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TOEWOET.

EIT der Drucklegung meiner Uebersetzung und Erläuterung

> der zweiten, kürzeren Hälfte des NinoNot („Japanische

Annalen'O* welche die Geschichte Japans im siebenten Jahr-

hundert unserer Zeitrechnung, von Suiko-tennö bis Jitö-tennö,

behandelt, ist eine vollständige englische Uebersetzung des

NmoNGi von W. G. Aston verörfentlicht worclcn. Obgleich die

vorliegende Arbeit im grossen und ganzen schon ausgeführt

war, habe ich sie mit Benutzung des vortrefflichen Aston'schen

Werkes noch ein Mal durchgearbeitet, und ich ergreife diese

Gelegenheit, um für die mir dadurcli zu teil gewoiücne Btlclimng

meinen Dank auszusprechen. Selbstverständlich sind alle her-

vorragenderen japanischen Kommentarwerke zu Rate gezogen

worden. Während Aston sich, was Spezialkommentare zum

NiHONHT anbelangt, im alli|emcinen auf die Benutzung von

Ka/tainura s Suovii-i^^nZcv. (S ifc ^ Ä?) und Tanigahas NiHON-

SHOKi-TSÜSHö (M 4^1146^1 S) beschränkt hat, habe ich mir

den unschätzbaren Vorteil nicht entgehen lassen, die For-

schungen der letzv^n Jahrzehnte, welche einen sehr bedeutenden

Fortschritt über die iUteren Werke hinaus bedeuten, gebührend

zu berücksichtigen, namentlich Professor UdtUCs (fit O j( ff)

NiiiONSHOKi-TsusHAKU (in 4^ jft ff)> den bei weitem besten

Kommentar zum Xrnoxc., und Släkida*s Nihongi-hvöchü (0 4*'

Ift ^ Vt)' Ueber diese und alle anderen erklärenden Schriften

vergleiche man meine veröffentlichte Einleitung zum
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II VORWORT.

NtHONGi, Abschnitt VIII. Beim Citieren bediene ich mich,

wie früher, der Kürze halber folgender Buchstaben

:

A 9 Text der Ausgabe vom Jaliie 1010.

• s Text der AnagsUie OkoKk^t,

Tm BS T«iCsn5 von Tanigaka,

»u Bi ShCge von Kahamunu

K B IItöchD von ShilwtoL

I =» Jhid^9 TtsCHUAKU.

Motmv&r^s und Hirate^s Schriften sind teils direkt eingesehen,

meist aber nach Citaten bei I und H benutzt worden. Moribc s

Meinungen habe ich aus Chamhcrlain s Kojiki, diejenigen

Suzuki SMgetauis aus Ihida's Werk. Abgesehen von den

gedruckten Kommentanverken, ist mir auch mannigfache For-

derung in mündlicher Bclelirun<T von einii^cn japanischen

Kollegen zu teil geworden, namentlich von den Herren Pro-

fessoren Kumasö Tsuboi, Kurofcawa, T, Diida^ und 5. Mikam,

sowie von meinen Freunden den Herren T. Fujishiro und T.

Takcuchi. Herr Prof. Kumazd Tsiiboi hat ausserdem mein

Manuskript einer eingeiicnden Durchsicht unterzogen und eine

Anzahl von wertvollen Bemerkungen dazu gemacht, für welche

ich diesem vortrefflichen Gelehrtjsn zu höchstem Danke

verpflichtet bin.

Zur Anlage meiner Arbeit bemerke ich folgendes ;

Um über das Jindai-ki hinaus eine zulängliche Anschauung

der alten japanischen Mj^ologie zu bekQKiimen, ist in den

Anmerkungen dem Küjiki, Kocoshüi und /*.en NoRfTO reichlich

Aufmerksamkeit geschenkt worden ; auch das KCjiki, das

freilich in seiner jetzt vorliegenden Gestalt seit Motowori's

Kritik von den japanischen Historikern als ein spateres und

unzuverlässiges Machwerk betrachtet wird—nur die Abteilung

IBiK4^iK ^^^^ NO MiVA'n>UKO HüNiU will man einigermasscn
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VORWORT. III

gclicii lassen— , wurde gelegentlich berücksichtigt. Der

Appendix enthält femer eine Anzahl von wichtigeren im

NiiioNci fehlenden My^en, welche dem Kojiki und den

echten alten Füdoki entnommen sind. Obgleich aber

somit in diesem Buche ein ziemlich uinfabsendcr Ueberblick

über das älteste authentische Material geboten wird, muss dem

tiefer eindringenden Leser die gleichzeitige Benutzung des

Cftamberiaitfschcti Kojiki, sowie der von Sir Entesi Satmv

begonnenen und von vnr fortgesetzten Uebersetzung und

Erklärung der Ancient Japanese Rituals (sämtlich in den

Transactions of the Asiatic Society of Japan) empfohlen werden,

Vergleichungen mit Mythen anderer Völker sind in einer

Reihe von Fällen herbeigezogen worden. Leider konnte es

nicht im wünschenswerten ausfuhrlichen Masse geschehen, da

mir nur eine sehr beschrankte Anzahl von Büchern aus

der grossen Mythen- und Sagen-Litteratur hier zur Ver-

jfiigung steht.

Ein offenes Wort sei mir in Sache der Etymalogient welche

keinen unbeträchtlichen Raum in der vorliegenden Arbeit

einnehmen, gestattet. Ich habe die feste Ueberzeugung, dass

die bisherige Methode der Erklärung, mit der Absicht

alles und jedes zu erklären und jedes Wort immer weiter

in sinnbedeutende Elemente zu zerlegen, des Guten zu viel

thut Es wird jetzt vieles erklärt, was von einer entwickel-

teren kritischen Wissenschaft als unerklärbar einfach aus der

Tagesordnung gestrichen werden wird; auf der anderen Seite

wird die vergleichende Sprachforschung, wenn es ihr gelungen

sein wird, die japanische Sprache definitiv in die altaische

Sprach rainilie einzureihen und den verwandten Wortschatz

klarzustellen, zweifellos sehr vieles umwerfen, was jetzt als

sicher gilt. Die gegenwärtige japanische Sprachwissenschaft
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IV VORWORT.

ist auf rein japanischer, mithin einseitiger Grundlage aufgebaut,

und es kann daher billiger Weise kaum mehr von ihr verlangt

werden, als sie in der That geleistet hat. Wenn ihre Leistungen

auch nicht mit denen der Inder sich messen können, so bestehen

sie doch mit Ruhm neben denen der meisten Völker, welche aus

eigenem Zeuge schufen. Wie die moderne Indogermanistik

in dem etymologischen Wirrwarr der einzelnen indc^erma-

nischen Sprachen nui durch Vcrglcichuiif^ der Idiome des

ganzen Sprachgebietes Luft und Licht geschaffen hat, so

ist eine wirklich zuverlässige, wissenschaftliclie japanische

Et3miologie auch nur unter reichster Benutzung der Resultate

aus einer Vergleichung des Japanischen mit seinen verwandten

Sprachen denkbar. So lange uns diese Lichtquelle verschlossen

ist, bleibt freilich weiter nichts übrig, als auf dem bisher

betretenen Wege mit möglichster Umsicht, Vorsicht und

Bedächtigkeit weiterzuschrcitcn. Nur einen Schiiu künnen

und sollen wir schon jetzt thun ; die Gestalt und Bedeutung der

mutmasslichen Wurzehii die Stammbiidungen und die Laut-

gesetze der japanischen Sprache, wie sie in älteren und neueren

Litteraturdenkmälern und den gesprochenen Dialekten vor

uns liegen, erforschen. Es ist bis jetzt wunderbarer Weise

versäumt worden, auch nur die einfachsten Statistiken zu

diesem Zwecke anzulegen, so dass wir uns beim Etymolo-

gisieren oft in unangenehmster Unklarheit darüber befinden,

ob ein I^ut oder eine Silbe wesentlich yv.m Stamm eines

Wortes gehört, oder ein eliminiert»ares Affix ist, oder der-

gleichen.* Ich habe iiir meine eigenen Bedürfnisse eine

* Gans boonden bedenklich sind die sahlrekhen ErUarangen am radi-

Icalen Abküisnngen and Kontraktionen« z. B. ans o^ okaakU hogi, u. fl. w;

«» ans 9aba (I, Anm. 7); koya am bUo aya (im Namen Koyane, VI, 18);

Digitized by Google



VORWORT. V

diesbezügliche Erforschung des japanischen Wort- und For-

menschatzes unternommen, bin aber noch nicht weit genug

daiuit vorgedrungen, um die sich dabei ergebenden Resultate

für das gegenwärtige Buch in weiterem Masse nutzbar machen

zu können. Ich bin daher iiirs erste noch, wenn auch mit

einigem Widerwillen, in die Fusstapfen meiner Vorgänger

getreten. Im allgemeinen darf ich für meine Arbeit wohl in

Anspruch nehmen, dass ich die bei der Interpretation und

Erläuterung au&tossenden zahlreichen Schwierigkeiten zwar

keineswegs auch nur annähernd gelöst habe, ihnen aber auch

nirgends aus dem Wege gegangen bin, und ich gebe mich der

Hofiiiung hin, durch Beibringung reichlicher Materialien eine

biaudibare Grundlage lur weitere, eingehendere Forschungen

geschaf&n zu haben. Aus den vorliegenden Rohstoffen eine

wirkliche geordnete jaj^anische Mythologie zu gestalten, ist

eine Aufgabe der Zukunft, die jetzt schon zu unternehmen

noch verirüht sein dürfte*

Die Vanantem, welche im Originaltext um ein Zeichen

tiefer stehen (beginnend mit der Moskel —
> in einer

Schi'ift heisst es sind vom Text durcli Einrücken der Zeilen

unterschieden; die Glosse» sind in Kursivschrift g^ben. In

der Schreibung der altjapamschen Wörter berücksichtige ich,

um ri KK ETVMOLÜCilSCHE ZwECKE MOEGLICIISTE GeNAUKJKKIT

anzustreben, das japanische Kana^stem, welches den Laut-

chaiakter des Altjapanischen ziemlich treu bewahrt hat Denmach
unterschekte ich z. R auch gegenüber den stimmlosen Konso-

nanten sh (in 5Af, aus urspr. Ji), ch (in r///, aus urspr. //*), s

(in iu) und ts (in tsu^ aus urspr. tu) die stimmhaften Korres-

3b&tfoim aas Jfiaa^dPMNoeAt (VI, 19); tm (in Imibc, VI, 21) von tAo&t;

AAa mos tkMhi (Bach 9, Kap. IV, Anm. 103) u. w., u. %. w.
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VI VORWORT.

pondciiton z {zi), j (ji aus rtY), z (zu) und c/s (dsti aus (/u),

obwohl man neuerdings in der Aussprache meist si von ji,

und JBU von dsn nicht unterscheidet Rationeller wäre die

Schreibweise stimmlos si, ii» su, tu, stimmhaft si, tü, £ti, du

gewesen, doch zog ich vor, mich von der jetzt allgemein

üblichen sog. Hepburn'schen Orthographie nicht mehr als

unbedingt nötig zu entfernen. Für die Aussprache der Japa-

nischen Wörter gilt also, dass die -Vokale wie im Deutschen

(aber « etwa wie e), die Konsonanten ungefähr wie im

Englischen (aber s vor /=/, « vor u=dz, h vor i etwa Wie

ch im deutschen icfi) zu sprechen sind. Wie weit die jetzt

gang und gäbe Aussprache von der Kanaschreibung abweicht,

mag man aus der folgenden kurzen Tabelle ersehen

:

KANASCHREIBUNG. MODERNE AUSSPRACHE.

Afumi (Jini

Aha (Ahaji, ahamashi etc.) Awa (Awajt, awamashi etc.)

ahezu aezu

awo ao

Chi-gaheshi Chi-gaeshi

hafuri hafuri (od. höri)

Hahaki Ilöki

harahe, harahi harae, harai

he (Seite) e

hiki-matsufu hiki-matsü

hiwe hie

iha, Ihare iwa, Iware

ihahi, üiafu iwai, iwö

ihaho iwao

ihi, Ihida ii, lida (i, ida)

Isawo Isao
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VORWORT. VII

kaha,-gaha kawa, -gawa

kafai kai

kohl koi

kuhi, -c^uhi kui, -gui

in:i^ulKihi maguwai

mazinahi niajinai

mayu mal

naho nao

niha niwa

fiiht, nuhi nü, nut

oho (gross), ohoshi ö, üshi

saha sawa

sahi sai

Sayeki Sacki

shiho shio od. shiwo

Sohoii Söri

Suminoye, Suminowe Suminoe

Susa no Wo Susanoo, Susanö
• *

tahi tai

Tan iha Tamba

tomoye tomoe

tsuwina tsuina

Ulla uwa
Unewo Uneo

wadzurai

wazahahi
•

vvazawai

we c (oder ye)

wi i

wo (z. B. wo-bashira, woji. o (obashira, oji, orochi, Oto)

worochi, Woto)

wo (Objcktspartikel) wo
Wohari Owari

ya-he yac

ye, yebi etc. e, ebi etc.
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vin VORWORT.

MODERNE AUSSPRACHE:XANASGHREIBDNa

yosohi, yosowohi yosoi, yosooi

yufu yü

yuwe yuc

Ks ist mir schliesslich eine cluenvolle Pflicht zu berichten,

dass auf Grund eines Gutachtens der Philosopiiischen Fakultät

der Kaiserlichen Universität zu Tökyö über die vorliegende

Arbeit Seine Excellenz der Herr Unterrichtsminister mir den

japanischen Gelehrtentitel ¥ t$ lt Bwigaku-hakushi ver-

liehen hat.

jECarl ^iorenz.

Tökyö, im Sommer 1899.
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NIHONGI.
Erstes Buch.

Bm Götteiseitaiten* erster Teil.

KAPITEL I.»

[ANFANG VON HIMMEL UND EROE. DIE SIEBEN GÖTTER-

GENERATIONEN.]

Vor alters, als Himmel und Erde noch nicht [von ein-

ander] geschieden, und das weibliche und männltdie Prinzip*

KOMMEHTAK.

Buch I.

* Buch 1 lind S den NiROvoi enthalten die etgeniliclie japanimhe MytlK»*

lugie und werden gewdhnlich knUeIciiT «1« Mi 16 Jin-dai-kt „Ootter^Zeitalter-

Amudetii** bezeichnet Das erste Buch des KaiiKl und ein Teil des KOiiKi

hilden dm Pendant dain mit vielerlei Variatiunen, Sie sivwmmen hÜden die

Orondlnge <'''^ Sliint«VRerigioii. IXt s|H>7.u'Ue Tit*'l von Buch 1 ist j( Ji

£ain»<yn no Kami'<nt-}ntiki „olicrer li.ind doH (iöitenwu i!*' r /'

Thin Original liat kfino K.iiinclt intoilinifj. Aus inaktL-chen Bedürfnlsseu

ist it-t1<K'1i IiIt T p^lrhi* in gr tlu n l iurl-:>j«»n v'^irt,'«T'ii«imm('n wtmifn, wie in

ähnliclic r
( '|i;iin!i«'r!nin im An>< !iliis>. an -Motowori l*ei sriiivr UoIxt-

netzuug »If.-» K«»JiKi tieiliitu liat. Zur Erleiclutrung den Verglciciit'a bfider

Werke sind geU^fntlich Verweise auf die Chamberlain'sche Knpiteleinleilung

des Kfijikl gegeben. Es sei bemerkt, da» meine Ueberschriftea der Kapitel den

Inlialt derselben nicht erschöpfen, sondern nur im gmetjen ganzen andeuten

sollen.

KAPITEL I.

J Vgl. ('lu'inl». K. stft. i aiul II.

' f^T ßßt Yin und Yang (jap. ntMm „^Velh und Mann" umschrieben)

sind da« s<>g. u«£MuAe und tmnnlkhe Prinzip der chinciii^faen Philosophie
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2 „ Nütmgi** Des GkUrzeiialters erster Tcii. [kap. i.

nicht getrennt waren, bildeten sie ein Chaos gleichsam wie

ein Hühnerei, und in ihrer chaotischen Masse war ein Keim

enthalten.

Das Reine und Helle davon breitete sich dünn aus und

wurde zum Himmel ; das Schwere und Trübere blieb sch\\ cr-

(allig zurück und wurde zur I'>de.

Bezüglich der Vereinigung des feinen [I-llcmentes] war

das Zusammenballen leicht
;

[dagegen] das Gerinnen des

schweren und trüben [Elementes] wurde nur schwer voll-

^ standig zu Stande gebracht.

Daher ward der Himmel zuerst, und erst hiernach nahm

die Erde eine bestimmte Form an.

Hierauf entstanden zwischen ihnen göttliche Wesen.'

lKrv<»r,ut^r:iugtii auö dem Uryriiizip Tnl-k'^ih. V^l. G. von der Gubeltulz

:

TItui-kili-tbu, dets Tscheu-tsze Tafel dta ürpriuzi|>f8 mit T!?cha-hi'« Kuauutntur,

Dtcflden 1876; sowie Mayers, Chinece Eeader^s Mtnaa], p. 298 No. 3.

IKe Vorstellung, dtm Hnnmel und Erde niapTfiaglieh nicht von einander

geBcbieden war», sondern dass sich die Trennung 4nl später ToUaug, indem

sich der Himmel nach oben verflüchtigte^ findet ach auch in anderen Mythen,

a. B, in der Haorl Mythen allerdings mit anderen Kinselhetteti.

^ r>er ganze Er(>f1hungspa!«iui bis hierher, im Originaltext 65 chineMi^iche

Zeichen, gehiirt nicht der echten japanischen Mythologie an, sondern ist v«>n

den narh irelehrter rationalihtij^-her Darstellung slreluMiHen Koinpilatonm th's

Nihongi aus <»hinesi«<chen t^uelleii geau»«en. als wt-lcliL' von ihm Kunjnienlalf'ri'n

(siebe die Kiiueluogubcu in HU und i)
ifi -f- IIuai-xan-tsze von Liu-

ngm (bandelt von der Lehre vom Tao oder Logos) und das 3 Ä. flS 21 ^^an-w u-

Li-Ki citiert werden. Er wird daher von den Shintoislen der strengen

Sdinle verworfen.

Die betrefl'ende Stelle lautet im Küjnci (Text der Kulleiction Koku-siii-tai>

KEi vol. 7, Beile 173) : »»Vor alters war die Uressenz eine chaotische Masoe, und

Hinmiel und Erde waten noch nicht von einander gein nnt, »andern waien wie

ein £i> vcm unbe<<tininiten Onnu^n und enthielten Keime. Hierauf stitg die

reine Essenz allntählich und hrtitete »ich dünn aiiü und wurde zum lliiiii:icl.

Die schwimmende trfihrie [PW-nz] 8:ink «rhwcr. »-t tzto sich ntid wunlf /nr

Erde. Das was man l-ind ihinl) nennt, i'nlslan<l duit li < >i llnt ti, SpalifU i-iul

Teilen der Erdt-, wir <\v daliinscliwannn. Ms war mit ilt ni luvinnuen eines

spielenden Fi^clK•>* auf dem Wasser zu vergUichcii. 1 'er litmmel entstaiid

znent, und hiernach wurde die Erde be>itinuut.'*
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KAP. 1.3 Anjang von Himmel itiui Erik. 3

Daher licisst es, ' da.ss im ^Viiüiil; der W'clLschüpfunf^ das.

Umherschu iinmcM des Länderbodens zu vergleichen war mit

üeni Schwimmen eines spielenden Fisches auf dem Wasser.

Nun entstand zwischen Himm 1 und Krde ein Din^j,

welches in der Form einem Schilf-Schössling glich. Hierauf

verwandelte es sich in einen Gott^ mit dem Namen Kuni no

< ITel>crj?anji? zur whten jupanisclu>n Mythologie Das „(/<i/(e/-" soll

Hüsclilich «leii Aiiwhcin erwcckoo, nl"^ wonn zwiächea dem VorhergeiieDilea

und Fol;x«.'nden ein Ztisanunenhnnf^ lt<->t;iii(l(>.

' kami. Kami luissl urs|)i icli .,.il>eii,' „DlA'ivr'" ganz im all^e-

lut'ineu ; deshalb IieisBt i. L. du.s lluar üben :uif dem Kopfe Iximi oder ixuni im

ir, die Kegieruog o49imü „da^ geehrte Obere;*' der Kttiser in der Ho&praobe

o^mi, d. L etwa »»Seine MajesUU;*' ib[itMts„obei«ter Beamter," „Goovemenr** *

ist in den letxten Bfiebem des NihooKl oft gebianclit. Wenn mit dem
Zeichen 9^ geitehriebeD, bedeutet es etwa „höheres IVeaeii;" unsere vcr^

geifltig;te Idee der Goftheit darf iiidit liincingelegt wcnlen, was liei der

allgiMnein äbUchen UeberseUnog dnrcii „Gottheit" wohl zu liearhten int.

Kniiti kitnn »"»wnhl eine mibmlMte als eine trciblirhr (lottheit l>ezeichiun, und

das (it*<'hleclit winl mei-sf nicht nsihcr Itfzpielmet. (^hifleich daher die

l'el>ersetz'ir»ir (iuttht it • am rati^melLstiMi habe i< Ii d^ eh vii-lfaeh die

nähere J-k^eidinung „Gott' »nier „Clöttin" vorgezogen, um dem l-^ser eine

klarere Vorstellung zu ermögliuheu.

Vielen Philologen ist die oben gegebene Erklärung von hcani za einfudi

ond natürlich nnd gemeinTentandlichi warum sie die wunderlicheten Hypo-

thesen erfunden haben. So erklärt s. B. ßhlkida (Verfasser von H, d. i.

Ninoxoi-HYüCBV, sielie Einleitung), da» die erste Silbe in von dem Adjektiv

kaAihiiiii „ebrfurehigebletend " komme, und «fi> gleich dem mi in den Wörtern

Limi „Herr," «mt ein Titel, tami „Volk" Körper) nei. ITirata veisuchtc

Luin aii8 kn (I>enu»nstrativprtinomen) und 6/ „ wunderbar," ojUt nti-^ bihhno>jft

,,sprie*>end wachsend'" aliZTileitcn ; etc. ete. Vis k-'x hier trh u li liomerkt ; ilasH

die Aiisleguiix der alten ^kaiucn von G."tttm, IVr?i<»iKii und ()rt«'ii oft uniiU'r-

Avindhare Schwierigkeiten bietet, und ts oft i l » ii-o viele vt ix hirdene Inter-

pretationen alh tielelirte giebt. Da die hk i-ten Nanuii im T t lcxt idt «>-

graphlsich goächrieben sind, .so küuulc nian glaul)en, dus.s man sich uur an die

Bedeutung der chineittsdien Charaktere su hahen brauche. Dies wiii« jedoch

l^unilic'h irrefiihiend, da die chincsisclieii Schreibnni^ der Nauen in den

Fallen, wo ideograpbl'Wihe, nicht phonetische Schreibung beabsichtigt hx^

«war wohl die etymologischen Deutungen der Verfu«er repräsentieren, aber

nur zu oft willkürlich angesetat sind, woran zum guten Teil der Umstand
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4 ^^NUiongi*^ Des GdttcrseUaltcrs erster Teil, [kap. u

Toko-tachi no Mikoto.*—^Das Zeichen ,»son" wird [wie

in diesem Falle] gebraucht in Bezug auf Jemand vom aller*

höchsten Adel; für die Uebrigen wird das Zeichen ^ .,mei''

gebraucht ; beide Zeichen werden „ Mikoto " gelesen. Im
folgenden wird es immer so gehalten.

—

.schuld bt, diu« doii Kuaijühaoivu des >»i!iuü/ri (wie det< Kojikl und KQjiki)

selbst in vielen Fällen die tialire £tvn)ologie der Kamen unbekannt war, sie

aber trotcdem immer wie mit bekannten OrSnacn operierten. Die Aufgabe

de» enropÜBchen Edrklarem geht vorläufig im allgemeinen nickt viel weiter,

als aus den Hypothesen der jaiMniechen Philologen die wahraclieinlicheren

auHsudeben. Chaniberlain Iiut in seinem Kommentur ztiin Kiuiki Act

Nameiifnige ^ro^we Aufinerksiiukcit zjipjewcndet und die bezüglichen Arbeiten

der älteren JjUKinologen, wie Mnlmchi, N. Mo'mrofi, Ifiratn, Mitribe etc. sorg-

HiUi?? gesiclitet. Ich habe als Krixjnzunf: dazn die oft einen tno-^en Fort-

.--flirilt in der jap. Altertnuiskuiuli- Iit'zcicliiK'nden Arl>cilen ans den letzten

Jahrzehnten von Cielehrten wie SliiLuUt (II), Ihida (), .Suzuki iSItigetauif, Motovxri

2*oyoLxüii, Kurobciwa Mdi/ n i etc. Iierl)eigezogen.

Die von Batcbelor, The Atnu of Japan, p. 248 t vorgebrachte Hypothese,

da« das jap. kmni vom Ainn htmui „Gott" mit der Urbedeutung "he who
covei^*' *'that which oveiahadows" hergenommen sei, betrachte idi als

lidchst unwahrschein] ieh, so lange die von mir oben angegebene Erklärung

nicht durch gewichtige Grunde entkräftet werden kann. Da der Gleichklang

des j -p. und des Ainn Wortes kaum auf Zufall beruhen dürfte, ho bin ich in

der Thal geneigt, dem Ainu kimai jap. Unspiiing zuzuK-lireil^n. Djlss wir

e> in dem Worte hrin! mit einem urn!(rn urnl-altaisclien Worte zu thiui

hal)eni wird mir diut h das aluuongolischc Wort liir ,. l'rii'^ter," auf welches

mich Pn)f. K. T5;ulH>i aufmerkwun machte, la>t zur iiewissheit. Kuini ist

nämlich bei den alten MougnUii die lieiieunung für „IViei'ter" (w)nst

«S'Afima/i genannt). BaiM;;hed ud-diu sagt beim Tode Tuluiu: "Ce prince etuut

all« voir Qgotat malad^ vit aupris de son Kt nn ra« de hoU qui oontenatt

une liqneur avec Uquelle les Cfame«, ai)i)cll(^ pour guerir le Caan par leurs

sortU^ges, avaient humect^ la partie doulouieuse de son corps." etc. (D^Ohosaon,

Histoirs des Mongols. Tom. II, Liv. II, Chap. II, p. 58, Note).

jVilato besteht aus mi „hehr, erlaucht** und kalQ „Ding," also^,, helures

I>ing.*' Jkr Zusatz ito Mil»fo (no »t fSenetivpartikel) i-^t ein ehrendes Priidi-

kat, weklies an die Namen v<>u Gottheiten und erlauchten menschlichen

l'eixtnlieldteiteu angehängt wird, und lässt sich etwa dunh „Seine Hoiieit,

Jhiv Hoheit" wieilerg«'l'f?i. Ihi«; m der (ilosse über die Schreibung von

M!h<it ICrwähiite ist eine willkiirl i. In- rutei-scheidinig, welche idnigens nicht

einmal koufe^juent durchgeinlirt wiitl. Jm folgenden smd ^hi>i>dist:he GlusseUi
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KAP. k] Die ersten GoUergeneratiomn, S

Sodann [kanij Kuni no Sa-dzuchi no Mikoto, * sodann

Toyo-kumu-nu * no Mikoto [zum VorscheinJ, im ganzen drei

Gottheiten.

'

•lebe dk- j.tpanisebe Aawprikclie für die mit ehinesitwhen Zeiebeti ge>

aehndienen Wörter gelien, überaiu lahlreich. Da sie für anaercn Zw«ck

belanglos sind nnd wohl andi meistena dem Urtext nicht angehören^ iiondern

von Späteren, llerdingfi in der Alniebt die alte echte Lepcveiw m retten,

hinzogefUgt wurtlen, hübe ich .sie einfach wegpeliiseien.

Knni no Toh^tnchi un 3/rX»rfo „Seine Hoheit der auf der Krde ewig

St«hemle." hml I^nd " steht oft im ( Jegeusatz zu <iuif „Hiimm !" und ist

daun etwa im Sinn von Knie " zu nehuieii. Toi» cwiir," von Motowori

QDd llinüi\^x»k^> ,.li<HlfU' KttJel^'t. i /o/.vi —-</,(, ..ilfr iiussüt'iisle Ort, dais Aen?'-

•erste;** inrhl nicht von intxn „stehen," .-»tmUttu ~/i«fA< (vgl. weiter unten), ein

non(»riticunj (ehrendes Ikiwort), ah«) etwa: „der, soweit daj» l.,and reicht,

herrschende Aliehrwürdige."

7 Nach I* «»»„schniaV' Imioft* Honorificum (im Kumposittua nigpriert

so dmeki). Da» Zeichen für UmM tt, welche« „Schlägel'* bedeutet,

jeden&lls blos als Laotaquivalent zu betrachten ; yielleicbt ist UmAi „ Eide

damnler ta verateben: „des Landen schmale Erde." Cluunl>erlain folgt N.

Motf>wori : m^ vda „ Ahhanj?, Päse," J;v=/w Genetiv Partikel, „der

Alte'" (eUIer): "der Alte der PliaBe." Dii'se Erkliirung von m lialte icli für

zn irfzwnncen. A^ton nimmt nln Honorificum „just, right," welche- er

>-i(h aiiili vnn xhmal, klein" ah«fmli5ert denkt. Ich halte duliir,

d;us> allf .sogcuaanltn 1 luiioriricii :\u\' sinnfiilligeie lietltutungen zurückzuführen

sind, wenn wir aucii uielil iunner mein im Stande »ind, jet/.t «iie ricliiige

Etymologie aufsogteilen.

' I\M/n4MmUi'm : tnyo „üppig, teichlich;" kumu wohl „sprossen, spriewen,''

wosu man die offenbar als Komposita zu betrachtenden ATerba me^m» und Uhuo-

gumtt ,;,0pronent keimen" verf^eichen möge, na ist entweder „Gefild **—im Kqjiki

steht danir diLs Zeichen Jf— , oder, wofür ich mich nach SIotOMrori'.s und

Hixata's Amichtentsr^heide, die oft gehranchte ap<)ko|»ierte Form von nwhi Herr,

also: „UeppigKpn;»3ender-ITerr." Antun's rich-form-phiin scheint mir niclit

«.•inpfeli]en-«n >'rt. Adch Mahnrhi'^ ,, fest ge>vordeuer-iS< hlainm '* u< !it niflit :m.

Die Zeichen ä {«yC bedeuten reich! irh-«chöpfen-steheudes \Va,s«üer." hn

KoJiKl liei!*<t der Golt Toy<j~kmiu^h" ii<< huai ; Vgl. Chauib. pag. IG, Anm. 2.

* ^ jf^ drei (üottheitcn, uiaschrieiien durch j/(/-AW«'m wi buni drei iMeih'r

Gottheiten, wobei hnnh ti'd „Pfeiler" ein Zahlwort für Gottheiten iüt, uualog

unserer Bedeweise „hund«t Mann Soldaten," „«ebn Stück Vieh"elc. Ich

biOt wie Aston, übenceagt, das» dies eigentümliche Zfthlwort ein T'cber-

kommnis aus einer Zeit ist» wo die Japaner, wie noch jetzt die Koreaner,

Digitized by Google



6 „Ni/iongi*^ Des Götterseitaiters erster Teil, [kap. u

Das Prinzip des Himmels*^ für sich allein brachte sie

hervor, und daher entstanden diese absolut-reinen Männer.

I.—In einer Schrift heisst es:"—Als Himmel und Erde

sich zuerst von einantlcr trennten, l^efand sicli mitten

im Leeren ein Ding von scliwer zu beschreibender

Gestalt.

(.•uUcnbiUler besas.-ion, die in eiruiu hölz-tinuni i'feilir luit oU^ii atisgesrlmil7.U'!n

Kopf, oder grob gesclmilzu-r ganzer Menscliengestalt, bcetandcu. Anoli im

Amtnigebiet sind Pfeiler-Gotiten eine ^n« allgemeine Encbeioang, wie aua

Kohn u. Andree^s Sibirien und dus Amnigebiet hervoigebt. Einen solchen

Pfeiler-Gotzen aus Korea kann man am Treppenaufgang im Huaeam von

Uveno in TßkyÖ angestellt sehen. Aston berichtett das» die als Meilensteine

dienenden Pfosten in Korea am okren Ende die Gestnlt von (TÖizenbildern

haben» «nJ ilass dii'sen [i^tniphnfte Nanun gopclx'n werden; ferner dass er bei

einein Dorfe in drr Nähe »ier Hauptstadt S<nil, am "\Ve{?e nach Wönsan, etwa

ein r>iTt?;cnd solcher lMeiler-< »litfcr trr^hrn halc, ^Y^•l(•^le als Pc-Thützcr der

Kitiwoliin r während einer Pockcm pidciuif <1; rt » i riclitet wonirn w;ucii. 1 k r

Shintuidnuis der historisclitii Zeil Uhit/t s^ih lir liuueiibiUler nicht uu lir

;

»unst kennt der Shiutuismii^ nur weni^^t in liolz, Stein etc. ausgeführte

Itotterfigurent irie den Imti-mma (Reisgott« ein alter Mann mit einem

Beishündel über der linicen ^)chulte^| eventuell anf einem weissen Fuchse

stehend), die beiden geflügelten TcHgvirvma (Himmelshnnde« mit langen

Kttsen. Nach Professor E. Tsuboi's Ansicht «ind sie wohl aus Indien über^

kommen
; jedenfalls sind sie auch in Thibet bekannt. Vgl. Waddell, Biiddhism

of Tliilx^t. Als (inr ( n«st;dt des Iliillcnteufels erscheinen die Tengu in

religiösen Komödien <1< > Ijimaii>nnis), den iKinju-i-diiiii, den Snl^en^-mma

(eine Verschmcl/imr; dn Mlcii: 'tter von JSumiyoshi n>it dem indischen Meergott

Sniten d. i. Vuruna, dann iileutificiert mit dem jugeadilcheu Kaiser Antoku-

temiü) etc.

W IX i. das Yan>;-l*rinzip. L njapauis^h I \'gl, Anm. 2.

" — ü (tni /umi ni ihidu. Uebcr diese Art von ( UoHsen lial« ich im

sechbten Abschnitt meiner Kmleitnng Seite Xll—XiV » Glossen und Varianteu

im Text des Nihnngi *' ausführlich gehandelt. Sie gehören aum tir^rünglichen

Text des Nihongt, sind aber durch die Schreibweise schon äusserlich gekenn-

zeichnet» was ich dareh Einrficken der betreftnden Stellen nachgeahmt hal>e.

i'dt «oTd oder oha-tom „än Leere, der Luftraum swischen Himmel und

Erde." Der eigentliche Himmel, dag Firmament heinst anu oder «WMI, aus-

führlicher tahtmii (ans (nhi „hoch," ama „Himmel'* kontrahiert) iw kam „das

Gefilde des Holten HimmcK"
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KAP. 1.] Die ersten Gbttcrgeneraiionen, 7

Darinnen entstand von selbst eine Gottheit, mit

Namen Kuni no Toko-tachi no Mikoto, auch Kuni no

SokO'tachi* no Mikoto genannt Ferner Kuni no Sa-

dzuchi no Mikoto, auch Kuni no Sa-dachi " no Mikoto

genannt. I'crner Toyo-kiini-nushi no Mikoto, auch

Toyo-kimiu-nu "

' no Mikoto, oder auch Toyo-kafushi-

nu no Mikoto, oder auch Uki-fu-nu-Toyo-kahi no

Mikoto, oder auch Toyo-Kuni-nu no Mikoto, oder

auch Toyo-kuhi-nu no Mikoto, oder auch Ha-ko-

kuni-nu ^ no Mikoto, oder auch Mi-nu ^ no Mikoto

genannt.

II.—In Liüci SchiiiL hcisst es:—Vor alters, zur Zeit da

das I^nd juntr war und die Erde jung war, schwamm
es umher etwa wie schwimmendes Oel. Zu dieser

Zeit entstand im Inneren des Landes ein Ding, das

an Gestalt wie ein Schilf-Schössling im Hervorspriessen

^dtvkl von /atitt „etehen,'* oder nach H Honorificam wie «aireAi.

14 Ueiipig-I^Bod-IIerr (Des üppigen Landes Herr).

^ • N'irl. Anin. 8.

Ueppig-wun<Jcrbar-Herr," nacli II. I luvt 2'y^'/"-Hi/, uinl mtr.t ha^
= f:iimu, was or wie Motnwori erklärt; vgl. Anm. 8. Nach den Zeichen:

T*nf<>-lyi-JV!'hi-nn „ üppig-I >iift-(_»li«»d-ftf»fild."

r/// Schlamm.'* fn „enthahen," ..Herr/' Unjo „ üppii^," hihi (jj

kaufen) Ii l'tali!/' I Lihi = htfu mit der Iknlcutung von hunu,

„ ^ ^PpifJ-Lauii-Herr " (Zeichen: iippijx-Land-Uefiid).

>t reppig-P&hl-Herr," nach l « Toyhka/ujmu Nach den Zeicto

„ veirhlidi-beimei^Gefild.«

»Wii „ Zuefat-gerinnen-Iand-Herr," „lUrr dea meist geronnenen (m
ÜBHten Zoiitand Obeigetr^nen) LMtdea.*' Nach I wir» hako aber » „ Aprieann

oder enthalten.«' Die Zeichen sind «^'an-Banm-Land'Qefild."

^^^-nn „ hclirer Herr," oder „ hehres Feld '* phonetifwh Ji9f „ solien-

Fcld " Re^hru lH n; I lietüt ira Aaschlusg an das EikvÖ-btin Mso. H A !^
JCui»i'-iii''f>f> Htalt JJ. Jf Mi-iin und meint, dass mi sieh eingeschlichen und en

ur"priini:Ii( Ii Kunl-iiu geheis^cn hrthe. wobei er =r !:it,ifi ^| -otzt (hiichst

iinw.tlii-rliciiili. h !''; f« n**t k.iiiiiti- auch, nji itit er, U, statt |0 vei-tfchi'ieben

fciciii. Ich halte eine Kiiiendation für iilK-HÜLssig.

Digitized by Google



3 „ Nihongif* Des Gctterseitalters erster Teil. [kap. i.

war. Daraus entstanden durch Transformation Gott-

heiten» mit Namen Umashi-ashi-kabi-hiko-ji ^ no

Mtkoto, ferner, Kuni no Toko-tachi no Mikoto» femer

Kuni no Sa«dzuchi no Mikoto.

III.—In einer Schrift lieisst es :—Als Himmel und Frdc in

chaotischem Zustande waren, da waren zuerst gött-

liche Wesen, mit Namen Umashi-ashi'kabi-hiko-ji

no Mikoto, und femer Kuni no Soko-tachi no

Mikoto.

IV.—In einer Schrift heisst es :—Als Himmel und Erde

sich zuerst von einander trennten, da waren zuerst

gleichzeitig-mit-einander entstandene Gottheiten, mit

Namen Kuni no Toko-tachi no Mikoto und Kuni

no Sa-dzuchi no Mikoto.

IV a.—Ferner heisst es : Die Namen der auf dem

Hohen Himmclsgcfilde ^ entstandenen Gott-

heiten waren Ania no Mi-naka>nushi no

* Lieblich-Sclnlf-.Sc'liofwling-wiuiilei liarer Soliii-trauU" Mit uim^ä wird

flllei bescichnet, was den Sinnen gefallt, kiko „ wunderlNU«« Kind," nach 1

1

I kt'ho „Sonneu-Sobn.** ji vA eine Art Kofvwort „traut, lieb;" Ton I als ein

Bon-shSv d. i. auaaeichnender Aufidracic heaeldinel. Wahracheinlich iat es die

nigorierte Form von cA» „Alter," welchea auch in cftwftt Vater," in»:;»

ft Onkel " et& enthalten iat.

® Ihknma w> Anna, vgl. Anm. 11.

II liest ateta onie i\o „daa Hinmelai" wie viele andere Ja}Hinoloigen

thnn, välirend im KumfMwitiira die Furni anm gebomoeht wird. Gegen dieie

Ansspniclie wendet weh Jedtx'h 1 ganz onorgitich und zeigt an vielen IJeispielen

an« alten Büchern, wo tlas AVort phonetisch geschrieben ist (|IpIJ^^)t da.*«

ania uo allein beroelitit,'( ist. Nur im 2. P>:uid »Ich KoJiKl findet sirh einmal

die phnin'tis-rlic S luvibung ^ Iit aS? ü ^ JjJ^ -1»'^ h''i<,!i-ifama, eine

Ausnahme, liic er ni«'ht anerkennte h«aulerii nU irrtümlich beseitigt wiiiseu

will. Vgl. Nin<»K.«H(>KI-TSi:!*HAKL', vol. 1, S. 104 ff.

Aitm itit Mi'iuiLi'ittiJ^ii „ Hinimels-hehr-Mittc-IUTr." Nach J. O'Xeill,

jSight of tbe Gods, p. ^"^''/sa (citiert von .Utou) wäre es der Polar-

stem Gott.
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KAP. I.] Dk ersten GotUrgeneraHomn. 9

Mikoto, ferner Taka-mi-niusubi ^ no Mikoto,

ferner Kaniu-mi-musubi " no Mikoto.

V.—In einer Schrift heisst es :

—

Zur Zeit da Himmel und

Erde noch nicht entstanden waren, waren sie etwa

wie auf dem Meere schwimmende Wolken, welche

nirgends einen Stützpunkt haben.

Mitten darinnen entstand ein Ding wie ein Schilf-

Schössting, der zuerst in dem Schlamm wächst, und

wurde durch Transformation zu einem [gottlichen]

Wesen mit Namen Kuni no Toko-tachi no Mikoto.

VI.—In einer Schrift heisst es :—^Als Himmel und Erde

sich zuerst von einander trennten, entstand mitten

im leeren ein Dini:^, das einem Schilf-Schössling

ähnelte, und sich hierauf in (jottheiten verwandelte,

mit Namen Ama no ioko-tachi no Mikoto und

Umashi-ashi-kabi-hiko-ji no Mikoto. Ferner entstand

mitten im Leeren ein Ding, das schwimmendem Oeie

ähnelte und sich hierauf in eine Gottheit verwandelte

mit Namen Kuni no Toko-tachi no Mikoto.

Sodann waren da die Gottheiten U-hiji-ni no Mikoto iind

Su-hiji-ni^ no Mikoto. Man nennt sie auch U-hiji-ne no

Mikoto und Su-hiji-ne no Mikoto.

—

'^ Ilolior- hehrer- Jirzeugrr." Mnoilil aiis i*j»«m „ erzeiiKeiii wenlen,

wach«?n," auch erstt"« Koinpi«iiioiis*;lie<l in utumi-h) ,,S<ihn.'' finmi-itif

», T«x:hter ;•' bi uigoricrtc Form von hi ».wunderbar," vgl. Ui-Lo, hi-titc (wohl

nnprimgllch At „Sonne**). Nneh anderen iat hi die Wimeel des Vo-bal'

anffizes hum.

«* G6ltIicher-hehrer-Erieiiger.*' M kontnhiert in Kmni-Miuitbi,

^ 3(* t ^* XB (Aston: it is fbrtlier stated) ist eine irillkürlicbe

Aendenin); den Textes Im HV,

* C-hijl und Sn-h!ji beileutcn nach den Zt i( lim ,. Srhlamni-Krdc '* und

„Sand-Erde." uml zwar hicKsen nach Himta die beiden Gottheiten so, weil

sie die Keime dessen, wa^ zur Knie wurde. onthieUen. Diene Interpictation

scheint die ^K-ste. Nach H alier ,iin Arwchhis« an Mabucliit wui* n «iie

Schreib'inycii vnn m nnd hu nur phonetiwh /n nehmen, nändich n ~ nki

„ achwimmend," und 'U = „Kinkeud," also „.Schwiunn-8clilannu " und ..Siuk-
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lO t, yi/ton^i,'* Des G'oticruUaiUrs erster Teü, [kap. i.

Sodann waren dLi die (juttlit-iten Oho-tonu-ji no Mikuto

—

autiers /uissl sie Oho-tono-bc— , und Oho-Umia-be no Mikoto

;

dksclhcn lichscn auch Oho-toma-hiko no Mikoto und Oho-toum-

Hwt no Mikoto \ auch hcissen sie Oho-tomu-ji^ no Mikoto

und OhO'tomu-bc no Mikoto.

—

Sodann waren da die Gottheiten Omo-tani^ no Mikoto und

Kashiko-ne'* no Mikoto—mnrxr nennt [die letztere'] auch Aya-

kaskiko-ne ** no Mikoto^ oder auch Ayu-kashiki no Mikoto, oder

autJ: Awo-kas/uki-ne^^ no Mikoto ^ otkr auch Aya-kashiki

no Mikoto.

Sodann waren da die Gottheiten Izanagi^^ no Mikoto und

Izananii '^ no Mikoto.

(jchlmum.*' Ki ist gkich ein KoMwort: „lieb, teuer;'* danaelbe soll auch

in ani ^ Slterer Brtider " enthnlten sein» a-n« = ,» mein Ideber.** Stt-hifi^i wird

im KojiKt ak jüngere SehweHter (oder Weib; beide Wörter sind im AU»
japanischen idontiotli) von f-fnii-ni befletclinot.

^ Xacli (Ion Zeichen <•!>" ,, s^ni?«*.*' ^ tn „ Thor," ^ »'< Gen.. dii

»Wei»;" "JJ
tnuitt ein grolx- >[atttnart. ^ In- {hr) „Ort." I)«»oh ist rlies«*

Srl^rr-il'iinir teilwciK* ph«netisoh: Jz *>lt" „pniss" i>;t nur Honorificnra, tonn

2:) i& l'alnst/' ^ n ..lieb, traut:'' hmta u m d II ^ Matte.'' nach 1 =
toniK Cjß^i weiter unten, welehi-ni Worte I auf tuuml einer kviiieswegs iiluT-

zeugcu«kn Ar«iunentatiün aus vei"sfhiedeneu ^lellcu des Kt»fi»»8HVl die Be-

deutuiii? •> Haiifl ** geben will ; 6e ^ Frau," eine ehrende Bemhoung bei

weibliclien (vottheiten« wie jV bei männlichen (vottheiten.

w ftmn {^) nach M — „ Hans." ob die I^emrl Itmiu oder ttmi besser seif lüsrt

er dahingestellt ; H liest toni and betrachtet es ala Kontraktion von toma-ami

„ Mttttenflechter * (pbantastisrh !). 0k*htmM4>e wird im Küjiki als jüngere

Schwerter von Ohotunn-jl l)ezeichnet.

Oiwt-tnrH üesielit-vollkoinnien," d. i, Tullkonunen flcbön» H oino

I, Cerenionie," t(tru „vollkommen."

'' KiiKhik» ,,ehrfim*htpehi'"tcnil ;
• ^ »*• ..\\'iuv,< l

" soll iku Ii I so viel

wie „SrhanUeil" })e<leuten, wüliren«! andere «-^ :iU 1 Ioti>'riiiciun {vgl. Anni.

28; U-tr.iehten. Ayu, ayu und tua» üind Interj< kt i- 'iit ii <1< r l'flK'rrawhung

:

all ! Kofluki » ba^ko. Meine Lesnng AywkanMJi: ^'^ «br. t« M fV'hlieHst sich an

die Kmeiidation von I an, welcher |f vor ergänzt, ^ ^, - "i/u, wahrend

jgt atiifin litt/ ..Vermeidang, Abstinena*' zu lesen wäre, wie auch die meislen Texte

thun. ^ ist aber ofRmbar im Original nnr durch ein Versehen niiHgefallen.

^hama'ffi nnd InntMni sind abgeleitet vom Verbum wnafu .»einladen/'
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K^M'. i.J Süöi n Gcncrativm n des Göttcrzcitaltcrs. II

I.—^In einer Schrift heisst es :—Diese beiden Gottheiten

Wcircn die Kinder \ oii Awu-kasliiki-ne no Mikoto.

II.—In einer Schrift lieisst es:—Kuni no Toko-tachi no

Mikoto erzeugte Ame-kagami " no Mikoto ; Arne-

kagami no Mikoto erzei^rte Ame-yorodzu^ no Mikoto;

Ame-yorodzu no Mikoto erzeugte Awa-nagi^ no

Mikoto; Awa-nagi no Mikoto erzeugte Izanagi no

Mikoto.

Im ijan/cn waren es acht Gottheiten. Sie hatten sich

durch L;cL,^cn sei ti 5:^0 Verbindim'^ der Triiizipien ties Himmels

und der Erde transformatorisch gebildet, weslialb diese männ-

lichen und weiblichen [Gottheiten] gebildet wurden. [Die

Gesamtheit der Gotter] von Kuni no Töko^tachi no Mikoto

bis zu Izanagi no Mikoto und Izanami no Mikoto nennt

man die Sieben Generationen des Götterzeitalters.*'

ffiz=:f,',iii ..Herr.'* m» verwandt mit ii»f „\Vcil>.'' als«»: „einladender nuftl'rdoni-

der Herr" und „ einladendr'-- Wdh. Krwiilinonswert, obgleich uasichor. i^t

di*- v^«'n A-ston vnrirohrnchte lly|Hiilic^f. <i:iss fzt oder ein Ortsname

ktniiit. . Weit«T unlLii wiid niiiulicli liu in> Jininn-I ff ff/ft-iirr Inn Jiruinwn

erwähnt ^'^'-^^ auch giebt es einen Ort in der Trovinz Hitachi imd

eini-n ÜM no Jinja (Sliinlütempel von Im) in der Pravins IdmilK). nu

mofhte Aston dann aU ebe Variante der Ocoetir Partikel no letmchten. N.

Mfxtowcrri zerlegt ivtna in itn-itnnn/a und im« da« pemonliche Pronomen der

xwtriten Peraon« alao: i*der dich einladende Herr/* «ydaa dich einladende

Weib." Die obige Erklätonff von iVtna als einheitliches Wort verdient aber

enli^hieden den Vorzug vor dieser letaleren.

" .. nininiels-S|»ie);el.''

Hinunels-Myriade.'' 1; ifthn — .^zeha tausend/' d.i. unendlich viel.

„ Schanni-Stilk " (Meere}«lUle).

^" Chinesische Vorstellung.

•^^ \'gl- t"h:Hnh. KoJiKi section II. Die Traditioneu sind ül)craU8 ki^nfns.

Ziuiii Vergleich halie ich im Appendix die entsprechende Hielte aus dem

KinfJT.'viig des RVJIKI \|*f:;*ia und S^-f^J^lß) mitgeteilt, als direkte

Forrtsetsung dea Anaiugs in Anm. 3. Doch aei hier gleich heuerkt, dasa die

jaffelfM^t in interlinearer Venion gegebene I'^rklürang der Nauen zum Teil

liocbfit problenuitiach iat. Manche der Ooitbeiten sind vielleichc» wie Äaton

jneifit* »uch gar nidit japaoiach» aondem korenniaehen Unprtiog^t und einige
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12 t^NUtangi;' Des üöUerzciuüUrs erster Teil, [kap, i.

I,—In einer Schrift heisst es :— Die in innliclicii und

weiblichen paarweise entstandenen Gt)ttliciten waren

zuerst U*hiji-m no Mikoto und Su-hiji-ni no Mikoto ;

sodann waren es Tsunu*guhi^ no Mikoto und

Ikuguhi^ no Mikoto, sodann waren es Omo-

taru no Mikoto und Kashiko-ne no Mikoto ; sodann

waren es Izanagi no Mikoto und Izanami no

Mikuto.

werden Ortunamen «ein. Salow möchte im allgemeinen Recht hnben« wenn

er in Aneient Japanese Bituals. J. A.S.T. vol. 7, png. 121 engt: »Wir m>llten

eigentlich erwarten, (hiss der allererste (»ott Arne m» Mi-naka-nushi, uml

vielleicht ila-' iluii folgende PA:ir Taka«mi-mu!«ubi und Kami-nniKuhi eine

grtwwc Roll* in den frühen Sagen lU r Japaner »pielen wünlen, nnd dit>s auch

Izanagi. cU r l!r/ciiirer der Sonm- iiinl des» Mondes, einen wichtigen Anteil an

<ler T.iitiin^' <U'i Kreipiisst! haben wimlc. aber in Wirklichkeit sehen wir,

<las.> tiie-*; ( iuuheiten s*>hr wenig zw thun JmUni. niii Ausnahme des Taka-mi-

inuaubi, welcher gewüiuilich als die Welt zusunmeu uiit der .Souneagottin

legiefend dargestellt wiid. Innogi imd seine Gemahlin enschwinden von

der Bildflacfae» sobald als sie das Landt Heert die Flfitee und Elemente

jl^boren haben, nnd des Kind Isanagl's wird der Mittelpunkt der Mythologie

ond Verehrung der alten Japaner. Man kann scliwerlich den Geuunken

uatevdröcken, dans die S»nne die e«tc unter den vergötterten Natvirkraften

gewesen i-t. mtd das« die lange lieihe von Uöttem« weiche ihr in der Ko^mo-

gonie des Kojiki nnd Nihongi vorhergehen, und von denen sich die meisten

durch ihre Namen mW filo'-'jc A ? »st nikt innen erweisen, erfnn<len wnrdi-. um
ihr eine Genealogie zu golK.'u, in wc lclic zwei «1er vielh ii lit ineliren' ihrer

Attribute als l)ef«m«lci-e < tottheiteu iKrs)niüciert n)it aufgeutimiutn wiinlen."

Hiergegen wäre nur einzuwenden, das« jedenfalls Izamijl und Immwd echte

Gestallen der ältesten Mythe sind« während die vier ihnen vorangehenden

Paare zweifellos spätere Erfindungen der Kosmogonen sind. Siigar llirata

betrachtet die letzteren nur als Beaeichnongen für die venchiedenen Stadient

dnreh welche Izani^i und Izanami hindnrchgingenf ehe «ie zur Vollkommen*

heit gelangten.

^ 2%Njttt-^i „lIom-PfahL** nach den Zeichen ; Chamberhün iiberaietzt

nach einer landläufigen, aber wohl mindestens sehr unnchenm Erkhirung

itKeim enthaltende (luttheil** (üenn-Integntting-Ueitj). <

^Jku-ffuhi H Lefaender'l'lkh]»" in Analogie zum vorhergelienden Namen

gewohnlich lieben enthaltende Gottheit.**
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KAP. II.] Isanagi und I&ammVs Vermäfäung, 13

KAPITEL II.

tlZ.\NAGl LNl> IZANAMl'S VEKMAEIILUNG UND LAENDEKZEUGUNG.]

Izanagi no Mikoto und Izanami no Mikoto standen auf

der schwebenden Brücke des Himmels ' und bcratschlaj^tcii

mit einander und sprachen : „ Ist unten am Boden nicht etwa

gar ein I^nd

Hierauf stiessen sie mit dem liimmlischea Juwelen-Speer

'

KAPITJ2X. II.

ZrM IxrH\LT. TEBOL. KcJIKr SiXn'. 3 BIS 5.

Amn nn T'ti'-linMf,'. eine den Himmel mit tU i- Erde verMrulendc IJrüeke.

Bellte der Ht'-i iilx't:i ii Anbr« zu dim-r \'<)i>U Ilnii;: gc^'el i ii liul en? Nach

einer alit ii relierliifeiimic »nll die s«iKeii:iiiiUf Amn Ifa^Jit-datc „ Hijuiuels-

litandleiter *' in der Pn>vinz Tango die umgefallene smliwel^ndc Brücke sein.

Die Ama no Hanhi-datc i«t, wie mir Profewor K, Tsuboi mitteilt, eine

fldimale Landronger eine Nehrtingt die durch die vereinigte Kraft des Windes

nnd der Wellen am 8nnd und äteinchen »unmniengelmaftt wurde (eine andere be-

kannte hanhifiate oderKehraog int die in der Poesie berälimte Miho no Matanbarr«

der Scbauplatt des lyrtuchen Dramas Hagonnno). Die beaQ|^iclie Sage lautet

im TakCo^fPdoxi : ,. Im nordoRtliqhen Winkel > V< si-gohori giebt t in

Satu Xaroens Ilaya-L+hi nt» &tt«». Im Meere dieses I) /iik,s ci><ti-eckt sich eine

I.'nge, giosse I^ndzunge, deivn liinge 2,22'^ J'» (1 Jö = lo Fuss) beträft, und

dif r^n einii:in S'te1b»n wonifjer nls <) .Tö. ;m ;mr!»»rcn Stellen J^wischen 10 bis

2<» Jr. breit i>t. Frülier nannte num ^i*- Anm h>> ITu'/ii (httt\ t-|t;itt'r hr hi

Jfitiiia (/«f»/(«i = Stnind). Der (.üund lür die Ücnennuni; ist lullender: Iktr

landerzeugende gn>sse Gt>tt Iznnugi no Mikoto baute eine Ix-itcr auf, um
daraaf gen Himmel zu steigen, daher der Name Ama no Haakidate Hinuuels*

Standleiter/' Als der Gott schlief, fiel sie nmi und das ist sonderbar (jap.

ku^Ai)f und deshalb nennt man [den Btrand] AWiibi no Jlmna. Den

Zwischenraum dazwischen nennt man KvM. Das Meer ostlich davon heisst

J'oui nn Utni „Meer von Y..-;i" (!;if^enlge im Wchtin J>»> no Vmit In bei-

den Meeren leiten nllerliand finche und MoHckela» aber au Uamaguri

0'^n«MUii><.lieln) fehlt es."

I)ie Idee die^^er Hrücke erinnert unwillkürlich ar. die Uimoiel uud ii^rde

verbindende Iküekt- Uifri'M der gennanisclien Mytlude^ie.

* Su4yjhj (oder auch tauM-hoU'), ein mit luleL<teiuei) gefcchmückler Speer,
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14 Nihongi;' Des GottcrseUaUers erster Teil. [kap. ii.

nach unten, und als sie damit herumtasteten» fanden sie da

das blaue Meeresgefildc. * Das von der Spitze des Speeres

herabtröpfelnde Meerwasser gerann und wurde eine Insel/

welche den Namen Ono-pforo-zima ' bekam.

Die beiden Gottlk itcn stiegen hierauf herab und woiiiUcn

auf jener Insel. Demnach wünschten sie miteinander Mann

und I'rau zu werden und Länder zu efzeugen.

So machten sie Ono-goro-zima zum Pfeiler der I.and-Mitte,'*

Er wunle von Ktmi-mugnbi dem laiiWKi «In 8]rinb(d «einer 8endang gegi>ben.

Kh w.-ire nicht nnmoglich, dnss der mMho mit dem im alten Japan sehr

vfrbrciti'tcii unl tiocli jot/.t nicht ^anz ausgerotteten Phalluskult in Vci-

hilK1un^ «ii'slandeti litit. In einem bei 'f^ ^e^^ebenen Cilat wird der (antn-fKJ.o

;;er:ulez;t n]< tlio ,,Wnrxel des K<*itii-~ " l<'7*-irhii<'t. Ilinitn meint. d:i«s di^r

tii>-f">f.o iVw ( uTitalt eines m^hni'hirii, lit. „ niunuliehm l'tVilt i-s/- ^ liabt iialie

\inhi>ii/(!in " <\\u\ die Knd- inid Foblnsspfeiler eines ( M l;in<U'is. einer Brtieke

n. s. w., iiih thier kntrel- «ttler U-j^i^r eiehellönnigen Mütze, einem Penis nielit

uuuliiilieli), also eine Phnlluftiihnliche Gestalt. Intereeaant ist die von Aston

citierte II viH>t]ie0e J. O^NeiH's in " Night of the Godo," inmaeh dicwr und

ähnliche mythitiche Speere nur 8yrobole der Enkchie nnd ihrer VerlangeruuK

wareni was sich coKleich auch mit der phalliadien Interpretation vertrüKet

Für nnaeren Fall aber will mir die« Theorie nicht einleuchten, und ich ziehe

die ol;en zuerst ^re<;el'ene einfa( !)•• Krklärnnj^ vor.

• Anr>-iiii(i-h<utu eine stehende feierliche FI<»Kkel für Meer."

' Im Ko.iiKl nnsndjrlielier : nnd rührten damit herum, nnd als

sie <lie J^alx.ttnt gerührt halten, hi« «ie sieh zäh verdiekte nnd [den S|K.'<'r]

lieranlzo^en. hiiiiffe ^i< h die vuni linde deii .Speeres* henibuo^ifcnde !^alz^iut an

und wnrde eine Insel. '

^ Die Insel Oiuhjwo ist nach gewohniicltcr Annuluue die kleine Insel

diese« Namens im S.W. der gruei^Keren Insel Ahaji ;sielie unten). Nach 1 aber

läge «e im S.W. der Intel TonKvno-Bhima» die ihietaeits wieder im S.W.

der I\]Btirtation Kada im Diatrikt Ama von Kii liegt Ono-goro bedeutet x^m

selbst verdichtet oder geronnen '* (oao » Ton adbsti** bont ^ gerinnen

^ llimta giebt ani daas man in unlter Z^l einen Ifeiter errichtete, ii\-enn

man etwa« vornahm, und da*«* dies wahrscheinlich auch beider IIiK-hzeits-

n innnie statt fand. Im Ki mikt wird nnter anderenj berichtet» das Izanagi

nini l/.in;?ni5 den )iii-ix>ht znni Mittelpfeiler iliifs llanses gemaeht häiun.

llinil.i tili iiit. der iin-fn>[i> »vi anf der Insel Ono-j^jro errii'htet wonlrTi, »im

die Knie m i.« :» s! i-cn. Nach einer ulieu Leberlieferung wurde aus diesem

Speer als Landetet 1er ein Hügel.
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KAP. II.] Isanagi und Isanam^s Vertttahlung.

worauf die männliche Gottheit sich nach links* wendete und

die weibliche Gottheit sich nach rechts wendete, und sie beide

getrennt um den Pfeiler des Landes [in entj^LL^cn^esetzter

Richtung] herumgingen. * Als sie auf der einen Seite * zusam-

mentrafen, da s])rach die weibliche Gottheit zuerst und sagte :

„ O wie herrlich I Ich habe einen holden Jüngling angetroffen

Die männliche Gottheit war darüber misgestimmt und sprach

:

„Ich bin ein Mann, und sollte von Rechts wegen zuerst

^rechen. Wie kommt es, dass du als Weib im Gegenteil

zuerst sprichst? Das war keine glückbedeutende Sache. Wir
sollten noch einmal herumgehen.*' Hierauf gingen die beiden

Gottheiten zurück, und als sie wieder einander begegneten,

sprach dies Mal die männliche Gottheit zuerst und sagte

:

„ O wie herrlich ! Ich habe eine holde Jungfrau angetroffen !"

Dann fragte er die weibliche Gottheit : „ Giebt es an deinem

Köq)er ifgend etwas Geformtes ?'* Sie antwortete und

~ Die linke Seite gilt als Tornehmer al« die x«chtei dettbalb geht der

Muiii Unk*, das Weib recliU. Für ,» männliolio (üittlu'it" vx^mu und

itweiilirli) (ioulieit" me-g(uiii Hind die an die chinei^uiche Philsophie

anknüpi'cnden Aii.sdnukc \<^^ „Gott des iiiünulirfipn Prinzips" und pjj |f

(iotf dos wpihürhon TruiictpH " gewählt, wii«i d< n Japimulnqcn voiu reiiMten

Wasw.-r \vi«' llinila n. s. w. einen »Stic h in «Ii«- S< le vtf5j*.'l/t.

I>a- Ht ruiniri'lii n uiu einen Pfeiler war in der Ullesfen Zeit tin u ieli-

tii<vr eertunaiicUcr Akt bei Sehlie5«ung einer Khe. \Vabi>chemiicli wurde

tuch für doä junge Paar htetK eine besondere Hätte gebaut» worin iio ihren

eiidicben Verkehr pflegten. Auch för Gebartazwccke, und wenn Jemand

rtarb» wurde eine Hfitte errichtet. Sollte dieser Pfeiler der Mlttelpfeilcr der

neu errichteten Vemiahlnngdiutte gewesen sein und die Ceremonie mgteidi

die Einweihaqg des Ibuues su seinem künftigen Zwecke sein ?

• D, h. auf der entgegengesetzten Seite.

Lit. „ Gewonlenes." Das KoJiKi erzählt d&i folgende Gespräch etwas

nnverliüllter : ))Da fragte er t-einc jungen.* Scliwester Iz:nianii no Mikot*»:

„Wie ist drin Köq>er irebildet?'' Sie nnt WDrlcf«- und -pnioii : „ ^^^^n

K>.r|K r Wachst und wächst [immer], al)er eine öu-lle ist d-i. »Ii»' iTk Iii

luriw.iLmid wiii-hst.*' Da spnich Izanagi no Mikoto: ..Mein K ijicr wachst

immer uud wücLst, aber eine Slelle i-st <la, die im l clfLftnasse wachül.

Cbher wird es gut sein, da» ich diese im Uebermasae wachsende Stelle meines
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i6 „Xi/w/i^ij* Des G'ötUrseiUäiers erster Teil. [kap. u.

sprach ; „An meinem Korper ist eine Stelle, welche der Ur-

sprung der \Vcibhcit ist." Die ni;iniilichc Gottheit sa^tc : „An
meinem Kuqxrr hinwicdciuni gicbt ts eine Stelle, welche der

Ursprung der Mannheit ist. Ich habe den Wunsch die Ur-

sprungs-Stelle meines Körpers mit der Ursprungs-Stelle deines

Körpers zusammenzubringen. Hierauf pflegten die weibliche

und männliche [Gottheit] zum ersten Male geschlechtlichen

Verkehr und wurden Mann und Frau.

Als nun die Zeit der Geburt herangekommen war, wurde

zunächst tlie Insel Ahaji " als Mutterkuchen betrachtet, und

ihre Gemüter hatten keine Freude daran. Daher erhielt sie

den Namen Ahaji no shima.

Hierauf wurde die Insel Oho-yamato no Toyo-aki-tsu-

shima erzeugt.— B 4^ [Nippim\ wird /Her Yamato^ gelesen.

Ebenso in allen Fällen weiter unten.—

Körpers iti »lie nicht Ix^tamli^ \vaeli.«iende »^ullc «lein««?« Körpers hineimtorke

und H«> zengeml L:in«ler hervorlirin>{e;'*(( u. 8. w. folgt dan llrmmytheu

um den Pfeiler mit demr«II)en Oespriieh M-ie im Nihongi, die ehelielie Ver»

einigung, und die Zeugung des Blutegelkindes Hiru-ka und der Inflel Aha.

Ahthji HO dhima ial phonetisch ^ SS- .. Schaum-Weg" geschrieben) und

wird von Motowori ab „der Weg nach der Schaum-Infiel (Aht-jima)** erklin

indem die Ineel anf dem Wege vom Ilauptlande mich der Piovina Aha (der

Insel Shikoku) Uge. H adoptiert die Erklärung des KCjikt, nSmlich o-Ac^V meine

Scham, meine Schande,'* aber besser ist vielleicht ohtyi auf Grund des Zuwimnien*

hnngs «U>r Krzählung ah Ncgiitivuta von n/n zu fassen: „die nicht zufrieden*

Ktellende." Das sind jeih)eh alles nur Volksi-tyniolugien. Die eigentliche

üeieutunt; von Ah tji ]<{ wulirolieinlieh „ Hirse- Lnnfl."

,. Die üppig-ijerbstlichc lii^l (rnw Yauiato." Ii h l;. !.» aii die ik-dcutnng

„Herl>st, Kmte," Genetiv Fatiiki-I. Dii' i imll iuti-r 1 Irklanin!»' von Aki-

ti-ti-shiiiri ist (i/:it*v-f(hi}fut „ LilK»Ileii-lu>el. ' uiil Iiez,(i>i auf ein« Ht im-rkung des

Kaisers .limuiu. daias daii Land einer Libelle gleiche, welche ihr Hinterteil

leckt (vgl. Buch Kap. IX)i doch iut dies nur eine wortepielende Veründening

des oben gegebenen echten und utqirQngliclien Sinnee. SSkuaa hat in der

archaischen Sprache übrigens nicht nur die Bedeutung Insel somlern oA.

audi ««Land,*« wie kunl,

*5 Yamato war nach Motoirori zuerst nur Name cine^' iKirfe«, «lann eines

Distriktest und Midlich vuxde es der Käme der ^neen noch jetzt ho benanntcii
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KAP. II.] Isanagi und IzanamVs Ländersengung, 17

Sodann erzeugten sie die Insel Ivo no l*\ita-na ;
" sodann

erzeugten sie die Insel Tsukushi ; sodann erzeugten sie in

Zwülingsgeburten die Insel Oki und die Insel Sado. Dies

Pitiviaz. hH'hlicSslicii l)ekam auch k?«"« Japnn den Namen Yamntf}. Die

einfacliiste und plausibelste von den vielen Ki klarungen des Wortes Yaamio

(siehe Chamberlain, Kujiki. pag. 23, note 2Ö) Bcbeint mir Berg-Thor **

fama4D wa sein. (Es aei hier bemerkt, da» der Name der henachbarten

Pkwins TamaAiro, worin Kyoto liegt, aus Yama^bn «»binter den Bergen"

Sil erküren urt» mdem dieie Provinz, von Ynrnato an« gerechnet, hinter einem

Wall von Beigen liegt). 8 4C ^»jffNMi oder IfSkon *•Sonnenaufgang ** ^
Beseichnong IGr Japan ist ertit im siebenten Jahrhundert nach C!ir. auf-

gekommen, den Korennern al» oflicieller Name <U>- T intieg im JiUue 670

an«;okündigt. Wahrscheinlich rührt diese chinesische ü zi ichnimcr nrfprüng-

Urh srar nicht v<m den Japaneni. sondern den Koreaueru her, lur welche

.T.ifan in der 'I'li:it im Aufgang der Sonne, d.h. im Osten Hp^. Unser

,,.),il»an'* ist eine Kominipierung von JSiyyou, oder vielmehr der chiiiesiticheu

Ausiprache di-s Wortes: Zi~pi}n.

l). i. dir Insel ShUok». Fufff-iui (nach den Zeioh« ii ZI ^ /.wt-i Xanu-n'')

»ird von II plaa-tiU I ab zwei l'aare *' [nn^natni ,, iu iiu ''; trklürt. iJie.>*c

zwei Paare (von Provinzen), welche die Insel L/o bilden {fyo bezeichnet hier

di« ganae Insel 8hikokn!X sind einerseita Aha and Sanvlä, andererants lifo

(Pfovinc) und JXm, lyo m F^-m, alao wörtlich: »die beiden [Provinaen-]

Paare der [IntPel] lyo.**

<>''Die Insel KyQsbu. Das Shaku-Xihongi g^ebt vier Verrionen för den

rntprnpg der Benennung von Twkmhix 1*}. Das Land ähnelt dncr Eule

[Tnihi im Japanischen) an Gestalt. 2*) V<>n dem den ,,^ttel aufreibenden

Paiee" [kura tnuhijJu ito mka, weil der I'u'.s >» hr ong und «teil ist; der IW ist

zwischen ( liikii;^) und Chikuzen, die tieide eine l'rovinz ansniachten > Ii") Vom
Namen dt s (T >ttes l[ito no Inochi uo 'J\iikn''Iii ito Komi der «He Men.s.'henlelx;n

vertilLriii«!f il. tt.'' Kr war ein sehr ungestümer Gott, und die Menschen

VkiinU'ii vitn iinii massonhnf^ iretöi»'!. 4*t Man flillte daselbst zu viel näinne.

luu tiarau:« S^ärge und liahrcn lur »liv i">.ton zu ma« hen. s<» dass die lierge dieser

Gegend von Wäldern gajiz eiUblösit wurden: bezüglich der Wälder vertilgt

(tmihuu alle machen). Alle vier Ven^ionen sind natürlich weiter nichts als

Volloetymotogien.

Oki ,, holie 8ee," so benannt« weil die Insel weit in der liolien fkc. Im

jsiKinischen >Ieere, liegt.

1«Mo nach M „Zufluchtsort:** nach Motowori „enges Tlior/' weil die

Insel vielleicht Ilifen mit engem Eingang habe.
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l8 f^NUi&ngi*' Des GötterziUcUters erster Teil. j^KAi*. ii.

ist das Urbild der Zwillingsgeburten, " welche manchmal bei

den Menschen dieser Welt vorkommen. Sodann erzeiirften

sie die Insel Koshi ;

'** sodann erzeugten sie die Insel Oho-

shima;^ sodann erzeugten sie die Insel Kibi no Ko-zinia
'^

Hieiaus entstand zuerst die Bezeichnung Oho-ya-shima ^

Land. Hierauf kamen die Insel Tsushima, * die Insel Iki ^

und die kleinen Inseln der verschiedenen Orte alle durch

Gerinnen des Meerwasser-Schaums zu Stande.—Es wird auch

berichtet, dass sie durch Gerinnen des Schaums von Süssu asser

zu Stande gekommen seien.

—

I.—In einer Schrift heisst es:—Die Himmelsgötter spra-

chen zu Izanagi no Mikoto und Izanami no Mikoto

:

„ Es giebt ein Land Toyo-ashi-hara no Chi-i-ho-aki

no Midzu-ho. ^ Du sollst dich dorthin begeben und

i'*Nach I iKt jede einzelne iler Im idcii Inseln als eine ZwillingBd^blirt in

betrachten. Die In««! (U.> wird auch ui't liie I>rillingsinFeI initmiji) no .<}nwa

getiannt, und die Insel Sndo zeriiilJt in O/nfSulo ,. GniMs Sado** und K*hiiadn

„Klein iSmIo. - Vergl. aber auch Chanib. Seite 22, Anni. 11.

1» Kmhi i>i kriiie Insel, sondern die weile, den ültcKten Japariim mir

K-hr uugenau bck;mnte T^indorKt recke iiu 2<urdwesten von Japan, wt-lciie

die jetzigen Proviiwu iücliü, EchiK«> und Echizen «^iiibcgrciA. ist

eigenük^ der Name eine» DiHtriktes in Kchigo, und II meint, dam der Nsuue

von dem IKstrikt wat den ganien lünderkovnplex fibertnigen wnidc.

OhiH^ima wt ein sar Fro?ins Suhö gehöriger Dintrikt, ehi Innel Diütrikt

(nicht mit (M<K«Aima»Vri<s Uhnd lu verwechsln 1).

Kibi «o Ko-tuma ^die kleinen Inaeln von Eibl** int ebenfiUlsein in»ttl»rer

Distrikt, rar Pix^vinz Bizen gehörig. Alibi enttpricht den jelsigen Trovinzen

Bing«), BIxen und Bitehü.

^ Oho-yti'iJtinKi-kuni „ da» I^nd der grcK^n acht Inseln " oder vielleicht

besHcr «Ja« !»itiH<*e Lnnd der aeht Inseln.'*

- • 'J'xii-.'<liinut „ Halen-lasel," w<»]il «o {ipnnnnt, weil sie einen Haltepunkt

für »Un Schilitn-erkehr, gerwie in der M'uic /wisi hen .Tnjian und Koren, bildete.

Iki uo tiii lullt, nacii II „ S<.'luHt.'-ln<< 1 i^iU ijiikt), weil die Kiiste mit

ihrem wciäseu Saude von l» rne aus-Nitht, al« aei sie mil ^"cbnee betleckt (i

wechselt dialektiwh sehr häutig mit yu, 2.B. aoch in Tükyö).

> „ Des öppigen Schilfgefildes frisclie .Aebfen von tansend fiinfhnnderi

üerbsten (Ernten).*' T^yo üppig, mthi Schilf, harn Gefilde, Ai tauHcnd,

iUnfhundert, aki llerlist, Ernte, mklzu frisch ho Reisihi«.
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dort Ordnung herstellen. " Hierauf verliehen sie ihnen

den htnunlischen Juwelen-Speer. Darauf stellten sich

die beiden Gottheiten auf die schwebende Brücke des

Himmels, stiessen den Speer nach unten und suchten

nach L;ind. Als sie dinn das blaue r^Iccresi^cTilde

clamit rührten und ihn liinauf zogen, da gerann das

von der Specrspit/c herabträufelnde Meerwasscr und

wurde zu einer Insel, welche Ono-goro-ama genannt

wurde. Die beiden Gottheiten stiegen hinab und

wohnten auf jener Insel und errichteten einen Acht-

Klaftern-Fälast Auch richteten sie den Himmeis-

Pfeiler auf. Die männliche Gottheit fragte die weib-

liche Gottheit : Giebt es an deinem Koqxir irgend

etwas Geformtes?" Sie antwortete und sprach: ,,Mein

Korper ist vollkommen geformt und hat eine Stelle,

welche der Ursprung der Weibheit heisst ** Die

männliche Gottheit sagte: »«Mein Körper eben&Us

ist vollkommen geformt und hat eine Stelle, welche

der Ursprung der Mannheit heisst. Ich hege den

Wunsch den Ursprung der IMannheit meines Körpers

mit dem Ursprung der Weibheit deines Körpers

zusammenzubringen." Nachdem sie so gesprochen

hatten, waren sie im Begriff um den Himmels-Pfeiler

herumzugehen, und gaben sich folgendes Verspre-

chen : ^ „ Meine Liebe, * gehe du von links herum,

9^ JR yo^'ro-doNO „ Palast von «cht (d. i. vielen) Annspannweiten,"

d. h. ein groner Palaot Der gleich damof enrühnie Jliniinclspfeikr ist als

in der Mitte <1cm Palatitf» errichtet zu ilenken. Er ist identiflch mit dem Anta

jai> ^u-hüho „bininili«chen Juwelenspeer."

2^ „Versprechen " cxler „Gclühdi^" rlni/lr', k( ntrahier» ans ^'-«/yrVt „ Tlnml-

Erpreifen. ' war eine umlto Sitte der Jupauer, beim Aiistuu^jcU ciues

Vcrsprecbfn*» Firh die Ilnntl m geben.

'i^ Juki \ iiin^ciL' Sclnvoi^ter) ist cinfacli :tl>4 K<im wort ^^rhmuclit. In der

altt^n ^ wui4e jede Frau mit i»vn angütilcU und t ii«e Frau redete jeden

Mann mit e oder «e (Gemahl) an. Vgl. auch das Slär-ha-slürtm (Hohe Lied)
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20 ,tAViongii' Des GötterzcitalUrs enter Teil. [kap. lu

während ich von rechts herumgehen will." Hierauf

gingen sie getrennt [in entgegengesetzter Richtung]

herum und trafen zusammen. Da spracii die weibliche

Gottheit zuerst und sagte: ,,Ach, wie schön 1 ein

lieblicher Jüngling T' Die männliche Gottheit antwor-

tete darauf und sprach : Ach, wie schön ! Eine

liebliche Jungfrau!" Endlich wurden sie Mann und

Frau. Zuerst erzeugten sie das Blutegel-Kind,* das

sie sofort in ein Schilf-Boot"'*^ setzten und dahin-

schwimmen Hessen. Darauf erzeiiL;tcn sie Aha-shima.""

Auch diese schlössen sie nicht in die Zahl ihrer

Kinder ein."- Daher kehrten sie zurück und stiegen

wieder nach dem Himmel hinauf, wo sie von den

Kap. 4. Vers 0, 10 und 12, wo Schwester fiir Geliebte und Braut als

Kot«ewort gel»niU(!ht ist.

Ifirti-ln ., Rliite!jr]-Kin(l," so gcnnmit. weil es wie oin Blutegel weich

{«»hilf Ku« clieii; iumI whwarli war. Später wturle ITinikn mit ilem ( intt A'ft/«!

<leiii Scliut7.ij?»tt lies Ilniuk'U und <l* r Industrie, einem der sieh<'n Glücksf^ötter,

identiticiert. l-»ie weiterhin von 1 Iii ata veniueiite Idcntilikation mit Snhina-

bihf^wi (siehe Kap. VII, Anm. 74) wird allgemnn als nnb^ündet verworfen.

^Eine Analoge xnr Auaseteung il<mei\ zur akkadischen Sargpn Soge

u. a. w. Vgl. Jobn (yNeill, Night of the God». pag. 410.

^* Aka-thiam jftlM tiSL'haum'Insel*' soll ein Inaclclien bei der Inael Aliiyi

in der Provinz 8anuki gewesen sein. Shigetaue erklärt Aha-»'tima für den

älteren Xamen der Ins<'l Dmn vo ./<')/«», znr Provinz Kii gehörig (siehe

I ikh». 21'»). Die der Insel winl niiyefähr klar ans einem fledicht

de-i Kaisers Nintokti Ko.iiki, seet. 122: (l-lii-t-rii ya etc.), welches »lej-selbe

dichtetet als er von der }v.-v\ Ahoji w< in für Ferne schaule. Es laut<;t:

,,W< IUI i< li nach lueiiuiii Lniide blicke»

X:ieh<ieuj ich unfji;:el)ruchen i>in

Vom wellenbcspühen

Naniha Kap,

So werden [mi:] nichthar

Die Ahtt

Die In^el Onogoro.

Und die IniM>l ^iimta;

AVird mir siehtlar die ln>el Saketsn."

^ Weil auch diese wie lliiU'ho als Fehlgeburt betrachet wurde.
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Umständen «genauen Bericht erstatteten. Da divinicrtc

der Hininielsgott [Taka-mi-musubi no Mikoto] darüber

vermittelst der grossen Divination und belehrte sie

folgendennassen : „ Wie konnten die Worte des

Weibes je zuerst gesprochen werden? Ihr müsst

noch einmal dorthin zurückkehren.** Nachdem er

hierauf die [geeignete] Zeit durch Divination bestimmt

hatte, Hess er sie hinab steij^en. Dem^eniäss gingen

die beiden Gottheiten wieder um den Pfeiler herum,

die männliche Gottheit von h'nks und die weibliche

Gottheit von rechts, und als sie zusammentrafen,

sprach die mannliche Gottheit zuerst und sagte

:

„Ach, wie schön! Eine liebliche Jungfrau!'* Da-

raufhin antwortete die weibh'che Gottheit und sprach

:

„Ach, wie schon ! Ein liebliclicr JünL;linf]f !'* Hierauf

nun wohnten sie zusammen in demselben l'alaste und

erzeugten Kinder, deren Mamen waren : Oho-yamato

Toyo-aki-tsu-shima, sodann die Insel Ahaji, sodann

die Insel lyo no Futa-na, sodann die Insel Tsukushi»

sodann die Drillings-Insel *^ Oki, sodann die Insel

Sado, sodann die Insel Koshi, sodann die Insel Kibi

h'\d(*-ynan[ „ffrcHse Divination.*' Fiiht ist hier ein blosses llonoriticuinu

yfmü „Divination" crkl.irt I al« wd-in „in (Jeniässlieit [mit «lern göttlichen

Will« 11]. " Anders H: er betrachtet Jido nicht als Präfix, snndcrn giebt ihm

«!ie lk'«U'titun^: vnupUt „WeisHUgnng;" vm-ni hoH inn-nir» wahrlicli ähneln

•^•in. Dif iiltestc Art fler Divination l»i den Japsmein bestand nümlicli

darin, dam mau iia.s »Schuherbhat eine« llirsclies über einem Feuer röstete

and je nach den durch die Hitze entstandenen Ris^a pi-ophczeite. Diese

Bian «nttipndieiii wie H etwos phaniartiidh nelntt dem* was man wiwn
wolle» aind ihm voUalindlg Shnlich, woher der Name umhi/. Wmui über*

hanpC eue ADalyae des Wortes berediUist ist» to ist die von I vonnuiehen. Eine

ansfuhiliehe Bespiechnng der vencbiedenen Arten der Divination bei den

•Iten Jmpenem siehe in ßatow's Ancient Japooe*« Bituals* T, A. S. J. vul. 7,

pert 4. pag. 435 ff. Vgl. atieh Bnch % Kji|i. IV, Anm. 6a.

** Vg». Anm. 18.
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22 »Ni/iongi;' Da G'dUerzeitaUers erster Tai. [kap, ii.

no Ko. In folge dessen nannte man sie das Oho-ya-

shima Land [d. i. das Grosse-acht-lnseln-Land].

II.—In einer Schrift heisst es:—Die beiden Gottheiten

Izanagi no Mikoto und Izanami no Mikoto standen

inmitten des Nebels des Himmels und sprachen:

„ Wir wollen ein Land fmden. *' So stiessen sie mit

dem himmlischen Juwelen-Six^cr nacli unten und

suchten damit unilicr, als sie die Insel Ono-goro

fanden. Darauf zogen sie den Speer zurück und

freuten sich, indem sie sagten: „ Vortrefflich l Es

ist ein Land da!'^

III.—In einer Schrift heisst es:—Die beiden Gottheiten

IzanaL^i no Mikoto und Izanamt no Mikoto sassen

auf dem hohen Himmelsgcfildc und sprachen : Es

muss sicherlich ein I^nd t^cben. Hierauf ri^ihrten

sie mit dem himmlischen Juwelen-Speer die Inscr

Ono-i;oro zusammen.

IV.—^In einer Schrift heisst es :—^Die beiden Gottheiten

Izanagi no Mikoto und Izanami no Mikoto sprachen

zu einander und sagten : „ Da ist etwas» das flies-

sendem Oele ähnelt. In der Mitte davon ist vielleicht

ein Land. ** Darauf rührten sie mit dem himmlischen

Juwelen-Speer umher und formten eine Insel, weiche

den Namen Ono-goro zima bekam.

V.—^In einer Schrift heisst es:—Die weibliche Gottheit

sprach zuerst und sagte : Ach, wie schön ! ein

hübscher Jungling!" Nun aber wurde es als nicht

lückbedeutend betrachtet, dass die weibliche Gottheit

zuerst gesprochen hatte. Als sie zum zweiten Mal

wieder von neuem herumgingen, da sprach die männ-

liche (juttlieit zuerst und sagte: ,, Ach, wie schön l

eine hübsche Jungfrau !" Schliesslich waren sie im

Begriff miteinander den Koitus auszuüben, aber ste

verstanden die Kunst nicht. Da war eine Bachstelze«
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welche heibeigeflogen kam und ihren Kopf und

Schwanz hin und her bewegte. Die beiden Gottheiten

sahen es und ahmten es nach und üiinden so die

Methode des Koiticrens heraus.

VI.—In einer Sclirift licisst es:— Die beiden Gottheiten

vereinic^tcn sich miteinander und wurden Mann und

Frau. Zunächst, indem sie die Insel Ahaji als den

Mutterkuchen" betrachteten» erzeugten sie die Insel

Oho-yamato Toyo-aki-tsu-shtma ; sodann die Insel

lyo ; sodann die Insel Tsukushi ; sodann erzeugten

sie als Z\villiiii;sgeburt die Insel üki und die Insel

Sado ; sodann die Insel Koshi ; sodann Oho-shima

;

sodann Ko-zima.

VII.—In einer Schrift heisst es :—Zuerst erzeugten sie die

Insel Ahaji ; sodann die Insel Oho-yamato Toyo-aki*

tsu-^hima ; sodann die Insel lyo no Futa-na ; sodann

die Insel Oki ; sodann die Insel Sado ; sodann die

Insel Tsukuslii ; sodann die Insel Iki ; sodann die

Insel Tsusliinia.

VIII.—In einer Schrift heisst «s :—Indem sie die Insel üno-

goro als Mutterkuchen betrachteten, erzeugten sie

die Insel Ahaji ; sodann die Insel Oho-3^amato Toyo-

aki-tsu-shima ; sodann die Insel lyo no Futa*na

;

sodann die Insel Tsukushi, sodann die Insel Kibi no

Ko ; sodann erzeugten sie in Z\villini;sL^eburl die

Insel Oki und die insci Sado ; sodann die Insel

Koshi.

IX.—In einer Schrift heisst es :—Indem sie die Insel Ahaji

als Mutterkuchen betrachteten, erzeugten sie die

Insel Oho-yamato Toyo-aki*tsu-shima ; sodann die

Insel Aha-shima; sodann die Insel lyo no Futa-na;

ly*- l«»<^er Im KfJiKi stallt an der liefix'ffenden Stelle Ä ye

iUterer Bruder," woh wolil eine irrtümliche Aufittaaung iaL

*0 D. L X(6t no Ko-mm^ Aiim. 21.
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24 f,MAonffi,** Des GoUerseUa/Urs erster Teil. [kap. iii.

sodann die Drillingsinsel Oki ; sodann die Insel Sado

;

sodann die Insel Tsukushi; sodann die Insel Kibi

no Ko; sodann die Insel Oho-shima.

X.—^In einer Schrift heisst es:—Die weibliche Gottheit

sprach zuerst und sa<^^tc : wie schön! cm
lieblicher Jün^lini; !" Hierauf nahm sie die männhchc

Gottheit bei der Hand und schliesslich wurden sie

Mann und Frau und erzeugten die Insel Ahaji und

sodann das Blutegel-Kind.

KAPITEL III.

[gOETI erzeugUNG. sonnENCKDE i ilN , MüADGOTT, BLIT l.t ;KLK 1ND
UND SUSA NC) \VU NO MIKOTO GEZEUGT. ZEUGUNG DES

FEUERGOTTfcb U. S. W. TOD DER IZANAMI NO MiKOlO.j

Sodann erzeugten sie das Meer;^ sodann erzeugten sie

die Flüsse sodann erzeugten sie die Berge sodann erzeugten

KAriTEL III.

Zum Ishalt vebgii. Koji&i üect. 6 U2ii> 7.

' Die (it*V/c/- de» MttnsK sind gemeint, wie anch im folgenden „ Flü*«C|"

and „ Berge " als „ Götter der Flüsse " und „ Gotter der Berge zu verstehen

Find. Anch bt'i den unmittelbar folgenden Namen nind die Ejntluta K*mn

„ Gott oder MtkdU) Hoheit wc^selaseen \ der ganze Puan» iät io lakonischer

Kürze gegeben.

Der „Gott des Meere«" ist nach dem Kotiki ()h(>-}ititu4.sti-uis »lo JCami

„ Grosa-Ocean-Hcrr," als oberster Meergotl ; in V'ariunie \'l wird de« Meer-

gQttern überhaupt der Name WaMumu no Mkato „ Meer-Herren " beigelegt.

* B. i. die Götter der flfisw. „ Flnngotter " Kaha no kamt werden weder

im NiHOifOi noch Kojiki mit ISiimen genumt, aber in eraterem ist unten

Vftriante VI von „ Qottem der Flnnmündungen (WaMerthoro)» welche Ibya-

aki-l8u-hi no Mikoto hiemcn " die Rede, und in letsteiem aect. 6 beiaat ea:

„ sodann erzeugten nie den Gott der Fliisttfufindnngen (mmafo no hami) Namens
Haya-aki-tsu-liiko no Kami, \md s<xlann erzeugten sie «eine jüngere Schwester

Haya-aki-tsii-lniiio no Kami.'' Diese mimtono kxutu kann man wohl überliaupt

als „ Flussgi Itter " U tnichfi'n.

^ Der oberste lierggott führt den Namen Oho-y(ma-tMn-mi m hauii „Gruea-
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sie Ku-ku-no-chi,^ den Ahnen der Baume.' sodann erzeugten

sie Kaya-nu-hime, * die Ahnin der Gräser und Kräuter, die

not anderem Namen auch Nu-dsuchP heisst^

Hiernach beratschlagten Izanagi no Mikoto und Izanami

no Mikoto zusammen und sprachen: ,,Wir haben nun schon

das Land Oho-ya-shima nebst hergen, Flüssen, Kräutern und

Bäumen erzeugt. Warum sollten wir nicht Jemand erzeugen,

welcher der Herr der Welt* sei?*' Hierauf erzeugten sie mit-

Beig'Herr,*' die Beiggöttw ülmrlMHipt hanaen YmMk4MiifWi Siehe Variante

VI, aowie Buch % Kapw III, Anm. 18.

< Kuht-uo-rhi etwa »Vater der Baumstämme.'' Ktilit wird gewöhnlieh

als kuJci „ Btengel, Stamm erklärt (nach I ist hUci Verkürzung aus hd'uki

$ 4c • ko'iiitt' aber auch vok!illi:irm(.nis< h(> Vorändening von ki-ki c^er ko-ko

iiäinrn-li;mm " sein; no Genetiv r:irtik» l ; ein ist vvolil j^li-ich dem iiuHlcTiien

thi-ehi i < iemiinprunp von fhi'f) „Vater," hier als Iluauriticutu gi'bruu< liU

etwa .. «It r Altt'hrw iinligc, Truuie," wie chi iu t-'uclii {tm-dti). Das lIonorili«.iiiu

ji ist hiermit i«ieniiiM-lii nämlicli Nigorierung von chi. Demnach erscheint

dM enffigierie Hooorificum dU in vevachiedeniter Weise gmmmatiwnh mit

dem vorhergehenden yamenritoinple« Yerfaaiideii: a) ohne verbindende

IWtikeU I. fi. Atikhmidnirthi, Te-aafteHsMCEap.?, AnoLi). lkuukMU4xMil^
(Kap. 1, Anm. 2»); b) mit der Qenetiv Pkitikel no KnbhWHki; c)mit der

(acnctiv Phrültel fnt (dw) als ein häufig vorkoinmendee Saffiz laiMik» (dim^Q/

Kwu no Sa^mdU no ^^lbo^o, iftiho-fmchi no Kami u. s. w.

^ Ki no (njd, fast gleichbedeotend mit ki no bami HBUmgott;** letsterer

Auidnuk in Variante VI.

* Knt/ti-iiu-iiÖM I>ach8tr<>h-Feld-Priuate»j«in." Kofi, jetzt grwöiinlich =

^SSchilf, Rie<l," war früher ein allgemeiner Naiue lür jede Urasarti welche

nun Ileckiru der I>ticher benutzt wurde.

' Die Glottie ist in A mit groswn Lettern wie der Text geschrieben* wob

auch beibehält, dagegen haben BIT, I o.e. w. sie (wie im KüJlxi) in kleine

LMtem nn^esettt.

iMwueki oder Nt^iutthi FeJd^AltehrwOidige." <mi(A(» dnidU kt das oben

Anm. 4 beiprodiene Hoooiiflenm; H aber betrachtet dnidU als ein altes

Wort Ar ,.8dilangCk Draehe** und nebt in dieser Goftheil einen 8dilan>

geniseLst.

tenka, a$ne no shila, lit. •> das unter dem Himmel Befindliche," ein

Ai»lmck. (br Ixi ilcn fbirifstn (und dann bei den Jap:u)rm) einerseits

die ganze Welt. undi rsc-Its das im wes^tlicheu damit identiäcierte chineBische

(KMp. japanische) Keich bezeichnet.
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einander die Sonncngöttin, welche Oho-hiru-me no Muchi'

genannt wurde.

—

In einer Schrift heisst sie Attta-Urasu Ofuh

\mi\'kaimy*—In einer [andereu] Schrat heisst sie Ama-ierasu-

a/uf'/nru-nte ho Mikoto^^^—
Der schimmernde Glanz dieses Kindes durchstrahlte das

ganze Uni\crsuni.'- l^aher frcutcti sich die beiden Ciottheiten

und sprachen: Obgleich unserer Kinder viele sind, so haben

wir doch noch keines, welches diesem wunderbaren Kinde

vergleichbar wäre. Wir sollten sie nicht lange in diesem

Lande verweilen lassen, sondern sollten sie selbstverständlich

schnell nach dem Himmel schicken und ihr die Angelegen-

heiten des Himmels*' anvertrauen."

Zu dieser Zeit waren Himmel und Erde noch nicht weit

von einander entfernt, ^* und dalier schickten sie sie durch

• (MMlrrH-m« no JUMi ^ GnNBe-Mittafr>Weib-Bdl«.*' AiVu verbilt sich su hi

*,tioDDe** wie yom h Nacht*' iusf»(im MANYiieHT findet sich aach yom HK);
ft«r»s.. Mittag, helle Tagefweit, Tag." mutski ist ein suffigiertes Epitlwton omane

aar wlbcn Wtimel gehöii-nd wie uiu'xu, mtJMmtmiki „freundlich, traut," und

kann als Hdnorificnni dnivii .«Edler, ImIIc" wiedeigegebi'n wonlen. Es findet

Hich n<K'lj in anderen Namen, wie (ffm-trt-unirhi m Knmiy Michi-unjJii iio Murlit,

Mnn lieHt auch untji, Die KrkläniD); von mftrhi=wocbi „Be»itxer" ist eine

Volkse! yninlitfjie.

.l(/iff-''".>(«»« ()fiif)ni-f; tini .,rim Hiiuiiiel ficlieinenilc >>sc t i lauclitc ( iottiieit."

ttT^W' ist elnxude Cuu^alivlitrui von tmu ohne ( ausjiUivlRdcutuug, — „schei-

nen." Die nuincbinal gebrauchte Lesart Ama-f€t<m( no Ohi>kuin{ Ist nicht

empfelilensweit und wird von den besten Autoritäten verworfen. Die

sin-jap. Lesung TohAö-dai-jin ist in nrndemer Zeit sehr pupulür (auch Tm-
tho4»ikti-jmt mit £inl&gnng von kö).

u „Ihre Hoheit das am Himmel scheinende grosse-Tages-Weib.*« Derselbe

Name auch im Zimmn-ki (Badk 3); MAKYS6nO Buch S findet sieh audi

Aniii-f''rnivt-h!nt-i,ie no 3fihr>to.

^ rt> innerliiilli »ler 6 Ilininu-lsriehttingC'n. nünilich NordeU)

Süden, l)«ten, Werten, Zojiitli iiiul Nadir, jnp. mnc-f-nrhi »»< vrhi vi geleaen.

13 I). i. tlie liegierun^ des iiohen Hinunelsgelihirs : \^\, MA^'YÜe^JlC Buch

M Vgl. den Eingang zn Kup. 1. Die Viu-su Uiuix y;ehört wühl nicht di r

eigentlichen japanischen Mythologie an. Eine ähnliche Mrthc bei den
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itAP. III.] Gotterseugiing, Sonne u. Mond, 27

Veimittlung des himmlischen Pfeilers"* nach dem Himmel

hinauf.

Sodann crzcuL^tcn sie den Mondgott.

—

fn einer Sekret

heisii er Tsuki-yiimi 110 Mikoto, oder Tsuki-yo-mi no Mikoto,

oder Tsuki-yomi no Mikoto^"^—Sein Glanz kam zunächst hinter

dem der Sonne. Er sollte der Sonne zugesellt werden und

[mit ihr] regieren. Daher wurde er ebenfalls nach dem

Himmel geschickt.

Uaori (L^ng^ CiiBtom and Myth, pag. 45); »Im Anfang waren Bangi. dar

Himmel, und Ftepa, die Erde, der Vater and die Mutter aller Dinge. In

coen TaRen lag der Hinund auf der Erde, und allea war Dunkelheit. Sie

waren nie von einander getrennt geweMtt.**

"Drr „ liiinmliw;be Pfeiler" 5^ Jft mm no ml-IiaH/itra ist nach i der

nimn^eLnpfeiler, welcher auf der Insel (hto-goro i)ei Krbaimng des Acht-

Klafteni-Puhisti-^ (Kap. II, Anni. 2()) errichtet wurde. Siehe Kaji. II. .\iiiu. 0.

Jh<h',rff mciieint etyniolDglseh mit h(i>-h! „Brücke, Ix-iter *' aiL^amuieu^iuhaugeu,

Uli.! könnte amn m vii-li<i'l'i<<f auch eine „ Iliniinelöleiter " sein. Mehr

U'sclitea'swert i«t alK-r H's Anria!*-ung, wonach ama no m^Mblro der nWind,*«

oder vieUuehr der „Windgott " ist. Der Wind (Luft) wird nimlich als Pfeiler

iwiüchen Himmel und Krde, gleicluam als Trigsr des Himmele» bctiachtet,

und in den Xorito lieimt der Windgott Ana «u» Mi-hafikira w MibMo, Ktud ne

ifi-Mi/w no Mikmo „IIimmel8-F«siler, limd-Pfeiler.« Vgl. Satow, Ancient

Japanese BittiaK T.A.K.J. VH, S. HH.

f liest iil-erall statt Ui'/d in CompOflititi: Uuku-tßuni, tntku-^o-mi,

tmL>i-iHmi. Die Etymologie Ist nicht ganz »hiwr. al»er am plminilwlHten

er^^eheint „Mond-Nü/ htler," woljc-i irli mi wie 1 al» Epitheton f.rnanH betrachte

(nach >rnhnrlii nil~in'4-fti ..Vn-^n/vr,'' wie im Namen «ler Mecm-ater lln/n-^iwnt

,.Herren d. - Mten--\" T>ii.{i ktleutet naiürlicli „Mond;" 'jinni ist ^ „Bogen"

giM hriel>eii, >fr->.ti löt jL „ Na<'ht-sehen,** ijtmi „ /jihUn, IcHen." I Teraucht

eine gtistreiche, al*r wohl unhaltbare Erklärung von Umka-yo. Tatht-yi soll

nur „Mond" bedeuten, und jedes Element für sich, sowohl tsaki als yo, diese

Bedeutung hahen. Wie nimlieh hi unprünglieh „Sonne" und dann „Tag"

bedeute, so sei yo urspränglich „Mond " und dann die Zeit, wo der Mond

scheint, die „Nacht." Eher mochte ich an einen Zu.'yimmenhang von yo

„Nacht," wovon yoru abgeleitet, mit ymni, ynmn „ Hades^ Dunkelheit" (vgl.

auch ytmoi^Hgura „<Iie gjinw Xacht hindurch") und femer mit j/fu»/ „Dunkel-

heit" vgl. die Awrufungspartikel rjo und j/cl ;,'l:iuhen. M giebt yomi die

Rnieutung „zählen" (Zählen der Tape\ meint aber, es könne auch „ niichtlieli

ma-yo „Augenbraue;'' die ICrkliirung von ywut als „Bogen*' beruht viel'
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28 „ Nikm^,** Des Gütterseüalters enter Teil. [kap. iii.

Sodann erzeugten sie das Blutegel-Kind» welches selbst

nachdem es drei Jahre alt geworden war noch immer nicht

auf, den Beinen stehen konnte.'* Daher setzten sie es in das

himmlische Fels-Kampfcrholz-Boot und überliessen es den

Winden.

leicht auf «iner VollnetymoUtgie« welclHi darch die bogenfönnige Gestalt des

Mondes im etstea und leisten Vierth anheim g^ben wurde. MavtüshO
sichtbar bedeuten. Er erw&bot ausdrficklich, da» dies sf<^Au von yoeu

iiHades** verschieden sei. yante halte ich Itlr eine bloe phonetische Veränderang

von yonu/ analog FiiUe daso sind i. B. ytuiic oder yome i« Tranin," //rt /atoder

Bach 7 kommt imüct-nond ji;i*nidezu in der Bedeutung imtki „Mond'' vor:

tjttiki-ifonn uo hihin stiknnaki yo ha fuke ni tfiUmi. Der Mondgott ist ein

tnätin/ir/u'r Gott, vgl. MANYi'^nr Bucli 6 und 7 den Austlruck (t'tdi-ii"iiii-i"iii4.-n

{mti"/.» ,,M!inn*'\ und liucli 10 (hu!. !-li!f,nf < J,il-f> ^ A der oliitn vi^ lien

Mytluil<i<^'ii' ist timgekelirt die SSouik- eine mäuiUichei und der M«»n4l eine

weibliche (jultlieit.

Ich bin geneigt tsidi ,. Mond, Monat*' mit toki Zeit (und ferner mit tuli,

ioko „lange danemdi ewig") iu etymologinchen Zusanunenhang an briugen;

die Zeit wurde nach den Mondseitabeelinitten gerechneti und so ist wohl die

Bedeutnng von tüki eine eekundSre» von bnUei abgeleitete. Man vgl. hiermitt

da« in den indogennanisehen Sprachen die Wörter (ttr »iMond** und

..Monat*' von der Wune) mi *» menen" hergeleitet sind, aho der Mond als

Zeitme^>r gedacht war. Sollte auch das Verbnm dofl^'m (jetst Uulciru)

i«er8chöpi't >är'in, -m Etide sein" zn dioHi»r (JnijipC' L'll!<^l^•n ?

In dem von II l it'u l U-n Y amnto-kime Ski-ici ^ jfi Üt ^li wird als bildli<'he

DarHtellun^ des Mondgoltcs ein auf einem fA-nlf n-ifender Mann er\v;ilmt.

Wolu r <li»-si' \'<*ralellimg st.iinmt, verniag i< li nicht /u rntschei^len ; sicherlich

ist sie niciit aiyai>:mi:^>h nnd mnm Kclion dtrniiali» mit Vomicht uufgenoiume»

werden« weil das Yamato-binK> ^?ei-ki, nach K. Tsuboi, ein erat ungefSbr im
Jahre 1120 in lae entstandenes Machweric kL

n Siehe Kap. II, Anm. S9.

" Ama m» iha-kuw-bnw, ein Boot ans felaenliarteni Kampferhols. Iiirats

wagt eine phantastisithe Erklärung von tum *» Kani|rferboU es solls^
kutu „wunderbar" sein, weil di^s wunderbare Hol/, im Laufe der Jahi«

verKteinere ! In Variante Ii wird die Zeugung des ,,Vogel-Felaen-Kampfei^

hülx-Hootes " als dritten Kindes erwähnt. Das KiaMKI. Hcct. G, zählt das

Bxit als Gottheit anf : ..Der Xame der Gottheit, welche sie denmächst

( rvf'ii'ten, war Ihri m Ikti-him4mne nn Knini {kWv Gnttheit Vog<^l8-Felscn-

Kani])t'erliok-Boot)i mit anderem Namen auch Aim m Tvri-ham (liimmliscbes

Vogcl-Boot}."
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KAP. III.] GoUer8€ugung, Blukgelkind^ Susa no Wo, 29

Sodann erzeugten sie Susa no Wo no Mikoto. —In einer

'J.SW< (u«lfr aiuli .S'.-ik) h** Um no Mthttn „»S^iiu* IloUeit <ler linj»(»>t(niu'

Mann." mit vollerviu Naiueu TaMunßx-i-utxt no W'i no Mihilo „ Tapfrcr-Mfiiiicllcr-

niigtütünier Maiin." S^a nuch gewöhnlicher Herleitituf; Stumiu de» Verbunio

«Mum « vorwiLrto driagen« ungeütöm tein ; Tgl. auch tnmuucaki nwhrecklidi **

Eioe geistreiche Konjektur bringt Aston : er moclite nibnllch den Namen von

dem Dorfe Sk»n inder Pmvim Idsnmo ableiten» alM» «> Mann von SusnJ* Unter

anJcteni sngt Aston: ))Man winl sich erinnern, daas nach einer japanischen

UefatTlieferung IdslUao die Ileiinat 'Icr (lötter iätt und dnss ui<'lir( r<> atit' sie

bezügliche Sagen mit die*T I»k:ilitüt in VerliindimK Htehen. Ks iM jedoch

wahrsoheinlifh, das« dir "iltero AMeTttnit^ wirklich eine Vcdksi t} innlt'iric ist,

die den üljt^r diese <_iottlicii erzäbheti (ief-< lii«'!it4'n Kolorit verlithca liat,

Idiutm» i>t hcntzülage eine natiptsttitte iler VereUruiim .Sana iiu W^'-^. Fine

von seinen i- r.uicn liiess Susa no Yatsu-niimi, aU-r es ist Niemand eiiigeJallen,

tos ihr eine ..ungestüme Frau*' su machen. <( Dieser IIyiM>the8e stehen

jedoch einige Bedenken entgegen. Swn no Fa/sK'iaimi kann »adi dem Ort

fibnv henannt lem, ohne daaa denhalb Sitm% ao Wo naeh demselben benannt

«in müsste. Ja« das iDSCMo-Ffdoki» woraos Aston die Suggestion zu seiner

Ht-potlieae {j^hofift hat. behattptet geradezu da-t Gegenteil. Die betrrOende

Stille bntet nämlich vollständig: „ Dorf Husa. Neunzehn Iii we-tlicii vom

Katliaiis des Distriktes. Kamu-vStT^n im Wo no Mlkot . apnu h : Dies ist zwar

eij kleinen I^nii, aber doch ein KuiiMlokoro i. ein gwldossenes ftir sicli

(in (t:m7^ hiWcn.l'- I.ninl . Deshalh soll ii;eiu Nuiue ni< !it an llolz o«ler

S|»:T'f nruTfliüii'^' \\cr<l<Mi. .S
i nnutc er, utvi) hierauf Icj^ii' er <1'«' erlrirclitc

Sf\'ic .-einer vigciK-u lioluMt zur \i\i\u- i.iu! sct/.te (j! <t-^i x i-iln lui»,.-»*; .^'us:!

KiisrVlderj und II'u-äm-ki-Ji ^kleine Sus-a iveLslelder) ein. LVahalb [der

<)n] Soat.«*

Die landliulige Ansicht ist, das» Husa no Wo ein tiwer Gott sei, wn^t';>en

iba Bhigetane verteidigt. Wenn lietn Name »ehon etwas I)(>es bedeutete,

meint er» wie viele sagen, so würde er ihn nicht den. Keisfeldern beigelegt

babeo. Man hat Swn m Wo in späterer Zeit so^ar mit dem Gott Go-d»i

**Ochfienkopf,** dem ocliwnkdpfigcn Kericermeister der baddliistiüchen Htille

'geirr»hnlich werden yw/s" nm\ uU'dw Ochwnkopf imd Pferdekopf" ziisnmnuii

gt*nannt; sie sind nach spaterer Vorstellong Quälet ister in der Unt r.u<U)

idenlilicieren wollen, was natiirlicli l'nsinti ist. .\iif ili»* «'in/i-r richtitje

iVutiinu; SiLi I an ll'/.s al'er als Sinnmfid srlicint keiner der jajKini.-chen

KomiiiLUtatoren verfallen /u !-ein. Ihis Ver<ii<ust, dieH- I'eiituni,' xiiei>t

geffelien f x halx^n. geführt, ylaube ich, E. Btickley, in seinem Auisiu, The

Shinto Pantheon (JS'ew World für Deeemljcr, ISlXij, woficlhbt das ><'Uhere auf

&13 f. nadiznlesen ist. Dk«e Deutung erfordert auch die InKvpretation

wUDgebtumftr Mann** für den Namen Som no Wo, oho die altüberlieferte,
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30 t,Ni/wH^i," Des GötUrzcUalUts enter Teil, [kap, tu.

Schrift luisst er Kamu-Susa no Wo'" no Mikoto oder Haya-Susa

no Wo'^ HO Mikoto,—Dieser Gott hatte ein ungestümes

Temperament und grausamen Sinn. Ueberdies hatte er

beständig die Angewohnheit zu weinen und zu wehklagen.

Daher verursachte er vietiach den vorzeitigen Tod von

Bewohnern des Landes. Femer bewirkte er» dass grüne

Berge dörr wurden. Daher sprachen ^ seine Eltern, die

beiden ( iottheiteji, zu Sii>*a no Wo no Mikoto: Du bist ein

ausserordentlicher Bösewicht und darfst die Welt niclit als

Fürst beherrschen. Wahrlich, du musst dich weit weg nach

der Unterwelt^ machen!*' So jagten sie ihn schliesslich von

dannen.

und erleJtgt die Aiiton'sche Hypothese. Die Entstehnng Smi m W« «n«

der Xaae Iniuigi'i^, alM<> dem Oi-gan des AtmeitH iinil Schtmubens. h»t gewifi-

sermnwn eine Tanillele in der Eotatelniim drs Windes aus dein Atem des

P\ii:-Kii (vpl. Mayers, C.'hincpe Ueadei-s Mannal. psig. 174). Ix'tztere « hinesische

Mythe wiire, wie I^in lU v n a. <), K13 in v'mvr Nnti' homerkt. nirht klnssi^i'h

chineftiiich. nnd daher \v:ihfs< lu inlieh ein<- X'ulkssaige der l'roinwohn»*r » hina-s

welche die einwamlemden ChiiiCMii in (kinaien vorfantitn, w(>hall) ilire

Achnlichkeit mit der Shtotö Mylhe uiit' Veruaiidlsi iial't IxTuhen kann und

nicht notwendig Entlehnung der einen von der anderen voraussetzt. Vgl.

anch Kap. IVi Anin. 69. Die .Vngewotmlieit des GoMesi weinen und xa

vehklage»! ist wohl Auf das Heulen des Sturmwindes su denlen.

Des Geschlecht des erhlichen Oherpriesters des grossen Shintotempels in

Kidcnki» des Idsunio no Oho-yashiro, leitet seinen Uv^rong von S>»m no Wo
no Miküto nh. Dan gegenwürtige Ilanpt der Oetk-hlechtes (Familie Sengt,

Baronsrang) betrnchtet sich als 82. direkten Nachkommen von S»mi no Wo.

S)vr ( »H'rpriester wird vom Volk gewohidich iki-sami klebender Gott'' genannt.

^ „ Der göttliche ungestüme Mann."

„ Der rasche ungentünio ^fann."

25
ffjf

noi i-fmnftJiaJcn^ ein Ausdruck für „ g^precheUt*' weicher bei Pürsten

l^genüber «Icn l iilerthanen geWranrht winl.

^ H "0 ^''wi „Wur/.cl IäuuI, ' viii anderer Ausdruck für JSc Ä
„ Hude»." weil er tief nnten gelegen gedacht wird. In den Kurito no

kuni Soko no kmi (Boden-Lnnd) genannt. Im 12. Konim gi^esen beim Ho*

ahidcome no Matsarii wird nha^nt-kani nOberwdt" der f^ita4m-kmti %* Unter-

welt*' entgegengesetzt. Das Hen der Erde heisst e4dbo^m'iha-ne »Felswunseln

des tiefen Grandes.*'
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KAP. III.] GbUerseugmg. Varianten, 31

I.—^In einer Schrift heisst es :—Iziuiagi no Mikoto sagte

;

„Ich wünsche ein herrliches Kind zu erzeugen, das

die Welt regieren soll.** Als er hierauf in seine linke

Hand einen Spiegel von weissem Kupfer** nahm,

kam daraus eine Gottheit zum Vorschein. Diese

nannte man Oho-hiru-nic no Mikoto. Als er in

seine rechte Hand den Spiegel von weissem Kupfer

nahra^ kam daraus eine Gottheit zum Vorsclicin.

Diese nannte man Tsuki-yumi no Mikoto. Ferner

als er seinen Kopf umdrehte und nach hinten

blickte, entstand eine Gottheit. Diese nannte man
Susa no Wo no Mikoto. Nun waren Oho-hiru>me

no Mikoto und Tsuki-yumi no Mikoto beide in

ihrer natürHchen Beschaffenheit glänzend und schön,

und daher Hess [Izanagi no Mikoto] sie auf den

Himmel und die Erde herabscheinen. Susa no Wo
no Mikoto dagegen war vo^' Natur dazu geneigt

Schaden und Verderben zu stiften, und deswegen

sandte man ihn hinab und liess ihn die Unterwelt

ref^ieren.

II.—In einer Schrift heisst es:—Nachdem tlie Sonne und

der Mond schon erzeugt waren, erzeugten sie zunächst

das Blutegel-Kind. Als dieses Kind das Alter von

vollen drei Jahren erreicht hatte, konnte es immer

noch nicht auf den Beinen stehen* Der Grund,

warum ihnen jetzt das Blutegel-Kind geboren wurde,

war dass im Anfang, als Izanagi no Mikoto und

•* Sto nach den Zeichen ^ ^ |S ; at*- r <lIo :iltül)crliefertejapanische Lcsiin^j

nM-mnu-injfanu «>ranz (oker treflßch) heller Spiegel" iniiohtc vor <!» n Zclflivn

den VoraiR Tenlum n und die echte Uebcrliefenincr repni;** ntitren. J>or

Alwdruck konmit im ManyöshC vor: nuh.snnv-hnyfmi nn<\ < *'f-."w>-ifl</ffm// in

NoRiTO 27: mn-Kt-ht-h-iffffmi (w6t — wnu); iu Mpüteren ( »olichlon mnFU-kngamL

KiiijfUdü aas hiiji'i.n „ lklkx-ij*.'htn." Die Spiegel der .JapaniT waren seit der

älU-nteu Zeit aus MetuU gefertigt.

Digitized by Google



32 „Nihongi*' Des GoUerseUalUn erster Teil. [kap. iii.

Izanami no Mikoto um den Pfeiler herunicrinireii, die

weibliche Gottheit zuerst Worte der Freude äusserte

und so gegen das Prinzip von Mann und Weib
verstiess. Sodann erzeugten sie Suaa no Wo no

Mikoto. Dieser Gott war von boshafter Natur und

war immer zum Wehklagen und Ergrimmen geneigt.

Viel Volk des lindes starb, und die grünen Berge

machte er dürr. Deshalb sprachen seine Kltcrii zu

ihm : Im Falle dass du dieses I^nd ri skiertest,

würde sicherlich viel Schaden und Verderben

entstehen. Darum sollst du die weit entfernte

Unterwelt regieren/' Sodann erzeugten sie das Vogel-

Felsen-Kampferholz^Boot. Hierauf nahmen sie

dies Boot und setzten das Blutegel-Kind hinein und

überliesscii es der StrunuinL; des Wassers. Hierauf

erzeugten sie den Feuergott Kagu-dzuchi. Dabei

verbrannte sich Izanami no Mikoto an Kagu-dzuchi

und verschied in Folge davon. Während sie im

Begriff war zu verscheiden und darniederls^, gebar

Ton HO ihn-l:usv-hitif\ Siehe Anm. 18, Das wort fori wi „vogelgWich"

ist nnch H gesetzt, weil du» Boot wie ein Vogel .Watnervogcl) auf dem Wwwr
Hchwimmt, doch gebe ich der ErklSrong Moiowori't»: „eehnell wie ein Vogel **

den Vonug.
*i Kt^tii-dxuc*n „der glühende Altehrwürdige.*' btyu „glüheo, wie Feuer

leuchten "ist verwandt mit bnge „Lieht/' kagnyaku „gUtsem, leuchten'*

tl.K.w. Tttirhi das olva l>os|)n>clicne lIonoriHcuin, von M liier wieder ab

„ SOilan^c " erklärt. Aiuk're Namen des («otles sind H'Mnmubi „ Fetier-

Ilizeuiirer" unten in Variante III tnid im 1*2. XoniTo zmn Iht-shidznnje no

Matsuri ; im Ku.jiki x-et. n?vJi //? Jf.nji-if i'ji ( i*e^i». A"//)-f>< ho Komi

„Fener-««ehnell-brennend (leiu hlcnd j-Manii," //( /") k''"!*>J>'hi nr, h'tuni .. Feiier-

leiielitend-l'rinz," ntid Jfi no Kwßi-l>»ie\i nn Knmi ,,l\'iiei-leiieliieii«l-AiU'lirwür-

dif;er." Kr wimlc in >»agns:i in der Trovinz Kii ver**lirt. Wie der japnni»ebe

Feuergott bei seiner Geburt seine Mutter verbrennt und zum Muttermörder

wird, so wird auch der indische Feuergptt Agni sum Mörder seiner beiden

EiterOi indem er die beiden Retbliolzer, welche das Feuer erscugent verzehrU

Vgl. Rig^veda X, 7,9.
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KAP. UI.] GöUerziugung, Varianten, 33

sie die ICrdgöttin " Hani-yarna-birnc und die WVis-

}>er<?öttin Mitsu-ha no Me. ^ Hierauf nahm Kaixu-

dzuchi die Hani-yama-bime zur Frau, und sie erzeugten

« Ttduki w> kmU. Unter Unehi „ Erde " ist nicht die ganze £rde, der

EidboU, la venteheo, Mmdem Lehm, Humus u. dergl^ wonne die Pfliunten

wacheoi und TlMnigeftiaae heitsestellt weiden.

V Hiuu-ycuua-bitn« Mprinwaein Lehm-Beig/' Weiter unten Variante VI
heiast sie Hant-^'n n-t Kami „ Lehni-Klebende Gottheit," wobei hatti^/atn aus

hani-n^yoMU Itontrahiirt Ist. Nach Variante IV ist »ie aus den Exkrementen

der Izanami entstanden. Das KuJiKi sect. 7 liisst aus ihren Exkrementen

iwei (iotthf it*'n entstellen: einen (rott Jinni-ymu-bib) ?"> K"mi ..T^hni-Klelirii?-

i'rinz *' iin<l eine Göttin Ifunt-tfffi-fi'ine uo Kami „ Ijelnn-Klebrig-Priu/».'N.sin."

Wie man si*>iit, sind die Begritle Erde, L«liin, Dreck, Kot ihuo] zu einander

Id Beziehung gebrai ht.

^ Mit-ii-h>i Ist mit tleii Zeichen j?^ 0^ chin. w<ing-/tM>iiig geschrieben, was

GiJes No. 12j12 erklärt: „ein iiuagiuäres Ungetüm, welches dau Gehirn der

Toten unter der Erde renehrt.'* Nach C^uang4fK und Hmi-nam'tm lebt es

aber im Wasaer ; ebenso narJi einem Citat in den Hansgespraehen des Eonfudus

JCung4tae Ktn'iäj wo noch das Epitheton jft 1^9 t*
D»che " vorgesetzt ist:

kaiffmnff>h9ittHtf, Nun findet sich im WamtSshS die Angabe: » |BjS wanff4iang

(Flu»^el-it 1 ; Giles r2')18 im letzten Beispiel: f«iiint.< of rivfr) winl im

NUionyi WasstTgottlieit {mulzn nn bimi) geTiannt ; der japanische Name ist

mi'hii-h I.'* In <lie>«r Angalw ist offenhar mit p!] ^ verwechselt, was

je'Irt. h nirlit vi< l ntisinacht. Aus drn okm irr^^^X'nf'n ('itnten «rlntiht II mit

Sicherheit h->t-itllen zii können, d;is^ wir es in dem uKtii>j-ltsMi"/ itdtmiha

mit einem l)rachens< hlangengeb.l gl Iffe hal»en, und er analysiert

mitmha in mi ^ tsu Jfß „Wifc^ser-Schlangc." Zur Begründung dafür,

da» hn „ Schlange " bedenti^ cftiert er die Stelle aus dem Eooobhüi, wo ge-

«gt wird, das» eine grosse Schlange ^ ^ haha genannt werde ; ftnier dtierfe

er aus einer Reibe anderer ihm zur Verfugung stehender Bebpkle die Namen

zweier Dörfer im Distrikt Sliibolmha der Provina Kahachi, wdche H
3ßnami-ftn-bi><i Süd Schlangen-Kraut) und Jtit^^ Ktia-fia-Lttn (Nord Schlangen»

Kiautj heissen. Der Ausdruck unng-fmony ( = Drache) kommt auch im SzE-Kl

des Sze-nia-tsien Tor, tmd nWichte wohl von da nu< 7.:\ (kii Niliongi Kompila-

torcn feinen Weg gefunden hahcn. Nach H wünleu wir also Mitm-ha

un M'' mit ., AV'asser-SSchlangeu-Weib ** oder „ Wasser-Drachen-Weib " zn

interi'ietieren liaK'U.

Eine andere Ansicht vertreten i^igetaw Vüd I: mtfc»«ssm«/z" „Wasser,**

Aas^ „entstehen" {ha vielleicht identisch mit „Anfang, Ende. Extremität,»*

was mSglicherweise als Wuntelelement in hidki und Aostme „Anfiing*' enthalten

ist; auch haeru „ wachsen" könnte hierher gehdfen). Nach dieser AuAisong,
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den Waku-musubi." Oben auf dem Kopfe dieser

Gottheit entstanden die Seidenraupe " und der Maul-

beerbaum. und in ihrem Nabel entstanden die fünf

Körnerfrüchte.

welche freilicb bcMer der japenMchm Mytlie «ogepiwBt scheintt wüie JUibni-Aa

HO Mt die Göttin» welche das Waawr lierronpmddn lisst. Ich Tenneg midi

weder für die eine injch die andere Theorie definitiv sn ents« lioulen.

WuSM-n^rndn oder WaharrwmAi „Junger-Erzenger." \\\>l« i>t eine alte

hanßg vorkommende Form für xinhi „jnng;" die plunioils^lio S liiTiltnn_' des

KoJiKI giebt auvl rücklieh vyiA-u. Waku ist nach Ii in dienem 2samen nur ein

schmüekendt's Kpiilx t'-n ; ich glaul)e al>er. da-ss doch etwa« mehr darin liitrt,

indem e« auf das immer wieder neue, frische Aufs|irie«»n der juugeii .Staten

u. 8. w. hindeuten wird. 2^ach KuJiKi sect, 7 ist Wakii-kuwubi m Kami

ebenso wie Mib^-ka na ATe aus dem Urin der IsMUuni entttanden. und die

japanischen Kommentatorai haben viel diskutiert, ob diese Veraion oder

diejenige de« Nihongi den Vonng verdiene. Offenbar haben wir es mit swei

allra und deshalb wohl gleichwertigen Veberlieferungen zu thnn, nnd Ich

halte dafiir« dam wir nicht berechtigt sind die eine oder die andere Version

als fiilflcb zn verwerlen und wegzuintcr] litition. Die japaniscbe Mythologie

weist aocl» abgesehen von dies^em Falle vielfache Verwirrtingen nnd Wider*

Hprüche auf; sie entlehn ülierhanpt einer festen planmiiäigen Entwicklung.

Welche n'ifhere Mvth .lngie der Knie wäre nl»fr v*>n solrhcn IVfikt'n sjanz

frei? Reichtum an Var i:iiii( n xeugt gerade von iuiint r wieder thiitigcr invi!ii-.'her

Schöpferkraft des uml nur <ler kann Vin ilmen unangenehm l't^n'llen

werden, welcher die Mythen mit gtfciucliiiicher Wahrheit veiwcL-hsclt und

dflshalb nach dem Grundsätze, das» die hLnioriflche Wahrheit nur eine sein kann»

su^ inuner nur itir eine Fa»ung erklären, dea anderen Fasenngeo aber als

fUschnngen am Zeuge flicken will.

Nach dem Kojiki hiess das Kind dieser Gottheit Tif/o-iiMiHM no Kami

„ Beichliche-Nahrung'Prinsemn,'* die Göttin der Erde und Nahrung (siehe

Kap. IV, Anm. 3). Die Bildung des Namens zeigt Analogie zu Talert-mi''MnKubi

und Kmni'tniC'iihi.

" k'aiiihi „ S«. ulenraufie Lolti von k ij'a „ halten, züchten," k) „ Kind,"

genannt, weil ~iv vt n den Metr-chen gehalten und prpHegt wen!» ti. In silieren

Gwlirliioii l»ti->i hie > .. irtOialtcnt s Kind,'* auch bl«»!^ ,, Kind."

iV'och jetzt ist <ler Au^flnick o-ko-üui'f ,. mvlirtes Herr Kind," Usiaideii» Ijei

den i?eidenrauj»i'nzucliii'rn, üblich. Vgl. Anm. H>G.

^ Dessen Blatter den Seideniaupen als Nahrung dienen. H'ü Erklärung

on kuku „ Maulbeer " als Kontraktion aus kuki^ „ Ew*Blatler " ucheint mir

plausibel.

Die „ iunf Körnerfrüchte»*' g»-buku oder itMb4eiim no ktnalwmmo, eine
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III.—In einer Schrift hcisst es :—Als Izanami no Mikoto

den Ho-musubi^ gebar, wurde sie von dem Kinde

verbiannt und verschied.*" Als sie im BegrifT war

zu verscheiden, da gebar sie die Wassergottin Mitsu-

ha no Me und die Erdgöttin Hani-yama-bime. Ferner

gebar sie den lumnilischen Kürbis. *

IV.—In einer Schrift heisst es :—Als Izanami no Mikoto

im Begriff war den Feuergott K:iL;u-d/uchi zu gebären,

bekam sie Fieber und wunlc krank. Infolge davon

erbrach sie sich, und dies [Erbrochene] verwandelte

sich in einen Gott, welcher Kana-yama-biko ^ genannt

thim'-'ische flosktl. sind h^m»' H«'i!<. uo'fß CJen-te und Weizt-n, (mn Ilir^p

Miiiuiii ,
h-f" .Nfulii iiirs«' ranicilni miliact um , untl nutmf \\<^hw\\ Ifi/Jere

fciiul zw:ir koin«' Ki»rueriiüchte, wunleii txWr von .U-n Cliiiu-^iU unter Am

gezählt;. l>ic Eiw.iluiung der S idonraupe und der liinf Körnerfrüchte dtuttt

anf verhalUiismäsbig .sj^ätc Knt->teliunK tliescti Teils der Mythe. uucb

Amn. 106.

*• ÜHmiiMifti „ Feoer-Erzeager.** So laatet auch der Xame de» Gotte« liu

Norito som S/Mhifytmc m MatmfL

HlH kamu^Mn-mtuhiiiH „ ging göttlich von daanen." Eine darauf uüt

gmaer Textschrift folgende {ili«>netiK>lie (rlo!«'o lautet: „Auch heilst ea jfjH
iamUrmikfiri-nuv^iuH ,, iH'L'ah sich golllicli fort.''

Dahinter die phonetische (.JIosh': " ^ Ä \ f' n-hitiin-bttmi) winl hier

no iiom<fz"yrt Lr''lc«f>n : man li«"«t auch if^Ah^ira.^'' Der KurMs wurde in

alter Zeit zum W'a-^« r-il. piVn gehraucht; mit dem d:irin eu'. lutltt n<'T» Wn»;»-« r

sollte der l euirm>it zur Kuhe Kthrncht (das Feuer geh'if'Cht) vveixlfü, wenn ir

sich ungesiüui geljerdete. Im ^k'orilo zum IIu-«hidzume uo Mati»uri »Fc-t der

BeaufÜgung des Feuern " (gefeiert am Abend dea letzten Tages des 6. und 12.

Monats) liebet es etwa in der Mitte, nachdem Isanami noch einmal aus der

Unterwelt auruckgekebit war (siehe unten IV, AnmSl): ))Sie gebar ner Arten

ton Dingen: die Wassergtittin» den Kürbis, die Flussolge und die Prinzessin

Ldunbecgt und unterwies und lehrte, dass die Wassergottin mit dem Kürbin

and die Prinsessin Ivchtnberg mit der FInsaalge das schlechtge^innte Kind

pT<hnnL<uhi] gctaliigst zur R'.jlie bringen sollten, wenn es sich imgcstum

gel*rdon würde.(( In» Xorito heilst tUr Kürhis hinign ; die Flussalge h-ha-ua

wunip al« ein Mittel gegen Urandwunden «/ehnuicht {kahii-m= kaiia-m-gufa

Xuphar japonicnmi ; letzteres im KoKiNsiif erwahnt\

^ .. Metall-Berg-I*rinz,'' der Er^gott. Der Name deutet auf lxkaiuUf<hart

mit ik-rgbau. Im KoJiKl sind es ein (.lOU und eine Göltiu: Kana-ywnu-bdo
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wurde. Sodann verwandelte sich ihr Urin in eine

Göttin Namens Mitsu-ha no Me. Sodann verwandelten

sich ihre Exkremente in eine Göttin Namens Hani-

3^ama-bime.

V.—^In einer Schrift heisst es:—Als Izanami no Mikoto

den Feuergott gebar, verbrannte sie sich und verschied.

Daher wurde sie in dein Dorfe Arinia in Kumanu,

no Kamt uad Kaam^s(ma-bme no Knau. Diese «nfiiche • und natürliche

Erklärung von ^ Iii ihmd-yonid It^fricdigt Mctowori nicht: er liLsst es aiia

kare-nmfamam HVerwUteni uiul leiden lassen*' kontrahiert win. Die £ty-

jnoloj^ie ist doch manchmal eine verzwickte Kun*«!

!

Kurm-nn^ nach den Zeiclu n liären-Feld," wäre so nach einem dort

erschienenen gn>sscu Bären lonannt, meint II; I daErfirrn fris-^t hnma als

..Winkel, Wegkrünimung 'It-i < )it st i > i genannt, weil dort du- «intter wohnten

und die Wege für die M»-n?iclieu uu/.u^ängliehe Winkel gehubi hüllen. Kutnanu

kl der allgemeine Name einer grösseren Landschaft im Distrikt Maro TOn Kii

;

das ganie Meer an der Südküste von KU führt den Nomen KumauHtra

„Meerbosen von Komono" {Kumano jüngere Form für Kumanu), Auch

in der Provinx Idzumo giebt ea eine Landschaft Kmnanu (von I ebenfalls

als Rff „ Wbfcel-Gefild " erklärt), von welcher H\vitßr noch die Rtnie sein

wird. Uelier die I^ge des Dorfes Arimn wird im Tama-katsi ma (£|^|S1)

Motowori's berichtet, dass es fünf Ri nördlich von Shiiign ;Städtchea

in Kii?\ in der Rirhtiini; nach Ise zu, 20 Chü südlich (gi-nunor nfidsüd-

westlich) von tluiu ( >rt<' Ki-no-m"to, liege. Dort lH;lindct sich ein HhintriCempel

Ll)iit(t-}iitj(t „ ijieburtsfelil-Tenjpel " und die Höhle Hann no ihaya „ Blumen

Felsenhöhle," worin Izanami begraben sein soll. Die Höhle heiast auch

Uburladki HO ihwja „ Qebizen-Steiien-FeUhöhle.'* (Diesem vbvhtaeki entepricht

etymologisch das moderne vbu4eae, d. i. die ers^ührige Geburtstagsfeier eine»

Kindes» dialektisch in oboMe korrumpiert.) Die dortigen Bewohner nennen sie

Duiluamya no ikaga (JzlSt^OM Maha-pnOftS HöhleX haben sie also

mit dem BnddhLsnnis in r>.'/.it'!inn2; gebracht, wahrscheinlich weil das jap.

Wort ham „ Bhnne " dem t)ud. --Kinski ItLschen hanntjn {pntjüä) ähnlich klingt.

Diese Traa^forniation ins I5uddhi.stis<;he entspricht ganz dem, was wir in (l»n

(ic'^tnulcn (Um- Ilanpt wiik-ainkeit Köhö-<!ni>jhi's, des Gründers der schintöKud-

dhisiLscben Mischreligion I\yö!m-Sliintö, erwarten können. Kiner anderen

L'eberlieferung zufolge s»j11 der Tempel Ubula-Jinjn die IlegräbnL>>.-^täUe laiuami's

sein, und die Blumen Felsenhöhle '* die des Feueigottes.

Das Kojnu sect. 7 hat eine verschiedene Versiooi wonach laanami tod

Jaanagi auf dem Beige an der QrvDxe der Piovinien Idsumo und

2Iafaaki (Iföki) begiaben wurde. Ifttheree im Kojiki-den Metowmri's.
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in der Provinz Ki,* begraben.** Die Einwohner

[dieses Dorfes] verehren den Geist dieser Göttin,

indem sie zur Zeit der Blumen ihr auch Blumen^

opfern ; femer verehren sie sie mit Handtrommeln»

Flüten, Fahnen, Gesang und Tanz.

^ Bis Eom 6. Jahn W^do» d. i. 713, mtm man ateta Xt, nicht Ki-i Iowa

obgleich der Kihongitext die Schreibong fß^f^ KU hat. Ki no hud bedeutet

das wl4aid der Biome** ond war der Bits des Gottes /<lnforu, welcher Baume

anpflanzt. Im 6. Jahre Wadö wurde ein B^lutiv erlni«eni wonach in

Anlfhnnng an rhincsisclicn Brauch alle Länder- und Distriktnanien mit zwei

diinesischen Zeichen gest-liricbeii wenlcn sollten. So wurde Ki durch den

phoocii'ichcn Zusatz i zu Ki-i [vorU r ^J^. dann ^Eß 0'' •

^ mit kaktuhi-nuttfiir" ,. clirlürditiK verl»ergen uni*ehrii n. /.• »/•»/-v

verViergen *• wei>"t auf die uralte Sitte hin, die Ixichen in iVlncnhulilt n

u. 5, wr. zu l»cstHtten. Voniehme wurtlea in tier ältesten liislürisclicn Zeit in

8teuibärgen beigescut. Daher der oft gebrauclite alte pocti^e Amdmck
ndas steinerne Schhfls** för das Grab; iha-gakuru naterben«'* lit **sich im

Fcben verbeq^en/* MAmrSeHO 2 vom Kaiser, Nobito 12 vom Sterben der

lanami gehrancht.

^ Daher die in Anmerkung 'AH cltierte Benennung der GrahluWde als

r.Blum?n Felsenhöhle." Die Zeit der Bltnnen oder Blüten int wahrst !i< in! ioh

der Frühling, namentlich wenn man unter den Aam* die Blüten par excellence,

die Kii-^cM'lütcii. versteht. Diese Vernii.t'in'^ wird bt kr^iff ii^f dtuch eine

Angabe in einem Werke X.hik ik \ a-< ii im i->ia k i m» ul mi jÜß @ H ^
wonach ein Fest gtm/ dt rs^ llK-n 1 i«'-< luvil»uiig wie im Nili'tn«»i im .SpätfrtihlinK

jeden Jahres bei der angeblichen Begrabnisstiitte der Izanami in Arimn abge-

haiten wurde. Kach wieder anderen Angaben (Asuikabi jf-) wurden

der Göttin am >/< tind V12 jeden Jahrei Blnmen der Jahrfszeit geopfert

;

statt des üi noch früherer Zelt der Vs gegolten. Im XAic-Kt-M£i-

BRo<«Hi 1|f|B4Slll6 schliesBlieh wird der 1., 5. und 0. Monat als Zeit der

Blnmenependen genannt. Worauf ^ieh diese witlerspruchsvollen Angaben

gründen, ist mir unbekannt. Ich entscheide mich, wie oben angedeutet, för

den Frühling.

limdmmit ein wahrscheinlich onomatopoetiüche» Wort.
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KAPITEL IV.

[weitere VARIANTEN. ZERHAUEN* DES FEUEROOTTES. IZANAGl'S

FAHRT IN DfE INTEKWELT. RrECKKEHk. KEIMGLNG. GOEITEK-

SCHüEFI L'NGEN. GOEITIN ÜEK NAHKUiNo].

VI.—^In einer Schrift heisst es:—Nachdem Izanam no

Mikuto und Izananii no Mikoio zusammen das Grosse-

acht-Inscln-Land erzeuget hatten, sagte Izanagi no

Mikoto : Ucbcr dem Lande, das wir erzeugt

haben, ist nichts als Morgennebel/ der alles mit

seinem Duft erfüllt. *' Hierauf wurde der Atem, mit

welchem er [den Nebel] wegblies, zu einer Gottheit

mit dem Namen Shina-tobe'' no Mikoto. Dieselbe

KAITIEL IV.

Zum Inhalt vetol. Kojiki sect. 8 bis 12 rKi> sacr. 17 (Tobten

DER NaHBÜKOSGOKTTIN).

' W null Hinua m-giii „feiner NeJ»el " /.n lesen.

* Im K'i.iiivi ^»i i. (i winl nur Sliinn-lftt-hihn »n Kumi ^roiKinnt, al>i r im

JSorito mm Jei W'indgötter von Tut!>utu ist klar und deutlich vua zwei

Windgöttern« einem Gott und einer Göttin hiko^mi und hime-gami die Redet

ab deren Namen uns /Ima no mirhoAvtn und Kun\m mi^odkira genannt werden.

In TUMta sind mrei kleinere Schreine dem IWu&i-ftijto and der 2titeiite<AMie

geweiht. Wird «chon bievdnrcli der Verdacht erregt« da» die beiden Namen
defi Nihon^ nicht einer dniigen PeraSnlichlceit angehöreni sondern einer

müiinliehcn und einer weiblichen Gottlieit, 8o wird die IlypotiieHc fast

XUr (jewissheit, wenn wir die Ktymologie der Xanien naher betrachten.

Sh'nrf-tm-hikn ist s<l!»stv(.r>t;indlirh ein Mann. Shi ist ein arcliai^rhcs Wort

lur /cfizt nAViiid," wie es in "ra-Afit „Sturunviiid." it!-^i ,.Westwind." f^rn-Hhi

„Wind aiu« don IW^r^n," h'.jtin-.^hi ,,Wintfr\vitiii, ] Ierl)stwind ti. ». w. iuK*h

vorließ, (i erkltirt «ich wie Mutuwori mehr l'iir dii' linli'iitung iki „Atem;"

das Wort ehi kann aber sehr wohl beide Bcdettlungen eiiigts^bloäaen haben.

Auf letxtare gründet «ich die interesBante Erklärung von tkifm% »aterben**

als thi'inuru ,,al^ben des Hanebea." Erwähnen will ich hier, daaa übt

»lehen** ofienbar mit ild ,>Haticb> Atem** Tcrwandt istt und daas man daa
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heisst auch Shina-töu-hiko - no Mikoto. Es ist der

Windgott. Ferner das Ktnd, welches sie zeugten als

sie hungrig waren, bekam den Namen Uka no Mi-tama ^

no Mikoto. Ferner erzeugten sie die Meergdtter, welche

Wata-tsu-mi ^ no Mikoto hiessen ; und die Berggötter,

Wort twxAi «.Leben" ab Kontraktion Ton iki no uehi „wo lauge der Hauch

dsoett" «rküien will). Na wird wohl richtig ak apokopierte Form von

im^ »thiQg** (auch im Nihongi mit dem Zeichen |h geaclmei>en) erklart»

äu'm a]a» ..Atem-laog» langatmig.'* Demnach hebst iSRmm i$tt hiko «vAtem-langer

Prinz." I>io Siltie be in &!imHfJy' int aogensch^lich die häufig vorkommende

laut liehe W'riindenmg von nte ,.Wiili;" to könnte entwe<ler die Genetivpartikcl

<x»/ f^'m (vgl. im MAXYösHfr den \\'echsel von »uifo und m(tf<n und den überhaupt

häufigtn W«'h«el von u imtl «xlor. wir- M prkliirt, eine V'erkiirznnj; von dm,

der ehrenden Itez^eiehnung Air «'iiu- Fnm i vul. Bnrh *J0, S-itr ], Aiim. 7 i, t"f»-

uler tome al*> nus toi -n\f. Je<let>l'üiU htheint » iuc w l iM iciif (.rtittheil ä£U

H^'xn. Dietger Meinung ist auch Mot<»wori int Yama-Kagk, wo er ausführt»

daM ^ die*ielbe heiaat micA " ftdüch «ei statt .1 dieaellie heiast oacfei«.** I halt

die Erklarang Ton lStma-td)e ala weibliche Gottheit awar nicht für unannelmihart

neigt aber mehr daan, in ihr eine minnliche Gottheit zu sehen, indem er

dann ala „Ort" («fdbm) nnd b« ala von mi al^geleitet betrachtet—dne recht

wenig befriedigende Analvae. Aston giebt idbe (er liest kke) die Bedeutmig *>chief*

Ifinptling-** Wae al>er w>>h1 hier nicht angeht, to und 6t' niünsen vun einander

getrennt werden» wie Sfiinaio nn hat im Obo-harahe und Shinnto v, hwi in

einem split.'rpn Monojritari beweisen. Diese hciden l»'fzt<>r<,»n Ausdrücke

artieinon mir li'ü Erklärung {Shimto^^iäiim'lmi) als die wahiächeinlichere

hinzti?-teüen.

• llkii 110 MiAitmn „<ler erlauchte Geist der Nahrung." Vht oder uhe

^ Nahrang** ist hier mit den Zeichen i|3 „Speicher-Reis** gcächriehen.

Der gebfSiiclilidiate Käme der Gottin iat ToyonubMne m JHikoto »»Ueppige>

Nahmng-Prinaeaiin ;** im KojtKi «ect. 5 tmd 6 auch OAo-^HMt'AMte «.Priiutemin

dergioiwen Nahnmg*** oder: «.Groeae Prinxesein der Nahrung** {^—ke ».Nahrung**)

genaont. Sie iit die Giittin der Nahrang, Kleidang und Wohnung und wird

hn fifiü (Ti)-tsu-mijftt Ätu^er» r Ti nif)el) -von lee verehrt. Norito 17 und 31

werden im Imßihe no miya {T(nfuke kontrahiert aU8 2\jyo-uke), dem Tempel der

Nahnim?^i?f;ttin. d. i. dorn Ockü von Ise verlenen. Man geht wohl nicht feiil»

diese i>"triii auch als Göttin di-r 1 fnirli(]);in-n) Erde zii fx'tmchtcn.

W<tt<!-t-"i'mi t'twa ..Herren des Meeres»." liuhi ein uralle» Wort für

Meer," l.*n Genetivpartikcl, mi dasHelbe ITonorifinim wie in 'Tndä-yu-tui und

YomaMMi'mif welches ich aus Maugel einer zuverlässigereu Deutung mit >, Herr **

fibenetie» ohoe gerade von der Mabachfschen Übrleitung von lai aus moAi
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welche Yama-tsu-mi * hicssen ; und die Götter der

Flussmündungen, * welche 1 iaya-aki'-tsu-hi * no Mikoto

„Beiitzt'r" überzeugt zu sein. Iiier ist tcaia-tsu-mi mit den Zeichen im

Jinunn-ki Buch 3 ^ Jt •* Meer-Jungen," einer qietifiiich chinesischen Am-
dmcksweiae für „ MeergStter ** geechriehen (im Wsn-«iven HJt = ^ I^}- H
hält vu fOr ein alte» Wort für H *• Schlange^» und begründet diese Bedeutnog

des sweilblhaften Wortes dnich einen Hinweis auf die in Buch 2, Kapw V
enthaltene Sa>;e, wonuch TmjoAama-binu\ die Tochter dee MeeigOttea^ bei der

Geburt ihrea Kinder die Gestalt eines Drachen als ihrer eigentlichen (i< 1 i't

annahm. Diese IIvpoihese hat gewii« viel für sich (vgl. diis Buch 1, Kap. Vil

Anni. 8t> Ausgeführte), bcj^^ ndrrs wenn man in I'><>trBcht zieht, da-« weiter unten

(Text zu Anm. 2ri-2«) die Berggoltiieit Kunt-ymno-t-^n-. deren JS^ntne (l:i*Jt'lbe

»Stitiijt aufweist, im Zusammenhang mit Kiun-Ohnitu mn\ Kui-a-nnt-nl,.', /w^'i

unzweifelhaft in Drachen- utlcr iSchlangengestidl ge<^lachtcu Gutlhcilen, genuiiiit

wird. Wenn die Dracheiig^taltcn nicht alle aus der chinesischen Mythulc^ie

«tttlebiit sind« so scheint sich an ecgebeUt dass die ältesten Japaner einen aiem-

lich ausgedehnten Schlangenknit besessen haben, was bei dem Überaua hanfigea

Vorkommen von Sclilangen In dem gebiigig^ Japan auch ganz erklärlich wirei

Was aberden sprachlichen Teil der Frage anbetrifll. so hege ich die aHeistarksten

Bedenken gegen die Annahme so vieler Wörter für „Hvhbnge" wie H thut.

Eine Gottheit kann recht gut in Schlangen iVmn oder /um Schlangen- oder

Drsu'hcngcschleclil gt.'l>örig gedacht sein, ohne dass wir deshalb iu ihrem

Nanion mit Not wenf1ii,'k<it ein „Schlange** bedeutendes oder dnr;nif :tn*jpiph'ndes

Klt'iiit nt liuiifU niu.'*»en, odtr gar einem etwa vurkomnu n lcn unl t>k:unit« n

I»c<t:iiuiu il eines solclien Namen» eine derartij^o I^entung gt ln.-ii dui u n. LKt

Name der T^y Hu nui-hini»; einer cigtuilich dnicheugestaltigeu Gottlicit, der

aber keine solche Anspielung euthult, ist eines von vielen Beispielen hieriiir.

^ y<iiiia-<m(-iiii n Herren der Berge. " Zu mi siehe Anm. 4. Den Berggottenii

resp. dem obersten Berggiitt, sind Tide Tempel geweiht, i. B. der OAo^ma»
Uurm no jtnja im Distrikt Ochi von lyo, der JUturtni-i^ima-Jmjn im Distrikt

Kamo von Idzu» u. a. w. Der im Enqi-oiskiki-chö genannte Oko-ynmo-ttu-m

t» jViyiya no Mikntn ist wahi>-( !n inlich derselbe i>(e IVrggott.

Mniitlo, lit. „Thor des Wassers" ini-na'to. Wir hal»en auwhücklich den

Plural : Minata un Kami-tachi. Es ist nämlich eine miiimliche nnti eine weibliche

Ctottheit zu verslcltf-n. we!c!ie in Ko.ttki sect. 6 Hayti-<ik't-t'ni-hU:o und Ilmn-

aki-tyit-Iiimc heisren. Hnitn nach dem /A-it lien=„scIni« n vielleicht L»t ai>er Imya

M glänzend" darunter zu verstcbi n ; dli bt „ Ilerl)st " ge^*chrieVJen,

was aber nur eint phuuctl-jchy Sclireiuung sein kam\. l nimmt iiJä in der

Bedeutung „klar, hell," wegen der im Oho-harAXB erwihnten ThStigkeit

(aiehe weiter unten), tm als Oenetivparttkel. Nach II aber iat aki-tM^^ fßft.

««ofiener Hafen.*' Si ist das in hi'to nnd Aim« enthaltene ehrende Piafiz
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KAP. IV.] GeUeruugung. Weüere Varianien, 41

hiessen; und die Baumgötter, welche Ku-ku no Chi'

hiessen; und die Erdgöttin, welche Hant-yasu no

Kami* hiess. Hierauf erzeugten sie alle Dinge ins*

gesamt. Als es dazu kam, dass der Feuergott Kagu>

dzuchi geboren wurde, verbrannte sich seine Mutter

Izanami no Mikoto [an ihm] und verschied. Da
geriet Izanagi nu Mikoto in <^^riinnien Zorn und

f^rach : Ach dass ich für ein einziges Kind meine

geliebte jüngere Schwester'' ausgetauscht habe 1**

Wie er nun so ihr zu Häupten und ihr zu Füssen

kroch und weinte und wehklagte, fielen seine Thräneii

herab und wurden zu einer Göttin. Es ist dies die

Göttin, welche in Uncwo no Konomoto wohnt und

(V(ulil unsjjiiJijglii h Iii „Sonne"), also dius ^er<'liIeclil.>iailillcitiUc lluiiuiilkuiii,

Welches Jaowohl hiko als hime einschliesst. Haya-aki-tm-hi Ijcdcutct deuiuach

tJIellgliiuend-ITetrliclie" (1} oder ..GlSiuend («duiellj-ofiber Hafen-Herdiehe"

(n) oder» wofür ich midi erUire » Schnell- sich Sffnende- Henrliehe." Im
Oho-barahs 210 KoTOBA Wird nur die weiUiclie GottlKit Jhga-aki't«U'kim€

gBOKDaU in folgendem Zuammenhang: Wenn [die Göttin Se-ori-tsa-hime

die Sünden] so [in das gioete Meeresgefilde] hinaustragend w^geht» so wird

wohl die Göttin tnit dem Xamen H(iya-itki-t->'n-hime, welche sicli ;in der

i^aLsflat-AUzurammenflusi^telle der vielhtindertströmigiMi vidin Satzflutätrdme

der friiich-salzHutigon iS:ilzttut befindet, sie gluckgluck hinuiitci trinken."

' Ku-hii nr> Chi „Vater <ler Banimtänime," „der Aiiehrwürdiiro der

Itinm*-." sielie Kap. III, Anm. 4. Auch hier steht aiwlrücklich kniiu-hidd

rrüuUt'i ,
" r meint, das« es nur eitun Banmsrott gegebtn haU; und dass

daher das riunU!<utiix ^ Utchi hier nicJit am reclitcn Platze »ei.

* Nach den Zeichen „Lehm-friedlidie Gottheit.'' Vgl. Kap. III, Anm.
28i wo ihr anderer Name Hani-ytma^mt kommentiert ist. Sani^yamot^nrnB

11t aDgenseheinlich der unprunglicfae Name d^ Gottheit, und der Name
Bani-yau Heheint von dem im Jlmma-ki Bach. 81 Kap. IV erwähnten Orte

Bvu-yoMu (..Lehm-Ruhe'' oder „ Lehm-kneten Aant^ncgfo»«/ möglicherweise

liegt ein Wortspiel swischen Aom-yant und hani-Myam T<Hr) auf dem Berge

Kagn-yama hergenommen, ako ein gekundärer Name zu sein.

" Ino bedeutet sowohl „jüngere Schwester *' als ,1 Gemahlin." Vgl. Kap.

II, Anm. 38.

Unetc» iui KoHunwiu (auch Kinonwto). Sowohl Uhcum) als Kononwto

srheincn Ortsbczeichmmgen zu sein : II Koiwumto in oder bei I/funo.** Nadl
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Naki-saha-me " on Mikoto heisst. Schliesslich zocr

er das umgegürtete zehn Handbreiten [langej

Schwert ^ heraus und hieb damit den Kagu-dzuchi in

drei Stücke,^* deren jedes zu einem Gotte wurde.

Hiemach wurde das von der Schneide des Schwertes

herabtraufelnde Blut zu dem fünfhundert [-stuckigen]

Fels, welcher im Bett des iunimlischcn Aclit-Strö-

dem £xiii<jtiifKi lug im Distrikt Tochi von Yanuito e in Shintötompel Umh»
Ti^ttamofo m tinja, und im SKif*»URoKr wird ein (rc-chU'cht liwo no tnurazi

eitiert, dns -^Muen Xamen wj»hi><cheiDlif h von dem Ort Vnn'n liorUitfte.

Tmtü-imito er-< iicint »«<»mit nh .•»lt«*mattvt'r N.itnc für Konmwln. Kty-mMmdo

Iii. unter «It ni Jiauiu " ist tin uot lj jeui t-xLstierendes Dorf im Distrikt

Töchi von Yaiiiato, das auch im Yamatu-.'«hi aufgezählt wird. Im Kijjisr

aect. 7 liei«>t es: KmjH-yoma no Vntm no Kanamoto „KonotDOto bei Uoewo
am (oder oof dem) Kago-yama." Aach dieser Beig liegt im I^rilct Tochi

yon Yamato. Eine andere altere Interpr^atioo der Stelle im KojikIi welche

jedoch jetzt allgemein verworfen wird, war : ,fdie Gcttbeit* welche Unter dem
Baum um sanften Hügelabhang {uhc-uo) dvn Kagu-Berges wolmt."

" Kin f'''»!-vn9h!ro ^8<*hreiii) lif't:t nuvh (\om Yama r«'-siii im Dorfe

Koiiornoto. ' Siiiiij»f '* ^^du^ ., Sfliliiclii " ist zweifellos |ilinnt'tis< ii ; es

könnte mhfi viel, leit hlieh " .sein, uiul me wäre dann wie das Zeielien ]fc

„Weib»*' also „>\'eineu-viel-\Veib,'' d. i. „ viel weiuendes Weib." H betrachtet

»ahame ala verlängerte Form von «ome* wdehea in der noch jetst gebrauchten

PbraBe mmt^-ttme to naiia unter hellen Zähren weinen^' voricommt; dann
Ware yoLi-tttuMie no 3fiboio^„ die unter hellen Zehren weinende Hoheit.**

I eudlieh nimmt i^iha-me ala m^ime: «a=m« „recht.** ante »Regen.** Die

Motowoii'sche Erklärung von «oAa » unAa von pmUm. » weinen'* ist laut-

get<etzlieh imnio.'Iich.

Tu-t-iiha IUI T-nnuji. V<nik-a otler f^^uk'tinl ist eine Handbreite, die Breite

der vier aneinander gelegten Finger einer Hand. Das LängenmasR liexieht

sich auf die Klinge {ml) des Schwertes. In den Varianten winl auch von

dem Schwerte ab einem neun resp, acht Handbreiten langen Schwert»

gesprochen. Es hiew Äma no Wo ha-hari oder J^ra no Wo harhari resp.

Ben no Wo4>a»hiru woraber vgl. Budi 2> Kap. IL Anm. 6.

Im selben Kapitel des KoJIKI ßnden wir für ff| }J „erlauchtes Schwert'*

die Lcsnnir ml-ltahixfii, „das erlauchte Umgegürtete'* (auch später noch

hnß:n«f von Ixtlu ,, umgürten : Analni^a (Inn sin»! mi-r'^r-t'^hi „das erlauchte

Gegririene " — „ IVigen," und iin-hrfiin ,.il!is ei laui lite Angezogene "— h Kleid."

KuJiKl .sect. Ö schneidet er ihm nur den Kopf ab.

M I-ho tm ihu'mura, d. i. unzählig viele Felsstücke, i-lio MO bedeutet eine

aehr groiae Zahl; die Vetaion des Kojiki hat yutMi m viele** statt Ich
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KAP. IV.] Zerhasten des FeuergoUts. 4J

mungen*Flusses liegt. Derselbe war der Ahn von

Futsu-nushi no Kami. Femer spritzte das von dem

Stichblatt des Schwertes licrabträufelnde Blut weg

und wurde zu Gottheiten, deren Namen Mika-haya-

halte i"h für piiiz ait-igoi*riiU».-»».-n, dass die alte Siige uotcr den Ft-lHStücken die

fib^inr (dt-r Milch^^trasäe) verstaudeu liubun wili. Man «uh in t'.er Milchstrasae

Tielnehr «inen echten und rechten Fluas de» lihnmeh. vdl von ßteingeroU

vie alle japtQuachen Flibve. Dum im IIarima-füdqkx» im Oho-kaoaki
ToL 7 n. 9, w. (ähnlich wie bei den Chinesen) vom Herab&llen von SterneDt

vvL he zii Steinen wurden, die Rctlt> i:fti hat für die vorliegtMide Sage von

der MilchstiHs^ic al^olat keine 6i>doutung. Auch war den alten Jai>ancm

jedt-nfklls nicht l>okannt, dass die Milchstras« aus Sternen besteht. Für

A'Vti ..St. ri. " hnt man übrinens eine interes'^anlp Ktyniologie aufgestellt:

hifj,'^-}^ j\ /, - /,; 1,'y-i'Jti) Feuer-»Stein." Ob »ic annehmbtir ial, kann blos

die vtrglci« hmle Sprarhwissenschaft Uliuii.

^'^ ^ y«iift-^tf'''u I. rulliger Fluss" ist eine Korrunipierung von -/.-//(u

^hi-Stnimungen-Flust!" vieUtrömiger Flusf«. Im Kögosiu'I ^ Aji^HÄt
Hfl yorne-kiha-iiani „Gefilde des achtstrumigen Flusses des lliniraels." Die

Kkhitw^ hti gemeint.

1* f«/-"'- Zinrh-Herr." FtUm ist ein iiii(iiuatf>jv'f'ti'''hps Wort»

welches etwa unserem „.sclmuj*j[»" entspricbti ein Laut der beim Zei reisten

oder DntrlMcbneiden u. dergl. entsteht, hier ein aauaend-ziM'hendes GeräuKch

Rfriaenttetend und mit dem Ziachen des Schwertes in Verbindung gebracht..

6o sagt man fid-ta kim (^fvttu to kim) „ mit dem Laote fti schneiden;** das

enti^rcchende modecve Onomalopoeticüm ist jmtmtn, s. B. ito ga puttmi io

kireii „der Faden l< schna|ip zerriaaen.** H will fvlm mit /um (/ani)

f^eio 8chwert) schwingen** identificiereo, was aber lautgnetslich unmöglich ist.

Das KoJiKi weicht von der Darstellung des Nmoxoi nnbedentend ab»

Walirrnd in letzterem Tom Herabtrüufeln und Wegipritzen deM Blutes die

Rede ij^ti entstehen in ersterem die Uütter am dem am Schwerte anklebenden

UD<I dann w^Kpritxenden Blute. Die weiteren Abweichungen sehe num in

sect. ^ II-».

H thin ä>j7/j „der Knopf am Stiohblatt eines Scli wertem" (''lilcs), jap,

tsumiha, was nach dem Wa-kt'N-.siiiwori aus t.^'vmt-hn ^ yj^ enstanden ist:

t/ume Verbum /w»!«» «, jetzt Umet-u „ ü>t niadien," hn ,,S-hueiUe, Klinge

de** Seliu < iios." Ans /««nWi« ist das moderne Uub i ,, '**^ti(>lililatt *' gowoitien.

An der ent:i»preeiienden Stelle det^ KuJiKi sect. 8 steht /(C muto „der obere

TWa*' des Schwertca.
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44 I» Nilumgi^' Des Gctterzeitalters erster Teil. [kap. iv»

hi ^ no Kami und sodann Hi-haya-lii no Kami

waren. Dieser Mika-haya-hi no Kami war der Ahn
von Take-mika-dzuchi ^ no Kami.— [Nach einer

anderen Version] hiessen sie auch Mika-haya-hi no

Mikoto, sodann Hi-haya-hi no Mikoto, sodann Take-

nuka-dzuchi no K.imi,— Ferner spritzte das von der

Spitze des Schwertes herabträufelnde Blut weg und

3f!kfi-h(fm-hi (oder 6t) w) Kdnil „ der Kringtngl.inzende bchnellc wunder-

bare CfiMt" mlor -.der gewaltige ^<•hnelIe wunderbare (intt." 51 --Krug"

ist pliniiftisch gebraucht. Motowori erkliirt unhi als idcMiiiM-h n)il ika

I, gewaltig ' (vgl. ikame-^hiki „gewaltig"), wjl«* Uiir alier vtiJiK'hlig ist. so

lauge alü für den Schwund des m keine überzeugenden Grüudc vorgebradit

werden kSnnen. £i mü«te denn aun mi-iha „hehr gewaltig" kontrahiert

Mon. Ich neige daher mehr sa der mich allerdinjti auch nicht gan« hefriedi-

genden» aber lantgesetslich planaiblem Eridirung von I> Danach wäre miihx

eigentlich mi-hika „Klinge-glänzend {hika von hlbar» ,» glanaen I meint*

dafB der Fel^^n als Mutti-r und das Schwert ala Vater zu betrachten, und

daher der Xaine mit Df/.iiliiinu' auf da* Schwert zu erklären uei. hi oder 6*

ist das bekannt«.' I binoritiriim
; vt^l. Kap. I. Anm. 25.

jn-fintfa-hi {od\:v Li) u» Kami „ Feuer-sohnell-wunderl»are (nutbcit." Das

erste hi ist j|K chin. luiu „ rüsten, trocknen *' geschrieben und um besten ala hi

t* Feuer** ta erklSrent was ja gut dazu sümmt, da« der Qott aus dem Blute

des Feoergottes entstanden iut Tu Erklamng von hi^nU ,« Klinge ** ist mir

onwahiwheinlich» wenn er auch einige Wörter anfuhrt» wo hi statt mi stehen

soll: 7vitJ/" ' r/i / nn tsinuyi und Kure in im-Mthl, wo =aa-}«i trotlliche

Klinge" sein soll. Lantgesetslich ist die Hypothese allerdiugt^ zu rechtfertigen»

da hi—hi—ini eine z'isammongehöritre (Truppe bilden. IJei nv-itier Erkläning

halie ich nur dass I?4'ili iikrn. da-s i< ii niir nicht erklsiren künn, warum im

KlJiuNc.i hi mit 1^ ru?,ien und im Ko.nKi mit ^ hi „ ^Va}*^e^röh^e,

Spund " geschrieben ii>t« wenn die Bedeutung eine so nahe liegende wie

„Feuer" ist.

^ Ihke^mika'diH^i »»Tapfter Klingenglünaender AltehrwQrdiger.'* Erwähnt

sei hieri dssa Shtgetane ttuehisUnehi „ Schwert ** setsti eine Hyp>theBe. welche

weitere T'ntvrsuchung verdientt namentlich in .\jihetracht dw rnistandes, da.s8

imchi, wie schon früher lK>merkl, mit dem Zeichen ^ „Schlägel * geschrieben

ist Zu „Ahn" vgl. Buch 2, Kingang zu Kap- II, wo folgende (ienealogie

aufgestellt ist: iMi uo Wo-bai^hlri, dessen Sohn ^flka•ha^fa-h\ dessen Sdni

Hi-haya-hi, dess»>n Sühn Tnke-mika-thuhi. Im KitJiKl sect. « Itaben wir für

ihn die Xamen : „ 2\ike-mika-dzuclu vo Wo m K<wu (iro=„Mann"), mit

anderem Namen Thhe^/u/m no Kanu (l^ai^fer-xischend), mit anderem Namen
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mirdc zu Gottheiten, deren Namen waren Iha-saku*

no Kami, sodann Ne-saku no Kami, sodann Iha-

tsutsu no Wo^ no Mikoto. (Dieser Iha-saku no

Kamt war der Ahn von Futsu>nushi no KamL ^)—In

einem anderem Bericht aber nennt man Iha-tsutsu no

Wo no Mikoto und Iha-tsutsu no Me no Mikoto.**

—

Ferner spritzte das Blut, weiches vom Knopf*

des Sollwertes herabträufelte, weg und wurde zu

Ti'/r-fut.<ti in Kami (Ueppig-zwchend)/^ Der J'yu^K-mi-thi des NmoKGi (siehe

Anni. IG) ft-hlt. P»etrnc!itfn wir, w:i-i sehr wahrscheinlicli, 'Inb'-fvtnu mul

l%i<H'ut*H tit^ KOJIKI als identisch mit «Ifin Fntsu-nwhi dts NmoNOI {2hke

und T'-y>.> M\\d nur Honorifica), so bleibt niH*h die Verschirdt uheit, cIjih« nach

errterer Qnt'Utr TaU-j'vUm und Toyo^fulm alias huUm-iiwIti mit Take-inika-dzuchi

identudi »iad, nach letzterer Quelle aber, wobei noch beatmderB Buch 2, Kap.

H 10 ven^teichen, FidtU'niu^ nnd ^ke-milm-dmcki verschiedene Gottheiten

nüd. Die beftiere nnd klarere Ueberlieferang wird hier auf Seiten des

XtnoNGi i«ein.

Zii bemerken int noch, dass für Tn/^e-mlka-dtadii auch der Name 7\dx-

i/j>fe>'cA/ ,h} MJknto etwa „>?ewaUiger Donner" vorkonimt, was für die oben

Ania. IS filierte Motr)\vuri'sohe Erklärung von vnhi^ikn „gewaltig" zu

Pl>nn'hen K-Iieiiit. frw.ilinte T<<'denki'ii bltdbt h^ht trotzdem iKvstehen, und

r<ii -fXfi</;'.v'i:' könnte sieli ab eine volkiietymologijcüe UuigeMtaltuug de»

Samens erw». >-ju.

Ihu'Miku „ reU-Spaltcr," yc-mdn „Wurzel-Spalter." ^Nt! bedeutet nach

Hbtowori aucli „ Feben " (Felswurzel}, indem das s. B. in den Noiuto oft

fdbnnchte «Aane Felswursel in seine zwei Bestandteile zerl^ seL

OeM^iclien meint K, daas ne eine Bethe von nebeneinander liegenden

Felsen be-lente. Sliigetane aber vereteht unter ne „ Baumwundn.** Für
«Mtere Theorie spricht, dass }lucli 2, Kap. IT. Ilin-Kubi-yt;8akn vo Knml eine

einzijt;!' (rnttbelt ist, also Di'i-.Mxkti und Xc-vd-a thatsächlich wie die Spaltung

auä einem tantologlsclien Iha-md-n-Xe-naku^tl/ui-nc-.'idhi au-ssieht.

~ rha-Liiitut u<> Wo „ Frl^en-Altehrwiirditp^r Mann." tnutm=lifuchi Honori-

licrmi; uacli U» gemätu t>emcr >dchIaugcuthcorie,=:„>Schl:uige " wiu in Su-
duchi.

® VgL liucli 2, Kap. XI, wo Fiiäm-nn^hi als tki\n\ von UM-Usuteu-ux> und

Ikatinäanrmt, den Kindern von Iha-mht-He-mxkVj aufgeführt iät.

Bm-tmliu no Me „ Felsen-Altehrwünlige Frau."

•0 loXjff»!», im K0JlKi-i>£K als l-nika „Grill • erkbiri (/a=te llaud, kamt

Oberes, also oberer Teil für die Hand).
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Gottheiten, deren Namen waren Kura - Ükami,

"

flä Ä Kut-n-Okami, der Gott dw R*')tft*ns und den 8thno(>', lU r Kopctijiotl.

Die ItedeutUDK »1* > Namen« Ist zweifi'lliaft. A'«ra Int zwar nii; .i. m Z«>u !icn

„dunkel" ye-rlirittx. n, wird aber allgemein als phoneiiK lic Slut iin^ng für

kui-a „ALgnmd, Tlial, Sehlucbi ' geuummeu. Die einzige Hegiiindung für

die Exiatenx dieses Wortes scheint aber nnr MAirrösHÜ 17 »n «ein, wo man
in dem Gedieht f^wAitN no ito^u Kura-dani M« etc hun-dtuti ali» einfach ttmi

erkiürt; es konnte aber ebeniMnrohr „dunkles Thal" bedeuten. Das sweite

Zeit hen w tnl im ^ |J ^ (S[ ^ ali || „ Drache " erkiürt, tmd im Bt'Kuo-P17IK)KI

wird für „ Sehlangend raehe " die I>eM)n;^' ohu.n angeK'tzt. Hieraus und

aus der sjiiitorvn ülierlieferten Vorstellung tliiM P (Jutthi it » rL'ii ' ! <\ch, dass

wir mit lim r I>nirhcn- <Hl«»r Srhlrtnjrcncri [ lu it zu tliuu IihIrii, wvxxw j^ieh

auch itkami uichl mit Sifherlieit aij:il_\>it ixn Ya^-i. Iih li:ilte es für eine

Variaute von oho-kami „gru««e Uuttheil," und nudv eint« .-'lutze tlie^T

Hypothese darin, da.« im HrrACHi-Fcnoxi gleich hmter einander ^
„grome Gottheit" und izl^Ü "gr«Mse iilchlange" ökami gelesen werJen. Eine

andere Etymologie venudit 1» indem er okam at» lüAcM;!^ (Mtani-tni

„ui(.-x i Wasstr-treilier " {karu „treiben," nU „Wamor*') erklärt und dazu

dt II im K.ijiki-den eitierten (iottemameu -iMtf-^AiVt(-ilyi/M-M»i-/«i*Af»f.' ^ jSl ^
^ Ä IC i^i* '^t «lie Ktinigin-(it)tilieit, tl. i. (iemahlin des Emtegotte«

Oiio-t«»slii no Kami) hrrhiMzieht, als dessen eigtMitliclie idt<.(:ra|»liiH'he

.S<.'lireibung e r [.^' ^ Hg „ liegi n-n L'ieren-Wasst'r Treiben-rrin/,essin "

aiiMet^t. Kam treiben *' soll sowol»! tlas HinaiuftreiUn tler Wa.-*<er in

Dunstform nach dem Uimmel, -mh das liinuntertreiben der WatMer vom
Himmel in Fom vwi Begen oder 8chnee in sich schlietMcn, und beide

Operationen sollen von dem Gott aui^Atlirt werden.

In MANTotOxC 2, 10, welches die Fujihara no Kimki, eine Konkubine

des KaisKiv! Tnnnui, dem KaiMt>r als Antwortsgttlieiit (auf '2, IH) widmet, sagt

die Danu-, <\i\i^ sie tlen (Jott Oknuti, weleher auf tlem Hügel U i ninm Hei-

ni.ii-dnrf roidiert, gel>eten habt« Sctim-e- fallen 7m la^^'^tm. Xatli «Kvn KnüI-

.-itlKl Ix'tintleu sieh in allrti rrM\ inz. ii «Irm (iMit OiC-«i/a geweihte SnintötemiHi-l ;

im Distrikt >»iibari vtni ilitatlii liegt naiii tlem Wamyösjii"» autli ein Okuuii

no Mio. Variante VII wird ein Gott Taka-Okami „ Hoher-Okanii genannt,

und I bemerkt, das» dieser eine anf den Bergen resuUerende Drachengottheit

sei, wahrend Kura-Ohami die in den Tlialschlnchten wohnende Drachengottheit

wäre. Würden wir l's Interpretation acoeptieren, m hiesse Ku.a-OLnmi also

etwa „der grosse [Begenjwaflser-befririlerer in tlen Thalsehlut Ilten," und

T«ixt-Ok<iiin „tler grosst* [Ri>gen]wjisst^T-lxfortlt'rer auf dm H ili«n."

Aufh im Ki.TfKl fH<i. <S cnt--t( hc!T Kurn-<)kt{im un<l «1er weiter unten

^Anm. 28) genannte Knnt-nüi^H-ha aus dmi Bhit, das sich am St iiwertgrifl*

anKammelte, mit dem Zu»at2, dasM es zwischen den Fingern Iie;vnagi's liin-

durclurauti.

Digitized by Google



KAP, IV.] Isamgis Fahrt in den Hades, 47

scxJann Kura - yama-tsumi,"' . sodana Kura - mitsu-

Hierauf folgte Izanag^i no Miköto [seiner dahin-

geschiedenen Gattin] Izanami no Mikoto und trat in

die Unterwelt^ ein. Als er sie eingeholt hatte.

Die oinni :ui':i zngcne Stelle den liuMio-rrDoKi lautet im vollen Wortlaut:

,. Xahuri-i;<'}ii ri, Kutaini no Sato. In diesem Dorf i>»t eine (Quelle. liei detn

iJenuh di> Kaisen-, der im Palante Makiniuku no Tamuki regierte (d. i. Sninin-

ttainü) litss .U r k:ii>« rlit-he TruchsesK aus der Quelle sehöpfen, nt.) dem Kaiser

tinen Tnink vi irzuM tzen. Da war eine Wa-t^Hix h lange— lies oknmi. Hierauf

«pradi der Kai^M^r: )) Sicherlic h wini ein Draclie dort aein. Man lasae nicla

dumuflcbopfeii ! a Daher nennt man diese Qnelle Kwa4dtauu (oder Kura-mUIzu).

tkha vt Ol aun OrtMQiunen geworden. Heutzutage noiut man [dieaen Ort]

KMtam no SaU>, was eine korrumpierte Fonn int (d, h. KtUami soll aas

KmtiiutJbH korrumpiert sein, eine wenig überz^gende Etjauoh^Ki^)
''

^ Kura-ifatna-ttU'nU »Herr der dunklen lierge " oder „der in den Thal-

Khltu'hten [wtihnende] Herr der Berge," eui Berggott. Zu lif^i-ml virl. Anni.

1 r.n«! 5. N:v« h II wfire ?/^^•^K^-^wmf~ Beririchlruifio." Im Ko.llKl wird er niclit

Uli -1. Irin n Ziisiunnenlittug erwuluit, Hondern t twas weiter unten ak am dem

GtJciilethtsteii de« Feuergottes entstanden aufgelührt.

* jr«ini-in«(iiii-Att „dunkler WaaBcrdrache " oder „ ThalMclilucht-WasHcr-

diadie.** Siebe Kap. III, Anm. 29. Nach Motowori eine Wauseiisottheit in

den Thileni. Augensdieinlich identioch mit iläfttt^a no Me in Kap. III,

Anm. 29.

^ Die Charaktere gelH'ii die spezifi^h chinehiHche Bezeichnung der

Coterwelt wieder : ^ Imuuf-tniiun „ gellje Quelle.*' Die jHj». Ix-Hung Ist

Ytmi-tiu-hnti o<ler Y\iniri-t n-k>ini ., da^ T.and Yimif «xler Yvnf'K'' W 'w schon

Kap, III, Anm. Itj Unu j kt, ist IW*, Ymm aiuglieherwei^c iiiii tjo ^*'i»t'ht
"

io etyuolügiüchin Zusammenhang zu iirhigen und dann al» „dos Land der

Dinkelheit" auszulegen, .\ndcre in Kap. III, Anm. 23 erwähnte Namen des

Bides sind 2ft no htni „ Wuzaelland " und Sobo no kuni „ Boden-Land.*' Ganz

«ülkttrlich sdieint mir die von Shigetane und l aufgestellte Herleitung am
ini „ Verabflcheanng," also „ Land des AtischeuB." Offenbar haben sich die

alten Japaner Yon der Lage und Bcschaflenheit dieses Landes, wohin alle

T<i(cn gehen, eine «sinnnillige Vorstellung gemacht, wie schon ans der

Beieichnung tJiiüt-(. xi-hiin „ d-is T^nd unten " im Gegensatz zu uha-tm-huni

„Oberland." an- der berichteten Iten Entfeniunir (80 Wegkrüuuaungen) von

'iit-^r \\\-lt, d. iii H!ng;ing zu i>ir über einen tladaii Abhang (hira-inthi}, und

.uiiicnii Aii^'uf); n hervorgeht. Die 80 Wegkrümainnu» ii erinnern an die

ötidii'ichen Silil.ichlen und Ilcihkn, die ztun P2ingang den llsuies der (.iriechea

fiihrteu. Eine authcuti^jche üeberliet'erung darüber, wo man sich das Land
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sprachen sie mitdnander und Izanami no Mikoto sagte:

,,Mem Herr und mein Gemahl, warum kommst du so

spät? ich habe nun schon von Yomi's Kochherd

gelegen dadite, existiert nicht, nnd die Ifeinungeu der Oelehrtcn gehen

aaadiuuider. I meint, da» Itana^ in Kttmnitt von Ki (vgl. Kap. III, Anm.
38) den Eingnng mm Yomi-tKi-kani gefanden habe; in Arima in Katnann

ist ja Jsanatni nach Variante V begmben. H dagegen verlegt die Unterweh

nach ciein Westen von Japan, and aoireit wir überhaui>t berechtigt sind der

Frage nfther zu treten, veitlienen seine im folgenden viie<lergegebenen Aus»

fiihningen meiste Beaclitung. Im Distrikt Shinmiie der Provinz Idztimo

liegt ein < )rt Youv. Yotni no Shinm i^t eine Hnlhinx l (cJfn* HriU>ln-<cl hei??st

ja auch »»htim). Nach Prof. K. Tsulxii nciicint t-» w;i!irM.heialich, U;iss Yniai

m Ü/tiiiKi ein Sand^pit ist, wie Ain:t nu Ilanhidate, MUio no MatHuhatu und

viele Andere. Ntm heiint es im Idsomo-fOdoki in der 8age vom Länder-

aiehen: „Bas Land, welches herbeigesogen und aogenilbt wurde, war .der

VctTBpmng Miho, Das Seil, womit es gesogen wurde, ist die Halbinsel Yomi
{Miho liegt cl>enfalk im Db^trikt Shimane).'' Dann heisst es weiter Über

die Inüel Muhnh : „Von dieser Insel aus gelangt nuin m Yomi m Mma
in einem Distrikt der Provinz Ilahaki (sprich Höki)." Wenn ninn diene

beiden Stellen '/.tKnimmnliiilt, «asjt H, r«> »wheint iUt Name Y'^iii in (ieti

ältesten Zeiten ilie iSeckü»ieu von Idzuuio uinl Hnki U'^eiehnet zu hahen,

denn dem Distrikt Shimaue von Idzumo gegcuülx-r liegt im S. O. jeniieit*»

des Binnenme^es der Dutrikt Ahemt (Aimi, — Afbmi) von Hoki Dieses

Binnenmeer ist im Süden vom Distrikt Nogi, im Westen vom Distrikt Ou
b^tmist; in der Mitte lii^ eine Insel, wekilie <Mo*n€ ^4ft (Qrodse-Wurael)

und die jetzt dem Distrikt Ou zugehört. Diese Inntd ist ohne Zweifel

die Y'iii! nn Oho-ne-shhiui der ältesten Zeit. Das Xi no knui „Wurzelland'*

(vgl. Kap. III, Anm. 2:?* ist diese Oh')-ite->^hiuui ., flnv^- Wurzel Insel." Der

Name y>- nu ly'tr^n kinii im KoJiKI, Si'ct 23, lje<ieuti.t wohl dfis Land ^V«

au der Seiieiiei, ke, weil diese (tegend im N. W. des ilamulrs bekannten Keiehea

liegt (t<t/fwuMij=„ .Seiteuecke Weil es eiu weit entlegenes Land ist, so

heisst es auch SAo na Knni („dos ferne I^nd,*' wko in der von manchen

Gelehrten verlangten Bedeutung »4» „jener Ort, der ferne Ort " genommen.)

Der im KoJiKi (sect. 9) erwähnte ^w/a-mka (Ifuya-Ptas; die Stelle heisst:

„Was man den Yoini-tMu-hira-.'^dft d. i. <l ii flatlun Hügel der Unterwelt

nannte, nennt man jetzt den Ifuya-Pa^ im I/ande Idzumo ") liegt auch an

der Scekiiste des Distriktes Ou, und da- Exfu-sttiKi iiciiiit eiru n f^hintötempel

Ijum-jinju im Sellien Distrikte. Der Nrnne ffnna existiert mx'h jetzt als ein

Dorfnanie, von den Einwohnern in korrumpiert. Weiter benierkt H»
dftHS die oben erwähnte Inüel Muhadc w<ihl der Ort iiei, wo am Kupfo der

grossen Gottheit sich viele Muhaiä» „TViusendl^er** beiknden (ebenftlb im
KoiiKi berichtet).
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gegessen. ' Trotzdem bin ich im Begriff mich zum
Schlafen niederzulegen. " Ritte, sieh nicht her !

^*

Izanagi no Mikoto hörte jedoch nicht auf sie, sondern

Iiu T«"V-<iA vou Arawi HakiL><eki wirtl Youw, Yomi als mögliche Korniui-

liierang von Rawkrit Ynma^ dem buddkistuwheu Ilöllengutt (siehe Eitel'»

Hiüdbook), beKidmet. Trau der Achnlidikeit d«r Namen imd maadier

SSfe in der betreflenden Hythe venuAg ich mich nicht für die Annahme
einer Entlebntmi; au entscheiden. Ware es wirklieh so, so mfissten wir wohl

Kmv, Yfomi hiichsteus :it> spiter hiningekommenen iiekundären Namen zu

einem orsprüngliclierfn Namen wie etwa Ne no Kuni betrachten, denn die

VorsuUuncr von einer Unterwelt überhaupt ist zweifdlf«* »idion Kigentuni der

ältKiten JaiKMHT. itliiu.' iVenule lieeinHuyniiii;,'. li^-i einer etwaigen Entlehnmig*

wünli* ich auch einen St'hliWf* auf die Doppi'lform Iohio, Yoini ziehen,

imilch dam Yomo^Yama, und 1 omie: FaMi, die aatiMtierende Schwerter

Ymn'a in der .Unterwelt« ist, no daw ahio Komo die Maflcnlinfbnn und yomi

die Femininfom des faetreffinden Sanakritnamena reptaMaitierte. Otegfsn

Bdneeki'ii Hypothese qpricht femer d^r gewichtige Umstand, da« der Käme
det iodfeKhen Schattcnfunten Yama in der Form Btwma von den Japanerp

(im ßiiddhisutas) ütiemoninien wonlen Ist.

D. i. in ilor Unterwelt Nahrnng ir««n'>*ifn. ^ he fa-^st I oX^ ,, Krtii;,**

»her dir i.'t w.iljnliche F.rkliinins? ist ., Ilcni. KcH'hheni," Wir hahi-n ITht

einen vieltii Mythen geiueinäiinien Zug. Ziiniichüt erinnere ich an den JUnd^

db Ptonerpiita, der Tochter der Ceres, dnrch Pluto. Ab Geres erfuhr, w«r den

Baob begangen hatte, erbat sie von Jupiter ihre Tochter surück. Dieser aber

imnhne ihre Bitte nnr unter der Bedingung, dass Fkmerpina mit ihmn
Munde n<K )i keine Speiite im Orkus Ix^rührt habe. Nmi hatte aber Fkoseipiaa

iaiwUiieii einen poniüchen Apfel gepHüekt und de»«sen sieben Kfinier genosHen,

was Kkarmt geworden war und ihre Rückkehr nach der OJierwelt für immer
iinnKkrUHt machte. An»' «Irr imü^ Iien .\fytfinlnsjic ist flie fr-^hirhtr ffft Naei-

käOK, »c»mii «lie Kathu-L'^KtuL-iiiail fintlaet, herlu i/u/ieiien, wo es heLsHt:

„I>rei Nachte bleibe in ücluer (Yama»; Woiinung,

Bdch koste nicht von seinen Speioen, wenn du auch sein Ga8t biat."

Aehnlicfae Vorstellungen finden sieh in den Unterweltsmythen der In-

disncr, MelaneMer, Finnen uj).w. Im finnischen Kalevala besncbtWainimdinen
den Hades, Tuonela, hütet sich aber etwas an sich au nehmen, so dass er auf

die MiiiM-henwelt zurückkehren kann.

iVr Satz ist in diesem ZtMammenh:ini:>: ganz sinnUn. H scliweigt siel»

li irul»- r :itN. I vrr^nehf cinr tinannehni^'irf Erklärung. W.ihrs^'lu'inlirli ist

der Xiit kori iiiiipierf . K^isny's Intt^Tprelalion "]»' dfi-«. rn i-i>ii»<^jut.'U(.c, aUer

nit* livrur au rep(»» " gehl nicht wegen d s ik akil iiulmn'K Das Ko.»iKt

M 9 hat einen besseren Text. Dort antwortet die aus dem Thor de«

Büaita (der Unterwelt) lieraUH getretene Isanamt auf Izanagi's Auflbrdenmg
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nahm heimlich seinen vielzähnigen ^ Kamm, brach den

Endzahn davon ab, machte daraus eine Fackel und
sah nach ihr. Da [sah er, dass] eitrige Masse auige-

sprudelt war und es von Maden schwärmte. Dies

ist der Grund, warum heutigen Tages die Leute

nachts vermeiden [nur] ein einziges Licht anzuzünden,

und warum sie femer nachts vermeiden einen Kamm

nr Büdckehr: >,Wie schade, dan du nicht früher gekuinmen bist ! Ich habe

vom KcK'liherd Hadt-s p:egeas^. Trutzdem aber, thi ich dus hier Eintreten

und Kommen meines geliebten Gemahl'* H<»h«'it m «'hiitzen wei»«, wni)'<«'h»>

icli [in die Oberwelt] zurückzukehren. Aiii^nkiu will ich mich daniU r mit

den Göttern des Hades genau bereden. Sielt nicht nach mir.'^ Nachdem sie

io gesprociien hatte, ging »ie wicdor in das lauere des Fidastee nrück, und

da ea nhr lange dauerte, koimttt «r nidit «atten «te^ Man vwglelciie aach

di« betKfltede Dantdlong im Köbiio sun Ho«ludiiiiiie no HatMiri: Ihre

gOttUdm Holieiten Itanagi und ImmmA^ swei GotüieitMi Rnu and Mann,
vemielurlen sii^ und erzeugten 80 Länder von Lündem and 80 Inseln vaa

Inseln, erzeugten 8 Millionen Götter; ab den jüngsten Sohn gebar «ie den
Gott Ilo-imisiihi, [wolifi] ihre Scham verstugt wunie und nie sich in ein

FcLs«'n [grab] verl iirg und satrte : „Mein<"H verehrten (ieinahb Hoheit I sieh micli

dneh nicht hieben Niicliie von Niichten und sieben Ta^ von T.itren "' Als er,

noch ehe die»'e hieben Tage erfüllt waren, Llir Sich-verbei^gen aehisim land und

nachsah, da hatte hie Feuer geboren, wobei ihr die Scham verbrannt muxie.

DMnali sagte i»ie : „ Wählend ich doch sagte, dan meiacB vcidiften Qonahls

Hoheit midi nicht sehen soll, so bat er nicb doch entdeckt,'* und ftihr

fort: „Meines yerehrten Gemahls Hoheit soll dw Obonrelt regieren, und

ich werde die Unterwelt regieren." Als sie sidi in dem Felsen verbaig

und an dem fladioi Hügel des Hades ankam, da dachte sie: „Auf der

Oberwelt, welche meint» verehrten Gemahls Hoheit regiert, habe ich ein

schlechtgesinntes Kind geboren imd gelai«en tind m bin ich hierher «jt*-

kommpn." S) s-j>rach sie nnd kehrte zurück tind ^y\y\T wiedenim Kinder.

Sie gebar vier Arten von I >iiigen : die WiL-i^' rsWitiin, den KürhLs, die Fhi^uilge

und die Priiiiee^in fjehiul^Tg, und unter wk-:^ und lehrte, dasü die Wa.sser-

göttin rait dem Kürbis und die i'riuze?vsia Lchmberg mit der Fluitmlge das

schlechtgesinnte Küul elirfürchtig zur liuhc bringen s«>llten, wenn en sicli

UDgei^üm geberden würde." u. s. w. (Anfzilhlang der Opfergaben).

» ITiitaftmnia „ vielHähnig nach Hiiala aber <nuna von («Niiiam „dicht

neben einander stehen,** also „Tiel> nnd diditaSUinig.**

>* Wohaäkita^ lit. „männlicher Pleiler/* der grosse dickere Bndiahn auf

beiden Seilen des Kammee. Vgl. Kap. U, Anm* S.
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wegzuwerfen.^ Da war Izanagi no Mikoto \\w höchsten

Grade überrascht und sprach : Ich bin unerwartet in

ein pfuii scheussHches, schmutziges Land gelangt.'*

Hierauf ergriff er schleunigst die Flucht und machte

sich auf den Rückweg. Da erzürnte Izanamt no

Mikoto und sprach: Warum hast du das Aus-

bedungene nicht beachtet und mir Schande zugefugt?***

Damit schickte sie die acht SchcussHchcn Weiber^

Bfide n'KTtrliiuhwclio Sittin f)psU*hcn noch, namentlich die letztere,

wddu' i. H. in »liT I'rDvinz !v:ulziisa, wie ich aiiH eij<encr Erfahrung wci-vs,

vo{* sUrvngi^U' hcf >l;,'i wild. Im AnzuM.v-K a(;ami wird aucli ^Kr Aher<»laube

bciiditet, datib derjenige, welcher einen weggeworfenen Kaiiiin aufliebt, iu

dne «ndere Bemni Tenrandelt wird.

»Im OrigiiMl üeht „ Jeätf bin ich bewliinit.*' Ich hftbe aber nach

f« VfugMig 4* >>> ^ &itt»tivieicheii ^ emendlert Dhs Vtfbot der

lammi, nidit nadi ihr m aehea,, wekhes nadi der in Anm. %\ dtiertea

Kq)iki*yennoa eine Vorbedingung tax ihre Rückkehr in die Oberwelt ist,

»innert un die Redingong des Pluto, diuM OrpheuH sich ni< )it nach der ihm

folgenden Eurydice umsehen darf, bia sie die Oberwelt erreicht halien. Jn

beiden FTdlen winl da^ Vcr^X't ü^NTtrcfcn
, und die Fol^" davon ist der

entiguitige Vt rlust der Geinaliliu, ihr \ erl»lciben in der Unterwell. Die

Gtschichte v u lIik<»-hoho-demi und Toytf-tjuna-liime, welche in liuch II,

Kapitel 5, er/ahii wird, und in der die Veiletüimg einer gewi^snen Frauensitte

den Verlnat der Gattin mr Fi^ge hat, verdioit gleichfalla t»üho& hier einen

HiBvek IMe Flocht Izaaagi'ab namentlich das dabei stattfindende Niederwerfen

VW aUerhand Gegenständen, die sidi in magische Htndemiaie IQr die

Vafo%er Terwandeln, hat seine Parallele in viekn Mythen der aUerrer-

Khiedmaten Völker, s. B* der Ja^on-^Sage, der Sage von 8iati und Pbapae in

BuDoa, a. & w., worüber man d:us Kapitel A F:ii'-travellcd Tale in I^nng*!}

Owlom and Myth (Seite «7 ff, besonden» 8. 92 fl. i einHehen m5ge. Man
versrloiche anch die indische LaghniänT Sn^^, welche iirierson in der Z. I).

vnl. 54. Helte r!B6 f. mitteilt. Kine kann ilialisohe Schwester will

iimn linuler fressen, der vor ihr eatüieht und, um die Verfolgerin anf-

whalten, nacli einander eine XjmIcI, SjiIz luul ein Slütk Seife hinwirft, die

rieh jedesmal in einen ]k?rg verwandeln, den die Schwester nrit Mühe
ibenteigt ond die Verfolgung fortaeUtt.

^SkSbhmA „acfaeoadicheil, hamlicheB Weib." Uxvme nach M „Stirn-

tmnehide Weiber," von AfffMAtt „ [die BtinQ winaeln,** und «e „Weib ** (so

Mdi T%, weicher JeJoch me in der Bedeutung „jMge" nimmt). Kach
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der Unterwelt

—

[die Yomi tsti S/ukome\^ auch Yomi

tsu Hisatne genannt—^um ihn zu verfolgen und

festzuhalten. Izanagi no Mikoto zog daher sein

Schwert, schwang es hinter seinem Rücken^* und

lief davon. Dann warf er [ihnen] seinen sch^varzen

Kopfschn.uck '* hin, worauf sich dieser in VVcin-

tniuben verwantlclte. Die Scheusslichcn W^eibcr

sahen sie und nalimen und assen sie. Nachdem sie

dieselben aufgegessen hatten, nahmen sie die Ver-

folgung von Izanagi no Mikoto wieder auf. Nunmehr

einet anvU-rfn Aiisirlit soll h'mum' von himum ,.s5(li verltoi^n Imhcn "

hcrs;i'lt'itt't «<Mn : dnim wünl" ts „die" «ich vi'rlHir^yeii hnltrndcn, im Ilinterliait

lic'ijondrn Wciin.'!" " lH'«lriiti'U. Ki^ttTC? Auffri^siini; verdiont drii N'^rzuic. X.tfl»

IfiratH sind «lio :u'ht Sh'h>-ia' aciit vtr.-^hicdi'ne Dduiicijfottlicitf'ii.

Mixwv Vuriaiiif IX. i>ie verfulgendt?a SchcUMölichon lider iStinminzeliiden

Weiber der Unterwelt eriimcfii in ^wa an die Eriityen^ die man »ich ja mit

Hchlangen im Haar, mit Fackeln oder Schlangen, Getawl oder Lanae auf den

frevler eindringend vonttellte.

^* Auch das Niederwerfen de« Kopfichmucl», dee Kamnus 0.8.w. geschieht

zweifoltos, ohne dww Izanagi «ich nach den verfolgenden DanMMien unuchaut,

Das Sirli-tuchf-Hiuxrlitmen bei deigleichen Handlungen fa*t ein oft vorkomiucMider

T 'vtliisclKT Zujr. S> wjirf m:»n don iinruliijjiMi Stielen und ihrer Herrin

lI«*k:iU' rnit -ib>;e\Vc'iidutoni Cü'j^iclit die Ueberresto der Ht'inIt3;nn;r*opfer liiii.

um sie von nTon-clilii-lion WolmuPi^Mi nhznhnlten
;

Odys-cim rniiHs Ikmiu

Totetiopfer .'-'uli x-ovot:^!. rpa^R'TÖai t^Olyt«. lO, 028); U-\m Saiuiutlu der

/:ud»ei-s;irte wendet Medea flie A«itr«'ii e^ori-Tfo yi'/jS; (];t'^.«ieil.»e ist lU'gel bei

Opfern für /ßü-noL ito. !?iehe Erwin ßohde, INvche, \k .".7»'» t*.

Kadzura ,, Kopfscluunck, IlaarBchmnck/' ursprilugUch nur ein Haar-

«;hninck aus Blumen, Bläten oder Blättern» hexeicbnet «pStcr jede Art von

Haarachmuck. Kwlzui^ oder KtUaura ist aus KmuHmra „etwaa an das

Haar Befestigte, ins Haar Gesteckte" kontrahiert: kamt „Haar/* Uura

Stamm von tonrantiin „anreiben." Sowohl Muni ler u1.h Frauen tni^in in der

nitvMten Zeit derKleiclu-n S'hnmek im Ifaar, und je n:\< ]\ ib.rer Heschatiridieit

S|iraeli nian von ?S IK lioiia-hihynii (Bhinien-K.'i. n?{ S a;r')iii'-hit um \

f?P M »/"«/('/(-/ '^' '^f (Weiden-K.), pfc M !|S
yv/tt-hitMun 1 Y;ilu-K.

U'!,iit-l;,\t.'Vfo fJn\veIeii-K. n. w. Worin der Iiier genannte ivJtvn-zt Kaar»

AcliunU'k bestanden hainu konnte, t.nt unklar.

Yibt-hufutra wilde Weintratibe, Vitis Thunberi;!:. In einer Zulu-

Version dieser weitverbreiteten Flucbtsage (Jahv^ a. a. O, S. 03) wirll das
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KAP. IV.] Flttcht aus dtfu Hades. 5.3

warf ihnen dieser seinen vielzahnigen Kamm^ hin,

worauf sich derselbe in Bambusschosslinge ^ ver>

wandelte. Die Schcusslichen Weiber rissen auch

diese licraus und asscn sie. Nachdem sie dieselben

aufgegessen hatten, nahmen sie die Verfolgung wieder

auf. Hierauf kam auch Izanami no Mikoto seihst und

verfolgte ihn,. Inzwischen hatte aber Izanagi no

Mikoto bereits den Flachen Hügel ^ der Unterwelt

erreicht

VI ».—Anderweitig wird berichtet, dass Izanagi no Mikoto

gegen einen grossen liaum Wasser liess, mid dass

Alüii- ht n J-J^^nm anf <!en BtKlen, um (ladtirtlj die Kannibalen, wclclie auifeier-

wdentiii h ;;*.Tn Stsiim o*«««n, in dci \\ i ritlgiing aufzulialton.

'^iHn i>r, nat'h tk-m Ko.fiK!. aus m.'inc-ni rechten IIaars<'ln)j)f ntihm.

*' Takainumi, lit. .. B;niibii^-.S[mw»»-Kmut." küai, Uih: lisunbus, »i» Sjiro^y,

i>a Kraut. Zur Sache vpl. I^ing, CtiHtoiu and Myth, pncr. 92: ..Das Iliatcr-

•icb-wi'rfcn ciuc» Kamui.H, der »ich in ein DickicJit verwandelt, ist cia

hiofig Torkoniinender Zag.'* In der finmoaniflcben Soge werfen die beiden

Fladitlinge Sinti nnd Paapac einen Kamm nieder, der «ich in einen

UomlNMclk verwandelt nnd die Verfolger, nämlich den Vater und die

Kchveater der Pnapne, seilweiliR im Nachsetten hindert (Lang, a. a. O. B. 96).

« Der Yomi tm HirnmUm Ä ^ 4R „ Flache Hfigel oder Ebne Paas der

ITatcrwelt" bildet die Grenze zwi!*chen dem Hellen Und Dunklen, der Welt

lelienden We>«.'n und dem llades. Jfmi konnte auch von dem Verbum
kimlii „ anfangen " hergeleitet sein, und dann Illni-M(ka die Bedeutung

Hfigt-l des Besinnens, ]'Juiguiiff»p.-f<M^' ha!»en. Wie dem fdlgendon h r-

vorgeht. stellte man «ich den ILm-mht oder doch wenigsten.-* »Um \\\ <^

darüber als eine Art Engpiuss vui, den Izanaj^^i mit einem riesigen Fel.sbluck

m Tersperren vermochte. JSach dem KuJiKi halten wir uns den Pa«« im

Ilirtrikt Ou der Pnnrins Idnuno an deitken» vgl. Anm» S9. Zur weiteren

Clankterii4ik der Sage fUhie ich noch folgende Stelle aas dem Idzumo-

rTDQCitn (Artikel über das TJga no Sato im Distrikt Idnimo): „An der

aMdlichm SeeklUte li^ ein Eebblock und anf der Westadte ist eine

Hühlenthür, Höhe und Breite je secfas Fun. In der Tirdde ist ein Loch, in

das MeiMchen nicht hinein können tmd man wei^is nicht, wie lief es ist. Wer
riili im Trann» nncb dieser Felsenhöhle Ix'giebt, der musH ^ä^crK•n. Daher

'«'fiitn (s die gewöhnlichen Leute von Allers her bis jetzt Yottut-im-iaka

i'w>t»j(^«a „ UadeK-Uiigel [nnd ?J Uades-Loch.'*
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54 NUwngi:' Des Gkterseiuäiers erster Teil, [kap. iv.

sich dieses hierauf sofort in einen grossen Fluss

verwandelte.** * Während die Stirnrunzelnden Weiber

der Unterwelt sich anschickten über diesen Fluss zu

setzen, hatte Izana^i no Mikoto bereits den Flachen

Hügel der Unterwelt erreicht. Hierauf nahm er nun

einen von tausend Menschen zu ziehenden Felsen,

verbarrikadierte damit den Weg ütier den Hügel,

und indem er mit Izanami no Mikoto. Angesicht

gegen Angesicht stand, sprach er schliesslich die

Ehescheidungsformel aus. ^- Da sagte Izanami no

Mikoto: ,,Mein geliebter Herr und Geniahl, wenn

du solches sprichst, so will ich die Bewohner des

von dir regierten Landes erwürgen, tausend an einem

Tage. Darauf antwortete Izanagt no Mikoto und

sprach : Meine geliebte jüngere Schwester, wenn

du solches sprichst, so will ich in einem Tage

ein tausend und fünfhundert Menschen geboren

werden lassen." Dann sagte er : ,, Komme nicht

weiter als bis hierher ! Dann warf er seinen Stock

hin, welcher Funato^ no Kami genannt wurde.

* In der ^5^nlooni^^chell Sii|ü^ von Siati und PnnpM werfen diese auf der

Flticlit eine Fla-Jclu- mit Was-«ei- hin, die aich aofurt in ein Meer verwandelte,

Worin ilif Verfolger ertranken.

*^ iR il€ '^c 1? /t./c/r( Iii imtiint, /;.j/»*/f> ifo taUura oder vnf'i.^n den

\'ertr:»g inii dem Weil»« auUdsen.'' II und Shif^tane meinen, dam die jap.

Plirai» kotodo ni uularn ursprünglich „nach einem liesonderen (anderen boto)

Orte (do) hinübergehen (uxUam) '* bedeutet habe. wSlmnd I gesteh^ da» die

Urbedeutuqg von katoto dunkel eei. Int Shtki de« SaAKmoHOVot wird als

eine alte Lemng dieser Phiaee auch hoMo tadiUd „lorte dos koMa auf
gegeben. K. IVmboi bält hoMo ebenftlls für ein dunkle) Wort, bemerkte mir

aber, dns8 hiio vielleicht „ geHchlechtlichen Verkehr" heilenten und kotolo dann

als Kompositum mit der Bedeutung 8clilafgemach '* gebraucht »ein könnte.

Im KojiKi: uBO will ich in einem Tage ein tausend und fünfhundert

Gehnrtshütlcn erriftiten " (so da«*« also täglich 15f>0 Kinder gel«ren werden).

44 Purtdtn ..Geh-nicht-vorüber iStelle," von fum ,,v(iriil>er£rehen.*' na prohi-

bitive Negation, to „Ort, Stelle." £io alternativer Name ist Kunato „ komm-
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üAP. IV.] Flucht aus dem Hades, 55

Ferner warf er seinen Gürtel hin, welcher Naga-cht-

ha* no Kami genannt wurde. Ferner warf er sein

Obergevvand hin, welches Wadzurahi * no Kami

genannt wurde. Ferner warf er seine Beinkleider *^

hin» welche Aki-guhi^ no Kami genannt wurden.

nuhi Stelle, * von kuru „ kommen.'' I möchte unter dein Stock (l«*n f^paer de»

Iiana^i erstehen, aber ich bereife nicht, wo die^ier auf einmal horkcimmen

K>il. £h scheint mir natürlicher, an einen wirklichen Stock zu denkem wie

ibn die Beigbewohner n. «» w. hcuieha^ «amal da ans ihm der Chitt der

Wege wild, Eb findet tieh «nch die Auaipndie Fknad» und Amotb. Im
KoJixi leet 10 helart er flukirkamkiwta-do „ Aufteoht [in die Brde] rtaeMo

Geh'dciit'Torfiber Ort.** Der Gott het aeiDen Namea daher, de» er ea der

GiciiK zwiKhen dem Iffiikdee und dtf Oberwelt ateht und die DftoMmen ereterer

Tom Eintreten in letztere abhält. Er vA wom\% ein äehntigott der ]fdiadie&

{Begen die böaen Ocister der Unterwelt.

Sa'fn-rhi-hn, im KoJlKf Miehi no ^afjfi-chi-ha. Nach «i^n Zcii lien

.. I-nn)^Wci,'-F«.-l8," docl» will MorÜK' ha = ina „Raum, Zwi-*clietirautii " setzen:

1. Uuge-Wt'sj-Strecke.*' iVr v«Tbindendf (TcdankL* zwisciieii dietu'iu Namen

und dtiu (liirtel (o6i) scheint zu s» iiv : ein Weg »» lang wie ein aufgerollter

Obi lug ist. Die jap. Gürtel sind nämlich Terhältniemiasig eelir lang; ein

FiMcnObi mieat jetst gewöhnlich 10 b» 12 Fuss. H nimmt dU and An als

« WttdmJd no kami „ Gott der Leiden oder Eraakheilen.<* hn Konai
Wadamhi w» ükki no Kami „der GoU Herr der Leiden.** Eine annehmbare

ftUining seines Zusammenhang mit dem Kleid ist noch nicht gefanden.

^ Hakfimay eine weithnschige Hose, leitet Shigetane wohl richtig von

kh'-m „üt>er die Beine angezogenes Kleid " ab {haku wird Uoe vom Aniiehen

Bein- imJ FitH«ibeklei(!ung gebraucht).

Al-i-fpihi u'j Kami, wahr.*che{nlich ,. (^tt dw Hatt-c^sens." Im KiuiKC

euLHUhl der entsprechende Aki-guhi nn l^xhl uo h'dini aus der Kainnuiri

(Müüej des Izaoagi. Ich möchte für Aki-guhi ilurt ii Kombination des KoJiKf

Bni KmoKGi die ideographische Sclireibung ^ £ ansetzen. Man hat auch

Ml mit p „Mond" identificieven wollen, mit Hinwds daranf dass es

hl Diftrikt Oholnri von Idsnmi dnen ShintSlempel R| p jM> Ü: Aki-yttehi-jinja

gUn (in NtaoHoi ateht ff Ar dti)» doch ist diea lautgesetstidi unmdglich.

Die Venion des Kojikx, wonach ans der Hbae der OU-mafi» no Kami
nVcfChtkl-Clott, Kreaxwcis^jhitt '* entsteht« verdient hier entschieden den
Vorzng. Der Vergleich zwischen den Hosenbeinen und einem sich gabelföimig

«Faltenden Weg ist treffend. Chi-mnta ist wie Futuäo ein Wege-Oott : er

bewHciit die Strassen ond hält die bösen Geister fem. Im Norito mm Midu-ahe
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$6 „Nihongi,'* Des Gdtkrseüalters ersUr Teä. [kap. iv.

Ferner warf er seine Schuhe * hin, welche Chishiki**

no Kami genannt wurden.

VI b.—^Einige sagen, dass der Flache Hügel der Unterwelt

überhaupt kein besonderer Ort sei, sondern nur den
Zeitraum bedeute, wo beim Herannahen des Todes
der Atem ausgeht.^'

Der Felsen, womit der Flache Hügel der Unter-

weit versperrt worden war, wurde Yomi-do ni

sayarimasu Oho-kami^ genannt. Ein anderer Name
ist auch Chi-gaheshi^ no Oho-kami.

—
. __ _ - *

I — I .. I

ao JMfateiri (ein Fest, wdchca die Unbe mr Fernhiiltan^ der Damoiien

feiern) sind die angerufenen Sehiitzgötter Ya-chimnia-hil.c „ Acht-Krenzwef»i'

(Strassen }-lierrl icher >r;iim," Ya-(:himoila4im€ „ Acht-Strasson-hcrrlichei' Weib,'*

und Kiinniln
{
^ Fxnuuln), Die flir tms wicht irrste- Stellt' diist'Hwt Irnitel:

„Ohne mit di-n Wethen, wilche au!* dem Wurzeilanil, ans doin r.o«l.-i)laiid

wild und feiiullith kommen werden, Wider Blicke noc h Worte zu wci lix^-ln,

bewachet gnädig»! und bannet gnädigst «iurcii Wache bti .Nacht uiui Wache

bei Tage, indem ihr des Unten bewachet« wenn [die Dämonen] von unten

iHManen, und das Oben bewachet, wenn eie von oben konunen."

« Xtttaii. In der altenn Post-Niliongi Zeit finden sich sehr viele Arten

nnd Braenmingen von Schuhen; HwKulayt-giulmit MmUeUt Ifare-uo no hOmt

Warcr^fiät» u. a. «. Von lettteten» den Strohachnhen» wieder viele Abarten

:

Kongö-Kara-fjtUm, ( 'hichi-tmmji u. r. w.

^ Chi-iJiiki tto Kmni „auf dem Weg einholende (iottheit;*' c/ti ..Weg.**

ghifrft ,, einholen." Itn Ko.nKi «ct. wird aber ditser Name: ('hi-i<tiik't

Ohc-kami ,die auf «h-m ^\ einhoU nd«' L'ni><'e Oottlu it" i]vr fyuifttni f ei'^eleirt,

weil sie ihren ÜruiU-r vnlol^t und tiii^flKth half. lAirl wiid ihr aucli der

£eiDume Y(iiu.-hu-Ül.v-kami ., Cirri'K; Cü)ttheit des Hades" zuertetit.

*i Ich beieweide, dus8 dia^e rational iüti&che Furtinterpretierung sH htm am
der Zeit der NihonipverfaEwr hernihrt und möchte «nveraiditlidi behaupten,

dam dieser Puana die apaterr» wenn auch »lemlich alte» Interpolation einea

•n cbinesiccher Fbiksopbie gesüttigten spitzfindigen Kopfes isL Bei den

strengen 6hintoiBt«i MotoworPacher Schnee findet die Stelle adfaatveratindlicb

ein stark verdammendes rrteü, aber ich denke» wie gesagt, du^s i^ich ihr Zum
mit Unrecht gegen den ecA/oj Text ihsNiiioxoi wendet. Schon der Um-^tand,

das« die (tlosse an ganx iirtpam nder Strlle eint^eschüben erncheint, so dann sie

den einheitiieiien Flues der Ki/.;ililuii? unterbricht, zeugt für ihre Unwhtheit.

1 und M YoiruHfo ni sit>/<trima'<u {Hn und O fumf/atisnamt) Oho-hami

ff
die da« Thor der I nterwelt vei-s|>erien<ie un sse (rottheil."

^ M Die auf dem Weg /.uriickK'hickende gro-Hsc (iotLheit," weil Iziimuni
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KAP. IV.] Ruckkehr a. d. Hades; Reimguf^, 57

Nachdem Izanagi no Mikoto zurückgekehrt war,

sprach er in reuevoller Erinnerung : Da ich vorher

nach einem pfui ! scheusslichen, schmutzigen Orte

gegangen bin, so gehört es sich, dass ich meinen

Korjjer von der Verunreinigung reinwasche.****

Darauf begab er sich nach dem Ahagi Gefilde [im

Osten] von Tachibana bei [dem Flusse] Woto in

[der Provinz] Himuka auf [der Insel] Tsukushi"*

foa Ucr nieder auf ihfem Wege stirfidckehren »tiaste. Temuitet den

Felm iwL>ciien den 1h i<K ii I>Istrikten On und Nogi von Idcamo» bült aU^r

iKitere Nachfrage bei den Einwohnern jener (tegend für nötig* 2(ichl

muiKisrli' h. dasfi sich eine bezügliche I^)kal&ige findet.

Mit einem Tuten irgendwie in J^ezi» hnntr zu koinin* n, galt und gilt

ftiirh \m den uhintoelüiiloiren .Japaneni als veruim iiÜLnmi. Im Zuj^tandc fler

Vefunrtinltrutii; darf laau nicht nach den Toih|h-1ii ziiin IltU u gi licii. J

Älastineiu vom Temi»ell>e«uch {mnktii) int z. Ji. vorgcHclirielieu : wiiiin ud der

gutten Traaeneit Qin Eltera und Verwandte; au sok-heu Tugen^ welche

filwbetage der verstorbenen Eltern oder des Gatten sind {escnieki) ; lür 100 Tage,

Mchdem man dem jBcgrKbnU eines VenraDdlen, fiir 7 Tagei naelidem man dem
fiifiilmis fleincR Ftemdcn beigewohnt; fOur 8 'Kige» wenn man in ein Hau« gegan»

itt, worin ein Toter liegt, deegleichen wenn man etwas lait« was in einem

nidiai Hanse gtkx ht wurde; flir 100 Tage Jeder Bewohnereines Hause's, bei

dcaen ßramle ein Mensjeh «ler Tier umgekommen ist, u. s. w. S<.tgar der Tempel»

grund gilt al» entheiligt, wenn Jemand daniuf starb; es durfte dann 30 Tage

lanj; in <)f m Tem}»el b in >fat>«tiri ^< I'>tterfet«t) 8t«ittrin<k n, n. s. w. In der

ältcaten Z» it niiis*»ten si< ii (i]i«-<U r einer Familie, in der * in T<KU>«fal!

roixekoiomeu war, muh ilem Jinjiubtu^ mit }|<6^<^tc \^ui cauia Flum) r'ni ilt,-

VouHrtinigung rein wa-ehen^ wie ein chinesischer Reisender berichtet, weicher

iwpta in den er^n Jahrhunderten n. Ciir. bcnuchte. Die >Sitte liat tsieU nickt

erlHlteoi wohl aber ein Pendant dann : Wenn man in folge einer Vo'letsang

Bidbr ab 9 Tropfen BInt verliort» so darf man an dem Tage keinen Tempel

iendien; waren ee aber bloe 1 bis S IVopfeni so darf man geilen, nadidem
au Ywher em Bad gfnommm» Die Sitte sk^ nach der Berühnmg mit einen

Toten n reinigen, ist eine weitverbreitete: vgl. T^lor, Primitive Colture^ vol.

n, pag. 4.35 ff. Ovid enählt von der Beinignng der Jnno nach ihrem Beaw^
d«r Unterwelt.

»Ckier wenn wir wie Motnwori und I Wot() ni(hl als Kigennamen
nehmen,: „bei Tatiid'ana an (Ut kleinen Flu«smiiii(iiiiiL; in Ilimuka auf

Tsukushi" Ich nehme Himuka als die L'rovin^ 11^ üga und l^ukiuhi im
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58 „ mwngi** Des GlkierseäaUers erster TeU. [kap. iv.

und reinigte sich.^ Als er schliesslich im BegrifT

weiteren S!inn »Ih Bezeichnung der ganzen Tnsel Kyüshü {Tmhu^i im engeren

^tOL 8inil die Provinzen Chikuzen and Chikago). Im Di>^trikt Miyaiaki von

ITrüjja liefft ein Temj>el Yeda-jinja, welcher mich der Schrift Ji'M-PAI-CHö

3|K ^ m den Namen Ahrnji-ham-YMn-jinja führt. Einer Bemerkung von »ti

zufolge scheint dip-H»r tjt'<)tj;ni|(liis<>he Name Ahmji'hdrn „Gefilde von Ahngi "

noch jetzt Jen e\i--l UTi-n. Hn s:iurt : ,,IfiiHvlxi «o lVo(o ho 'Dtcfilhnrin no Ahag^-f^am

gehört «Ifu zwei DLnirikten MivHZiiki und Nuka an. Die (iegoud ist wie ein

Fächer geformt und hat auf den drei Seiten eine Weite von je drei Ri. In
der Mitte swiachen dem Wege nach Nobe-woka und dem Wege nach Sataonm

ist ein IhMtm-fo (Besirk) ; im Sfiden flient der FIuh HW^oitn, im Oatea

des Bezirks Tachfliana liegt eine aandige Strecke, die sich dtei Ri von Süden

nach Norden aoadehnt nnd Ahagi-hatn heiat." Nach I liegt Thddbtma an der

Fluasmündong* er acheint also die an der Spitze dieaer Anmerkung (;ou:o^M^ne

Ueliersetznng zu verlaneren. Während wir im Niiioxoi die Wortrtellung Woto

nn Tirhifytnn }ial»en. hat das KoJIKI sctt. 10 Tnrhibana »o Wo(o (an

der klfiiieii FlusHtuündnnij von Tacfuliün:« V II ciliert eine Stelle aus dem
Z<.)Ki:<JllKUZEN-Fr'I>OKI, WO c> lu'issi. (iasis in t iiuT Entfeniuns; von etwa fünf

Chö im N. W, von Keya-mura ini Distrikt Hhiraa ein Felienvorsprung sei,

wdcher n f^o^ ao mki „ Knp des grossen Thores " genannt wird» und
daaa aich tinter der Anhohe eine gegen Noiden geoffiiete Pelsklnft Namena

^ PI 0ho4» „ gnm» Thor befinde. H acheint afao Oho*> für identiicfa mit

Wo-to, weicbea man annh „ kleinea Thor ** aberaetaen kann, an halten. Dies

Ohi>-tn liejft je<lo<'h ni«'!it in der Prorina Himukai sondern, wie gesagt, im

Distrikt Shima der Provins Chikuzen, und H behauptet daher, daas JBmutbn

B ifil hier gar kein geographifchcr Name sei, sondern linrn von der

Morgen- nnd Abendsonne direkt l»»*^ -Ini-nenen (>rt bedeute: B ^ B O llt

^ij ffj. Ahittf'i-OfjUde von TachiliaiKi liege daher in Chikuzen. IXirhibana

in diu Diblriklen Kasnya und Id'» (an der Orenzo fn-ider?), und Aha^i^nm

aei wohl die Gegend des jetzigen Sumiyoglii. Eb ist zu viel Ilypothetisc^hea

in dkser Darlegung, ala <faa» ale annehmbar wire. Nach S wire demnach

an interpretioen : h nach dem Ahagi-Gefilde bei dem der Sonne augehehrten

Woto auf [der Inael] Tlmkaabi.'*

Toekibam iat eine allgemeine Beaeichnnng der Orangenbinme mit kleiiMD

dünnschaligen Früchten. Was für ein Baam die Akagi war, ist unbekannt;

nach einigen soll es Atcoki Aiicnha jnponica. nach Anderen jKoa/b» Qoercni^

wiedfr narli Anderen die Hngi Le»pedeza bicolor sein.

I fnn'hi-inlf(Mßi. T'nter in{i>otfl versteht man die shintniwtiÄche Cpremonie

der Reinigung des Kür {lei-s durch Baden in kaltem Wasaer. Die Shiutnprit-ster

haben im fi. Monat (alten SüU) |e<len Jahres sich dieser Cercnioniet utisogi no

harahi „ Wasch-Keinigung *' genannt, zu unterziehen.

Digitized by Google



KAP. IV.] G^tcreniskhung ö. d, Reinigung,

war, die Beschmutzung seines Körpers wegzuwaschen,

erhob er seine Stimme und sprach: „l^'xQ obere

Stromui^ ist überaus rasch und die untere Strömung

ist überaus schwach.'* Hierauf wusch er sich im

Mittellauf. Der dabei entstandene Gott hiess Ya-so>

niaga-tsu-hi *^ no Kami ; sodann um diese Uebel

wieder gut zu niachcn, entstanden Gottheiten, welche

genannt wurden Kaniu-naho-bi ^ no Kami und sodana

Oho-naho-bi no Kami.

Femer durch sein Hineintauchen und Waschen

auf dem Boden des Meeres entstanden Gottheiten

mit den Namen Soko-tsu-wata-tsu-mi *^ no Mikoto-

und sodann Soko-tsutsu-wo no Mikoto. Femer als

er in der Mitte der Flut untertauchte und sich wusch»,

entstanden GuLlheitcn mit den Namen Xaka-tsu-wata-

tsu-mi'- no Mikoto und sodann Naka-tsutsu-wo no

Mikoto. Ferner als er oben auf der 1* lut schwimmend

sich wusch, entstanden Gottheiten mit den Namen

Uha-tsu-wata-tsu-mi no Mikoto und sodann Uha-

tsutsu-wo^ no Mikoto. Im ganzen waren es neua

Gottheiten. Die Gotter Soko-tsutsu-wo no Mikoto».

^ Y<i\*>^affn-(»v-hi „ Achtzig-Uebel (8chimitiarten)-Wunderbarer.'* Unter

i^t (Jer Schmutz der rntcrwelt zu venitehen. Der Gott heilst so, weil

er U i <i. r Keiniguttg von diesem Schmutz entstand. Zu hi^ bi vgl. Kap. I«

Anm. 20.

^ KihMt-aaho^i „der Ciutilichc wieder gnt machcndi* Wunderbare"! von

mIom »bnaeni, wieder gut machen."

* OkiMiaMi „ der Onwe wieder gut marJieode 'Wanderbare.*'

Sab>inHait»4int^ni »Hur des Bodea-Meeres,** oder nach H „Boden-

^''^''^dilMige*', vgl. Kap. IV, Atun. 4. ]kideii-Meer»tie6ter Grand des,

MiceNs.

^ Oler »J:o4tiam dö „des [Meer-] Boden» Allehrwürdiger Hann,'*

Vgl. Ann.. 22.

Xika-fn'-fxitn-tyir-mi „Herr des Mitt-innerrn Meert^."

•^rvipr yfil:'i-f>>itsii iir, 11'* der [Meeres-] Mitte Altehrwiirdiger Mann."'
*^ Vhn-iim-n^tUf-4)iH'mi „Herr dt-r MiH^n^-ObtTllärlie."

''Oder Ulta-lfutm no Wo der Ubertiüclie Altelirwürdiger Mann."
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6o „ JVtAo/tffi'* Des (^terscitalUr^ erster Teil* [kap. iv.

Naka-tsutsu>wo no Mikotn und Uha-tsutsu*wo no

Mikoto sind die [drei] Grossen Gottheiten von

Suminoyc. ^ Die Götter Soko-tsu-wata-tsu-mi no

Mikoto, Naka-tsu-wata-tsu-mi no Mikoto und Uha-

tsu>wata-tsu-fni no Mikoto sind die Götter, welche

von den Ail/.umi no miira/i vcrdirl ^vKicii.

Tliernach entstand durch Wa.schcn >cincs linken

Auges eine Gottheit mit dem Namen Ama-terasu

Oho-mi-kami. Dann entstand durch Waschen > -incs

rechten Auges eine Gottheit mit dem Xamen Tsuki>

yomi no Mikoto. ^''^ Dann entstand durch Waschen

S' ni-iiMj^ „ l\\u'ht von Sumi," ^paf^I• >Vf((/.(/fW</ (un^i-bl * Ii — ,, ;in-»^«U'l"u

zu Ih wi Iincn '•) t»«'n;mnt. in tU'r l'ixiviiiÄ Srti>ii. Bpriiliiiit« i 8iiintou-innei,

«vier vii'liiK'hr Giuji|H' yuu vier Tt'ni}H'ln. wu ;uk:1» dit- Kaist-iiil Jingü Kügu
vcrfhrt wird. Siebe Satow, IIaiullK>ok, i'. wl. pag. 193 f.

*'D. L tt Votkqgnippenberr«! von Adzumi." Adzumi ini dct Xame den

OeBehlechleSi Familie (Vji), wahtncheinlich von dem Ortfaisunen Admmi
in der Ptvvinx Shinano jfcnommen.

Ton IMItt ff Gmppe* Horde, Veretnignng (von Leuten;'* und ü
„Herr" (auch uxhi) ist eine der ältesten Klas-KnverbauilH-BeZL'ifhnungen (xler

Kitbttiu: Siehe Buch 29i Seite 09 «nd ü<>, sowie meinen Aufsatx «, Aiyai>anisohe

Kullur/.nstände," lieft H d. Zisclir. Solche Titel lassen «ich etwa vergleii'hen

mit ini'^cit'm (Imf von (Jh irhen, Fürst vn Rudolstadt < tr., wo Gleichen oder

Kinli i'.stadt <!;is / ^'"it' oiU r Ftii-^t das h'c/xi'if iH'zeicliiH ii. S»ll eine einzelne

Person «lts> t ifschkclii'^ lit/i i« hnei werden. >.o w ird uih-Ij ^kr -Vn IVri^tnennanie

(Rufname) beigefügt. /.. IJ. A^lz'iuii xo imiia:: T.*uintari, « der mit anderer

Beiheofolge Admmi no Tt/anOan no mvrtizt. Da» KoJiKl charakterisiert diese

Verebmng der drei letztgenannten Gdlter ansdrüicklieh als ein Stück Ahnenk*itf

indem es sagt: ^^Dieae drei Meer^Herren (.totter sind die (fottlieiten» welche

von den Adsumi no mniazi als ihre AhntnySikt yerelirt werden. Die Adsumi
no niurazi sind nänilieb die Nachkommen »leiner Hoheit UtHt»hi-hi-gana-fiakn,

des* Kindes von [einer] dieser Mi"er-Herren-(Jottheit[en].'*

1>. i. die Sonnengöttin, siehe Kaj». III, Anm. 10, Der Vortritt der

linh'it Seite vor der rtfhli'n <'hinesisclie Kip-ntüinüchkeit*

Der Mondffott, siehe Kap. III, .\vn\. Ki.

Ich verniufe. da*» wir ii\ der Anfim^^ Kaj». III mitgeteilten Er/Jihlimc: von

der Kntstehung <ler S^jnncngottiu und d»-* Mondgottes die nrsjtriingiiclic jaiwi-

niNche Sage benitzen. wlUirend wir iii iler hier gegcbt>ncn \\rsi>»n vielleicht
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KAP. IV.] GditercfUstdmng ö, ä, Reinigung, 6r

seiner Nase eine Gottlieit mit dem Namen Susa no

Wo no Mikoto. Im ganzen waren es drei Gottheiten.

Hierauf beauftragte Izanagi no Mikoto seine drei

Kinder, indem er sprach: ,,Du Ama-terasu Oho-

mi-kami sollst das hohe Himmclsgefilde regieren ; du

Tsuki-yomi no Mikoto sollst die achthundert&chen

rhuieiii«chen Einflus erkennen müsMen, nämlich eine An(m!«img an die 8ngc

VW F'anrht. Vgl. über diesen M.'iyers, C'h inest* Rciulei's Mannul, pa«. 173 f.

wo es unter anflerein helsst : „ P'an-ku entstJUKl in der gn>ssen Wüste—win

Anfang; ist unF»ekrjnnt. Er Iv.innte «He ^^V|{e (N»>rnicn) rJcs Htnnnels und der

Krde m«l verstand die \Ve<"h>^>n»*'7.ir]naij»vn ?:wi^ lH n «im heitkii l*rinzi|ii«'n

<ler Xatiir und wurtii- das <iir drei l'nU-nzni. lliir.iut' Ingsmu «lie

Ejiiwkklun^ an- dem C iunifs" . . . „ Ihaxh ^ein Sk*rl»en liesu P'un-ku <iie gegen-

wärtig» mteritflle Welt entstellen. Sein Odeui verwandelte sich in Wind und

MTolkeHt seine Stimme in den Donner, «em Umhe» Au^ in dUSoime, mn re^^
AMge tH den Mond, neine vier 01t«der und f&at £xtremit«len in die vier

Hinuuelqgiegenden und die fünf gruaaen Bergei «ein Blut in die Fluiwe, wiiie

Miwk«ji und Adern in die Erdmrhichten, «ein Fleiüch in den Boden, Bart und

Half in die Gestirne, Haut und Harehen darauf in Pflanzen und r>:'uinu',

tStm und Knochen in Metalle, ndn Mark in Perlen uml IMt Ist« int-, s* in

KöqKrK-lnvei'v. in Regen, und die Parasiten auf ihm, vom Wind U'fruelitct. in

•Iv« Mt iiMlit-u^L'^eiileeht." Ati und fTir stfli Lst es natürlich fiichf atissres<'hlos-vcn,

da.r« (iif Ja|>aner eine ühiilii he Nis<e V'iii der Entstclmni,' lU r Sonne umi des

3Iiindes hatten. < ihne (U':<iiali> von den C'hinej<en gelK»rjjt IiuIkii m müssen (vjjl.

Kai). III« Anm. 19j. Bietet ja auch die gerinanisehe Mytiudogie eine Parallele

mt Pan^ktt i*age. indem sie die Welt min dem Körper des getöteten Biesien

Yniir encliaflen tiein lüwt. Aber die Dofpdfitrm der Siige scheint mir verdichtig.

Hänta ist itfi^ea die £ntlehnun^theorio wegen der Hchon Knp. Uli Anm. 16

sn^etiigenen (jesehleclitRverHchicdenheit der Gottheiten von Sonne und Mond
W\ ( lilneaen und Japtinem, doch vt diene Begründnn;^ nicht auareichend, da

IVL-pitle vorhanden sind« dam selbst nah verwandte X'olksstumme mit Mjtho-

loßiv "fleiehen Ursjinnigs verschiedene (tes< hle< htsans< hanungen von der

Honne:;- und ^^<>fldf^ott!loit hahen. Au>isi>r<lcin handelt es hti Ii ja keintswe«^

tiiu Entlehnnns.' d<'r S.niuiliegende aus China, .sondern nur tun eveutlicllie

Aoalmliehuns; eint.-i einxehien Zu^es aus der ehine>isehen Mvtliolopie,

^Ä« ciliert hier aus dem Kunnnentaiwerk NmoNca-sANj^no des Fnjihara

Kaa«Tt«hi eine aeltsame Stelle : „ Die Not« Ist der Anfiuig des Menschen. Im
Xntterleibe entsteht aientt die Xase. Daher nennt mau die Nase» hana)

den Anfiing (tfr kana ; Wortfq>iel !). De« Menschen Urahn nennt man Naaca*

Akn.» Also Kanejoshi's Nasen-Phikeophie*
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'62 „Ni/tof^t*' Des Götkrseüaliers erster Teil, [kap. iv.

Salzfluten des blauen Meeresgefildes regieren : du
Susa no Wo no Mikolo sollst die Welt re|^ieren !'* ^*

Zu dieser Zeit war Susa no Wo no Mikoto schon

volljährig und hatte ferner einen acht Handbreiten

langen Bart Nichtsdestoweniger aber übte er die

Regierung der Welt nicht aus, sondern weinte und
lamentierte und zürnte und wütete bestandig. Daher
fragte ihn Izanagi no Mikoto und sprach : „ Warum
weinst du immerfort auf diese Weise ?•' Kr antwortete

und sprach ; Ich möchte meiner Mutter in das

Unterland nachfolgten, und nur deshalb weine ich.**

Da verabscheute ihn Izanagi no Mikoto und sprach :

„Mach dass du fortkommst, so wie du Lust hast!"

Hierauf jagte er ihn von dannen.

VIL—In einer Schrift helsst es:—^Izanagi no Mikoto zog

sein Schwert und hieb Kagu-dzuchi in drei Stücke.

Aus einem derselben wurde Ikadxuchi-gami," aus

70» Vpl. aher Variante XI, wo Tsuki-yo-mi, der Sonne xngwelit (vjtl. den

-Hanpttixt olx-ii), «Ii«' .Vn^^tdeKcnheiten dos Himmeln, Sum nn HVs n\K*r »In?«

'Getilde dis Mteres ngit ivn s(d1. I>ies siimmt mehr zur 1 >:ii-stellung Kd.uki

(Sect. 11^, wu tler Moiidgutt <liis K».'icli-<ler-NaHit j/nru-to^mmi-huK , '>u!<\. no

Wo das Meergefilde von Izanagi angewiesen Ukuniuit. In der VerHitm de«

Kflgiki uberreidit nidevi Isanagi dar fionnengöttin aein Juweknh^Mlniid

:

. . .das Jawdenband, das sein erlandiiee Halsband bildete, nahm er klingehid

ab und acfafitlelte es, und äberreichte es der AnuHenun-oho-mi-kami, und

sprach: ».Beine Hoheit soU das Gefilde des Hohen Hünmek regieren«**

»diettem Atiürag überreichte er es ihr. Nun war [aber] der Name dieses er-

lauchten Halsbandes Mi-knra-tama-no-Kami (ErIan(hter-^)peicher^iIna-6ottheit).((

Dieser Name den Ilnlshmules soll, nach Motowori, daher rühren, dass die

Göttin diLs überaus kostbare fcJchatxstück auf einem Bims ihres Speichen auf-

bewahrte.

Oller IkfuhHchi m Kami „ Donner-Gott." Nach Hirala i-t ri.iuhnchi

nicljl spczifihch „Donner," ^*ondern ein Name Tür alle gewaltigen, fiircliicrlichcn

Wesen : ikn^mika „ gewaltig," dniBtet Partikeli mt Hooorifiomi, Er heisst

andi OiitHhadxiuhi n» Klaini „ grosser Donmv €k>tt" oder Ama no üui'ittulvt^i

HO Xumi „des Himmels tonender Donner Gott'* Ein ihm geweihter Tempel

bandet sldi *3* im Dwtrikt Oholori Ton Idnunii der Okt-UKtäntAi^mi wjinja.
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KAF. IV.] VarianitH s. ZerJuatetk des FeuergoUes*

einem wurde Ohu-yama-tsu-mi no Kami, und aus

einem wurde Taka-okami. ^ Ferner hebst es : Als

er Kagu-dzuchi zerhieb, spritzte dessen VAwt aus und

bellecikte die in der Mitte der achtzig Flusse des

Himmels befindlichen fünfhundert Felsen nnd wurde

zu Gottheiten mit den Namen Iha-saku no Kami,

sodann Ne-saku no Kami, und deren beider Kinder

Iha-tsutsu-\vo no Kami und Iha-tsutsu-mc no Kami,

und deren beider Kind F"utsu-nu.shi no Kami.

VIII.—In einer Schrift heisst es :—Izanagi no Mikoto zerhieb

Kagu-dzuchi no Mikoto in Rinf Stücke, deren jedes

sich zu [einem der] fiinf Berggötter verwandelte.

Das erste, nämlich der Kopf, wurde zu Oho-j^ama-

tsu-mi;^ das zweite, nämlich der Rumpf, wurde zu

"Dfer Beiggott Vgl. Kap^ III, Anm. 8 niul Kap. IV, Anm. 5. DmBui-
j9-S0KU'«ki hat nur p|j|| jiam« no hBmi „BeiggDtt" oder „ BerKgötter,"

welche Le«ut H imd I annehmen« weil sie ihnen mit der Angabe in Variante

VIII, wo 5 Bergf]^>tter )^nannt werden, mehr konform eneheint. Da wir es

aber in VII und VIII mit twei oAmbar ventehiedenen Traditionen 7.u thim

ha^lcn, so Si-Itf i< !; nicht ein, warum wir «ier rinen EinlliMi auf die andere

|[;««it»tten «.»llen. Konronintat im Niliungitext lii>rz'i:<f4lU'n int eben ni<ht

aji<*re Anfpahe, w'w \v\\ sc hon Kap. III, Anm. JJO bemerkt habe. Ich habe

ihher hier die Lesung vun A beiU halten.

"^^ Taba-okfiaü der hohe groi«ie Gott, der grot^e Gutt ant' tk-a Hüben,"

«kr „ der grooe Itegenwamer4ieförderar auf den Ilohen/* ein auf den Beigen

Midiaendtt Bc^ngott von drachenfönniger Gestalt. 8idie Anm.

„ Ffinfhondert ** sldit ittr eine grone nnbestimmte ZahL In ihnlidier

onbatimBitcr Bedeutung der Vielheit finden wir gebrancfat 8, 80, 180, 8OQOO1

«000000, 100, 10000 riotztere beiden unter cbineMifldiem Einflam?). Die

„achtzig flöme des Himmel»" Kind die oben Aim no Yamrkiaha genannte

Milchstraße. Siehe Kap. TV, Anm. 15.

Letztere fiinf Namen »iehe in Aom. 16, 31, 22, 2«}, 24, Hiernach eine

gTüwe phont-tl-^-he (flus><\

„üroMK-iierg-IIerr, d. i. Herr der gn«wv>a Jkrge= IIerr der Ikrfigipfel.

lo Oegenmu zu den beiden folgenden bat dieser Name hier eine be}H)ndere

Bedentttng: ofto^ nofo nnd Aa «ind kentraatiert, wie firttber «As, iialn und

«ihk Bu dentet aof bewuait ^atematimhe Mache und «»nit einen jüngeran

l^^Vnmg der Veiaion.
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64 „Nihottgi** Des Gciterscitaiters erster Teil, [kap. iv.

Naka-yama-tsu-mi
;

" das dritte, nämlich die Mände,

wurde zu Ha-yania-tsu-mi ;
•* das vierte, nämlich die

Hüften, wurde zu Masaka-yama-tsu-mi; das fünfte,

nämlich die Füsse, wurde zu Shigi-yama-tsu-ini. ^

Dabei spritzte das Blut aus den Schnittwunden und

befleckte die Felsen, Bäume und Krauter. Dies ist

der Gnind, warum Kräutfer, Baume und Kiesel von
Natur Feuer enthalten.

IX.—In einer SchnTt hcisst es:—Da Izana^ji no Mikoto

seine jün*;iere Schwester zu sehen wünschte, begab er

sich nach der temporären Begräbnisstätte. Da zu

dieser Zeit Izanami no Mikoto noch immer wie bei

Lebzeiten war, kam ste heraus ihm entgegen und

sie redeten mit einander. Hierauf sprach sie zu

Izanagi no Mikoto : „ Mein erlauchter Herr und

Gemahl, ich bitte mich nicht anzusehen." Als sie so

gesprochen li.ittc, wurde sie plüt/Jich iiiisiclitbar. Ks

war zu dieser Zeit dunkel. Da zündete Izanami no

.. Mifb l-r.crir-TTcrr.'* d. i. Mvrr (Irr HtT^rsoito «nler Iicri;jilihan.i»s.

Für ]ier>^Mte Kt-!<r:it)( lit ukui aiicii jeUt AuHilrücke wie yama no noLa-hara

„ Mittcl-lfcinch Ih ii,'>, ' u, h. w.

„Herr des lieigniiuies,'* von /ui „liiiiid," ki-yaim— „vr^ier Aastiog eineü

„Sieiler-Abhang-BeiK-Herr," von ma-mha „rechter «L i. steiler Abhang.*'

»Hnrr der dichten (diditbewaldeten) BeiiRe," tod dhigi „didit [wach-

uende] Boome." Noch einigte andere Namen von Berggottemi wie nltcarr der

tiefen Berge " u. ». w. siehe KoftKt sect. 8, bei Oiamberlain pag. sa.

*^ wofür eine alte Lesung w-r(Hdo no (ol: >, o existiert, die jedoch

iinverständlieh ist. I liest d:vhor mogari nO tokim ,. Stütte des temporären

Ik'priibniÄ'^eK." Vjh war eine .'ilte Sitte, nach dem 'Ym\o Jemandes ein Haus zu

Itauen, wo die T.4»i(lie eine Zi-it Imiiu vor dem Bt'grübni-i gehalten wnnlf. Vsl.

damit ni>< Ii in Hnch 29, SmI«» 7i*, die Krrtrhtnnsr o5nc< tomporiin n l'H LiiühniH-

]iala'-i'''^ itio'jmi II') iiiujii für «lei» versforlnuiii !\:i't'*i«r 'IViniuii. I'ir tfiiipor:irt>

Jit i-H tzunf< war von sehr vers< liiedeii(T /x-iulauer, sie k««niiu einige Mouato

oder fiuige Jahre dauern. In (fedichten den MANvr«siiC isi »ie oft erwähnti

s. B. 3, 76 gedichtet von Kakinomnto no Ilitomaro cur Zeit de« temiwraren

fiegtüfanioies de« Prinsen llinametilii.
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Mikoto ein einzelnes Licht an und sah nach ihr.

Da [sah er, dass] Izanami no Mikoto aufgedunsen

und angeschwollen war und auf ihr cfie acht Arten

der Donnergötter waren. Izanagi no Mikoto war

erschrocken und entfloh und kehrte zurück. Da
erhoben sich die Donner alle und kamen in Verfolgung.

Nun wuchs an der Seite des Weges ein grosser

Vfirsichbaum. Dalier vcrbar^^ sich Izanagi no Mikoto

unten an diesem Baume. Darauf nahm er die Früchte

desselben und warf sie nach den Donnern, worauf

die Donner alle sich zurückzogen. Dies ist der

Ursprung des Gebrauchs mit Hilfe von Pfirsichen die

bösen Geister fem zu halten. ^ Hierauf warf Izanagi

no Mikoto seinen Stock hin und sagte : „ Die

Donner sollen nicht weiter als bis hierher kommen !*'

Diesen [Stock] nennt man Funato no Kami ; sein

ursprünglicher Name war Kunato no Kami. **

Von den sogenannten Acht Donnern liiess der-

jenige, welcher sich auf ihrem Kopfe befand, Olio-

ikadzuchi (der Grosse Donner) ; derjenige, welcher

sich auf ihrer Brust befand, hiess Ho-ikadzuchi (Feuer-

Donner); deijenige» welcher sich auf ihrem Leibe

Die Chinosi^n sclireil>en dem Holz und den Früchlen des I*firsi( hhannis

pax bcsomlere luystisnche Eigenschaften fiir die Vertreibung der Jxj«en (nister

«1 (vgl. Htich 30, Seite 10, Anrn. 1), und ir!i planlie, da*« wir eM hier wiinUt

BÜi china^iäcliem Einflai« auf die japani-scht.- S;igu m thuu huUii. Eine Ver-

tieONn^ der bonen Geister mit Pfinicfaea findet in der mg. Tmwina CVrcmunie

(«OW'yaraJb* MTeafelaartreibang/' vgl. Maditrag zn Buch 30, Seite 11. Anm.
1) am %lT€8tenbeiid statt

»Siehe Anm. 44. Für „Gott'* etehen hier die SSeichen Ahnen-
Oott** Welche ich wie H einfiich knmi gelesen habe. INi und O haben oho-ji

"irrotwr Alter," I liest whe no kami „ Abwehr-Gut t " (von mfu ** abwehren»'^

nämlich die liü«en Geister abwehren, welche aus der Unterwelt heranfkommen
"ml (km WanderfT holfistio^en). Der wfie im hnnl ,. Abwc liri^fUter,'* welche

»an fijRluh auch „^Vel^- <>tler R<MHejr'>tter " nennen könnte, sind drei: Yachi-

vaia-hikn, Yachimatn -hnnt' und Kmunfn. Sie werden noch jetzt von vielen aber-

^iobiachen lAniten vor fieginn einer Heise verclirt.
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66 „Nikongi,*' Des G'oUersiUaUers erster Teil. [kap. ivi

befand, hiess Tsuchi-ikadzuchi (Erd-Donncr); derjeniget

welcher sich auf ihrem Rücken bciaad, lüess Waki-

ikadzuchi (Junger Donner)
;

derjenige, welcher sich

auf ihrem Hinteren be&nd, hiess Kuro-ikadzuchi

(Schwarzer Donner) ; deijenige, welcher sich auf ihrer

Hand befand, hiess Yama-ikadzuchi (Berg-Donner);

deijenige, welcher sich auf ihrem Fuss be&nd, hiess

Nu-ikadzuchi (Feld-Donner) ; und derjenige, welcher

sich auf ihrer Scheide befand, hiess Saku-ikadzuchi

(Spalt-Donner).

X.—In einer Schrift heisst es ;—Izanagi no Mikoto folgte

ihr und als er an den Ort gelangte, wo Izanaroi no

Mikoto sich be&nd, sprach er zu ihr und sagte:

,,Weil ich um dich trauerte, bin ich hierher gekom-

men.*' Sie antwortete und sprach : „ Verwandter

!

sieh mich nicht an!" Izanagi no Mikoto aber

gehorchte ihr nicht, sondern sah noch immer nach

ihr hin. Daher schämte sich Izanami no Mikoto,

wurde zornig und sprach : J)u Iiast meinen Zustand **

gesehen. Nun will ich hinwiederum deinen Zustand

sehen.'* Da schämte Izanagi no Mikoto sich ebenfalls

und schickte sich an aufzubrechen und zurückzukehren,

aber er kehrte nicht ohne weiteres schweigend zurück,

sondern er that einen Schwur und sprach: „Die
Verwandtschaft wird geschieden werden!"** Femer

*^ He i^ora, WM atM udb^piani A H nznm adben Hu» gehovend'* konträr

hiert Ist. Derselbe zweite Bestandteil findet sich auch in den Wörtern yakara,

Familie. Verwandter (i/a Haus); Aordbara „tieichwlHter/* d. L Toa deniaelbeii

Mutterleib haau Geborene ; iomogam „ (r^ncwsen " u. s. w.

fll von I. O und f*u h'htyü
,, lUrz, Gefiihl " gelesen, M ahatt „leider."

N.kIi einer im YAMA-KA(iK utifg^tellten Interpretutiun: ,|du haiit tichoQ lueiu

iltjz volktändii;^ durchblickt {ini-hater}!)."

*^ Obgleich dtr chineHiKche Text ^ |Ü keijie Futui'iüu tikel aufweist« geben

Bümtlkhe jap. InterpreUitoivB dar Fhnn Fütorbedentuiig : ugam hanu«m
oder kawtremmttt Dieo soll die «Ite £b«MiheidungsrormeI gewesen nein. -
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sprach er: „Ich will einem Verwandten nicht

unterli^en." ^ Der hierauf von ihm ausgespuckte

Gott* wurde Häya-tama no Wo" genannt; sodann der

rein^ende Gott wurde Yomi-tsu-koto»saka no Wo^
genannt. Im ganzen waren es zwei Gottheiten. Und
als CS dazu kam, dass er mit seiner jüngeren Sciiwestcr

auf dem Flachen Hügel der Unterwelt stritt, sprach

Izanagi no Mikoto : „ Dass ich zuerst um einer Ver-

wandten willen traurig war und wehmütige Sehnsucht

emp&nd, das war eine Schwäche von mir."

'•Rexielit sich aof die 1000 Todtttfülle und 1300 Geburten, oben

Anm. 43.

Meine Interpretation sclilicwt Hieh an den t'hine-*ischcn Text ',\n. I

marht einen kleinen Zu8at^ mul liest: ,. Der <^rott. welcher 1mm seinem Spucken

ett-raml. !iic<s 1 1 ;iv:i-t.'ima no Wo nt) Kaiiii; xnl^nn «Itr <t<itt. wcldicr l>ei

*i>L'ier Kcaiigiing iiii.Muiiii, hiean Yomo-tsn-koio-i»ak;i uo Wu u«> K;inii. " ML

lieaelit das Spucken auf Ilaya-tama und das Beinigeu auf Koto-toke and

bcoKrkt, die Ansicht diM diM bekiett Gdtter ab Kinder Izanagi'» n be-

mchtai vireni sei nicht richtig. Er interpcetiert : »Dsrauf war da ein Gott,

«dcher iinckte und Hayartana no Wo no Kami hiew; sodann war da ein

GaM, welcher reinigte nnd Yomi^tSQ-koUHoke no Wo no Kami hieat** Daa

Aii»pueken banagi's ist wohl einerseits Ausdruck de» Absdieiis, andencits

aber auch eine Art Luatration. Im letaleren Sinne vcrgteiehe man z. BL eine

Sitte <!.'r Sekte der Met«<alianer, welche aiwziL'qieien un<l -i zu M hnetir.rn

ptk-iTteii. tun die Dämonen, welche sie etwa mit ihrem Att'iu in sich aut-

fL'en«)imjiea iiaUn iu(>chten, zu entfernen fTylor. Antanspe der < 'ultur, Bd. Ii S.

103; andere Bei»«piele für den Speicliel als I.u>trati«jnsinittel d;k**'lb«t Bd, II,

S.4il Q. 443). Da« von Hu citierte li. II Uniierki in naiver VVei.se:

«Daa die Leute der Gegenwart beim Anbliek von etwa« Unreinem «oaipacken,

bat «inen Qiond hierin (d. Il Sa dieser Handlungsweise Icanagi's)."

^Hach den Zeichen „SchneUrfidekfeem-Mann;** aber VL möchte recht

kafaeo, wenn er tama mit dem im Wakyöshö belegten tanwhi „Erbrochenes'*

iiisammenbringt. Dann biesae der Name etwa •« SchneU-Erbreehen-Mann/'

Tempel von üuu im Distrikt Ou von Idznmo; der Haya-tamorjinJOf im Distrikt

Muro von Kii : der Kunianu-ITittjn-ta»m-jinja u. w.

ydiiü-t it-fcffto^lxt HO Wo etwa „der bei der Klu^elieidun!a; in der Unter-

'•-U [eui^UJideiic] Miuin." Kof'j ,,Sache,*' >i'if:n von .<ch in> „trenni-n." hofo-mbr

imh I >= „KhcM-hf i^llm^^." H !i<*.-<t tokr ptalt «//.u, vou (oUu „ lü:»en, dai iier^

von Verwirrung betreienr' hAu-t^ „ fjache-Iöseu-"
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68 „ JVi/ton^** Des GoitersHtalters erster Teil. [kap. iv.

Da sagrten die Weg-Wächter der Unterwelt:

Wir haben dir [von Izanami no Mikoto] folgendes

auszurichten: „Ich und du haben Lander erzeugt.

Warum sollten wir weder welche zu zeugen* ver-

langen? Ich will hinfort in diesem I^iiide bleiben

und darf mit dir nicht davongehen." Zu dieser Zeit

sagte Kukuri-hinie no Kami ebenfalls etwas, was

Izanagi no Mikoto hörte und gut hiess, worauf sie

verschwand.

Jedoch da er in eigner Person das Land der

Unterwelt besucht hatte und weil dies unglücklich

war, gedachte er die X'crunreinigung wegzuwaschen

und besuchte das Aha Thor""* und das Thor Haya-

suhi-na-to. '^ Jedoch die Flut in diesen beiden Thoren

war überaus schnell, weshalb er nach der Fluss-

^ lomi teM Chirmorit nach U „ 8pfiher der Unterwelt." Shigetane nimmt
tM'Woii im 8inn von „ Greuxwichtert Bnirierenwächter" »wyarimaitt hawd

„ HperrOott, Gott der Sperre *' «uf dem Aachen Abhang der Unterwelt. Ob
wir nnr einen oder mehrere Weg-Wüchter m veiatehen haben, uA cweifellmft.

ncljine ^ im transitiven Sinne= »»«i« „erzA-ugon." H alier nimmt

CN intninsitiv nn*l liest ikamv, was folgenden Sinn giebt: „Wanim Hollte icli

wietU'runi zu lelH?n verlangen?"

Kuhiri-hiine „die fn-hnr ir«»lion<1e PrinzeHwln.'* So wenij{Ntens nach der

einzi^n von Minita versucliicu Krkliirung: hihnri von kii'i-iri( '///»'-/mf»^ =-

j.thin-Ji Hören erfahren. ( ieiior gef»en. ein Ohr k-itu-ii." Die (»öttiii s<»ll si»

geiiuiuit Neiü, weil sie zwist-hen den Ktreiten<len (iottheiten verniittelle, der

luünnlicbcn Crottheit die Worte dt-r weiblichen «i hören gah, und die weihliche

Gottheit die Worte der mannlichen eriabren Im». Bhigetane meint, das*»

knkmi überhaupt nur *» boren ** bedeute.

^ * Aha 7u> mi-to ,^ha'8 Watwer^Thor,** d. L der I^rvto Kanal awischen den

Inseln Ahaji nnd Shikokn, (Prorins AbaX nnweit Fkikura, berühmt darch die

reiwende Strömung seiner Wa^fser. Verbindet das jap. Binnenmeer (Inland 8ea)

mit dem Btillen Ocean. Si^lie Munay's IIandho<»k, 3. ed. pag. f.

* Ifaya-nttki-na-to (H Jfoud-.^u-nn-fo) „ •Schnell-sangende.s Thor.'* »n ist zwar

rm „ Xiinie '• crr^rlu-ielK'n, ist al»er die alte (ienetiv|KirtikeI, wie weiter durch

die S-lireilciiiL: 15 PI If>m-niihi no To im .Titmiiii-ki. !?»irh Innviej^en

wird. Auch Jhya-ixdti mimto genannt. iüt die Buugo btrasäCi beim
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KAP, IV.] VarianU s, Reinigiin^, 69

mundung von Tachibana ^ umkehrte und sich daselbst

reinigte und wusch. Als er bei dieser Gelegenheit

in das Wasser hineinstieg, erzeugte er durch Blasen

ifcn Iha-tsuchi no Mikoto ; indem er aus dem
Wasser heraushticg, crzcugto er durcli Blasen den

Oho-naho-bi ^' no Kami. Als er nucii einmal hinein-

stieg, erzeugte er durch Blasen den Soko-dzuchi no

Mikoto; beim Herauskommen erzeugte er durch Blasen

den Oho-aya-tsu-hi no Kami. Als er nochmals

hineinstieg, erzeugte er durch Blasen den Aka-dzuchi

no Mikoto ; beim Herauskommen erzeugte er durch

Blasen die verschiedenen Gottheiten des Himmels,

der Erde und des Meeresgefildes.

XI.—In einer Schrift heisst es:—Izanagi no Mikoto

beauftragte seine drei Kinder, indem er sagte: ,,Du

Ama-teiasu Oho^mi-kami sollst das Gefilde des hohen

Himmels regieren; du Tsuki-yo-mi no Mikoto sollst

jetdgra Suga-woitki im Distrikt Ama {Umbe) der Provins Bungo» von wo

man nach lyo übeiwtzt. Benannt oüch der schnellen Stromong de» Meeres

dott Im DUtrikt Umbe Ton Bnngo liegt noch ein Sbintotempel Namenii

Hayu ütki^ifM no jinja.

•»So nach I» vgl. oben Anm. 55. Otler : ., "acli Wotn von Tai:liil):ui:i."

I meint, rlcr Finres )»abc Tachibaiut gebcL^-n, weil »n seiner Mündung vitle

TadiUiana-Biiunte (Orangen) j;:cw:icli8en waren.

• fÄ(j-/ÄucÄ* „ Felaeu-AUehrwürdiger," ük'niijwh mit Iha-Ui(Ut\i uo I^y,

Aam. 22.

*^ Siebe Anm. 69.

»Sak^^bueki, &fto^Mebi „ [Meer] Boden-Altehrwunliger'*s,Sbih(p<«Kmi no

W», Attu. 61.

*V 0kNiya-ln»4i nadi I gkichbedeatend mit (^<hmaga4ntM » GroBae>Uebel-

IVunderbuer,*' der Gott des Uebels. Aya „Uebeln (Zeichen H ,»Hi»ter>**

4rtdit phoDetindi) ist der in den Verben ay<tnuitxu „ sich vergeheni** ayamuru

nverderljen (trann.) enthaltene Stamm. Vgl. auch Anm. 57.

^**Mit dem Zeichen ^ akti „ni^^ gciichrieben ; er ist jedenfidls identisch

mit Snhi-f.<iit-ii ),n Wo, Anm. 63.

w II VI 1 wandelt % „Himmel" in „gros»" und liest oho-lnudii unabaru

jjgniwe Erde (iindjj Meere*getilde."
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70 „ Ni/ion^i,*' Des Gdticrsseitalters erster Teil. [kap. iv.

der Sonne zugesellt die Angelegenheiten des Himmels

regieren ; du Susa no Wo no Mikoto sollst das

Gefilde des blauen Meeres regieren."

Als nun Ama-terasu Oho-mi-kami sich im Himmel

be&nd, sprach sie : „ Ich horc, dass im Mittellande

des Schilfgefildes [die Göttin] Uke-mochi no Kami

ist. Du Tsuki-yo-mi no Mikoto sollst hingehen und

dich nach ihr erkundigen!'* Als Tsuki-yo-mi no

Mikoto den Befehl erhalten hatte, stic<T er hinab und

begab sich nach dem Ort, wo Uke-mochi no Kami

war. Uke-mochi no Kami drehte hierauf ihren Kopf

und wandte ihn nach dem Lande hin« worauf aus

ihrem Munde gekochter Reis herauskam; ferner als

sie ihn dem Meere zuwandte, kamen aus ihrem

Munde breitflossige Dinge und schmalflossige Dinge ;
**•

ferner als sie ihn den Bergen zuwandte, kamen aus

ihrem Munde hartfellige Dinge und weichfellige

Dinge. Diese verschiedenen Dinge wurden samtlich

bereit hingesetzt auf hundert Tischen und [Tsuki-yo-

mi no Mikoto] wurde damit bewirtet.'^ Da wurde

>M Die „ Göttin der Nahrung/' von ukc „ Nahrung," moeAt „ halttmi»

besitieDcL** Siehe Anm. 3.

i*^AIle din» Dinge gehören ni den Gipfeigeedienkeni welche in den

NoRiTO haoQg au^enUt Verden. Vgl. s. B. im Norito mm „Tatftri-gMui wo
utsiufhayarafii M»t8uri'* (Feier zur Wcgtteibong des Fladigoite»): ,,Mit dienr

Bitte opfern wir ehrerbietigfit die darmreichenden OplSugesdienke. ainlich

. • . wsd eowohl gehülsten Bein alH auch ungchülsten Reie; und was die in den

Bergen wohnenden Dinge anbelangt, [oi^em wir] Dinge mit weichem Fell

und Dinge mit hartem Fell; , . . . und was die Im blauen Meeresgefilde

wohnenrlen Dinge anbelangt, [opfern wir] Dinge mit breiten Flos'w^n nt^<?

Dinge mit BC'hmalon Flos-^t ti und legen [sie] wie einen Qoerbeig auf

den [Opfer-] Ti-sclien in Fuile Ii in u .s. w."

Ifata m lUro-mo „ bn'itfl(>ssi<;(' Diiif^e" siinl Scofischo wie* Tai Mecrbrasse,

A'o/jjMiro liuuitus ji. s. w. ; Hitta no iKi-moim s< limalllos-^iLro Dinge" sind Auabi

Seeohr, Ebi Krebs, /uWh Sardine, Ifxi Tiuleuhäch imd alle Arten von

Zluasfifldien (gewöhnlich Koi Karpfen).
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KAP. IV.] Mandg0U ßUt Nakrungsgottm. 71

Tsuki-yo-im no Mikoto vor Zorn rot und sprach:

Wie schmutzig ! wie gemein ! Wie kannst du es

wagen mich mit aus deinem Munde ausgespieenen

Dingen zu bewirten ! " Hierauf zog er sein Schwert

und tötete sie. Darauf kehrte er zurück und erstattete

einen Bericht von seiner Mission, indem er die

Vorglinge genau mit allen Einzelheiten erzählte.

Da wurde Ama-terasu Oho-mi-kami überaus zornig

und sprach: Du bist ein böser Gott! Ich will

dich nicht [länger] von Angesicht zu Angesicht

sehen !" Hierauf trennte sie sich von Tsuki-yo-mi

no Mikoto durch einen Tag und eine Nacht und sie

wohnten von einander getrennt

Kf nn Am-^nnnu ,. hartfelli^ Diuge " sind TmwhUii Wildschwein, Vmgi
!I:iH, Ii. \v. : Ke no Nigo-uvmo „ weich feil i^e Dini^f"' sind (Inn Wildgan»,

A'(-.t * U'ildi nU', Kiji Fasan, Hato Taube, u. h. w. Durch EiuHuHK den Buddhls-

mas sind »päter die hartfelUgen und weichfelligeu Dinge aus der Zahl der

Opiergaben (»omUmm») vwhiiigt woideii. Die „ Opfertiache " haben acht

hmt and iMfann dilMr Yttmrmlii „ Aohtbein;** lie tiiid im Dnnbickiiitt fr

FkMlng^lF^bnUaiidSFiinhocI^miBJlin^^ „Hi]iMfert'<ai

Yawü - ASRT.

Nach der V%THi<)n im KoJiKi sect. 17 wird der Z<irn des Bewirteten,

sU.» wtkJier dort «S'its« m W'd genannt ist, n<x'h erklärlicher, denn di)rt „ nahm
die Göttin Oho-ge-tHU-hinie allerhand leckere Dinge aus Nawe, Mund und

ffinterem and richtete darauH allerlei her." Die Vetsion des NihonoIi daw
4er Mmdgou, and nicht San no Wo, der Ueibelthiter war, fKt «auk dnidi daa

Kenn «ertretaii und ist sveifcUos die illere FMmqg der Buge. Sie eridlrt

«m besten den Umstand, dasB Sanne und Mond nicht snaanunen gesehen werden.
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72 „ Nihangit* Des GatterzHtaiUrs erster Teä, [kap. iv.

Hierauf schickte Ama-terasu Oho-mi-kacni zum

zweiten Mal [Jemand, und zwar dies Mal den] Arne-

kuma-bito,^**um zu ihr hinzugehen und sie zu sehen.

Zu dieser Zeit war Uke-mochi no Kanii in der That

schon tot. Jedoch auf dem Scheitel dieser Göttin

waren das Rind und das Pferd entstanden ; auf ihrer

Stime war die Hirse entstanden ; auf ihien Augenbrauen

wai^n Seidenraupen-Cocons entstanden; in ihren

> -. , . , , — . - .,

Auch die Mythen vieter andeieii Völker enihlen vom AntegonismuB der

Sonne und dee Monds, al» der < :<>ttlieiteii von Tag und Xaeht
;

vgl. z.B.

Tylor, Anfange der Kultur I, '.Wl ; II, »24 u.s. w. Die SonnengiUtin imd die

Nnhmngi^^ttin sind die beiden in Ife (Yamada) verehrten Hanptgottlieiten,

erKtere im Nauju, letztere im Utk» Schrein verehrt. Ziäheres über sie &iehe in

Sfttow'is IInTi<1hf)ok, S. 175 f.

^ ^ Ame-kuma-bito, oder naeli Motowuri und I Amc-kuma uo LW»,

indem Hie ^\ statt \ lesen. Nach deii Ziiclien „ H imniels Biiren-Menwh.**

Bliigetanc hält kuma für ein Wort nut liir Bedeutung „Bei»" kotne. In lIiiciu

Werke (dem Yamato-bime xo Mikoto Skiki) komme buma in einem

SSnmmmenhaiige yoti wo es nur n^ü** bedenten kfione: koMMma ni bal»

iiMiwn mmM, Kahe-kuma duin^kake-fltikara „ anl||ehingter Beie." Shigetene

andit knma andi etjmologiach mmi ibAt-tima „ echmackluftm enen ** ni erkliren,

eine phentertiedie Etymologie. Nach Anderen soll kmia^kimo „Wolke"
«ein, indem die Wolken ab Boten der Gotter betrachtet wurden. Diese

Analogie zum indisehen Me^^uirdSta (Wolken-Bote) wt ulx i in der japanischen

MytholoK»»' nieinis Wisseos ganz ungerechtfertigt. U»hi~„ Hu t
."

Dieser Sagensug verdankt angenscheinlieh seine iMitstilrnng einem

^jVortspiel zwi«;hen »myu „ Augenbrane " und mmni (coli. m<ii) Coc^m." Die

VolksetTmolnpe leitet ül>ri<,'en8 letzteres von ersterem ab. In dem H- ri. Iit

über Kaiser Nintoku, angtbiich im Jahn- ."190 n. Chr. gestorlxMi, haiKU wir

im Ko.iiKi seet, 124 (Seite 279 l)ei riKuiii vi luin) eine Stelle, wi-Klie «Irirzuthuu

Hcheint, diiSK die damaligen Jujiuncr mit der Seidenraupenzucht no*;h nicht

bekannt wareni sondern erst durch Vermittlung von Koreanern Kenntnis

deiaelben erhielten. Kach einer UebnUeferung hiesmn die eingel&lulen

Banpen odv Cooons Kantmayu d. i. koteanlsebe (oder chinesische) Coooosl

Nun fßAt es auch sog. yima-mayii (yasm-mm) », Beig'Cooon^'* d. i. Cooons der

wDdcn Seidenraupe* Antheiaca yamanmii und man hat daher die Hypothese

nn^gertdltf dasi die vor Nintoktt's Zeit erwähnten* also im Jindai-ki besptocbe-

nen moj/u wilde Gocoos d. L yaMwinay« gewet«en seien. Aach die wilden

Seidcnraopen werden gesüchtett könn» aber ihre Coeoos auch wild bilden.
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KAP. IV.] Produkte aits Korpir der NahrungsgotHtL 73

Augen war die Hiwe ^ Hirse entstanden ; in ihrem

Leibe war der Reis^** entstanden; in ihrer Scheide

i!t nicht leicht mit Sicherheit zu enüH tieiden, <>b die frühesten Erwülinungen

Ton Seidenmapen und Coconä im KuJlKl uud 2^iuuNui in einer blost^cai

Böck^iegeluDg t<i>iUerer Zostinde aaf Ultere Zeltea ihren Uivprung babeo,

oder ob maa wirklich in Japan vor Binfuhrang der Äara-mo^ atw China

rap. Korea edion fieidennMipen und Cocons gekannt nnd deren Gespinste für

DödoaiaBe verwendet bat Der au^gewichnete Kenner des jap. Altertnnw

FroC Koiokawa iit leliteter Anriebt, ich Ictnn aber nicht nmhin zn enterer

Hjpolhctt Bu neigen. An dieser Stelle können wir ftst mit Oewiwbeit

«laebmen, wie ich sdion oben andeutete^ dass Cooon** durch daii

Sbcben nach einem Wortspiel mit «nayii „ Angenbnae ** in die Ssge verflochten

Yorde. und an der einsigen anderen Stelle des Jindai-kit oben Variante II

iTcxt ai Anm. 81), wo die Seideniaope hakiha erwähnt wird, geschieht es

meinem Atem mit den ganx m^panisdien, spesifisch chinesischen »fUnf

Xiinwifrflditen.'* Dsmit ist das chinesische Kolorit dieser Stelle und somit
«

tlue hislorische Wortloeigkeit für die Charskteristik echter al^panischer

Zortinde erwiesen. Die nXcfastilteste Erwähnung der Seideniaupent Kojua

mA li4 (oben angez<jgen), spricht l&r Import ans Korea; die demnichst

Mgnide im Jahre 462 n. Cbr, Yüirakn-ki Bndi 14 im l^IHOKOi, giel)t

cbeo(alk Zeugnis dafür, dam man ervt letzthin mit den Seidenrauiicn und ihrer

Venrendung liekannt geworden war (dies ist etwa 100 Jahre später als die

Zeilt vun dir «las K<TkJTKi spricht I) und ««ie KU züchten begann. Alles Beweise,

(U« die Seidrii Lultur em aiiiiii^, u.u lHlt Hi man sihon langst niit Korea und

soiiiit iiiiiiitWi aiRli mit (Jhiua in liiiufigem Wechselverkehr gej^tanden hatte,

Mag nun in .Japan von jeher .Seidenmnj>t'n gcgtln-n liaJjen (xlcr nicht, so

kann c nü< li oliiger Darlegung kaum u<x h einem ZwcitVl unterliegen, dass

die Kultur lUr SeidenraiijH' von anj^n her geg»'n Anfang dir eigentlich

historüchen Zeiti d. i. in» vierten «nler fiinften Jalirluindcrt unserer Zeitrech-

ttong, importiert worden ist Alle anderen Angaben sind ^Vnachronismeu und

hdicn nur den Wert einer Legende.

Hmte (jetst ku/e) ist die Hahnenfnsshirse, vgl. Rein. II pag. 59. Die

anmittelbar vorher genannte ,, Hirse" ist die Kolbenhirse oder italienische

Hin«, jap. aha (awa). H leitet aha von oAo&t «t schal ab: sie sei nach ihrem

eiabdicn, sdialen Geschmack so benannt

!

^/sc „Beis» Beispflanie'* nach f ans ihi-w enstanden: ihi » gekochter

BcMi«' se „ WnneL'' Nicht glaublich.

Digitized by Google



74 ,,Nikangi," Des GotterzeUalters erster TeU. [kap. iv.

waren Mugi, grosse Bohnen "® und kleine Bohnen

entstanden.

Ame-kuma-bfto nahm alles an sich und ging

und bot es [der Ama-terasu Oho-mi-kami] dar. Da
freute sich Ama-terasu Oho-mi-kami und sprach

:

^,Dies sind die Dinge, welche die sichtbare Menschen-

rasse "'^ essen und [so] leben soll." Hierauf machte

sie die Hirse, die Hiwe Hirse, den Mugi und die

Bohnen zum Samen der Trockenfelder, und den Reis

machte sie zum Samen der bewasserten Felder.

Demgemäss setzte sie ferner einen Mura-ginii des

Himmels ein. Nachdem sie dann den Reissamen zum

ersten Mal auf den schmalen Reisfeldern und den

langen Reisfeldern des Himmels gesaet hatte, waren

in dem betreffenden [darauf folgenden] Herbste die

[von ihrem eigenen Gewicht] nieder hangenden

Aehren von acht Handbreiten [Länge] nieder

umgebogen und überaus lieblich [anzusehen].

»I" Mwfi ist ein KoUekti?ii«iie fiir Weiirni und Geista Vgl. Bein, II

pag. 58.

110 Jfome, S(!|» Bohnen. Bein, II 66 unter Sojebobnek Daidsn.

1" Adxuk», «tmhlftücliü«» Buflcfabohne^ PhaBeolas ndietne. Bein, II> peg. 70.

Mil diejeni gaoaen Bmbus vergl«icfae unn die oben Anm. 69 ^gidbeiie

cihineriacfae Legende vdh P'an^Jbi. Aehnliches findet sich anch bei vielen

anderen Völkern, den Indem, Trantern. Clialdöern, Iroquesen, Egyptem,

Cxriechen, Tinneli, Manga. Vgl. Tranitactious of tbe Iloyal Asiatin Sociitr,

Januar 1895. i>ag. 802 ; Laho, Mjrth, Religion, Bitnal voL II, pag. 246 (Citate

nach A^on).

'^^^ Utstuhiki orr^-htto-gimt. In dem Atisdnirk nvo-hifft-gtuvi „da« f^rüne

Menschengraa " ist das Gedeihen der Mtnscheii mit dein Wach!«en des (Irase*

verglichen. 2vaoli dem Kojiki-uen wird die Phra^K' auf die Meuticheu auge-

wendet, wenn ron dem günstigen oder »chädUchen Kiiitluss der Qötter auf sie

geredet wird. Die Phnae int übrige»m ehfaicnKhen Ursi^rungg.

^*Mvm-gimi »Dorf-Herr» Dorfichnlae," identiecli mit dem im

Bninin-M Buch 6 erwähnten IK ^ vmra-tiiukam. Gemeiniglich minti«osB

genannt.
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Ferner nahm sie die Seidenraupen-Cocons in

ihren Mund, und darauf gelang es ihr Fäden von

ihnen zu haspeln. Damit begann die Kunst Seiden-

raupen zu züchten.

KAPITEL V.

[SUSA NO WO 's BESUCH BEI DER SONNENCiOKri I N. /KUÜÜNG

MAEKNUCHER UNO WEIfiUCHER GOTTUEiXEN.]

Hierauf bat Susa no Wo no Mikoto und sprach : Ich

will jetzt deiner Unteru'eisung gemäss nach dem ünterlande

gehen. Daher wünsche ich auf kurze Zeit nach dem

Hohen Himmelsgefilde zu gehen, um mit meiner jimgeren

Schwester zusammenzutreflen, worauf ich auf immer weggehen

will." Es wurde ihm die Erlaubnis dazu g<jgeben,- und er

stieg alsdann zum Himmel hinauf.

Hiemach baute sich izanagi no Mikoto, da seine göttliche

Aufgabe bereits erfüllt war und seine wunderbare Bahn eine

andere Richtung nehmen sollte, eii^n Versteck-Palast* auf der

Insel Ahaji, und hielt sich dort in aller Stille für immer

veiborgen.

>»8iehe Anm. 106.

KAPIT£L V.

Ztnr TMHAr/r tmsm Kapftbu vebou KojrRt mect. 18 ükd 14.

' H % kxh'rf- no »wja, nach den Zeichen „ dunkler, unwiclithanT PalaHt,

(li'r, DtinkeU." Im Dftrfe Ta^n des Distrikt(»s Tsuna der Insel Ahaji

Ik-iix ein hiennit identificit-rttT Shintr»tf'Mi|>el Namens Fzitnngi-jinja „Tempel

des Izanagi." auch jH ^ mi-ynh' od. Lnitii-y<th' „ (Inttes-Haus " p^nannt. Die

irdische Thiiti^keit Izanajfi's iH'ifiinii und endctt' nach der Sa^e somit auf der

lasel Ahaji. l>;v-» Kojiki sect. 12 liLs.st Izanagi in laga m der Pruvin/, A/mni

{^Mimi Too Ma-nmi „ frischen Meer," d. i. „ Binnenuce." womit der Biwa 8ec

geuftint ist, welcher einen groaaen Teil der Flroviai einnininit) reekUeren, und
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^6 „Ni/iöngi;* Des Gkterstiialters ersür Teil, [kap. v.

a.—^Ein anderer Bericht sagt : Nachdem Izanagi no Mikoto

seine Au%abe erfüllt hatte und auch seine Macht gross

ivar, stieg er zum Himmel hinauf und erstattete von

seiner Sendung Bericht. * Sodann blieb er dort wohnen

im Kleineren-Palaste der Sonne.*

Als nun zuerst Susa no Wo no .Mikoto zum Himmel

hinaufstieg, da rollte das grosse Meer [wie l^onner] und

geriet in Bewegung, und die Berge und Hügel stöhnten

laut; dies [alles] in folge der Heftigkeit seiner göttlichen

Natur* Als Ama-terasu Oho-mi-kami, welche die Heftigkeit

und Bosheit dieses Gottes von früher her kannte, die Art

und Weise seines Kommens hörte, da war sie erschrocken

und wechselte die l'arbe und sprach [zu sich selbst] : „Wie

kann mein jüngerer Bruder [auf diese Weise] mit guten

Absichten konmien ? Ich denke er wird die Absicht haben

mich meines Landes zu berauben. Da unsere Eltern allen

ihren Kindern Auftrag gegeben haben, so ist ein jedes im

Besitz eines bestimmten Gebietes. Warum dann giebt er das

Land, wohin er gehen sollte, auf und wagt es diesen Ort

hier auszuspionieren ?" Hierauf band sie ihr Haar [wie ein

Mannj zu [zwei] Schöpfen auf^ und wickelte ihren [weitbau-

die Leute dMelbst ragen, die Stillte sei von Taga in Ahmjl nach Taga in

Afnini später verlegt worden. Ich glaube aber, djy« dies eineanfVerwechKlong

der beiden 7?i^ und Adaption benihende Verderbung der tir^prünglic lien Hage

ist, zumal di auch dait KOjiki Izanagi in Tag» v<m Ahitfi wohnen lant.

Der HininieLs^ttheit, d- i. der Cnittin Ainaterasn.

^ it, iTi no i'ukn-nu'yd, sn freimnnt im (regeiiaaU xum i/ü no miya

„ Sonnenpalast,'' wolchon die («»ttin AinH-temMi bewohnt.

* IS 5t Ä §1 hiiiu(tH]vr laikitslii) vi iKjete mid^fon ui nni'h!. Tu der allor-

ültestcn // it tnigi-n ilio Männer ihr 1 1:mr nach liuk.s und icilitj^ ^'-''^'''t'itcU»

und die Enden der >S4.-liupic wurua zii^uuunen^>wickelt ; die Frauen aber banden

das Ilaar in einen Schopf und lieiMeu hinten über Hab} und Rücken

berabfaängen. „ Das Haar anfbindan " hieas Aanti wo agum (a^n/), die Schöpfe

im allgemefaMn biemen maktdori % JH. Xadi Tanignwa (n) «&ve der speeiette

Name der Motodori bei den Fntuen kaAwOt bei den Minnem aber midxitra

geweasni. Daher liaben wir hier auch die Leaung midaura.
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KAP. V.] Afttatcrasu und Susatiawo. 77

schigen] Frauenrock zu einer Hose zusammen. Dann nahm

sie einen Faden mit daran aufgereihten fünfhundert Yasaka®

Juwelen und flocht ihn um ihre Haarschöpfe und um
ihre Handgelenke. Femer hing sie sich leinen tausend*

pfeilisjen Köcher und einen funfhundertpfeilifjen Köcher

auf den Rücken, und am Unteninn Ix-fcstigte sie ein

gewaltiges laut-tönendes Rückschlagpolster. * Indem sie das

' tSS ft w) WäHnaUnkile haJbama ni nmfti. JUkimalntfu (jetzt

maiefu) •.lOMUiiiiieiiwidnln;'* das Zeichen bedeatet tfftweln, festbinden." Mo
«4 etn von den Lenden henb getiagenes Kleid mit ^ner Oefihnng^ sowohl

Tno 3£buiem als Frauen, aber beoondeis von den letzteren getragen. Bild in

Motizume's 1>aijirin. Zu Hakmm siehe ol)cn IV, Anm. 47 ; sie wuide und

vinl vidi Männern nnd Frauen, vontugsweb^e .iIkt von ersteren getragen.

Y(i-Mibi >\ f''" «l'iiikk^ Wort, nach den Zeichen „acht Abhänge."

Uli KiUlKI sect. 13 AK. :itfit p'iiHS " (ieschriel>cn. M crkl.irt ts als $H jjl ^
y» {iyn}-m-<tLn ,. iiniiier heller und n>ti'r." Snheki als ^ iSt ^ iKiehst trefflu-'h

beir'inacli Hiruta). M<>riiK''s Interpretation siehe hei ( 'hainl>erlain pag. 4t?,

Anm. 5; v;;!. auch Satow, Rituals, T, A.S. J. vol. 0, pa^. 12N. Ich halte

Ythwka „acht Abhänge" wie .\.ston für einen Ortsnanten (kommt als solcher

viederhoH im XmoHOi vor) and nehme Yanka-ni als h Jawekn aus Yasaka,'*

„'m Yanka gemachte Jaweten." iV» ist «in altes Wort lur Juwel; im KoJixi

üeht maga4iima „ knimme Edelsteine.** Die Magortama waren durchlöchert,

Biit einer Schnur sosaromengereiht und wurden als Annband, Halsband,

Ftawchmndc, an Kleidern, Sdiwertem u. s. w. getrajcen. Noch jetat tragen die

Shntopricster hei .grossen Festen soldi«! Ualwchmnck nmgehingt, genannt

K»b'tbike NO Magaiama „ UaLshan«l-KnimmedelHteine," und ül)orhanpt spielen

die Magn-tnma unter den saknilcn (rcräten des Shintoiflnms eine ii^roMae BoUe.

Ucber das Material und die Form der Magn-tania Hiebe Anni. 3'i.

' Tonio, zum Schutz <le« Arinw gegvn <Ien Kucks<-hlaj!: der nogens<>hne

am linkcu Elbogeu befestigt. Zu gleicher Zeit HoIIte va beim AnM.'bIag einen

TOMO. ToKOY£.
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78 „ NUiongi^* Des Gotterzeüalten erster Teil, [kap. v.

Ende* ihres Bogens [schussfertig] emporschwang und den Griff

ihres Schwertes fest anpackte, stampfte sie auf den harten Hof

[boden], so dass sie mit ihren Schenkeln* hineintrat als

ob es Schaum-Schnee ^ wäre, und trat ihn mit Fusstritten

auseinander. Indem sie so zu gewaltiger mannlicher Tapferkeit

sich anstrengte, erhob sie ein gewaltiges Schelten und richtete

direkt gebieterische Fraytn an ihn. Susa no Wo no Mikoto

antwortete und sprach : „ Ich habe von allem Anfang an kein

schwarzes Herz gehabt. Aber da ich dem ernsten Geheiss

unserer Eltern gemäss im Begriff bin auf immer in das

Unterland zu gehen» wie könnte ich da mich unterstehen

aufisubrechen, ohne erst meine ältere Schwester von Angesicht

zu Angesicht gci>chcn zu haben ? Aus diesem Grunde habe

ich die Wolken und Nebel zu Fuss gehend überschritten und

bin von fern her hierher gekommen. Ich hatte nicht erwartet,

dass meine ältere Schwester im Gegenteil ein so enlstes

Gesicht raachen würde.'*

lauten Ton von idch geben. Bild b» Uodiume; kommalBnnlge Oestidt. Auf

dem 21mm befind sich die reehts abgebildete Fignr, welche deshalb Tsw^
„Tomo-BOd" genannt war nnd später ra einem Familien-Abseicben (JMZm)

warde. Zwei kommalormige Figufen im Tomoye repraeaentieren in Cltina

(and Japan) das Y'm und Ymuj oder weibliche und männliche Primup» drei

Figuren das Kin, Yang und 7''
' oder Urprinzip.

" ^ Ä y«-Aa2it „ Bogen-Kerbe,'* d. i. die beiden Korben am R<*gen, an

welchen die Bogennehne kfVsfigt wird. Die Japaner halten den B(»Ken beim

Hrhiesson vertikal und der !*f"Ml kommt rfcht>* vom B.>gen zu Hegen. Beim

Sohiiss rnaclit dt-r J'om ii in der iiiiken Hand eine Ruu(Whwcnkung, so da«

die »Sehne auj*stn an dea linken Arm, wo da-» 'Vomo sitzt, anscluujirl.

* Jluka-iiiomo „ Gegen-Schenkel," tw genanni, weil die beiden {Schenkel

einander gegenüberstehen.

i<* D* i. Schnee so weieh und dnlUg wie Bchaum. Dies kräftige Stampfen

erinnert lebhaft an Bnstem's Ueberkraft, wie sie im Shah-nameh des Ftnlusl

besehrieben wird:

„ Es hatte Bustem, sagt man» im Beginne

Durch Gottes Huld so grosse Stärke inne,

I)a>w, wenn zu feWgeni Grund den Sthritt vr linkte,

Sein Fuss dort einbcach, weil der Fels sich senkte.'*
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KAP. V.J AtHoUrasu und Susatu/wo. 79

Darauf fragte ihn Ama-tcrasu Ohomi-kanii wieder und

sprach : „Wenn dies wirklich so wäre, wie wolltest du dann

dein rotes Herz" klar darlegen?" £r antwortete und sprach:

„ Bitte, ich will mit dir, meiner älteren Schwester, ein Gelübde

thun. Während [wir durch] dieses Gelübde [gebunden sind],

werden wir sicherlich Kinder erzeugen. Wenn die von mir

Erzeugten Mädchen sind, dann kannst du annclinien, da.ss ich

ein unlauteres Herz habe. Wenn sie aber Knaben sind,

dann kannst du annehmen, dass ich ein lauteres Herz habe.'*

Hierauf Uess sich Ama-teiasu Oho-mi-kami das zehn

Handbreiten [lange] Schwert des Susa no Wo no Mikoto

gfben, zerbrach es In drei Stucke und wusch ^ne im Trefflichen

Brunnen des Himmels duich Hin- und Herschwenken rein.

Dann kauic sie dieselben mit knirschendem Geräusch und

blies sie weg, und aus dem dichten Nebel ihres Hauches

entstanden Gottinnen, deren Namen waren: Ta-gon4>ime,

"

" Rotf^i Hi>rz= rcine aufricliti^'c Gwinnnnjf.

'* Ä iß ^ iifn-nfi-ui ma ,. trclHicli," im =m Partikel, tri .. Bnmnen." Ks

M kiiii irfwahniichtr }!niinu-n i^uiueint, windi-rn fin«- Stelle des liimmlix'hen

HiK^-s, W(i man ^Va^-f<r »chöpft. 117 lu-isst im Altertum iilwrliaupt jede

WiSMr^hu|i&tclle. Motowori und Ilirata wollen im :ils ./IVieh" interpretieren:

„TrtJiiu iiei-Teieh-Brunneii," d(ich glaiilie icJi diene Aui^leji^ing unbereehti^t

airikkweiiiea zu können, da »ich das Prifix wa-m auch in Hulchen Zwtvmi-

memeUnngen fimfet» wo e» gvis ahaiiid tmvet na, durch » Teidi " za übenetaen,

sondeni wo ma-m eiii&dia*ina ut, x. B. A 4S -7 mo^-pu, M tkf^ ^ fna-na-

ittkOf HMMiCHintnt.

^8a^'^fm*iri „wahrcr d. L dichter Nebet.«'

" 0 Ifi Ta-gorMM, 27ftch Shigetaoe ist TgLfori m TkAt-gari

fttqiftm Hcn" hemleiteii, doch glaobe ich mit H» daai fpn^^rit die

nigorkrte Focm Ton Un „Kebd" ist» wie die Göttin denn weh im Kojiki

meu 18 IMuvJlMm» heivt. Ih^tr» möchte dann entweder ms taehif-kiri „aa^
«eigader Nebel," oder tagUuri etwa „&!Mi8eBtrom>Vebel'' (von iagßü»,Uigiru

nfanmend and üdiäamend flieaKO," uocli jotit vom nedenden Wiaser ge>

braucht : yM ga tagiäa „ dai Wamer kodit ") m erklären «ein. Ein anderer

ini KojiKi gegebener Name von ihr 'vA Oki-tmnikima-inme no Mihalo „ Frinaeswtn

der Xie£iee-lniKi''
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8o „ NUumgi,'' Des Gditerzeüaliers tnter Teil, [kap. y.

sodaan Tagi-tsu-himc, sodann Ichi-ki-shima-hime. '* Im
ganzen \\'aren es drei weibliche [Gottheiten].

Hierauf liess sich Susa no Wo no Mikoto den von Ama-

terasu Oho-mi-kami um ihre Haarschöpfe und um ihre Hand-

«;clenke geflochtenen Faden mit den daran aufgereihten

funfluiiulcrt Yasaka Juwelen o^eben und schwenkte denselben

im Trefflichen Brunnen des Himmels aus. Dann kaute er ihn

mit knirschendem Geräusch und bliess ihn \s'eg, und aus dem
dichten Nebel seines Hauches entstanden Götter, deren Namen
waren : Masaka-a-katsu Kachi-hayabi Ame no Oshi-ho- mimi

no Mikoto ; sodann Ama no Ho-hi no Mikoto **

—

eBeser ist der

'
' i£ ift 16 Taifi-fjiii-iiimf „die Schäiimend-hrauscnde Prinze^in," nacli den

Zt'iohcn Wa.srterful1-Pr!n7.«-«<hi." 7'
f
7/ von lafjUsn hran^-iul uiul s<*häuiiu"iid

Hie^'ti," fm Partikel. Die S lufifmiiy; int ia**ofem drr Ktymol<>gie entJ*pix*chend,

als taki „Wii-^werfall" wnlirschcinlicli mit tleiii Vt'rlnim (agiim zusiminenhanirt.

•* „ Prinzosiii vimi l( liiki-sliim;i.'" IrJi ik'i-tJi ima, h\mUt »»-«Aiiiirt tjeiuiniH

,

ist eine IvrühniU' lailtKi' Iiwl in der h4>k- Inland S^a, unweit HiroHhiina,

«ine von dbu Satt-kei d. i. drei Seheiuiwürdigkeiten von Japan, gewöhnlich

Wya-tima „ Tempel-liwel i^nannt. Sielie Mnrray's Handbook, 3. ed., paff.

364 f. Mitif itntht^UmiJki „ feierlidi, enuit, prächtig» lieblich," t/wua „ Inael,"

also „ l^Uaemn der Li^Hchen Inael/* Ihr alternativer Name int Sofyofi'inmg

no Müiotfk „Treilldi'gnte Priniewin."

^' MatabA „wahrlich/' a „ich," btOmt und Kacki „siegen,*^ Aayoftt toq

hayaiwu „sieh heftig geliahren " (Chand). Im KojiKi: imfi „ schnell die

Dcutnng „ schnell-wnnderbar " wie IV, 18 Lst vielleicht am empfehlenswerte«-

%ea\ o^ti von mu „drängen" oder ow»/"« „überwinden," nach Motowori aber

von ohoilii „ grtws," was aber etwa« seltsaiin ist, da auch das folgende ho vmi

o/c» ,.irr«»ss'* ve rkürzt *»cin wdl ; ho = ohi» „grcws;" mimt entweder mi-mi

erlauchte l'ei-st'n,'' («K-r nach W — in'nai ,.<)hr." IVr Zn-^atz uüm'i .,Ohr'* in

dem Namen mW Siimbil«! der Schürf Jiuriiikcil und Ailit-^imkfit des (Jottes,

dem nichts* entgeht, sein; groHse Ohren werden als glückl>edeutcnd angettehen.

Sa fihrt Prins ^iStdni^taiBhi den Beinamen Fa^m-ourn» no ThiAi vielohriger

Kronprtns (Biieh 22). Abo ))Die [mit dem Rufe] „Wahrlidi ich siei^"

triumphierend aicli heftig gebahrendc [allex] fiberwmdende grofwe erlauchte

IVr«(in deM Himme]H,((

Unklar. Nach den Zeichen „ Himnie]i»-Aehren<Sonne." VieQeidit

„HlmmeLt-growter-donnenberrliclier?" Shigetane möchte ho-ht von Ao-Aj

„ Aehre-geltocliter Bei»** iü>letten, und konuut auf diese Analjae, weil ein
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KAP. V.] Amaterasu und Susanoiuo. 8l

Ahn dir Jäsmna no pm^ und der Htm no nturojd^—; sodann

Ann-t5u-hiko-ne" no Mikoto-^tä»»r der Ahn der OkasM-

hfucU no ataM^ und der Yamashiro no ataJä^— ; sodann

8ohn diet^eM Gottes Oho-'^iJti.mi-kumn nn Othi heiast, d. i. „ GroHw-trefliich-

jrekochter R^i?* -erlaucht-Reis {htma = k»hi-utna, vgl. oben Kap. IV, Anm.
105) -Herr." Nach H wäre ho von hofji „verehren," hi nicht erklärt. Dierie

Erklining hat eine K^wLsfst' Stüuse in einer weittr unien folgenden

S<dk. wo e« heisst : „ Arne no Uo-hi no Mikoto soll deioe Kulldienate

erwaUen.'"

"Die Omi der Provinz Tdjmmo. Omi ist ein Kahane (siehe Ka]>. IV,

Xmn.. 67), vielleicht ai» oho-un „griMw Pertion " eniiiUnUen . Vgl. auch Buch

19, Seite 60, Anm. 22.

• „ IIa«i-Volkngruppenherr." Vgl. Kap. IV, Anrw. 07. Statt Hau spricht

IBIB aildi BaAU Hern xxoA Hanühi ; letzteres wahncbeinlich die ursprüngliche

Twm^^lOm-tLihekatJ* Bach 6, im SS. Jahr Soinin, wird die Bntatehung

diwt NameiiB mitiveteilt Ein gewiaeer Komi no iakune liem Ldimfiguren

tn Pferden, Mcnadien n. b. w. anfertigen und htwog den Kaiaer diesdben ab
£Ubititote <nr die Opfer von lebenden Hnuehen nnd Tieren bei B^giüfaiüaaen

fonehmarer Penoom ebmfQhren. Komi wurde daranf mm Hanpt der

Uhoiarlwiter-Vollcsgruppe gemacht, bekam den Xume Ihzi no oniif and «eine

Xichkimimen, die Hati no murad hatten in Zulcnnft die Leitung bei Icaiaerlidien

Br^hni^icn.

^ ^ Himmlischer lieber Prinz." Zu ne vgl. Kap. I, Anm. 28.

ß OhmJii-kn/vt'hi, Kprieh öjthi-läkhi „ innerhalb der grooen Flü:«e," älterer

Xame der I'rovinz Kahachi. Alahi Ist ein dem Kang nach unter den Omi und

Mnrazi stehendes Kabanc. Im Kc>JiKr sect. 14 fiihren nie das Kabane Kuni-

nehmiynUukfi : im 12. Jahre Temnui (Buch 29, Seile '>4^ erhielten sie da»

Kabane Mtmizi, und im 14. Jalire Tenmm (Buch 29, Seite 67) dai* Kabane

Imh. Atahi «nUr Ainhc geht auf eine ültere Torrn AUthiye zurück, die im

Niuosoi öfters vorkommt, alwr die Etymologie iles Wörter» ist unbekannt. iXr

letae Benandteil möchte yc ^ „üUeter Bruder »eii». Das Seisuikoku gicbt

firotafti die Bedcntimg S kitm „Herr," waa wohl nngefiUir daa Bicbtige

ndfen wild ; YwßnaMro no tOaki bedeatet alm etwa „ feudaler Herr in der

Ptorinc Tamaaluro.'*

'Im EüJiKi Yamaabiro no Knni^no-mivatmko; im 12* nnd 14. Jahre

TcDuno erhielten aie daa Kabane Jlfwvni rei^. Imik»,

Der Name der Pnmni YamaMn ist ans YamofwUuro „hinter den Beigen '*

kontiahicrt ; tie heiael ao. well aie hinter dai Bergen im Norden von Yamato,

dar cigenüldiai HanptproTinit liegt*
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Iku-tsu-hiko-ne ^ no Mikoto; sodann Kuma-nu no Kusu-hi^

no Mikoto. Im ganzen waren es fünf männliche [Gottheiten].

Da sagte Ama-terasu Oho-mi-kami : ,,Wenn man ihrem

Ursprung auf den Grund geht, so [stammen diese niännlichcn

Gottheiten aus dem] Faden mit den daran aufi^ereihten

fünfhundert Yasaka Juwelen, welcher mein Eigentum war.

Daher sind* jene fünf mannlichen Gottheiten samtlich meine

Kinder." Hierauf nahm sie dieselben und erzog sie* Femer

sagte sie: ,,Das zehn Handbreiten [lange] Schwert hat dir,

Susa no Wo no Mikoto, gehört. Daher ^d diese drei

weiblichen Gottheiten sämtlich deine Kinder." Hierauf über-

gab sie dieselben dem Susa no Wo no Mikoto. Diese

[letzteren] sind die Gottheiten, welche von den Munakata no

kimi* von Tsukushi verehrt werden.

I.—^In einer Schrift heisst es :—^Die Sonnengottin» welche

von allem Anfeng an die heftig-wilden und eigen-

mächtigen Absichten des Susa no Wo no Mikoto

kannte, dachte während seines Hcraufsteigens bei

sich : ,, Das Kommen meines jüngeren Bruders

geschieht nicht mit guter Absicht. Gewiss will er

mich um mein Himmelsgefilde berauben." Hierauf

traf sie mannliche kriegerische Vorbereitungen und

it Lebeiis-lieber-Prinz."

25 Kvi'i'i-vH Oertliohkfit im Distrikt Chi von Ffl/ninn, in der Nähr von

8uga; vgl. Kap. IV» Anm. 38. ^^>n Kidiki-uk in der Provinz Kü zu uiUtrsi lieiden.

Kusussku^i „wunderbar," auclWii soll „wanderbar" l>edeuten. Der ganze

Ivajiie bedeutet rils<» uiigtfiihr .»Seine wunderbare Hoheit von Kuinauu.'*

Nach Hirata wäre er identiscli mit Ama no Ho-hu

^
ff Hemn m Munakata.** Mamkaki frt ein Distrikt in der Frovina

C^kiknaen. £imi ist Beaeidmnng eines allen Kabane und sdieint sich v<m

JTfmMiOHiitycdMih) „Proviniheit*' nicht sehr za unlewciieiden. S^wibiMlt kann

hier im engeren Sinn als Oesamtbeaeichnniig der heiden F^yinKn Chiknaen

und Qiikugo gebraucht sein ; vgl. Kap. IV, Anm. 56.

IHe fünf mannlidim und drei weiblichen Qottheiten werden jetit ausam-

men unter dem Namen Hoehi-o^i »die adit Piinaen** ?erehxt.

Digitized by Google



KAP. V.] Amaierasu und Susanewo. 85

gürtete sich mit einem zehnspannigen Schwerte,

einem neunspannigen Schwerte und einem acht-

i^nntgen Schwerte. Ferner hing sie auf den Rucken

einen Köcher, ferner btTcstifjte sie an ihrem Untcranii

ein gewaltiges laut-tönendes Rückschlagpolster. In

die Hand nahm sie einen Bogen und Pfeil, ging ihm

in eigener Person entgegen und stellte sich zur

Abwehr. Da sprach Susa no Wo no Milcoto zu

ihr: ,,Ich habe von allem Anfang an keine bösen

Absichten gehabt. Mein Wunsch war nur meine

ältere Schwester von An-^csicht zu Angesicht zu

sehen, und so bin ich nur auf ein kleines Weilchen

gekommen." Hierauf that die Sonneiigöttin, indem

sie Susa no Wo no Mikoto gefrcnüherstand, einen

Schwur und sprach: ,,Wenn dein Herz rein und

lauter ist und du keine Absichten hast eigenmächtig

zu rauben, so werden die von dir erzeugten Kinder

sicherlich Knaben sein." Als sie so zu Ende
gesprochen hatte, ass sie zuerst das von ihr umi^e-

gürtcte zehn Handbreiten Schwert und erzeugte

[auf diese Weise] ein Kind mit dem Namen Oki-

tsu-shima-hime. ^ Sodann ass sie das neun Hand-

breiten Schwert und erzeugte ein Kind mit dem
Namen Tagi-tsu-hime. Sodann ass sie das acht

Handbreiten Schwert und erzeugte ein Kind mit

dem Namen Ta-gori-bime. Im ganzen waren es

drei weibliche Gottheiten. Darauf nahm Susa no

Wo no Mikoto die um seinen Hals hängenden

fünfhundert zusammengefadelten Juwelen, schwenkte

sie im Juwel - Brunnen ^ des Himmels, der mit

^ ,. l'riiiit->«in tler Tie&ee-Insel," ulit riiativer NaiiMJ von Ta-ffwi-binie,

9SAt Anm. 14.

*JKHW4ri, voaswn* „Juwel»" na^no Genetiv Furtikel, tr« Bnmnen.**

3lMovori «gt, nu sei ein «llgemeiner ^»me für jeden WaaBerbelitUter und
»vntt daher n»na'»i einftch «b „ Bronnen) WauetBcfa^&lelle."
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„ NiAottgi,** Des GattmuiialUrs erster Teii^ [kaf. v.

anderem Namen auch der Reine Treffliche Bnmnen**

hdsst, aus und ass sie. Hierauf erzeugte er ein

Kind Namens Masaka-a-katsu Kachi-haya-bi Ame no

Oshi-ho-ne ""^ no Mikoto^ sodann Ama-tsu-hiko-ne no

Mikoto, sodann Iku-tsu-hiko-ne no Mikoto, sodann

Ama no Ho-hi no Mikoto, sodann Kuma-nu no

Oshi-homu ^' no Mikoto. Im ganzen waren es fünf

männliche Gottheiten. Als daher so Susa no Wo
no Mikoto den Beweis seines Sieges erlangt hatte,

so erlangte die Sonnengöttin erst jetzt Kenntnis

davon, dass Susa no Wo no Mikoto von allem

Anfang an keine schlechten Absiclitcn y;eliabt hatte.

Die von der Sonnengottin erzeugten drei weiblichen

Gottheiten wurden hierauf von ihr [vom Himmel]

nach dem Lande Tsukushi herab geschickt. Sie

sprach deshalb zu ihnen : „ Ihr drei Gottheiten sollt

hinabsteigen und in der Mitte der Landergruppe**

wohnen, den himmlischen Nachkommen^ ehrfurchts-

^ ^ ^ Ä ^ <Vt ^'Vo fjo ma-na-vri. I läa<t weg, wi il es aucli

im EiKYö-noN und KCjiki iVlih. Die Interprt'tation von l^n no vA selir

BcUwierig. 2<»iLlit uusffest'hlossen 5»t. tl;i'*< F^n ein Ortsname wiiix- i^vgl. Kap. I,

Anm. 82), wie Aston c» niuimt : tiie tiue wfU «»f I.sa. AUr viel wahrscheinlicher

iüt, dtui wir in im no ein sdunfickendes Beiwort haben, uümlich die Wunel
des AdjeictiTitms mgiyoiiki „ rein, klar, hmter»" oder vielmehr das exMe Element

des Woftei» denn iMtgiyt^ki ist «weilellos ein Kompoeitum, aus iaa und kij/mhi

n rein,**

^ Otki4uHie „ [Alles] überwindender gvosser Tetirer,** vgl. Anm. 17. Sonst

Oi^ihomim genannt. Vgl. Buch II, Kap 1, Anm. I ond weiter.

31 Homu wohl für JERhui oder HiMni-mi „giowe erlauditc Person/* resp.

,f groHses Ohr.'*

puua ni; Hirata liest luuiuute „snerst» gerade jeüct'* JedenbUs ist

c» ein Adverb der Zeit.

»JUie&t «0 na&a. 2fidd bezeichnet eine Prolins oder Qmppe von

ProTimsen, hier Tnilcnshi gemebt» und Meki no naka entspricht der ^vins
Gbikoaen.

^ D. i. den Kaisern,
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KAP. V,] Amaierasu und Susmowo,

voll Beistand leisten und von den himmUschen Nach-

kommen verehrt werden."

IL—In einer Schrift heisst es :—Als Susa no Wo no

Aliküto im Begriff stand, nach dem Himmel emporzu-

steigen, da war eine Gottheit Namens Ha-akaru-

tama.^ Diese Gottheit kam ihm ehrfurchtsvoll

entgegen und überreichte ihm schöne Maga-tama'*

aus Yasaka-Juwel. Susa no Wo no Mtkoto nahm

diese Edelsteine und • begab sich nach dem Himmel

hinauf. Zu dieser Zeit ar^nvöhntc Ama-terasu Oho-

mi-kami, dass ihr jüngerer Bruder schlechte Absichten

Ifa-ahantrinma „ Glünzend-leuchtender Edelstein." Ha (phonetisch ^ ha

^ Feder" geschrieben) von Art ?/<• „Glanz," Verbam hat/u „glünxen;" haye findet

»ich »nrh oft 1autget«etzlich nh ktitfft, t. B. in Ifam-inrnn no H«, Kummtv no

lityn-imim no i/mhim u. s. \v. w> /cii/a glänzend *' i«t, obgleich niit il«>m

Zeichen für Auw» >< liiit'll ' gi-si iin» Ikti. Die?«" Etymologie von ho wird über

jeden Zweifel erhoUii durch diu Namensvarianttu der üutihcit im KoGosin"!

ond EüJiKi, wo er KiuthiMiktim-fama no Mikrtlo heisst (JciiiJn „ wunderbur,

btnliA"). £g existieren noch andere Varianten des Namens, wie Ama no

Jhu%4iu»a, T*njo-ianuL, Tama-wj-i/a no MUnto, Er iat die Jnwelier<}ottheit und

viid Too den Tawia4Kuhiri „ Edelsteinmechern/' welche die Magn-tuna n. «. w.

f&r die Opfenpenden an die Gotter hentellteni namcntlicli von den T«nar

mirari der Provinx Idsnmo. als ihr Ahngotl betrachtet. Belege daför im

Ki JiKi» KooosHUi and Seishiboki;. Vgl. femer Kap. VI. Anm. 58. wo ich

Bewfiae beibringe, dasB Ua-nkarurtama nicht ein Gotti sondern eine GiUin Ist

^ Mnga-UmOt andi mo^ort w» tamn „Krumme Edeli^ttitic " aiM nchatähn<-

liehen Steinen, von meist kommaförmiger Gentalt. Als Material dienten,

reich pinpr Mitteilung K. Tsuboi's, in erster Reihe Jafplt^, Achat, Marmor

(K-hledittT Art), ö/rtJ» (weif«, blau, gelb o<lcr ^'riiiii: sfxlann Usrylu'udaU, Xfphn't

;

tind in sehr seltenen Füllen Ki-dey yeditgenc-^ < und tyrgoldettx Ktip/fr.

Mspatama ans Serpentin, Chaltv<lon. Chrysopras welclK- Materialien Anton a.

*. U. 1 41*, Anm. 1 erwähnt, und :iut' die su li w(dil seine Ik-int i kiuig ,, ^jome

of tbese maleriak are not fuund in Japan bi/.ielit. ndlen na<h Angabc

Sidbkimdiger nodi nicdit nun Vorecbein gekommen sein. Es darf andi nicht

aasKT Acht gelaswn werden» da» eine grosse Mmge von in netieter Zeit

ftbrikmissig herffeatellten Magatama existiereni zn denen jederlei Blaterialien

bsnnut Verden sind. Vdber ihren Gebranch als sakrale and Schmnckgegen-

lünde tidie Anm. 6.
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86 t^NUiongit' Des GötUrzeitalUrs erster Teil. [kap. v.

habe, machte kriegerische Anstalten und stellte Fragen

an ihn. Susa no Wo no Mikoto antwortete und

sprach : ,, Der Grund, warum ich hierher gekommen
bin, ist wahrlich nur, dass ich wünschte meine ältere

Schwester von Angesicht zu Angesicht zu sehen

und ihr ferner diese prächtigen kostbaren schönen

Maga-tama aus Yasaka-Juwel überreichen wollte. Ich

würde mich nicht unterstehen andere Absichten zu

hegen." Da fragte ihn Ama-terasu Oho-nii-kami

4. 8.

1-4. Maoatama. 6. KcDATAMA (Böhlenjuwel). 6. Aufgetjchiiürte Juwelen.
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KAP. V.] AmaterasH und Susanawom

wiederum und sprach : »^Wodurch willst du beweisen»

dass deine Rede Wahrheit oder Lüge sei Y* Worauf

er antwortete und sprach : Bitte lass mich und

dich zusammen einen Eid schwören. Wenn ich,

während [ich von] diesem Eid [gebunden bin],

Mädchen erzeuge, so halte mich für schwarzherzig
;

wenn ich aber Knaben erzeuge, so halte mich för

rotherzig.*' Hietauf gruben sie an drei*' Stellen

Treffliche Brunnen des Himmeis und stellten sich

einander gegenüber. Darauf sprach Ama-terasu

Oho-mi-kami zu Susa no Wo no Mikoto und sagte
;

„ Das von mir umgegürtete Schwert will ich jetzt

dir geben
; gib du mir die Maga-tama aus Yasaka-

Juwel, welche du hast." Nachdem sie so miteinander

ein Abkommen getroffen und gegenseitig [die be-

treffenden Objekte] ausgetauscht hatten, nahm Ama-
terasu Oho-mi-kauii die IVIaga-tania aus Yasaka-Juwel,

h'ess sie auf dem Trefflichen Brunnen des Himmels

schwimmen,^ zerbiss die Kopfenden '^ der Juwelen

und bliess sie [aus ihrem Munde] heraus. Die

Gottheit, welche dabei mitten in ihrem Hauch ent-

stand, hiess Ichiki*shima-hime no Mikoto. Dies

ist diejenige [Gottheit], welche in Oki-tsu-miya

*

^' Die drei SicUeii sind in üuaserUclier Analogie zu dem drdimligen Zerkauen

Juwelen gesetsu

^UI»jfeDele; nach einer ErUiiniDg heiMt »iichwimmeii lasaeii'' io viel

vie „schwenken* amKcliwenken'*/i(rMttni^ (lit. Bchüttelnd waschen).

^ Nach I aber wäre anter dem ^bj/ou^ MiUduU and SAmimnde da«

olwre. miulere nnd nntere Ende der Seknw mit den daran befestigten Juwelen

n verstehen.

ä A lit. .,cl( r ferne Occan," ein spezifisch chinesischer Ausdnick. sich

swilehoend an W ^ yiHj^<kmt „ Ocean-Insel " = Genieuberg, Feenland. Die

jap. U-sunj{ vsi Oki-tmt^miya „Toinpd in der hohen See," im Ko.irKr soct. 14

iW lWtMif!in2 tnt<|»r( eilend ^ er«seh rieben, dnvnr ist nher noch, ebeiwo

wie vor Naka-Lsu-niiya und He-täu-miyai Muimkata m d. i. „in Munakat»"
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S» „ Nikm^** Des G^siUalUrs mUr TeU. [kap. v.

wohnt Ferner die Gottheit, welche mitten in ihrem

Hauch entstand, als sie die Mittelteile der Juwelen

zerbiss und herausbliess, hiess Ta-gori-bime no Mikoto.

Dies ist diejenige [Gottheit], welche in Naka-tsu*

miya* wohnt. Femer die Gottheit, welche mitten

in ilircjii liauclic cnt-^taiicl, als .sie die Schwanzenden

der Juwelen zerbiss und herausbliess, hiess Ta^^n-tsu-

hime no Mikoto. Dies ist diejenige [Gottheit],

welche in He-tsu-miya^ wohnt. Im ganzen waren

es drei weibliche Gottheiten.

Hierauf liess Susa no Wo no Mikoto das von

ihm gehaltene Schwert auf dem Trefflichen Brunnen

des Himmels schwimmen, zerbiss das Ende des

Schwertes und bliess es heraus. Die dabei mitten

in seinem Hauch entstandenen Gottheiten hiessen:

Arne no Ho-hi no Mikoto, sodann Masaka-a-katsu

Kachi-hayabi Arne no Oshi-ho-ne no Mikoto» sodann

Ama-tsu-hiko-ne no Mikoto, sodann Iku-tsu-hiko-ne

no Mikoto, sodann Kuma-nu no Kusu-bi no Mikoto.

Im ganzen waren es fünf männliche Gottheiten. So

erzählt man.

(m Chikmen) gesellt Die» OUtu^ya ist identisch mit der kleinen Insel

0U4mi^tkima, n Insel in der hohen See," welche 48 Ri nordweHilirh von Obo-

Hhinm (»iehe .-Vnin. 41) liegt, einen Ki im Umlkng hat, mit drei xienilich

hohen Peak». Darauf liegt ein Tempel, in welchem tUe Göttin Ttt-rfori-hitM

verehrt wird. D.is Xmosoi hat ;ilsf» hier die Residenzen von Ta-gori-bim^ \\\\<\

Ichikt-tthhm-himr mit einander verwechHelt, wiLlirend das Kojikt «eet. 14 die

richtige Angalie liiu. Die Eingeborenen nennen die liiHel j& K ^ On" !><• --hiLHi,

Naht-im-miya „Mittel-Tempel" ist die zum Distrikt Muiiak »ui von

Clukuzcn gehörige Insel Oho-tthima, drei Ki nvirdlich von dem Orie ^
K&üO-minato in Chikusen, von etwas mehr als drei Bi Umfang. Auf ihr

Uegt ein ShintStempel Namens Mtmabaia-jinja, Bort werden Tagi-tsu^hine*

Tilgori-binie und Ichiki<shinui-hime verehrt, exstere als Haup^p^lbeU.

^ J%-CmiHiuya „ Ufer-Tempel/* ist die Insel 0 H Ta-tkima, gani nahe am
Ufer bei Ko4io«nunatD toh Unnakata in Chiknaen. Der Name h Ufer-Tempel **

weist darauf hin, daas diese Knltstatte dem Lande am nächsten li^. Audi

hiw werdra alle drei Qpttheiten verehrt.
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IIL—^In einer Schrift heisst es:—^Die Sonnengötttn stand

Siisa no Wo no Mtkoto gegenüber, von ihm durch

den Aditströmigen Fluss des Himmeb getrennt, und

that mit ihm ein Gelübde und sprach : ,,Wenn du

keine bübischen * Absichten hast, so werden die von

dir erzeugten Kinder sicherlich Knaben sein. Wenn
du Knaben erzeugst, so will ich sie als meine Kinder

betrachten und will sie das HinunelsgeBlde regieren

lassen." Hierauf ass die Sonnengöttin zuerst ihr

zehn Handbreiten Schwert, aus welchem ein Kind

wurde, [nämlich die Göttin] Olvi-tsu-sliima liimc no

!\Iik( tu, die mit anderem Namen auch Ichiki->hima-

hime no Mikoto heisst. Wiederum ass sie ihr

neun Handbreiten Schwert, aus welchem ein Kind

wurde, [die Göttin] Tagi-tsu-hime no Mikoto. Wie-

derum ass sie ihr acht Handbreiten Schwert, aus

welchem ein Kmd wurde, [die Göttin] Ta-giri-bmie*

no Mikoto. Hiernach nahm Susa no Wo no Mikoto

die fünfhundert angefadeiten Juwelen, welche um
seinen linken Haarschopf geschlungen waren, in den

Mund und legte sie [dann] auf die innere Fläche

seiner linken Hand, worauf dieselben zu einem Knaben

wurden. Darauf hub er an und sprach : „Wahrlich,

ich habe gewonnen!*"** Aus diesem Grunde wurde

[der Knabe] Kachi-luiyabi Ame no Oshi-ho-mimi no

Mikoto genannt. Weiterhin nahm er die Juwelen

seines rechten Haarschopfes in den Mund utul legte

sie [dann] auf die innere Flache seiner rechten Hand,

* If ^ kwanwhu, „ bübi>>dii st iiuj kinih," jap. Le»uug ada m ocUt adam/u

M fcintllicU.'*

M Abweidiende Version. Tgl. Anm. 14.

* IhrgirCUm^lh-goriJtiine, Amn* 14.

* „Maminl Art badtitml**

«Vgl Kail. IV, Anm. 19. Hier irt hurter M Ju noch dio Qeae&r

HttSkaü Z eingefügt; infbigedenen liest It Iß «o UbyoM.
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wofauf dieselben zu Arne no Ho-hi no Mikoto wurden.

Weiterhin nahm er die um seinen Hals geschlungenen

Juwelen in den Mund und legte sie mitten auf seinen

linken Vorderarm, worauf sie zu Ama-tsu-hiko-ne

no Mikotü wurden. Weiterhin mitten von seinem

rechten Vorderarm entstand Xku-tsu-hiko-ne no Mikoto.

Weiterhin mitten von seinem linken Fusse entstand

Hi-haya-bt*^ no Mikoto. Weiterhin mitten von seinem

rechten Fusse entstand Kuma-nu no Oshi-homu no

Mikoto, welcher mit anderem Namen auch Kuma-nu

no Oshi-zuini no Mikoto heisst. Die von Susa no

Wo no Mikoto erzeugten Kindt r waren alle Knaben.

Daher erkannte die Sonnen^ottm erst jetzt, dass Susa

no Wo no Mikoto von allem Anfang an ein rotes Herz

gehabt hatte. Hierauf nahm man diese sechs Knaben

und machte sie zu Kindern der Sonnengottin und

liess sie das Himmelsgefilde regieren. Und was die

von der Sonnengottin erzeugten drei weiblichen

Gottheiten anbelangt, so liess man sie [vom Himmel]

herabsteigen und sie in Usa-shima*' im Mitteilande

^ Oifhi-eumit whi wie oben Anm. 17; fwi»* iMicli Molowori oo xu^tm

.Genetiv Pftriikel, mi—ki Htmorificain, müh H tihfr-siminu „vorwart»

rtrelKMi." Also etwa „der dHitiKcnd vorwüris Stn l^otide," d. i. »der Ungestüme.»*

^-•(Ider rVj vo sAitiut ««die In-sel Usii" Nach I wäre e« TV* im Distrikt

Vm der Provinz Buxen, nnd zwar keine wirkliche Iii>^ 1 im Meere, wnilt-ni

eine von zwei FlÜR«?en umflo^-^ tK' Landstr« tko. eine Flussinsel zwischen <leii

beiden Flüswn Moijori-frfnm und (ymnun^jiivti. H hält es für Ijmi im Distrikt

Minunia (Mitsunial von l'hlkn?f>. I>it- sind aber ntir nnsieliere Vermntnngen.

Prof. K. TsiÜM»! ni.irht luich daKegeu auf einen vtm Kwan Masatonio in No.

48 der i $ ilistorischen Zeitschrift" puhlicierten Au&atz über ^
Jj^ Usa-thiina, welcher die Frage eingehend behandelt« auiinerksam. Ich

eitlere im folgenden die weflent1ieh(»ten Punkte nadi TWboi'B Resümee Nach

Kwan wäre ffe A nichti anders ab ^ |l| A „Inael tl-mn** der alten korea-

nuichen Geschichte. Diese Ineel heioil .{ettt ff |ft A l^m^n^ (Kor. Aunpradie

Vl4Si»g^f) bei den Koreanern» und it A Take«hinm Bambus-Inael bei

den Japanern« da man viel Bambus auf der Inset findet. ^ Iii und ^ {Sl i>ind
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KAP. V.] Amaterastt und Susancwo. 91

des Schil%efildes wohnen. Jetzt befinden sie sich

inmitten der Meer-Nord-Region und heissen die

Michi-nushi no Muchi. Dies sind die Gottheiten^

fa>i sU'irhlant« ii<l. Diese kloinp In«»«?l bildete in alU'riUu><ten J^ilen aller

AVahr>eheinlichkeit nach eine Stt'fahrwtation zwwheii Sliimgi und Idzumo»

ood die drei OöUiuen verrichteten geraeinnuni die Au&icht ülnir die Seefahrt

Tom Xorden voo Shinigi nach Idnimo vin Oki, nad hieas» deshalb jjt ^ H
^ie ober die SeelalirtliDie Aufticht führenden Edlen/' % 4k „Nördlich vom
Heese** i»t der Name, womit man damakdie koreanudie Halbimel benannte.

veQ eben dicee Halbinsel im Norden von Idzumo (Vgl. die AuBdrüdce

JS iUIyaite dt% ^ordm» r. Mtttt, ||4b Ai i*lL 0 Xomler <b»

yordfn* mm J/f '/v, beide im Sinne der koreanlsclien Territ<»rien Japans). Die

die Cai^iisel wurde im Jahre 512 A.D. von Shira^i okknpiert und iät seither

immer koreanisch geblieben. I>er Tem|»el der Seefahrtgtiti innen WTirdo natürlich

darauf rxi Nichte, nnd dieuellien wunlen weiter im l^ezirk Muii;ik:ila verehrt

;»ielie Anin. 40 bis 42).—Dici*e Ilrpftthese liat zwar wecni ihrer Einfachheit

vifl für sich, K^heiiit mir aljer <Ioeh nicht recht in den Zusammenhang zu

i
:uv^n, und icli bin dw Mt iiunn;. (1n<v«« nmn, mat? fmi-fhituii tii>|ii iiuglich

j^kwn liaben wo es wolle, ^nr A u <l« i Aufzeichnung' der Siigc un Ücrtlich-

kfilen im eigentlichen Japan gedacht liat. Im übrigen scheinen die KompUa-

b«m de» Nmosrot «elbBt keine klare Auffinmng der Sadie gehabt m haben,

und haben Tielleicht eine altefe und eine jüngere Tradition vemiengt*

^ tu 4: SK <f jap* t/Att (ttmO ao kiki no mkhi no ndbi» nach I „ inmitten

d»r Laodergruppe am Nordmeere.** I nimmt Umi no kUa Meer-Norden

im Sinne von ^ Nord^Meer ;** diene Statte I9ge im Norden von KjuahG an

der Hieknate» wie oben Anm. 40 bis 42 über die Lage der drei Inaein Oki-

feei-ruiva. Naka-t^u mi,va und He-tauHniva ausgeführt ist. H dagegen interpretiert

„iDontten der liinilergroppe nördtieh vom Meer" und sagt ea hei^^ weil

im Siden diM Distrikten Minunia (wohin er anch Um verlegt) Meer

L*i. Er Hpstreitet die oben fvon I n. s. w.) gegel>ene Ansicht, wonach

l-a in liu/.'Ti ir-nifint Kei, iruk-m er «njrt, Uftn von Buz^n liest* ja

südlich yann Mr<_n-; er will Um und die erwälintc ., riinderytupiu' uIm) in

pirif Get»»«nd v«'rlci:t ii. Aus dein Te.Tt geht dies jilki"'liii;,'s ni»'hl hervor. Der

i> \[ k;<i;;t uivhi mehr und nicht weniger, als daHs die drei < Gottheiten zneriU

auf Cm herabkaiuen und fUmn x^er nacli einer anderen Stätte übersiedelten.

»md-muki HO Mkehi „ Undca-UeiiwEdle.'* MMd hat wie oben in

KScAi-Mifa, Jlieftt no naka die Bedeutung hmi y,Land." Nadi Shigetane

berteht iwiachen Jfie&MtiMAi und Ktm^tmdu ein kleiner Untemchied, indem

enteier em vom Fürsten eingesetater Landesherr, letaterer aber der natürliche

angestammte Herr des Landes sei. Zu mueki vgl. Kap. III, Anm. 9.
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welche von den Minuma no kimi^ von Tsukushi

verehrt werden.

KAPITEL VI,

[SÜSA NO WO*S GROBER UNFUG. VERBERGEN UNU WIEDERER«

SCHEINEN DER SONNENOOETTIN].

Hiemach war Susa no Wo no Mikoto's Betragen überaus

finech. Denn nachdem Ama-terasu Oho^mi-kami die himmlischen

schmalen Reisfelder und die himmliscllen langen Reisfelder zu

ihren [eigenen] erlauchten Reisfeldern gemacht hatte, übersaete

Susa no Wo no Mikoto im Frühling dieselben, ' zerstörte

Minuma no ktini „ Herren von Minutna," hier ^ „WusK-r-Sninpf-

Hcrr" KP-^t'hrielien, im Kf JiKi ai>cr H wobei ^ P| wohl als plioiictLscbe

SchrcilMiiiL' bcahnichtigt Ist. Wie der Name bewii^t, war das (Jesi lili i lit im

Distrikt Mtnuinn (jetzt MUmrn« ^ von Giikiipo ans-'m^iL'. In einer langen

Note «incht I pap. (>17-lV20 iiaciizuwcistii. «law die MinniDa in Nrt^^'hifdenen

Linien in KyCi>hü verhix-itet ^t'westn, ;ils^> nicht ndtwenilijj nur im I»i>irlkt

Minnma fre<<>ss<'M hätten. Buch 7 im vierten Julire Keikö wird Tiinz Kuni-

chi-wuke, Sohn den KaLser« von einer Nebenfrau, als Ahn der Miniuiui no uxxhe

. .genannt; im 18. Jahr wird ein ÄgatanwM von JRmim, im 10, Jahre

YüTTaku (14. Bncb) ein Jünuma no kimi erwähnt

KAPrrEL VL

Zmt Inhalt vbrgl. Kojiki sbct. 15 bis 17.

1 Einige der hier aufgezählten BnbensUviche Susa no W(^a weiden auch m
<deni Nmito der Oronen Beinigong Ohq>uauahb ho kotoba wieder genannt.

Die hetrefibnde Stelle laotet darin; »Wae die mannichikcfaen Sünden an-

belangt, welche die etwa im Umde geboten weidenden himmliHrhen fiber-

«ShUgen Lente ans UnachtHinikeit oder mit Vorbedacht begangen haben

mfiigen, flO aind Ilimmlirtchc Sünden auwlrücklich m unterscheiden eine

Menge von Sünden, [nämlich] das Dtirchbreehen von Reisfelddiinunen, da«

VeiRtopfen von (iräl)en [welche tla« Wasser in die Ileisfelder leiten], daa

Aafziehen von ^chleiunen, das Uebersäen der üatA, daa HineioBteeken yon
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KAP. VI.] Susanow^s ßuöensireklii. 93

femer die Damme derselben,' und im Herbst Hess er die

hiirnnKschen scheckigen Pferde' los und liess sie sich mitten

auf den Reisfeldern lagern. Weiterhin als er sah, dass Ama-
terasu Oho-mi-kami eben im Begriff war den neuen Reis zu

kostt:n, ' Hess er heimlich Kot ' im Palast des Xcucn-Schmauses/*

Ferner als er sah, dass Ama-terasu Oho-mi-kami gerade Götter-

Kleider * webend sich in der heiligen Web-Halle " befand, zog

er einem himmlischen scheckigen Pferde die Haut ab,* brach

durch den Dachfirst'® der Halle ein Loch und warf [das

ipittta Stibchen [in die BeiBfeklerlt BüdcwÜrtinchiiiden bei leidendigem

Ldbe, das lj»m:n von Exlaementcn [an unR<ehörigen Orten]/' D:ik nochmalige

U«^riien eines schon beaietcn Feldes, wodurch die erste Saat in Unordnung

fsebracht nnd die Erote nnmiiglich gemacht wurde, Hcheint in Altjapan ein

nicht wlten vf>r^'kommener Sohabeniack gewesen nx sein, wodurch man an

einem nicht gerade geliebten Nachluu sein Mütchen kühlte

* Jede*- ]*« isfeld LHt mit Krddämmen umgeben, welche das Waaser darauf

nini« kziihaiicii iK-stimmt ,siii«i.

.Nichts NiiluTts iK'k.iiHit iLiiulier. AhIchi Ijcuicrkt; la der uidLiclien

Mrthe kommt unter den hiiumlirichen Qegcuütündca ein acheckiger oder

geCeckter Hinch oder eine aoldie Kuh Tor. Diese Vontellung ist wahr*

adiMnlich dnrch die Eradielming der Sterne suggeriert.

* V oAo-jnte Mbothimtm. Ueber das OAcMiiAe oder Nihi^wm isänes Shin'

jö^i genannte Shmtö&et vgl. Bach 29, Kap. IV, Anm. Seite SO ff.

' V|^. die oben Anm, 1 angefiihrte Stelle des Oho-harahe Bitaals.

'Nach den Zeidien „neuer Palast;" es wurde nämlich für daa

Fest extra ein Pislast oder Tempel (miya) mit awei Hallen errichtet. VgL
Boch 29, Kap. I, Anm. 35 und Kap. IV, Anm. 30. Meiner Ueberaetsung des

Aadmcks liegt l's Lesung fu&HUiAe ne intya su Qrunde. H nilU^uiyai Sa und

# rtihn-nni iio miya.

' ^ l"ni>i-»um Kleider für die Götter, nafh Shigetane Kleider der

SmnfnL'>>rtiii. Kleider, welche den am ähin-jö-sai beteiligten üötteru daige-

reicht urKli ii.

^ flU
">i'-f"'" Ui'ttnHl'.iiu. i>a.s Zi-icinii ^ hewst „Alwlinenz, Fasten,"

das jajaawhe Acquivaleat imi alier „Vermeidung religiöser Unreinheit,"

vomVerbum imu „vermeiden, scheuen," in dieser Zusammensetzung daher

etwa: religiös lauter, heilig.

* Wohl dem lebendigen Tiere ; Tgl. die Stelle im Oho-hababa oben Anm. 1.

>*S «miKa „Badifiist; oberster Giebel des Hauses.*' Giles No 7784:

bcttu iuide the roof of a hoose.
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94 »» Nifiougit' Des GatUrseiUüUrs erster Teü. [kap. vi.

.geschundene Pferd] hinein. Da fuhr Ama-'terasu Oho-mi-kami

erschrocken auf und verletzte sich mit dem Webschifif!'^

Darüber erzürnt begab sie sich hierauf in die Felsen-Höhle

*des Himmels hinein, schloss die Felsen-Thür zu und hielt sich

darin eingeschlossen. Infolgedessen war das ganze Univer-

sum beständig dunkel und der Wechsel von Tag und Nacht

war nicht [mehr] zu erkennen.

"

Hierauf versammelten sich die achtzig Myriaden Götter

am Ufer des Achtstromigen Flusses des Himmels und beiat>

schlagten über die Art und Weise, wie man sie anflehen solle.

Omohi-kane no Kami" überlegte daher reiflichst und dachte

weithin [vibor die Möglichkeiten der Zukunft] nacli
;

[als

Resultat seines Nachdenkens] holte er schliesslich die lang-

krähenden-Hähne der beständigen Nacht zusammen und Hess

sie miteinander lange krähen. Weiterhin Hess er den Ta>

n Wie !)nnin>scfieii Kmiii Sjnnncn. Tin Ko.irKf sect. lö Luitot der I'^s^us

:

...... !tr;i( h er ein i»cii ol>e» iii dii' AVcIi-HhIU- und Hess da hindurch ein

himmlisches scherkitjw Pferd fallen, welclus er niekwärts geM'huiuUa liattei

über dessen Aiil)lick die die hiuinilL»eheii Kkidcr webenden Frauen so er-

Bchrocken waren, cbt-^ sie impegcrunt privaUw partes adverai« nidiifl et obierant."

Wörtlich: dm Inneie der 6 HimmelHgegenden ; eine rein chineBuche

Phrase.

1' Man beuchte» dnas in diesem Mythos die Gottin Anuirtenisa bald als

anihropomorpke QetAeUf bald ida Naturphänme» anfiritt. Aehnliches findet sich

oft im Vodu imd in den Mytluilojjien anderer Völker. Vgl- r>- M^nir,

Original Saunkrit Text«, vol. 5, Seite 5 : „ dussellx' sithtlmre Objekt

wurde zu ver>tchiedenen Zeiten je nachdem c in Teil des leblom?n Universum.s

<xlcr filn ein belebtes Wesen und als kosini-H-lu' Kruft betmehtet. S» werden

in den vetlischen Hymnen die Bcmne, der Himmel, und die Knie in verstliiedener

Wei«e aufgefasst, bald als von iHsi.nderen (nittern regierte Naturtjbjekte, bald

als Götter selbst, welche andere Wesen entengen und ]>elieri-selion.'*

Oinohi-kane von ouw/u „ denken," und knnura „ in sieli vereinigen,

einbegreifen," also : „ die Gottheit, welche die Denkkraft [mehrerer Bersonen

reap. Gotter] in sich vereinigt."

1'^
fit Üt itt Mh>^ HO najfo-nakkm, H nnr lehnfo no torL uAo

„ewig, bestandig;" yo (Welt) ist hier phonetisch fOr ^ ^ „Nacht"

gelmuiditi und der Ausdruck becfeht gich a\if das lange tag- und nachtloae

^nrch das VeiHchvinden der Sonne bewirkte DonkeL Dies (ofa^yo ist nicht
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dukara-wo '* no Kami sich seitwärts neben die Felsen-Thür

stellen. Hierauf gruben Ama no Ko-ya-ne no Mikoto, der

nit toto-yo no tuni „da» I^and der Eir|gkeil " wel<^«i c B. in der Ballade von

Ui«0hifii»-UtfO in Haityohhü Boi^ 0 erwähnt wird, m Terwechaeln ! Die

Sdueibwei«!! SK nnd ^ finden sicli im Kojiki aect. 16 dicht hinterein»

•adcr pehraiirht.

Prof. K. T.suboi nmcht ? ;! ^ ;uif t nu n Bericht des clwneKwchen Schrift-

BtcUers )I9 ^ ^ rftoK (Vii-jti anfinerk>iam. 2(ach einer Angabe die»^ Autors,

Aex im 12 ten Jahrlinnderte kf'te. nach eignen Boohachtiingen Hchrieb und

ßr gaiut xuverläjsiir jyelten kann, t'ivh rs dainnls in |3 (dem jet^^t westlichen

Teile von Yünnanj und den Nacliburlanderu, eim- Art II.ilin von niedriger

Stainr, <kr aber kräftig war, glünzenden (»efieiler und eine Volk- Siinnni' hatte,

und von d< rn eiii cinmaligcH Kr;ilu n (. ine Stunde dauern sollte. I)ii«ae liaimi-iuirt

"iä 9i genannt, d. i. „lang-kniheuder ilahn." Die Uebereiii8tiinmung

der Ansdrftdke ist xwar eine frappante, doch mochte e» wohl sn weit im
Gebiet der Hypothese fuhien, einen ZoRammenhang zwischen ihnen ansanehmen,

wobei man natürlich vonuütetaen muiMte, dam den Japanern eine altere analoge

Angabe aua Chin* in Ohien gekommen sei, und wobei man dann toJbo-yo

fieOeidit im {^inne von „Frenidlind'' m nehmen hätte. Uel>er diese unsichere

E^jmologie vgL Kap. 1, Anm. 6, and besonderH ICap. 7, Anm. 79.

Dieser Mythu.H erinnert in manchen Beziehungen an die Einschlieswing

der ^JfwitterwAlken in einer Fekenhöhle durch den Dömun Vritra der in-

<lidchen Myih<il«i£'-ic.

* „ Iland-Kniit-Mann." In der I*rovinz Kii, Distrikt Mtiiu, l*efindet sich

cb ihm geweihter Shintötempel Namens Ama no Ta-chikara-m no jinja^ und

in Dirtrilct Takata der PTovint Idm ein midier Nanrnw jrtki4artkikBan «o

Xkta ao jinja. Als Ama no JMuhanirW wird er im Kojiki sect. 16 erwihnt

;

iai letiteren Namen ist das Praelix hiH „ siehoi mit Besag daiaaf. da« er

(wie weiter nnten enihlt) die Gottin bei der Hand ans der Höhle ktramm^,

gegeben.

So da;« er beim Oe&ien der Thür von Innen nicht gleich gesehen

werden konnte.

1*1 KiyuiOlojBfie von Ko-ya-ne^ nach den Zeirlan ho-imnc „Kind-

Dach," L-t dunkel. IV.ls Suffix <(< ist zwcifi llos diis oft vorgL-kumnu iH- Ko^invort.

AV^fo nach X. MütoM Ul i „ w inktiuU r Ahn," nach Hirata ,,Her/; (7. -^7- </)-viel,'*

beide Deutungen gleich unbefriedigend. H's Interpretation kt>hi-oya'HC „bitiender*

AbnHenrer" ücheint nuch am wenigntcn verwerliich. I nimmt es ak koto-aya»

M „(Im) Wort-aierlicher-teoier *' und meint, er sei «o genannti weil er vor

der Höhle ein Norito insierlichen Worten hersagte; die Kontraktion koto^ya

n l»fB sdidnt mir aber allzu künstlich.

Aadi aber die Abkunft des Gottea herradit Konfusion. Eäu^neits soll
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g6 „ Nihm^i* Des GHUrBeüaUers irsUr TeiL [kap. vi«

Urahn der Nakatomi no munud, und Futo-tama ^ no Mikoto,

er ein Sohn von Kogoto-miuubi no Mikoto »ein (nach einem Bericht im

NiHoxm Melbst; üi)er letzteren vgl. die Götter-Tabelle, wobei zu bemerken i»t,

dtt^s ^ bald (amti^ bald mwfubi gelcHen wirdj; nacli dem SeisiiirüKI" i-Iii

Nachkomuie im .*]. Urade von T«n-haya-miisubi no Mikoio; nach dem Ki .iiKi

ein Sohn mn Ts(i-haya-mii»ubi no Mikotu und jüngerer Bruder von Kogoto-

mosubi uo Mikoto.

19 Die ^akaloiiä no munui (seit dem 13. Jultru Temmu yahatomi no ammd,

fgL Bddi 29, Seite 6!) wtien ein Qeaehleclit mit priertertidiea Funktionen ; rie

redtierten dos Oho-hambe Rittuil, und «ndi am Tage der ThnmbeiiteiguQg eines

Kaisen redtierten sie. resp. der Chef der Familie, das Nakato» vo togoio

MOlfickwunochworle des Kalcatomi'' genannte Korito (Text nnd üebenetaung

im Appendix sn Bach 80). Nabatomi ist lEontrshlert ans A'dbo-tnHMM nOokl

der Mitte,'* „mittlerer Omi oder Minister," „Vennitiler" z^vljtchen dem

Ffinten und den Göttern, llirata leitet e« von dem in den X rito wiederholt

orkomniendcu Aiindmck naka lori-Hiotm „ [den Sjieer] in der Mitte ergreifend

halten" ab, welche Redeni«rt daselbst bildlich gebranclit wird für: zwisrhon

den Göttt rn tmd dem Käufer vermitteln. Doch int die vtiK.logie mka-tatHnni

ihrer grue*eren Einfachheit und lAiutfirpMetssniäHsiffkeit wi-utn vorzuziehen.

Na<'h den Zeichen ^ futi'-J'niut mler /i«^>-«/u<<w=j„gitW8CH Juwel." H
uiiumt jedoch tattui im Sinn von „ wahrssagen," alwo: „gronwer Wahraager;'* I

Mchltemt Hieb an Motowori's Interiiretatiou au, wonach tama als Abltfinung

von iamuke „opfernd, als Geifer in der Hand haltend,'* an betraditen ist

(kontrahiertes mube wird eigentlich me). ha Bxishiboku nnd KooosEüi

jltna HO F^OiHkam no 3ßkoU> genannt. Er ist ein Sohn des Tskarmi'mnsubL

^ AK imu-ftc^ Innrhe oder verkürst ünftf, von tstu (Unreines) „ vermeiden,**

nnd he^m aus vmte „Gruppe von Leuten." Nach Angaben des Kooosaui,

welchcK die Traditionen der hnube Familien enthält und von einem gewLuMi

Imube no Ilironari 807 verfa.<«t witnic. waren die Imube eine erbliche Kla.'ue

von Priesteni, welchen tnoist die nifilrigeren Funktionen im ShintrHlienst

obl.igcn: «^ic siclltcn die dauerhafteren Gegenstlinde her, wclflM' don Göttern

bei den ilu'.iptfi'sttn dargeboten wurden, f:i11tpji Rinhf)!/. zur Erriclitutii; von

.Shintötenii»eln nnd bauten die Tempel «selbst; lasen anch dun Norito brini

Oho-tono-hogidn Fest „ (ilückwüast lK'n im gix)!«ien Palaste*' (vgl. »SiU»w,

Kituala N<» 9, T. A.S. J. vol 9. p. 109 ff und v«d 7, p. 120). Imul)e Familien

Wohnten in verschiedenen Provinzen, in Awa, ^3anuki, Kii, TMoki»hi und 1««.

Die Schreibung J^. ^ wurde spater in $ gj; verwandelt. Hitata will nur die

Aunprache .fintSe gestatten ; er hält «m» fttr untprüngUdi identisdi mit ihaUy was

al>er sehr zweifelhaft ist. Zur AnfklSrung der nmpiünglidien Funktionen der

Imibe verweist Aston aufeine Stelle ans einem bald nach Beginn der christlichen

Aera gesdiriebenen chinesischen Werke [nämlich dem Hoü-sAjr-amr, vgL Idio>
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KAP. VI.] Verbergin der SonrnngdtHn. 97

der Urahn der Imube no obito, eineA fünfhundert [zweigigen]

nihtuden fol. 4 b], worin es helast: »Die [Japu- «
1
1 mennen einen Mann, d«ll

fie ein»*» )) F]nthalL««uiien (( nennen. Er darf «ich nicht die Haare künimen,

sicli nicht waschen, kein Fleu^ch esHen, keinen Unigang mit Frauen pflegen.

Wenn es [den Jaimncrn] gut geht, so machen sie ihm fieschcnke; al)er wenn

sie krank %vt rtli ii oiKr wenn ilinen ein Unglück widerfahrt, so schreilu n sie

fr «lern Entli:ilt-^mu n zu, der Heine Gcliil (U* nicht gehalten hal»c, und bic Jille

laviininc« loicn ilui.'" Zur V'ergleichung zkiit Aston femer die vor eini^r

Zeil in einer Amerikanischen 2^itung publicierte Oenchiehk einet m^iddkkm
iMiztnmmmu herbei: „ Big Bob war ein hervormgendes Mitglied des SuunniM

mdgab sidi für einen ))teDaniinoti8(( Mann aum was. aus dem ClUiiook über-

«M, einen indianischen Doktor bedeutet. Nach indianuwhem Aberghinben ist

ein »tenanimoan« Mann dafür verantwortlich, wenn den Stamm eine allgemeine

K.'r .riiitrtt IjeRQlt. Seit einiger SSeil war es lH>i den Swinomisb Indiiinoni

nicht U'int Rechten. Ks hernchte viel Krankheit unter ihnen, und Big Bob
wurde als dafür verantwortlich ancesehcn. Denhalb wurtlen in einer Versanjm-

lui»if des Stammen vier Indianer d.izn anscrsehen ihm den (iai-aiis zu iiiachcn.

Am Tsje dw MonU-< lauerten die vier Monier dem lüg B<»b atif, jiackU ii ilui,

iiirken ihn fest und schnitten ihm von einem Olir !»i> ^tim antle«Mi den Hals

doirfu Die Bothäote wurden arretiert und wegen Mordes dem Frieileasrichler

fOD Looonner eingeliefot.^

Unter Se „VoHGqgruppe'' ver»teht man eine Gruppe von Leuten, welche»

olme mit einander blutsverwandt in sein oder sein ai mäioen, seitens der

Obri^it (ev. des Kanevs) sn einem beHtimmten Zwecke vereinigt und meist

«n einem bestimmten Orte angesieilelt wurden. Sie führen ihren Namen
»ei-ü nach ihrem Benife: Mtya-bj I^tlust- und Tem^jelbauer, Kinu-tnJii-be

Kit- iiknnneher, On-Zv Weber, .Vo/trimZ-Ac Friseure, 2\<ni/:l-f'n/h>n' ( »eföswnachcr,

Ayi-bf W» her von ffernnsterten Stollen, Auuf-be Fischer, Tnim-be oder 2a-Ä«

Bei-^feldhauent, ÜMiLn-bt SlialVolktrecker u. s. w. Eine besondere Art von Be

iod die ak Miko^im und ^f(na'shil^o (Stellvertreter des erlauchten KindeB

ittfi. des erlanditen Namens) eingesetstm VolksgruiJijen, Uber welche vgl,

Bnch 22, Kap. 16, Anm. 1, Seite S4 f. Der Name der Gruppe wurde häufig

nun Namen des Ortes, wo sie ansiaug warm. So int s. B. der Name der

Hsfea-4tadt /iTSk entstanden: J?o6e ist kontrahiert aus Kmnu-be „ Cldtter-Volkm

)rru))|M>, Volksgrupi« eingesetst zum Dienste der Gottheit** (von Ikuta?), Vgl.

X<on, a. a. O. p. 4.3.

O'kVo i«t der Name eines Kabane aus umlter Zeit her, geschrieben mit

«lein Zeielieii tt .Haupt, Oberhaupt," un<l v!e!l»'ie}jt von oito-inio „ grosx>r

Mfi\yh" ht rziili'iien. Man liest auch nfuUi vv-y. i">fist*>. ^m Fobnmr «SO

bekam das Hnu|>ttiaus [oho-uji) der Imut>e djis Kabaue Mumzi^ und im Junuai*

(86 das Kabane l^hrne; die Zweighäuser {ho-vji) behielten aber noch eine

Zeit kng das ursprüngliche Kabane (AwUk
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98 „ Ni/tongi*' Des Göttcrzcitaltcrs erskr Teil. [kai*. vi.

trefflichen Sakaki-Baum des himmlischen Kagu Borges ^' aus,

und an den oberen Zweigen hingen sie einen erlauchten Faden

mit fünfhundert Stück Yasaka-Juwelen auf, und an die mittleren

Zweige hingen sie einen Yata-Spiegel."^

—

Nach amierem Berielite

Die Bezeichnung den Kabane's ist übrigens an pepenwärtiger Stelle im

Originaltext A nicht gegel»en, sondern s|»äter ergänzt worden.

~ I-hi>4m-mt\.-mkixki „ lunf-hundert-treffliche-Sakaki/* Motowori erklärt /.<?»*

als „Zweig;" es ist aber nur »Ue (fenetiv-Partikel. Der iininergrünc S*.xknl:%

Baum ist wie <ler lli-no-ki der heilige Baum i>ar extvllence de« Shintökulten.'

Bei Shintöfeierliehkeiten n(Kh jetzt in mannichtaltigNter Verwendung.

23 AttM. »10 Ka(fv-ifauutj ein Berg in Yamato. Nach Motowori wäre liier

„der Berg Kagu im Himmel*' als (Jegenj^atz zum irdischen Kagii Berge in

Yamato zu interjiretieren. Es ist aber wohl anzunehmen, da« in <ler altt-n

Mythologie der Berg Kagu in Yamato und im Hinmiel als identis(>h bctnu htet

wurden. Nach einer Ueberliefening stdl der Berg vom Ilinnnel nach der

Enle versetzt worden sein. l'el>er die Lesimg Ahm otler Anw. vgl. Kap. I,

Anm. 24.

A iS ]/n-(a-k(tff(nni. }f<i „acht;" vielleicht =/?„ Hand," nach II al»or

wäre yit-(a aus ya-(tta (übrigens eine alte Eltymologie) verkürzt, und dieses ata

soll nach ihm aus a/n'-Zc, einem hyj>oihet Ischen Wort mit der Ik'deutung

„Daumen," entstanden sein, also: „Spiegel von 8 Daumen Durchmefwei."

Motowori ninmit ala=(tUtinn „Kopf" und bezieht es .-luf die achteckige ^u*stalt

des Spiegels. D.is Zeichen ^ liedetitct in China ein fiingenmass von 8 Sun

(Zoll). Die im Shintükult verwemlctcn Metallspiegel sind teils nind, teils

achteckig; letzterer gewr»hnlich ijatm-hana m Hfilnkttö genannt. Ein s<)lcher

von 1' 1'' Ihirchmesher iK'lindet sich in der Shintökiilt-Samiuhmg di-s Must'unLs

für Völkerkunde in Berlin.

Rückseite. Vordei-seite.

Y"AT?5U-HAN.\ xo smxKYö.
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kmst er ein Ma-futm-Spicgel^—^An die unteren Zweige hängten

sie ^rüiic weiche ()})fcrf^abcn und weisse weiche Opfergaben.*

Dann sagten sie miteinander Gebete ^ her. Ferner nahm Ama
no Uzume no Mikoto, die Urahne der Sarume no kimi,

einen mit Chi-Gras '^ umwundenen Speer in die Hand, stellte

sich vor die Thür der himmlischen Felsenhöhle und führte in

Ich iialie cü für hticüsl wahrsclicialic ii, iht«** unUr ya-üi-kagami ein Spiegel

TOn ibnlidier Form ta ventdben ist, nnd daas der Ausdrack etwa durch

nichtliiiidiger Spiegel, Spiegel mit acht Handhaben wiederaigeben ist.

Der heilige Spiegel in lae roll mit diesem Spiegel identiadi sein. Vgl.

Sitow's Handbook, 2. ed. p. 176.

» Ma-fvtm^gami „ttiMkk'^idkep^kgielii" fiUm^/via „dkkt gm."
^ # W atr<)-niffi-fr : airg „grün" »nler „blau;*' „weich." von

einicfn als „TerHihnend " erklärt, von I einfach als ehrendes Präfix aufj^efasst.

tr scheint eine K -ntraktion aus f"ltf^ ,,Tuch" zu sein, wie -^hon Motowori

voj^-esehlaj^ren hat ; thvfur «spricht auch, (Ijihh diese an-* Tlnnf- und Maull)eer-

rinflenzeii? Kcslamieu. S|i:iter wini te überhaui't im Siniio von „ ( )pferu;ihe
**

^"ebjuQcht, Uüd ich vernuue, Ja* wir dit-welljc W rt ;nuh in iniU'ijnra „Opfer-

Iiabeu, was eutgepen der von mir Buch 29, Kap. IV, Ajiiu. 31 (.Seite 2o)

dlioten Kabachi'sdien Hy]M>theiie in miu^ra zu zerlegen sein dürfte. Die

iMie Anffiwmng scheint K m haben, indem er im Kommentar vol. 3» p. 14 a.

fir wäkgara die Scfareibong 4V mi4t4atra „ hehV'Seide^itz " anwen^t.
ijt>]()ch setzt uns^r tc^h- „Hand" Und meint es heine so, weil die Gabe mit

der Uaml überreicht wird.

Ö m shii-(t-iii(/l-ft „ weisrie weiche Opferg;!]«;'.'* Die grüne bestand ans

M( h.intenen» Zimt:.'' die wei>we au« ijnfii „ I*apiennaulbeerbaunirinden/.eug."

Diose Opfergaben sind d i-^ Protr typder Goheif Stückchen mit daran hängenden

uckzaekfi'inn igen 1 'apierstre i feu.

^ Vielleielit Xorito genieint.

^ Aiiui no Vzn-uic no Mik'jto „ daa selireckliehe oder al>s< h reckende Weib
des nimmelM." X'za „abschreckend" ist mit dem Zeichen |Q den „Schmuck
«OS Cbid- nnd Silherdraht " gcsclirieben, nnd nach einer anderen Erklärung

(an T») hätte man es hier mit dem Worte vnt „ Kopfisehmuck " zu thun : die

Göttm soll dann ihren Namen von dem Ton ihr getragenen Kopßidimnck auH

.*^>in<lt'li»anm-Blattern haben, vgl. die Angabe des I\i>.rrKi si ct. 10, Chamlx^rlftin

Seite 57. ^ n~u nt aber oftenbar hier nur phouetL^h gel'r.uuht.

.Sf.iw/i« „ Aflien-Weib." Zu SuiuitA no kimi vgl. iluch 2, Kap IV,

^yf /t»«, jap. chi, eine Art Kifdgr*». Nach = <«^e eine L'arex Binvs;uart.

Aston: Eulalia gntsh.
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100 „ NUumgi** Des GbUcrseüaliers erster Teil. [kap. vi.

kunstvoller Weise eine Pantomime auf.'* Ferner nahm sie

einen trefflichen Sakaki Baum des Himmlischen Kagu Berges

und machte sich daraus einen Kopfschmuck; aus Keulenbar-

lapp* machte sie sich ein Handstützband** und machte \aitf

der I't:iicrstätlc\ Feuer an; " sie stellte einen Trog umgekehrt

Uzon.

^' Angeblirher T'rspnmR ck'r sog. Karjnrn T^inzc, Puntoniiineii welche bei

( »eloiienheit von SliintöfeMten auf einer Mtiimligen «der tem|K>rär errichteten

(^'evvohnlich nach drei leiten uifönen) erkohten Bühne (Aaj|rMit2-6utai) aufgelülurt

wenlen.

Jl /»(/"7 , oder /(//•f/f mt inil'n , n I,v<'i i|«m1 ii im cL-ivatiiiii, von wt-iN^T

FarU', wäch>t an tler Kimlo tler liiimue uinl liängl latlentoriui^ herab, wt^halh

es in der Fkovinz KU aadi tSrkige „Bonm-Bart" genannt wird.

» Taniki aus fMidi n^Iand-Untentütning," ein um die Schultern geichlun«

genes und nwammengieknotetcA Band snr HtQtae der Arme and HEnde, wenn
man eintn Rchwereren Gegenstand vor Rieh haltend trug. V^. im Obo-^bahx
dl Ti Aiisrlrtiek tatniki hakuru tmonmro „die Handatütidiftnder tragenden [Kfichen-3

ableihings-liüiipter." Was man jetzt tamiki nennt, i^t von dem alten tamhi

weMentlieh versah itnlen
; jetzt versteht man darunter einen Aermelaufschürrer.

welchen die Frauen um die i^cliulter Sehlingen, »itii «lie Ikmmi Arbeiten läsliiren

Langen uiul weiten Aerinel ihrer Gewänder an die Aclisel festzuli^n und fao

den Ann trei /.n iM^kuiunien.

"'^ A Ä Öl Ix^lohom Uil.i (otler »/<'/>/). Auf den ersten Bliek erseheint hier

das Zeidien Jj^ tohoi-o überflüesig, da einfach daH Anzünden von Feuern ohne

nähere Ortsbeftimmung gemeiat Ist; ho-d<;horo (Fener-StStte) ist aber ah
Beaeichnung für dagenige Feuer gebraachtt welches bei Gotterfesten auf dem
Hofe (tttAo) angesündet wurde. Eb ist identisch mit den sogenannten ntAa-K
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KAP. M.] Vcrba-^cn der SomtcngötHn. lOX

mit dem Boden nach oben hin,^ und gab göttlich inspirierte

Worte von sich.

Nun hörte Ama-tcrasu Oho-nii-kami dies und sprach

:

^Seitdem ich mich in der Felsenhöhle eingeschlossen halte,

sollte meiner Meinung nach doch in dem Mittellande des

Ucppigen Schilf-Gefildes jedenfalls bestandige Nacht sein.

Wie kommt es daher, dass Ama no Uzume no Mikoto so

ausgelassen lustig; ist?" lIiLiauf öffnete sie ein klein wenig

mit ihrer erlauchten Hand die Felscnthür und sah hinaus.

Da ergritf Ta-chikara-wo no Kami sofort Ama-terasu Oho-mi-

kami an der Hand und zog sie ehrerbietig heraus. Hierauf

,. IIof-Ffijcrn,'* die st'hon im KtMiOsiiri tj vviUnii wcixk'ii Ij^üft — jÖ^Ac t^Uta-iU)

ud auch di-m .späteren Shiiilöknh angehören.

^ Die DiaisteUtintg de» NiHOSiui int hier lückenhnlt vetgUcben mit der

d«R KoJiKL Eb Milte Migegeben aein. dwii die Göttin »ich auf den Trog

M»Iltc und durch HenuiMtampfen damuf Lärm verumcfate. Vgl. die PandleU

tttlk im KoJiKi: „ . • . dann legte sie ein ute (tönendes Brett?) vor die Thür
der himntli^'hen Felsenh«»ljle und Ktunipfte daii-nif, da.**« es ertönte, inid that

al^ oh s'w eine göttliche Inspiration hal)e, /o^; die AVarwn ihrer Brüste heraus

und 2<i- .i( II Sannibiind ihre« Gewandes bis an dit- St'ham herab. I)a sehütlerte

<ia.> hohe lüuunekigeiüde und die achüiuudert ^lyriaden Götter alle zuauumen
lathlen.''

Ii. >'iv L'i rift in t-lnc ii Zustuml der Verxü' kunt.' nnd stiess in ili(-< iu

2ii«Jaiidt' Worte aus, vvt'klie al.-. EiugelyuiiKin einer («»ttlieil Ix-traelitel wurden.

Die Stelle ist interewant, da nie /-eigt, da* die rcligiöe*e ("erenionic des sieh in

«nen viMOnäien ZuHtand Veraetzems wie wir sie noeh jetzt hinfig bei den

Shiiitoirteii, sowohl Priestern als Laien, beobachten können, uralt wL Näheres

fiber diesen wichtigen Bestandteil des esoterischen %intoismus siehe in

P LmFn AnisaU Enteric Shintö^ in J. A. S. T. vol. SXII, pag 1 ff.» und
do Klfidien Autors Btuh „Occnlt Japan." Aston a. a. O. hat folgende Note:

In Ilirata'.s Version der alten mytlilsehen Erzähhinp führt er hier eine

F'>r?w! ein, die nach fleni Ki ,iiki vnn der Sonnenj^iltin dorn Ninit'i no

^likuto ^'(-Ulirt wurde, naeli di in K<H,<)>in i aber ursprünKlifli v*>n L'znnie no

MiküUt liiTiiiliri u s<'ll. Ek bfxti lii aus tlen Sillwn Ifil<*-fiif"->tii-if(>-{(>ii-iun-u(ui('-

ya-if»iowo^tti-i, au.s denen llirata sieli grot«4C Mühe gelben hat einen Sinn zu

nehen, iitto ist nach ihm«„ Mann, Mea<eh," ^ „ IVckel, " i.e. die Thür
der Fehenhöhle. miyo» Imperativ von miru sehen/' so dass diese Phrase

Meute: „Seht! ihr Götter an der Thür!" u. s. w. Da« diese Wörter Jetst
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102 t^Nihongi** Des Gdtierseitalters ersUr Teil. [kap. vi

zogen Nakatomi no Kami uiul Inuibe no Kami ^" sofort ein

mit den Wurzelenden verflochtenes Seil ^

—

€s heisst auch cm

einfach die Zalihv<irter von eiiM Itis rxAxn sind. '\A unleugbar, aber nach Meiner

Arg:iin) 'lUation soll dies eine hj»;iti>rt' ViTwornlimcr sein.

\'ih(foiiii HO Kniiti „der <i«itt Nakatomi,'' d. i. der AImL;t>tt der Nakatomi

Fannlie, als de^*<'n eieentüclu ii Nanu'ii wir oU'n, Kap. VI, Anin. 18 Ama vo

Kojfane m Mihito kennen k'rniiii. Limb- im Kami „der Ahngotl der Imube

Familie'* wt Fulo-(anta no Mikoto. Auch in einigen anderen Fallen -rind dicfle

iwiden Ootter nach ihren nenwhlichen Kachlcommen benannt 80 giebt e» In

der Provina Aha einen Imvhsjii^n ; die Benennung JUaiaioun no Kami kelirl

im Keikü-ki Buch 7 wieder, ferner im Gdttemameniegixter der I^inz Chikng(H

(ClWKCtKHKOKr-NAI-JIX-MEI-CHo).

'^H tfi ^ MI ''fiii t-fcHiw-iiiifut, viw Seil aas Beiwtroh, da» mit den Wunsein

aui^risst»n wurde, die am Kiule des St-iLs heraunstehen. Jetzt in i^fthnc-naha

verkürzt. Ist n<K'h lud vcrM-hiedonon Cen.Min»nieii im ( n '^ram li. Die Zeichen

iM'dciiteii : „ein.Sil mit lu'ninsraijt'nden [\Viirzel-] Kmifii." I>er jai)anis<'lie

Aiwiriick winl verseliieden erklärt: Mabuehi : sfti .i-Jii-.hitjIri-hn'-inifm „ nacdi

hinten abgrenzendes fSeil Chauiberlain und Aston folgen Motowori

und übenetara „ bottMntied-rope.'* Es ist wohl abzuleiten von Mri „hinten,"

kumf verwandt mit bunu fjH ,, zusammenbinden, verflechten," noAa „Seil:*'

„ hinten-ftpann^iL** Nach Ptolestor M. Kurokawa wurden in ältester Zeit

die Höhlen, worin die Japaner wohnten, Terlamen, wenn darin Jemand
gestnrl»en war (also dicHelbe Praxi« wie bei nmnchen formoHanischen Stämmen

mit den SterbehäuHern), und zum Zeichen, d i^-^ die Stätte nimmehr eine

Gralistätte, imcl ideht mehr ein Wohnort für I/eltende sei. soll ein S/iiii-hune'

V ihn \ Mr den l%iit^';ing der Hüiile, hinter den hinaut^zogenvn I^benden^

gespannt wurden sein.

SrnBI-KTHB-SAHA.
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KAP. VI.] Wiederersckiinen der Smnefigcitm. 105

!::tkcs Scü^—als Grenzlinie vor [den Eingang zur Höhle] und

baten sie nicht wieder hinein zurückzukehren.

Hierauf schoben alle Götter die Schuld auf Susa no Wo
no Mikoto und erlegten ihm eine Busse von tausend Tischen ^

[mit Opfergaben] auf und bestraften ihn schliesslich [auf diese

Weise]. Sie Hessen ihm auch die Maare ausreissen und Hessen

ihn dadurch für seine Schuld Genugthuung geben.

Fs wird auch berichtet, dass sie ihm die Nägel an seinen

Händeu und Füssen ausrissen und ihn so Genugthuung geben

licssen.

Nachdem dies geschehen war, verbannten sie ihn endlich

mit göttlicher Verbannung.

I.
—

^In einer Schrift heisst es :—Hiernach befand sich

Waka-hiru-me no Mikoto in der heiUgen WebhaUe

Im Ktwwrsni I winlfs fl Iii nn mi-naha „der 8onuc frlauditesi 5jeü"

^nnnut. Vgl. aiuli d'w folgenUc Auiuerkuii;,'.

^ S» win;*»n w'iii. r l'lechtart crenruint, weil in «Ifr Ku huing von rechte

taut' litiks ^flluclitcu oder ge<lnlii wird. DU- hfrvuistelieiulen StrulUiaUue

Rod büschelförmig arrangiert, in regelrechten ZvviseheuniumuD> and xwBt aoi

da» das erste Busdiel 8, das swette 6, das dritte 7, dan vierte wieder 3, das

fünfte 5, das seciiste 7 Halme u. a. w. bia zum Ende de« Seils) hat.

& M dd-kumrokirdo ; rhi 1000; kmn^harahe-tfVHnona wo «imn» kwa
»Gestelle oder Tisclicdben/' wocanf die BnassegeiwCiiide gck^ werden; cki

reaeht hinlegen do oder to wohl „Ort," nicht^Can wie Shigetane

erkllrt n wüL Der PamllellsmiLs mit dem Ausdruck chi-kura no oki-hn-n v!

(J:l-ia,itha.*hitit „auf taasend Stück Gestellen [die Ilarahe-tHU-niond] in Fülle

hinktnmd *' im Oho-harahk best"itiu't di- M' Etymologie. Chi4:iirn^,l:i-'ln nl»»

ir<>nlii li : „tli r t.iUHeud-gestellige Uiulcgc-Ürl," d. i. tausend Tische mit dar-

aufj.flt'gten BuiSngegi>nstiinden.

Je nach der Kleine oder Grtj»^ «h r .S hnld, welche man auf «ich

geladen hatte, wunle vom alten sakralen Stn frei hi eine kleineiv oder gnioHere

Aaadil von zn erlegenden Ilamlie-tm-aiono „ Biiacigcgenätünden " voj*geüchrieben>

Dieselben worden in einen Flow geworfen nnd Ton den Göttern mit den

dann haftenden Sünden ins Meer nnd von da in die Unterwelt, von wo he#

alles Bcise stammen soll, w^ffefuhrt. Tausend Tische Btungegenstande sind

eine atM«erordentiich grosse Boflse, der grosnen Bumme von Uebelthaten des

ßusa no Wo entspre<'hend.

^ „JungB»fionnen-Weib.** Im Ki'JiKi ist sie ah» jüngere Schwester der
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104 •» Ni/tongi** Des GdUerseüalters erster Teil* [kap. vi

und webte die erlauchten Kleider der Gotter. Als

Susa no Wo no Mikoto dies sah, zog er einem

scheckigen Pferde mit Rückwärtsschindung die Haut

ab und warf es in das Innere der Halle hinein. Da
erschrak Waka-hiru-me no Mikoto, fiel von dem
Webstuhl herab, verwundete sich mit dem Webschiff,

welches sie in der Hand hielt, und verschied göttlich.

Daher sprach Ama-terasu Oho-nii-kami zu Susa no

Wo no Mikoto und sagte: »Du hast immer noch

ein schwarzes Herz. Ich wünsche nicht, dich von

Angesicht zu Angesicht zu sehen.** Darauf begab

sie sich in die Felsenhöhle des Himmels hinein und

schloss die I'elsenthür zu. Hierauf war die ganze

Welt beständig dunkel und es gab keinen Unterschied

zwischen Tag und Nacht mehr. Daher versammelten

sich die achtzig Myriaden Gotter auf dem Hohen

Marktplatz des Himmels'" und hielten Nachfrage.'"

Nun war da ein Gott Namens Omohi-kane no Kami,

ein Sohn des Taka-mi-musubi no Mikotu, welclier

Talent /um Ausdenken von Plänen hatte. Derselbe

dachte nun nach und sprach : „ I^sst uns die Gestalt

(ein Bildnis) jener Göttin** verfertigen und ihr Gebete

ßonneng^ttin AiOA-terasu OhoniMcanii atifKflTihrt, im 8ni-Ki abtT als T«M;hter

der Amartemmi bezeichnet. KwUtc AufiuHsuug verdient den Vorzug und i.st

aUgemein angenommen. Shigetani and l verlangen übrigen« die Lesung

Waka-hi^^ Mtatt Waha4iim-m,
^Ama w) (aha-ichi oder tahesktf ein Ort am achlHtrömigen FIuhsc des

Hiramek. IVr VersanunliingHort der Ciotter i^t \vn?il T>i-nanntf weil in»

hier wie di»- T>»utr auf i-inein ^^arktl»Iatz ans allen Hinlnn.•l;^^c^;ondcn zusam-

inenkiuiun. M;u\ 1.» röchle auth, dnss Tfbrhi „hoher MarktpUu*' der Xanie
eines i>i>tril<i«-s in der Pravinz Yutii.it<» i'^t

!

* \Vahr>*clit'inlich fragten »ie den t ioit Tuka-mi-mnmbi no MihMo um
Auskunft.

** D. i. der Ania^terami Oho-mi-kami. Eh handelt sich aber nicht um dl»

Gestalt der antlimpomorphen Göttin, Rondem um die Gestalt der äkinne

selbst in Form < lii< •> mh t ilhien Spiegels. V^l. die fol>rende Ijffi;ende, sowie

den Ausdruck Q (K ü „ 6onnen<gestakiger Spiegel** im Koüoshux.
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darbringen." Sie machten daher hierauf Ishi-kori-

dorne ^ zum Verfertiger [des Bildnisses], welcher

Metall ^ vom Himmlischen Kagu Berge nahm und

daraus einen Sonnen-Speer * verfertigte. Ferner zog

er in einem Stück das Fell eines trefflichen Hirsches *

* Llu4enfidamt oder JMu-bori^ome («ucfa lobe), erkläre ich ab uM „ Stein/*

Im von tont „hauen" (venrandt mit kiru schneiden ?), alao „Stein-Hauer.''

Wenn (Lme—tomc ,. nltt Fraa'* iot, so handelt w »Ith um eine weibliche

Gottheit ; wenn wir aber durin loiin:=t<>b\ wie es in den Münnerniuncn Tnh-fninf.

>»j Mih-tn. KuhafJii-louw nn Mikf»(o (Kf JIKl), ya(piMi-tt)b'\ SiAiki-tohc (JiMMt -Kl),

n*j '"• K'irii itn ^Xm-l-nha-tnhf 'Sf'.tiN-Ktl, Knmgd »o 2\tki'-lniii-kniti-t(ii)ie u. h. w.

\itrkuiaiiu, < rMi< keil. iiuism ii wir /-// -/. m i'-//r»?;f als eine niiinnliehe (lOttheit

betraehteii. Ich entnelieiile uiiih lur die letztere .Vnnolimc. In der nücUst-

Mfeenden Varianle dieser Ix^gende wird ein Gott Ama ao AitXWo, der Urahn

der Kagami-twkuri d. i der Spiegelmadier (Name einer Volki^rui^ie Be)^

an SM-koridom^?» Stelle genannt. (Nach dem im SuAKU-Nmoxf}! citierten X
§ k f>Ou-kon-dame der Werk^tt des Himmel» und ein 8ohn von Ama w
Suhtdo).

Xnrh den Z<Mrhen iH'dt iitt t di r Name Stein-perinnen-alle Fruii,"" doch

tt di<eM.' Sihrtibuii>4 nur plicmetineh. M«>lowori's Inlt i|»retalion f's/iikiri-toDie

^wieder sehmietieude alte Frau" mit Anlehnung au eine Tradition, dass iler

Riegel zwei Mal gcechmiedet worden sei, weil der ernte nichts taumle, i»t

geküwtelt und unannehmbar.
* Wm für ein Metall gemeint sei, ist unklar. I denkt an hSaen» Aslon

filieniPtzt geradezu mit Ktiyffr (w<dil in Anlehnung an das Kf JiKr). Ereteres

i« wahrscheinlicher; keinedaUri al>er ist unter ^ Imne hier (n>l<l zu vei-stehen.

•• Oir^rr Hi-lfth» „ S«innensj)ecr " -« lieint Idi ntiseh mit dem im Haupttext

«iwiihiikii üii-mrif:)' m, hu!:,, ..mit Chi-tir;f< luiiwiinilenen Sj^^ht zu sein. ]>ie

Aii«dnn k.-wt in' «k-s >« ni<>s<.i i>x an die^ r Stt lU- r<'hr i >ie Figur der

Goliiit iaimi loi mi-kaUt (d. i. tler Spiejjelj und der Sonnensj^ei hi-U}ko 8iud zwei

veiadiicdene Dinge, welche alle beide von dem Werkgott hergestellt wurden.

möchte sich ans dem Dilemma dadurch helfen, dasH er B hi-biAo für

eine Korrnptele statt Q |^ Ai no mi-Aato „Figur der Sonne" erklärt. Durch

Vetigkidiang der betie^den Stellen im Kojikz und KOjiri ei^iebt sich,

Ja!*» ein Gott Namens Ama-tm-mara (d. i hinmilist^her Peni«), und nidit

Uli k ri-donie, den hi-lftkn verfertigte, warf mir ll's Hv|»oth(so m stützen

iiit f-t in diesem von einetn ('•'>{{ ..Himmlischer l'cni>**' verfertigten

M^»iumi->|jeer *' ein liistainln ii des .-iltcn lM):lllu^kl1lts zu erl»licken? Vgl. das

oben Kap. II, Anm. 2 über nu-huLt „ Juwekii-iSjK'cr " (icfsiKte.

*Jfo-jw4'j. tmi „ trelilieh " ist nur ein ehrendes Pnielix, im Genetiv

Psvtibl, vgl. Kap. V, Anm. 12. Im KoJiKr mo-iro^iibn, von gleicher

Bedeotong.
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ab und verfertigte daraus einen Himmlischen Blase-

balg. Die mit dessen Hilfe ehrfurchtsvoll angefertigte

Göttin^ ist die im Lande Ki wohnende Göttin Hi

no Kuma no Kami."

IL—In einer Schrift heisst es :—^Ihre Hoheit die Sonnen-

gottin machte ein Himmlisches umzauntes Reisfeld*"

zu ihrem crhiuchtcn Reisfeld. Da, als es Fiulhiiig

war, verst<'i)fte Susa no Wo no Alikoto die Kanäle

[der Reisfelder] und zerstörte die Dämme, und ferner

im Herbst, als die Körnerfrüchte bereits reif geworden

^^ Ü Att-6tti't „ Fell'Blaser," wo» einem Fell gemachter BI«sebulg. Aa

ist noch Uinita:»Aa in haha „Fell" iodem er dkfies Wort in fo^a^^
„Himr-Feder** sterlegt. Die Federn Aa eines Vcgek werden, wie er aattfUhrt,

auch Ifaar" genannt, und uniKekohrt nennt man die Ilaare ibe eine«

V'ierlussliM-s ikernnm— h' im tnono l>elKiartes Wi'scii) uiieli ha „Federn." biiki

von fitlu „ Ulanen." Für Blasebalg exutiert auch, daa Wort fuki-kaha „ Blaue-

Fell."

M Mit llfilfe des Blatiebalges wurde die Schmiedearbeit vollzogen, niUnlidi

am dem Eiwn vom Kagu-Berg ein Spiegel verfertigt. Dieaer Spiegel iat die

Göltm, oder viehnehr deren Blldnia.

Man sollte natrh dem Vorhergehenden erwarten, dass diese ( Jöttin die

SonntMigötiin Ania-te:.isu sei. Die Darstellung des NiiioKot ist alH?r richtig,

«>ltgki»'h lückt nliaft. Die entsprechende Stelle im KtMJOSirri klärt uns üIht

den wahren **;;rlivcrhril( arif : ,, Hieriiif lic-sen [<lio Mütter] im At».s« lihis^ :ui

den T*lnn de> < >iu(ijii-kane iin I\auii <liircli lshi-kori-<lome no Kami einen

SoniKUi^estultigt'n Spiegel gies.-»t'ii. I>er das erste Mal gego.viene gcticl aber

nicht ganz; dieser l^t die Göttin Iii no Kuma uo Kami des Landes Kil
Der da» zweite Mal gegotuene war von Mchüner Beschaffenheit ; dieser ist die

grosae QotUn von lue [d. h. AmaHerasn Oho-mi-kami, deren Hanpttempel ja

bekanntlich in der Frovini Lie steh befindet]." Das Nihongi berichtet ans

hier also mir von dem ('i-<-tii) ini-<slnngenen Ousse, <>\n\v des Eweiten Enräh-

nnng zn tluni, w(Hlim'li die ganae Dnr»telhmg schief winl.

B iNf jf^ i/F Kffttut ti'i Knmi, nicht ITi vo ^f(tht' no Kami zu lesen.

Der Göttin ist tler Temjiel Jfi-t!'>.K>fma w> mit/a im I>istrikt N'akuaa der

Provinz Kii geweiht; für den Namen tlieses TcmiKls Q gi] sind jetzt aneh

die Aussprachen Jlt-iuh-MtLi no miya und sinico-jap. Xichi-icn-yü im Gebrauch.

I bemerkt, da» der Name IR no Kuma no Kami sidi auf den Sonnenqieer

nnd Spiegel bezieht : beide zusammen sind eine Gottheit, oder vielmehr deren

Emblem. Der Spl^l ist am Speere aufgeliüngt.

M n Ivki-da, ein mit einem Zaun znr Abwehr der Tiere umgebenes
Beisfeld.
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KAP. VI.] Vor. £, Verbergen der SonHcngpttifi, 107

waren, zog er Abgren/iini^sscilc rings um sie h runi.

Ferner als die Sonnengöttin sich in ihrer Webhalle

be&nd, zog er einem scheckigen Pferde bei lebendigem

Leibe die Haut ab und warf es in das Innere der

Halle hinein. In allen diesen mannichfaltigen Dingen

war sein Betragen im linchstcn Grade roh. Trotz

alledem machte ihm die Sonnengöttiii in ihrer gütigen

und freundlichen Gesinnung gegen ihn keine Vonvürfe

und hegte kein Uebelwollen gegen ihn« sondern

ertrug alles mit Gleichmut und Geduld.

Ab die Zeit herangekommen war, wo die Son-

nen^ottin das Fest des Neuen Schmauses halten wollte,

da Hess Susa no Wo no Mikoto unter dein erlauchten

Sit/o im Neuen Paläste'""' liciuilich Knt. Die Sonnen-

guttm, welche nichts davon wusste, nahm direkt auf

dem Sitze Platz. In folge dessen wurde der Sonnen-

gottin überall in ihrem Körper übel. Deshalb wurde

sie zornig, nahm gleich ihren Aufentlialt in der

Felsenhohle des Himmels und vcrschloss die Felsen-

thür derselben.

Da waren alle Götter darüber betrübt und liosscn

djn Gott Namens Ama no Nukado, den Urahnen

der Kagami-tsukuri Volksgruppe,** einen Spiegel

**Die um die Felder geangenen Seile waren ein üSeichcn d^-s IV-sit/.nM'hte»

rti-^n. welclior A'w Seile niifsjuinnte. SiMa no Wo maast tnch aL«» hier wider-

Rcfailh h kVas Ik-sitztinn der Ama-teraoa an*

^ Sielie "Nmi Anm.

Viiter ilt- ohon genanntoii f-'fn'-h'tn'-ffoui''. Tk^HruMn*: ths Xnmens
ibt d mkel. Die Zeidieu ^ ^ ^ „ Hi'Hmek-IiüW-Tiiui • sind ohne Zweifel

nur phunetisch gebraucht, aber mikado bleibt iinerklürlielj.

* Kt^mi^mikuri no Se, das Be der Spiegelmacher. Vgl. Buch 29, Kap.

XI (Temma 10. Jahr, 10. Monat, 5. Tag), wo erwähnt wird, das« das IJji der

K«gMai4mkari no miTabniko das Kabane Miirani erhielt. 8ie müssen an

*<nchiedeaen Orten gewohnt haben, wie durch Dörfer in den Provinzen

Yunito, Idni u. K.W., welche ihren Namen trHjien, bewiesen wiitl. Aucii

ttch UuwD benannte ShintStempel giebt es, naoiÜch den. Kaganü-tesukuri Ita
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io8 „ Ni/tongi," Des Gotterzeitalters ersUr TeiL [kap. vi.

machen ; den Gott Futo-tama, den Urahnen der

Imube, beauftiagten sie mit der Anfertigung von

[weichen] Opfergaben [aus Hanf und Maulbeerrin-

denzeug] ; " und die Gottin Toyo-tama,** die Urahne

der Tama-tsukuri Volksgruppe,** beauftragten sie mit

der Anfertigung vun Juwelen. Ferner beauftragten

sie den Gott Yama-dzuchi aclitzic^ Tama-i,^ushi

no jiiij;», in weU hcm (kr iroit Ishl-kuri-duiuc m> Mikoto, und deii Kugami-

tmlcuri Miftki no jinjti, in welchem Nein Voter^ der Gtott Ama no Xnkado no

Mikolo, vexehrt wird. Die Be der Kagnmi^tHukuri müffiea etwa im 8. Jnhr«

hnndert verNchwunden sein, denn in »päteren Oeschichlawerken vom i!$HOKD>

NiHOKOi an wird ihrer nie mehr Erwähnung getban, auch sind sie im

j^BisniRoKU nicht mit anlgcf.iihrt.

Skhc oben Anm. 20.

Toyii-tama „Toppif^fs-Juwcl/' „ Herrliches Juwel;" fo>jo \nt Honorifif-nn!.

llirata cificrt t\u^ dein Fxnf-sirrKi di-n X;inion eines Sliintöteniin ls im I>i-ti ikt

Nakata i jetzt Mynto nml Myn-^ii) der l'n)\in/. Aha (Shikoktl'. welcher A-ixi uo

Inhi-Ltiäi)-v:(iß:i-l<tyo-(ttimi-/tinv' nn jinja licj.-.-t, uiul i>emerkt, tkii*< in <licsi.'ni T(?tnj>el

wohl die Gottheit Toyo-luuui verehrt wurtle, deren voller Name „Hiramels-Stein-

ThäröffnenpfippigcHjowel-wnnderbarcs Weib" anf die Rolle hinwei^(t, welche sie

hei Oeflhang der himmiinchen Felacnthfir »pielte. Ana dem Namen dieaes

Tempels ergiebt tnch ferner, daM Voyo-tama nidit ein Gott, sondern eine Oötli»

ist, was (lureh «las iHOV^KoGosiiri uiul JiMMK.niisiio bekräftigt winl, wo 08

heUKt : „ Kufilii-ukoni-fiimu no Miknin ist eine Tochter von Taka-nii-nuisuhi n»

Kami nivl jniüxrrc Schwester vnti Takn-hntn-c-hi-elii-liimc no Mikoti», I h.'ill

letztere Annaln- für ; da er alx r iiii lit das Oerin>i:ste beibrinf.'en kann,

wiKhu<h ^ie widerlegt werden könnte, k) miLsscn wir das miblnhc Gebcüleclit

der Gottheit Aa crwitnen hctraehten.

^ Taim4f(akttrit H Iktma-nwi „Juwelen-Macher." Siehe Kap. V, Anm. 86.

''^
Iii ff yamo-f&ueA» oder YamordatAi no Ktmi „Berg-Edler" (Zeichen:

„ Bergdonner ") i«t identiHch mit dem Kap. IVt Anm. 5 genannten Oh(Mjama-

f.'<ii-nii 110 A'ff/ii, dem Berggott. Die Lesung Yama-^kadm^i ist nicht gut. Es

iKt da.ss(>U>e ff tmeki wie in 3>«iE«-mi(»^fstteAt^ no Ka^-thttehi, w>

YrttiUMlziichi u. s. w.

.Sowohl arhtziff als fü ifhundert sind als unbestimmte gruHäe Zahlen, im

iisinn von .. viidc" /n ii< hnu ii.

Mabuehi vei>>lelil iiiilcr iiihia-ijii.<*Jti ^ einen llambus mlvv ein Uuunrstück

(Baunvtweig) mit daran gehängten (anM ,. Juwelen." Er gründet seine Ansidit

auf eine iStelle in einem Gedichte des MA^YSeuiU, III 1S3, welche hiutet:

waga yoclo ni mi-vwv m tat^e ikahi4>e wo ««^ kJba^am ten ma nak» nuki4are

u. H. w. „ in meinem Hause richte ich ein erlauchtes Gemach ber^ stelle Opfer-
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KAP. VI.] Var. s. Veräirgen der SomungcUbu 109

von dem fünfhundcrtastigen trefflichen Sakaki Baum
zu beschaffen, und den Gott Nu-dzuchi*^ achtzig

Tamagushi von dem funfhundertzweigigen Nu-suzu**

Kröge hk, tiad Binibii»JuweIeii (faka-^wa^ d. i. forna, welche «1 BamlnM mit

^x-fanQtva aiift^'hängt sind) durchziehe ich lürkenhin (ilu lit ww einander g!ereiht)

[mit einer S-imorJ Ottd hänge aie danw." Dies Ist nach Mabucfii und Ilirnta

identl-H'h mit unisepem (ftma-fpiMhi, etwa „ JuweU'M-[^'is( luiiru-kter]-.St<x'k."

T'nter htj'hi vciNtclit iii.-ui im allgemeinen einen (regrtist;in(l, dir in etwan

liin* ii>t.«?'«itH kt wird i kushi \v;i mono ni Mishi-taterti wo in), >v;innu ein

KaJiuu, «ler ins* ila;ir g» steckt w ini, aucli hinIU hciwt. iiu Hj^'zielleu isi kuJU

ein kltineR 8ftkaki-8täck, ein Sabüd-Zweig (oder andi ehi Bmu^Zweig, siehe

Aua. 03;, den man irgend in ein Behiltni« oder Stinder bineinnteckt oder

ladi in der Hand halt, im Gegenaatz cum Jeronen mit der Wunel anqgegrabenen

äikakt Banm. Uti» Tmm-ymhi mt ein flolohea ituM», woran durchbohrte und

out einer S<*hnur durch f-uU lti' Juwelen nnKehäogt nind. Hirata inmerkt, da«

Bian wohl die Tama-giishi, wie diex auch HjBiter gesehah, in der T Fand ^ehalten

und den (töttem dnrcri'hraclit hnfw'. Aus den Ceremimienhüchcni f '.ri->liiki-sho)

nun Sliintö (T(iik>dicnst erhellt, tlass man in alter Z<^it ln-im ViuttcsdicuHi

suwdüI im Miya alu an den TJiuren deMSt ilii'U 8akaki zum Sehuuieke hinötelUe.

Km.4i jeut werden l>eim Matioiri zwei Sakakibümne mit den Wuneln recht»

nd Unk» vor den Eingang des Tempek geHtollt. Femer werden beim

Giitieidient<t von den Teilnehmern an der KuUhandlnng tiakakiaweige daige>

indit. Auch bei der Begrubniiweremmiie ist C8 üblich, dam man vor dem Barge

adltbeini^' Tu^-he aufstellt, und d:w die Ix?idtrageuden darauf kleine Sakaki-

iveijte mit daran hän^cndt ii Papii rstreifen (eigentlich Streifen aus y/;/ ' Papier^

ünulht-orrind^-nretiir' als Opfergaf>c für die St'ele de« Vei'stürl»enen liiulegen.

Motinvifii will ffinifi in tnitttt-rpinhi nls eine Kimtraktion aus UinntJ..'

„O^tff-r- 1 Weiiige-M licnk »'rkliircii, was aln-r lautge**»tz!irh iinmöglicii i^t.

I>if Lrkliinuig tumn „Juwel" ist da/u m üUrauH cijifadi und )ilau:iihcl, da*i

Mn doch nicht weiter zu schweifen hrsncht.

«AWnMAi oder Nu4mc!ki „der Feld-Altehrwaidige/* d.i. der Feldgott.

Vgl. Ka|i. III, Anm. 7.

AiHtiutt oder JtTtHntm „FeU-Sum" ist eine sehr Icleine Bambusart, eine

Art Shinome-dake, von sdiwaraer Farhe, die noch jetzt in den Pn»vinzen Alu,

T<sa U.S.W. S»m genamit winl. Auch der Käme Sumki findet sich dafür;

M> !it-t z. B. da.s Siii-Ki intzuki «tatt nu-^tzu. Snj*n S4»ll ein onomatf>i>oellsehes

>» In. Indern die Blätter im Winde <nn sausendes (leräusch hcrvurhringen,

<ia* uü;^ct"alji wie tönt. S»wohl aus «StiitoXi-Zweigen als aus .S«;». wimlen

(^^am-yuJii gefertigt und bei der Divinatiun gehraucht, d»»ch hiud die

Umstiode ihrer Verwenduiijpsweise dabei nicht mehr bekannt J^um

U vahndieinlich mit mm, Name einer bekannten kleinen Bambuaart (Anin-

<KnuHt jBponica), et^moIogiBch verwandt.
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HO „Nilmtgi,** Des GotterzeiUdtcrs erster Teil, [kap. vi.

zu beschaffen. Nachdem alle diese Ge^nstände

samtlich zusammengebracht worden waren, da bat

Ama no Koyane no Mikoto, der Urahn der Nakatomi,

[die Gottin Amaterasu] inständig mit göttlich instan-

tligcr Bitte. Hicniuf öffnete gleich die Sonnengöttin

die l*elsenthür untl kam heraus. Bei (dieser Gelet^enheit

schlug der Spiegel, als man ihn in die Felsenhöhle

hineinthat, gegen die Thür und bekam einen kleinen

Sprung. Dieser Sprung ist heutigen Tags noch vor-

handen. Dieses^ ist die in Ise verehrte grosse

Gottheit. Hiemach wurde Susa no Wo no Mikoto

für schuldig erklärt und es wurden von ihm Bussge-

gcnStande gefordert, und zwar [nahmen sie] die

Knden seiner Hände als gute wegzuwerfende Dinge

und die Knden seiner Füsse als schlechte wegzu-

werfende Dinge seinen Speichel wiederum nahmen

'fi'l' Mi iL kntini-Uit^ikL lin.^.tLiki. hi^-<ahi hrit jotzt die Ik-ck-utuui;

„ wkHkih<<k*n, tlaH-sclbc wicderlioku (his ohin. Zt ichen bedeutet aber „ in-

BlSndig bitten," und diese Bedeutung will auch Hirata mit ho^aki vertnuden

wb«en. H dagegen will komU ob Konlmktioa «u» der kaum miSglidieii Ver«

bindang gl ^ hogi-mki erklären. Das Praefix kamu „ gpttlidi ** steht hier veif

in den analogen Fällen kam»4a$di>hi „ göttliche Venammlung/* hamvrhalnri

„güttlii'hc Reratiing."

*»' I). i. der Spiegel.

vj /,,, Y»f ^ (.'.»,0, wortlich „ BeiniguDgHdinge," weil afe zur Ceremonie der

ßeinigiiiii: vi r\v('tid<.'t wnrdcn.

iS % w:<}it-kirnki-,ii'i.^<) ,, t,'ute we^zuwerfeinl«- Pin^" '" --inil ikh Ii t^hi'ze-

taue dio /a h-Iicii oder ^rcrkiuuK- der Reinigiin.tr. xvtklit. iai jtUt ia Kultuwiitnst

vorgenommen wiid. t<J 3|g Ij^ a.s/i/-/;<mÄ(-Hif>/j'> sclilechtc wegzuwerfende Dinge"

«ind nach derselben Autorität die Butisgigeastände für wirklicbe aelbatbegangene

Veigehen. Beim Bciniguugifproce« Aarane werden nämlich zwei Seiten unter«

schieden : eine gute Seite, bei der es sich um die IlerbeiüchaffiiDg ron GlQdt,

und eiiir ^ hli lit» S, 'f, , bei dfr es sich im! di. ITinwegHchnflung von Unglück

handelt. Mehr ins t in/A lncgelien<l werden im Kri-.n -s.\x-i»Ar-KYAKC folgende

vier .\rtfn von h < /ah'-f-'it-nionn mit l 'nlerabteilimjjpn nnterschieden:

o jjjj; 4^f i^'" "'^ hnr<ih''-t'<n;iomn 2S Sorten

6 Jl »> >i » KiUai IM „ „ „ 2G „

n "«VflX»
)| ,) ff

22 ff

^ T tt » » Skium
f, „ „ „ 22 „
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sie als weisse weiche Opfergabe, und seinen Nasenfluss^

nahmen sie als grüne weiche Opfergabe, und damit

\var die Reinigung zu Ende geführt. Zuletzt ver-

bannten sie ihn gemäss dem Gesetze tier göttlichen

Verbannung.

III.—In einer Schrift heisst es:—Hierauf hatte die Son-

nengöttin drei Reisfelder, deren Namen waren : das

Leichte^ Reisfeld des Himmels, das Ebene Reisfeld

des Himmels, und das Dorf-nahe^ Reisfeld des

Himmels. Alle diese waren gute Reisfelder und

litten niemals Schaden, auch wenn sie von langan-

m piuen aloo d6 Hirten. Waii für Gegenstände diCB fieieu, erfahren wir z, B.

10» TeiDmn-ki 5. Jahr, 8. Monat, 16. Tag (Seite 18) und 10. Jahr, 7. Monat,

Tai' S Itt n . An letzterer Stelle wenlen von den Kuni no miyatsnko

Slhtrit als hamhio49U'tnoao verlangt; in welcher Weise lüese aber beim

fictnigiin<rsprcKx^s zur Verweiidiiiitr kamen, ist nicht ersichtlich.

Pic «ilxMi gegclnne Krkliirung vnii mi^hi-kirnhi-innno und (i>iUi4imhl-)ii<mn

rtimrnt auch zu den Anschuutingen Motoworis, Diejscr versteht unter den

gnU'U Kriiniguugsopt'ersf>enden {Vwhi-kirnJn-moiio^ijivtJii hmiln; w<Jii-kli-ithi-ii>ono

«aäMaraAe/ kira/ü bedeutet die betreUeudeu GegeuÄtiinde veral)»scheuen und

«cgwn^) die beim Beinigintgsritos dienenden sakralen QetiUe, nnd unter

den «Mediten Beinigungsopfentpenden die G^mtände, welche der Sunder

bcMMui und gebrancht bat, und die deshalb als vernnreinigt vegmverfen

Mit den Emlen *' sind die Xiutl gemeint, wie aus der \veiier unten

i*<»l|?«nden Parallelstclle hervorgeht. Auch im KoJiKi wird das Ausrcis-icn

winer Finp r- und h(-iin:iir< 1 erwähnt. Wie Motowori mt int, «^'i Hn-* Verziehen

Susi iiu ^VM >:) NL'liHcr gewesen, das^s die (>[)ferm)L; di r S4inst iiblichen

harah^-t-u-mom nicht genügt halK?, imd dai*i deshiiib noch .stinc Fingerniigel und

Zebeanägel unter die beiden -Vrten der Upferspeuden mit einbezogen worden

MicD. Vgl. auch WsiPERifi» Aufintz „ Das Shintogebet der growien Reinigung '*

in Heft öS der Mittbeünngen, und meine XsdEStr JxvxsesR BrrcALS, T. A. 8.

J. foL 27, pari 1.

• i'orfort nacb n=h(inn'htri „ Xa«K?nausHuss." Jetzt bedeutet Vodari nnr

Miiwlflu'**, (ieifer," bes »nders liei kleinen Kindern.

I). i. leicht zu knltivierendcs lltMsf. Id.

Mnni-nh(ttt-t't, von It ii.icli ^^<>t»wori's Vor>cld;i2; un>ra-}j<ifi-<lii gelegen.

I sfhliigt fiir ^ auch tlie Ije^iiiiy 'hi.ni vor, also murii-ii tuii-f'i, was die nedeutuag

vim imra ui /uwahiUit u (a liaben würde. I>ie Uedcutuug bleibt im wesentlichen

dieadbe.
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dauerndem Regen oder von Dürre betroffen wurden.

Nun hatte auch Susa no Wo no Mikoto drei

Reisfelder» deren Namen waren: das Pfahl-Reisfeld"

des Himmels, das Fluss-nahe" Reisfeld des Himmels,

und das Mund-scharfe^ Reisfeld des Himmels. Diese

alle waren unfruchtbare Ländereien. Wenn es regnete,

so wurtlc [der Boden] weggeschweninU, und wenn

Düne herrschte, so war er ausgetrocknet. Deshalb

war Susa no Wo no Mikoto neidisch und zerstörte

die Reisfelder seiner älteren Schwester. Im Frühling

zog er die Schleussen auf, verstopfte die Kanäle und

durchbrach die Reisfelddämme; ferner übersaete er

auch die Saat Im Herbst steckte er spitzige

Stäbchen [in den Boden der Felder] und Hess

ITerde darin lagern. Trotz aller dieser Niederträch-

tigkeiten, die er unaufhörlich verübte, machte ihm die

Sonnengottin keine Vorwürfei sondern hatte immer

D. i. «in Feld, wo noch aüilreiche unMUfgerodete Stümpfe dag Bebauen

efHchweren.

Welrhc-- lelrlit rihtT-ThwetiimtitiEron atiägcst^tzt Ht.

P Iß 51 : : /xJut-kuchi-t(Mla, lu i>rekler auf welcJie vtjin

Fln^-M» hpr riji:, \V':is>«.*r jäh hereinstürzt. II ciitM luMdei sich nicht ül>er die

J'»tUciit.uiig des Ausdruck«, meint al)er, das« vielleicht w>klie Reisfelder gemeint

worüber vbl Streit entsteht, kuehuto im Sinne von iivehi-tolM anuqf»

„ mit spltsem Munde (Kpitdger Bede) streiten.'* Eine gewias mehr originelle

als fibenteugende Hypotheae I

74 Damit man sieb die Ffisse verletzen sollte, wenn man das Feld betrat.

Die vom Siu-Ki gcjiehene Erklärung, daas (gpitjte Stäbchen, nicht Klimme)

unter iJest hwönnifpfoimein in die Reisfehler gesteckt wunlen, damit je<ler,

welcher die l{t»isfelder unreehtmiüwiKer AVeise hennspruchle, vernichtet werden

sollte, k.uiii liii T \veMij»stens nicht in Hetmrht konuuen. handelt s'uli liier

nicht iiiu lk«.stixntnng der Eigeutümei-jH.:liaft der Felder, sondern imv um
groben Unfug und kSchabemaek. Das Uebensäen der Saat {iJäi:U)inki wieder-

holtes Siicn) eines schon bebauten Felde« Ball die ernte Saat in Unordnung

bringen nnd dadurch die Ernte vereiteln. Kan vgl. Loki a Hafer. Die erstge-

nannten fünf bösen Streidie werden auch im Oho-harahe no tiotoba als „ hinuuliaclie

Sünden," weil von Susa no Wo im Himmel be^ing^n, aufgeiahlt. Vgl. meine

Ancienfc Japanern Rituals in T, A. S. J. vol. 27.
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in versöhnlichem Sinne mit ihm Nachsicht, u. s. w.,

u. s. w.

Als er dazu kam, dass die Sonncn^öttin sich in

der Felsenhöhle des Himmels einschloss, da schickten

samtliche Gotter Kogoto-Musubi 's Sohn Ama no

Koyane no Mikoto» den Urahn der Nakatomi no

murazi, und Hessen ihn ein Gebet hersagen, Hierauf

riss Ama no Koyane no Mikoto einen trefflichen

Sakaki Baum des Himmlischen Kaj^u Bcri;cs mit

den Wurzeln heraus, und an den oberen Zweigen

hing er einen Yata Spiei^el auf, welcher von Ama
no Nukado's Sohn Ishi-kori-tobe» dem Urahn der

Spiegelmacher, gefertigt worden war ; an den mittleren

Zweigen hing er krumme Edelsteine^ von Yasaka

Juwel auf, welche von Izanagi no Mikoto*s Sohn

Ama iiü Akaru-tama, dem Uralm der Juwelenmacher,

gefertigt worden waren ; an tiie unteren Zweige

[endlich] hängte er Baum-Fasern, " die von Ama no

Hi-washi, ''^ dem Urahn der Imube der Provinz

Kogufo-mu-ubi no Mihtfo im Kujiki als huKci vt»ii THU-Uayu-miuiubi uo

mkoCo aiig^b«n. Vgl. den Appendix (KüJiKi).

^ Maffa-tama, adiatabnliche Steine vm knimmer Gestalt. Siehe oben

Kip. V, Anin. 6 und 36, wo Näheres fiber Form, Material und Venrendong.

^ Au» der Rinde des Kiyi Baums (Pfeipiennaulbeer) gefertigt, und ffttfu

feiwnnt.

**
..

"^ innen-Aii It r des Hininicl«'.*' I citiert mehrere Hriu hsttu'ko nus tleni

Aha So KIM iMiiii: no kiciit '^i^) Stammbamn der Timilx' dfi- l'roviiiz

Alm," einem Wcike, dui* er übriKeit-s ais wenig /.uvcililswig erklärt. Nacü

dieser Schritt, welebe die Ahnenscbaft der Imube von Aha aaf den .£&ttadkt

sirackfuhrt, soll HiABothi no Mikata einen Sohn OJItHuaWUXo no Jföofo^ und
diaer wieder einen Sohn Yvfut^u-nwki no MUaala gehabt haben. Als dieser

lästere Gott nach den ostlichen Ländern (Ostprorinzcn) kam. „ war da ein

w;in.!erbaiier Vogel und tinq am weiteu Himmel. S-Ino gcddiien Fliiijel

iiiriiizun vom 8onnenIieht und salien wie Fditze aus. »S?in Geselirei maclite

llerve und Flüsse wic<Ier!in]!en nnd di.- Eidf beben. D.'sbalb fürelitdcn mvU

aWv f>eute un<l liüchteten in Wrwinun^. Ynfti(>n-nus!vi n«» Mikoto lii« lt ihn

fiir tin wun'k'rbares Wesen u. s. w. 'An ji iu r Zi-it cr>chiea einem Meascheu

ein Gott und teilte ihm mit: Ich bin der Gott J[i-v.uiJä-kalieiu-ya i^\mQUr
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114 „Ni/wn^," Des GdUcrseUiüurs erster Teil. [kap. vi.

Aha, verfertigt worden waren. Dann Hess man
Futo-tama no Mikoto, den Urahn der Im übe no

obito, [den Sakaki-Iiaum] in die Hand nelunen und

mit reichen und inbrünstigen Worten eine Preisrede

vollenden.

Als nun die Sonnengdttin dies hörte, sagte sie:

„Obgleich in letzter Zeit die Leute viele Gebete an

mich gerichtet liaben, so war doch keines darunter

von solcher Eleganz und Schönheit der Sprache,"

Darauf öffnete sie ein wenig die Felsentliür und

schaute hervor. Da zog Ama no Ta-chtkara-wo no

Kami, welcher neben der Felsenthür lauerte, [die Thür

vollends] auf,** und der Glanz der Sonnengöttin

füllte das ganze Universum. Daher waren die Götter

alle hoch erfreut und erlegten dem Susa no Wo no

Mikoto alsdann eine Busse von tausend Tischen [mit

OpfergabenJ auf« Die Nägel seiner Hände machten

sie zu guten wegzuwerfenden Dingen, und die Nägel

seiner Füsse machten sie zu schlechten wegzuwer-

fenden Dingen. Dann liessen sie Ama no Koyane

no Mikoto die prachtigen Ritualworfce mit Bezug

auf seine Reinigung handhaben und liessen ihn

Adkr-flie^'t'nder-ITeil). Irli will in 'liesein Lande meinen Sit^ aulHchlaguu—u.

8. w. Hierauf fühlte Vnfut»u-ni)sin no Mikoto Ehrfurcht vor der >farhi «'ines

Ahnengottea . Er lief« ihn» einen »Sitz (Tempel) herrichten und ihn

wtthr&if und nannte den Tempel Matsubara-jinja." IXt l nnr diese Fragmente

mitteilt, Uest «ich leider der Gang der Ersihlmig nicht guu Uar erkenneiu

^ Die ProTiiUE »oll ihren Namen daher habeui dam dort Tie! Hirse aha

gedeüit.

^ 01 01! hiki-nkwru „aufziehen;*' die Thür ist alno als eine t^iebethür

gedacht, wie ja in JafMin Atst alle8| was unseren Thfiren und Fenatem entspricht,

«im schieben eingerichtet i-t

«J Sn i«t ^ $2, t^r 1t JC- 15; if «««o hnnih,' no fi'l<>.ttor:f—P^»

xpo üliini-hime wörtlich zu ül>ei'selztu. A.stuu übersetzt frtücr: tlu>v cau-^ d A.

o takc Charge of hin Ciivat Pnrification Liturgy, Die hier erwähnten fiHo-

nwiUh^o „ prüchtigen Bitual-Worte " bind allerdlngn auch nach Shigetane'fl
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dieselben rectticfeii. Dieses ist der Grund, warum

die Leute der Welt ihre eigenen Nägel sorglaltij^ aul-

bewahren. *

Hierauf machten alle Götter dem Susa no \^'o

no Mikoto Vorwürfe und sprachen : Dein Betrafen

ist im höchsten Grade frech gewesen. Deshalb darfst

du nicht im Himmel wohnen. Auch darist du nicht

im Mittellande des SchiUgefildes wohnen. Mache

schleunigst dass du nach dem Grund-Unterlande*

fortkommst!'* Dainit triLitcii sie miteinander ihn

nach unten fort. Zu dieser Zeit nun gerade fiel

unaufhörlich Regen. Susa no Wo no Mikoto band

grünes Gras zusanmien und verfertigte sich daraus

einen Regenmantel und einen breiten Hut*^ und bat

so die Götter alle um Herberge. Die Götter alle

sprachen : „ Dein Betragen ist schmutzii; und böse

gewesen, und darum bist du verbannt worden. Wie

kannst du von uns Herberge verlangen ?" Schliesslich

Meimmg in den OHo-AoraA« no kßtxka enthalten, tieioe d. i. tiun no Wo's
Belnifing.

Nach I Lst mit ilii-xm AnfU \v nhn iv diis Vcrgnihou \\\ ilie Enlt*

gtuelot. Von aWrgiäwJjiM Uta Siitea, tlie in Ja]ian wie aueli anderswo an

dw Schneidcu der Nügel geknüpft sind, erwiüiuc ich noch folgendes: In

«iMm hiatoriidicn Werke 7 ü HC j£ IS^ 3^ ;4( Kö-Tö-GVV-KAy-KiCHi-Tö-HOK^ von dem Wegwerfen der Nagelablalle in einen Floas gesprochen« Nach
da» Toa4-]nxxi werden die NSgel nor am ^«-Tage (Tag der Balte) geschnitten,

und in einer Anmcrknng im SnCoAisiiö heis.st <>: Am r'/(i-T:i<:r iTag des

Ocbsec) werden die Fingernägel, um! am !/'w(i-Tage (Tag de» Tigers) die

^ennägel geschnitten." Ein nwh jetzt he«tehender Abcr-'laulic : Am (5. Tage

des 1. Monat«? wird tm^Tiinn Tilsehelkraut " frepfliu kt nnd unter vei"sch iedenen

Ceremonien zerhackt. Am roli^'ndi'n Tul:»- ihut man das gehackte Kraut in

ein Becken mit Walser und luuelit die Finger- und Zchem\n\uii l^ciilcr

Binde und Fiu*>c einnml hinein. Xacli \'oIl/ug diesir Ccremonie kann man
dinn das ganse Jahr hindurch unbeschadet ^n jeder beliebigen Zelt oetne

Kä<p>l sihneilUri.

* D, L der Hades, da** I>:is „ Mltu ll.in.l solieint die Erde

überhaupt zu «ein, als zwi-*i'lien Himmel mid l'nterland lieircnd.

^ ^fino „ Kegcnmantel " nnd h fun „ hreiler Hut," atj«; Suge, einer Art Sclülf-

gras, oder Beiüstruhj «och jetzt bei BegeuwcUer von iiaueru u. w. gctni^jcu.
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wiesen sie alle miteinander ihn ab. Obgleich Wind
und Regen fürchterlich waren, stieg er deshalb, da

er kein Obdach zur Ruhe finden konnte, schmerzlich

betrübt liinab. Seit dieser Zeit bis zum heutij^en

Ta^e \'crnieidet man in der Welt mit einem Regen-

mantel und breiten Hut bekleidet in das Haus anderer

Leute einzutreten;" femer auch vermeidet man mit

einem Bündel Gras auf dem Rücken in das Haus
anderer Leute einzutteten. Demjenigen, der hiergegen

^In den Dörfern IWi-muni ond Kanda-ranra im Distrikt Abu der

Prorinx Nagato, and in dem Dorfe Ohokubo im Distrilct Kanooshi der Provinz

Ivrami ullt es seit der ältesten Zeit als veralwcheuenswort, das Haiui eines

anderen mit einem xu^e^wi „breiten Hut Jin«* SiiKesclulf" und einem JbaAam-

«ij^/o „ R«*pennmntel " (ebenfali« ans Sui^csrliilf ) zti lit treten. DagoRon ist da»

Kotrotrn der ll;iiis<^r aivlorvr t'rlatild, wenn man mit einen» tnh-rfnm

,. llruiiliiwlnU uihI i'arii-nniio ,, Strulircu'ftunantcl " l>ckU'i<l(>( IHv U itlen

letztiTtn l abrikati' srlieiiien in .sitiitcn r Z< it »Tlaiibt worden zu sein, um die

alte rigoniHe und ziemlicli unixtiueme Sitte eines abiioluten VerbotcH xu

mildem. Auf die erwihnte Sitte beiielit sich audi ein Qodicht von dem
Diditer Tame-ihe, weldies lautet

:

Amn goromo

K'i 'i ki(c «cAi he

Int loff> ho

Kami-yamhi yori

üntf to ißt naru
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verstösst, wird jeden&lb eine Busse auferlegt. ^ Dies

ist eine Vorschrift, die von- der allerältesten Zeit her

auf uns überkommen ist.

] licrnach sprach Susa no Wo no Mikoto: ,,Allc

Götter haben mich verbannt, und ich bin jetzt im

, B^riiT auf ewig fortzugehen. Warum sollte ich

meine ältere Schwester nicht von Angesicht zu

Ange.sicht sehen, sondern eigenwillig von selbst so

ohne weiteres von dannen gehen ?" Darauf stieg er

wiederum zum Himmel empor, und machte den

Himmel und niitchte die Krde [von seinem Geräusche]

wiederhallen. Als nun Ame no Uzume ihn sah,

gab sie der Sonnengottin davon Nachricht Die

Sonnengöttin sprach: „Der Grund, warum mein

jüngerer Bruder heraufgekommen ist, liegt wiederum

nicht in guten Absichten. Sicherlich will er mich

meines lindes berauben. Warum aber sollte ich

zurückweichen, wenn ich auch nur ein Weib bin?"

Hierauf legte sie kriegerische Rüstung an, u. s. w.,

u. s. w.

Hierauf that Susa no Wo no Mikoto einen

Schwur und sprach : „ Wenn ich Ungutes im Sinne

führend wieder licrauf gekommen bin, so werden die

von mir jetzt durch Kauen der Edelsteine erzeugten

Kinder sicherlich Mädchen sein, und in diesem Falle

sollst du die Mädchen nach dem Mittellande des

Schilfgefildes hinabschicken. Wenn ich aber ein

lauteres Herz habe, so werde ich sicherlich Knaben

erzeugen, und in diesem Falle sollst du die Knaben

»Mit «ineia Iwegi-nkleid und einem breiten Ilute bekleidet in ein Haus
dnaitfeten, vermeidet man, wie es heiäüt» seit der göttlidien Vcrbiuinung [des

8a« HO Wo]."

« Eme warn TeU noeb viel tsfSlutit erhaltene alte Sitte. Vgl. das Buch 25,

Kh». m, AnuL 170 (fleittt 84) Ctagte.
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den Himmel regieren lassen. Ferner soll es ebenso

diesem Eide gemäss mit den [Kindern] gehalten werden^

welche meine ältere Schwester erzeugen wird." Hier-

auf kaute die Sonnengdttin zuerst ihr zehnspanniges.

Schwert, U.S.W., U.S.W.

Susa no Wo no Mikoto wickelte dann Windung
fiir Windung die Schnur mit den daran aufgeschnürten,

fünfhundert Juwelen, welche um seinen linken Haar-

schopf gewickelt war, ab, und imter dem klingelnden

Geräusch der Juwelen spiilte er dieselben an der

Oberfläche des Himmlischen Juwelen Brunnens. Dann
kaute er die Knden dieser Juwelen, le^e sie auf seine

linke Handfläche und erzeugte so ein Kind [Namens}

Masaka-a-katsu-kachi-haya-bi-ama no Oshi-ho-ne no

Mikoto. Femer kaute er die rechten Juwelen,''

legte sie auf seine rechte Handfläche und erzeugte so

ein Kind [Namens] Ama no Ho-hi no Mikoto ; dieser

ist der Urahn der Idzunio no omi, der Kuni no

miyatsuko von Muzashi, und der Hazi no murazi. **

Sodann [erzeugte er] Ama-tsu-hiko-ne no Mikoto

;

dieser ist der Urahn der Kuni no miyatsuko von

Ibaraki,"" und der Nukatabe no murazi.'" Sodann

[erzeugte er] Iku-tsu-hiko-ne no Mikoto, sodann Hi>

hayabi no Mikoto» sodann Kuma-nu no Oho-sumi no

IVlikoto, im j^^anzen sechs männliche [Gottiicitcn].

Hieraufsprach Susa no Wo no Mikoto zur Sonnengottin

*' 1). i. die in »einem rechten TIaariH:hopf getraifenen Juwelen

lieber die Einrichtnnfj des Kabane lunmfi siehe Jiucli G (Suiniu-teuuüj.

Itn 13. Jahre Temmu erhielten die i/o« no vwxazi das Kabane mkwnt. VgL
Buch 29, Seite 62.

•Die verschiedenen Lesungen sind Mubaraki (*««), Ubarald (M) and

Rcanki (I). Jetst gisbt es swiir keine Ptoriii% aber einen Ken (Begienmgi-

besh-k) Iberaki (mit der Hauptstadt Mito^ Provins Hitachi).

M Vgi des SETsuntoKu. Im 13. Jahre Temmu erhielteo ai« das Kabane
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KAP. VI.] Var. Absdded Susattou>os. 119

und sagte : „ Der Grund, warum ich zum zweiten Male

^^ckommen bin, ist der, dass ich, nachdem alle Gottc

mich in das Unterland verbannt haben und ich jetzt im

Begriff bin, mich nach dort fortzubegeben, nicht ertragen

kann, niich von meiner älteren Schwester zu trennen»

ohne sie von Angesacht zu Angesicht gesehen zu

haben. Daher bin ich wahrlich mit lauterem Herzen

wieder heraufgekommen. Da nun jetzt mehie Zusam-

menkunft mit dir zu Lade ist, bin ich im Begriff,

gehorsam dem Willen aller Götter, von hier auf

ewig nach dem Unterlande zurückzukehren. Ich

bitte danmii dass du meine ältere Schwester leuchtend

das Land des Himmels regierest, und dass du von

selbst glücklich seiest!** Ausserdem ubei^be ich

meiner älteren Schwester auch die von mir mit

lauterem Herzen erzeugten Kinder." Hiernach kehrte

er wieder nach unten zurück.

*> g H Jfk jl^ oiwfawfaim mJeiktk moMmoAitf eine AfaedüedafiMniiel* etwa

«lebe wohll Aaloa beneht die Bedenaert auf daa Land det HimmelB: and

tkel U inay (^»ontaiieoiMlj eDjoj tranquillity, was den Sinp des Originals wohl

uübt pMH wieder|{icbt«
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KAPITEL VII.

[bUSA NO WO'S NIEDERFAllKT NACH IDZUMO, VERMAEHLUNG

UND KIND£RZ£UGUNG. DIE ACHTGAIJLIGE SCHLANGE.

OHO-NA-MUCIII UND SUKUNA-BIKONA. DAS

MEERWUNDER.]

Nunmehr stieg Susa no Wo no Mikoto vom Himmel

herab und gelangte an den Oberlauf des Flusses Ht' in der

Pmvinz Idzumo. Da hörte er am Oberläufe des Flusses eine

laut weinende Stimme, und als er dcslKilb nach der hiiiuinc

forschend auf die buche ging, fand er daselbst einen alten

Mann und eine alte Frau. ' Zwischen ihnen in der Mitte

befand sich ein junges Mädchen, welches sie liebkosten und

beweinten. Susa no Wo no Mikoto fragte sie und sprach:

KAPITEL VII.

7jvn Inhalt vkrcl. Kojikt Sk(t. 18 bis 2o, 27, 28. Mkhrere wichtige

S,\iiKN I NI) UTK, WKI.CHK DAS KoJIKI IN SkcT. '21 BIS 25 BRIKGT,

HABEN i>lK VkkI AS-KK DKS NlHONtil LKIÜER UN rKBÜRÜECKT. FUEB
WESEN Thu. i>ek Mythologie hat erstehe Quelle einen

UNGLEICH HOEHEREN WeHT. ÖIEHE 1>EN ANUANO.

1 Der Fluss Iii jg. Nach dem "Wamyöshö gab es im Distrikt Ohara von

Idzumo einen Ort i/ii, und nach ilcm Jimmeishiri im selben Distrikt einen

JJii-jinja : ITi oder hfii Ist also der Name eines Ortes, der auf den dort

flit^rnden V\\\^, den Kaupttluss IdzninoV, ühortr«f?t>ri wtn-.lcn ist. Dns

ll>zi Mo-Kri><)Ki iRrichtet, der Ort liaU- den Nanifii Iii ^ oihalfen, wt-il

J{i-ha\ßi-ki'ko m j\Iiki4o { = JfiJutya-bi ho A'u*<i/ j Uurt geweilt habe. Im Ii. Julire

Jinki, d. i. 728, wurde der einsilbige Name Iii in den zweisilbigen llii |B ^
(Ihnlich wie JSI in KU etc.) nmgewwiddt.

*Aiif etwas venchiedeoe Wein wiid Susa no Wo^a Anflnerkaamkelt nach

der Enihlung des Konsi erregt: Za dieser Zeit kamen einige EtestSbchen

den FluBS hexafagesdiwümmfln. Dennach vermatete Snsa no Wo no HikotOi

dass am Oberlaaf des Floaes Lente sein mussten» ging auf die Sodie nach

ihnen den Flnss hinanfi und Iknd dort einen alten Mann nnd eine alte Fran

O.S. w.
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„Wer seid ihr, und warum weint ihr ^ ?" [Der Alte] ant-

wortete und sprach: »Ich bin eine irdische Gottheit^ und

heisse Ashi-nadzu-chi. ^ Meine Frau heisst Te-nadzu-chi. ^

Dieses junge Mädchen ist unser Kind und heisst Kushi-nada-

iiiiiic. Der (iriiad, warum wir weinen, ist, dass wir früher

acht'' Tochter hatten, von denen in jedem Jahre [eine] von

' H llfi htm-tm-himi kann aucli „ Gottheit des Lande» " bedeuten, wird

aber oft antitheliHch zu „ llimmclsgottheit, im hohen Ilimuielsgetildc wohnende

(w'tlhcil " gebraucht und ist dann :ijn l>eston diirrh „iniische üoUheil *' *a

tttienietzen. d. b. eine (iottheit, die :mt* der Kidr n-sidiert.

* Anhi-n-tdz i-chi „ Fu!W-streicheliider-Alter," T< -iuul2u-rhi „ Hand-«treirhelnd<»

Alte,*' mit Bezug aui diu Liebkosungen, welche sie ihrer Tochter an^^tiieilien

kMO. Ich nehnw nadm als Kompontionsfonii tod iHirfxiiru „ streiehdn*'*

aadog m vdtvt vod itfraru in Homo» Andere erklären nadm mL» Ktmtnktion

au mdt (Stammform von nadmru) und d»t lesp. Im (Genctivpartikel)« was

^eieh möglich itt. H aidit auch hier Schlangengottheiteni nnd erklärt tki

ilt Abkürrang von t^mrhi (wie in Uptt nu-dfudii) „Schhinge/* Da also,

wie er meint, in diesen beiden fJ >tt heilen Sc)dangen»ue)eu vorhanden «ind, flo

wundert er sich darüber, da-s die wt iter unten erwähnte gnxise St-Jdange die

KindiT <lci->oll>en, also Ciliedrr ilirt-s eigiiien ( Jesohlechte», ven*clilingt. In

' liu r dtir l'il^enden Varianten vvird Aslii-imdziHe-nadzu „ Fu>w-*streiehelnd.

JiiMid-sireichehid ' zuriainmen^fa.si<t aln Name deü alten Manne» gegel>en, und

dner Fran der Käme Inaida mo Miya-ntuhi Sum no YorUn-mimi beigelegt. Vgl-

Anni. 23 und 24.

^ Ktuki^tdOfAime „wanderbare Inada PrinaeMin." KmiU ^ ist ein

Honorißcum, etwa „ wonderbar.** entlialt nbt>r wohl zugleieh au« Ii t ine

Aoapielung auf ihre spätere Tranaformation in einen Kamm /:«<«/<.' t^. Sada
k eine Aphärcsis von Imt-rla |ß lit. „Reis-Feld,'* hier aber ein Ortsname,

«irh au*! TMifhj-nn.mhjn'nifhi f*r<^iebt. Unhaltbnr i<t die ^f^^^i^•e'^^<'he

KivriiMli.gi». K>cHhi-iUuUtki-liiiHü t^TR jfi dii* ak Kanmi auf ili ii Kupf genommene

rfiuit^ssin." Später heittit sie auch nur Iiunla-himc, o<lcr auch Mu-haini-fum

Kwiü-mda'hime. Siehe weiter unten. Nack ihr benannte Shintütempel

komncn in Temchiedenen Provinxen vor, x. B. in Yamashiro» Dlatrikt Sagara

m TakflmAMma-juijaf im Diatrikt NdCo der Provinx Xoto ein Kmhi-lnada-yi-

kmt-^j^ (nach SiriKil. n. s. w.

* Ya „acht " isi vicllrioht hier im Sinn einer nnbistimmtoii Zali!, — viele,"

Ktbraucht. \vrt<? wolil überhaupt, wie auch manche jap. (rranuiiatiker annehmen,

die irbwitutung dea Wortes is;t. Für den Fall, dass sich eine Verwandfschaft

WiKhen Ja(>aniiich und KorcaiiLscli nacivwcisen lä«Nt, wünle (wie Aslun thut)

tekwr. yörö „rid" und yöl „adui** txx jap. yn, yatm 2U HtcUen, und auch

jn^ pndm „tt^n tanflend" in diese Wortfiimilie einsabegreifen sein; die
t>niodbedeatang wäre nnbeatimmte Vidheit.
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einer acht-gabligen grossen Schlange^ verschlungen worden

ist, und jetzt ist die Zeit» wo auch dieses junge Madchen

verschlungen werden wird. Es giebt keine Möglichkeit [für

sie» diesem Schicksale] zu entfliehen» und darum sind vAx voll

Kurnnicr." Susa no Wo no Mikoto sprach: ,, Wenn dies

so ist, willst du mir deine Tochter geben ?" Er antwortete

und sprach : „ Eurem Befehle gehorsam will ich sie Euch

geben.'* Daher verwandelte Susa no Wo no Mikoto die

Kushi-nada-hime auf der Stelle in einen viel-engzähnigen

Kamm * und steckte denselben in seinen erlauchten Haarschopf.

Dann Hess er Ashi-nadzu-chi und Te-nadzu-chi achtmal-gebrau-

ten Sake" brauen, errichtete acht erhöhte Gestelle*" neben

7 YormOok «oradU. In dieoem Falle ist <^nbAr in der beBtimmttn

Zahlbed«iituiig „aeht* attfimfiaaen. Die Schlange hat einen Leib» «her ac4it

Köpfe nnd acht Schwinse. Im Kojki heiasta sie die achtgabt^ Sehlange von

K<*s]ii, wol)ci Koslii entweder als Name des gro«p(pn nordwestlichen Ländor-

Icomplexes (jetxt die Provinzen I'xihiKo, Echizen, It^tchü, Kaga und Xoto),

oder als Xame eine^ Ot tos im Distrikt Kando der Pn 'vlnz Tdznmo nehmen

bt. Während Motowi ti Toyokahi und Haheki iu ihrem KtUiKt-Kö«;! sich

für die letztere Anfln i^uii^j riit-<?Iipiden, stimmt Shigctnne fiir die erstero. Mir

scheint die letztere die beswre zu Hein. Noch I wäre die Provinz Ao/o unter

Kaiiu zu vci^hcn.

Eine vom atreqgeren etymologischen Standpunkte unhaltbare^ niishtadeeto«

weniger aber recht interesaute Erklärung giebt H v<m wortiejU „Schlange; **

looss,, Schwans/' hier in den Namen aa^enommen, weil ihr Sehwanx» worin

da» Gottenscliwert gefunden wurd^ ihr bemerkenswertester Teil war ; ro ein

Suffix, wie in Manyö.shü Buch Wwhro^vn „Sehwana;'* cA» „SchUuige»'* wie

in yrriii i-kagadU (Name einer groswen Schlange) u. s. w.

YuIjni-Uuinn-ifusfn', ifuf.<!i( vii«l." tmum dicht, fein," huthi „Kamm."
^ Sihe fm, in der alten Sjjrache juicl) kc oder fei (vgl. vii-Jci „erlauchter

Sake," für die (i<>ttor), gewülinlieh dimli Kcislner " odiT ..Reisbranntwein'*

übersetzt. Näheret« über seine Bereitung hiebe in Kein'» Japan. voL II, p. 112

ff. }''<r«&iinM0ior£ na mtke „ achtmal, d. i. viele Male gebmoter Sake.*« Naehdem

nSmlich der Auapremungüprooem beendet wart wurde der Best wq^eworfen,

der gewonnene Salt aber beim i^hsttblgenden neuen Brauen wieder benutat,

und eo wieder nnd wieder. Auf diese Weise sollte ein gau beaooders starker

mid berauschender Sake «ewunntii wei-den. yaa«tacht"' oder „viel;" f^iwo^

sktboru „ aiLsprcHsen," vx>ri= knriJäaheiihit€ inowi wvi Kwii „ etwas wie<lerholt thuii,"

CttB Wort hamu „ brauen " ist übrigens identisch mit kamu „ kauen," tmd man
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dmnder, stellte auf jedes derselbeti ein mit Salce angefülltes

Gdass und wartete. Ab der Zeitpunkt gekommen war» kam
die grosse Schlange wirklich zum Vorschein. Sowohl Kopf
als Schu'anz waren achtgablig, die Augen waren rot wie Bla-

senkirschen, und Kiefern und Kaya " wuchsen auf ihrem

Rucken, Wie sie daherkroch, reichte sie über acht Hügel

und acht Thäler. Als sie nun herangekommen war und den

Sake gefimden hatte, trank sie mit jedem Kopfe aus je einem

der Gefässe, wurde betrunken und schlief ein. Da lOg Susa

no Wo no Mikoto das von ihm umgegürtet getragene zehnspan-

nige Schwert heraus und hieb die Schlange in kleine Stücke.

Wie er zum Schwanz kam, bekam die Schneide seines Schwer-

tes eine kleine Scharte ; und als er daher den Schwanz

auseinander spaltete und nachsah, kam darinnen ein Schwert

zum Vorschein. Dieses ist das sogenannte Kusa-nagi na

tsurugi (d. i. Gras-mähe Schwert).

I.—In einer Schrift heisst es :—Der ursprüngliche Name
desselben war Ama no Mura-kumo no tsurugi.

"

ki>intc dailurch leicht auf den (rcflankeii gebracht wcrd»n, «1:v^s die Japuier

HtT iiherten Zeit, iihnlich wif n(»cl> jetJil die I*olyiu>>ii r ihren KaivanSaft, tiurcli

K;tu> :i und AiiÄHjicipn ein l)eraiisrht'ii(le4 (Tclränk ht;rjrr>t»'Ut haben. In der

Thal mW in einij^fii ( ugenden von Japan n(»ch jetxt als Krxitz für liefe (küjl).

gekauter Reis bei der »Sctkcbcreitun^ gebraucht werden.

^"iSlS ba-4:i, jap mwM (jetst mjiki, eine Art Balkon im Theater).

<* iUofa^adbt, spater k6koinM (ASdnuH) genannt Ixn Oegensata «i dieeer

illgemeiD angenommenen Interpietation mödite Hirata die Abahugot^ alt-

eine ^hlangenart aofgefaMst wiesen, doch ISflBt sieh tar B^;rflndang dieser-

HTpotbe« achlechtordiiigfi nidltii beibringen.

'-ffi imya^ eine CyprcBHcnart, Torreyn micifpra S. n. Z.

'^Von diesem Schwerte heiwt es Kojiki, Scet Ä.".
: .

TTioninf i^iähte

[Ysmato-tnke] ztjerst mit »einem erlauchten Schwerte Ins imts weg u. s. w."

I" t" Ige dt'.-*jeu soll das Schwert den Namen kuaa-nagi „ Unwuiuhcr ** erhalten

h*b«i. Vgl. auch Sect. 82 des Kojiki.

Schwert der sich aobanfenden Wdken des Himmels.'*

Ebe seltsame Elymologi« des Wortes k»rwji äehwertt" iralche H giebt,

infe bier Erwihnnng. H leitet Cwniyi ab von immM^s Itatra „ Horn ; gi^ti

isjpHU „BeU" and Uiimiki „eine Art BeU nüt breiter Schneide" (vielleicht
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124 tiMkoHgi," Des Gdtkrseitalters erster Teil, [kap. vii.

VkUeiclU bekam es diesen Namen desfuUö, weÜ üöer dem

Ortet wo die Schlange sich befand^ beständig Wolkcndunst war.

Spater sur Zeit des Primen Yamato-take wurde sein Name in

Kusa-nngi no tsuniiii nmgnvandelt.

Susa no Wo no Mikoto sprach: Dieses ist ein Götter-

schwert. Wie dürfte ich wagen, es mir selbst anzueignen ?'*

Hierauf gab er es ehrfurchtsvoll der Hinimelsgöttin.

Hiernach ging er auf die Suche nach einem Orte, wo er

seine Vermahlung vollziehen könnte» und gelangte schh'esslich

nach Suga" in [der Provinz] Idzumo. Dann sprach er und

sagte : Mein Herz ist heiter."

—

Dfshdlö nennt man jetzt

diesen Ort Snga. ' —Dort baute er sicli einen Palast.

a.—Anders lieisst es auch : Nun verfasste Take Susa

no Wo no Mikoto ein Gedicht, welches lautet:

In Idzumo, wo viele Wolken aufsteigen.

Einen achtfachen Zaun,

Um die Gemahlin aufzunehmen,

Einen achtfaclien Zaun mache ich.

—

will er darin den 8tumiu v«)n kim „ sflineiden *' erblicken?) und meint, datw

die Mienflcben Imrugi trügen, wie die Tiere Homer haben

!

^ Mil Atm4>n,-kKmi „ Himmekgottheit " ist die Honnengöttin .4iita/«rami

gemeint* welche im onUpcechenden Ahschnilt dce Kojiki auch direkt mit

Namen genannt wird. In OemSaeheit mit einer der folgenden Varianten, wo

es heint: n£r schickte Ama no Fuki*ne no Kami* «einen Nachkommen in

der fünften Gmeration, um en im Himmel zu überreicben " meint II imta,

das» Susa no Wo das Scbwert nicbt H»)fort «ellist überreichte, sieht also in

diesjer Stelle eine nngimaue Darstellunf.'. V>;1. auch foIgendeH ans dem Tkn-

YEN-Ki: Al'^ 5^us.i M'» Wo uo Mikoto S liwiit (Ut (Jottin Aniatci'aKU über-

reichte, ^ix'^W tli«' '•«<<> (Ii)ttin : ,, Als ii ii in der iiimiulibi-hen Felsenhöhle

einKeM?hIi-«stii hielt, liel diene» Selivvert auf den Berg Ibukl in Atumi. Die'jCs

ist mein Götterschwert.'*

Schon .\stun weist uuf die Aehnliehkeit diciicr Sage mit der von Peraenn

und Andromeda hin.

Im Distrikt Obohara in Idmnio.

1' Sii^a im geminierlen Adjektiv m^'tatgojid bedeniet „ heiter." Nach

dem KoJiKi-DEN Aoll der frähere Nimie des Ortes ItmAiK gewesen sein.

2H*?swild, heftigi ungestäm.
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Oh, über den achtfachen ZaunP*

»Text:

Y«-kuino4atsa

Idiumo ya-he-gaki:

THUiiia-gome ni

Ya-he-gaki täukiiru

—

Sono )'a-hc-gaki wo I

DMelbe Gedicht findet «ich im Kojiki mit einer unbedeutenden Varientey

nimM der intransitiven Form imma-gomi etatt der tramutiven Unmor^fom.

Vilbieod eine Anahl konaervatiT gesinnter Japanologen dies Gedicht liir das

iltctte der jap. Literatur erklaren, halten es Andere iÜr jüngeren Datums

ab viele andere Gedichte des KonKi und Nnioxni, eine Ansicht, welcher

ich nistimme. Die regelrechte 31 >ni>im' Tanka-Form weitet entweder auf

firhiltniamäiHig späten Urtspning, (xler doch inindesteits auf 8{>ätere Ueber«

ar^ehung. Moribe möchte mit AVi lilisstinsr der AVitiK rholungen als ursprfing-

Ucfaen BeeiUmi d(>s Gedichte;^, tn llicU ix>c!it willkürlich, heraiuwchülen

:

Tachi-id/.iiru kuiuo luo

Tsuiua-gume ni

Ya-he*gaki tsnkum yo!

„Sogar die sich erhebenden Wolken
35nm Kin<<'!i!ie.S!<en der (latten

Madien einen vielfMchen Zrtun."

Kh utLiüc I'huino als den Namen der l'ruvin/., und /v.ai l^>kativ; das

ilakura-kotuha yu-kunuhtatyu „ [wn] acht Wolken aufsteigen'' bezieht such auf

die voUuetymologische Erklärung von JUxatno ^ ^=i*Uufu kumo „herror-

iHMDmeiule Wolken" (wSfarend die richtige etymologische Erklärung von

HauHo wahncheinlich >cIcm-mio „ beilij^e Gegend ist). Da* bukt in ya-he'gaki

iiMlit-&clier Zaun'* möchte I nach MorilieV Voigisng nicht als „Zaun,**

«ödem als „Scheidewand im Inneren des Haus»" no Anfo/e), die

Tiellddit ans Tudi war, aul&»en. Moribe bemerkt nämlich, da» in der

älu?itn Zeit die jap. Hauser keine Thüreti u. s. w. gehabt liätten, und dass

<ia> Veite Geljuiudc blos mit Vorliilngeu (kinu Seidentüi hcr) in mehrere Bäume
gitfilt wnnle. hmit'i kann entweder auf lieide (Jutten licznjjeh werden, wie

R I tliut, oder man kann auch Mos die „Gemahlin'* Kiishi-nada-himc dar-

unter verstehen. Zweifellos liegt eine Anspiebnig auf Knif-htiincr einer V'ei^

mriiilun^shütie vor. Vgl. Seite 1"». Aniii. 8. Unter den vielen vtiscUicileiien

]nleq)retali*)neu dieses überaus m hwierigeu (Jediehtes heln.» ich die von Aston

ih besonders ))eaehten!>wert hervor. Auch er glaubt, dass das Gedicht

iwrifelk« auf den Namen der Pn>vma Idznmo an.s{>icli, weicht aber darin

Ton mir ab, daas er als Grundbedeutung von idzttmo an dieser Stelle eine

Kentttktion ans idzm mo „auf allen Seiten^ annehmen mochte. Erübemetst

dstanach:
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Hierauf pflegten sie geschlechtlichen Verkehr mit einander,**

und es wurde ein Kind geboren [mit Namen] Oho-na^muchi

HO Kamt.^

Demnach sprach [Susa no Wo no Mikoto] : Die Häupter

des Palastes meines Sohnes sind Ashi-nadzu-chi und Tc-nadzu-

chi." Dalier verlieh er diesen beiden Gottheiten den Namen*
Inada no Miya-nushi no Kami,**

Viele Wolken ci iiel>en sich,

Auf allen Seiten ein vielfacher Zaun,

Um dariDnen die Crttten ta empfangen,

Sie bilden einen Tielfiuslien Zenn

—

Oh! über den Tielfiushen Zaiint

Vgl. uuoh (He Chamberlain'Hche Erklärung' a. a. O. pag. 64 f.

II lehnt »ich irn allgemeinen an Aimkida'» Erklünmg an. Lhitvw will

er v«»i! if»ii-mo „schöne«? Seegnw" ableiten; v''-/'*»"''*-'«'-'"' "in'nit fi" ii>> '^'in ^'»n

ya-/:umi-!nt:<n „vielfach in einander VPrs<'hlungt'ii waclist*nd," al> inak. k<.i., /m

ino „ S<.H?i,'r:is " ^el>rancht; kaki im Sinn von kabt „ ^V:ind," ya-fie-yaki al^> l*iw:i

„mit viel lachen Wänden venehenes Haus"; Umia begebt er nur auf Ku^hi-

nada-liime.

^ 80 der Binn der chincäLjchcn Phrase ^ |^ ; tran^iskribiert mit

knmi-do ni iMto no moj^teAaAi' Mite. bm^4i> wird mit haiw^dokoro »Ver-

bergongMtatte» geheime StStte/^ oder mit komnMoro „ EmschlieBsonggstfitte **

erkUrt und bezeichnet die extra erriditete VermäblongBliütte^ worin neaTer>

mShlte Ehepaare in der ilteeten Zeit dea ersten ehelichen Umgang pflegten;

mi4o „erlauchter Ortt*' ein andores Wort für die Venmlhlnngsbütte : niapihahi

sutu „ geschlechtlichen Verkehr pflegen" alao : „ in der VermShliingshätte den

Tcrmahlnngsliüttlichen Verkehr pflegen."

Die herkömmliche Erklärung von Oho-nn-nutcki oder OhO'na-moelti (xm^

ser-Namen-Iiesitzer," wejxcn der Tiden Xanien, welche er hat. Ih'e nciu-re

Forseliiins^ verwirft alxr die.<c Krklürung, und icli halte mit I uml H dafür,

das« liinji (Hier iiiiirhi (es liuMyt «ich nicht entwlieiden, weiche vuu diesen

beiden l'unnon die hcjwcre mti) ein Honoriiicum wie in OhoJiimmc iio Much!

ist, und welches ich diurch „Edler" übersetzen möchte. Oho „ frross " ; na

nach Is „Name»*' von K aber als Kosewort etwa »lieber," gefa^^iit {na—ne).

Die neheiMtehende KanarLesong bei A und eine sngefögte Olowe im Text

YOn I geben die Lesung OhhanifttuM doch wiid dieselbe nicht anerkannt

Vgl. Anm. 39. Ich gebe dem Namen die Sedentung «^der groBie liebe Edle/*

V fR na M Name" wird hier von Bbigetane im Sinn von tkolmdiHi „ Beruf"

genommen.

^ laada no Miya-4uuhi „ FalaatrIIerr oder Tempel-Herr von Inada.'* InacUt
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Nachdem dies erledigt war, begab steh Stisa no Wo no

Ifikoto endlich nach dem Unterlande.

I.—In einer Schr ift heisst es :—Als Susa no Wo no Mikoto

vom Hiniincl hcrabgcsticc^en war, p^clangte er an den

Oberlauf des Flusses Iii in Idzumo. Da sah er Susa

no Yatsu-mimi's, ^ des Herrn des Inada Schreins, ^

Tochter mit Namen Inada-hime. Hierauf pflegte er

geschlechtlichen Verkehr mit ihr und zeugte einen

Sohn mit Namen Suga no Yu-yama-nushi Mina-sa-

nioru-hiko Ya-shima-shinu. * Anders heisst er auch

jit nadi dem XoiauDSir der Ütere Name von Snga. Vgl. Anm. 17. Kami

„Gott."

**Im WaxySsbo ist ein Ort Skm im IXrtrikt BbM der F^tüis Idramo

iii%e(iilirt, und manche Interpietatoien wollen unser «Sbso mit diesem Qrt»>

munen identificiercn. Dagegen wendet nch Shigctanei und ihm sich an-

chlieeeend I, indem er Sum für den ersten Bestandteil des Göttemameufl Swfa

V, Wo erklärt. Er Ist iler Ansicht, dnm dieser Miv.i von Anfang an dem ^Jntt

i^.v nrt Wo angehörte, und daAs deslmlb der Name Su-iti hicli in die Niinien

tlt^ (rüitt/s Sii^i iio ifit^ftt-ininii und seiner Frau eiiigedhin^'t hal>e. Der iir-

üpftuigliehe Xanie lüeses alten Götterpaares s<»ll einlach bluts l\t4miiitmi gevvesten

sfin, ohne d«n Vorsat?,. Das ya von Ya-t.^a-inimi erklärt I als ya ^ „ Hau»,"

tti als Genetiv I'artikel, und t^UiUi es in Parallele mit ya-im in ya-t*u-kOj

t»yi-fw< fc) M Kind des Hauses," nsp. ,y Kind des erlauchten llaui^cä," während

die ilteren Erklärer darin das Skhlwort yntnc sahen. JUiinu ist zwar mit

den Zriehm Jp mimi „ Olir " geedirieben, wird aber kaum diese Bedeutung

haben. Wir haben es wohl als ein Honorificnm aufitufiuBen, welches ans den

FJwnenfen J| mi-mi ^ erlancbter Körper, erlauchte Pereon " besteht VglKap.
V, Anrn. 17.

Im KoJiKi IiHi die^^r Name übrigen-s als ersten Bestandteil Suga statt

Sum; dies Suga sieht I als den Namen des Schreins au« des J^ufa nojinjOf

der noch jetzt existiert.

Tnadn no mij/n-nuphi. V<»l. Anm. 2.*^.

II" l'i/-y<(;/i'!-/i?i.-'/(( Heis^ Wasser-Berg-I lerr von Suga.'* ^f!:ln-vn-

mcM-u-hiko: II im = mi nr „(Mpfrl;"' n.-.Doru bewachen," worin . a- daiä gcbriiucli-

üche VeHjalpriitix wäre.= j/wru ; Kikü „Prinz;" I mochte .iT/i/i<u><a als Ortänamen

iaa-en, tnot-u „bewachen;'* Motowori emplieblt die Ijeifan^^ Mi-tmm-m-moru : iiU

ntrlandit, Tmna ein Eigenname oder Ortsname, m^mia „ Ablrnng» Hügel, mont

nbewachen r> „den Abhang von Mi-tsnna bewachend.** Ya-^ima „acht

Inaeli]«* «linttsssftiitt-niuit „beaitaender Herr.'* Nach l abo etwa: „Snga's
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Suga no Kake^na-zaka Karu-hiko Yashimate no

Mikoto.*^ Noch anders hcisst er auch Suga no

Yu-yama-nushi Mina-sa^moni-hiko Yashima-nu." Ein

Xachkoniuic dieses Gottes in der fünften Generation

war Oho-kuni-nushi no Karai.**

Heisswassor-Tiorg-Horr ^Vfiiiiisii Ix w'ichcnder Prinz besitzender Herr der aeht

luiH-ln." I meint ferner, dass dies ein atnU-rc r Xamo fiir Oli'^iut-mtiji sei und

8C) zieinlich <1iosell»e J3e«lentung hülw wie dessen Name (Hu^-kuni-nwtJti no ^^ik'Jfo

„iSeine Hoheit der gro&ie Jjaodt»-lIerr." Die Lesung miro (Haj sUktt m-nufi-u

geht nii-ht an.

^ Ktdcf-na nimint H in der Becteutung nn mo teUteru „ einen Namen
angeheftet bekommen»" Kahe-na-xaka also „Namen-behafteter Abbang/' I

sieht darin einen dem Yn^ma des vorhergehenden Namen« enUf»rechenden

AuMhruck. Aartt „flink,** hibo ^^Prinx;" Ya-^ima „ die acht Inseln te nadi

I eine etymologiadi mit dem Kosewort ne verwandte Partikel, was wahnidieBi'

lieh das Riclitif^e trifth Im ni iirimil Ist te phonetis« !i ^ te ,,Hand"

j^esehriel»en, für decken ideographische S<-hreihini|r II das Zeichen H „Alter*

ßchwiefjervator " einnetzt ; II liest übrigens // statt (e.

W"\c \f(iowori !se!ion iAnm die lA'sung Mi-t^una-fmnoni vorschlug, so

empfK lilt er iuer 'i'mft-^ifhi statt Koh'-nn-z^'hr tu lesen, wobei I'-mh« Eigenname

Wiire; «l^>oh liisst sicii « iiK' solche Aenderung niclit rechtfertigen.

2** Vir-liiinn-nu Herl der uelit Inseln,** ^ vn (nicht uo) Lst phonetisch

gebraucht, statt iiu= nus!ii „Herr." Vgl. oIhu Anni. 2fi nti in *A/-«« — u-

^ „ Der Gott Hen<-de»|proB8en-IiandeB." Mit OAtMUt-mw/t identisch» welches

der ursprüngliche Xanie des (iottt-s ist. Wie der Gott, nadi der Tagende,

zum Namen Ohn-kuni-nushi konmit, Ist im ApiHMidix, Sect. 23 des KoJiKI,

hierichtt t. 8juiter hat man ihn auch mit dem (rotte des lieichttuns Dal-Loku-teii-,

(tib r I>'i-b l >i, eiiu'in der sielnMi ( rlücksgiitter, identificiert, wri«* uIkt auf einer

oi»erl!:ichh'' !i' n \'er\veclislun'-; iH iuiit. iVr (»ott f)(n-koln-(,n ^ rrrn^-i-

schwarz-I I iitniu l " ist l iiu' durch den l'.uiMhisinns nncli Jnprui verplbin/t»'

indis<'be ii.-tdieit. MiluiUtl" ler verleibt ifichrulu' Nalauag uml \s ird besoudn»

VuU den Kuulleuteu u. s. w. um *iUick augellehtj; indem mau nun die U'iden

ersten Elemente des Namei» (^thkuni-nueihit nämlich ü3 Oho-kum mit sinico-

Japanlioher Anssprache IkU-koku ha, wurde eine iiiuciere lantlicite Identificie-

ruttg der beiden Namen bewirkt; von der grundven(chie<lenen Hedontung der

beiden gleichlautenden Lantkoinplexe sah man ab und identificiertc beide

Götter, und xwar so, dem man den buddhistiitchen Dai-boku als eine npiltere

AuAige des schon von jeher in Japan vorhandenen (^o-Kwi-nuAi anmh.

Ikii-h bt spielt unter den Shmtö Qottlietten eiiio crans hervonagende Bolle^

a. B. in der fast durchaus shintoistiadien Provina Idsnmoi eben weil man in
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II.—-In einer Schrift heisst es :—Zu dieser Zeit stie^j Susa

no Wo no Mikoto hinab und gelangte an den

Oberlauf des Flusses Ye^ in der Provinz Agi. An
jenem Orte war ein Gott Nanoens Ashi*nadzu-Te-

nadzu.'* Der Name seiner Frau war Inada no

Miya-nushi Susa no Ya-tsu-mimi. * Diese [weibliche]

Gottheit war damals g^eradc schwanger, und Mcinn

und Frau miteinander waren in Betrübnis. Darauf

berichteten sie Susa no Wo no Mikoto und sprachen

:

M Obgleich der von uns gezeugten Kinder viele sind»

kommt jedesnhal nach der Geburt eine achtgablige

grosse Schlange und verschh'ngt sie, und wir haben

kein einziges am Lcbjn erhalten können. Jetzt sind

wir wieder im Rej^rifir ein Kind zu bekünimen und

sind in Furcht, dass es auch verschlungen werden

wird. Deshalb sind wir traurig und betrübt.*' Hierauf

belehrte sie Susa no Wo no Mikoto und sprach : »Jhr

sollt allerhand Früchte nehmen und daraus acht

Krüge Sake brauen, und ich will för euch die Schlange

töten.** Die beiden Gottheiten bereiteten seiner

Unterweisung gemäss Sake. Als die Zeit der Geburt

Olm den Gott €Mamx-^^l erUidct, aber eigentlich mit Unrecht, wie sidi «ib

ol»%er Argumentation ergiebt Diener Gott ist eines T«m den calilzeichai

Belgien für die innige Vermmigting edit japani«ciier und aaslindiBcber

Beawnte und lengt von dem tiefgehenden Einflua des Boddhismus auf den

fihbtoiämuH in alter Zeit.

»Die Provinz A()i heis>t ji tzt Aid.

I accepticrt die .Ansicht einws gewissen Fujiham no Norimasa, wonach

'kr Fluw idciiti>ch sei mit dem Iluk'i m ohr^i'yi „grotacr Fluss von Hr»ki"

und aoch Hata-yava hoLsse. Derselho cnf'-i'i inLrt :uif dem Berge Kudwmo mi

'k'r Grenze der beiden Distrikte >>'tt:i und Du von Idzuuiu. Norinias:i

idonlificiprt Atji ferner mit Ytt.fiiki. H .iKcr wendet sieh ijeuen N«>rin):!sa's

KuDjektar und aduptieii die Ansicht von Kataw^ka Mtusuuni, einem V.ux-

Reborenen der Provins AkL Danach hätten wir es mit einem Flus« Yt zu

,

Ihnn, der auf dem Berge Hiba in der f^vinc Hoki seinen Un^pnmg bat
^ „ FiiMtreichelmMIand-streicfaelnd." Vgl. oben Anm. 4.

^ Vgl Anm. 23 und 24.
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herangenaht war, kam in der That jene grosse

Schlange vor die Thür [des Hauses] und war im

Begriff das Kind zu verschlingen. Susa no Wo no

Mikoto redete die Schlaii:^c an und sprach : Du
bist eine chrfurcht^^cbicicnclc Gottheit. Wie konnte

ich wagen dich nicht zu bewirten?" Hieraufnahm

er die acht Krüge Sake und goss einen in jedes

Maul [der Schlange]. Die Schlange trank den Sake

und schlief ein. Susa no Wo no Mikoto zog sein

Schwert heraus und zerhieb sie. Als er dazu kam
den Schwanz' zu zerhauen, da bekam die Schneide

seines Schwertes ein wenig eine Scharte, und wie er

[den Schwanz] auseinander spaltete und nachsah, da

war mitten in dem Schwanz ein Schwert. Dieses

Schwert nennt man Kusa-nagi no tsurugi. Dasselbe

befindet sich jetzt in dem Dorfe Ayuchi^ in der

Provinz Wohari. Dieses ist nämlich die Gottheit,

>velcher die Hafuri ^ von Atsuta ^ in Ehrfurclit dienen.

•»^' A\ßi<Ui jetzt Aichi,

^ Die Hajvri sind eine niederere Klasse von »Shintüpri«>tein. unter den

KjgimMhi stehend. Bu Wort hängt wmhncheinlidi etymoloKiiich mit dem

nodb jetzt gebranchtoi Verbnm Aa&eru^ „ «ufwarien ** siuammeD und bedeutet

daher unprünglich „die [den 6ött^3 Aufwertenden'*. Kicht annehmbar

«ncheint mir H'b Ableitong „die Kriechenden" von AqTw „kriechen** mit

dem Suffix H, et«* t^Menedi/* welches analog wie in Aäort, tmari, kUnii

suffigiert «*in soll, ßatow (Ancient Jap. KitualH, T. A. Su J. Vll, p:ij?. 112 f.)

leitet im Anfcliluss an eine jap. Autorität ftaftiri von einem Veriuim hnjuru

wegwerfen sAau/wifvmodeines /<am;Mf}-?i (Aöfn«)t<) „begraben" her, indem

angeuomnun wird, das«* es nrsprüngHdi die spezielle Aufgabe der i/fl/»n war,

die Toten zu 1 c^rrn^en und rlie Ix-ithennde zu halten. „Die diinefin hen

Zi ichen jS, iSB> Htniit J>aft ri rieten wird, bedctiten wörtlirh slüpkwün-

M lifiide (irr.ppe, riiid ln/idun sicli auf die Aufzählung der ruluiivulieu Thülen

der Tottii, welche tiiun Teil des Kituals wler der Rede an> (Jrabe dessellx^n

autmaehte." Ich webe jcdceh nicht, dat-s irgend welche Uclwrlioferung uns

bcfeditigt, die Hafuri gerade mit dcmToten» nnd B^^lmiBdlenet in Verbindung

SU brmgent und halte daher die Ableitung vom Verbum habvru (modern hAeru)

„dienen, aufwarten/' nämlich den Gottem, sowohl »pmclilidi aIh naclilich für

die naheliegendste.

^ Nicht weit von Nagoja. Vgl. Satow's Uandbook, 2. cd. (tag 74.
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Das Schwert, womit die Schlange zerhauen wurde,

hetsst Worochi no Ara-masa.^ Es befindet sich jetzt

in Iso-no-Kami.^'

Hiernach wurde das Kind, wclclics Inada

no Mi\'a-nushi Susa no Ya-tsu-mimi geboren wurde,

nämlich Ma-kami-furu Kushi-nada-hime;^*' nach dem
Oberlauf des Flusses Hi in der Provinz Idzumo

fortgeschafft und dort grossgezogen. Darauf nuichte

Susa no Wo no Mikoto sie zu seiner Gemahlin, und

der Nachkomme in sechster Generation des von ihm

mit ihr gezeugten Kindes hiess Oho-na-muchi no

Mikoto.^

* Jra bedientet eigentlich „ raub," aber noch I i»t es eiiie Kontraktion

TOB «hm „bell, glaazend.*' JUb-m wifd ab» tnanMAt „treffliches Schwert**

crUirt. Abo „das rauhe «der glinxende trefflidie ßdilangensdiwert**

37 Euijge halten dies für Imy^Kami im Distrikt Akaaaka der Provinz

Biien: Motowori aber meint, es müsso der allbekannte und berfihmte Ort im

Dntrikt Yamsbe von Yamsto sein, denn wenn nicht dieser Ort^ Hondera das

TerbältnLsmiiäKig unbekannte Iwvno-kami in Bizen ZU verstehen sei, so wäre

gnru« liie nähere Bezeiobnun^ in Kibi" (alter Käme lür Bixen) binzii^fügt

VSftlen. I giebt übrigens die Kana liesun^ T/to-ruMnöift. „Lso Scbrein."

*"* Mn-hum-pfrit ,,<l,is trettliflie IT:mr fuTÜbron«! " t>^t citir Art v'cn M.iknm-

kotr>Ui ui kmh> ., Kuiuui." KuhIu ^ im X:inu n ilrr I'riii/i-^viii IjfiitiUol zwar

.»wunderbar," i^t aber wortspielend zngleicli in tkr UetlLUtung Kamm
genummcu, und zu dieser ist das Makura^kutuba a,h K{)ithet(jn ornan^^ zugesetzt.

IKe Mdmra-kotoba (KiMenwörter, weil sieh das folgende Wort wie anf ein

KisKn daranf lehnt) entsprechen in etwa solchen stehenden Beiwörtern wie

im iMMDerischen „ das Kheane Sdiill^** die „ blauüugige Athene " n. s. w. Der

fiian des Namens liesse sich amsdireiben durch Kushif^iada'hime, bei deren

NsmenBelement AiuAi man an einen da^ herrliche Haar berührenden Kamm
denkt." l'nter den Güttemnnion finden sich noch anden>, welcbe solcbe Makura-

kotoba entlislten, wie z. h. Konobana no Saknya-bime, Koniomukuni Tuka-

nü-mn^ubi no' Mikoto, Aniu-zakaru Muka-t^n-hime no Miküto, Asa|[iri Kibata-

hinie, Isbikiri T>nni<,nya nn Mikntn n. h. w.

"•^ Hinter }^ ^ Ht $^ (jh<>-iM-iiiuchi m Kami stellt hier dit* itbonetihcbe

• ilt.—(; (lies Lst hier o-h<hii-» >-iit»-rhi zu lesen. Die Ant^iilx' (l<'r Glosse wird

aber uUginieiu als üiläch verwurrcii, und H bat desbali) «u< ii den Lautcbaruktcr

a M s*]s der Gloaie hinausgeworfen. Oho-am'mvdu würde „ Groas-Loch-

Beutier" oder hever „ Oro3S»Loch-fidler {mucM Honorificum, vgl. Kap. II,
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III.—In einer Schrift heisst es:—Susa no Wo no Mikoto

wünschte Kushi-nada-hime zum Weibe zu haben vmd

bat um sie. Ashi-nadzu-chi und Te-nadzu-clii ant-

worteten^ und sprachen: „Wir bitten dich zuerst

jene Schlange zu töten, und dann wird es gut sein^

wenn du sie zur Frau nimmst. Jene grosse Schlange

hat auf jedem Kopfe Fels-Kicfcin,^' utid an beiden

Seiten [des Leibes] hat sie einen Ikrg. Sie ist

überaus fürchterlich. Wie willst du es anfangen sie

zu töten ? " Susa no Wo no Mikoto überlegte hierauf,

braute giftigen Sake und gab ihn [der Schlange]

zu trinken. Die Schlange wurde betrunken und

schlief ein. Susa no Wo no Mikoto nahm hierauf

sein Schwert W'urochi no Kara-sahi/- hieb ihr den

Anni. 0) iHMlt'tUen
; erstt're iH-iKMituiii; vim II.><<>da Toiuinclui, dein Verfasser

tUs TuK.iHA-<a'sA, anjjenoiinum und in Wrliintlnn^ niil der Ue>ciiu'lile

gebraclil, welche Küjiki sect. l!3 (siehe ApixMidLx) erxiilUl wird. Der Gott

verbaig sich namlicK in einem Maaaekich auf einem Felde, um aich vor dem
Feuer cu letteo, das Soai no Wo ringa heinm angexundet hatte Diese Ericlärang

rieht stark wie eine der Anekdote angfepowte Volksetymologie aus. VgL
Anm. 21.

^So interpretiere ich nacli der yon den bebten jnimnischen Autorititeo

angen<Mnnienen Interpretation. Astttn uIkt zieht tlif l>eiden Xanien als zweites

Objekt zn „and •m^VkhS. her of Ashinadzuehi and Tenadznchi, who
replied . . . und bemerkt dazu in einer Note: Alun beachte, daas die Mutter

Howulil wie der Vater jiefiau't wurde.

?i i"'(-tiiat->u, I ili'jlit''iiinfsn; II alter li«*sf liihj'je-dzmv, v>n» dem
jetzit'en ltihi(/e m Kadzjua Lj wiKjdiiun elavatutu eatsprieht. Vgl. Kap. Vi,

Anju. .I'i.

„ Sehlan^ea-Kura-Shwert." Aai« = Korea; eigentlich ist Aam nur einer

der alten Staaten, welche Korea ausmachten, und wurde von den Japanern

Kenrohnlich Mimana genannt. Es enlsprielit im wesentlichen demjenigen Teile

der gegenwirtigen koreanischen Proyins KytHig«ang<do, welcher im Südwesten

des Flunes Nak-dong^gang t^t M.ft liegt; nur ein kleiner TeU von Kant
er.itreekte sich auch n<;rd(>>tt1icb von diesem Flusse. Iiier bedeutet Karok^itahi

überhaupt ein „ koreanisehes .S-hwert," welche wegen ihrer Güte im Altertun»

berühmt waren. Man vergleiche damit den An^dnu k Kur" im vta-saki „treS^ükß

Schwerter aus Kure, d. i. China" in Bach 22, Seite 37, Aom. 9.

Digitized by Google



K.AP. VII.] Die acktgablig€ SclUangc Varhuh'. 133

Kopf ab und zerhieb ihren Leib. Als er ihren

Schwanz zerhieb, bekam die Schneide suincs Schwertes

ein wenig eine Lücke, weshalb er den Schwanz

auseinander spaltete und naclisah. Da war da ein

anderes wunderbares Schwert, welches er Kusa-nagi

no tsurugi nannte. Die.ses Schwert befand sich

früher bei Susa no Wo no Mikoto. Jetzt befindet

es sich in der Provinz Wohari. Das Schwert, womit

Susa no Wo no Mikoto die Schlan<Te zerhieb, befindet

sich jetzt ft)ei den Kaniu-tomo *^ von Kibi.^^ Der

Ort, wo die Schlange getötet wurde, ist der Berg

am Oberlauf des Flusses Hi in Idzumo.

IV.—In einer Schrift heisst es :—Susa no Wo no Mikoto's

Betragen war frech. Deshalb erlegten ihm alle Götter

eine Busse von tausend Tischen auf und verbannten

ihn schliesslich. Zu dieser Zeit stieg Susa no Wo
no Mikoto in Begleitung seines Sohnes Idakeru no

Kami^' nach dem Lande Shiragi ^ hinab und wohnte

j'l' 3R K(tinii-fo,nn, Kiunu-fomn no ITo otler Kambc. Es niüasen hier

Shintöpriester iiu all^a-nn iiicn trt iiiclnt sein. Nacli 8hiirct:inc sind tmtcr den

Kanm-lmHn (>pricli KmUomit) div Fainiliin der Nakatomi und Iiniilx' un«!

ökrüuujil ulk Ixiito, welche <len» (lotterkult obliegen, zu vt'i>;t(li«Mi. Aher

aaa macht auch eineii Unterschied zwibcben Kumu-tomo jind //«/lui, iiml

nrtr sind jene die Bennteii des Knllasamtes» diese die Prieater in den

TempelD. Demnach würde der Audrnck Kamw4omo hier nicht «enau ytmeot

ja nicht Kidiodieamt^ sondern Tempelprieater geroeint sind. l f&hti aus

•dem KoxoNKKKCHu fttr IfH die Lesung Kama-kttfuri^ ,1 göttliche-Hafnri»

<inippe" an, welche in dar Thai «n6 sdiar&te den Sinn wiedei|^bti wdchen
der Aa<;dfuck in nn.%rer Nihongirtdle haben mnss. Kamu-^mo biHleutet

w«>rtlich „göttliche (^folgnchnft," Kamu-tima no Wo „ItCbiner der göttlichen

"iiefolgichaft," Kambs „göttliche Grnppe."

** K!hi ifit die jetzige Provinz Bi/^en
;
gemeint lai also der Tempel Fufsu

m Mtimiui von Iso-no-kami im l)i-ftrikt Aka.u:ika, Jiizen.

*' S. + l£ winl flnkeru oder /frtAfr« gelesen ; <lit^ Losung f^o-Uih'ni. welche

man aas den Ztichcu i + t-w „fünfzig" f^hlicsscu koiui»i', wird ni, ht

MerluuinU Tak&tu. „tapfer, nngesiüm;" t {i-m) ist wahrscheinlich, wie yn-m

•*0 in anderen Namen, ein von dem Zahlwort abgeleitetes Ilonorificam mit
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134 „Nihongi'* Des Gotterseitaltcrs erster Teil, [kap. viu

in dem Orte Soshimori.'*' Dann erhob er seine

einer aUgemeioeren BedeatnDg als der des Zahlworta, etwa „ »ehr gewaltig

BaSaaeu aleo etwa „der sehr Tapfere," Itirala's Meinung weiclit Iiiervon ab:

er hctrarlitet i als Abkärsnng von /7;a, xhi'^i „ wünlig, stattlich" und verweist

darauf, dasH in IdxuinD einen Tempel fyn-lak'-jiiija giebt, und duN-} nach

dem Kiozi KH^iiOY A-if !!'.» xo Ki der tiott TgalnU Dalmißjin identiscli mit

fUihrii tio h'ffm! i>t. Ilinit t nininit alsf» wohl v'mvn nicht anznerkenncndcn

IjautülH.'rsranj; ibs-itfu-i au;. i>er im KojiKl Scct. l'J i;i'n:innfe (jln^m-hihn vi

Kdini (»n»ss-naus-Prin7. und Sect. 29 Kcuannte AVocr nu Kami ,,< iotilivi( vuii

Kureu" wird mit lUihru i<lenti(i( icrt. \Valirs<'heinlich ist Ttnh'rxi iiuch mit ^
in f£ T.httc identisch. In» Kn.mshiki JieiÄ.t m.—}^ Ä B Ä '4^ ^ ft^ «

iM: Ü ^4 H 0^ iPl' «t- Beachtenswert ist diese Benennung i« iSfof«

ton Knra,** wax dem eben erwähnten Kam w Kami des KoJiKi entspricht*

Wir haben e« alxo wolil mit einer urKprünglieh koreaninchen Gottheit ai thun»

und fdaheru könnte eine japanittcbe Adaption des originelleren Jclate sein.

^ iiSStfa Hr fli* ^ JatMUiem Skinra oder Shiragi genannt, war daa

östlichste «1er drei alten koreanischen Köiul-h iche Silla, Kotyö und Pekch^.

Später vereinigte Shinigi die ii:u)7A' Halbinsel von Korea unter dem Dynastie-

nanien Jfj ^ Silin. Die alten Ai-uIkt nennen diesen Staat .S»//".

Si^/iiinori ist im Text nur phonetisch f '^chricl on, und die Kommen-

tatfTen sind zweitelhalt, oh i-s i-in Pci-s viu-iiikuu« odci- Ortsname Hci. J^r>ti-ie

Aufliissun^r hat z. B. Ii ulann würc /m uU-f~f]/v\\ : und wohnte 1mm Su^hiim ri).

Wir haU-n es hier jedenluli^ ni* iit mit t inem jjn»auifM htu W orte zu lliun, iin«.l

H's Versuch, das Wort auf jap. WeLs«.' erkUireu zu wollen, nuiss daher vuu

vorn herein als vergeblidi betrachtet werden. Er erklärt «oalki= „ Bäcken-

Aeisch," d. i. mager^ unfnidttliar (HiuA. wird nauilicb weiter unten im Text

dm NiBOKcfi SojiiAi no mum-kttni „ das leere Land " genannt), mori „VTädtter."

SßHhimori ist aber ein koreanischer Ortsname und bedeutet ^ Oclisenkopf.**

Ek ifit aller Wafanicheinlichkeit nach der uralte Name für # Jll Jfip
in 3£A 91«

(.'li'iiM,-( Iihön in der Pi-»>vin/. Kungw on-<lo, gewe^'U. Diese Stadt Würde im Jahrfr

C> M otKciell ^ tt ' '^'»T ^* 0Ä ^ „Ochaenkopf" henannl, ofienbax in

Anleiuumjj an die damali.nf Sitte, d le Ortsnamen ins Chinesische nniKuwandcIn.

Die nmderne St.nlt und tier ludie d;ii;tn im Nonlosten lirL'ende I^erg ^ fijl lÜ

l'^„..^n liefen uiiL^'cfalir in Tis" ( >. l^mi;r und N. Ikeite am if|!l Shn-

tjiiry-'rai'i. wt^lcluT im unti-reu l-jiulc f)^ jL Jf'i't-'j"i.'f fr^-nunnt wird tmii hci

S'<'id vt(j uvitliesst. Man erinnere sit li ft. rm r d.ir:in, d:i>.s S-i o.ii-mn unter di tn

Is'amen ^ 0 ]X 3£ (i^au.Tt',nit> „Kaiser (K'tisenkopt " an vielen Orten vereiut

wild. Es giebt noch in Japan eine Art Gakkyoku (Musik-Melodie), welche

JSüf^inutri hewi und wahncheinlich eine Vollomelodie aus diesem Orte ist. Nach

einer Stelle bei Ta giebt es eine koreanische (Komaner) Mdodie Namens Kwüi4eU

gakUf von der ein Rest noch im JtK-CHi-YfVBOKV vorhanden ixt. Auf einem
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Stimme und sprach: »iln diesem Lande will ich

nicht wohnen I" Schliesslich nahm er Lehmerde,

machte daraus ein Schiff, setzte sich darauf und fuhr

nach Osten liinübcr, bis er an der Bergspitze Tori-

kami no Mine,** welehe am Oberhuf des Flusses Hi

in der Provinz Idzumo Iie[;t, ankam. Nun war an

diesem Orte eine menschenfressende grosse Schlange.

Hierauf nahm Susa no Wo no Mikoto sein Schwert

Ama no Haha*-kiri • und zerhieb die grosse Schlange.

Da, als er den Schwanz der Schlange zerhieb, bekam

die Sehneide [seines Schwertes] eine Scharte. Darauf

s)Kiltcte er sie auseinander und sah nach. Mitten im

Schwanz war ein göttliches Schwert. Susa no Wo
no Mikoto sprach : „ Dieses darf ich nicht zu meinem

eigenen Gebrauch nehmen.*' Darauf schickte er

seinen Nachkommen in fünfter Generation, Ama no

Fuki-ne no Kami,'" um es im Ilininicl zu ül)crrcichen.

Dieses nennt man jetzt das Sciiwert Kusa-nagi.

Bililt«. wolclfi's diesen Tanz (Jar>*tf")!t, l>euj,'t sich fV-v mit ::«'nni;iii'.<'l und

hrt-iu-ru lltit {minr^-ißim) l)ekleidetc TiiuKcr ztir »Seitf, und es licu' dir N'crniu-

tuni: nah»', das« diewr Tnnr. fiax Umherirren des Susa no \V<j im Kkude

darstellt (vf^l. <He S-hiltU-niug von der Wrluttniuufjf Susa m» Wo's). Nach

Ani HakiiHeki L^t die oben erwähnte Tanzmelodie Soehimori and dieser Tans

Kmi4a-^'u ein ond daiwelbe.

* Tari'bimi no Wnt oder ühri-kaini no Ta&e im Dwtriict Nita von Idxumo.

Nach dem Kojilci<d«n heiast dieser Beii^ noch jetet Fuw-lekori-fama „der Berg,

wci da.H Schiff vorbeifährt," weldier Name vielleiditauf die8«ise von Som no

WoV Fahrt Hezji^ nimmt.

Nn ffirm-'IJri, I haheAiri^ U hrihorkiri. Diw Zei<'hen IQ liahe „ FHcfff **

stellt phonetisch für ÄoAr, finfia 8o)daii?> -''
I'''^ i^t das-i Ibc Wnrt wir hah<f,

womit n»if dfn Liukin IiikIu dii- durt vorkoiuimnde groKse (iitW-hhinu'«'

beztichiut wirtl. Nach driii Kikü>>hi i hi'i>>t in der ältesten Spniche eine

ff^jüac SdiUinKe htdut. ILingL vielleicht dies Wort etymologiHch mit fiofu

M kriechen ** oder hamu „ vemclilingen " laanmmen ? Ama no hahoriuri bedeutet

tl» »der htmmliMche Schlangen-Zenchneider."

Im K0JIKI Ama no J^iffu^thm no Kami, Chamb. pag. 67 the Beity

HeaTenlT-BrandiHbing-Prince-Lord; vgl. Aom. 14 danelbet. soll die
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Zuerst als Idakeru no Kami vom Himmel her-

abstieg, nahm er in grosser Menge Baumsamen mit

sich herab. Er pflanzte sie jedoch nicht im I^de
Kara, sondern brachte sie alle wieder zurück** und

säete sie schliesslich von Tsukushi aus anlangend
'*

allüberall im Inneren des Landes Oho-yashima, und

auf diese Weise entstanden die grünen Berge. Aus

diesem Grunde bekam Idakeru no Mikoto den Namen
Isawo no Kami.^ Er nämlich ist die grosse Gottheit,

welche im Lande Kii** wohnt.

V.—In einer Schrift heisst es :—Susa no Wo no Mikoto

sprach: ,,Tn der Gegend des I^-^ndes Kara giebi es

Gold und Silber. Es wäre nicht gut, wenn das von

Bedenlnn^'/N/ 1 (dafc i^k-hwiTi) ,.s( liwmp^nd" haben; ne erklärt M al« Kosewort.

Die Erklsirung Bcheint mir uiilKtVicMligend.

H zieht ^v^ '/e^f^ und lie«t nüxA^vkwazviy d. h. er säete [den fximcnj

nicht Tolbföndig au<» aondein fanchte ihn [teilweiae] nirndc.

Zum Pflaaieii der BUime bemerkt I: In den fremden Lindem wurden

Binme and Kräuter yon Oho-OMnnchi und Sukunm^nuchi gepflenit Ah
diese swei Gottheiten dm liond rondnm bereiten» fiel Beiwwmpn im Dorfo

Ttne in Idimno hemb. Eine chineeische UeberUeftrang h«ti dem mr Zeit

des König» Shinnö JH (d. i. der Kigcn hafte ( hliusisi )ie Kaiatf 8hte Nung»

*28aa vor Chr., der den Ackerbau «rfiinden haben soll) Uirae vom Himmel
herabfiel.

"•2 Südwertlirh von der Provinz lli/xn auf Tsnkushi (d. i. Kviislm) Hp)^

im Mt^rt* liiic Insel fdakeni-shimi, und einige liuhon die Verniiitunir :iur-

ge.sprochen, da^ der GoU idakeru auf seiuer Tour vielleicht sumicbHt diese

Insel erreicht habe.

® D. Ii. „ der verdienHtvoUe Gott."

<M Das I^ud A't, wie es ursprünglich hiess, bedeutet „ das I^nd der

Sinme<** In felj^ des Ediktes der Kaiserin Gemroyö vom Jahre 713» vonadi

hinlQideio alle Ortsnamen nach cfainesiachem Vorbilde mit 9 ehiDeRisehen

Ghaiakteicn gesehrieben werden muwlen, wurde die Silbe ^ % wa Ki hhi-

ngefÜgt, und pfg Ii» Baum in das gleichlantende sinioojap. |Q 1» verwandelt,

«1» Ü^ Kiri.

^ TPin, sin-jap. A'njj, jap. Kam genannt: Korea. Wörtlich heimt e«:

HIK A „auf der lasel (iinim) des I^andes Kara"; «hima wird aber auch

oft im Siui von kuni „ Land, Gegend " gebraudit. Säla qpesiell ist gemeint.
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meinem Sohne regierte Land keine schwimmenden

Schätze** hatte." Hierauf riss er sich die Barthaare

aus und verstreute sie, und es entstanden Kiyi^to-

mcricn. " Ferner riss er sich die Haare an der Brust

aus und verstreute sie und diese wurden Hinokl

Baume.*^ Die Haare seines Hinteren wurden Maki

Bäume.** Die Haare setner Augenbrauen wurden

Kampferbäume. Nachdem dies geschehen war, be-

stimiiitc er, wozu sie zu brauchen seien. Mierauf

nahm er das Wort und sprach ; „ Was diese beiden

Bäume hier, näniUch die Kryptomerie und den Kam-
pferbaum, anbelangt, so sollen daraus schwimmende

Schätze gemacht werden ; aus dem Hinoki Baum
soll man Bauholz för schone Paläste** machen;

aus dem Maki Baum soll man Behältnisse machen,,

worin das sichtbare grüne Menschengras in abge-

schlossenen verlassenen Statten (d. i. Gräbern) liegen

*l>ie ., !mhwimmen<l"n Sc*hüt;(e" uku-iahifu sind Schiße.

^ Sufji. Vyl Kfln, II. 278 f.

Ciittiujittyijariä ublUfüi. Kein, II, -7(i IL

f*Podocarpitö macrophylla. Rciu, II, 276.

*CMer 8tiuit5lein(>el, denn miya bedmitet bekka. der Uinoki gerade

! Shinlölrolt, aim Beoen von Tempdii ond Anfertigen Ton GeifitBcbellen

Av den Kult, die letchliefaste Verwendmig findet, ist vielleicht die letstere

BttopieUition voxsatielien.

**NMh der KmiieleBniig: vHnakiki awhkitihhua, d. h. de» irdtacbe Meii-

•chengesclilechl.

''^ilil^ M ^ mK *iiA "i'-'j'" Ktilahe ni inorhi-fiixin mnakCf oder nach dejn

finiKi: o/bi 6fit MiUithe tto ufMJo-fusu Hoiuth'', eine iÜH'nius Bchwierige und
veMrhj«»den inter]>fT't irrte Stelle. I>ie Inteq)retation wird sich am besten

»i.'licli>t <rfnaii an die ehinwi'^rhen Znirhen ans<>hlu s-xi>n mit I'rrüeksichtigung

ihrer i»ptciliM,*hfcji Jie<k'iitnnL' im Altjiipanlschen. ^ uj.n ,. vtrtMirirone. nhpe-

«chloHgcne Stätte," womnu r eine (JraliHtiitte verstanden werden kann, u ic da«

Romponitum oku tau ki „tirab," lit. wohl „ verfKirjfne« Scld*w*i," das oftors

in IlAarrSeHe (%. R Bach 3, geschrieben J/^ ^ utler ^ ^, Bnch 9 jl^ ; ^)
voHuMunt, besengt. iiß. Int ist die (lenetiv- etc. Pertikel. Sprachlich mriglich

« Meh| wenn man die Lesang oki annimmt, in okittn» ein Piftteritum vom
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138 f^Nütongif'^ Des GötterzeUallers erster Teil» [kai*. vii.

soll**." Was die zur Nahrung notwendigen achtzig

Vcrbum ohi „ Terlamen, att%eben " zu sehen : „ verlHssen, aufgaben." Für

beide AufliianiDgen kommt in Betrachr, il:!"^ die iiitesten J ipnncr sich als

Wohnstiitton sogenannter Vuvja und tniera, FelsInilUen uihI I'nlluihlen, l)edieiit<?n.

ditstlU'n al»cr verliessen, für immer fiufgalK»» tiinl durch ein tJiimf-nuha

btrohjM^n n?w<'hlns-y^n, wenn darin J(.iii:in«i gestorben und heitr«*set?:t wnr. Dii-sf

Sitte, den i>i'wi»luK'r in seiner \V<'lmstättf r.n bet^rdiiron und (lit^'lL»e ilaim

nicht mehr zu benutzen, finden wir jn riiu h hei anderen \'<tlkcm, z. B. jct^t

n<K'h l)ci manchen «Stämmen der LH inwuhacr Formosas, fj^]^ mUa-he leite

ich ab vom Verbum cularu ^ „ wcggewurfcu, verlassen werden," und he oder

ihe „ Ilaiia," also „ verlasHenes oder 2U yerlaawndeB HanSi'* d. h. die Wohnslätte,

weldie acur Begriilmisstütte gewoiden^ und TerlaiBen und abgesdiloewn worden

ist. Aber aelion seit einer Beihe von Jahrbnnderten vor Abfassung des

HiHONGi bestand diese Sitte nicht mehr, und wir hören nur yon Anlegang

IjeHonderer Graber, indem die eingeaaqite Leiche in die Erde gel<^t, mit

Steinen uniirebcn und mit einem Erdhügd bedeckt wurde. Wie es scheint,

hatte sich jedoch der Ausdruck oku (mc mtahe erhalten, nur daM> er nicht

mehr strenir im ursprünglichen Sinne, sondern für „ Gr.ilHtiilte '* überhaupt

angewendet wurde, wie wold hier im NlHONGl zu verstehen ist. I>:i'' hölzerne

,, Bi-liältnis " ^ f^n^'f'ltr rauss dann den Sarg V>edent*'n, und zwar »-iuen tiolchen,

wie man im späteren Sprach erctinmch als vc-fjuxin „Liege- «wlir Schlafxjirg**

bezeichnet, Avorein der Tote laug liegend gelegt wird, zum Uuterst;hi(' l vom

ku tu, worin der Tote i i sitzender Stellung mit angezogenen Knien uuiergehracUt

wirJ, was die allgemein übliche EinHargnngsmethüde der Buddhisten ist.

Jm RriHUi steht statt ^ das Zeielien p „ Leiche,** nnd so interpretieren

Tm, H und andere «itta-Ae»„ weggeworfene Leiche**; H scheint dabei akitw

als Verbalform zu betrachten, denn er sagt, H bedeute „ an entlegener Stelle

begraben.*' Nach ihm wäre also zu fibexMetzen : BehültnÜMe (d. i. Sirgel

worin die au-ctuIegener-Stüttc-begrabenen weg::eworfene!i I^iclien der Menschen

liegen sollen. 1*^ ist je<loch einzuwenden, dass ein Wort he „Leiche" sich

nicht nachweisen hlsst, und ujan wunit diese Interpretation zwar durch Aen-

deniiiLr wii ^ m p jmf den chinesischen Text stützen, alx-r nic!it recht

mit >1« r iuizweifelhafte Autorität besitzenden jafiauiiichen Lesung in Kioklang
bringen kann.

Aston Iiat för «KtaAe die von Hepbum anter mUabe angegebene Bedeutung

n Begnifatauiplatz *' angenommen» und übersetzt sonst ähnlich wie ich: the

PodocarpUB was to form receptndes in which the Tisible raoe of man was to

be laid in secinded burial-places.

Ganz verschieden ist die Inter[»retation von Shigt tnnt\ welcher das Weg-
werfen der Leichen anstiissig findet und l«! dienet AufiKüUInng von ^chillen,

Mi\a und Siirgen die Wohnhäuser der lA»l>enden vermisst und meint, dxs»

damit den Lebenden, die doch grössere Hechte als die Toten besitzen» nicht
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Fnichtarten anbelangt, so saete und pflanzte er sie

alle in gehöriger Weise.

Der Sohn des Susa no Wo no Mikoto hiess

nun also mit Namen Itlakcru no Mikoto, [und dessen

beide] jüngere Schwestern Oho-ya-tsu-hime " und

nach ilir Tsuma-tsu-hime no Mikoto. Alle diese

drei Gottheiten saeten und verstreuten ebenfalls in

gehöriger Weise den Samen der Baume und begaben

sich dann hinüber nach dem Lande Kii.

Hiernach wohnte Susa no Wo no Mikoto auf

dem Gipfeides Berges Kuma-nashi'^ und schliesslich

ging er in das Unterland ein.

VI.—In einer Schrift heisst es :—Oho-kuni-nushi no Kami

ticttogi' gewliihe. £r erkläii cht als „Hinterteil oder innerer Teil des

Btiue^ '* {eine jetzt |$ftngbare Bedeutung) ; «u/oAe als «u fou «Ae „ wat dorn 8u/*

d. l Fuflsboden oder Matte ans Bambus ^fertigt, wobei er die Lautverschie-

H^rnhtit von t<ii nml tn dadurch begründen will, dass er auf den Namen diT

FtD?int Toho üfu A/nuti (so im Manyösih'
;
jelzt Tühmii gesprochen) hinweist,

»elchvr im Wamvöshö Toh'* t« Afum>. gcsolirie'>on I nuichte in d;w

Wort ^uiv ..wohnen*' erblicken; n;u'h iH'iden häit<u wir etwa ,. lliilu-siiluc

in übt r««'?/' ;i. und der Sinn de-« (i iti/. -u w'iro d;iim : dif ,Nf;iki snll i'nr divs

sklitJon- i^lt Ix. i»de I] Menseheuge^chkeht als lic^'castaiHl mm Sdünfen auf der

Baiub'i-maite im Hinterteil des Haii-^es verwendet wenleu.

^ M ^ iWa/ti-, lit. „Baum-Samen/' Natih T» «oU tuffamoRO » Früchte»

Obst** aas ko-dane-mm>o >i Bauunmen-Dinge " entütanden sein.

*t „ Priniesvin des Grossen ^useM.** Wie schon oben Anm. 45 erwähnt,,

htiast ihr älterer Bruder Tdakeni auch Ohoi/a-hitäo „Prinz des Grossen

Hinse«.**

^ TiOima ist swar mit dem Zeichen für i»um Nagel " geschrieben, bedeutet

hier aber „Bauhols": Bauholz-Prinxessin,'* Sonach liegt in den Namen
dkr Z Gcscliwister eine Beziehung auf diifl Haus oder den Hausbau.

* H KtoivimvJii, I Kitnunvari. Motowori will KumamM levtn und

It-hanjitel, dies sei dann iii i^Wwianw zusammengezogen w<>r<len, so dn.ss wir es

hier mit d^ni TV-rg Kumanu im Distrikt (>u von Id/umo zu thun hätten.

Ini l>*^nnnhli:irt' ii <>rt<- Stiq/i srhlng aller^lings S'.imi ii • Wo seine Residenz

auf, wie weiter olien iM iithlt't wurde. 1 l:i.-*st di»' Fr.iu'f unentsehieden, meint

aU:r, Jx«« dem Zusainmeuhuuge iiach der bi-trelieude Jierg in Kii gewesen zu

ttitt idheint.

« Vgl Anm. 29.
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I40 „ Nthongi;' Des GkterseUtdters erster Teil. [kap. vit.

heisst auch Oh<Mnono-nushi *• no Kami. Ferner heisst

er auch Kuni-tsukuri Oho-na-muchi " no Mikoto.

Femer heisst er auch Ashi-hara no Shiko-wo.

Ferner heisst er auch \'a-clii-h()kü no Kami. Ferner

heisst er auch Oiio-kuni-Umia no Kami. Ferner

heisst er auch Utsushi-kuni-tama ' no Kami. Seine

Kinder alle zusammen waren hundert und einundacht-

zig ^Gottheiten.

Also Oho-na*muchi no Mikoto und Sukuna-

Oho-iii)iio-n^f>fhi
, ^To»sKt G^ter Htrr." Mmu) IxHleiUet in der ältestoti

Rprachc oft „(ieist"; vgl. atieli nwno-mim in Huch 2. Im .M axYösiif: winl

(las Zeichen 3^ ki „ ( !ei<t ** i^rnulezii phonetisch für mouo gehniucht. M- no

UnifiiU'l auch „ Mensel), und dit-H- JU ck ntun^' wini von M<itiiw<»rl liier

angeiiüuimen, mit dem iK nu rkin, thiss itujiii>-iin--ilii dann sowohl „lUrr der

MeuBchcn '* aU „Herr der (Jötter" hedeutc. weil ja die Uötler die Menschen

de« Götterseitalters gewet^en waren I Xacb JS hat der Qott den Kamen, weil er

flowolil die Maischen als die Geister beherrscht.

^Kmi-tmikwU » Luid-Maclier.'' d. 1- „ Land^SchÖpfer.« Twuibttro hat hier

den Sinn von bttanwtMMtt „ fest machen/' au« dem Cham zu fester Gestalt

hringen. Oho-m-rnndti erkläre ich wie oben Anm. 21 „ GrosserJieber-Edler/*

aber H will dem Kamen an dimer einen Stelle eine von sonst verschiedene

Bedeutang geben, nämlich »Besitser der grossen Erde'*: tMu^^moM
„Besitser;" na Erde.'* Das sonst nnhekannte Wort na „ Erde sacht er

•auf folgende Weise zn belegen : für ji-awJti „ Gutsbasitzcr '* sagt man auch

na-iMi4i| also m^ji i,£cde;" Davwß „Fürst" wäre die sinico-jap. Lesung

für orsprungliehoB Ohfhm „frn^^ Erde"; in novi „ Erdheben " will er aU

ersten Bestandteil m „Erde" entdecken. Ein wahrer etjmolggificher »Salto

mortale.

„ De« J*chilfgefildes aK-i^ lin rkt ihUt Mann." |j| >A<jU) bedeutet fiir gewöhn-

lich „ hilittlich," ist hier aln r als „ ahsehreckeud " zu nehmen. M « Erkiuiung

von xÄi/wm „Mich verliefen" int nicht annehmlmr.

Nach dem KüJlKI-l)K^• — der Gott der 8000 SjxHrre; so auch H. Shigetane

nimmt es im Sinn von mit einem Speer HOOO Feinde erlegend.*'

vtNach dsn Zdche» „GroM-Land-Jawel.^ Die im Kojxki^bn voigeschlaiene

Interpretation lanias„ Seele» Geist" scheint mir aber Tonniiehen, sumal da

Im KocKjeaüi der Name mit dem Zeichen H loma „ Seele " geschrieben ist.

Ako „Gm-Lmid-Geist"

^ „(ieist des sichtbaren Landes," „ Geist des Landes der Lebendigen.**
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L\p. viij Ohmuimuchi Sukunaäikotta. 141

bikona'^ no Mikoto machten mit vereinten Kräftei>

und einmütigen Herzens die unter dem Himmel be-

fnulüchc Welt. '

' Sodann bestimmten sie zu Gunsten

Sukiuifi-hiko-mi cxior ohne Nij^tjri Sttkima-hiht-nn. Sukunn hat jetzt nur

dit? ßc-Jeiitunu .. wenis:."" in der alten S|ini<'he aln-r auch ,. klein," uml inl

ibher im MANvristii gtiude iu diei«m Nomen mit dern Ztiiluii /j-» „klein**

penliiiciien ; (iejrensatz zu oho ,, gross,'* Jfiko T'rin/.," iia—tn K"*sewort, K'ide

M'örter als HiMioritieum gehrancht : „ tlan UcIhc Hefte tmnderiMtn AVic/." Dastj

•a uidit=„ Name," Hotidem da» K.«jäewort uc sei, wird durch da» IIajuma-

Ffoou faeseugt, wo direkt Sutmia'hikiMU steht; im Ii)KlJMO-vi?DOKf «leht

mit Wq^Uanng dts Kosewortes Sukumrhtto no Jltßkolo (wenn na^„ Name

"

viie^ «I hatte es lanim wqgjelnnen werden können). Ich verwerfe daher die

bleqwetation Motowori'Si welcher Chamberlain yng. 86 lblg:t: Little-FHnoe-

tbe>B»iowned-Deit7. Der Gott hat noch andere Namen. In einem Verzeichnis

der (röttfmamen vom 11. Jahre finminci, d. i. 1-I8i», wird parallel mit Oho-

ni-mndi «in Üfutumi-mvcki genannt, iiIho eine Analogiebildung. Ferner nadi

«kiu (>HM-MnvA-< HiN-ZA-Ki lielsst der 'Sott auch Tema rto Anta-lini-kinni „der

innin5el.e:.'(>ft vnii Tema." Dieser (mit wnr nändieh eines von den 1500

Kindt rii ile. Tak i ini nuHuhl. Kr War .sehr unj^ehoruam und tiel zwischen den

Jinjjenj .MrJue«« \'at« rs hiiKlnrch, woher der Name Tciua m Anui-lsn-lami „der

durch dcu ifand-Zwlschenraniu {U-inn) [hiaUurchi'allende] himmlische Gott."'

^kL Jhaa auch der Name des Ortes, wo der Gott auf die Krde herabfiel.

Im KojiKi, SecC 2S| heiart es JSahaki no htni tut Jhna no ynmcHmIo „ am
FiMe des Berges von Tema in der l'mvins Höki,*' wamm man diesen Ort an

der Gmie von Höki and Idnimo vermutet. Naeb dem InzcMo-vOnoBU ist

«ine Insel JXi-Mma, im Distrikt Oa in Idsnroo, aoch T«mo w> Muna benannt,

Süd damaf ist ein Tempel des Qottes SuhMa-^iko^na» Um Bk von Ihr^kiwM

w&Mi<end" bedetiten, und daher hat man / - /u '^ia im Sinn von „ k-mdioseli'*

d. h. = mi*«/,/ „ I^andvorsprinig, Kap" auigcf.Lsst. Unter diesem Kap wäre

dann kein anderes als diun s(<hon oft genannte Kap Ktuaanttt welches man im
I^ndritrich Tema vermutet, m verstehen.

Himtn widmet diesem Gnttc eine längere Abhandlung und preist ihn als

Kriluder der Mei^li/in nnd de?» .S;ike-Br;uH»!»><. Kr identiticiert ihn weiterhin

niii dem '»<>t!e einem der hieben ( ! lücksgütter, dem St:hutzgi»tt des

Uandels uml d«.r Indii«trie. Diei« Indeutilication steht aber wahischeinlicli

•of nicht stärkeren Filsseu, ak die von mir Anm* 29 besprochene Identi-

iicierang des Gottes OMttni-^vnki mit DaiknkiHeR.

Dies ist die genaueste UeberBetzong des chinesi8chen Aosdrucks ^ T
am so fkäoj womit die Chinesen die Welt und ihr mit deraelboi hodimutig

identificiertes Beicfa bcieidiiieten.

4
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des sichtbaren grünen Menschengrases und des Viehs

die Methode Krankheiten zu heilen, und femer, um
das von Vögeln, Tieren und kriechendem Gewürm
herrührende Unheil abzuwenden, bestimmten sie die

ÄIcthode der Hinwegbeschwurung. Bis auf den

!SI 2 HW2//j«/u' no nori „ Bi>«schw<ininKsinethode,*' I und Hn
maziinthi-'jfrnjvni vo nori M»'thfwle <les ]tt*<*iligen8 durch Bcschworunir." Has

WU12I von nh'-.lii'rfii will Hirata tuil tiem Stamm »lazi von niazirn „s\c\\ nns<*hen "

in Wrbimluii^ ii und sagt, darin liege der Sinn, dass die Seele <les

Ik's<:hw«irenden mit dtiu Korj^er dos zu liesehwören<kü in Verbindung trete.

Maxinahi „ Beschwörung " wird gewöhnlich als „ Wegschaft'ung von Uoheü
mit Hülfe der 8hintog0tter oder BuddWs'* definiert. Wenn anstecicende

Krankheiten oder sonstige Ucfael yorkannen« wnide in alter Zeit in der

Hanptetadt ein besondere« Fest gefeiert, da» fDUari-gami teo vtetnnhi-^rafu

MUm ,»FeBt znr Verl^ng^n-einen-anderen-Ort und Wegtreibung d^
Fluchgötter,** wobei ein beHonderes Norito recitiert wurde, Xo 25 meiner

vorbereiteten AuHgjibe. Die GKitter, welche <las ITniu-il Vi'rhangten, wollte

man da<lnroh aus» der Hauptstadt innziehen la^i^cii, sie versöhnen nnd be?<inl-

tigen. Vi:l. sropt'n SchluHs dp-« K tri ffi n<len Xorit'»: nnd ohne allenrnädiij^l

Ungl'ii k /II voili.iiifjfm. iiml olmc euch L'fwalt-^nm zu z -ii^en, ni(>get iiir nach

Orten, w" Ikixe «uul Fliisse breit und rein «ind, uui/it lu'n nnd in etirer

Kigens<'bal't als Götter betsünftigt wohnen I" Zugleich wurden ailerhanU

Opferge^henke, welche im seihen Xorlto an%esihlt sind, dargebracht. Das
Unglück als Strafe der Gotter anfgefasst wurde, le^ s. R anch der Ausdruck

ten4»i'bi/rt „ HimmelB<Strafe-Krankheit *' für den Aumati.

Das )• von Vögeln, Tieren und kriechendem Gewürm herrührende Unheil

wird auch im (^t^^anthe erwähnt : m M'as irdische Sünden anbelangt» so werden

aum Vorschein kommen ITngliiik durch kriechendes Gewürm, Unglück

M'itens der (rötter in der Höhe, l'nglück ausgehend von Vögeln in der

Jlöhe, das Töten d< s Viehs [at»den«r I.< nfi "|, die Sünde der IVhexung Anderer."

Jfrfrt-nvf-hi no v<mthihi „ UngUick duri Ii kri( i lu-ndes (Ttwünii,* d. Ii. (iebLssen-

•\vt nh ii (lurcli Schlangen, Ta«iscndlus.se u. w. In drr iiltt-ston Ziii halten die

lliiu^cr K r ircwöhnlichen JiCUte nicht Dccktu und l'ux'^Ukleu wie jetzt, nnd

daher war tu;in tiergleichen UngUickst'iillen ül>eraus häufig auagctk'tzt. Auh-

äerdem wenlen, auch jetzt nix;h, vom Volke Ziihnschmcrzent Kinderkhiiupfe

und dgl. mehr aofden SSnfliMSVon m«(«&» Gewürm turückgelBhrt TcJmrim-bami

HO wnsiAoA» ft Unglück seitens der Gotter in der Höhe," d. h. seitens der

Te»gu, (Himmelshunde) nnd des Donnergottes mit seinem Blits. Die Teagn

entführen Menschwkinder beiderlei Geschlechts in unwirtliche Berge. Indem

ich, dem allgemeinen Volkqglaaben folgend, die Xengu hiur erwähnet will ich

Digitized by Google



KAP. VII.] OhonamucH ». Sukunabikona. 143

heutigen Tag erfreut sich das Volk des wohlthätigen

Einflusses dieser [Einrichtungen].

Noch che dies geschah, sprach Oho-na-muchi

no Mikoto zu Sukuna-biko-na no Mikoto : Wie

können wir sagen, dass das von uns gemachte l^nd

gut gemacht ist?" Sukuna-biko-na no Mikoto ant>

wertete und sprach : „ Teilweise ist es vollkommen

und teilweise ist es unvollkommen."—Diese Unterre-

dung hat wahrscheinlich eine tiefere Bedeutung.

"

Hiemach begab sich Sukuna-biko-na no Mikoto

nach dem Kap Kumanu "® und t,nng schliesslich ins

Land der Unvergänglichkcit hinüber.

»ber nicht nnterla.ss<n za bemerken, das» erst seit Kinführunf^ der .Shüigon-

Stkte (lurcfi Kükai von ihnen in J:»j»an fHe Rede ist tind d-vss sie vorlier

Dicht bekanut waren. Walii-si heinlich nintl sie durch Kükai aus Tlnl)et n:ieh

Japan verpdmut woidtii. aiioh Kap. I, Anni. 0. Taka-fxu-ton no vnz'thnhi

- l'iyfliick von V«"»L'elti in der Huho," d.h. KaHen von Vogclnd.st durch d;is

Kaadiabzngsl«Kli im Daelie der lliiuatr aul d«.a licrd, o<ler von silauuL/igea

SkIm aws den Schnäbeln der Vögel. Keniona^aj'tuihi „Tüten des Viehs'*

[Anderer]; ^i/u^=„ äterben bmen/* von taj'ui-u »sterben« Ikllen*'; es ist ab»
aidit das Qebinenwerden von wilden Tieren gemeint. Für eine andere

Anlegung dee Auadnidoi Ixtuenodqftu^ vgl. meine Anmerkungm zum Oho-

bahe Ritual, T. A. S. J. vol 37, part 1* pag. 94. Mmmono tent tavmi „ die

Söode «of Andere Uebel herau&ubeBchworen, sie su behexen.'* Vgl. unseren

bi>ea Blick u. s. w. Ein schweres, hier nicht berührten, Unglück ist a^ch dan

Bebextwerden durch Füchse, Tunuki, Majina, Kawauso (Otter).

~ Ich halte dicw n Satz für eine sj>ätere Interpolation»

'* Im Disitrikt Ou, Idzumo. Vgl. auch Anm. 71.

ToIm-)('> n'* h')u\ fokü „ ewig, nnverändcrlich," yo „ Welt.*' Die Aii^lei^xnig

Ton I (in teilweiner AnK lmini>r :m Mtttowori) : tof:o=8ohtiy und von frki

..«Htlegene (iej^end, J- renidland." also ^ü^<>y(*=,, weit entlegene 'Wi ll," >« In int

uiir voui eivmologL^ciien Standpunkt etwas zweifelhaft, wenn aucli ziigi -^cunkii

Verden mum, dasn eine Bedeutung wie „ fernes Fremdland " vortrefilich posst,

und ^ solches übardiea andi gemebt int. Aus dem Umstände» daas eine

Bedcotang gut pnast, darf man aber noch lange nicht folgemi dass dieselbe

ah ttfmtlogUcih berecht^ft anzusehen seL Vgl. auch Kap. 1, Anm. 6 den Namen
Am no Toio4a€hi no Mikoto, und Kap. 6, Anm. 16 den Ausdruck t<^to-yo vn

mytuaii-tonf wo dieselbe Schwierigkeit betrcfis folo wiederkehrt. Das Land
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Via.—Anders auch heisst es, dass er sich nach der Insel

Aha * begab, wo er auf einen Hirsen-Halm hinauf-

kletterte. £r wurde jedoch [von dem sich wieder

aufrichtenden Halm, der sich beim Hinaufklettern,

nicticrgebeiigt Iiattc] abgcschnickt iiiul begab sich

darauf nncli dem Lande der Unvergäny^liclikcit.

Wo immer seit dieser Zeit im I^nde ein noch

nicht vollkommener Ort war, dort reiste Oho-na-muchi

no Kami aHein umher und machte es ordentlich.

Als er endlich in die Provinz Idzumo gelangte, nahm
er das Wort und sprach : „ Dieses Mittelland des

Schilfgefildes ist von je her wüst und öde gewesen.

Sogar die IVIscn, Kräuter und Bäume sind alle recht

ungestüm gewesen. Aber ich habe sie nun schon

der CJnveranderlicbkeit Ut eine Art luradieHiwhen I^nde« in weiter Ferni>

jcn.seits der Gren?/»n iles Ozenns; wer dort wuhnt, wird nicht alt nnd stirbt

niclit. Vgl. diu Ballade vom Fiselier Ura><himu. Manvösiu' Buch 9. Die

VüP*telliint» von einem solchen I^mde ist nio^^lu Iu rweisc nicht japanisch,

KisiifliTn den f'liinrson. mUt durch deren Vermitthmji den Indem (vgl. divs».

I'iidiliiifitische Sid-'unKii) entlehnt. Im Bericlit über <len Kaiser Suinin wird

iia KüJiKl, sect. 7^. nnd NllloNul, enfiihlt, das-i die Onmg^ tvn ihit 'j'br-irht

worilen sei, und zwar <lurch Tajirnji-mori, eiueu Mann h^rmniwhcr Ahkuntt.

Mit Bezug dainDf wird die Orange in einem Gedicht im 18. Boche des

MakyoshO anch toboyo-mom „ ein Ding dem Toko-yo " genannt. In dem
poetisch angehauchten Bericht Tajima-mori'a im Nihokoi, Bncb 6 Schlu&s»

heint es» daas er 10,000 Meilen weit über den Oaean gegangen sei» nnd da«
das Land der Unveranderlicbkeit kein anderes sei als das geheimnisvolle

Beich der Götter und Glenien, wohin kein jo^Öhnlicher Sterblicher gelangen

könne. Nach alJem scheint ein wirklicli existierendes fern entl^enes Land,

etwa im Südwesten von Japan, gemeint sti sein, von dem man aber nur

Äi^renhafte Kunde besä.*«, und das man mit japanischen oder fremden mytbolo-

{riKchen Vorsfc'lltmircn verband. Südchina o<ler die I.inkiu-Tn<cln sind

rnöjjiiclierwi «ji ph int. Aniwi llaknsektV TTvptitlH^, dass die japanische

Pn»vinz Hitachi ^t-mt int sei, ist als g;>r zu t>l>erll;u hlirh zu verwerfen.

^ Aha-Ama im Distrikt Ainii von H5kL Später zur Zeit des Kaisers

Hostoku (851-858) sollen Sakttna4>iko>nR nnd Oho-na-macbi vom Toko^yo

Lande nach der Frovinz Hitachi surückgeicehrt sein (Monroxii'JmüBOKü).
>i Unter andere wird andi im Norito sur Wegbanntmg der FlucbgtHter

und im Oho^harahe von den sich heftig g^bahrenden Göttern der Eide, welche
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zur Unterwerfung gebracht, und sie sind nun alle

ohne Ausnahme willfahrig." Schliesslich sagte er

daher : „ Derjenige, welcher jetzt dieses Land in

Ordnun<^ bringt, bin nur ich ganz allein. Ist

vielleicht irgend jemand vorhanden, der mit mir

zusammen die unter dem Himmel gelegene Welt in

Ordnung bringen könnte?" Hierauf erleuchtete ein

göttlicher Glanz das Meer, und plötzlich war da etwas»

was auf ihn zugeschwommen kam und sprach:

„ W'cnn ich nicht hier wäre, wie könntest du dann

dieses I^nd ordentlich untenvcrfen ? Nur darum,

weil ich hier bin, ist es dir möglich geworden eine

so grosse verdienstliche That zu leisten/' Hierauf

erkundigte sich Oho-na-muchi no Kami und sprach:

„Wenn dies so ist, wer bist du dann?" Die Ant-

wort lautete : „ Ich bin dein Schutzgeist, der wun-

derbare Geist Oho-na-muchi no Kami sprach :

mit glittlichcr ßannunt; >?ebannt und mit göttlichi r \'t rN)linung versiihnt

wurden, tmd von den tViiluT spiechendpn FeLien, Bauuistiinipfen und verein-

zelten Blüttern der Kruutcr, welche zniu Veratummen gebruclit wurden»

So die Bcdeataog des Zeichou ift. welchei von Shigetaoe und l mit

«Mwm „rogiereot" von H mit tntkura „madten*' erkliit wird. Aach
Xonnrofi sieht die fiedentraig „ in Oidnmig Ixringeii *' vor.

**#K 9H mH-^mUimia iitaU-miftima. SaJMUma „glüddidi oder selig

Mdwoder erhrnbeoer Qeiet " {mikiku arewUmiirtt im^Miia mw^ einer Erklirang

im 8bi-KI)» im KoJntKl*Dnr: «ono mt wo mamorite miwai aKuum int<toina d. i.

,. ^'hiitzgeuit^'. Ku^hi-^näama „ wunderbarer erhabener (ieLst Beide Ausdrücke

^ehen in A|){>rwiti'«n m einander. Man imterBcheidet niimlich, necb Hirata,

aucli Viei £row«»hnlicljen Menschen einen st>g. nifji-mi-tama „nanften erlauchten

Oeist " und einen trrn-mi-lnma^^ wilden oder rauhen erlnnehten Tn-Ist/' welche

je nachdem in verM-Incdeneni \'orhäItniH in jedem vorhaiuieu .siiul. Das

erinn* rl als-i in »-twa :ui dsis Faustische ..Zwei SeHen Withrun, in meiner

liru-i u. s. w.** Wenn einer dieser (iei-sler lKi*>n*lt rs kriii'tii; i>t. Mi '.erlüsst er

d»>n Körper und wirkt verschiedene Wunder. Motowori lueiul, duäts «luuiaLs

in OiMMUHDiichi nor der ara-mc-tama Torhanden geweeen t^i, welcher bei der

CotenrerliiDg der nngeetOmen Qotter swar notwendig war, aber zur friedlidiea
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y| Wohlan denn, ich weiss es nun. Du bist mein

Schutzgeist, der wunderbare Geist. An welchem Orte

wünschest du nun zu wohnen ?" Die Antwort lautete :

Ich wünsche auf dem Berge Mimoro in der Vvov\nz

Yamato 7.11 wohnen." Daher also baute er einen

Tempel an diesem Orte und liess [den Gc i>t] daliin

gehen und dort wohnen. Dieses ist der Gott Oho-
mnva. ^

Die Kinder dieser Gottheit waren die Kamo no

Kimi'^ und die Oho-miwa no Kimi,^ und femer

auch Hime-tatara Isuzu-hime^ no Mikoto.

BeigieniDg des Landes nicht ausreichte. Daher habe ihm wohl Kami-mnsabi

no Kami seinen eigwen nigi'mirtama m aiditbaRr Gestalt geseigt. Dtx
8sdn^ma4ama and Kn^l-mi-tauui imaeres Textes sind ein nnd derselbe yigi-^i'

iamn v(in zwei vorrfchietleneii GesicIiLsponkten aos betrachtet.

LXt Bt r^ .l/7fr?ofv, ist der jetzige 3Iitüa-yama im Distrikt Shikijö von

Yamato, w) piinmit, wiil dort tin L,'tittlirlie^ mi-mnm, d.i. rin ,. (»rlauchter

Schreii»,*' sU-tit. <(c r" ist <!i<' altert; Kuiiii von »i'Or». mom betleiiiel iiiirli S)i5f;et-ine

eigentlich „ Stlilatziiiiiuii,' alar Wt--< r -< iifiiit mir «lie Ahli-itvin^ I'> von umri

„Ilain, TemjK'lhnin." Es befin'lel »ich tlurt ein pniclttiger, uiaiter TenijK.'lhuia.

^ Miwa ist ein Ortmiame, and OhMniua «10 Kami bedeutet didier „ der

grosse in Miwa residierende Gott.** Der Anu. 84 erwähnte Berg MivM-yama

wird aodi Oho-miicarfama genannt.

**8ie sind spatere Nachkommen des OAe-no-maeiU. Hein Sohn war

Kiishi4ii4aata no Mikoto» und deaen Nachkomme in siebenter Generation

Oho-tata-neko no Mikoto kfc der Urahn der beiden Geschlechter. Kamo iat

ein Ort im Distrikt Katsajo von Yamato. wonach das Geschlecht benannt ist.

(»KvknnHMlzumi no MikotO errichtete an diesem Orte einen Tempel für die

Gottheit Koto-*ihiro-nnshi und Ijckani detshalb den Xanien Kavio no kimi

„Herr von Kanin.'" Oho-miuri kimi— ,, Herr von üho-miwa," vgl. Anm. ö4

und 85. Kiiiit wnnk- sp.'itcr vin Kalninc. d. i. ein Kljwscuverfüind'jname.

Hiim-iaiui <i [<\r.:!-lnii\i ; liiinc etllt s ^V<'ih,*' hUaixi= ta'iiit „slchtu, " nach

Anden'u Xanie chur l'lianzc, einer Art Ikuroinipu, ij<iau= i.'UzaU „ersc hi- t kt u

autliilircu. " iX-r Name verdankt folgender (teschiclite i^ im-n Vi>.i»ruiig

:

(KoJiKi i^ecU 51): Der Gott Ohu-mono-noshi verwandelte sich in einen

Totbestrichenen Pfeil und stiess in die Vagina der Se7a4atara»hime, worauf

diese erschrocken anfiTohr. Sie lei^e den Pfeil auf den IVvlen, und dieaer

verwandelte nich nun in einen schönen jungen Mann» weldicr nie cum Weibe

nahm und mit ihr ein Kind erseiigte. Das Kind bekam den Namen i/oto>
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VI. b.—^Ferner heisst es auch, dass Koto-shiro-nushi no

Kami sich in ein acht Faden [iangcsj Bärcn-Seeungc-

{iibim'i<vvth.-hunc no Mik Ao (A<Vo= Vagina) «nler auch J[aii'>ta((tia-f iikf-ijini4iun'\

l"n*ff IfuttK-ia/ara-i.fuzu-hiuw i<l mit clifscm Miülclu'U identiscl». Uiiiit; im

tMen Teil des Xameus ist «ler sp-atix' anstiinilis^ere Einsatz statt hoOi „ Vaj;ina."

ikr Name bedeutet aImo arsprünglicli „ die in die Vugiua ges>ti)8sc'ne erschrocken

aoffiüirende Priiuieatta.'* Anden» ist jedoch tVitsu in dem Namen der ütute

ifBrfiMK no MUsotOf einer Tochter des Koto-3hiro-mishi« welche im Suiisei-kv

1 Jihr* Bach 4 erwihni wird» za deuten. Daselbst bedeutet ifuat „50
Klingeln, d. i. viele Klingeln,** and ihr Xame rührt wohl daher, daaa sie an

Händen und Fumsd Klingeln als Schmuck trug, yori wird alu yoroeki „gut,

«kon" erklärt

" Der Gott KaltHiUrO'nM „ der die Dinge (da« Wirken der Sufaatanx)

Rfriereade Herr.'* aftiro • nuiki nach Shigetane » fkiri - nwAi „ regierender

Ht rr;" so ht k>t t. B. auch (HiO'intao- ii 'Ai, der Vater dieses Gotto!*,

mit anderem Namen Ohn • m^mo - shiro - :iushi ..der j?ix>H-ie fil>er die Geister

fixierende Herr." j/</)nn = ., Sut»Htanz," ^><o = „Wirken der Substanz.'* Kinc

andere Erkliinmg giebt Iiir.ita: kr)lo=,,Wort, Kede," r/rVo =.-«/(//»«.{/(/ „ZMchen,

Zeti^i«;" (<o auch M;ibnr?ii\ nl-j > .. Uwle-Zeichen-l I rr," d. h. der welfhcr

ein Z.'iclieu der Wahrheit seiner K -de triebt, und begründet den Namen
dnrcU Hinweis* auf folirend.- Gex Iii« !itc, welehe im Kojiki Seet. .'i'J

tTiiliU wird: Bei der Herahkunli des himmli.-icliea Knkels «igte dies«,T

Uvit, dass er sich dem Befehle der hinimIL«clien Götter nicht wideritetzen,

mdem d«s L^nd dem Sprossen der SonnengiHtln ubergehen wolle, und
ob Baeujung dienet Be(U (Zusatx des Kommentato» !) siünEte er sein

Schur mit einem FüMstritt uro. klatschte in die Ilande und verbarg sich oder

raschwand hinter einem Zaun von grünen Zweigen. (VgL Chamberlain'tf Be-

merlniniiten zur Interpretation diever Stelle a. a. (>. p»g. 101, Anm. 20). Aehnlich

h Motowori's Erklii rung, welcher afaer it«tfo im Sinn Ton „Ding" aufikBHt:

der (lottt welcher ein Zeichen dessen, was er tbat, gab. Shigetane'- • iiif:i(<lie

and nngelduutehe Erklarang scheint mir aber vorzuziehen, zumal da der

anal>ge Name Oho-iiumn-nJiun-nnthi tlie ei-stgeuebt-ne Itlrklänmg des Wortes

fh'i,rjz=f}üra al-i die üKt allen Zweifel richtige Zeiiil. Längere Formen dessellKjn

X.imens sind l'a-ia bAi^xh'uo-HHtihi „der die aclitfaclien (d. h. alle) Dinge

lti;cuJ».- Jlerr,'* und Tmini-ba-ya-}u:-kol'i^iiio-H'L'hi {t-tamiljn Bedeumug im-

Ukaiint'.

Kol'^i-hiio-nutJii ist ' in S »liu «les (fh'fiiini,r>-ii't-!ii :\',nAi f )Ii'f-ini'>n"--fiir"-ii'i -'i !,

%\\x^ 0!afi,O'),itirhl. OJiu'I.'iiii'Hii.'h!'. J »ie Zeichen ^ f^i 3^1 ^v»»mil der Numc
gtKhncben. Kietle iten „ Ding-Stellvertretung-IIerr."
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heuer* verwandelte, mit Mizo-kuhi-hime anders

>V M J/a-hin) htma-wtni. Da» Zeichen H und da» Wort «ttm

Ii«deutet zwar für gewöhnlich ein Krokodil^** da aber die alten Japaner

Krokodile überhaupt nicht kannten, nnw» vani allgemeiner als „ Sccungeheuer
"

gefasst werden. In der That ist eine Art Ihnche darunt<*r zu verstehen. Ich

eitlere einen Teil von A«tons Note zu dieser Stelle: ))8Htow und Anderson

haben bemerkt, d.iss das Wnvi in der Kumit f>;ewnhn!ieh aln ein Drache-

dargestellt winl, und du.s.-v 'i\»yo-tama-bime, welche nach einer Legende bei der

Qeburt eine« Kindes sich in ein Wani als ihre eigentliche Ge^t verwandelt,

nach einer anderen Vendon aich in einen Drachen verwandelt. Nnn aber

war Tojo-tanm-bime die Toditer dea Meeigottea. Diea bringt anf den Gedanhem*

daiB der letalere einer yon den Drachen-Konigen wari wddie in der diine-^

aisctien (vgl. Mayen^ Manual, p. 1^) tmd koreaniachen Sage ao oft erwähnt

werden und herrliche Paläste auf dem Meere%'riinde liewohnen. Eh iat

ttffnütig hier die Drachen-Könige bis in die indische Mythologie zu verfolgen^

wo ne als Näga-räja oder G)bra-Könige ersvheinen. Der wiasbegierige I^eser

inöiire An(]<'rs<in's British ^^use^lnl (aialogue p. .'50 einwhen. ChainfHilaln

hat bemerkt, da.« „dii' uanze Geschichte vom Palast (\v< ^ft-erirtittes chine-

Jiisehe Züge an sich triii^t und der dabei erwähnte Kushieubaum sicherlich

ehiuesLsch ist." Wäre es n,<)<;lieh, da.HH wir in tarnt' das koreanische trontf-i

König" hiitleu, wobei / die koreanische Detinitpartikel wäre wie in smi,

fluni, yaiji und anderen chinesischen Wörtern, welche über Korea nach Japau

gekonunen aind? Wir haben denadben Wechwl von in n in dem Namen
des Koreaneta, welcher den japaniachen Kxonprinaen lur Begierungsaett de»

Öjin Tennö im Chinesiadien nnterrichtele. Sein Name war Wcmg^n im

Koreaniachen, wurde aber von den Japanern Wand au^fseaprochen.« Ich

glaube, daas Aatona Yerinntang daa Richtige trilR, und daa* warn eigentlich

König/* d. i. „Drachenkonig" bedeutete.

^«aniMoani *• Baren^Seeongeheuer.** d.h. ein Seeungehener ao mächtig

und stark wie ein Bär. ein Kompositum ähnlich gebildet wie die sanskritischen

.,ein Manntiger, d. i. ein Mann wie ein Tieer ii. o. w. Ohne Zweifel war der

Hir auf den japanischen Inseln in der alten Zvit aujworonlentlich verbreitet,

wie er ja nneh in Xordjapan noch jetzt «ehr li.inlii,' ist. und wnv dris wegen

'^oiner Stärke ani:reschenste Tier. Der von den Ainu, den l reinwohnern Nord-

jupans, j,'eiil>te r.iinnknlt hnt jcHlenfulls .«^ weit nach Südjapan gereicht, al.s

die Aiiui urxprün^ilii b se-spähaft i^ewi-sen sind, und die ältesten japanischen

Klawauderer mögen sellwt .sieh diesen Kult wenigstens zeitweise aiii^eeignct

haben. Das Ikiwort kwna im obigen Sinn findet sich noch mit anderen

Tiemamen eibunden: k«ma4idn Baren^Falkei jbomHMalli Barenadlert Auaut*

hachi Bfirenbiene» d. i. Horaiasi huma-gem groaeer achwaner Spechtf kvmuiHax

eine Art grosser schwarzer Ameise, hma-cbvk eine Art Fliege; aadt m^
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hcisst sie auch Tama-kushi-hime "*— von [der Insel]

Mishima^ Verkehr pflegte und mit ihr ein Kind

erzeugte [Namens] Hime-tatara Isuzu-hinte no Mikoto,

Dieselbe wurde die kaiserliche Gemahlin des Kaisers

Kanui-Yainato Iharc-biko Hoho-dcmi.'"

\'orhcr noch begab sich Oho-na-muchi no Kami,

zur Zeit als er das Land unterwarf,'*^ an das Stränd-

chen von Isasa**^ in der Provinz Idzumo, und war

gerade im B^riff Speise und Trank zu sich zu

nfaumiMuiicn: ktumbrn/n BunbaiMnAim JBouofr^ lamit-dam. Fatsui horrida^./
iittna-iidigo Riibu:« niorifolituc Sieb.; L-Hnia-gttxhi (gebnneht fQr Bliifakasbi in

KUj Qaejxiw glaaca 2%unb.; k-uma-glku Mallotopt» japonicos Er. d Snr.;

Ltttfui-kolimoBio Uva-nrusi der A|>otheke; kuma-»hUle. Carpinus ja)H)niea JiLf

tnm-t.^tzu,tt Vt r>>ena (»flicinal?«* L.; kuma-uurabi At^idiam laoerum JS».; kuauXf

^ ,\fiZ'^l:iiJ,i ., (jraben-I'falil,*' Tocliter des (iolttjn Mizokuhi-mimi von

Mishima ia der l'mvinz Settsu.

Jhmu'ktvJii, nach den Zeichen „Juwelen-Kamm," phonetii^cli für „schön-

wanderliar»" abo „die wonderhar schone PrinseeBin."

^Makima ist der Name einer (Sagend oder LandBehaft in Settsu, und

wDvde qwter in JfiAima no Kami und Mühima no «SJkcmok Ober, und Untere

Mwhima eingeteiJt. Jilithima lit. = 3 Ineeki.

^ D. i. der er^te Kaiser Jirnrntt-tetwö ; vgl. Buch 8. Ihare ein Ortfoiame in

Yarnato, Kdinii-Vamato-Putre-hiko ivlm „der giittlirlie Prinx von Ihare in

Yaruato." lloluxleaii „ Feucr-Lielter " siehe Buch 2, Kap. IIT, Anm. 25.

^ Nacli Shigetane ixt die Zeit der Unterwerfung <lie Zeit seit der Rückkehr

»ks Oho-ita-tTinrhi ans drr UnttTWtlt, :iWr vnr der Zusammenkunft mit

."»ukana-biktMia. I>i<' il.ir.mf I'mI-ciuIc / it konnte nach ihm Kum-tsukuri iw

iuii Z^'it der Lünderbikiung " genannt w c-nion.

^' Imm im Distrikt Shutto vun Idzuaiu ; hfif*.Mt uucli ftuMi oder Ihumi (Man

beachte den etymologisch widitigcn Wechsel von s

—

(
—m, wie er in den

ahalschen Spradien lautgesetilich iat!). Wo-bavM >• Strandchen '* hat daM

Doainiitiiriirftlix «o v(Hr Aomo „ Strand," wie wir ea in den Namen iro-^/io,

nWBf Wo-nu, Wo-hakmue, Wo4mikiJba u. s. w. finden, mit der Bedeutung eines

KmwontH, Nach dem FfnxKi-aHo ist » Jiwm no wihb^m, d. L das 8lrandchon

TOD loai« beim Dorfe Karimiya im Bezirk Kidsaki (Idanmo). Der iHrand

bei dieiem Orte heint populär laamubamfu** Diefte Gegend Int diesilhe wit- die

im XlBoN'ci i:* ii:mntp. Imm wird von ritiimn Krkliirern von Ina-«£ Nein

oder ja" abgeleitet. Vgl. Imfe^gif Bach 2, Kap. II« Anm. 17.
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nehmen, als auf der Oberfläche des Meeres sich

plötzlich eine menschliche Stimme vernehmen Hess.

Als er darüber erstaunt Nachsuche hielt, war nichts

zu sehen. Nach einer Weile kam ein Zwerg zum
Vorschein» welcher sich aus Kagami-Rinde ein

Schiff verfertigt hatte und aus Zaunkönigs-Fedem
^'^

^ XtujNUiH oder Kagaml^ma AmpelopniüHeijiiiiiaefolia Bgl^ eine weintnubeD«

artige Pflanze mit einer 3 bis i Zoll langen B.'cre v<m Fla-schenkürbiAihnlicher

Form, die. wi(> Ch:uulM.>rIuin KMnerkt, int ausgehöhlten Zustande mit einem

Sdiiff m Miiiiutur ziemlieli gro!«<e Aehnliohkeit haben würde.

Jm KdjiKi <»ünt«ledem,'* was allgemein verworfen wird. Vjil. riuiinT».

l)a^. S.\ Anni, 4. Für die Px'kloifbnii; (lt«r kleinen Cfostalt des Zweiy«*«^ \\ ar

der I'.altr tini's Zaunk«">ni<r> ictniiLiLiitl. A>tun bemerkt: Dr. Srblegel inwainit

in iH'inen „ l'nibleines l itHkgraphiqiirs " i bie Notiz über ein ilan-uting-kuo

[genanntes I^nd], deren Bewohner Vi>i,'olliiilge zu Kleidern zuHamniennähen.

Kr identificiert diesem Land mit den Kurilen, wo neuere Keimende dies*« bitte

voi^fiioden liaben. Der Vogel, desMii Balg ao YerwendeC wild, irt der

Pkooellaria gracili« (Starmvogul).

Die Torliegende Variante kommt der Enahlung. wie sie im KoJiKi, 6ect»

27 gegeben uit, am nacheten. I^e Kojiki^Enähttti^ enthält aber noch einen

gana besonderen Zag. nämlich die Teilnahme einer Kröte am Qetpviiche der
Güttc r. Si<- Inntot : „ Nun als der Gott Oho-kimi-nushi am erlauchten Kap
von Miho in Idzumo residierte, kam auf dem Kamm der Wocji n in einem

Schifl' ans himmlischer Kagami eine Gottheit gefahren, gekleidet in einen mit

voll«tiindigem Abzug abgezogenen (iiiase-Biilg. Obgleich man sie nun nach ihrem

Namen fragte, gab sie keine Antnwt; und obgleich man üherrlies die sie

begleitenden (iottheiten bi'tV:i^,'to, sairtcn [iliose") alle, dass sie es nicht wüssten.

Ihi !?prach die KWiU' un<l «igte: )) Dies winl Kuye-biko sicherlich wissen. ((

Hiemuf bcrirf [Uho-kuni-nushi] den Kuye-bik(», und fragte ilm, worauf dieser

antworiet« und sprach : )) Dies ist der Gott Sukuna-biko-na, das erlauchte Kind

des Gottes Kaini-musubi. (( Als sie daher nun Seine Hoheit Komi-musubi-mi-

oya ehrfbrchtavoll benadirichtigten, antwortete dkaer und ip»eh : » Dics ist

in der That mein Kind. Unter raetoen Kindern ist er dasjenige Kind»

welches awischen der Gabel meiner Hand nntertanchte (durchachlüplte). Mit

dir Aflbi-hava-(diiko-wo no Mlkoto soll er BrOderachaft schlkfiaeii, nnd [ihr

beide] aoUt dieses Land bilden imd ihm feste Gestalt gdien. (( Daher bildeten

Und festigten von da an die beiden Gittter Oho-nu-muji nnd Snkana-biko-na

dieses I^md in < remeinaciiaft mit einander. AIht spüter setate der Gtitt

Snkuna-biku-na ins Land der Unvergänglich keil hinül)er. Der [von den

Leuten damals] Kuye-biko genannte £<70tt]i welcher den Gott fkikima>biko4ia
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KAF. VI].] Sukunaöikona* 151

ein Kleid gemacht hatte. Kr kam nut der Flut auf

ihn zugeschwommen, und Oho-na-muchi no Kami

nahm ihn und setzte ihn auf seine Handfläche. Als

er mit ihm spielte, sprang [der Zwerg] empor und

Kss ihn in die Wange. Er wunderte sich über

seine Gestalt und schickte einen Boten ab, um es

den Himmelsgöttcrn zu berichten. Als nun Taka-

ini-musubi no Mikoto es vernahm, sprach er : „Der
von mir gezeugten Kinder sind im ganzen ein

tausend fünfhundert. Unter ihnen ist ein Kind, das

im höchsten Grade böse war und meinen Unter-

weisungen nicht gehorchte. Es schlüpfte zwischen

meinen Fingern hindurch und fiel herab, und

sicherlich ist es dieses. Es sollte mit liebender

Sorgfalt aufgezogen werden/' Dieses [Kind] war

nämlich Sukuna-biko-na no Mikoto.
«

knnd machte, ist heuUuUige die Vogeli*cheuche auf den lierg-Feldcm. Obgleich

dieser Gott mit <«( inen Beinen nicht gehen kiiim, ist er doch ein (iott| der alle

Diuge nnter <kiii Htuimel sämtlich kennt.'^

» Vgl. Ajim. 74.
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NIHONGL
Zw£iT£s Buch.

Des GötteneitalterB zweiter TeiL

KAPITEL 1.

[hERABSENOUNG von GOETTERN zur AUSTREIBUNG DER BOESEN

GEISTER AUS DEM MITTELLANDE. KEINER KEHRT NACH DEM

HIMMEL ZURUECK. DES FASANEN BOTSCHAFT. TOD DES

AME-WAKA'HIKO. AJISUKl's KONDOLENZ IM HIMMEL.]

Masaka-a-katsu Kachi-haya-hi Ama no Oshi-ho-mi-mi ^

no Mikoto, der Sohn der Ama^terasu Oho-mi-kamt, hdratete

BUCH^n.

KAPITEL L

Zum Lnhai-t veugi« Kc».tiki Skct. 30 und 31.

J Vgl. IJurh 1, Kap. V, Anm. 17 und 30. Nach einer Ixikalxi.ue der

Provinz ßnzen lä«Ht man auch diesen (i«tt n:icli (lern Ashiliarii no Naka t<n

kmii koiniiu n. S» sairt iki-' I?r/i n-ki pi iki ( iin Sm .\ KlNrVlitoNi.i. VA. X • ^
m Ä # ^nhani) M- ^ ^ Kf^ M. m 1^ U & ti & )\\ ^ t\ Bl # f»!'

Dieswr „(rott wn Kahani, uelrJia- rm Shirdf/i au<f nich sciher übeivrirf^ ho*. K-ii I i

nach dem J^U^A^ 1^ m- - ffl JUIH 3 ^ /j>> ^ « A A S
i& I» «t JR j* it^ iL a]^ j» it abo aas drei Gottheiten, nimlich

:

Okinaga^hohiiiie-Ohoine no Mikoto too Kara(d.h. Shiragi od.Korea tiberhaapt)^

Obhihone no Mikoto. nnd Tojro-Hime no Mikoto. Bbb SHAKü-KniOKOi Bd.

Vm beeagt ferner: (Ol«) A± Hl B> ^ IIIIK* If ifc (« II:) « 3^

Ä ^iS" Ä ^ ^ 13 8)11 Iii
" Nacli dieser Sag«? also wäre 0»hih>miimi oder

O'hifione auch von Shiragi selber nach Japan herüber gefahren» wie Suaanowo

und Itakeni.
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KAP. I.] Beschluss sur UwUrwttfung dts MüUäandes, 153

Taku-hata-chi-chi-hime, ' eine Tochter des Taka-mi-musubi no

Mikoto, und zeugte mit ihr den Ama-tsu-hiko Hiko-ho no

Nha^i' no Mikoto. Deshalb behandelte ihn sein erlauchter

Uiahn^ Taka-mi-musubi no Mikoto mit besonderer Liebe und

20g ihn mit grosser Achtung auf. Schliesslich wünschte er

seinen suveränen erhabenen Nachkommen* Ama-tsu-hiko

Hiko-ho no Xinigi no Mikoto zum Herrn des Mittcliandcs

des Schiifgefildes einzusetzen. Aber in jenem I^nde waren

viele Gottheiten, welche wie Johanneswürmchen leuchteten,

und böse Gottheiten, welche wie Fliegen summten. Femer

naien da Krauter und Baume, welche alle sprechen konnten. *

Daher rief Taka-mi*musubi no Mikpto alle achtzig Götter zu

einer Versammlung zusammen und fragte sie und sprach

:

„Mein Wunsch ist, dass man die bösen Geister" im Mittcl-

* Tai» „ I^piennAiilbeerriiidenisag/' hoia » Webstohl (nach Shigetane^

nch Hotovori aberaGewehe), eftt-cAt „ tausend nnd tanaend," d. i. unendlich

Tiel. Wahrend der Gott Odil-hi^-mi-mi nach dem KcLs benannt ist, wt TnkH-hata^

tki-tki-hime nach der Kleidung benanntt beide Gottheiten haben also Beiiehnng

auf Ackerbau und Weberei.

*' rVr himinlt^H'hc Prinz, der Rot-Koich liehe der hcrrlirhen Aehnii."

\V it i( Ii Jiin li da« Kimtnm nndeiito, liahcii wir es citr«M)tli'''t mit zwei Namen
derscllien I'erMon xu thun, wclclu- in ciiu ii /.usinuutrugeüugen hIihI. Jm KoJiKI

Sect. 23 hallen wir fiir den ersteri n <!». n lan^ron Aiifwinn'k Anu -uifjiAhi'Kmn-

fifiAi Ama-tnu-hi-dokit „ Ilttiiuu'l.s-Fiille Erdcn-l"alk' ilimmclh-iSinneii-liulier

"

(d.h. hoch wie die Sonne im Himmel). Im zweiten Iktttandtetl Hiko-ho

M Ki-mgi ist kU» „ Prina " ein schmQdcendes Präfix : prtnalich d. h. herrlich

;

Ao „ Athre, Beisahre ; ni rot ;
** nigi reichlich«" hier ebenfiillii im Sinne

einca Honorificoma gebraucht. Motowori*8 Eirklärang von nigi als ni+£t

f,ryAft Herr " ist tu verwerfen.

J/i-owf. stots so zu {i})crM'tzrii I

•'S»>>if-iii\-iii4i: .•'iiiii' sii\'t'r;iii (vi^l. >ii:iif'i'(i, 'tuhft'n ,* .«xZ».;/«: vir,; um ist

ludi ;:«'WiiJinlk:lu'r Erklurun^ t iiu' Al)kur/.iiii^' v<in iwkjh Enkc-1," II :ü«'r

«khiri tun als verwandt mit »ui „ I^cib, rci-s^m," nU-tiui ulbo als „ t rhiuchte

Penon," was höchst unwahntcheinlich ist. An gegenwärtiger Stelle verwirtlt

äberhanpt ^ Lttnng itune-mi-ma für M. H liest «iifne<«fn^ „surerilnea

cdanchtcs Kind,** wobei er unter bo „ Kind äberhanpt Nachkommen im
aUgmemen Temteht

«Vgl Buch 1, Kap. VII, Anm. 8t.

' U A monot. Zu mono»,, Qeiat <* vgl. Bnch 1. Kap VII, Anm. 68.

Digitized by Google



154 it !^ifiongi*' Des Gditersekaiters mveiter Teil, [kap. u

lande des Schil%efildes fortbanne und unterwerfe. Wen wird

es gut sein zu schicken? Wohlan, ihr Götter alle, verberget

nicht eure Meinung!" Sie alle sprachen: „ Ama no Ilo-ln**

no IMikoto ist der heldenhattestc der Götter. Sollten wir es

nicht einiiKil mit ihm versuchen?"

Hierauf liess man^ also in Gemässheit mit dem Rate

Aller den Ama no Ho-hi no Mikoto dorthin gehen und die

Unterwerfung vornehmen. Dieser Gott jedoch schmeichelte

dem Oho-na-muchi no Kami und that ihm schön, Und es

waren schon drei Jahre verflossen, ohne dass er einen Bericht

von seiner Mission gegeben hatte. l>)aher schickte man [vom

HimmeiJ seinen Sohn Oho-se-ihi-Mikuma no Ushi/" der mit

Vgl. lJuch 1, Kap. V, Anm. 18 ^iSeile .Sü).

* Man kana auch TfdBOt-mi-mwsvän allein als Subjekt annehmen. Chamber»

lain bemerict an der eDtsprechendeii Stelle im Kojiki^ da« in dieser L^jende

[im Koim] der Name dee Gottes 2^«nu-miiM&( beständig mit dem dw
fionnengöttin ümmmiwen genannt wird, welche bisher allein als Beherxadmrin

des Himmels aa^etrelen war.

*• OAo-se-tAt nacli den Zeirhen grov^-Rücken-gekochter ReiH." BE nimmt
«e als it Kötperläoge nowohl Ihi als ^^hum betrachtet er al» Ortsnamen,

und verweist einerseits auf ein vom Wamvösiiö citiortes Iki-iahi im Distrikt

Tlii-ishi von Idzunio, und andrcrwits ein im sf ltH u Distrikt gelegenes Kuinnffn/a;

A. „Herr." Nach II also Ltwn „<l(>r L,'n>s-«geftalt!gp Herr von Ihi und

(otler lii'i, Mikuma." I>:is mi iu Miiutita wäre ein ZasaU (= i'rl:iucht) wie in

Jl/t-lW«««, Mi-Ktunaua w. w. H analysiert das Wort ttWa den Zeichen

entsprechend in ti-<i&is=„ grosser Mensch." Das Wort u „gross" will er durch

vbarit was eine grosse Art ihiri „ Wildgans " bedeutet» und darch tinu „ Meer

*f«-nu „grosses Wssser" ^?|t belegen. SBn^\, Maisch findet er in

f^ÜA k»aM (wohl ans hmri-^i Mediain-Mensch) Arxt, y»*»
I'^ihnacher, H A m»^» Laddererf MlftA tmewHhi Giceser (Metallgiesscf).

In allen diesen Wörtern wllr«' swar (jf Ai geschrieben, aber dti habe die

Bedeutung A Mensch. Hierher sieht er auch |i| A y<i"*a-*hi Spekulant, -ft

H A »'/ien -'<hi Hochstapler u. s. w. Die Ilyimthese ist jedoch hinfällig, da

kein Zweifel uhwalten kann, das« wir es hei den zuerst genannten lieii^pielen

In xAf mit dem oft atrch an rein japanische Wörter (weil ins jupanische

Hfjnulii'cwuH^t^^ein ülier'^i'irantrc'n) 35ur Wortbildung angehängten chinesLscheu

i ^»i tliun hahen, Andi ts « i klürt «len NniiKii l. Er identiHwrt diesen

(tott mit dem in Kap. II dits<'> iJuclie.-« ponaunUu L<<i-xc-h(iifi, dem Gott

„ Nein-J.i-Schenkel." Auäserdem liest er OIwse-fti no MUcuma no Ushi: oko
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KAP. 1.] Ame-waka-^tikos Sendung, 155

anderem Namen auch Take-mikuma no Ushi " hiess. Auch

dieser jedoch gehorchte seinem Vater und erstattete schliesslich

keinen Bericht von senier Mission, Daher versammelte Taka-

mi-musubi no Mikoto wiederum alle Götter, und fragte siep

wer geschickt werden sollte. Sie alle sprachen : „ Ame-waka-t

hiko/- der Sohn cks Ama no Kuni-tama.''' Er ist ein tapferer

Mann. Versuche es mit ihm!'' Hierauf t^nb T<ika-nii-niusubi

no Mikoto dem Ame-waka-hiko einen himmlischen Hiisch-

bogen und himmlische gefiederte Pfeile und schickte ihn

ab. Dieser Gott war ebenfalls untreu, und so bald als er

[unten] angelangt war, nahm er die Shita-teru-hime, " eine

., tT'TiH," <; •
,. i'i.'- hi kontrahiert aus hutji „Sthenkel;" <ler Herr vo?i Mihima

h»e*ecr nach tK in Namen de-* Schiffes ., («Ih'* vielhändige »Schitt von Kumsinu, '

T^L Kaj). II, Aum. 14}. AlK's niilit iiln"rzc'Ugund.

"
., t)er unge!*tüine oder tupi'erc Herr von Mikuuia." Tiikc \&i eiu blo«^

HoDorificum und kommt auch noch in anderen Golternamen als «olchea vor,

L B. Thkt Sua no TTo n. «. w.

»„HimmliMdier junger Prini.^ Zu diesem Natnen Äme^ka-hiho wird

Diemak das Pifidikat bami „Qott,** oder Miboto » Hoheit" geeetat. und einige

Mbrer haben behanptet, daM dies geschehe^ um dem Abaehen Tor der Boeheit

des Gottes Ausdruck n geben.

i>Kach den Zeidien: „deä Himmels Erd-Juwel," nach anderer Interpra-

tati(>o aber Ittma»» Geist „des Himmeln Erden-Geist."

<^ Arne no hago-ißtmi. Kago kt ein Deminutiv von k-a „ IlinH-h," liU

..Hirsfh-Kind." Er wird auch anie no hazi-t/uml „himmlischer Bo^en atis

Hazi-Huk genannt. (Oder sollte /wcu-yuM» dsH jetzige hajiklyurni „ ü^hnapp-

bogen " i*nn ? 1.

^' Aiitt: ni) fitt-fia-tfo,. N:ich den iu-ii Fcdi-r-FcdiT-IMVilc/' Muu will

aber ha-ha-ya au« Ita-Jum-yu „ Feder-beklebter riVnl " erklariu. Eiu auderer

Ktme ist Budi dafür (Kujiki äect. 31 und 34) ome no kakn-i/a „ himmlisdio

Hineh Pfeile.*' Es soQen Pfdle mit sehr breiten und growen Federn sein.

* » Unten4cheinende>FHnaeBBin.^ Sie soll von gror«er Schönheit gewesai

•eio, und man hat daher in den Kamen die Bedeutung gelegt : die Prlnaeflsiny

deten Schönheit unter ihren Geiriindem hindurchschimmerte, in Analogie an

dem Namen der Sb-loM» m tnOmmt von der es in einer Gloase zu KoJixi

Sm. 137 faeimtt dass sie ihren Namen tt(die das Gewand durchdringende

iHuiu'i" de«hall) liabc, weil der Glans ihres Kür|>ers durch ihre Gewaoder

dnrcbkam. H aber will Aita im Sinn von wnha<Aiki „schön** nehmen, und
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Tochter von Ut.-^u.shi-kuni-tama/" zum Wcibc.

—

Mit amienu

Namen heisst sie muh Taka-liiiiie oder Waka-kuni-tanta}^—Also

er blieb und wohnte dort und sprach: »»Auch ich wünsche

das Mtttelland des Schilfgefildes zu regieren." Schliesslich

erstattete er keinen Bericht von seiner Mission. Da wunderte

sich Taka-mi-musubi no Mikoto darüber, dass er so lange

keinen Bericht von seiner Mission gab, und schickte den

Fasiinen Na-naki " ab, um sich nach ihm zu erkundigen. Der

Fasan flog herab und setzte sich auf den Wii^fel eines viel-

astigen Cassienbaumes,^ welcher vor dem Thore [des Hauses]

•citiert als Ikleg mehrei« If^tellen aiis Ge<Iichten, ohne nl)er dadiii-cli seine

Hypothese wahmcheinlich su machen, dass «Atto jemals diese Bedeutung haben

könne.

>'«I>f?i sichtbaren Ijamlw Juwel** oder „ Siditbarer-Landeöi^ieidt," ein

anderer Name für Olin-kuni-nunhi.

^* Taka-kime „ Uoha i'rinzcssin," nach Hiraiu eine Abkürzung von

Taka-teru^ite „ iioch-scheinende-Pruiaeasin.**

Waka4iiini-tamii nach den Zekshen „ Jung-lAnde»JnweV

^lütrmiki ist hier mit den Zeichen „ohne Namen** geechriebeot

und I aooeptiert diese Bedeatmig. Im KonKl 8ect 81 stehen jedodi die

Zeichen 4» 41 na'aaki*^„ den [eigenen] Namen rufend," nnd dies acheint die

XKhtigere Et^nKdogie, da in der That das Wort kigi^i oder kifjUn „ Fas:m **

ein onoinatop<)eti^<ches W<>rt ist (modernes kiji ist aus X^tjrM^t kontra!) iert i. Der

Fa.san i»t nach dorn Hut', dvn er anAitiimt, benannt. Aston citiert ]mala(p

gebildete onomatopoetische Namen : wßihmi Nachtigall, kahesn Dolile, kii ifjiri^u

Heuschrecke, hofnfnfjryn Kuckuck, den^n Endung .«f er als mm „maeben"

erklärt. Kill»; dritte, wenn ;iu< ti niclit unvernünftige, d<H h iinwivliix lieinlicbe

Erkliining i.Ht. das« im ein ülK-Tllassiger Vorsatz sei; im Kutiki steht nuinlich

Na-naki-nie „Namen schreiendes Weib," und weiter unten wird der F;i.s;m

^um }iakl-uie „Ileulweib" eingesetzt (im Niuoxüi wird der Zaunkönig dan

Heulweib); wo hat man na^noki^at^naki'me gesetst. Doch mag in dieeeni

Beispiel der Voimtx na durch fidsche Analogie hinziigefügt worden sein.

9i>
tfc kadzuroj auch i^, # ;)c oder M gMchrieben. Welcher Baum

4arunter an verstellen sei, ist nicht khr; jedenfidls ist er von dem jetat kadmra

oder hafwn genannten Banm, Gercidsphyllam japonicum, einer Hagnolienaiti

in Non^apan (rgl. Rein, II» 308), Terschieden. und ist ükMhaupt keine

Magnoliacee, sondern ein TmcluMlendron.H halt ihn entweder für den t| /. f/.^'/ivi,

Olea fragrans, oder Ü IkM« Ahorn, Acer palmatum. Ich habe Chamberlain'a

Deutung übernommen.
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des Ame-waka-hiko stand. Da sah ihn Ama no Sagu-me ^

und sprach zu Ame-waka-hiko : „Ein seltsamer Vr^cl ist

gekommen und sitzt auf dem Wipfel des Cassienbaums."

Hierauf ergriff Ame-waka-hiko den himmlischen Hirschbogen

und die himmlischen gefiederten Pfeile, welche er von Taka-

mi-musubi no Mikoto erhalten hatte, und tötete den Fasan

durch einen Schuss.** Der betretende Pfeil durchbohrte die

Brust des Fasanen und [indem er bis zum Himmel hinaufflog»]

gelangte er vor den Sitz des Taka-mi-musubi no Mikoto.*

Als nun Taka-mi-musubi no Mikoto diesen Pfeil sah, sprach

er; „Dieser Pfeil ist einer von den Pfeilen, welche ich ehedem

dem Ame-waka-hiko gegeben habe. Dass er mit Blut befleckt

ist, mag wohl daher kommen, dass [Ame-waka-hiko] mit den

ifdischen Gottheiten einen Kampf gehabt hat"** Hierauf

ergriff er den Pfeil und warf ihn wieder zunk:k nach unten.*

hn Herabiallcn traf der Pfeil oben auf die Brust*" des Ame-

" ..Das nn?5>:pJihen<le "NVeib ile« Himniclf."

Im K".iiKi rciTrt Ama no Siiiju rne iliu zu dieser That un, indetn sie

sagt: ,, T*vr Töu de» Jxhreis (lits«:s Vogels iist sehr sclileeht; deshalb HoUtCSt

du ihn toi ö<.hie>»<en." E!hti>o wfiiir unten in der Variante.

Nach dem Kiuuvi war dieser Sitz ini FluwU-tt des achtströmigen

Flussö d«>s Hitnniels, d. i. der Milduitraase.

**Im KoTiKi sagt er: „Wenn Aine-waka*hiko diesen Pfeil anaerem

Befehle geiionsani gegen die bonen Gottheiten [des Hittellandes] abgeKhosBen

Int» w »11 [der mrfickgescliieodeiie Pfeil] ihn nicht tr^bn. Wenn er aber

mhDteie Ocnnnong hat, so soll Ame-waka-hiko dnrch diesen Pfeil au

Gmnde gehen."

-'Im Ko.TiKi: dureh dn>; PA illoch hindurch [weichet» der hinanffliegende

Pfeil in die Hininielüdecke gebührt hattt ].

* yhm'f^mhi ni. Sliifretane mrirht ;iuf die An:»lo<rie rwi«chen den Bcnen-

nungea von Kuri»ertcÜL'u und Teilen eimw Berges aufmerksam :

miim^Ua Brost eines Liegenden "of- ' Abhang eine» Berges.

itiuhrü Scheitel üpfcl.

hiina Nane \ «»r-iii inig.

hara Bauch Gelilde.

hm in maia-gura die Gabelung

iwischen beiden Obmchenkeln ^Thal.

Digitized by Google



IS8 „Ni/i0f^*' Des GotkrzeüalUrs zweiter Teil, [kap. i.

waka-hiko. Zu dieser Zeit nämlich hatte Ame-waka-hiko \on

dem neuen Schmaus genossen -' und lag: gerade schlafend auf

dem Boden. Von dem Pfeü getroffen, starb er auf der

Stelle. Dieses ist der Grund, warum die L^eute dieser Welt

sagen: „Vor einem zurückgesandten Pfeile muss man sich

furchten.*'^

Die wciiiciule und kl.i^^Hch trauernde Stimine von Anie-

waka-hiko s Gemahlin Shita-teru-hime war bis in den Himmel

hinein hörbar. Da hurte Ama no Kuni-tama die weinende

Stimme und wusste sofort, dass jener Ame*waka-hiko schon

tot sei, und schickte [den Gott des Wirbelwindes] Haya-ji,**

um den Leichnam zum Himmel heraufzubringen.'*'* Hierauf

errichtete man ein Trauerhaus und setzte die Leiche temporär

^ Ueber dos Xihi-i^imc Fest sit lie lUich 20, St itc 20, Auin 20. Dass in

der ilUesten Z»it die«» Götterfegt in jedem Hause geleiert iranit
,
g«lit au»

den Adzuma^uta in Makvöshü Buch 14 hervor.

^ Vgl. auch Chamb. pog. 96> Anin. 17.

^ Haya-ji ist der Gott des Wirbelwinde« und heiast auch Jllaya-tm-muji m
Kami. Ihm sind mehrere Shintötcmpel in Idzumo |g«weihi. Hoy^ „ schnell ;^

ji oder ehi ,)Wiod'^ nur in Zusammenäetaungen, vgl. auch hoehi Ostwind.

Hmm-ji ist in jetxiger Sprache katfo^e „ Orkan auf dem Meere."
i Ikachte den

Wechsel von f/n", Ji iiml (r, und den V(>t> «V und uc Hudi L', Kap. III, Aam. 25).

Im K0.TIKI kommt Amn no Kuni-tama, der ViUer dvs .Vine-wnUa-IiIkOi

nnt der Frau und den Kindern des ( it loieten, welelie während M'iner irdist hcn

Mission im ITimmel zurüektrohliehen waren, auf die Krtle her:d> nn den Ort, wo
der l\>le lag, uml die HeKriihnistvremonien, von d< 11 n uriillesier I5e>iehaHen-

heif wir liU-r ein*' kh lue S-hild»'ninL' U'ktmuucn, funden auch in lüzumo

hlatl iiuii.li dvin «XlHi».Nttl r uu lliiimicl*.

*' Im 5$ mo-ya „Trauer-Hans" wuixle die I^'iehe eingeseut, bi.s «las

definitive Ikgrübiiiu in der in2wiM:hen hergc^telIeten Bcgi-äbni^tütte, oft eineui

aus groflsen Steinen gebauten Grabgewölbe, stattfand. Die Dauer der Beu«tr

zung in der mo-ya war» wie H angiebt, je nach den Ständen veiwhie«1en, und

awar bei Vornehmen langer ak bei (leringen. Dies hat seinen Gnind darin,

dam die Errichtung der Grabütatten der Vornehmen, und bcHondcrs der

Kav«r, viel Arbeit tind Zeit erforderte, znmal sidi nach und nach dabei ein

grosser Ijiixu« entwiekelte (eine BeM hreibung der Mi*amgi „ GrabtttSttcn der

Kaiser sielie .\^tonV NihoKui, vol. l, nag. l;;r>-13T. woK'lhst auch Abbildungen

gegeben Mind). Maueiimul verAiJSAcn melirere Jahre, ehe das definitive Bcgrübnls
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KAP. I.] Ame-waka-kUio*s Tod, 159

darin bei,'* Fluss-W'ildgänse '^ wurden zu Hängc-Kopf-Trägern

und zu Besen-Trägem ^ gemacht.

—

Anders luisst es auch : Die

stattfinden konnte. S> wird l>criclitet, duss Kaiser Jimnin 19 Nroiiate, die

KaL^eriii Suik » IS Monat«*, Kaiser Ankö und BurctHii 3 Jahre, u. s, w. im

M'm it'iuinmir Ix-i^eseizt waren. Ausführliche« f)ei A. H. Lay, Japant*«»»

FuiK-ral Kil«^, T. A. S. J. vol. l'J, paj;. 'n'T fl*. mf)-m wurde in je«iem

Falle s|Jtzi«.U Kfliuui. I)ie sich ver8;uuüiehidea Verwanilt» n enthielten sieh

alles Weia«s Fleisches uad überhaupt jeder »chmackhaften Kost. Mit Tanz

oBd GtnuD^ erfreuten nie die 8eele des Verrtojrbenen. ^ikida (der Verfsner

Ton ) hat über die alten Totenbx&aehe ein besonderes Werk geschrieben

ontcr dem Titel p KdHiö^hö „ Alte^Begiiboiaie-BewelBe."

" jll B Icaha^garü Moribet weldier diesen Vogel in lee Hdibüt gesehen

haben vill, beeefafeibt ihn ak langbeiniger und Ecbfainker, trei die gewöhnliche

WQdgans. H Termutet* dan haha^^ari überhaupt nicht eine Wildgans t<eit

andern TK»IIeicht eine Vc^lart, welche man kahoF^aram (Sibijriscfaer achwara-

Rhniibliger Tanclier, Pallas-Taucher) nennt. Wenn er Menschen gewahr

wtnl, 80 fliegt er den FIubb entlang weit weg. Ein Vogel von lichwarser

Farlje.

^Sowörtli'^h nach den Zeichen ^MM: „haben, trapen;'* fl^ fiS

den K»>pf zur Si ife neigen.** Die pfwöhnli« lu- J;iji. Lchung ist kizmi-mochi^

ein tlr.nklfi ;iri]i;i i-ches Wort. I'er liiiziirr rlynn ili.irisiche Versuch» diese«

Wort 2ij trULutn, lulirt von Knrt>ku\vit Jlanuiiura, her: Lizmri-nKchi von /.r-

kmri'tnoüd ; ke „Sthale," worauf die l^pewe für deu Toten gelegt wijd, knin i

»Sdmtttdc»" modki „ Trüger." Die if«frt-mtieAi gehen beim Begräbnis sn

Seiten des &rges her und tragen die Speise iiir den Toten. U aber liest

hämlurmodu, d. h. „solehe welche den Saig von unten stutzen»** um m ver-

oden, daas er aof eine Seite &bemeigc (ron Ixim» „ neigen

Hakaki-modU (AöH-modkO. Sie kehrten die Leidienhütte mo-yo nach dem

ficgribnii ans» was wohl »gleich das Wegfeg«) aller Verunreinigung symbo-

lirierte. In den Hokuroku Proriaien im Norden hcstc !n noch jetzt die Sitte,

das. nacbdetn die Leiche hinausgetragen ist, das Zimmer mit einem I'>esen

(fi'kehrt und dieser Besen dann auf der (rralistättc weggeworfen wird, lleini

H hintoistischen Begräbnis echten Stiles werden zwei iiit)>si' Besen vor »lern

Tj'irhcnriifrf' hin|fr<'^<'hleift. Da.s oben erwähnte An*<kt liren di s Zimmers nach

«iem liin;ui-! r.ii:cii ib.r Leiche hat iasofern auf ilcu ^"^ 'Ik-aln rglaulK'n eiiiL'c-

wirktt aia man vcrniciilct, na« Ii ili in Weggehen (tKier AlncL><*j Jemandes gleich

zu kehren. iKrwuljut in einem liediciii von M.vxvösml 19.) I citicrt aus

eißcm älteren Werke auch noch eine Sitte, welche im Tempel 2U Ise bestand

(oder nodi bestdit?). Dort fegte man nämlich, sobald man bemerkte, das«

der Gast aufbredien wollte, vermied aber auf» p. inlichste, nach dem Weggange

des Gastes zu fegen.
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i6o „ NikoHgi,'* Des GätUrmUaliers sweUer Teil. [kap. u

Hühner^ wurden zu Hange-Kopf-Trägem und die Fiuss-

Wildgänse gu Besen-Trägem gemacht,—^Ferner die Sperlinge

wurden zu Stampf-Weibern ^ gemacht.

—

Anders heisst es auch :

Die Fluss-WUdgänse wurden hierauf xu Hänge-Kopf-Trägem

und ferner zu Bcscu-Trägcni gemacht, der Risvogel untrde sunt

Stellvertreter des Totengeistes genuicht, die Sperlinge zu Stampf-

»Ob Hühner oder Hühner su Tentehen eeien, ut nicht klar.

^ # ic H «m1 UnOa.^ „ Stampfweiber»** O uMfdniifci-me „ Mörwr-dtampf-

weiber,** im Kojiki i«m<me „ Maraer-Weiber." (Koch jettt beiBsen Beb
stampfende Mäaner «tu no mono „ Möraerlente.*^ Baai früher da» Geichift

immer von Webern ollaogen wurde, ergiebt sich an« den AdmmaHita in

ManvöshC 14). Beim Begvabnbi wurde ReLs zu verschiedenen Zweckett

gebraucht, z. B. dem Toten wurde Kt is als Opfer dargebmcht, und diejeni^n

Weiber, welche den dazu erforderlichen ReLs stampften, d. Ii. t-ntluilMten und

von der KIfie reinicrten, hieasen imhl-mf. In einigen (JegtinUn bestellt noch

jetzt die Sitte, wenn Jemand tjt^torU'ii ist, im Garten mehrere Alonser auf-

y.usttiUen und darin mannhaft Kt iskünicr zu stampfen. Vielleicht ist dies

ein Ueberbleibael der alten »Sitte. Auch der ßei« zur Speis« der Trauernden

wurde wahnebeinlicfa on den tntX-t-me gestampft. Der Reis wurde den Toten

teils ab «Ado^i, aus Bei« bereiteter Hochi, teile ab huhiifgimt oder temoifttM^ d. L

rein gewaecliener Beis, dargeboten. (Unter UkSm „stampfen'* ist nicht etwa

„ pulverisieren " sn entehen» denn dieses heint Atibi. Gestampften Beb nennt

man jetst AtubMiMii weinen Beb).
>'

J=< 41 fiioi«>ina«i«4l| ft: mono „Geist, Seele [des Toten],*' moia leitet I

von ftuura „ sein " ab, al») „ der an Stelle der Seele Seiende." I vermutet, data

der Eisvogel, ^oihl ixit-r >"/m, dazu benutst wurde, weil die grüne Farlje des

VoireLs der des Totenkleides ähnlich gewei^en sei. Er ist der Anweht, daas die

Tnmerklcider tjnd Tott-nklcidtT nrs{irünglich grün waren, was er dtirch einen

Hinweis :iut' ein Geilii ht <lis Y:i-riii-hoko im K0.11KI (siebe dm Appendix)

bi-i^niiHltn will. Ein ivleid v«»n Kisvojrel-grüner Farbe scheint nach dtt^^m

Cicdicht ttwas Schlimmes zu bedcuieUf und 1 hiebt dieses Schlimme eben

<l.arin, d;»j*i Grün die Karlje des Totenkleides war. iMs ist zwar nicht

nnwahrschcinlich, aber mit gleichem Bechte liei«e sieb dies auch behaupten

von dem im selben Gedichte mit Abscheu erwähnten sdiwaraen Kleide

(ntiiotoina no itimüii mtHbeulU). H erklärt immb durch JE, und will ihm die

Bedeutung «anw „ Beschaffenheit, Wesen " geben. Er vergbicht es mit man in

«m-mom (wra-mow ni» richtig nach der Weusagung), oim moMutMi ya, iMorana/to.

Eine nidit uidUinliche Sitte bestand vor altem in China, wie aus dem
Ll-Ki her\'orgeht. Zn dem im Text desLi-wi erwäluitcn Aasdnick 0| f fjM-tävi

bemerkt der chinesbcheKommoitar: „j^ bedeutet „beruhigen" [^u^eAi abo:
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lur. i.j Ame-waka-kiko s Bigrälmis. i6i

Weibern, die ZaunJ&ni^e zu Heukmbeni, '^^
die Weihen zu

Totcnklckiin'uhcni, mui die Raötn zu Spt iseöereitern. ^ Sämt-

lichen Vogeitt insgesatnt wurde die Angelegenheit anvertraut,—

die Lciciie, den Toten bernhigen]. Nach Beendigung des BegriUmineB kehrt

aan mit der eiiigeladenen Seele nirfick and verebit sie am Mittag in dem
(Tempel de» temporären Begrübniases), um sie ni beruhigen. Bei

•Mmlichea Toten wird der Sohn, bei weiblichen Toten die Tochter zum f* tki

[I«idinani, dem jap. mono-mam eniapzechend) gemacht. P «A« bedeutet io viel

vie^ '>/i'< .. 1 fcrr/* Wenn man die OesuiU der Eltern nicht Hieht, »<> hat

uoAT IKrz keinen Anli.tUepunkt. Deshalb setzt umn einen »hi ein. lib^

ihn die Kleidung tk» Toten any.ielien und libwt das H* 1/ «Ivs {»ielütvollen

Kindw hit r Herr sein." Nach einer Stelle im Li-Ki (« ifi *li Ä (ü-mi-ki-

Ci . wf !f !h' II l itit rl. träfet der Sin (Mono-mwkt) das 01)erkleid des Ver-

>t«:'ri>eneii ; bei loannlit hen Tnt« n wiid ein Mann, bei weiblichen Toten ein

Wtil» zum Shi ci-nitu ht. inmu r aber t iii Mensch von verschiedeuctu Kaiiülien-

catmn JJ, un«l niv '.i,:i!> wiTilea Unfreie il5 V?' dazu verwendet.

Sollte vkUcüht /wischen der chinewiBchen und jujKini.Hclieu Sitte ein

Zusuiiiiienhan^; exl^tii ivn

^ 5c • Htulcr." im K0.JIKI genauer 5^ n<i.u-iiu: „ ilciil-Wcib

fgeeriineben. >lv wurden jfeniietet, uiu beim Begräbnis den Sarg nach der

OnbitiUe m U-gleiten und dabei zu heulen. Die einst aUgemciu verbreitete

fitte findet Kich jetst noch in den Kinai Provinaen, und awar heiasen die

bcueftnden Weiber iMii4>aba heulende alte Fmuen/* gleichgültig ob aie alt

«der juqg sind. Bei den alten Koreanern aeheint die Sitte des Heulet» noch

inieattTer aui^ieübt worden ni Hein als bei den Japanern. Vgl. im Nihonoi
Hiirii 13, Ingyn-tenm' 4'i. Jahr; Buch 19« Kimmei-tennü 32. Jahr; Buch 2$,

KM(iku4ennr>, ö. Jahr Taikn a ; Buch 26, Saimjo-tennö 5. Jahr (9 tägige»

Trai.*«rn: . Buch 3«», Jitö-tenuf» 1. Jahr.

^ii,^^ wUa-^tttkuri, lU, „Wata-nim-her, Baunifa«<.r-Kremplcr." Drei

Memnni]jen ^ind vertreten : n) IxMite, welche die Kleider der Toten ver-

fi-rti^'t-n ; b ; Ixute, welche im Sarg die Lückeu zwischen Snrcr ntid I>eiclie nvt

Wala aiK-topfi u iHirala); c) Leute, welche mit in Wa&üT getränkten Baum-
üa-H-m <H»' Leiche was<-ben.

^ A ^- "Sifhd.^to^ lit. „ Fleisch-Men^t hcn," im K<'.iiKi W Ä A mi-f: -hiti»

„<rla iihte-S|n.":se-MeMs<"ben,'' bereiteten die S|K'isf. wi'i l.i- iK in Toten d.nrt'ereicbt

»erden stllti-. V^I. au. h die inlere^isaiife .Stelle Iku h 14. Vurvaku 2. J.dir 10.

Muoat, wo vi»n der Eijv*etzung einen Sltidi-hito B- „FlelNcher Be '* hericlitct

wild. Uebor die weitverbreitete Sitte» den Toten Speiücn darstibr;n^'cn, siehe

Tjlor, Anfünge der Cultur, vol. 2, Kap. 12.
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Acht Tage und acht Nächte^ lang weinten sie und sangen

sie traurige Lieder.^

Noch ehe dies geschah, stand Ame-waka-hiko, zur Zeit als

er im Mittcllandc des Schilfgcfildes wohnte, mit Aji-suki-taka-

hiko-nc ^' no Kami in guten freundschaftlichen I?cziehun|;cn.

Deshalb stieg Aji-suki-taka-hiko-ne no Kann zum Himmel

hinauf, um den Toten zu betrauern. Nun war aber dieser

Gott in seinem äusseren Aussehen aufs vollkommenste ähnlich

dem Ame-waka-hiko« wie derselbe bei Lebzeiten gewesen war,

Nur in dimMii Fiillf ist dif [»niior lU-s tt iiii>'>r:iivn Begräbnisses auf

acht Tage anpesot/.U und im S;iiiiiyü-ki, Hm li jJO, auf ueua Tage. Sonst sind

HtctM nur sieben Tage üblich. la cliiue»i>chcu Chroniken, wie dem IIol -han-

Wei-ciii etc. wird darauf hingcwie»icn, dass bei den Japanern der Au&chab

des Begrubniffies (d. h. das temporfiie Begräbnb) tlb^ sehn Tage dauere—eine

nicht gans genaue Angabe. I bemerkt, dsss die chinedschen Historiker

wahfscheinlicb etwas reo d^ Sitten von Tsukushi (EySshü) gebort hatten.

4 Im KojiKi: „und nachdem sie so alles angeordnet hatten, brachten

sie acht Tage und acht Nachte mit lästigen Vei^ugungeo sn/^ Unter diesen

Veignügnngen sind Musik, Tans nnd Gesang m verstelkeD, wodurch man die

Seele des Verstorbenen zn bdustigen sncfate; die Ansicht Motowori's, dam

man die Seele dadurch wieder ins I>eb€n znrückmfen wollte, wird von I ver-

worfen, und zwar mit Recht, wie mir sclieint. .\uf den (itHlanken der

Wiedercrweckinig des Toten sind Mot<»wori und llirata wohl nur gebracht

worf1« n, weil in (iioscn Aufliihrungen inid in denen, womit die Smneugött in

auH ilirer Hulile wieder in die 'NVfh hinaus^:! 1< rkt wurde, rttic Analogie

nahen. Aus «»Ich äusHi'ren A<-linlu hki iti n kann man alM»r doch uiiiiiöglich

weitgehende .SililiLi^i{<* auf den \Clk'-glaulH.'U ziehen, zumal da sich sonst kein

Aiiiialtepunkt fiir eine solche Hypothese findet. Die NiliongiAtelle „und

sangen traurige Lieder wird von Hirata als chinesische Fkekel verworfen : es

müsse wie im KoJiKt lieissen. Anch im Hou-BAN*flBü wird bezüglich der

japanischen Totenfeier erwähnt, dass die Familie des Toten weinte und klagte,

und dasB die Freunde Gesang» Tanz and Musik (wohl lastig» Art) aufführten.

^ Ajl^mJd ist schwer zu erklären, t möchte aji als Kontraktion Ton umaaki

geschmackvoll, angenehm ** auflassen ; mki „ Pflug/* Dieser Gott, ein Sohn

des Oho-kuni-nushi, Ist vielleicht als mit seinem Vater l>eim Londbebauen

thatig gedacht worden, woher das Pllement «uAr» PHng" in w inein Namen,

T(ika-hihoi-Wi „ hoher-Prinz-lielier." Er war nach dem Kojiki der ältere

Bruder von tihita-teru-himei der üemahlin Ame-waka-hiko'a.
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und daher sprachen Aine-waka-hIko*s Verwandte, Frau^ und

Kinder sämtlich : Unser Herr ist noch am Leben Dabei

klammerten sie sich an sein Gewand und seinen Gürtel, und

waren teils erfreut, teils befremdet. Da wurde Aji-suki-tal<.i-

hikone no Kami vor Zorn rot und rief : Die Art und

Weise [der Verj)flichtung] zwischen Freunden ist eine solche,

dass es sich mit Recht geziemt einander zu kondolieren.

Deshalb habe ich mich vor der Verunreinigung ^ nicht gescheut,

sondern bin von fem her herbeigekommen, um zu trauern.

Warum verwechselt man mkrh mit dem Toten ?" Hierauf zog

er sein umgegürtetes Schwert Obo-lia-gai i —mit amkrcin

NiVfun hi'isst es auch Kamii-do no tsHiiii^i^^—heraus und hieb

damit das Trauerhaus zusammen. Dasselbe fiel [auf die Erde]

herab und wurde zu einem Berg. Es ist jetzt der in der

Provinz Minu am OberUuie des Flusses Awimi'*' gelegene

Mo-yama ^ [d. i. Trauer-Berg]. Dieses ist der Grund, warum

^ Die ente» im Himmel gt'idiebene Frau den (»otteiit niclit .seine awi der

Erde wohnen lr /.wi Ito Fhw Shiu-teni-hime, welche nalürlich dea Bruder

mit »Icni CJvuuihl nicht vcrwcchsi'lt hiilte.

So nach der TnuuUteratioa madoiiiki. D,is Zeichen M UnJeutet weh«
klagen."

'Teiliuihme an einem Begcibnia etc. verimreinigt nach ShintobegrifRitt.

A> dtuf nun bei der Heimkehr von einem Begräbnis unlerwej^B keinen

Bench abstatten. Das Sank'A mru (einen Shintütcnipel besuchen und dort

beten) ist nach atrenpiter Obuervanx durch viele Einxelvonchriften verboten.

Nibem hierüber siebe Buch 1, Kapi IV, Anm. 54 (8. 57).

Ohthka-kari oder 0\o-hn-'fii i. Die Hirata'sehe IXutung oAo-Aa „gro»e*e

Kriii<:( " Ist die beste ; bari „ Mäher, Zerschneider ;" ulso [mit] gruüSer^Klinge'

Mühembi." Xoch H „ gro»(er-S<.'hlangeji-Zers('Inaider."

''^S^tim KoJiKi bennmU: „ «las Sachwert von Kamud.).'* Kaaiuäo oder

Kmio ist ein Distrikt in M/inno.

* TVr FUi>*K Atn'm) » nt^iningt iiii Distrikt ''iijö von Minu. K< ist <lei>«lhe

Flu«, wtkliir in M-iin in I nterlauf al« S<>'i(ir>i-'i<i"ii ikKt Sinnliiuda-ifitui' durrh

die ForellentW-herei luiL Kornii»ninen h«» heriiiuni i-t. Ktwa tiinf Ri oU-rlialb

1» ßi<u, da wo er durch die Dörfer KTMlzuciii, Main«» u. », w. des DLnirikic«

Haf(i JlieiHt, heuwt er noch jetzt Avnmi-sfma.

'^Ikr 3[o-gama „Trauer-Berg** lieitt beim Dorfe Ohoyata im Dixtrikt

Xugi Id der Nahe dieses Dorfes giebt es eine StrasMe Niknens Ya^oski-iatidöf
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die Leute der Welt verabscheuen eine lebende Person mit

einem Toten zu verwechseln.

KAPITEL II.

[fUTSU-NUSHI'S und TAKE-MIKADZUCHl's ERFOLGREICHE

MISSION. OHO-KUNI-NUSHl's AnDANKL'NG. ÜERLHI-

GÜNG DES LANDES.]

Hiernach versammelte Taka-mi-musubi no Mikoto abermals

sämtliche Götter, um irgend jemand auszuwählen, den sie

nach dem Mittellande des Schilfgefildch schicken könnten. Sie

alle sprachen : Es wird gut sein Futsu-nushi ' no Kami zu

schicken, den von Iha-saku-nc-saku * no Kami 's Kindern Iha-

t$utsu-wo und Iha-tsutsu-me ' gezeugten Sohn.'*

Nun aber gab es Gotter, welche in den Felsenhöhlen des.

Himmels '* wohnten, nämlich Mika-hayra-bi ^ no Kami, ein Sohn

d.i. „ Pfeil-Pall-StraaBe " und auch einen Ort KQi'^^a nFaaonen-flGhiefl»-Fekl;"

ferner befindet sicli In» Dorfe Ohoynta auch ein Tnnp« !. in welchem Aine-

foaha-hiho zusammen mit .S'"*» lui Wo verehrt wird. Wir liaben w alflO in der

j;:uuen (ieschichte von Ame-waka-hiko offenbar mit einer Ixjkalsjige aus dem
IM<trikt Muffi der rrnvinz Minu z'.i thnn. Ind rcssnnte Kiir/,i'lheitcn fiber

dir<c T.oka]s:iL;i' lial der aüf \FiniJ p[obti rt i^ic Miiini ( liiliani in eioeiU Büchlein

^ ffl ät OJtoVATA-Sm.N-sEKi-Kö msammcugctragen.

KAPITEL IT.

Zum Inhalt veiiol. Kojiki 8cx,-t. 32.

I „Ziflch-Herr." Vgl. Buch 1, Kap. IV, Anm. 16.

s n Fe1»«|>alter-Wurzel^palter." Vgl. Buch 1, Kap. IV, Anm. 21.

3 M FelfwAllehrmlrdigerMann " und „ Felit>A1tehrwürdige»*Weib.*' Vgl.

Buch 1, Kap. IV, Anm. L'2.

"* Hirata meint, diese Amt no iha-ya s< ii n Höhlen, welche entweder von

Xift?r aus Vorhanden, oder aus Fölsen küuhtlii h hergestellt gewt^n .«H-ien. Im
Kc.nici wird von einer Folsenlnililo am Oberlauf des himmlLselien inn>H(*s

Y:isn-gaha gesprochen, und I nuint, driKS dienf» FtO«enhohIe der I\'iis/iii,ia

no mlya am Oberlauf iles-Teibcu 1* iuases waie. JUu lliTACUi-FVDüKi heissi es
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XAP. II.] FlUsttttushi u. TakettukadzucM.

•des Itsu no Wo-bashiri * no Kami ; [sodann] Hi-ha)ra-bi ' no

Kami, ein Sohn des Mtka-ha)ra-bi no Kami; [und drittens]

Takc-mika-dxuchi • no Kami, ein Sohn des Hi-haya-bi no

Kami. Dieser [letztere] Gott trat vor und sprach : Ist etwa

Futsu-nuslii no Kami einzig und aliein ein I leid ? Und bin

ich niciit ein Held?'* Seine Worte waren mit heftig aufjjereg-

tem Atem gesprochen. Man gesellte ihn daher dem Futsu-

nushi no Kamt zu und gab [auch ihm] den Auftrag das

Mittelland des Schilfgefildes zu unterwerfen. Die beiden Götter

stiegen hierauf herab und gelangten an das Strandchen von

Itasa in der Provinz Idzuuio. Darauf zogen sie ihre zehn-

spaanigen Scluverter lieraus, pflanzten sie umgekehrt [mit der

Spitze nach oben] auf dem Erdboden auf, hockten mit

niUuIich: )> Dt*r vom T.ik.un.i-no-hiini henibgekoiumene grosse Gott lici.s«st

Kadiioa no Ama no Oho-kaini „ der bunmliäche gro^e Gott vou Kasbüna/'

In Himmel heuBt [Bein Temiiel] Ka^ima no rniva, auf der Erde Toyo-

Kadüma no iniya.iC

^ „ KliugengUiuanider-icbiielkivwiihdnrfaareff Gott." Vgl. Buch 1, Kap. IV,

Aant 18.

*it»tt ^gewaltig," (TO „ Mann» männlich haohin iat »ach 1 aua KoL-huMri

anuuiKngeaogien : Ao Schneide dei Sdiwerteti,'' haxilwi (von A(t«iktni laufen)

«U beim Schwert die Bedeutung „ scharf* haben, also ht» no Ifb-ZNuAiVt

nder gewaltige niiinnUche SchwertedineidenHicharfe " Gott. Er ist ein ScUwert-

pitt. Im KoJiKi ]ieiH8t er 7?>it tto Wo-ha-hi/i no Kami, und clienfall> Im

KiuiKi, Seet. heiflst da» Hehwert, womit lumagi dm ( !ott Kagii-Lsuehi in

Stöcke zerhieb, Anui nn Wohit-fuiri »kUt /.vi ti t W't-hn-hari: ha „ Stiluu'ide,*'

htfi ,.hnAi auHj^estreckt," also wohl ein S<'hw('rl niit ?u-eitem vonleren Ende,

wie im 'I'oK!HA-<»rsA vol. I, ixi}<, 19 f. 1111(1 vi«l. 2, p. 4 f. aVipi l>il(lrt. II

kommt auch ln«'r ntif seine }H*hlan^nli\ |m tlu sc und will tc»-hafliiri wy-

kika-kiri „ »S hwunxschlaiigen-Zerijelineider *' erklären, was natürlieh laulge-

Rtdieh unvereinbar Ist.

' n FctMr-^chnell'Wnnderbarer Gott.*' Vgl. Buch 1, Kap IV, Anm. 19.

*nTkpfeier Klingeoglitaiender Allehrwürdiger Gott*' Vgl. Buch l, Kap.

IV, Anm. aO.

*V|ß. Buch I, Kap. VU, Anm. 95^ wo der Name Tmaa geichrieben war.

liot übrigens mit Nigori Idom,

'*Im KojiKi: WMM no Ko ni „auf dem Kamm einer Vfoftt.**
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i66 A'i/iü/t^i," Des GölterzcitaUers zweiter Teil. [kap. ii

gekreuzten Ikinen " auf die Si)itzen derselben und befra^tcri

Oho-na-muchi no Kami, indem sie sprachen : „ Taka-nii-musubi

nt> Mikoto wünscht seinen suveranen erlauchten Enkel herab-

zuschicken und ihn über dieses Land als Herrn r^eren zu

lassen. Daher hat er zuerst uns beiden Gotter geschickt, um
[die bösen Geister] wegzubannen und zu unterwerfen. Was
ist deine Absicht? Willst du dich hinwegbegeben'* oder

nicht ?'* Da ant\\ ortete Oho-na-niuchi no Kami und sprach :

„ Ich niuss zuerst meinen Sohn befragen ; dann erst werde ich

Antwort geben." Zu dieser Zeit war sein Sohn Koto-shiro-

nushi no Kami auf einer Keise begriffen und be&nd sich am
Kap Miho in der Provinz Idzumo, wo er sich damit vergnügte

Fische mit der Angel zu fangen. Nach einer anderen Versioa

vergnügte er sich damit Vögel zu fangen. Daher nahm er

das vielhändige Schiff*^ von Kumanu "

—

ein anderer Name
desselben ist: das himmliselie Tauben-Schiff^^— , und indem er

seinen Boten Ina-se-hagi darauf setzte, schickte er denselben

11 Nach der Tranditeration af^utn«. Bas Zeichen Kl c&fi heisHt eigentlich

^, auf den Feraen bocken."

1' Shigetane versteht unter muk „ hinweggehen die Herrschaft der

sichtbaren Welt abtreten und dann die gottlichen unsichtbaren Angelegenheiten

übernahmen.

*'3iiAo \w\ Distrikt .Sliininne von Idsumo, etwa acht Bt nordöstlich von

Matsnye; <li*r Halbinsel Yonii f?egonühcr.

^hfo-le-fmue. f)dcr müro4a-buiie. Nach H ein lioot mit vielen Kiulern,

nacli Sliii^ctane ein von zwei Leuten genulertes Boot. Moro-te hedentet noch

jetzt in »ler SehrifLsprjicIie „alle heide Hiimlc" Jedenfalls ist wohl ein 15<xtt

K*'ri)< int, da» von mehr als einem tSchlÜer gerudert wird, oho eiu schnei ics

Boui.

1' JTitiiMiiitt im Distrikt On (jetxt In)» Idxnnto.

i< Ama no kaio^mut d. h. ein Schiff so schnell wie eine ü^ube. Man hat

auch die Vermutung au^fesprochen, dsss Aofo fOr hajfa-tori „ schneller Vogel
stände.

1' Tim-w-hogi Nein oder Ja IJein," d. i. ein Itote, welcher als Antwort

Nein oder Jfi hfilcn soll. Anch den olien mehrfach erwähnten OrtMnanien

fnai-a haben Motowori »iikI Andere fttasr .. Nein mler Ja '* mit Bcztisj auf

die vorlieircnde ( JeHchit htr t ikliiren wollen, doch scheitert diese Ktyniulit^ic an

den jS'ebent'ormcn Jnmi und ItuMy welche die^; Erklärung nicht zulat^geu.
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KAP, II.] OhonamucHs Abdankung, 167

ab und erstattete an Koto-shiro-nushi no Kami Bericht Von

dem Befehle des Taka-mi-musubi no Mikoto. Ferner fragte

er, mit welchen Worten er antworten sollte.

Koto-shiro-nushi no Kami sprach nun zu dem Boten;

„Jetzt hat die himmUsche Gottheit diese befehlende Frage

[an uns] gerichtet. Mein Vater sollte ehrfürchtig von damien

gehen, und auch ich will keinen Widerstand leisten.** Hierauf

machte er im Meere einen acht£u:hen Zaun aus gni nen Zweigen,

trat auf das Seitenbrett des Schiffes und ging fort. " Nachdem

der Bote zurückgekehrt war, gab er einen Bericht von seiner

Mission. Daher sprach Oho-na-muchi no Kami in Gemässheit

mit den Worten seines Sohnes zu den beiden Gottheiten

:

„Mein Sohn, auf den ich mich verlasse, ist bereits von dannen

gegangen, daher will auch ich fortgehen. Wenn ich Wider-

stand leistete, dann würden auch alle Götter innerhalb des

Landes sicherlich mit einander Widerstand leisten. Aber da

ich jetzt ehrfurchtig fortgehe, wer anders will dann wagen

nicht Folge zu leisten ?" Hierauf nahm er den breiten Speer,

welchen er wie einen Stock benutzt hatte,"' als er das I^nd

unterwarf, und übergab ihn den beiden Gottheiten, indem er

»JW M> A« iflt nicht da» Votderteil des Schiffes, wie man g^vöhnlich

venteht, tmodern du Beitenbrett ogrimi, vorauf man geht.

Im KoitKI beiflBt « aueföhrlicher : „hieratif trat er nnf das [Seitenbrett

dfe] Boote» und warf [so] um, und klatscht« mit seinen hinnnlLjchen sicU

«itfemendeii Händen im grünen Zweig-Zaune und verbarg sieh." Al«o er

warf da« Boot nm, weil er dessen nicht mehr Knlurfle—und zwar an einer

flachen Meeresstelle, dir rinsrsum mit PfMhIen und dumnf geste*'kten grünen

Zweigen eingehegt war, nur mit einem «iHt iit u Loche, um die Fisr-he hinem

ni laasen—klatschte zum Zeichen dc:^ Al»<( hicd-< in die Hände und vt;i>chwand

im Meere. S) nach Hirata. Die abweiciiende Deutung Motowori's siehe

Cbamberluin, pag. lOl, Aum. 20. Solche Einfriedigungen xum Zweck dea

rnclifangH (aus Bambus) werden aaeh im MAirttisHÜ erwähnt und sind noch

jettt im Qebranch. Koto^hinwiuBhi war demnach snr Zeit, wo der Bote kam,

Rmide damit beschäftigt, auf diese Weise Fische m langen. Dass der Gott

ent, «ie das NraONOl sagt, den Zann extra hergestellt haben sollte, scheint

ttir eine Yerhnniang der iiis|)rfinglichen Sage*

^* D. h. wie einen Stock in der Hand gehalten hatte.
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i68 i^Nihongiy* Des GöUcrzeiUUUrs zweiter TeiL [kap. ii.

sprach : „ Mit Hülfe dieses Speeres habe ich schliesslich meine

Aufgabe erfolgreich ausgeführt. Wenn der himmlische erlauchtae

Enkel diesen Speer gebraucht, indem er das Land regiert, so

wird er es sicherlich unterwerfen und beruhigen.^ Ich bin

jetzt im Bc^^rifir, mich in den weniger als hundert seienden"

achtzig Wcj^krümmungen zu verbcrt^ren." Nachdem er scmc

Rede beendigt hatte, verbarg er sich schliesslich. Hierauf

töteten die beiden Gottheiten alle rebellischen Geister und

Gotter.

—

In einer anderen Versim äeisst es: Die beiden Gott-

heiten töteten schliesslich die äosen Gottlieiten^ sowie die verschie-

denen Arten von Kräutem, Bäumen und Steiften, Nacltdem

bereits alle volistämiig zur Unterwerfung gchrachi worden tvaren,

7var da nur noch der Stern- Gott Kagase-ivo, '* lijeUher sich

Im Kojiivi wird von ilicaü4.'Ui Ö^x-ere nichts erwähnt. Düj^egcn nisicht

Ohonii-iiiuciii ilif Bedingung, doäs ihm ein Teuijiel erriclUel werde, dtsaeu

Pfeiler fest und gicher auf dem Fdebodcn errichtet und denen gekieuste

OiebellMlken bis ana HimmeltsKefilde reichen eoUten (ein in den Xorito

hanfig Torkommender Aaednick IX Hin eolcher Tempel wotde ihm denn audi

«n der Kflate von Tagiabi in der Provinz Idsnmo erriditet. Ee ist der berühmte,

an Bedeatong nur dem Tempel von lae nacfaetehende ICtdxvl» no OAo-yiufttro

n gnwe Tempel vcm Kidinki.** Kidtul» ist ans kkie-tmild „ mit dem Qtöme,

gefltoSBen," in Aaspielnng auf das ftate Einrammen der Pfi iler in den Bodenl

entstanden, und ihgithi scheint der unprüngliehe ^ame des Ortes gewesen

SU nein.

^' Mmno-tnnmi woniger als hundert 'sriend *'
ist ein schmückenden I^envurt

(Makiira-ki^tnlKi
; zu //ry-s-j tu litrip " uud einigen üuderen ZaUlwöricru unter

Hunden; ii» der PueMif tsehr Imulig.

** Die acljtzig Wegkrümmungen " orlor der Weg mil «kn X) Krümmungen
ya-83 kunwji bedeutet einen ungeheuer laugtu Weg, uümlicli den Weg nach

dem Yomirtwrkaid „ Hades,'* und dann femer den Hades selbst.

Er „ verbarg sich," d, i. er verschwand in der Unterwelt.

Kaga-at-w „der glansend helle Mann," haga „gUniend" (vgl. hagayakut,

„sdieinen*'> « nach Hirata kontrahiert ans mjfe „hell** (von myw-u. bell

sein). Dies wfc der emsige Stemgott, weldier in der japanischen Mythologie

erwähnt wird, und wegen seiner Widertpenstigkeit wurde er wahrscheinlich

alH ein Unheil «liftender (ioit betrachtet. Auch ihm wird, wie dem Ame-
waka-hiku, niemals das Attribut Kami oder Mikoto beigelegt. H iiH-itit, da««

die iiinfhnndert Steine am Ufer des vielströmigen FInüses deti Himmels
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mht wUerwerfen waUie, Daher schickten sie odendrein den

Weber-Goti^ Take-ha-dsttchi^ no Mikoto, worat^ er sich unter'

warf. Daher stiegt n liu ötidcn Gottheiten \jxneder^ zum IHinmct

mpor.—
Endlich erstatteten sie Bericht von ihrer Mission.

l^PITEL III.

[tlERABKUNFT DES SUVERAENEN ERLAUCHTEN ENKELS.

SEINE VERMAEHLUNG. FEUERPROBE SEINES WEIBES.

SEIN TOD.]

Darauf nahm Taka-mi-musubi no Mikoto die Decke,'

Sterne seien, die Steine, welche am den Blatatsopfen des Kagudzuchi

«IttndeQ nnd. BEislkt „ Stern " möchte H in ho-fi\i (/txVa) ., Feiier^in

"

UMljrBiGien'^ine etwas waglialitige Etymologie. Die einzigen im Kojiki und

yiHo.v<;i erwähnten Sterne sind die V'enus, der Mars, die Plejadcn, »Uir

Weber (a Lyme ; kommt Kap. IV, Anm. 0. in Verbindung mit einer chine-

»schen >:vn' vor), Koii>eten und Stemsclinnjijx'n.

^
fl» ^ sJii'l"t i 110 knmi ; diidm'i aus n)idzu-on zusammentrezogi'n : fh'uha

ijetrt Arno pt'nannt)= .. Streifen, Linie, Strich," ort „ Gcwt-U'," shidzn-'iiri f in

Stoff, welcher StrcilVii .-ils Muster hat, ein strciligch CiuwcIk^. In altrr Z<'it vvunle

aokhes Zeug han(>tna<I)Hch /.u (lürteln {obi) gebraucht und wur eiilwe<ler aus

AseU (l'apicrmaulbcer) uder um (Hanf) gefertigt. Shidori no Kami heb«!

iIh» lit. „ der Qntt des streifigen Gewebes.**

* 2bAe4a-rfsiMt naeh den 2Seichra „ Tapfer-Blat^Scbliigel.*' Hiiata faint

U sb Webetoir,** doch scheint fs Ableitung von ibya „schnell** plausibler.

2b tae&i, dsHoA« vgL Buch 1, Kap. III, Anm. 4, Afao etwa „der ungestüme

dinelle Allehrwöidige.*'

KAPITEL in.

Zun ImiALT TEROI.. KOIIKI SeCT. 34, 37 ECNUAKG, UXP 38.

* AwniB dick watt^rte Kleider mit Aermeln, welche nachtn angezogen

wmdcD and statt der Uebeidecken dienten.
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welche sein treffliches Bettlager bedeckte, warf sie über - seinen

suveranen erlauchten Enkel Ama-tsu-hiko Hiko-ho no Ninigi

no Mikoto und liess ihn hinabsteigen. Der suverane erlauchte

Enkel verliess hierauf seinen himmlischen Felsensitz, und indem

er sich durch die achtfechen Wolken des Himmels mit gewal-

tigem W'cgbahnen einen \Vc;^^ l)alinte, stieg er auf den Gipfel

des Taka-chi-ho in [der Landschaft] So ^ in Himuka * herab.

- Nsuli andeivr Krkliirunp J| = r^i .. vcrhullff darin."

5 m Ttihx-d^i-lkß. So ist später /.u Sio gfwt<rdei» ni»«l Ist der Name
eines Di^lriktes in der Provinz (^ommi (diu jeUigcu buiden Distrikte Hlga^i-

So und Nifhi-Sö im Kagoshima Ken). (Huumi war ftüher ein Teil tou

Himvha, daher in unserem Text „ £b in Hmvka,** Nadi dem Suakü-ki soll

89 „über einander gehäuft " (von Bergen) bedeuten ; I dagegen meint, daas es

dasselbe «o sei» welches in den Verben Msori „ anistrefaen,'* mAiyuru „ hoch

emiHirra^'cn " u. s. w. wntxelhail enthalten ist und die Bedeutung totorika

aufetreU'nd " hat. Eiii gewisser Mutaribe Ywhika hat eine Moiif^raphie

über den Borp Taka-chi-hn verfiisHt, worin er die Ansicht vertritt, dasH in dem
Ajjsdnuk Sit no T<d\t-cfii-ho der Vorsatz S) ursprünglich ein Honorificuni xum
Namen des Bi-r^o«! t'fwo^on sei, weil tnt>sor Herjr eine ho s»rHUTbjin\ sc!)n>f!c

(testalt hat, il;i<s i.o Inhi-du-ho als«) eigenllicli „<lor stciI-i'nii«irraL;i n<i»>

Taka-chl-Uu " gewesen >sein würde. iSudunu sei da« KpitluHun Sf aut' die
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Nachdem dies geschehen war» nahm der suverane erlauchte

Enkel in folgender Weise seinen Weg: Von der Schwebe-

Brücke des Himmels auf dem Wunderbaren Doppelgipfel ^

(rrj.'vml um «k'ii Üiiif hemm iilu'i tr:vt;i ii w-iixk-n und auf tlu-st* WcW* ''^> eiitüu h

nm Xam^n eines Distriktes >?ew»»iiien, welcher nU Distrikt Si>-n einen Teil der

jttniffm Phn-im Ohoeuiui bildet. ld\ he^e jedoeh starke Zweifel, da«« der Name
der L«HlKchaft von dem Epitheton de« Bergen« hergenommen ist. «STi iKt wohl

ariprüiiglidt der Name der Stimme, welche den Süden von Kyushu, die jetzigen

IWrinttn Hyuga, Ohoeomi und Satninui, bewohnten, und welche wegen ihrer

Sfirice, Wildheit und Tapferkeit gewohnlich iTinmi-M „ BSren-8o/' d. b. „ die iS»

virlrhe vie lUiren stark und tapfer nnd," genannt werden. Daher spricht man
vm I^nde der N> {So nn Ktini) oder finita-». V^btt die Kuma*w vgl. Auch 7,

KKiKr^Ki. 12. und IX Jahr.

l'nter dem Takn-chi-h'} „ IIohe-tatwend-ReLsjihn ii " ist der jetzt A'u t-

«An«(i-f/?rf nnniue Vnlknn zu verstehen (vgl. Murray's lI:tiiiHu"ik. Hrd etl.

Ittif. «)t n;iu t:»Mn iiiiiHMi sind zwei Iterge zu unters'lit 'nlt n. IAt eine,

Wfichfr auili jetil in..tli Tabt-Ju-h»i'(ak- hfisst, liegt im Distrikt Usuki von

Hvüga (im Di^^trikt L'iinki liegt auch ein Sato Namens Chi-ho), und zwar am
Kddraiide von Ilyügn, nahe an der Greuae der Provinz BuDgo. Die dortige

Gcfend heiitit noch jetzt Taka-chi>ho no shü (£ eatate). JX^r andere in

fielFBcht kommende Beig, der Kiri-thima-yama im Dlatrikt Morogata von

HTögi, liegt am Sudrande der Provinz Hyuga, an der Grenze der heutigen

Prorltiz Obommi. (Die heutige Provinz ühoganii wurde im G. Jalm> Wadö,

d. i. 7];l, aiw dem DiBtrikt Sa-o und drei anderen Distrikt« 11 vun Ilimuka

ift'hililet.) Während manrhc ErkUirer noch zweifeliiaft Hind, oh wir unter

linseri'm Tith'f-rhi-ho den jctziuen Tnhn-^hi-h' -tt!:!- oder den Kit i-xliiuui-ytnim zu

T(r-t' Ikii }ialM?n, entfieheiden hieii I un<i uln rliiinpf die ht^^tfn Atifnritäten

r;r It i/t. rni. Man lasse nicht ansfler At.-ht. il:iss ilir clicinali'»'« !! I'ruv'm/- iiml

l'i irikt^renzen sieh im I^aufe der Zeit vieltaeh vei>« hoiH'U haben und oft

Xeucinteilungen vorgenonuncn worden sind !

^ I>ie Entstehung des Namens Himtha, „ Snnnen^gewendet " wird in Buch

7, KeikTxki 17. Jahr wie folgt enihlt : „ Der Kaiser begab sich nach dem
IMttrikt Koya, wo er das kleine Feld von Nimo besnichte. AIh er dann nach

(hten kittabMah, sprach er zu seiner Umgebung: , Dieses Land ist gerade der

Srite de« Sunnenan^angs zugewendet* Deshalb nannte er dieses Land Himuba,^

* H fl ^ _t hiühib' no ftUn-ktinti. h''i~hihi, im KoJiKl und weiter unten

fe«*4tfriirw,=.. wnnderhat '
: /'»^«-/.-/imt= zweigipflig." Auch in Manvösiii* Buch

16 kommt der Ausdruck Ü _h lü Juln-kaini-ynuui „zweigipfliger lierg " vor.

IVt Tnhi-^h't-hn t'* r'H'int I ie<loeh will fiiffi-hi'iii dtirdi H jj^ /"t.t-frtuif

,.rwei Ijvltheiten, Dupixd^guitheit " erkläreu uiid weist darauf hin, da.ss ia
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ffortschreitend] kam er über eine flache Stelle der Schweben-

den Sandbank zu stehen,* und durch das leere Land, das

mager wie Rückenfleisch War,' schritt er über lauter Hügel*

<ler liltestcn Zeit (Lu? Mt^r und die Horge nls (tölter l « ' r u htet wurden, und

dass in MANvr«nü Bucii \\ die Stelle fnta-kami no (|8 j^) tofn''4:i wnnn w>

namitfffii nn m'tkithmht }ftnnn vorkoninit, wo zwei lierge, die als jn.innli. lier

Gott iiiul vveililii lier (ii)tt l'ungiei-en, die „ beiden (iottheiten " geuiituii werden.

Nach dietK?r nmu plAiisibleu Aufikssung würden wir zu übersetzen hiilien: „ Von
<der Himmluchen Schwdiebrucke 'auf der wondefbaren Dopiielgottbeit

Der Sinn ist aber wenentlich derselbe, weil unter dieser „ Dupfielgottheit ^ die

beiden veiiKotterten (tipfei dei» Kiin-t^i-Ao Berget» zu Yemtehen sind.

Die Sekwebc-Ii iklx ITanmd^ (vgl. Cueh 1, Kap. II, Anni. 1) Int nach

Shtgetane zjuijuliHt <li» Leiter, worauf der Gott ?oni Ilinuuel auf den

kami heralwitieg, uiul \v«.'.< he sodann als Brücke vom i'Wa-iEximt ans nach dem
Kap fCuMim lH>ntit/t Würde.

* Ä <t 11^ nk'fzimtiri fihim ni lataskifr, eine überaas n hwierig«'

Stelle. I? fii-'hn iKile'itet „ «eliwelieinle Sandbank;" die K:ina Iamiii^ "/./-

zinutri (Hn und O uki-tiitunri) erklärt II ala uli „ Si lihuuni," -hinKin ,,(jcron-

ncn<». Fcitgewordencs," also etwa „ Sclilammboden," Nach Sli iget ;me's und

Meinung «cheint der Enkel auf der Brfidce nadi Kamsa gegangen zu nein.

Ich stimme dieser Auffassung zn und gebe der l^lle folgende Bedeutung:

H Auf der Schwebe-Brücke des Himmels vom wunderbaren Doppelgipfel des

Berges Taka-cbi-ho aus dahinsehreitend, kam er über eine flache l^elle der

^bwebenden Sandlmnk« worüber die Brüeke führte, zu stehen." Die Parallel

-

htellc im KoJiKI lautet (teilweise phonetisch gntohrieben): ame no uki-^uuthi

ni uki-ziumri fori tnloihUtf was (1uinilK?rlain in Anlehnung an Hirata übersetzt:

«et off floating »hut up in the Floating Bridge of Heaven, „er machte sich

auf den Weg Hchwcfiornl nnd einge-tcldossen in der Ilinnidisohon Sclnvel)el>rui ke.*'

Bei diewr Interpretai inn ist zu bemerken, duss Hirata die ,. IIiiiHuli>che

iS4jhwelK:luü« ki' • mit dein „ Hinunlisichen FeLsen-Boot *' identifieiert. Uebcr

letzteres vergl. Buch 1, Kap. III, Anm. 18 und 25.

^ ^ ^ Z '^M ^o-Ji-hi no twnarhtni (fiir ^ 0 steht im Kojiki ^ H
Kaxa.) ^0 „BQcken," MmA» „Fleisch," mnna „leer;*' »-Juki wird noch

im Satsnma Dialekt tOt das Riickenfleisch wilder Tiere gebraucht. Dm
Land zwischen dem Taka-chi-ho und Kasasa in Satsoma ist güizlich gebiigig,

mit sehr wenig Beisfeldem und überhaupt irenig angebaut, daher Heiner

ErtragHlonigkeit wegen mit dem fleischarincn Rücken veiglich^ (gemeint int

zumal der mittlere Teil des Kiu l- ris am Rückgrad, wie denn auch das Zeiclien

hier w pclescn, das Rückgrad bezeichnet}. Mit fast idcnti>^ bcn) Atisdnick,

nämlich "If ^ !^ elx?nfall.s »t-jixhi no munn-kuni gelesen, wird in l><i< ii H,

Ciiü-ai-ki S. Jährt U. Monat, da» Land der Kutna-m, also das .südliche Krünhü.
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lAP. itr.] Ntnigi auf der Landsuchi. 173

auf der Suche nach Land ' hindurch und gelangte nach dem
Kap von Kasasa " beim Nagay'a " im [Lande] Ata. " In dieser

Gt^end war ein gewisser Mann, der sich selbst Koto-katsu-

Kiini kitsu-Nagasa nannte. Der siu eräne erlauchte Enkel

fragte: „ Gicbt es [hier] ein I^nd oder nicht?** Er antwortete

und sprach : „ Hier ist ein Land. Bitte begieb dich dahin, wie

du willst.*' Daher gelangte der suverane erlauchte Enkel

dorthin und nahm daselbst seinen Aufenthalt. Nun war da

ia jenem Lande ein schönes Mädchen Namens Ka-ashi-tsu-

«leieiiiiet. Sollte Tielleicfat auch ein Vorttfi>icl swiMchen Sa^ das Sand der Sa

oder KMna-m^ und to^jidii no hiimmI'^« vorliegeii, also etwa der QedankcDgang

:

im imfruditbave Land der jSS», das m mager ist wie daa (BuGkeii)-Fleiach?

hifatao, käu ^lauter, rein,« wo „Ilfigel:" „laater IIQgel, nichts

iL- Hügel." VgL auch solche Anadrücke wie hikHoono, htta-^um, weiter oben

kijUki no kUa4mhaki d. s. w. Aston Iluwt $o-JüAi und hita-v» irrtümlich ol»

* lÄ knni-nwki „ I-anrl-Suclie;** «iII ntriit (lio Siu-lip m\v\\ T^ind, wo
man uiihn.n könne, gemeint sein, KOfjdorn die Jk-t»iditiguiit; der L;tii(k'r und

lulernei tuii^ der Ortsliäuptlinge. Makn int nacli n = uuA»>tnu.m „ fcin Inn.'*

'* A'rri*T.«rj lifjft n\ .Sut.Hunm, und im heuligen Kaxeda haben wir wohl eine

Kdrruaipieruug von Komm zu erblicken.

>* Abjiaya sdieint der Name eines Beiges zu seb, der jetzige <M-d-mn,

Wahncheinlich wurde Xagaya JLB in Hagaye korrumpiert! und dafär wur^

den dann die Zeichen A 4c gcsetst, welche sinioo-^p. Chuii gclenen werden.

Diwer Berg liegt bei Obo-ura-mura im K.'iHeda-no-tuito im Dintrikt Kahanabe

von Satstuua, und zieht bicl» bis ziun Kap von A'nWa («Ä'«'"«»-*») iiin.

0] 'l'<^ oder Ada, auch Alu 110 bmi „dsis Land (Provinz) Ata," ist

dtr alte Name von Sittuma. Später ist AUi der 2H'amc eines Di^trilctes der

l'roviiu Saisumn «ewonien.

''Ein alti r K( ninientar erkbirt etwa« }d:ant;Lsiia<.a Ao/')-/»^«/«!» — eine Kr«'-*«

JItnjre von Ikwulinern," /Iiom'-/«/w = „ weiter Liiifang von Felilern, " wujttm ^
r Inermet^hlicbkeit der Länge und Breite.'* Am bellten ist die Erklürung vcn

Uirata: |ali>-laf«ii £iuii-ibB/«iis„ tüchtig in Sachen und mächtig im I^ndo"

(iat» ui gugure tmi ni ivyHre\ d. i. überhaupt „ reich und miichtig." l>ie

fiedeatoDg vnn «agn-ta H fUl' llt> lang-«chmal/* ist nicht klar. Weiter unten

«ird dieapr Gott ab eui Sohn von Isansgi i.n Mikoto bezeichnet. Shigeianc

BK'bt, da^ es der Name einer Gottheit scii in welctier die divi (loii heilen

M-^v'tm HO Mo, yaba-dsutsu uo Wo und Uha-ds»ltM no Ho, drei Söhne von

ianagi, zu einer Person vereinigt sind.
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174 » Ni/iongit'^ Des Gotterzeitaiters swcikr Teil. [kap. iii.

hime "—///// anderem Namen hässt sie auch Kamu-Ata-tsu-tumc

oder auch Ko no Hana no Saku-ya-Jume, '®

—

Der suveiane erlauchte Enkel fragte dieses schöne Mädchen

und sprach : „ Wessen Tochter bist du ?'* Sie antwortete und

sprach: Deine Magd" ist ein von [dem Bcrggott] Oho-

yania-t.su-nii " no Kami mit einer himmlischen Gottheit erzcug-

M Die Bedeutnng dieses Namens ist unklar. Nach den Zeichen „ Hinch-

Schilf-Prinwasin/'

1^ n Die göttliche PrinaeMun Ton Ata/' Vgl* Anm. lü.

1* üTo AO Aana „ Baum-Blüten/* wahncheinlich Kinschbaomblüten gemeint.

jShi^«^ nach Äfolowori— >«/'''-/(
"f/<i ,,blüluMi(l-j;l;iiwnd," n;uh I aU r verwandt

mit »lifryji „ jiedoihen." Der Sinn int doninncli „die wie liauniblüten hlüheiid«

j^lnnz»'rn!o idiKr ge^leihende) Prinzessin." Diese (»öttin wird jetzt als (Üp

(^ittin tli- I nii-yaina ven Jirt. Kinen iihnlic li gehildeten Nanun tnt«:t iiii«

•N'liwestrr /v- / '/ Umni no i'liirn-hin»' die wie J'aiimhliitrn fallende I 'riii/4'-~iii,"

welche im Ko.mki »Stvt. 2«> erwähnt wird. Lluiiiihcilain'8 VujMhla^, «Iii«

beiden Wörter mku (resp. mknyu) und chi,'n in kausativeui 8iune m nehmen,

lint sich «war grammatisch nicht rechtfertigen, Tenlienl aber nm dca resul'

tierenden guten Sinns wegen Beachtung : „ die PrinzeMin, welche die Baum-

blüten mr Blute bringt " und „ die Prinaefttini welche das Abfallen der Baum-
blüten vernnwcht.*'

" ^ Konkubine," mit yatinth „ Diener, Sklave, Magd,*^ oder einfach

mit dem IVonomen tier ersten Pewon a «kUt i'nn- „ irh nn»s<lirieUn. ^ ist

ein K])eeitiH-h ehin(sisi)u's Idiom, von Frauen ak demüiig'hülliche Bezeichnung

ihrer eigenen l*en<«Mi >;r1>ran<-ht.

»%,Onw-(i-P^.r^ Herr" V-l -k-n Piuli 1, Kap. IV. Aniii. 5. Der Text

lies NlJlt»N*.i A ^ lU <p\' 4i Ä i''' oflenhar < id»mhili TT«<l««<liirttiir,

ilenn die^ hei!<>t wörtlich: „».in ivind, welciies erAenjit wurde, indem j^einej

Jiimnxli.sche <lutthcit ')ho>yama>tMU-nii no Kuuii zum Weibe nahm." Ohtf

fama-^tu-mi mWiste demnach ein Weib sein, was der ausdrücklichen Ueber>

liefemng widernpricht. (Sodann ist auch die „ himmliHche Gottheit " in dicHcr

Verbindung Bedenken erregend. OAo-yaiNa^ni-nu no Kami im allgemeinen

Sinn von Beiggotthcit " /. i nehmen, wie Aston vorschlügt» geht nicht an { ch

werden s >nst ni>eh vers<'!Meilepe Viuna-tm-mi erwähnt, aln-r Ohif-yamn-t^iH-mi hd

eine individuelle Oottheit, <ler oherste Berirs;iitt. Um die 8chwieri;;keit zn

lieH'iti^en, tüyt 1 die drei Zeic'.er ^ -5J -'»'x' ii'h Idn ein vmm < » i rrcnj-t»««

Kind;' 11 il.i'^* mii s^ddäpt folfTotidt Knietulaiiun V(ir : ;^ ll| ig |^ ^ ^ ^
iC ^'h ^ ^ »t'in Kinrl. \v< K lit < erzeugt wurde, indtMu O. eine To( hter der

hinunlischen Uultheit /.um Weibe uuhii." ich hain: iiir meine Interprt^latiuu
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tes Kind" Demnach vermählte sich der suveräne erlauchte

JEhlcd mit ihr, worauf sie in einer einzigen Nacht [hoch]

schwanger wurde. Der suveräne erlauchte Enkel schöpfte

darüber Argwohn und sprach : „ Ich bin /war frcihch eine

himmlische Gottheit, aber wie kann ich im Zeitraum einer

einzigen Nacht eine Frau [hoch] schwanger machen? Das
was du in deinem Schosse trägst, ist sicherlich nicht mein

Kind/' Darüber wurde Ka-ashi-tsu-hime zornig und grollte.

Dann machte sie eine thürlose Muro,*^ ging hinein, nahm im

Inneren derselben ihren Aufenthalt und sprach mit feierlichem

Schwur : „ Wenn das, was ich in meinem Schosse trage,

nicht die Nachkommenschaft des Himmlischen Enkels ist, so

wird s.ie sicherlich durch Verbrennen zu Grunde gehen ; aber

wenn es in der That die Nachkommenschaft des Himmlischen

Enkels ist, so wird das Feuer ihr keinen Schaden zuzufügen

den einfadisten Auüwe^ gewählt, iiUiuUeh eine biotue Umstellung vnu i^ubjekt

ood Objekt.

FHe naiitrea UiiKtHiiilu «lieser VermäiiUiiig wenK ii in S e t. ;;7 dcj*

KoJiKi und weiter unten im Nihongi Kup. IV, Lei Anm. m» Ii. in eitier

tehSneii und Uefeiimigien Ensalilnng mitgeteilt.

*H ^ HS t, thfirlosB Huro^" mit utw-nwro „ leere Maro " amschrielien.

Die JUwio wurde dadurch thürlos, daas Eii^iahi-tsu-hime nach dem Hineingehen

dta Eingang mit Lehm lattlebte, wie im KoJixi berichtet wird. Unter JHuro

teKteht man lUKprünglich eine in der Erde oder über dem Boden mit Krde
jjtljoute Schl.ifi^tatte^ eine Erdkimmier Jft Ihre einfuchste Form ist eine

viireckige mehrere Fuss tiefe (injlte in der I'>de mit einem l>.ich aus Kied
n flcrtrl. darüher. Eine solche riedl>e<lriehte (indie befand i>i»h noeti vor

weui^en Jaiiren am Fiint« des Oho-y;iiii;i und wurde von den auf den Bprjr

wallfalirenden Pilgern als 8chlafstiitte benutzt. Aston erwähnt, das-s in Kina
mit Stroh oder starkem Oelpapier befleckte Gruben, um mier um-mak genannt,

den Leuten der ärmsten Klaaw als Obdach dienen. Eine Grube vun ganz

oveioidentltcher Gfosse wird m Buch 3 (Jimmu-ki) Kap. IIL «nf BeHehl

desKunra gegraben und In einem Gedidite daaelfast das ^»groeae Muro>
Haas" genannt* Manchmal waren die Ombei nicht einfiich überdacht, sondern

(ntluiltt n ein primitives Haos^ desM» Hauptgcstell aus Holz aufgebant war,

die eiiutlnen IT'-l/stüeke mit zälien Sehlinjrpflanzen »Wannntnuebundon, die

W-inde mit Rie<lgra^ (tras nnd Lehm konstruiert, und das Dach mit Ried

gedeckt. Etwas erhöhte Stellen in der Muro dieuteu akKuhelager; die Thür
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176 „Nültmgi,*' Des GditerBeitaUers eweiUr Teil, [kap. iii

im Stande sein." Hierauf legte sie Feuer an und verbrannte

die Muro, Das Kind, \v clches geboren wurde, als der allererste

Rauch emporstieg," bekam den Namen Ho no Susori** no

Mikoto— ist der Urahn der Nayahito^— ; sodann das Kind

welches geboren wurde, als sie sich von der Glut zurückzog

znm ITatise war innnrhnll) der Grul»o, und Stufen füfirten rw ihr hinab. In

der äUcHten Ztnt wiirdi'u Muro sowohl von \\>rnehincii als von Annen
benutzt. So wird itn Iüi5L'.M(>-Fl'l>OKi tteriehtet, dius.s sicli Sn,s;i no ^^'

' lu» Mikoto

eine Muro machte; von Jimmu-tennü's Hliestem »Si>lnie Tagishi-uumi 110 Mikoto

wird erwähnt, da^ er in einer groü-ten Muro zu Katawoka anf einem gro»«en

Bettlager schlief, also ofienbar eine Maro alü WohiiliavM hatte; die oben

angesogene Stelle aus Budi 3 beriditet, das» eine Muro ah Bankettballe

benutzt worde, 0. s. w. XTeber die Mwq als w&u-^ „ Oelmrtshaiia *' siehe Anm.
96. Der Gebxaueh des Wortes Mwo ist ein vielfacher ; man bezeichnet damit

s. B. eine !T'>!dc oder einen Keller, worin man Pflanzen, Eis {hi-mui-o „Ei»*

haus ") 11. «lergl. bewahrt ; femer ein Treibliaus (jjewöhnlich eine 4 biH 5 Fuss

tiefe und überdachte <5rnl>e), eine Zelle zum Trocknen von rfl;inzon oiler

Lackwuaren ; s<Klann ein Zuumer iti einem llauHe, beHonders ein Heiihitzimmer.

Im KoJiKi steht statt mwv: jfa-hiro-dono „eine acht Klafter [lange]

Halle."

Uel)er dan Bewt>hnen \\m Krd- und FelsenhohU-n im j:ii>:ini.<< Iu'n Allertnm

den Anf-ntz vcni I'rof. M. Knroknw:i 'X W Kikkwf-s^isu (Hohlcu-

bewohiier, in der /<'it>elirift ^^VU%d\ ifi M. I^t^^t ""i^

^ ^ tfj <2l Ä haziiiu okoni Ixfurt no «itfr ym i. nori-ldzuru

tal-ko, lit. dos Kind, welches vom oberen lÄide des zuerst au&tei^den Bauchs

geboiwi wurde. Nsch Shigetaae hat dis Phra« die in der Uebeisetrang

gegebene Bedeutung; auch H fa»t ^ «vii» nicht als oberes Ende und giebt

als Bedeutung : ichi-do nuiye-a^Ue, nothi ni anmaaer» „ nachdem es einmal

aufgelodert hatte, darauf geboien.'*

^IJb no Stuori oder J^hShwi^ im KojiKi ücnSkaei^ „ FeuefAnirachs,"

von ho „Feuer," i-m)n=Hit,vnnu „grösser werden, lunehmen, fortschreiten."

l>ie Zeichen BD j-an-lö bedculen eigentlich „ abnehmen, kleiner wenlen,"

und 11 giebt mit liezu«? hierauf der jap. T-esung .<('w<.)n' je nach den Unj.standen

ilie iV'deutunii „ abnehmen " od»-r .. zuiu Innen." Im S£iiMUltOKU 2, 1\) (Artikel

A(a HO jr-n/thito) Ist die I^esung .V./.sir/ vertreten.

I>ie linja-hlttt schnel!kü;in«> Menschen" faucii in hmnfn oder ha.fi

verivU! /! : Vi.d. llnch Ii », Seite '.h waren die Ik*w«>hn?r der l*n)vinüeu Sat>uiua

unil oiiosumi. Hier sind die Alu no Jlaija-hlto gemeint (nieiic KaJiKi uud

SjsisiiiBOKtJ), d. h. die Hajaliito von Satsoma.
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und [davon weg] blieb, wurde Hiko-ho-ho-de-mi no Mikoto

genannt : das rimach geborene Kind wurde Ho-Akari no

Mikoto genannt

—

ir ist der Urahn der Woluiri no tnurasi—

.

Im ganzen waren es drei Kinder.

Nach längerer Zeit starb Ama-tsu-hiko Hiko-ho no Ninigi

no Mikoto und wurde in dem Mlsasagi von Ye ^ in Himuka

in Tsukushi begraben.

-* jß Sft ifii yt> fi"f"^i"ri v ) fKiMt iiuiithiiiuiHU loLi ai hat nach i die Bedeutung;

„uaohdeni das Ffuer ub^'brannt war."

Hik^ bt Honorifiaim : „ prinzlich, prinzherrlich " Ko-ho nach H Feuer,"

udb Motowori aber „Aehre Aehre;" de ein KoaewtM^M/ mt ein HoDort-

fieum. Schreibung von ho-ho-de jHc iKi Ht. „ aus den Flanunen hervor-

gehend,** wifd voo keinem einzigen Konmentotor als etymologisch anerkannt.

Ako etva „der prinaherrliche-Feaer-Liebe." Motowori'» Bemerkung* diner

Name bezeichne den PHnien nach seioer Thronfolge und aei ihm nicht mit Beiug

wat <bs Feuer gegeben* ist mir niclit recht verHiändlich. S iti hn Kojiki

gv»cl)etKT alternativer Xanie Hotmn m> Mikoto „Seine Hoheit Feuer>Abnahm

bittet eleichfalLs Schwierigkeiten, und ^fotowori's Erklürting von icori iiU

Korniption von jfafiari „ Schwachwerduug " iüt jedenfallii vom strikt etymolo-

gicben Statidjiiinkt ausi unhaltbar.

^ A ^ Jf'j~idari „ Feuer-Lichi im Kt^uiKi «A ,ÖR Ifo-iWi „ Feuer-»S< hein,"

welche Lesung II auch hier annimmt. I Mit Ho-ahin für identisch mit

Jimuari, mid nimmt somit nidit eine Dreicahli aondem nur eine Zweixabl

Too Kuidem an. Siehe TKÜ-«hakn» Jü X P<^* ^^98 ff.

Aston bemerkt aebr wohl : Diese SteHe wigt» da» die luwo als «fru-yo

»Gebiiitshans" gebmocht wurde. Es war im allen Japan ^tte, dass sich die

Ftanen zum Zweck ihrer Entbindung in eine dafür temporar erliaute Hütte

znifickzogen. S.ilnw und Dickens fanden diese Sitte n<x'h nuf der Innel Hneh^jo

tnr, als sie dieseUx? im Jahre 1878 beHUchten. Vgl. J. A. S. T. vol VI, 3, pag.

455 f. Dax Verhreiinen der Geburt>liütte erscheint hier als Ordnl ; eine andere,

n<>ch jetzt im Sliiiurx'crrrnontell übliche Feuerprobe ist das (tehen ülier

gbllKnilf llul/.kolil»n mit M«KM.'n Fü.««en. Von Wasseqm^lKu '\>{ Triilie

de« li**i*ien WasserN iij<i-.-<'Upi,i nder kukaUirhi), untserem uiitteialterlu'lten

,,Kci4i9eliang" entüprecliend, auch noch in (Tcbniuch. Ich habe stdchen Ordalen

im Siintüsdurein On-take^san, im Stadtviertel Kanda in Tük.vr*, beigewohnt.

Vgl «ich Lowell, Ewteric ShiuttN T. A. & J. vol. Seite 118 C
^Dieses Ye m mUwagi {mimvugi „Grabstätte**) ist identisch mildem

jettigen YAOeHyama im Dorfe Miva-Hichi im MidznhiktHMHwto im Distrikt

Takakii Satsuma. H schlieest sich an Motowort's Meinung an, wonach
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178 ^.NihoHgi;* Des GdUergeitalkrs zweiter TeU, [kap, iv.

KAPITEL IV.

[verschiedene VARIANTEN ZU KAP. I-III HIT INTERMEZZO

ZWISCHEN GOTT SARUDAHIKO UND GOETTIN UZUME.]

I.—In einer Schrift heisst es :—Ama-terasu no Oho-mi-

kami be&hl dem Ame-waka-hiko und sprach : „ Das

Mittelland des üppigen SchiUgefildes ist eine Gegend,

welche mein Kind als Herrscher beherrschen soll.

Indem ich jedoch darüber nachdenke, [fällt mir bcij

dass es dort rebellische, grausame, gcvvaltthätige und

böse Gottheiten giebt. Deshalb geh du zuerst dorthin

und bringe [das Land] zur Unterwerfung." Hierauf

gab sie ihm den Himmlischen Hirsch-Bogen und die

Himmlischen trefflichen Hirsch^Ffeile und sandte ihn

ab. Nach Empfang dieses Befehles kam Amc-waka-

hiko [auf die Erde] herab und vermählte sich sofort

mit einer grossen Anzahl von Töchtern irdischer

Gottheiten. * Es verbringen acht Jahre, ohne dass er

von seiner Mission Bericht erstattete. Daher berief

Ye im Distrikt Ye der ProviiiÄ Satsuniu iriMUäcn .-»ein soll; aber weist a. a.

O. pag. 1312 ü'. die Ansiclit al» irrig zurück.

Die Etymologie von miaum<ji ist mi-maorki „ erlauchtes kleines Schkas.**

Dmb du Grab von den alten Japftnem oft ala ein „ Sdiloas beseichuet wirdi

habe ich an anderen Stellen darge^lian.

KAPITEL IV.

Zum Ijshalt veauu Kojuu Ssct. 30 bis 35, 37 und 3Ö.

> ShigeUne meint« da» Ame^wakarhiko mit vielen irdiachen Gdtlem aKf

diese W^iae Verbindangm anlmQpfte» weil er die Absicht battat daa Land

fiir sich selber an gewinnen. I aeheint aber Uff XimlWte^toiM im Singular

XU nehmen: „der irdisdien Gottheit," denn er mochte unter den Töchtern'*

(lio TSthter des (Mono-miiefti verstehen. Shigetane's Meinmig v^ient den

Voiaug.
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KAP. IV.] Amc-waka-hiko. VariatUc,

nun Ama-terasu Oho-mt-kami [den Denker-Gott]

OmohUkane no Katni* und fra^e ihn nach den

Umstanden, waium Jener nicht [zunick] komme. Da
dachte C )niohi-kane no Kami nacli und sprach : „ Du
solltest obendrein noch den Fasanen hinschicken,

um Erkundigung einzuziehen." Hierauf nun iiess sie

in Gemässheit mit dem Plane dieses Gottes den

Fasanen hingehen und spähen. Der Fasan flog herab,

setzte sich auf den Wipfel des vtelzweigigen Kadzura

Baumes vor dem Thore des Ame-waka-hiko und

schrie: Ame-waka-hiko ! Warum hast du schon

acht Jahre lang noch keinen Bericht von deiner

Mission erstattet?" Nun war da aber eine irdische

Göttin Namens Ama no Sagu-me,* weldie diesen

Fasanen sah und sprach: „Ein Vogel von übel

lautender ^ Stimme sitzt auf dem Wipfel dieses Baumes.

Es wird gut sein ihn zu schiessen/' Amc-waka-hiko

nahm also den Himmlischen Hirsch-Bogen und die

Himmlischen trefflichen Hirsch-i^eiie, welche die

Himmlische Gottheit ihm gegeben hatte, und schoss.

Da durchbohrte der Pfeil die Brust des P'asanen und

gelangte [im Weiterfliegen] schliesslich bis dahin,

wo die Himmlische Gottheit weilte. Als die Himm-
lische Gottheit nun diesen Pfeil erblickte, sprach sie

:

„ Dies ist ein Pfeil, den ich ehedem deui Anic-w.ika-

hiko gegeben habe. Warum mag er wohl hierher

gekommen sein?" Hierauf nahm sie den Pfeil und

i^rach eine Verwünschung^ darüber aus, indem sie

>VgL Bocli 1. Kap. VI, Anm. 14
»Vgl Buch 2, Kap. 1* Anm. 2t.

<IX L «Nniiiö^ BoHes bedeatend.

*X %dei nach I «i» hmkiit kontrahiert ssin boIL hmaka, heiset

gewöhnlich „ Gluck wünschen," nach I aber sowohl „ liÖwcs wünsch«» " als

»Gotct wünscheD.** Eine andere Lasung von ist ANbQ^» » fluchen."
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sagte : Wenn er mit böser Absiebt geschossen hat,

so soll Ame-waka-hiko sicherlich von der Wirkung
des Fluches getroffen werden;* aber wenn er mit

lauterer Gesinnung geschossen hat, so soll ihn kein

Unheil treffen !'* Mit diesen Woiten warf sie ihn

zurück. Da fiel der Pfeil herab und traf den Ame-
waka-hiko oben auf die Brust, so dass derselbe auf

der Stelle starb. Dies ist der Grund, warum die

Leute der gegenwärtigen Zeit ss^en : „ Furchte einen

zurückgesandten Pfeil !** Hierauf kamen die Frau und

die Kiiuler Anie-waka-liiko's vom Himmel herab,

nalinien den Sarg " mit sicli hinweg hinauf, machten

dann im Himmel ein Trauer-Haus, bestatteten ihn

darin temporär und weinten. Nocli elie alles dies

geschah, war Ame-waka-htko mit Aji-suki-taka-hiko-

ne no Kami in freundschaftlichen Beziehungen gewesen.

Deshalb stieg Aji-suki-taka-hiko-ne no Kami zum
Himmel hinauf und bezeigte sein Beileid bei der

Tiauer und weinte sein \i:n aber war dieser Gott

in seiner äusseren ICrsclicinujig von Natur aus dem
Ame-waka-hiko ausserordentlich ähnlich, weshalb

Amc-waka-hiko's Frau und Kinder bei seinem Anblick

sich freuten und sprachen : „ Unser Herr ist noch

am Leben!" Darauf klammerten sie sich an sein

Kleid und seinen Gürtel und konnten nicht fortge-

stossen werden. Da wurde Aji-suki-taka-hiko-ne no

Kami zornig und si)rach : ,, Mein l'Veund ist dahin-

geschieden ; deslialb bin ich jetzt liergekonimen, um
mein ßcilcid zu bezeigen. Warum verwechselt man
den Toten mit mir ?" Hierauf zog er sein zehnspan-

% vw^kortmnrvtt Fiit. Faaci. von maxSxim; nach 4en Zeichen: „er

soll vcninKliurkcn." \

' /"' ".'/' M f^ars," v<in hilo-ki „ Metudien^Schlom." Sa liettt weniger

genau küUme „Leichnam.**
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IUP. IV.J Aji-suki-taka-Jliko-m. Variante. i8i

nigies Schwert heraus und hieb das Trauer-Haus

zusammen. Das Haus fiel [auf die Erde] herab und

wuixlc zu einem iferge. Dies ist demnach der Mo-

yama [d. i. Traiier-Bcr^] in der Provinz Minu. Dieses

ist der Grund, warum die Leute der 2Seit verabscheu-

en, dass man sie mit einem Toten verwechselt

Nun aber war der von Aji-suki-ta1<a-hi1co-ne no

Mtkoto [ausgehende] Schimmer' so herrlich, dass

er den Raum von zwei Hügeln und zwei Thälern

mit Glanz erfüllte. Diejenigen, welche sich zur Trauer

versauimelt hatten, sangen deshalb ein Lied, welches

lautet

:

„Wie die Perlenschnur aus Juwelen,

Welche um den Hals getragen wird von

Der jungen Weberin,

T)ie im Himmel wohnt

—

Wie [diese] durchlochten Juwelen glänzend

Ueberstrahlt zwei Thäler

Aji-suki-taka-hiko-ne." *

3t i/<iKohi (yowtrolii\ d. i. der i^llinzenüe ,,HclinuK'k," den er an

ficli trug. I uiier i)ät d<»r ^feinmi).', thisa hiirtri-i/uMtcohi sich aul' di-n

mne^ KöqH?rs l»ezieln.a h«»U ; x*in (iriind, dass der Scluimfk wo)il ni< lit

stklitn (.iiuiiz von sich gejfclicn haben könne, inl allerdings lici solchen

mjthischen Erzählungen nickt überzeugend,

* Der Text lantet:

Arne nara ya

OtCHtnaabBta no

Unugaseni

Tama no miMimaru no

Ana-tania haya

Mi-tani

Flita \viit:u-:isn

Aji-8uki-Uika-hik«>-ne.

öf" iu'-iL' " (Moribe). InmlxUa „Weberin," vollstandiu'ir lnunlHtfn-/ -n-mr, }inti(]<i^icni

Pratieruum von uiwijaw» „um den Hals trauten." mUunun u „zu-;unnien;;eschnürte

Jawekn.*' ofM „Loch" (Motowori, Muribe), aiia-toMia „ durch Un'hics JuwcL"

«ntaruii Gttoaatiy von «otaru „sieli aasdehiien.'* liaya „glKnzend'* (I).

Digitized by Google



l82 „NiJion^i^'' Dis GötUrztitalUis sweiUr Ttil. £kaf. iv

Ferner sangen sie ein Lied, welches lautet:

„ Wie die Maschen des Netzes herankommen,

[Des Netzes,] welches man hinüberspannt

lieber die Tiefe auf der einen Seite

—

Die Tiefe auf der einen Seite des steinigen

Flusses—

[Ueber] den engen Wasserlauf, welchen über-

schreitet

Das Mädchen vom I^nde

—

Dem [von der liauptstadt] himmelweit ent-

fernten [Lande]—

,

So komm doch heran, oh [du Mädchen] !

[Ueber] die Tiefe auf der einen Seite des

steinigen Flusses/*'*

Aiulers H: oto „laut, laut tönend'* (om OeiiaBch des Webstuhb). lanoAcito

„WebatafaL** niio^oni 1. „sich tUMchicken ni weben/* 9. „um den Hai« tngea,*'

alrto worts])ielon(le Doppdbedeatnii);. ttiKt-tama komini|iictt ans aifa-lama (mit

Verweis d;irauf, dass nmn auch am-iiatori statt aya-hatori sagt)=?„geintiBtertie

Juwelen." ha yn Partlkelti (nach «n liewiindening aiis-liiK/kend).

Tanabala „ "Wel)erin '* ist noch jetzt der Xuiiif t-ines StenK*«, der Vega

(Stern » Lymel welcher in der eliinesisthen Mytlioldirie zn citiiT hinvinll<<>lu'n

Welierin, gfiiauut -fc 0nh-Ni;;, |x*rH<>nificiert wurde. Diet*e „ M elierin

spielt eine groase Rolle in der cluiicsisthciv Liiterattir, und .'»psiter aucli ia der

Japanischen Poesie in Anlehnung au jene. Vgl. aueh Mayers, Chinese ICanoal,

pag. 97 f. 80 viel ich üheisehen kann» nimmt kein einziger jap. Kommentator

die „ Weberin " unseres Gedichtes als Fsnonifikation des Sternes. Ich ghttbe

aber dennoch bestimmt* wie auch Ch«nber1ain (vgl. die Variante Koj. pag.

99) und Aston thnn, da^ hcIiou in diesem Gedicht diese (Gestalt der chtncsiscben

Mytliologie vorurest^-hwcbt hat. Dan Gedicht kann somit ent entstanden .sein,

nachdem die Japaner die cliinosische Astronomie, oder genauer die mit der

chinef'i^rhcn Astronomie verknüpften Mjthen, kennen gelernt hatten.

10 Der Text laut«t:

, Amar-zakam

II Ina Uix nie uo

Lwatarasa seto

Ishi^ha kata-ibchi

Kato-fuchi ni

Ami hari watashi
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KAP. IV.] Landiic/u Weisen.

Diese beiden Gedichte sind [von der Art], welche

nian jetzt Ländliche Weisen'^ nennt.

Hierauf gesellte Ama-terasu Oho-mi-kami

die Yorodzu-hata Toyo-aki-tsu-hirae die jüngere

Me rii voshi ni

Ishi-k.kliu kata-t'uchi.

Oim-Hikttni, Maktini-kolulia nx /nun „Land" (im Gt'f^onsatz zxyr Hauptstadt):

aw« „ Himmel,'* wiX-nr« ,, ^^ntiVrat sein:" mm-mkain „ hiiiiiuelweit entfernt,"

a>iia<<iaitnnt kirnt also „das [von der Hanpintadt] himmelweit entfernte Land."

ibboch?» IntopreCatixm von «nes,, Ilauptotadt" geht natörlidi nicht.

Un4m^ ein „ Middien vom Londe." i-mkutuusswatauram {i FrSfiz) » Qber>

tdiieitMi." ädo
fj enge WaaBentme.*' ühiJstAa „ steiniger-Fliin," ein FIiibb»

Mmtn Bett voll Steingut] liegt. bOa^uiski „ einseitige Tiefe,*' d.b. die tiefe

flkelle aaf der einen Seite eines FluHiibeCteB, während die andere Seite des

Fluiees bei fc^wölniru-lieui Wasserstande blud voll SteingerfUl und ganz trocken

lifgt, »an fast fvi nllen japanischen Flü<«en der l'all ist. <tmt „ Netz." hari-

r^tnmi ,, hinrihi'i-spannen." vtc „Maischen de« Netzes." ro eine bedeutungslose

Fartikil, die bloss uia Ues Wohll;in|s willen uls FiilWI pehnüicht wird. *j<»M=:

ywi/ ..herannahen*' (vom NcLz, wckhes vom Fisclier heiangez<»^eii wird; mit

dieHeiu lleranzk-Uen den Xetzcs wird bildlich dtL^i Ileranimlien von Menschen

reiflichen). ywAi yori lo e« „oh komm doch heran !" {ywihi-yori**„ heran,

ImaBiiahend

H weicht in einaehien Punkten hiervon ab: yMU«„Gel^nheit;** me

«Ortapielend in doppelter Bedentnng: 1) „Maschen" (des Netaes), 2) „Zn<

MmmenkunA."

Ich fas.so •^i" appositionell zu bxtn-fuehu

" % ffi himi-buri „Ländliche WcLw " i^t wohl von dem im 2. Verse des

2. Gedichte« vorkommenden Worte hhut hergenommen; /ur/ „ Wei«?, Stil."

Kadi den Zeichen: harhnriiielie Weise." 7):is zweite Gedieht p:i.><sl oHenhar

nidii in ilcu ZuHainnu-nhang der Krziililung, und die jap. Koninientatoren

meini n. d;i.>« m sieh liier einge.schlicben liuU>, weil es gleichfalls wie d:ii>

eiste eine hiiui-buri int und beide detthalb ak 7.usjiniiiiengehörig l>etrachtet

«tiidcn. Aach die Musikbehörden reclmeten lieide Gedichte in dne Gattung.

Im KoiiKi steht Uoe das entere. KSheres fiber die textliche oder nnisik»<

liaihe CbaiakterisUk der vencfaiedenen alten Idedergattnngen, welche hie nnd
da en pasMMiit erwähnt werden, ist nicht bekannt

»„Myriade. Webstahle Ueppige-LibelIen.Prinaeflein.'< SUa. „ Webstnhl;«'

ttkiim „Libelle." M fa-sKt nkit^n gentdezu in der Bedeutung von tmi-ginu

«düiiaer Scktenstoff," nämlich wie LibeUenflagel dOnner and aarter Stoff. Im
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i84 ,f Nihangi^^' Des G'oUerzeiuUurs zweiter Teil, [kap. iv.

Schwester des Omohi-kane no Kami, zu Masaka-a-katsu

Kaclii-haya-bi Ama no Üshi-ho-raimi no Mikoto,

machte sie zu dessen Gemahlin und schickte sie

[beide] nach dem Mittellande des Schilfgefildes hinab.

Zu dieser Zeit stellte sich Kachi-haya-bi Ama no

Oshi-ho-mimi no Mikoto auf die Himmlische Schwebe-

Brücke, sah hinab und sprach : „ Ist dieses I^nd

denn schon beruhigt? Nein, durchaus nicht! I'-s ist

ein den Kopf senkendes/* hässlich anzuschauende??

Land !" Darauf kehrte er wieder nach oben zurück

und erklärte ausführlich die Gründe^ warum er nicht

hinabstieg. Deshalb schickte Ama-terasu Oho-mi-kami

weiterhin Take-mika-dzuchi no Kami und Futsu-nushi

no Kami, um zuerst hinzu^^rdien und [das Land] zu

säubern. Nun stiegen diese beiden Gotter hinab und

«^elan^ften nach Idzumo, worauf sie den Oho-na-muchi

no Kami fragten und sprachen : „ Willst du dieses

Land der himmlischen Gottheit übergeben oder nicht?'*

Er antwortete und sprach : „ Mein Sohn Koto-shiro-

nushi befindet sich gerade beim Kap Mitsu und ver?

gnügt sich mit dem Schiessen von Vögeln. Ich will

ihn jetzt fragen und eucli [seine Antwort] berichten/*

Nachdem er hierauf einen Boten auf Erkundigung

abgeschickt hatte, brachte derselbe die Antwort, welche

KoJiKi beiart sie yoro(foui4aCa-4oji<>«ibWtiMiU«A no JIQbofo^ wono Ai Ton

Ifabuchi als apokopierto Form von Njh'ina Minael*' betrachtet wird» eine

keineswegs Ku>1)ere, aber eiitHohieden bessere Erklärung ak die Motowort'i^

welcher Ai^tJkijmu kr:iuH ttein, gekrcpt sein/' eetat. Chamberlain überaetH:

Myriad-I/>om!^Lnxuriant-I)ragon-fly-Island-Prtnoees.

i^Virl. Bu<h 1, Kap. V. Anm. 17.

M ^f'hifhi ,,den Kopf auf eine S<nto !i('iL'' n(l." Nach ii=^„ «Icn

Kopf nach vorn s<'iikcn(l :" das I^nd mit ircsi-nktc-m K«ipf, was etwu-s Schlo< lUe<$

bedeuten »oU. I tia>{egen setzt luibusn=l:abiiri-jutu „den Kopf Hchüitclii " und

interpretiert: „Nein," sagte er mit geneigtem Haupte, „eti i^it ein hüaslich

aDmadiaiieiides l4»d."
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KAP. IV.] Herabsenäung Nu^*s* Variante*

lautete : „ Wie durften wir verweigern das zu übergeben,

was die himmlische Gottheit fördert?*' Hierauf teilte

Oho-na-mudii no Kami die Worte seines Sohnes den

beiden Göttern mit Die beiden Götter stiegen hierauf

/Uiü Himmel ompor und gaben von ihrer Mission

Bericht und sprachen : „ Das Mittelland des Schilfgc-

fildcs ist nun schon gänzlich unterworfen." Da befahl

Ama-terasu Oho-mi-kami und sprach : „ Wenn dies

so ist» so will ich mein Kind hinabschicken." In der

Zwischenzeit, als sie gerade im BegrifT war [ihren

Sohn] hinabzuschicken, war ein suveraner erlauchter

ICnkel geboren worden, welcher Ama-tsu-hiko Hiko-

hü no Xinigi no Alikuto genannt wurde. Da sprach

[ihr SohnJ zu ihr und sagte . „ Ich möchte, dass du

diesen suveranen erlauchten Enkel an [meiner] Statt

hinabschickest" Daher gab Ama-terasu Oho-ml-kami

dem Ama-tsu-hiko Hiko<ho no Ninigi no Mikoto die

drei Schatzstücke» nämlich: den krummen Edelstein

aus Vasaka-Juwel, sowie den achl-lumdigcn Spiegel

und das Schwert Kusanagi, und ferner gesellte sie

zu ihm als sein Gefolge : Arne no Koyane no Mikoto,

den Urahn der Nakatomi ; Futo^tama no Mikoto, den

Urahn der Imube ; Ame no Uzume no Mikoto, die

Uiahnin der Saru-me;'* Ishi-kori-dome no Mikoto,

den Urahn der Spiegelmacher; und Tama-ya" no

Mikoto, den Urahn der Juwelenmacher; im ganzen

Du im Schmune der groiBeii Sch]«qge geftuulene Schwert. Vgl. Buch

1, Kaik Vn» Anm, 18.

1* Siehe nnt«n AniD. 80.

^' Oder 7a)iMt-tMyi «0 Jfifeoto „ Edektein-HauK." Weitere Namen (le«elben

ti<>tt«s sind Auux no Ahniri-lauut. no Mihciio „ der leuchtende E<lelstein de«

Himmels;*' Toyo-la»m „ Reicher Juwel J[a-<tlxiru-tauta „ (ilänzend-leuchtender

BM-lein;" und KuMfn-alxvwlama „ Wunderbar-leuchtender Edelstein." Vgl.

lÄKii I, Ka^k. y, Amn. S5.
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I86 „Nt/iantgi/* Des GUkrzeüalters sweUer Teil, [kap. iv.

fünf Häuptlingsgötter. Sodann befahl sie dem
suveränen erlauchten Enkel und sprach: „Dieses

Land der eintausendfunfhundert herbstlichen frischen

Aehren des Schilfgefildes'* ist die Region, welche

meine Nachkommen als Herrscher beherrschen sollen.

Gehe du, mein suveräner erlauchter Enkel, hin und

regiere es! Möge das Blühen und Gedeihen der

himmlischen Dynastie wie Himmel und Erde ohne

£nde dauern Als er hierauf im Begriff war hinab*

zusteigen, da kehrte einer von den Vorläufern zurück

und sprach: „Es ist dort ein Gott, welcher an den

himmlischen acht Kreuzwegen wohnt : seine Nase

ist sieben Handbreiten lang, und sein Rücken ist

mehr als sieben Fuss lang. Ausserdem leuchten sein

Mund und sein Hinterer mit hellem Glänze. Seine

Augen sind wie der acht-händige Spiegel, und leuchten

und glänzen wie die Akakagachi.'V*^ Hierauf schickte

er einen seiner Gefolgs-Gotter, um hinzugehen und

Erkundigung ciiizuziciicn. Nim waren da zwar achtzig

Myriaden Gottheiten, aber unter allen war keine,

welche jenem entgegenblicken und ihn fragen konnte.

Daher erteilte [der suveräne erlauchte Enkel] im

besonderen der Ame no Uzume Befehl und sprach:

„Du bist den Anderen in der Stärke des Blickes

überlegen. Du solltest hingehen und ihn fragen/'

Arne no Uzume entblösste hierauf ihre Ürüste, zog

^ 3L 11 Ml ' : tVm-laino no Aanu^neA^ I : «(Mi<loNMMOiBo no ibami. tomo-no-Ko

nadi Molowori ^ „ Hanpt einer Qiuppe.*' IMe fünf Gotter lind die Ahnen

und Häupter von fönf bedeutenden Geechlechtera oder Bt, Mian könnt»

auch mit A«ton übersetzen : „ Gotter von fiinf Be.'*

"Japanweh: A>*hi-hara n<> nu-i-hontki nO JUidtUrho no Kmü,
^ Vi:l. Buch, 1, Kap. VII, Anra. 11.

*' @ W niii-hnfoi .. c'nt«r(»jrfn]ili('kfti,** lit. „mit den Aiifrcn fipt^pn." Die

(rötUM- konnti'ii (liMii S:ini(la-Iiik() nirlit ciUgegenbUckenf wcU »ie vou dem von

ihm uusigchenden Olanz geblendet wurden.
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Vi?, IV.] Sarttda-hika u, Usumi. 187

das 5M:hnürband ihres Rockes^ bis unter den Nabel

herab und trat ihm so höhnbch lachend gegenüber.

Da fragte der Gott der Kreuzwege sie und sprach

:

„Arne no Uzumc ! aus welchem Gruiulc thust <iu

das Sie antwortete und sprach : „ Ich möchte mir

erlauben zu fragen, wer derjenige ist, der auf diese

[flegelhafte] Weise auf dem Wege verharrt, den das

Kind von Ama-terasu Oho-mi-kami entlang geht?**

Der Gott der Kreuzwege antwortete und sprach:

„Ich habe gehört, dass das Kind von Ama-terasu

Oho-mi-kami jetzt im Begriff* ist [vom Himmel]

herabzusteigen, und deslialb bin ich ihm in aller

Ehrfurcht entgegen gekommen, um ihm meine Auf-

wartung zu machen. Mein Name ist Saruda-hiko^

~.Vo if-t du>^ .It'ti unteren Teil dt» Kör|N;rs und diu Beine bedeckende

UcwaiMi. der Frauen rofk.

"Der groase Gott Shmda-hU» „ Aflen-Feld-Priiiz.'* Ander« Lesungen
idnd &nMiho (MotoworiX M<Uiko (Ben Nobatomo^ Hinte, H). Nedi Bto
Nobotomo Holl Soda (oder Sarwäi) eio Qrtename aein, was genx gut moglidi ist

Kin anderer Name des Gott« »1 Oho^mehi no AVoyn no Kami, Samda-kib»

itt ein Sohn voa Oho>UMhi-gtinii nnd Eakei von Sosa no Wo no Mikoto.

Mo.



i8S „Ni/wHffi," Des GaUersstiiaiUrs gweUer Teii. [kap. iv.

no Oho-kamL" Da fragte ihn Arne no Uzume wieder

und sprach: Willst du vor mir hergehen, oder

soll ich vor dir hergehen?*' Er antwortete und sprach

:

„Ich will als sein Vorläufer vorangehen." Arne no

U/-umc fragte wieder und sprach; Wohin willst

du dich befTcbcn? und wohin wird sicli der suveräne

erlauchte Enkel begeben Er antwortete und sprach :

„Das Kind der himmlischen Gottheit soll sich nach

dem Wunderbaren Gipfel des Takachiho in Himuka
in Tsukushi begeben, und ich will mich nach dem
Oberlauf des Flusses ' Isuzu ^ in Sanagata ^ in Ise

begeben." Weiterhin sprach er: „Du bist diejenige

Person, welclic mich entdeckt -' liat. Du niusst deshalb

micli begleiten und mich bis zum Ziele führen^.**

Arne no Uzume kehrte zurück und erstatte über die

Lage der Dinge Bericht. Der suveräne erlauchte

Enkel verliess hierauf den himmlischen Felsensttz,

stiess die achtfachen Wolken des Himmels auseinan-

der, und indem er sich mit gewaltigem Wegbahnen

M Vgl. Kap. III, Anm. 3.

^ imstt «oUaMom „fiandbank*' sein »Ufer,*' >u „ lAndbtnk," noch

jetzt gehruuclit
;

vpl. yaka-zu, Name einer Insel hu Sniiiidn-gnwn in Tokyo

bei der Oho-haslü Brücke, „Sandbank in der Mitte;*' Su-^tki „ Stuidvoreiming,**

bei Tökyö). J)er Fliij« heiiwt noch jetzt wi. Ein anderei* Isuzu «iehe in dem
Nanicn der CJöttin Uhur-fafarfi TmtW'fiime, Hnrh 1, Knp. VII, Anm. H7.

* Sanagata ist aus Sana-ntfdta kontrahiert, etwa ,, Sana-Bezirk." Der jetziiro

Name ist Srtnn-^imii Siina-Tlial," im Distrikt Tiikc iler IVovinz Ise. iSnna

soll früher ciueü viel lH?deutendeten Umfang gelmbt huUii als jetzt.

^ Nach Motowori ist damit gemeint, diu» sie durch ihre Fragen den

Nunen und den Grond, VKruni Senida-biko dort sidi befimd, «uafindig

genMohl hatte.

IBc üiun* I licat Uaru „ hingelangen " (nadi Ine) wie Shigetane^ welcher

den Amdrack daianf besieht, diu» Saruda-hiko die Uzume anflhrdorte mit

ihm sich nach Ise an begeben* Oer Sinn heid^ Interpretationen ist wesent-

lich derxelbe.

Im KtKK)8uOi winl eine geheime Verabredung erwähnt, derzufolge Sanida-

hiko das MiUmaMro (Sinnbild) der Ama4erasu (d. h. den Spiegel) nach Ise



KAP. IV.] Saruda-kiko u, Usume,

einen Weg bahnte, stieg er vom Himmel herab.

Zuletzt gelangte, wie vorher abgemacht worden war,

der suveräne erlauchte Enkel auf dem Wunderbaren

Gipfel des Takachiho In Himuka in Tsukushi an.

Saruda-hiko no Kami seinerseits begab sich hierauf

nach dem Oberlauf des Musscs Isu/.u bei Sanagata

in Ise. Hiernach wartete Arne no Uzunie no Mikoto

in Gemässheit mit dem Ersuchen des Saruda-hiko no

Kami demselben auf und begleitete ihn. Nun befahl

der suveräne erlauchte Enkel der Ame no Uzume no

Mikoto : „ Du sollst den Namen der Gottheit, welche

du entdeckt hast, zu deinem Kabane und Ujt machen!"

Hierauf verlieh er ihr die Bezeichnung Sarume no

Kimi. Dies ist daher also der Ursprung davon,

dass die Sarume no Kimi, die I\kuiner wie die Frauen,

sämtlich die Bezeichnung Kimi führten.

kingen Hollt«. Sbt||etane meint, dsn Uzume von dieser Verabvedniig gewimt

blie und ihn desJialb fi»gte, wohin er «ich begeben wollet d. h. wohin er

d» Sinnbild der Göttin bringen werde (sie).

D'k-^t Satz kehrt In den Xorfto mehrfach wieder.

^ A'k/i/, un-pr. tfHerr, Füret,** wunle si»äter zu einem Kabam-. Smu-me

.. Afl» n-Weil) " ist von dem ersten TK starttUril iles Namen« cU'j* Snru-ihi-hlh>

htiwnor'in!. !!. mit Znsnfz von w „ Wi U)." lian Xobutomo ist <ler Ansicht,

doiW (ier N.imc von liem Jiernf hcryt iiomnK ii Ut. Die Saninie wuren iiiiinru h

die- Tliiizerinnen der (J«)tterfi'>tlu'hkLiU'ii iiiifu'i't'iihrtin KriL'iir:i T.inze

(konii^clie Paiitominien, wie der hi- u-tiiahi „ Aften-Tau^ Aueli Ijei anderen

SliatSfeiern, wie dem Xihi-iuunc Feste u. s. w.i fungierten «ie mit den

pricMerlichen GeBchlechtem der Nakatomi und Imnbe. Vgl. anch Buch 1,

Kip. Vn, wo Uzume eine Pantomime anfiUhrt und dann in eine Ven^ckm^
geiit und gottlich inspirierte Worte von «dch giebt. Ben ^Sbrunwol^naerinnen

«aide spater das Kabane kimi yerliehen, und während Motowori meint, dam
diaer Titel <SSiniiNe IM) ih'ini stets nnr von Frau* n gefiihrt wurde, behauptet

Xoliitoino, dai« er anrh auf Personen mtinnliolien (Jeschlwlites (atw der

Na/likoininenschaft der Sanime) ausgedehnt wurde. Jc<ienlalls hnbvn wir es

*>ihl hier mit einer Aasnahnie von der «jrewrthnlirhon Ko>:rl 7.n tlmii, da den

FratJcn *<>nst dfnrleichen Titel nieht heigekirt wiinlin. AI- die modernen

Veiticter der Sluuhic hat man wohl die MUco zu l)etnlchlcn, d.i. Juugfraueu,
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190 „ JVi^iofigtt" Des GotUrZeitalters :rweiU:r Teil. [kaf. iv.

II.—In einer Schrift heisst es:—Die himmlische Gottheit

schickte den Futsu-nushi no Kanu und den Takc-

niika-dzuchi no Kami und Hess durch sie das Mittcl-

land des SchU%efildes unterwerfen. Da sagten diese

beiden Götter: ,,Im Himmel ist eine böse Gottheit

mit Namen Ama-tsu-mika-boshi, ^ oder auch Arne no

Kagase-wo^ genannt Wir bitten, dass man zuerst

diese Gottheit hinrichte, bevor wir hinabsteigen

und das Mittelland des Schilfgefikics säubern." Zu

dieser Zeit wurde der als Leiter des Göttcrkultus

[fungierende] Gott " Ihahi no Ushi i^enannt. Dieser

Gott residiert jetzt im Lande Kadori^ in Adzu*

«eiche In einem Shintötempel einen pontomimiflohen Tanx sur Unterhaltung

der Qotter anfiuhren, and ferner Frauen, wekhe vorgeblich mit einem Gott

oder mit flen <TC'istem von Abgonchietlencn in Verki'lir stehen und wahrsagen*

Als quasi Ergänzung zw dieser Sitnida-hiko Geschichte betrachte man Sect.

86 des KoJiKi, aufgeführt im Apjiendix.

''„Der liimnilischo Snkc-Knig Stern," Sn eitiert elmn Kom.. welcher

bemerkt: »ii/yt ist tiu .Stike-Knig. Die Stnihlen dies^-s uiiluilvolUn interna

ähnelten wohl in Uestxdt wie in Farbe diesem (ielUsse. M und l gebeu keine

Erkiurung.

» Vel Kap. II, Anm. 24.

i-ff^ ihahi-muki no hami (nicht E^enname wie bei Aaton 1) „ der

Gott velcher ak ihahmthi d. i. , KnlUHerr * füngiert." Der AuAi-aii^A* hat

die Oberleitung bei einer gottesdiemrtlichen Handlung. Bei dieser Gelegenheit

flmgierte der Gott Futm-nushi ah «ftdU-muA^ wie aus dem Folgenden her-

vorgeht, und zwar deshalbt weil er da» Haupt der Mbwion zur Untoruci fang

des Mittellandes war. Eine uralte Sitte erforderte nämlich, da.« vor B<-ksMiin

eine» kriegerischen Unternehments um den ErfolK sichern, Opfer dargebracht

wurden, bei wdchi r rv-nmonic der Oberanfiihrer als >hnIti-»}i.<Jn fungierte.

Vgl. auch fol^'f iide Stellen im KoitKr: fKal-^^r Knn'i. S^^t. (><», Chamb. pag.

löO)„Die beiden Gottbeiton Oiu>-kil<i-bu luku no MikuU/ und Waka-take-

Idbi-tfiu-hiko no Mikutu mittinander »letzten heilige [Sake ] Krüge hin und

unterwarfen und beruhigten das I«ind Kibi." Eine ähnliche Stelle »Sect. CO»

büjiu-tennö, Chamb. pag. 180.

Jkahii»-UAi „Koli-Henr," d. L f^UrnnwAi no XumL
M Kaäwi ist ein IMatrikt in der Fhivins Sbimosa, und andi der Name

eines 6ato hi diesem Dietrikti wceelbet ehi Shintötempel ist, der Kadoti^'n^o^
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EAP. IV.] OhonamucH's AMankuug, Vor. IL 191

ma.'* Hierauf stiegen die beiden Gottheiten herab und

gelangten nach dem Strändchen von Idasa in Idzumo

und fragten Oho-na-muchl no Kami, indem sie spra-

chen : Willst du dieses Land der himmlischen

Gottheit übergeben oder nicht?** Er antwortete und

sprach: Ich argwulme, dass ihr beiden Gntti r

keineswegs [mit göttlicher Mission] zu mir gekommen

seid. ^ Daher will ich meine Zustimmuni^ nicht geben."

Hierauf nun kehrte Futsu-nushi no Kami nach oben

zurück und erstattete von seiner Misston Bericht.

Dann schickte Taka-mi-musubi no Mikoto die beiden

Götter wieder zurück und befahl dem Oho-na-muchi

no Kami, indem er sprach: ,,Da ich jetzt deine

Worte gehört habe, [so finde ich, dass darin] eine

tiefe Begründung liegt. Daher befehle ich noch

einmal in ausfuhrlich ins Einzelne gellender Weise:

Was die von dir geleiteten weltlichen Angelegenheiten"

anbelangt, so soll [von jetzt an] mein Enkel dieselben

leiten, und was dich anbetrifft, so sollst du göttliche

Angelegenheiten leiten. Ferner, du sollst in dem

in ivdcliem iFkem-muAt no Kaam verehrt wird. Vgl. Satow's Handbook, 2. ed.

Fl«. 497.

^Aimma no huni Bind die tetlidien ProTiiiaeii Toa Japan, oiftlicb Tom
UoMöge ; veidi dem EoJiKt oatlich vom Anhigm^Rißm^ ves nur topogniphiach

pMU In alten Zeiten acteint dar gune Hakone Oebiigutock Aiki^ra geheifnen

n haben, und dcehalb faniadlt dcriiralte AHlügarapa.sH nicht notweodigerwelae

mit dem modeinen Bssse dewelben Namens identisch au sein.

^ Er bezweifelt, dasä die beiden Götter von der himmlischen Gottheit

virklich autorisiert sind; Ware letcterea nach aeiner Ansicht der Fall, so

vürde er »ich unterwerfen.

Die tctltiichen Angelegenheiten bestehen in der Jlegiemng des Landes

ond im Hog. Kuni lnikuri „ Befestigtmg des Jjaudex."

Die gi^idtrhcn Angel cpenheitcn sind die I>eitung des Schicksals, von

(ilü(k und Unglück, »owohl der einzelnen Individuen als auch dvs ganaen

Beiches.
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192 „ Niliongi,'' Des Gdtterseüalters zweiter Teil, [kap. iv,

l'ala^tc Ama no Ili-su''^ wohnen, und ich will den-

selben [für dich] bauen. Sodann will ich ein tausend

Pfaden [langes] Seil aus Papiermaulbeer [rindenfasem]

nehmen und es in ein hundert und achtzig Knoten

knüpfen. Was die Konstruktion des Fälastbaues

anbelangt, so sollen dessen Pfeiler hoch und staik

sein, und die Bretter sollen breit und dick sein. Auch
will ich deine Reisfelder [für dich] bebauen lassen.**

Ferner will ich als Vorrichtung fiir dich, wenn du

auf dem Meere zum Vcr^^nügen hin und her fahrst,

eine hohe Brücke, eine Schwebe-Brücke *^ und ein

himmlisches Vogel-Boot** machen. Femer will ich

auch über den achtströmigen Fluss des Himmels

eine Schiagbrucke ^ machen. Ferner will ich dir auch

einhundertachtzig Stück weisse Schilde * machen ; und

^ AvM HO JImu no mi^, im Kojnu At»a »0 3ii«tt. Soirohl hi „ Bonne

"

als »I)' ,, erlaucht" sind nur als Honorificum vor m „Nest " i>r:ii'riL^iert, also

„des Hinnnels sonnenherrliches Nesi." Xach einer anderen Erklärung wfive

Ai.v»=/m"j*o, der im Verbum Awi/i« „sich verhorffcn halten" enthaltene Stamm

(vt;l. hix-ihj Iieinilich •), Ahm nn Jfisii no »fn/ff dann al>o ., der Versteck-

Palast dfs lliruniels." S|.:itoi versteht mau duruatcr deu Kidzuki no Oho-

yiiiJtito in Idzuuio (vgl. K:i]). II, Anm. 20).

* Hirata macht zwei Konjektui-en : nach der einen sollte das Seil als

Maas (zur Abmemung d«8 Grund mid Bodean), nach der anderen loin Za-

aammenbinden der Balken and Ifölier des GebSades gedient haben. Er aei

bemn-kt> daas in der ältesten ^panischen Architektur die Balken eines

Gebitudes nicht in einander gefugt oder durdi Klammem verbunden wurden,

sondern durch Ziuammenbinden mit Seilen ans Banmrindenlbsem u. s. w. an

einander fest gehalten wurden.

^< I). h. die Leute für die Ikstellung der Felder zur Verfugung stellen.

Eine auf Pfcncrn fe^t errichtete Brücke.

Kine „ .Sc^hiir-ln iicke " i<t gemeint.

Ein ll.MPt. welche« ho 8clmcll führt wie ein Vogel fliegt. Vergl. oben

Kajj. II, Amn. 10 lUw „ himmlische Tauben-Boot."

^ Urhi-ka^hij d. h. eine fliegende Brücke, welche temporär üher einen Fluä^

geschlagen wird.

^ Shiia-4atet nach Hürata Schilde aus weissem Hols, nach H weit« an-

gestrichene SchOde. Vgl. Buch 30, Kap. Amn. 1, wo von innen nnd .aussen
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KAP. IV.] O/wtMttiMki's Abdankung Vär» II,

femer soll Am.i no lio-hi no Mikoto derjenige sein,

welcher bei deinen [zu deiner Khre gefeierten] Festen

als [Kult-] Herr*** fungieren wird.'* Hierauf antwortete

Ohona-muchi no Kami und sprach : „ Die Befehle

und Unterweisungen der Himmlischen Gottheit sind

in solchem Grade freundlich» dass ich mich nicht

unterstehen darf nicht zu gehorchen. Die von mir [bis

jetzt] geleiteten weltlichen Angelei^enheiten soll [von

jetzt an] der suveräne erlauchte ICnkel leiten. Icli will

mich zurückziehen und die verborgenen ^" An£^ele<;cn-

scliwarÄ liiikierten Götter-SSchilden die Rede ist; daselbst eine genaue llo-

edileibtmg der Schild«. Aufder Auasaiseite dar Sehilde worden Felle aufgenäht,

auf der Innenseite oft Titch ; daher spricht man Tom Nahm nufa der Schilde,

und hat die Familie der Schildmacher in der Provinz Tambaf welche die

Götterediilde anfertigte, den Namen IhfenuA« „ SchQd-I^her/' Atu dem

{Einehen Grunde wird für l^'childe, wie an unserer Stelle, das Zahlwort

etwa Xäliung. Nälistück " verwendet. Das Wort täte „ Schild ist

vahrscheinlioli von doni Verbnni M^^iru ,r8tellen" abgeleitet nnd bedeatet

(Uber unprunglich ein „ Hinstellding.**

Vordereeite. Kuck!4eite.

Täte.

^TVr(M»tt. Ul i. In r iti UieK'ni Liuidc K'uUlH rr «'inirps«'!?,! war, ist

tto-iilliih Aum ho JIniit-Jon' lut MihoUi, ein .^n)m dr- .!.// ( ut, JMii m MilMio.

& ifst ikr Urahn der Kuni-no-niivatsnko der i'iuviu/. Id/.uino.

••Die irrhartfenfn Angelegenheiten sind identl'ieh mit den obigen fjulllich )t

Angelegenheiten. Siehe Am». 38.
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194 „NiltoHgif* Des GdUcrzeilalten swcUcr T^il, [kap. iv,

heiten leiten." Hierauf präsentierte er den beiden

G('>ttern den Funato no Kami und sprach : „ Dieser

HuUan meine Stelle treten und ehrfurchtsvoll Gehorsam

leisten. Ich werde mich von hier entfernen und

fortgehen." Demnach die reinen Yasaka Juwelen an

seinen Körper anlegend verbarg er sich für immer.*

Daher machte Futsu-nushi no Kami den Funato no
Kami zum Wegfiihrer und unternahm eine Rundreise

zur Unterwerfung [des Landes]. Diejenigen, welche

sich i^ci^en seine Befehle aullehnten, tötete er, und

diejenigen andererseits, welche gehorsam waren, be-

lohnte er. Diejenigen ILäuptlingCp welche damals

Gehorsam leisteten, waren Oho-mono-nushi ^ no Kami
und Koto-shiro-nusht no Kami. Darauf beriefen [Oho-

mono-nushi und Koto-shiro-nushij die achtzig M}rria-

den [irdischer] Gotter zu einer Versammlung auf

dem Himmlischen Hohen ^Marktplätze,'' stiegen an

der Spitze [dieser Gotter] zum Himmel hinauf und

erklärten [vor Ama-terasu Oho-mi-kami und Taka-

mi-musubi no Mikoto] ihre loyalste Gesinnung. Da

*I uijcl II lo-i'n Fumüo, Nil Ku.Kif... I »'n>e (lottheit ist <!it' Traiisforimitioii

dea »Stockes v«tn Izannjyi. Nach iltu Zt u hen „ Scheiile\v*.^-(.>utt ;** Fvunt» von

/«m «u „gelie nicht v<irüber 1" und tu „ Uit, i?telle " Kumto von ht m „ komme
niditl" Vgl. Izanftgi's Gang nach der Unterwelt» Buch 1. Kap. IV*, Anm,
44.

^Ich stimme H zd, welcher meint, dass unter dem sich fiir immer

y«rbergeu nicht «ein Tod zu Tentehen «ei, eondem da» er sich nur von den

sichtbaren AiijL'oIcjU'enhciten in die Cnsichlbarkeit zurfiekzog, um von nun an

die jffittliclien Annelt-^enlieiten, wie ohcn erwälmt, zu leiten.

..(rro-sei-iieihter-IIerr." VrI. oIk-ii llueh 1, Kap. VII, Anm. SS.

Der Aiii'f no Tohchi int im TTirninel, die •^nnunlnni? fln<('l'»st konnte

daher erst nach ilciu Hinaufsteigen siatt finden. Um dies deutlicher lii.'j:iuszn-

Htellen, sehUi^t Ii eine I mstelhintr des Texti- vor: ..Iliej-nut' stiejjen ^io an

der Spitze [der a«Iitzi>.' Myriaden Götter] ivnn ilimiuel hinauf und beriefen

die achtzig Mvriuden Götter zn einer Versammlung auf dem Himmlischen

Marktplatze." Diese Emendation i^t j- l och nicht nnbediogt nütig.
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KAP. IV.] Ohommuchi's Abdankung Var. IL i;p5

befahl Taka-mi-musubi no Mikoto dem Oho-mono-

nushi no Kami: „Wenn du eine irdische Gottheit

zu deinem Weibe machst, so muss ich immer noch

annehmen, dass du ein nicht williges Herz hast.

Daher will ich dir jetzt meine Tochter I\Ti-hu tsii-

hime zus:esellen und mc /.u deinem Weibe machen.

Nimm die achtzig Myriaden Gotter mit dir und seid

für alle Zeiten in Ehrfurcht die Beschützer des suve-

länen erlauchten Enkels.'* Hierauf iiess [Taka-mi-

musubi no Mikoto] sie wieder nach unten zurück-

kehren. Hiemach wurde Ta-oki-ho-ohi no Kami,"

der Urahn der Imube der Provinz Kii, zum Hutmacher*^

>kins<j verstellt unter diesem TaLxch! (0>*n wegi-n d^r «tviis unlclnrvn

Ammlnimg des Textes) diis Tuktvhi in der Provinz Yaumto, was aber tiit-

xhinlen faWh ist. Unter dem Ilinanf-^tcitn'n nnoh dem Tliinmel vewtcht I

(|(feiiell ilas F;r^< litinen vor Amatenisii und Taka-nu-tnu-iilii.

Nach den Zci< h< n ,. Drei-Aeliren-Prinzes^in ;
' vu ll<-i< lit In—er Piin-

i£S>in der erlaueiiteu .\»'liren.*' Oder stdlte es lieisst n „ Prin/ef«in v»m Milio,**

mrih den Orte MUt» in der Provinz Idzumo? erklärt e« för untnüglieli,

daas dicee Gottheit ihren Namen reo. dem Orte erhalten habe, ich «ehe jedoch

keiiKii stichhaltigen Gmnd hierfür.

« Andi T«^4uHtki geleiten; von /e, lu „ Hand," o£( {die Hand) „ anlegen

(tim die iJinge ru measenX ^ »H Kontraktion ym ldr6 Klafter, Faden "

^ein (narh dem irhtn =„ Segel ohl ,,TtiIf;er/' Xach Ilinila ist Tf-^ki-J,'-

"hi m Knuii identiscil mit Mike-utochi vo K>iiiu\ einem i^hn der Kanii-niusuhi

rv) Mikoto. Mi-Le „ erlauolites ll<d/.," Verwalter, Besitzer er ^v:m-

«kr (T.»tt d»-< I?nnh<dze}< und der Tf-niiiel} anten. S< in Naclikonune in vif 1 1' r

GviitririMii Mielii-ne nn Miki.io wurde zur Zeit des Kais< rs Jimmu zum Kutd-

n<Hiiivawiko der f*n>viii/. Kii f^Ki^ eingesetzt tnid trhielt d:(s Kal»ane Atri.i.

Vit no aUUii waren I^uciiktimiuen und wolinten im Distrikt Kagns.i

TOD Kit Im»be (vgl. oben Buch 1, Kap. VI, Ana». 21) ist wohl ihre Beaeidi.

nnog nadi ihrem Beruf: aie hallen über Banhohc and Palanthau (Tempelhau)

ta imlteoi mid Hüte vnd Schilde anzufertigen, die beim (iötterknlt Verwen'

dong fimden, nho uberhanfit mit den gottesdienKtlichen GeriitNchaAcn m
thiin. .Vach dem KOQOSK&I iat Ts'dti'J^M na Knmi der Urahn der IinnSe

der Provini Sannki| und dioie Imnbe waren hofco-vho-tmkuri „ Lanzenwliaft»

mai'iier."

K-'^i-tinfii „ Xillier von breiten Hüten.** Die Hüte wurden ann

»Binnen" gemacht: *uye-giueu
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196 f, M/iongi,** Des GofUrsfiUaUers stuHtey Teil. Jkap. iv.

eingesetzt; Hiko-saziri no Kami wurde zum Schild-

macher^ gemacht; Ama no Ma-hitotsu^ no Kami
zum Metallarbeiter;^ Ama no Hi-washi"* no Kami
zum Baum&sermacher;^ und Kushi-akaru-tama ^ no
Kami zum Juwelenmacher.

* Hierauf liess man Futo-tama 110 Ivlikuto um

PrinzlierrlicluT L:ingcnnja>j< I^eiter;" hiko Honorificiuii, >(>T.hi wohl

kontrahiert axhi ^xhi-ziri : sa-^lii ,, Idingenmas« " (vji}. numn-Mi^Iu „ Mas-^sUil)"), 2//

/

nigoriert von thiri „ Führer, linier " (V'erbum s/uVu fühi-en, leiten, regiereu).

Nach Iltratik ist er ein Sohn von Teoki-ho^ no Kami (Anm. 53).

» Tale^i „ Schildnuher,'' vgl. Anm. 4$. Näheree Öber die Verfertigang

von Schilden und Speeren «ielie im Hjo-go-iy&ahikl, d. i. EkoI'SOIXI, Abt.

Waflen-Speicher-Amt.

•'"„Der eiiiüvinige Gott des Himmel^," von I Aiii''-mrt-h)!r,f,„ i^elesen. Ein

fetohn von Ama-tj^ii-hiko-ne no Mikotn, und der Unilm der Imiki von Yania-

phim. Das K<x;osiiri ^zeichnet ihn als L'rahn der [IinulK* der] Ijeiden

Provinzen 'S^nknsht nnd Hif Einäugi^kcit do in]i:ini'^f hcn Sflunrede'jr'tfc^

liictel eine mvrkwürdi^'«- Parallele zur Kinäu^igkett der K yklujK ii. dt r < it^elk u

des grieehisehen fS<"hniittk>f;ottt^ Htt>liaistos, Ein rationalistischer Erklärer

will die Einüugigkeit 80 veMehen, dtxm mcl» der Gott das eine Auge verletzt

hatie und nm* noch mit dem anderen sehen konnte. Der Käme ist aber

vollgültiger Beweis dafür, dam man sidi den Gott ala blas ein Ange im

Kopf habend voigestellt hat. Hirata identificiert ihn mit dem im KoJiKt

Sect. 16 (vgl. auch Kmoxoj, Buch 1, Kap. VII> Anm. 47) genannten ScJimiede^

gOlt Aiiin-ts)i.imi-i-«t „ Ilimndiseher Penis.*'

^'^ Sir inaeliten Sehwerter, Ik ile, Klingeln n. K. w. Alle hier erwähnten

Cn-gcnstiinde sollen nvn OoftCHilienst verwendet sein.

&»nnen-A(ik'i' do- lliiimiels."

i'( ('

;
i/fif" ein wt i>«»i'M gewelltes Zeug, d is ans den Fasern der

inneren Kinde de.s l'aj»ier)naull»eerljann)s ^ös ) (nionis j>a{»\ rifcra) hergestellt

wurde. l'w/u-ZeJig wurde iK'i Opfern den G«)ttem dargeboten.

„\Vunderbar4eaehtender-EdeU>tein" (IwJti „ Kamm " steht i^onetiiicb).

Xaeh dem KoGosnfi ist er der Urahn der Imnbe von Idxnmot welche

Juwelenroaeher waren.

^ Pieren und den folgenden Absatz hat Sn in der Reihenfolge miteinander

vertanwht (ho auch Aston, welcher im allgemeinen nach Ra übersetzt). Ich

kann dieser willkürliehen Veränderung de« Textes eltensi »wenig l»ebitimmen,

als die neueren japanisclun Autoritäten. znn>al dadurch die UuHlellung keine

gni-scre Klarheit in den ftrili' Ii etwiw konfuseu uiid den Eindruck eine»

Ft^gmcnts hervorrufenden Text kommt.
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jup. IV.] Htrabsendung vom Himmel. Var, IL 197

die schwachen Schultern das dicke Armstützband

tragen^ und als Stellvertreter [des suveranen erlauchten

Enkels] diesen Gott [den Oho-na-mudii] verehren-,

und hierin hat [die Sitte des Armstutsbandtragcns]

seinen ersten Ursprung. Femer war Ama no Koyane

no Mikoto derjenige, welcher den Urgrund der p3tt-

lichen Angelegenheiten*^^ zu leiten Iiattc. IJaher Hess

man ihn mit der Divinierung der Grossen Divinatiuu'^'

ehrfürchtig Dienst leisten.

Taka-mi-musubi no Mikoto befahl hierauf und

sprach : „ Ich will ein himmlisches Himorogi ^ auf-

**]'"•'.>(-»/((/<( h! fnMaMtki titri-hik lc, ein in flen NouiTo witHlorlioli vor-

koninK-ntier Austlnick, eine stellende Fornu'l. Tumki „ II:tn'!'-tützer," eino

den Xnckt'n gesc-hlnntrene Binde mr L'nlerf^tütznnir di r ein lin-u mit OpfiTLviKfn

vor (lt?r r.UHt tmgtMulcn iiuntlc. i'Wo „dick" \si nur J I'«ii«>i ilicuin, cltt-nsD

y'ir<( „^t lnvut h " in }fmrt-(j<ita eine Art Kjiitlioton ornans. Ihis nuKlorni! tn-':hi

a Acnuelauiiichürzcr " inuss von dem aiu-u Uiniki deutlicl» untc'rsi"lücdi;a

«ttdeat V^gl. Buch 1, Kap. VI, Anm. 33.

D. h. die J^nation, Ein anderer Ntune von Ama no KojfOHc no Mik)b>

(siehe Boch 1, Kapb VI, Anm. 18) t»t KM-amfki no JUituHOt was man durch

,Wunderbare Divinaiicm" erklärt: macki als gleichbedeutend mit mini in

/«iMmai.

I' ^ ßito-iiutiU HO ttifw^o. Wir hafjen unter der <Mos-»ca

Divin:iti«»n wahrscheinlich (his VVahi-sipen ans den Jlb-sen eines iiln-r dorn

FtinT pcnV'tetcn 1 rirseh><ehnlterl»lntt«*s zn verstehen, welche Divinntintisnit tlKMle

•infh 1 ./mUii ( hiiicscn nnd MoiiL'i'len vorkonnnt. i>ie Chine^'n UdieuiiiM h

uiiiidiiiK^ liitist eiiier «Schildknilensehale zn (liesem Zweck; vfrl. Ix'jrjre. CIiIium.

da-^u?*, vol. III, pag. ;J35 f. ^8uu-KiXU). Auch die Japaner kennen die

IKviiution mit der ädiildkrfilensdiale» haben aber nach Motowori dime

Methode von den Chinesen äbernommen; Motovori reniteht dalier unter der

GtOBBen Divination diejenige mit dem IlirwhschuUerblatt. Dagegen wendet

nch nun I nnd behauptet, da» wir die Dirination mit der Schildlcniteniichale

m veffitehen hatten ; diejenige mit dem Schulterblatt eines Hiraches sei nur

ror der Ania tto ihaio „ HimmUfldien Felsenhöhle in Anwendung gelcommen.

Vgl. En 1 ] Kap. II, Ann«.

If^ St ^A'«-/7 (TÖtter-Zann,*' jap. himuroifi. JUnt^tn/t/i ist waJirwheinllcIi

ra analvRiert n iti Iii Sinne ''^^Honorifu-um. ctwn Iieilix;*' mn,'} vokalh:tr-

nioniM-h au> / ..Wald" (nach Morilvi; (/i ni^'oriert aiK ku ,. llanm,* also

„heiliger Waldbanm" tider „heilige Waldbüume.'' Moribe ist der keineswegn
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lyS „ A'i/wfig^i,'* Des GdtUrzUtalters swciUr Teil, [kap.

stellen und eine himmlische Felsen-Umgrenzung,'"

unwalir-^ lieinlirhen Ansicht, dass in der .'iltcsfen Zeit, mit Ausnahme v..n

wenigin «htm, n!!tnrli<'he Wülih-r :iK Sitz dir Gottheit angesehon und kfiue

Ten i|>c'lhari teil eniihlt t wunkii. .Vuth die folgende Kiwäluning der „hiniin-

lÜHJien Felwnviiugrcnzung," sowie noch andere J>tellen deuten darauf, da-« al»

Kaltfttatte für den Shinto Goltewlinutt einfadi ein su dicNem Zweck eingefrie*

digtor riate dienen konnte. Aston mHcht auch daroof aufmerksam, daw da»

niod«>rne Wort Inr einen Shintüticbrpin yn^Aiiv „ Haos^Einfiriedigung, Haua^

Flä«»li<?nninm " (»*it'''^' •'^•tow, Ancient Japancfle Bitualx, T. A. S. J. vol. VII,

[.ag. lin, Ann». dieselbe Sclilutwfolgerunpr an die Hand j^^lx?. Man vergleiche

<laniit ilie Etvniologic von griccliir«!i -'v\i.t^'iS und lateini^'h (emjJiitn it'ui-y-

/'f- 'M .. AhgeK'hniltenex. Ahscirrenztes." tlahrr hciliijc r T'czirk, r!ntt*"<)mus *'

(zu ii I Iii»:eh tiiAvfo „Bcinu iilfii Morilu- ninunt daher hiiii/)n>'ji al> idfutisch

mit ,, ( iutiersitz.'* Dies stiniiut /.u tU in Ik'grilf, wck lii u nmii iu*c h jct/.l mit

hun(uiMji im i^hintökult verbindet. In der Mitte eines achtbeiiiigeu, oben auf

der Platte mit einem Geländer ven^benen Tinchefi (yatm-atM no Hai) ist ein

Sakaki Zweig mit daran hänfeenden weiiwen Pupierstreifen aufgestellt. Der

TiM'h iHt gewöhnlich drei Fnai hoch, das Geländer 2^ Fuss» die lÄnge und

Breite dcM Tiaches etwa Ii Fiim, der Bakaki Zweig hat eine Ifinge von etwa

6 Fiif«. Da«* (lunze heiast kiw^u'oyi. Vor einen» Mat^uri wird es in einem S4jg.

hoiahi-d'^om ., Ileinigiuigsort '* autgestellt nml ein Priester, der /"fiyiAi-niwA»

„ ReinigimgMherr," ruft tlurch die Ceremonie des kami-oio^hi ,, llerahkommen-

la-!-;eu des (Jottt-s'* »len (ii)tt in das hluiitrotji beruh. Der frernfcnf ( i -tt hi i^'St

der f>'ir"hi-Uoiiit-k Ulli ,, K iniirnn'j^jtnlastErf^tt.'' I^amnf werden dem Gott OplVr-

gafH-H .fninht'-iit'mn diui^fn-iciit u!>d vom rru'>'( r wird das Norito f)ho-h(t)nhi no

ioii ba uitöwcndig hergesigt. 2sach mancherlei weiteivn C eremotiitn, die ich

an anderer Hielle ausführlich besdireiben werdCf kommt das bumi-^igt' „ Hinauf-

dcndung (Zarfickrendung in den Ilimn«!) des Gottes." Nunmehr sind die

Prii'Ster alle rituell rein, und die übrigen Geremonien des Kultus finden statt.

Nach Ilirata hat in diesem Fall Taka-mi-musubi no Mikoto eelne eigen»

Seele in ilaa Ilimorogi hineinversetst mm Schuts des suveiinen erlnucliten

Enkels, und um <!ieses letzteren willen aoll es von Ama no Kovane no Mikoto

U. H. w. verehrt wenlen.

Ein liimnrnfit ist in der von mir veranstalteten Sjunmlung von Shintö-

gegenst:in<ieu in» Jkrliuer ICrmiiilichen ^^useum für \'nlkerkr.üde zu sehen.

<< ^ i^, von Allen mir ilio-iaka, nur von I mit ihit-kum Kelsensitz

"

imwhrielK-n. I fa&<t iha-hii-n als Gottersilz auf und ninmit es als identisch

mit dem ama no iha-kunt, dem „ himmliseheii FeLwusitV welchen der su%'eräne

erlauchte Etikel vertieas. Weiterhin sieht er in himor«si und iha-kuta nur

einen und denselben Gegenstandt wa? etwas bedoiklich erscheint, vielleidtt

aber doch richtig ist Da gleich weiter unten nur nodi das himaragi erwähnt.
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KAP. IV.] Hirabsembmg vom HmmeL Vor, II, 199

[weiche] ich für meinen I^nkel ehrfurchtsvoll gottßs-

dienstlich verehren wilL*^ Ihr [beiden], Ama no Koyane

no Mikoto und Futo-tama** no Mikoto, sollt das

himmlische Himorogi an euch nehmen und nach

dem Mittel lande dos Schilfgefildes hinabsteigen, und

auch ihr sollt es für meinen Enkel gottesdienstlich

verehren!" Danach gesellte [Taka - mi - musubi no

Mikoto] die beiden Götter dem Ama no Oshi-ho-

mi-mi'^ no Mikoto als Gefolge zu und iiess sie

hinabsteigen.

Zu dieser Zeit nahm Ama-terasu Oho-mi-kami

den Schatz-Spie-el in die Hand, übert^ab ihn dem

Ama no Oshi-ho-nii-nii no Mikotu, äusserte glück-

wiinschende Worte *' und sprach : „Mein Kind, wenn

du tilkwnia aber mit Btilkwhwdgen übeigniigea wiidi m bin idi geneigt, dtts

ifn-tnka. al« tarn luwnwo^ direkt sugehorig »1 betnchten. Sollte Tielleiclit das

Giliiniler um tlen Sukaki Zweig in meiner obigen Best Jm Ihiing des aktuell

iT}>niiichten hiinnrofji die „ Felscn-Uingrenznng " d;irstelleii? Wir hätte n dann

iiii Innorugi das Syrnlxil der eingefrie<ligten Knitstülte mit (\vn\ hoiHqen Baum
al»' Sitr des Gotto> diiriii I Die „ Felsen-T'mirrenziins? " mag ui-s[»rünglieh gjms

liiiii Wurtlaiiti- "ii'iiKi-v-i eine Einfripditfiin«,' drr ICiilUntätte mit Sleineti gewesen

i*iu ; ul»er ui.ui kuaut*.' ia dem Ausdruck uucli eine (oft gcbrauclile !) Metapher

«bes: iha-mka eine Einfriedigimg ^} ewig dauernd wie Felaea, resp. iha-hira

dn 8itz m ewig daaemd wie Felsen.

ß^ '^ A«ton: to praetioe religioua abKtineooe; ich glaube aber, daasdie

dnfiwhe ja^i. Tranmkription {hf^i-meibturoMm, welcher ich folge» hier das

Bidkttiüe triflt. Rafv nach ModanmexlnitauAtiHl« bami vo maUum „ ehrfürchtig

die GStter yerebren." Die gotteadienatlicbe Verehrung verlangt aUerdingi

mgtödi Vemieidnng aDer ceremoniellen Unreinheit.

*AbDbevr der Imnbe. Siehe Bach l, Kap. VI| Anm. 20.

»Siehe Bach 1, Kap. V, Anm. 17.

'*Die „glfidcwfltuidienden Worte" eollen in dieeer Rede nicht eln-

geMhlavcn, iM)ndem beaondem geq>rocfaen worden aein. Man betrachtet den

hier erzählten Voigang ab den Ursprung der 8{>iiteren Sitte, dais« liei jeder

Thn nl)€8teignng der Xnkntnmi die sf)g. GnitiilatlfnHworte der himmlischen

ixitlivit rpeitiertc, und der ImvAt die göttlichen Imignien, Spiegel und
8«^wert, überreichte.
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200 ,,Nilwngit^ Des GötterzHtaltcrs sweiUr UU, [kap. iv.

du diesen Schatz-Spiegel ansiehst, so soll es so

sein als ob du mich ansähest. T^ss ihn mit dir auf

demselben Lager und in derselben Halle sein und

betrachte ihn als einen heiligen Spiegel." Ferner

befahl sie dem Ama no Koyane no Mtkoto und

Futo-tama no Mikoto : „ Bitte, ihr beiden Gotter

!

seid auch ihr zusammen zu Diensten im Inneren der

Halle und bewahret und schützet ihn wohl ! Wei-

terliin befahl sie und sprach : „ Auch die Reisähreii

des reinen Hofes,"' welche ich im hohen Himmels-

gefilde geniesse, will ich meinem Kinde [zum Genüsse]

übergeben.*' Gleich darauf gesellte sie Taka-mi-musubi

no Mikoto's Tochter mit Namen Yorodzu-hata-hime

zu Ama no Oshi-ho-mi-mi no Mikoto, machte sie zu

dessen Frau und schickte sie hinab. Zu dieser Zeit

nun, als sie [beim Hinabsteigen] sich in der J limmels-

leere
'

' befand, gebar sie ein Kind, welches Ama-tsu-

hiko Ho no Ninigi no Mikoto hiess. Daher wünschte

7* In der ältc'stuu Zeit soll tler KabjcT den Sjuegel an seinem motoilori

„ Zopf" getragen haben.

W JEI yu-niAa ist nach Htrata ein nda (Hof. Plats^ welcher dorcb

CeiemonieU in den Zustand ritueller Reinheit versetzt winden ist, damit die

Göttin Amateraiiu den Grossen Schmat» (oAo>ai/^) geniesKn könnef d. i. das

Fest der ersten Früchte feiern könne. Nach anderer Amdcht wäre unter den

»Beisahren des reinen Hofes" (ffu-niha m i/s"!,"' <]or KeLs von den tAaAi-fti

„geweihten lieisfeld« tn/' U. i. den in Bnrh It Kap. VI Anfang eiwahnteo

liimmlisclien schmalen lioisfeldern nnd langen Kei.sfoldern (ffmr n» >ui»n>ht

nofffffrt) der Sonnf'ntT'iJf in, zu vor^tchrn. M'idzumo'.s I>.iiiirin t-i-kliiit ):''-nihii

c\nü\v]i als Ort, wo man nat'ii tvremonieller Keinignnjf difdottt r vcnliri. In

unserer Stelle scheint iiu-niho Feld zu bezeichnen, wo tlrr lU'is für tlen

(Jenuss der Göttin nnur IkiUuKimgen strenger ccrciuonieüer Reinheit gebaut

wird, also das oben genannte ihahi-la.

7< Nach Hirata soll damit der suverane erlauchte Enkel selbst nnd Alle

seuie Nachkommen gemeint sein.

w (Mo-soro. der Kaum svischen Himmel und £rd^ wohl zu unterscheiden

von dem Hohen Hirometi^filde toiama no ham.
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KAP. IV.] H£raös€9uhtHg vom HimmeL Vor, II, 201

sie'^ diesen suveränen erlauchten Hnkel statt seiner

Eltern hinabzuschicken. Deshalb teilte sie den Ama
no Koyane no Mikoto, den Futo-tama no Mikoto

und die Häuptlingsgötter der verschiedenen Be samt

und sonders ihm " zu, und übcrtj^ab ihm ferner yX\c

notii^c Ausstattung^, wie vorher [seinen I^ltern].

Nachdem dies geschehen u^ar, kehrte Ama no Oshi-

ho-mi-mi no Mikoto meder in den Minimcl zurück.

Nun also stieg Ama-tsu-hiko Mo no Ninigi no

Mikoto auf den Gipfel des Wundeibarcn Takachiho

in Himuka herab und passierte auf der Landsuche

durch das uie Rückenlleisch magere und leere I^uid

über lauter Müj^el und kam über eine flache Stelle

der Schwebenden Sandbank zu stehen. Hierauf

berief er den Herrn des I^des [Namens] Koto-katsu

Kuni-katsu Naga-sa und fragte ihn, worauf derselbe

antwortete und sprach : Hier ist ein Land. Jeden&lls

deinen Befehlen gemäss." Da nun errichtete der

suverane erlauchte Knkel einen Palast unil ruiile tlarin.

Als er nachher am Seestrande dahinijin<(, sah er

ein schönes Mädchen. Der suveräne erlauchte I -nkel

fragte sie und sprach: Wessen Kind bist du?"

Sic antwortete und sprach: Deine Magd ist ein

Kind von Oho-yama-tsu-mi no Kami. Ich heisse

Kaniu-Ata-Ka-ashi-tsu-hime ; auch heisse ich Ko no

Hana no Sakuya-bime." Dann sagte sie : „ Ich habe

auch eine altere Schwester Iha-naga-hiine." Der

'* D. i. AjnatenMia.

^ Dem sarefftneti erlaachten Knkel.

D. L Nahroog, Kleidung und alles cur Ii«if<f liciuiii^u-. Di»- juiKinUchen

Tnteriirekitorrii vt'rstcKen durunter nicht die K:ils<.rhelien hisi^nien St-hwert^

äpie^'cl und ICdcktein, wie A.ston tluit, und haben darin zw*;ife)l(M Kecht.

Wohl Kamm no iiii.<<di ^^eim itit.

'^„"Wie Felsen l;in>f«lsiuenuie l'rinz«'^in," ;i!ieh A' /. -'hv no A'fmt

f, Mousulierwudierte Guttheit " genannt (weil »Ich die IVItcu luit der Zeit mit
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202 ,t NUiongi^^ Des Gotterzeitalters sweiier Teil. [kap. iv.

suveräne erlauchte Enkel sprach ; ,, Ich wünsche dich

zu meiner Frau zu machen. Wie wäre es ? " Sie

antwortete und sprach : „Deine Magd hat einen Vater

[Namens] Oho*yania-tsu-mi no Kami* Hitte frage

ihn ! " Der suveräne erlauchte Enkel sprach dem-

gemäss zu Oho-yama-tsu-mi no Kami: „Ich habe

deine Tochter gesehen und möchte sie zu meiner

Frau machen." Hierauf nun scliicktc Oho-vania-tsu-

nii iiö Kami seine beiden Töchter mit hundert Tischen

Speise und Trank, um sie ehrfürchtig darzubieten.

Nun aber hielt der suveräne erlauchte Enkel die

ältere Schwester für hässlich und wollte sie nicht
9

zur Frau; und somit schickte er sie zurück. Die

jüngere Schwester aber, da sie eine erklärte Schönheit

war, nahm er mit sich und beschlief sie.** Hierauf

wurde sie in einer einzigen Nacht sciuvans^er. Dalier

fühlte sich Iha-naga-hime in hohem Masse beschämt

und fluchte ihm und sprach : „ Wenn der suveräne

erlauchte Enkel mich nicht zurückgewiesen, sondern

mich zu seiner Frau gemacht hätte, so würden die

Kinder, die ihm geboren werden, langlebig gewesen

sein und würden eine ewig lange Existenz gehabt

haben gleichwie die Felsensteine. ** Da er jedoch

jetzt nicht so gehandelt hat, sondern nur meine

MiHis Ijcdeckeii j. Sie i.st identisch mit der sog. Kayam-myüjin „ Geburt-

erfeichternde leiicfatende Gottheit'* welche a«^ Iha-kime „ Feben-Prinaessia"

genannt wird. Ein Tempel, wo iiie verehrt wird, befindet sich nach dem
ENorAHixi im Dititrikt Kamo der Provins Idso, genannt Iha-no4nme^i»fa,

PuMutgiMme soll der Qeuit der Felsen, ihre Schwester Ko no JInm na

Sttkmja-him' (virl. Kap. III, Anm. 16) der Geist der Kirschen sein.

Xacli «!' I I ZiMohen ijl lit. „ l)ej;lückcn." Dies ist eine .qieriftKih

chinesische Atisdruoksweise : „einem Weilw Glück gehen," indem man ihr

heiHflilnft nnd dadurfh ihr allerlei Glüf^k ziikommen \lx«\. Vv^irhjr^m ist der

Aufdruck nur von Suverünen trel>mnr?it. hie j;ip. lA*Htnin sagt unverblümt

müo (italutsn „auf dem erlaiu litni Tiett Heisch lal' pHcgeu."

^ .Viwpielung auf ihren Ninra-n.
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jüngere Schwester zum Weibe genommen hat, so

werden die Kinder, welche er zeugen wird, sicherlich

wie Baumblüten*" abfeilen.^'

JI a.—In einer anderen Version heisst es : Iha-naga^hime

war voll Scham und Groll, spie aus und weinte mit

Fussstampfen,** indem sie sagte: „Das sichtbare

grüne IMeiischengras soll so schnell absterben und

vergehen wie die Blüten der Bäume wechseln und

welken.** Dies ist der Grund, warum das Leben der

Menschen dieser Weit so kurz ist.

Danach sah Kamu-Ata-Ka-ashi-tsu-hime den

suverancn erlauchten Enkel und sprach : Deine

Magd ist mit einem Kinde des himmlischen Enkels-

schwanger. Es passt sich nicht, dass es insgeheim

geboren werde." Der su\ eräne erlauchte Enkel sprach

:

„Ich bin zwar das Kind einer himmlischen Gottlieit,

aber wie könnte ich in einer einzigen Nacht bewirken,

dass eine Frau schwanger werde. Oder sollte es etwa

gar nicht mein Kind sein?'* Ko no Hana no Sakuya-

bime war darüber im höchsten Grade voll Scham

und Zorn. Hierauf machte sie eine thürlose Muro,

that einen Schwur und sprach : Wenn das Kind,

welches ich im Scho.sse trage, das Kind einer anderen

Gottheit ist, so soll es sicherlich nicht glücklich

gedeihen. Aber wenn es in Wirklichkeit das Kind

des himmlischen Enkels ist, so soll es sicherlich

unversehrt am Leben bleiben."*^ Danach begab sie

sich in das Innere der Muro hinein und verbrannte

Anspielung auf den Namen der jüngeren Seliwester. N(x;h besser

«ünte aller die Ans]>iclung auf den Kamen der dritten Schwester Ko tto Hana
w Oiini-Iiiiiu- passen. Vgl. Kap. III, Anni. Iß.

A'ieftite, (L h. wie ein loroigea Kiud den einen Fun tm anderen Beine-

*^'So in UfWreinstimmung mit I {iki-iainaJie) \ II interpretiert areinaMmu

»gtbi>mi werden."
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sie mit Feuer. Da als die Klammen zuerst aufstießen,

wurde gleichzeitig ein Kind geboren mit Namen IIo-

suseri no Mikoto; sodann, als das Feuer die höchste

Höhe erreicht hatte» wurde ein Kind geboren mit

Namen Ho-akari no Mikoto ; sodann wurde ein Kind

geboren mit Namen Hiko-ho-ho-de-mi no Mikoto,^

oder mit anderem Namen Ho-wori no Mikoto.

III.—In einer Schrift licisst es:—Als zuerst die l^^lammen

des Feuers hell wurden, wurde ein Kind geboren

[Namens] Ho-akari no Mikoto; sodann als die

Feuersglut ihre höchste Höhe erreicht hatte, wurde

ein Kind geboren [Namens] Ho-susumi ''^ no Mikoto,

auch genannt Ho-suseri no Mikoto; sodann als sie

sich von der Feuersglut zurückzog, wurde ein Kind

geboren [Namens] Ho-wori-liiko-ho-ho-de-mi no

Mikoto—im cianzen drei Kinder. Das Feuer vermochte

ihnen keinen Schaden zuzufügen, und die Mutter

ebenfalls wurde nicht im geringsten verletzt. Sudann

schnitt sie mit einem Bambusmesser ^ die Nabelschnur

^ WÜnmd bei den beiden ertitc-n Brüdern Mikvio mit dem Zciclicn ^
gesdirieben iatt ist es hier darcK das ehrenvollere S wiedergegeben, denn

dieser letstere int der Ahnherr der Kaiser. Vgl. Bnch 1* Kai». ^» Anm. 6.

^ »»Vorrücken des Feoers.'*

DieH wurde in ^1ei<-her Weise auch spater praktixiert. 9m erwähnt dae

Dnrr]töclinci<len der NuU-lschnnr mit einem bambnsoen oder kupfernen

Messer als eine LokHlKitte, nml I citiert die Numcn einiger Aerzte, welche

<lie><' MethiKle empfnfilen. Atirli <iie Sitte d«'H DtTrrltheis^n«^ der Xa1 d'-^ Imtir,

wofx'i ein dünnes Gewamd /.wiM-lien NalK'lst liiair niul Za!;iH li Itm vunlo,

wirtl trwihnt. Vor dem S'hneiden soll man dir latii'tiiinlf StilU- -u-lien

Mal uiiiuuiilan. Kin nR'rkwimlij<vr Alit-r-glaulHi /A.'igt »icli darin, da>^ man
für diM< Schneiden der Nabelsehnur {harn) no ««) uiclit das Verfoum kirw

„schneiden/' sondern ein Veibum mit dem Sinn des Gegenteils^ ntimlich

img/n » auammenfugen ** gebraudit. Das Wort kim wird in diesem Falle als

omiooe Terabscheat Nach einem Werke Fcjin-Tashimaui-oügia soll daa

Bambosmesser bei mAOulichen Kindern aus weiblidiem '.Bambus^ und bei

weiblldien Kindern aus männlichem Bambus verfertigt «ein. Wenn nämlich
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der Kinder durch. Das von ihr weggeworfene Bambus-

messer wurde endlich zu einem Bambuswalde. Daher

nannte man den betrefienden Platz Taka-ya. ^

Nun bestimmte Kamu-Ata-Ka-ashl-tsu-hime durch

Divination ein Reisfeld '' und gab ilini den Namen

Sana-da. Mit dem Reis, welcher auf diesem Reisfeld

[gewachsen war], braute sie himmlischen süssen^

Sake und bewirtete ihn damit. Ferner nahm sie Reis

von dem [Reisfeld Namens] Nu-na-da, ^ bereitete

daraus gekochten Reis und bewirtete ihn damit**

tili Baml»n.<^n)l»r bt'ini ersten Aufspriessen nur einen Zweis» atjs iIliu Stamme

h.it. iieis^t e« männlich; wenn sich zwei Zweige zugleich abzweigeni so

A-tua iiioi kt ikh J» : „ AlHMf^luulH* luul Kitusil Imlien eine Vorlielx; fiir

Mi-sK'r aus primitiverem Matcriul ab« Eisen. Medea »chucidet ihre Zauber-

bStiter. r cumnnine fUcis ahenoe,* und Zipponh voUiieht den Bitns der Be-

idineidung mit einem scharfen Steine. Aber ein befreandeler Chirurg suggeriert

dne protnischere Erklärung der orli^nden Stelle. Beim Gebrauch stumpfer

Imtramente tritt weniger Blatung ein.*'

„ Bambuft'Hauii." ToJk/k^ gehörte nach dem Wamyösh«") vor «U i AVado

iVritide, d. h. vor 70j><, zum Distrikt Ata der Provinz, ^«atauma, Uimuka;

jetzt .•il)er zum Distrikt Kahahe, Stitsunia. Nach deui ('HIRI-.«AN-Kö nennen

(lif Ortsbewohner di(^n Ort Kftmi->f(niin ( fötter-TV'rg;/' oder Tnkn-yu *fi tw

„ BrunlnLshaUH-Hügel *' o<ler aueh Ilde *ja na ., l!:uiiliii>lnit:( l.'* Auf dem <>i!«tc»l

4> Ü4ipels i«t ein dacher Tlatz, wo die ulcn-mni f>, die thüriuse Muro, gewe.-HJii

>*in !«oll.

^' Zur divinatorlschcu Auswahl von Beinfeldem in späterer Zeit, beim

OhMihe Feste, vgl. Buch 29, Kap. IV, Anm* 30.

"D.!, „Sana Reiafeld.«* Sana aoll nach Hirata nach den himmUachen

BeitifeUlem Sola und Xagala benannt sein, durdi Zmsunmenfugimg der er.?ten

sahen Uider Wörter.

« Sü!^= wohlschmeckend.

^Hana-^ln {Xuiia-ta) erklärt I für nkntisch mit dem jetzigen JKuma-ta:

««»MifKrr „Sumpf," = (renetiv Partikel, tn „ Iteisfeld."

'"Wie A«ton hcmerkt, ist tlicsrr Vorndl das mythische Gegensttirk zu

Jciu jalirlUiien l'esle Si/ti-miht tulvr Sihl-nx iii> \ <;1. Btu h 29, Kap. IV, Anm.

2Ö;. das jetzt atn 1A. Xovemlier gefeiert wini, und au welchen» der Iteiö der

nmen tSaiauu den Göttern dargeboten und vom Kaiser gcktÄlct wird.
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IV.—In einer Sclirift licisst c;^ :—Taka-mi-niusiibi no Mtkoto

nahm die Schlafdecke, welche das treffliche Lager

zudeckte, und hüllte den Ama-tsu-hiko Kuni-teru-

hiko"' Ho no Ninigi no Mikoto darin ein. Hierauf

zog er das himmlische Felsenthor auf» stiess die

achtfachen Wolken des Himmels auseinander und Hess

ehrfurchtsvoll ihn hinabsteigen. Bei dieser Gelej^en-

heit nahm Aina no Oshi-hi no Mikoto, der Urahn

der Oho-tonio no murazi, als Begleiter den Amo-
kushitsu-Oho-kume, den Urahnen des Kumc-Bc,

mit sich, nahm den himmlischen Felsen-Köcher^

auf den Rücken, legte an seinem Vorderarm ein

mächtiges lauttönendes Anprallpolster an» fesste in

die Hand den himmlischen Hazi-Bogen und himm-
lische gefiederte Pfeile, u uzu er nocli einen achtl<>ch-

rigcn Brummpfeil fügte, und umgürtete sich ausser-

^' ATuAi-teru-Atfa» „ Land beicheinender Prinz," ein Epitheton oman!«.

Oko-imao „ grome BcgleitBchaft " (dt-s KalscM-s) ; vnnozi „ Herr der (i nippe,"

ein Kabane, worüber vgl. IJuch 21>, Seile «lO, Anm '2A. M»)towori «iebt drei

ErkläniiiLrcn von Ofn^-tonio : ti) weil einer von diesem <to<<-blocht grosse St hai-en

imtiilirt idie Oh'j-tomo sin«! ein Krii-i^erj^e^cliieeht I) ; h) weii dieses (Te?«clileclit

viele < iriit'<«enschafien ((iliedei) liatte; »-t i>':(i itn Sinne von „ ausgewichuet,**

weil CS äiich uuicr den aehtzig Ttmit»iu<vv<j besondeiv» anszi'iclinete.

„ lIinuuels-wnuderbar-f;e\valti^*-gros.>e-IvriegsscUar ;
** A/ts/uV*« kontrahiert

aas itii«&f-«(n( „ wnnderbar-gewaliig." ^mf entweder verwandt mit hmi „ t^liar/*

oder, wie Chamberlain saggerieiti eine alte Kornimpiernng des clünefiL«clten

Wortes Vfi ktuUf sin-jap. guu „ Heer.'* Idi mim aber gestehen, dasts mich die

Idee der ßitlehnong dieses Wortes aus dem Chinesischen etwas befremdet.

Im KoJlKi Sect. S4 helssi er Ama-t9ii4tume no Mibatö.

* „Kricg«ichar-CJ nippe/' Die jap. fCrldärer nehmen teib an, dass der

Gott seinen Namen daher Itnbe, dass er die Kwne^ anführte ; andere n^einen,

dass die A'»»;* nac'h dem Gott Ix'nannt seien. Wenn Chamberlain's Hypothe?«

richtig sein H'illte, war oftenbar ersteres ilpr Fall.

Felsen-Koclier " ist ^loviel wie .. harter Küeher."

"«Vgl. olK-n Biirli L», Kap. 1, Aum. 11.

.V(fi ('-/.'lAfj/vr, Iii. „singende Itübe," auch hibiiia-m „ Rnben-Ptvil '*

genaiuii. Durch die Lüclier pfeit\ die Luft hindurch und verursacht m» ein
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dem mit seinem schlägelköpfigen Schwerte. So

stellte er sich vor den himmlischen erlauchten Enkel

und stieg [vor demselben] einhergehend hinab. Auf

der himmlischen Schwebebrucke am Wunderbaren

Dop^xl^ipfel des Takachiho in So in Himuka ange-

langt, stellte er sich über eine flache Stelle der

Seilwebenden Sandbank und j>ass!erte auf der Land-

suche durch das wie Rückenßeisch nia^^cre und leere

Land über lauter Hügel bis zum Kap von Kasasa

beim [Berge] Nagaya in Ata. Nun aber befand sich

an diesem Orte ein Gott Namens Koto-katsu-Kuni-

katsu-Naga-sa. Daher fragte der suveränc erlauchte

Enkel diesen Gott und sprach : „ Ist hier ein Land ?"

Er antwortete und sj)rach : Jawohl.'* Dann sagte

er: „JJeinen Befehlen gemäss will ich es dir über-

eigeoiünilidies Siirroii. h '27, Seite 6| Anm. ^ Nach i'Hrker sind

die BnuniupfeUe eine iiuaaische Erfindung.

Kabuba-ya*

''"^
BÖ Si M knfi\i-th}ichi HO imriKji. W\a P^iule .S ln\ t rtgrillis hat, wie

I bemerkt, di«* l'nnn riius S-hlütrol'*. .S.Iche S'hwrrttT lH'liii<liii sich jetzt im

Mn*um Ell T»jkyü, L vein». lUiniii t rieiiigl f-icli ilic smif^t inti-ri'swHntf llyj»i>iliefe

Astons, welcher aus der -Association «Hescr Sclnveücr mit „ Suiii-^^ihlägchi "

in eii^ Gedidit der Jimmu Legende schlienen möelitC) djw« sie aus Stein

viral und vielleicht identiMli mit den HcblSgelförmigen Gcgcntstünden, genannt

nä»t aof Tafel XI von Kanda's Stone ImplementD of JaiMin. In dem be>

Ireffienden Gedichti sowohl im Kojiki Sect. 48, ala im Nihoxgi, Jimmu^ki»

werden k^nhimil»^ „ ächUgelköpfe " uml hhi-timimi „ St(>in-S< Iilügel " neben

«inander genanntf und unmittell»ar darauf Ist im Jinuuu-ki von Sfhlägol-

Iköpfigen Schwertern " die Kcdc. In einem (redicht den Jintjö-ki kommt der

Ausdruck hnhu-i^ncUi ., Sfhliigclkdpf " vor, imd somit s<hcint l:nhn melir

Autorität nl<4 knb i /.n li:ihen. 7%t(r'i{ und t>tiU«ui Hiüd augentichciulich leicht

TMÜerte Furmcu deäiclben Wortes.
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gehen." Dcslialb blieb der suveräne erlauchte Knkcl

an ilieseni Orte. Dieser Koto-katsu-Kuni-katsu no Kami

war ein Sohn von Izanagi no Mikoto. Mit anderem

Natnen heisst er auch Shiho-dziichi no Wo-ji.

V.—^In einer Schrift heisst es :—^Der himmlische erlauchte

Enkel beschlief Oho-yama-tsumi no Kami's Tochter

Ata-Ka-ashi-tsu-hime. Hierauf wurde sie in einer

einzi|:jcn Nacht schwanLjer und j^ebar sehliesslich vier

Kin(k r. Daher nahm Ata-Ka-ashi-tsu-hinie die Kinder

in ihre Arme und kam so auf ihn zu und sprach

:

„ Sollten die Kinder des himmlischen Gottes etwa

im geheimen aufgezogen werden Deshalb kündete

sie ihm den Thatbestand und that es ihm zu wissen.

Da .««ih der himmlische erlauchte Enkel die Kinder

an und sprach mit höhnischem Lachen: Fürtrefflich

in der That ! Meine Kinder ? Eine nette Nachricht,

diese Nachricht von ihrer Geburt 1" Darüber nun

geriet Ata-Ka-ashi-tsu-hime in Zorn und sprach:

„Warum lachst du so höhnisch über deine Magd?**

Der htnmilische erlauchte Enkel sprach: »»Weil ich

in meinem Herzen darQber meine Zweifel hege,

deslialb habe ich liöhnisch gelacht. Denn wie

sollte ich wohl im Stande sein im 2^itraum

einer einzigen Nacht eine Frau schwanger zu machen,

wenn ich auch das Kind einer himmlischen Gottheit

bin ? ['"ürwahr es sind nicht meine Kinder.*' Hierüber

wurde Ata-Ka-ashi^tsu-hime immer zorniger und
zorniger. Sie machte eine thürlose Muro, begab

sich in das Innere derselben, that einen Schwur und

sprach : „Wenn das, was deine Magd in ihrem

S^ SJiiho-iIzuc'ii (odcrfou /r/j no \\'>ji: „ ShilxMlzuchi der Ahe,'"

iuiKujiKi: Sltth-i-t^whi no Kami „der Gott Shibo-teuelit." Der Zusato Wthji

„ Alter " koninit mich bim als Epitheton omam %*or, i«t hier aber im eiKent»

liehen Sinne aU alter Mann wa nehmen, wie sich an« anderen Stellen eigiebi.
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Schosse tragt, nicht die Sprossen des himmlischen

Gottes sind, so sollen sie sicherlich zu Grunde

gehen. Aber wenn sie die Sprossen des himmlischen

Gottes sind, so sollen sie keinerlei Schaden erleiden."

Hierauf leerte sie Feuer an die Muro und verbrannte

sie. Als das Feuer zuerst hell aufloderte, kam ein

Kind daraus mutig stampfend hervor und kündigte

steh selbst an: „Ich bin ein Kind der himmlischen

Gottheit und heisse Ho-akari no Mikoto. Wo ist

mein Vater?" Sodann als das Feuer seine höchste

Höhe erreicht hatte, kam ein Kind mutigf stampfend

hervor und verkündete gleichfalls : ,,Ich bin ein Kind

der himmlischen Gultheit und heissc 1 io-su-sunii no

Mikoto. Wo sind mein Vater und mein älterer

Bruder?'* Sodann als die Feuersglut im Verlöschen

begriffen war, kam ein Kind mutig stampfend hervor

und verkündete gleich&Us: „Ich bin ein Kind der

himmlischen Gottheit und heisse Ho-wori no Mikoto.

Wo sind mein Vater und meine älteren Brüder?**

Sodann als sie sich von der Feuersglut entfernte,

kam ein Kind mutig stampfend hervor und verkündete

gleichfalls : ,, Ich bin ein Kind der himmlischen Gott-

heit und heisse Htko-ho-ho-de-mi no Mikoto. Wo
süid mein Vater und meine älteren Bruder ? " Hiemach

'SR/A/y „.Silk, Salr.flut. Meor/' A^'f'A? Hdiinrificuin, also Si>'>h>^-<hiich\ ,. der Altdir-

wüniige der Ssvlzflut.'* Eine aii'U-ie, :iu( h pl;iusibk', Krkliiruni^ von />t^r7(/

fietrachtet dies Wort hier als oino Kontrakti'iii von Un m-xriü „ IksiUer von,

Herr von " ('^« Cituet iv rartikt-lj, «» tlass Shiho-Jzuchi „Herr der Siilzfliit
"

bedeuten wünW, tianz zu verwerfen Ut Motowori's Ableitung von nhiho

I» fidfUho n Wi88eo5-gros0,** indem er der Gott sei, welcher die Dinge gut

kenne. Wie Shigetane bemerkt, ist iS^ik&-d9mki no Wyl die Termenachlichte

Encheinnufp der drei groaaen Gottheiten von Sumifoslii, der ana den Göttern

Sobi-dxujfu no Wo, Jiakn-dtmlm no Wo und ühatlwim »o Wo bestehenden

GöttiT Triiis (entHtanden beim mt»ofji dcH Izimugi. whe Budt l» Kap. V). Ta
«nrihnt auch, daaa er der Gott der Salzüibrikanten sei.
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kam ihre Mutter Ata^Ka-ashi-tsu-hime mitten aus

der Glutasche hervor, ging heran und erhub diese

Rede: ,»Die Kinder, welche deine Magd geboren

hat, und deine Magd [selbst] haben aus freien Stücken

sich der Gefahr des Feuers ausj^csctzt und sind

nicht im ^^crini^stcn davon verletzt worden. Will

der suveränc erlauchte Enkel sie etwa nicht ansehen ?'*

Er antwortete und sprach r Ich wusste von Anfang

an, dass sie meine Kinder sind. Jedoch da du in

einer einzigen Nacht schwanger geworden warst, so

glaubte ich, dass Zweifler vorhanden sein könnten

und wünschte allen Leuten samt und sonders darzu-

tluin, dass sie meine Kinder sind, und ferner, dass

eine himmlische Gottheit im Stande ist, in einer

einzigen Nacht Schwangerschaft zu bewirken. Wei-

terhin wünschte ich klärlich darzuthun, dass du eine

wunderbar seltsame ehrfurchtgebietende Würde be>

sitzest, und dass auch unsere Kinder einen Andere

übertreffenden Geist-und-Mut haben. Aus diesem

Grunde brauchte ich aa [jenemj früheren Tage die

hohnlachenden W'orte." '*

VI.—In einer Schrift heisst es ;—Ama no Oshi-ho-ne '*'*

no Mikoto nahm Taka-mi-musubi no Mikoto's Tochter

Taku-hata-chi-chi-hime Yorodzu-hata>hime no Mi-

L>. 11. dem IViifi-Onlal. Buch 2, Kaj.. III, Anm. 2G.

105 Diese gnnze Rede deä suveräneu erlauchtea GtikuLi klingt wie eaie

Ausflucht; er sieht Beinen iraheren Irrtum ein ond njochte eidi auf möglichst

gute Weue aus der Verlegenheit liehen. Die Torliegende Version ist die

wohlgesetzteste von allen und liest steh wie ein richtiges Blärchen ; es dürfte

wohl aber aadi die jttngstef mit gewissem kfinstlerlsehen Geschmack gemachte,

Ueberarbeitnng der Mythe sdn.
't^* Vgl. Bach 1, Kap. V, Anm. 30 und 17.

iw Buch 2, Kap. I. Anni. 2 «j. v. ist sie nur mit den» ersten Teil die?<eH

Namens benannt. YonKlzH-hiia-hiuMi liedcatet „Myriaden-Webstühle^rrüiaesHin/'

d. i. etwa „ überaus reiche Prinzessin."

Digitized by Google



KAP. IV.] Das Feuerordal, Var. V. 211

koto zur Frau—in einer anderen Version hcisst es:

Ho no To-hata-hime-ko-chi-chi-htme no Mikoto,**'

welche eine Tochter von Taka-mi-musubi no Mikoto

war—und erzeuge ein Kind [Namens] Ania no IIo-

akari no Mikoto. Sodann cr/cu^tc er den Ama-
tsu-hiko-ne Ho no Ninigi-nc no Mikoto.'^ Dieses

Ania no Ho-akari no Mikoto's Kind war Arne no

Kagu-yama no Mikoto. Derselbe ist der Urahn

der Wohari no murazi.

Xaeli lier eineu Au^^U^«un^:, weU'lier aucii I Ix-ipllü-iitet, ift i/o (udcr

ID) «0 To4uda'him»JKhchi'thi'^ute no Mikolo eiu einziger Nauic. wiu« vielleicht

vcgen des nur einnuiligen Vorkomtnem yon Mikoto den Vorzug vor der anderen

(nm H und Hirata mnerkannten) Auffiiasnng verdient, wonach wir eH mit

mi Namen ta than hätten, nämlich : „ CM-du-hüne no Mikoto, Tochter der

11} w> T'nh,dii-},iin<.'" Im letzteren Falle wäre zu überaetnu: „[Ernahin]

Clii-chi-hime no Mikot" [zur Fnm], eine Tochter der Ho no T«Hhat;i-lüme,

Wfltht [iliri'r>t its wuder] t-ine Toeliter von Taka-nu-miis!il»i iir» Mikoto war,

u. s.Vi.- I>as clui>i>eUe Vorkommen von hime spricht im uinl lUr sich nidit

jjvgen die Einheit «le» Namens dt-nn »lan t;leic)ie tin(U l sich in «lein Nanu n

^Xo-lMii-im-wakn-hniu: wt MiLdo. Is'ach Hirata und 1 soll man j/i^ hi, mciil

Ao Idm, At stehe phonetiMüh für ^/a' ,i Weberschi fl'; '* to^toyo ,,ü})pig" ein

Honorificnm wie in 2*«yo^<iti»JUme (Anm. 12) ; hata „ Webstuhl ; hime4»

»himencheo;'* ehUhi „tausend nnd taneend," vgl. Kap. Anm. 2. Anden»

1^ welcher Ifo die Bedeutung „ aii^ifeaeiohnet " 5^ (Abkünung von ohof) gieht,

^"^IT »Ton, Laut, hiuttönend,** wie in seiner Interpretatiun des Gedichtet

Arne MrH tfa Oto-tanalkttit fi'i ti. s. w., vcl. Anm. 9.

Mit den Zeichen j/^ 99 » Feuer-sclieinend " j»e8chriel)en, welche jc<l' K l)

nnr jihonetische neltiinj; halten: die wirkliche liedeiitung von ho^tbtri liier

ist
,. Rei«thrcn-iütli» Ii <l. i. reif)," al-o „ Hhnmels-ReiHÜhren-Keife." I»icscr

Am m ILr-xiLtii'i no Mibdu darf nitlit mit dem Kap. III, Anm. 26 koniuien-

üert«! Ho-aixiri no Mikoto „ Fenei^Schein," alias lIiMkri no Mikoto (von H
inner «o genannt!) verwechselt werden! Vollerer Name demelben unten

Aom. 13t.

>**„Himmeli>Pruu4eurer, der Aehren BotrBeichlich-teurer." Man beachte

mimaligen Zumts des Honorilicanw ne „teuer, lieh.'^ Vgl. Kap. I,

'AinL 3.

"•Der ZiLsatz Mikoto fehlt im Orijfinal und ist nach anderen t^iklitn

Ufjuai w'Tili ii. Seh» Nanie i.st von ilt'ni lU-r^v Amr no Kn'ßi-mmo (vj^!. Huch

IiKipb VI, Audi. hergenommen. J-jr wird iiu Tempel Wuhm i m jiaja
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Als es dazAi kam, dass man den suveräncn er-

lauchten Enkel Ho no Ninigt no Mikoto nach dem
Mittellande des SchilfgefiMes ehrfurchtig hmabschickte»

befahl Taka-mi-musubi no Mikoto den achtzig vielen

Göttern und sprach : „Im Mittellande des Schilfgefildes

haben die Felsen, liiumstüinpfe und vereinzelten

Kräuterhlattcr " ' immer noch die Fähigkeit zu si)rechen.

In der Nacht machen sie ein Geräusch wie knisterndes

Feuer,'" und bei Tage lärmen"' sie wie Fh'cgen im

fünften Monat, u. s. w., u. s. w." Nun befahl Taka-mi-

musubi no Mikoto und sprach : „ Ich habe vor einiger

Zeit den Ame-waka-hiko ins Mittelland des Schilf-

gefildes geschickt, aber da er bis jetzt schon lange

iiti Distrikt Nakajiina der Provinz Woliari verehrt. In demsellKn T)i>tiikt

Ixliudet Hich auch ein Slnntötc tnix l >r,'isnnii(la no jinja, wo sein Vtiler .1/;»«

tif^' If—<dari ii-o }fil<>fo Ncirhrt wirU. Da* TkK"«üj«-uos-oi beieichaet Ama no

Mlclii-Iiime nis <i iiu" Mntt»-r.

^" Die ]\''>li,tri iv> uinmz! hatten ihivn ursprünglichen Sitz in Kailzuraki

vc<n Ynnmto. Kadzumki hiess aud» T<tf:a-M''ohnn, wovon sie ihren Nanicii

bekamen. Später Bicilelten sie nach der ProviiiÄ UWi'i^ t über. Man vermutet,

ilass die Provins nach ihnen beimnnt eei und voidem einen anderen Xuneo,
welcher jedoch unbekannt ist, be«e«en habe.

^ tft JMaeAi, nach Motowori kine<hchi tn lesen (ib'-ne „ Banmwnnel,**

tarhi gleichbedeutend mit kiri-hM „abgeschnittener Pfiihl,'* wahisdidnlich

vom Verbum tatm „schneiden.")

If. H kum VQ htki-M. Kommt ebenso wie ho-dttAi im Nwito Ohck
HARAnB KO KOTOBA VOr.

M^ ^* Konto 27 Idkvmo so Kukz-xo-mitatouko ko Kaxit*

Yü^.i'To kommt ders<!ll>e Aunlruek /- ^ jAc 5 I* cuer-Beckcn " vor: „Im
Lande der fri^^i hm lieLiilliren des fruchtlxaren Schilfgefildes sind Götter, vrclche

um Tat;o wie Maitlieiten alle sich erhehen und in <1pr Nacht wip FeticrHccken

plilnzt'n." I >*ielit keim' li(Mi»nmte Erkliinini; iit> ^\'ort<!s, vermutet aU'r, dasn

/t'J"' vielleicht ein alii - ^\Ort für „ Stci üM-himpiK; " sei. D:i SlernHchnnp]H.*

f;.,?><f/((V*.w/ii heisst, so iLukt er sich wohl li'>-h: aus ho-ip^Mihi entsluncleu. im

Altttiuiu ^;hud»te man. d.i>-i die .Sternschnuppen ein (reriinsch vernr«ichen.

i^P JK u'ul:t-<i'j '' V., würtlich „autieden,'" d. h. etwa „lärmend auf-

scbwtiniien."
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Zeit nicht [zurück] gekommen ist, so haben ihn

wahrscheinlich einige von den irdischen Göttern mit

Gewalt zurückgehalten/' So schickte er denn den

Fasanen-Hahn Na-naki, um hinzugehen und zu

spähen. Dieser Fasan kam herab; aber als er die

Hirscnfcldcr und Bohnenfeldcr sali, blieb er tla und

kehrte nicht zurück. Dieses ist der Grund, warum

man in der Welt sagt: „der wegbleibende Fasanen-

Bote." Daher schickte er später die Fasanen-Henne

Na-naki. Dieser Vogel kam herab und wurde von

einem von Ame-waka-hiko abgeschossenen Pfeil

getroffen, worauf er wieder nach oben ging und

Bericht erstattete, "* u. 5^ w., u. s. w. Da nahm Taka-

mi-musubi no Mikoto die Schlafdecke, welche das

treffliche Bett zudeckte, hüllte den suveräncn erlauchten

Enkel Ama-tsu-hiko-ne Ho no Ninigi-ne no Mikoto

darin ein, und indem er die achtfachen Wolken des

Himmels auseinanderstiess, schickte er ihn ehrfurchts-

voll hinunter. Deshalb gab man diesem Gott den

Namen Ame-kuni-nigi-shi-hiko Ho no Ninigi no

IM pieg erinnert auff&llig an Noah und die Tanbe^ 1 Mcm, Kap. 8, Ver» 12.

fiftH fl *M> AiCo-Cnubi&t / Ailfac „ rein, ftuwchlienlit^, laatcr," von H
im Ston von wegbleibend" austgelegt, was xu tler I?e<!eutung des Zt kliens

Verloren sein" gut stimmt. I al*<r will hitn-inuknhi tliirch „ «Ut wietlodiolt

K^H^hickto IV>tc interiiroticrcn. Im Kojiki Sect. 31, wo tlnssi lln? Sprichwort

vorkommt, übersetzt C!iaml>erlain in Anlehnung jin Mntowori, wAAwt hUa^U Vi

„ein" setzt, „der Fa-^n al» ein/i;^C'r Jiote." Nnrh Mtitoworl's Aiisli'giinir s >ll

das .Sprüchwort betüigeui tlass eine üesandtscimfi iiunicr ans mehr als einer

Pennn bertelien mfiase.

±H nofiorite Sxtheri-goto maiMMti. I möeltto Ji „ Utnauistelgen " in die

Kcptlon
;f; nicht eniendieren. Dann htetfe es: worauf er keinen Bericht

«mattete.'' Die niq>rüngliclie Faaaong loinn nur dann richtig letn» wenn man
umimmt, da» der Tämai niclit getötet (wie in den anderen VersionenX (K>ndern

nur leicht verwundet wurde. Anfalle fHIle mnaa man der Stelle den Vorwurf
<ier I nklarheit machen.

,1 HinuneloErde>reichlich-i*rins,Bot-reiehUclier der Aehren.*' tUifi „reich-
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214 „ Ai/io/i^if** Di's Goiiasätaltcrs sweiier Teil, [kap, iv.

Mikoto. Der Ort nun, woliin er beim Hinabsteigen

gelanfTte. hiess der Ciipfel des Sohori-no-yama des

Takachiho von So in Himuka. Als er also so

dahinging, u. s. w., u. s. w., gelangte er nach dem
Kap von Kasasa in Ata, und schliesslich stieg er

zum Taka-shima beim [Berge] Nagaya hinauf.

Sodann inspizierte er das Land auf einer Rundreise^
und traf da einen Mann Xanicns Koto-katsu-Kuni-

katsu-Naga-sa. Der himmlische erlauchte Knkcl fragte

ihn hierauf und sprach :
,
.Wessen I^nd ist dies ?

**

Er antwortete und sprach : Dies ist das I^nd, welches

Naga-sa bewohnt ich will es jedoch jetzt dem
himmlischen suveranen Enkel ehrfurchtsvoll über-

geben." Der himmlische erlauchte Enkel fragte ihn

nochmals und sprach : „ Und die Mädchen, welche

auf den pniciitiL; aur>tLiL;c!idcn Wcllcnkämmen eine

acht-klaftrige 1 lalle i.rbaiit haben und unter dem

Geklingel der Juwelen an ihren Hand [-gelenken]

am Webstuhl weben, wessen Töchter sind sie ?
*' Er

antwortete und sprach: „Es sind die Töchter von

Oho-yama-tsu-mi no Kami. Die ältere heisst Iha-

naga-himcp und die jüngere heisst Ko no Hana no

Sakuya-bime, oder mit anderem Namen auch Toyo-

ata-tsu-hime, u. s. w., u. s. w. Der suveräne erlauchte

lieh/' uhi eine Partikel, gewöhnlich in emphatischem Sinne gebmucht. Amo^

kuni-nigiiJu ist vine Abkürzung vf« Ame-ni'jij*hi-Knni-»i(jiithi. IVr volle im

KüJiKi Sfct. 33 j^egebeiu; Xamr Inuiet : A r '-n lii-Kuni-iiigli^ii Ama-tttt-hi-

d-thi-hih) Ho no yi-nigi no Mikdo, Eine X'uijaute des vollen tarnen» siehe

Anm. 1:53.

Syfintn nplicn einander stetu n," ein Puralli hui'^lriak zii Dop]iola!ipfel "

in Kap. III, Anm. 5. U uimuit es ab anderen 2samen von Futa-lximi

1t'> Vltllf.

Tiikti-^limH „ Bambns-in»*'l,*' nach I ein Bert;, uju.li H eine la-cl.

i^-Si wörtlirh. II aber möchte e:* im Siim von „er hielt von Taka-sUima

Alis Umschau" fassen.
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KAP. IV.] Heirat u. ^wist. Vor, VL 215

Enkel beschlief hierauf Toyo-ata-tsu-hime, und sie

wurde in einer einzigen Nacht schwanger. Der

suvefäne erlauchte Enkel hatte seine Zweifel u. s. w.»

u. s. w. Schliesslich gebar sie den Ho-suseri no

Mikoto; sodann gebar sie den Ho-wori no Mikoto»

der mit anderem Namen auch Hiko-ho-ho-de-mi no

.Mikotu heisst. Nachdem der Schwur der Mutter

schon seine Wirkun«:^ cjethan hatte, wusstc [der

erlauchte Enkel] genau, dass es in Wirklichkeit die

Sprossen des suveränen erlauchten Enkels waren.

Jedoch Toyo-ata^tsu-hime grollte dem suveränen

erlauchten Enkel und wollte nicht mit ihm sprechen.

Darüber nun betrübt machte der suverane erlauchte

Enkel ein Lied, welches lautete

:

»,Das Seegras der Tieisee

Wohl nähert es sich dem Gestade,

Aber auf dem trefflichen Schlaflagcr

Ach leider ! schlafen wir nicht beisammen.

O ihr Regenpfeifer des Strandes 1"

VII.—^In einer Schrift heisst es:—^Taka-mi-musubi no

Mikoto's Tochter Ame-yorodzu-taku-hata-chi-hata-

hime.

Vll a.—In einer anderen Version heisst es : Yorodzu-hata-

Oki tsti mo ha

ile ni ha yored<miO>

Sa-netloko nin

Atahaiiu ka mo yo

Ilama tsu ciiulori yo

!

• liest j/f^Wo Nachtlager " statt nn-doko „ 5M:l)laflager." otahanu, Xeg. von

ttlafu „ Bemhhif pflegen," noch Motowori vielleicht un^rüngüch „ [das BettJ

gemeinschaft I ich benutzen . **

„ Ilimnielji - Myriaden - Papiermaulbeer -Wcbstühle-lauacnd - WeUitühel-

PHnzeetün/*
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2i6 „AVwH^i,*' Des GötUrzcUaUers sweikr Teil. [kap. iv.

himc-ko Tama-yori-bime no Mikoto, welche eine

Tochter von Taka-mi-musubi no Mikoto war. Diese

Göttin wurde die Gemahlin von Ania no Oshi-hone

no Mikoto und gebar ihm ein Kind [Namens] Ama
no Ki-ho-ho-oki-sc no Mikoto.

VII b.—Eine andere Version ist : Kachi-haya-bi no Mikoto's

Kind war Ama no Oho-mi-nii no Mikoto. Dieser

Gott nahm Nifju-tsu-hinie zum WVibc und i r/.cufjte

mit ihr ein Kuid [Namens] Ho no Ninigi no Mikoto.

VII c.—Eine andere Version ist : Kamu-Taka-mi-musubi no

Mikoto's Tochter Taku-hata-chi-hata-hime gebar ein

Kind [Namens] Ho no Ninigi no Mikoto.

VII d.—Eine andere Version ist: Ama no Ki-se'* no Mikoto

nahm Ata-tsu-hime zum Weibe und erzeugte mit ihr

Kinder, [nämlich] Ho-akari no Mikoto, sodann IIo-

yo-ori no Mikoto,"" sodann Hiko-ho-ho-de-mi no

Mikoto.

VIII.—^In einer Schrift heisst es:—Masaka-a-katsu Kachi-

haj^-bi Ama no Oshi-ho-mi-mi no Mikoto nahm

Taka-mi-musubi no Mikoto's Tochter Ame-yorodzu-

taku-hata-chi-hata-hime zum Weibe und erzeugte mit

'••Auch diesen Numeri zerk'gt eine andere UeljerHeferun^?, au wtlelic H
flieh anachlieüst, fitlgendenniiawn in swei Namen : „ Tama-^iMm uo Mikoto,

einer Tochter der TondtuJiataJiimeJ* Vgl. Anm. 107. yori^ywmhi „volh

kommen.'*

>^ Die Bödenlang des Nemens int xweifelliaft. £^Ao niich Motovori

vielleicht = )it4;f«^ (O liest Aunt no (ii-hi>-h(ho\i-<sfy w >beL er am/i im gi als

Kontrakti<in von Ofii i ho n/f/i fass en dürfte), ho ,,\q\\tc,''' oki-«(^ of:'i-*hiv' „ S|ml->

Reis," ulito etwa: „ IIiminel.s-reichlich-Aehren-.\eIiren-Spät-KiM-i ' Ii: ki

—

kimi „Herr," A'>-Ao=o/k»->/vj „ ^ross-gro*»," oki-^f Vi\<< or tinerklllrt uud uiount

vielleicht die Bedeutnnt» der Zeichen ..^c-vl/.te J^(r. *m.)nj; " nn.

'27 Oho-mi-tni Alpkiir/.iiiii; von Oiiiii-iuf-mi-nn. Sii'lio l'.'K'h 1, Kap. V, AoiU. 17,

Siijii-itiu Wold = niyo tmi „ssiuft:" „Sanfte Prinzessin.''

A'V-sw vielleicht =üJl-i.«. Vgl. Auw. 126.

^ Hoi/thori A lafi> nw;^ den Zeichen „ Fener-Nacht-^itewebe." Die

wirklidie Etymologie idt nnbekannt. I lie^t Ifo-yoii no Mikoto und därfke
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£AP» V.] Hosuscri a» Hi^todemL 217

ihr ein Kind Namens Ama-teru-Kuni-tcru Hiko-ho-

akari no Mikoto. Derselbe ist der Urahn der

Wohari no murazL Sodann [erzeugte er] den Arne-

nigishi-Ktint^nigishi Ama-tsu*hiko Ho no Ninigi no

Mikoto. Dieser Gott nahm Oho-yama-tsu-mi no

Kami's Tochter Ko no Hana no Sakuya-bime no

Mikoto zum VVeiljc und erzeugte mit ihr ein Kind

Namens Ho-suseri no Mikoto, und sodann Hiko-ho-

ho*de<mt no Mikoto.

KAPITEL V.

[üEK likl DEKZWiST ZW I.SCHKX IK >-SL"bORl NU MlKUil) LM) llikO-

H0-HO>D£<M1 NO MIKOTO. IM PALAST DES MEERGOXriiUs. D.^

FLUT-STEIGE-JUWEL UND DAS PLtJT-SINKE-JUWEL. BEI-

LEGUNG DES ZWISTES. NIEDERKUNPr DER TOCHTER

DES MEERGOTTES, TOVO-TAMA-BIME, III KOR-

MORAMFBDERN-GEBURTSHAL ^
]

Der ältere üruder Ho-susori no Mikoto hatte von Natur

Glück ^ auf dem Meere ; der jüngere Bruder Hiko-ho-ho'de-mi

Tielleioht inii seiner V'ermutung, datti H'^-yori eino Korniptiun von Jfihttori

wi, H4x*ht haben.

„ Himmel-beMsheinender Erde-besoheinender Prinzhenrlich-Aehrett-RSt-

lidier," vollerer X:une des Anm. W genaimtea Ama no Ilo-akari no MkoUt»

Im KüJiKi Keiflst er Ama4arvi-Kmui4t)ni4üho Ama no Ho-^bari Kufki'tama'nigi'

Aajm-ii HO MUboto,

'••sSithe Anm. III.

V};1. Anm. 119, wo statt Amt^fvigM-Kani-nigiiJd die Aitkür/tiiiLC Am^
hLni-ni(ji<hl steht. I liest übrigens Ama no Nigithi Kum no JSigidU Himmel».

reichUrh Krdea-rcichlich.''

KAPITEL V.

Zvx Inhalt vxbol. Konxi 8ect, 39 bis 48.

1 ^ "ffit, ein arcliaiüchcs Wort, „Glück, Glückägabe, Werkzeug wumit

man Gluck hat.''
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2i8 ,tNihongi,'' Des Golter^citalUn zweiter Teil. [kap. v.

no Mikuto hatte von Natur Glück in tlcn Bergen. Im Anfang

sprachen die beiden, der ältere und der jüngere Bruder, mit

einander und saf^ten: ,,^Vir wollen versuchsweise unsere

Glücks[werkzcuge] austauschen. Schliesslich tauschten sie mit

einander, aber keiner von beiden erlangte dadurch irgend

welchen Vorteil. Der ältere Bruder bereute [den Austausch]

und gab seinem jüngeren Bruder dessen Bogen und Pfeile

zurück und verlangte [wieder] seinen eigenen Angelhaken.'

Der jüngere Bruder hatte jedoch inzwischen bereits den An-
gelhaken seines alteren Bruders verloren, und es gab keine

Mittel und Wege ihn zu finden. Deshalb verfertigte er einen

anderen neuen Haken und bot denselben seinem älteren Bruder.

Der ältere Bruder jedoch wollte ihn nicht annehmen, sondern

verlangte den alten Haken. Hierüber betrübt nahm nun der

jüngere Bruder sein Querschwert* und schmiedete* daraus

neue Angelhaken, häufte dieselben auf einen Worfler und bot

sie ihm dar. Der ältere Bruder aber wurde zornig und sprach :

,,Wenn es nicht mein alter Angelhaken ist, so will ich diese

nicht nehmen, wenn ihrer auch eine grosse Menge sind."

Und wieder und wieder verlangte er ihn in heftiger Wei.se.

Daher war Hiko-ho-ho-de-nii no Mikoto im allerhöchsten

Grade bekümmert und betrübt, und jener ging und wehkk^rte

am Ufer des Meeres. Da traf er Shiho-dzuchi no Woji. *

Der Alte fragte ihn und sprach : „ Weshalb bist du hier und

trauerst ?" Als Antwort teilte jener ihm den ganzen Sachverhalt

* Im KoJiKx sagt er dabei : „ Becsgliidc ist ein eigenes Qluck und Meeiglüdc

ist ein eigenes Gläck u* w," d. i. der Eine hat nur Qlüdc als Jäger in den

Bergen, der Andere nur als Fischer auf dem Meere.

3 U 77 ""t „Hchwert" unwh rieben. Der ehmesisclu' Ausdruck

Qticrscbwert rührt Nvahrsclieinlieh daher, das 8c!i\vert an der St Uo quer

getragen wimle. Auf eine Iv^orulere S( Ii\v(.TttV)rni deutet der An«{lnick nicht.

••Wie Aston bemerkt, deutet dieser Ausdruck ft^ luiiii.oi) diirauf hin,

dasd zur Ziüt, als die-«o Gcscliiehte gäng und giibe wurde, sowohl Scliwtrter

ulä Angel iiakca au^ Ehsea verfertigt wurden. Die Angelhaken bei Homer

waren am Horn (ßo»; Icipaur iefpeniknw),

* M Der Altehrwürdige der Siilxflut, der Alte." Siehe Kap. IV, Anm. 103.
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KAP, V.] Bruderzwist, Der Meerpalast.

von Anfang bis Ende mit. Der Alte sprach: „Trauere nicht

langer! Ich will för dich ein Mittel ersinnen." Hierauf machte

er einen maschenlosen Korfo/ setzte Hilco-ho-ho-de-mi no

Mikoto in den Korb hinein und versenkte denselben ins Meer.

Darauf befand sich [Hiko-ho-ho-de-mi no Mikoto] unversehens

an dem Wonnevollen Kleinen Strand. Nachdem er dann den

Korb verlassen hatte und dahinc^ing, gelani^te er plüt/.Iich 7X\

dem Paläste des Meergottes. ' Dieser Palast war mit Umzäu-

nungen und Brustwehren ausgerüstet und prangte herrlich mit

hohen Türmen. Vor dem Thore war ein Brunnen, und über

dem Brunnen war ein vielzweigiger Kassienbaum mit dichten

Zweigen und Blättern.^ Nun ging Hiko-ho-ho^de-mi no Mikoto-

hin an den Fuss dieses Baumes und stand und wandelte

n. i. ein Korb, wclclier atis Riinilniästreifen oder dci^l. 80 en^ und lest

Kell(X*hten i-^t, du.>« er vi»ll-ii;tn<liix waHserdicht wird.

Eine gowis-«o Aeliiil ic'ikt it dts 10in<f:intr-i dii -icr Krr.lililmi}{ mit mnnc;heTi

Zügen der Algonqnin Mvtlie, welche J-iag, ( uslom aiul Mylii, S, DD mitteilt,

itf nicht zu verkennen. Da wird vuu zwei Brüdern erzählt, von denen einer

eineo Pfeil im Wasser verliert; der altere, FuiiKWon, watet ihm nach. Ria

magiwlies Canoe fliegt vorbei, und ein aller Magier, der allein darin ntst,.

ogteift Pknigwaa and ftthrt ihn davon nach seiner In«l, wo er mit seinen

mi Töchtern wohnt Das übrige ist die indianische Form des JatonoMythoa*

Fbnigwun ^< winnt die eine der TScIiter nach Vollbringung von allerhaad

sdiworeii Tluiten.

Der Xame des Mei«rg»ttefl ist Toifo-tanui-hH-o u i Mif:<tt'> „ Ueppig-lvlelstein-

i'riii/, " oder Ofin-ttrtfa-'^'ft-mi no ^lUcnln, gewöhnlich mit ffn>sscr Mi^cres-Horr "

interi»retiert. -Man hat den PiiUist des Meorgottes zu lokalisieren j^esnchi ; H
vermutet ihn auf den K\ ü-kyü InHein. Hält man filli die folgenden Stellen,

welche auf die Ixtfjc diM Palastes und des „ Wonnevolh-n kleinen Strandes"

an-npielen, zusammen, ergiebt ftich einerseits, da.%» der Palast sehr weit vom
Strsnde von Himuka entfernt getUdit wird : ein acht Faden langes Seetmge-

hener braucht acht Tage, das sebnellste von einem Faden Uinge einen Tag

(Br die Beise; anderseits wird der Strand und der Palast als tief unten»,

mitten im Ueere gelten gedadit, und die Erde. resp. das I^nd Himuka,

wird im Verlialtnis dazu al« uha-im-i Ober*Land" hezeiohnet.

*Mvhiere uralte Erzählungen berichten vr»i) einem ShlosHthor, wovor ein

Baum und l'nmnen waren, und dafw die Ankiinft eines Fremden, der sieh

in udcr bei dem Baume Tcrboigen Imtte, von einem »diüpfeudea Müdclien aus

.
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•220 .^Nütongi^'' Des CcttersiUalters j^wciUr Ttil. [kap. v.

umher. Nach einer Weile erschien eine schöne Maid,

welche das Thcr öfihete und daraus hervorkam. Schliesslich

nahm sie ein edelsteinemes Gefass, kam heran und war im

Begriff Wasser zu schöpfen, als sie ihren Blick erhob und ihn

sah. Da war sie erschrocken und kehrte [sofort] ins Innere

zurück und berichtete ihrem Vater und ihrer Mutter mit den

Worten : \\m fremder Mcnscli ist vor dem Tliore unter dem

Baum !" Der Meergott breitete hierauf eine achtfaclic Matte

auf dem Boden aus und führte ihn herein. Nachdem sie ihre

Sitze eingenommen hatten, fragte er ihn nach der l^rsache

seines Kommens. Da erzahlte ihm als Antwort Hiko-ho-ho*

de-mi no Mikoto den Sachverhalt in ausföhrlkher Weise.

Hierauf berief der Meergott die grossen und kleinen Fische

zusammen und fraj^te sie ^gebieterisch. Alle sagten : Wir

wissen es niclit. Nur die Kcjte V\\\v\—die Kote Frau'* ist ein

Name für den Fisch Tain—hat seit einiger Zeit einen kranken

Mund und ist somit nicht hergekommen." Sie wurde zwangs-

fleinem Spiegelbild im Brunnen erkannt wurde (wie die Variante I b und II

-genauer dantellt). Besonders bemericenrnrert ^ das schottische 3ifiirehen von

Nicht Nooght Nothing, mitgeteilt von Lang, a. a. O. 89-9S. Seite 91 heiast e«

daselbst: „Die Tochter des Biesen riet (Uucm Geliebten« der im Dienste

ilires bösen Vaters mehrere Ilerknlee>Arbeiten verriditet halte) wegsulaufen

und 8agte. sie würde iliin foljfc-n. S<j reiste er denn, his er ww einen Königs-

pa1u»t kam, und der K«ini;r un<l ilie K«»ni^in nalunen ihn anf und beluindolteii

ihn sehr frennflllcli. \\< ii Tochter verlie>M flas Huns ihre« Vntors,

welcher sie vi rfolirtf nml il!il>ci erlrank. D:uin kam sie xn dem König;<i»:\l:v.ste,

wo Nirht Xought iSoiiiiiig ji-tzt wohnte. Und sie ntic^' auf einen Bnum und

warictü uiit' ihn. AU die Tochter des Gärtner« in dem Brunnen Wassor

* schöpfen ging, sah sie den Reflex der Dame im W«UHer u. s. w." Aehnliches

berichtet Lang S. 99 aus einer MialagRwy Eisählung.

* Aho/mvt 1» iDte Frau/' ein archaisches Wort für den SRiAi (i^rich

eine Art Seharlsiliner oder Meerbraase» Fsgrus cardinalis. H bemerkt, da»
im Meere von Satsuma eine Art Tnhi vorkomme^ vrelehe Aa-aixi-?n« heMit,

ein offenlKir unserem oi'vm« ent^proohender Name. Die Bedetitunt^ von ha in

ha-efri-iiw ist mir nnU'knnnt, <hi das Wort nur in Kana Zeiclicn «ej^Jjen ist.

im KoJiKl: „I.^'tztliin liai die Tahi [Kiau] dnrüfier Kh^c «ferülirt,

dass ihr etwa« im Il.ilse ke und «iü um Esaen liüulcre; sie hat als«

zweifellos [den lluken vcrM iilimj^en]."
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KAP. V.] Holiodcmi h, äü Mimnaid ToyotanuUnme* 221

weise bcnifen, und als man ihren Mund untersuchte, fand man
wirklich den verlorenen Angelhaken."

Nachdem dies geschehen war, nahm Hiko-ho-ho-de-mi

00 Mikoto des Meergotts Tochter Toyo-tama-bime zur Frau

und blieb und wohnte im Meer-Palastc. Drei Jahre waren

verflossen, und obgleich er an diesem Orte in Ruhe und Freude

Icbtv. hatte er doch noch ein sehnsüchtiges Verlangen ikk h

meiner Heimat. Deshalb seufzte er vun Zeit zu Zeit. I l.x o-

tama-binie hörte es und berichtete es ihrem V^ater, indem sie

sprach: ,,Der himmlische erlauchte Enkel seufzt oft in weh-

mutiger Weise. Vielleicht sehnt er sich nach seinem Heimat-

lande und ist deshalb betrübt." Der Meeigott zog hierauf

den Hiko-ho-ho-de-mt no Mikoto herbei und redete ihn in

ruhig gelassener Weise an und sprach: „Wenn der himm-

lische erlauciitc lüikcl in sein Ikunatland zumckzukehren

\Min>cht, so will ich ihn ch^erbieti^^ hinschicken." Darauf

gab er ihm den aufgefundenen An^^elhaken und belehrte ihn

und sprach: „In dem Augenblick, wo du diesen Haken

deinem älteren Bruder übergiebst, sprich heimlich zu diesem

Haken: ,Armer Haken!' Dann erst gleb ihn hin." Ferner

-

" Vitr dor rebcrirahe wurde er nach dem Kojiki erst sibgewaschen.

Ueppig-Etlelstein-Prinze**in," nach ihrem Vater ., Ucppig-lvlelstcui-

\'fiv.7. - sn iK^nannt. Vizl. Anm. 7. Die Fahrt Ilohodemi's ii;uli dem Paläste

des .MftTL,'"tle-;. st-iae Wrin.-ihlun.: mit (ie^sen Tochter. iin<l «Iii- in ihm naeli

tiniger Zeil uulVieigende Sthii-^uclil, in «eine Jieimai aiiriieki^ukehrcn, bildeu

nreifellos den Grundstock der späteren Su^o vom jungen Fischer Urashima

9m Soininoe» deren schlichte und doch eiiprcifende Fannng al« ßallade im

neunten Buche de» Mamyoshü am bemerkeniiwertesteii ond bekannluten i»t.

In Etnielheiten weicht die Lokalwge zwar stark Ton dem alten Mythos ah,

aW der Zusammenhang beider ist unverkennbar. Anf die poetische Bearbeitung

des Stoffe in der Manvüsih" Ballade hat zweifellos der Geist der chinesischen

Litteratur, welche im acliten Jahrhundert den ganzen Gedankenkreis der

Japaner beherrschte, starken Kinflti>i-^ nii-itr^-ribt. Für weitere Infnmi.'iti"ii

üher diesen (lejjenstand v^i. man da- }(8 Ä f# '""^ tft IfO Ä f' ^ i\L i'ü

Gi'N-jio-nrt.ir. l'd. ISS, Im Appendix »ielie die Unudiima Suge, wie alv im

Taxuo-fi düKi iiix-rlietert ist.
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.222 „Nik^ngi*' Des GotkrzeUalUrs su'iitir TeU, [kap. v.

schenkte er ihm das Flut-stcij:^c-Jinvcl und das Flut-sinkc-

,

Juwel und belehrte ihn und sprach: ,,Wenn du das Mut-

Steige-Juwel [ins Wasser] tauchst, so wird die Flut plötzlich

zur Hochflut steigen, und dadurch ertränke deinen älteren

Bruder. Wenn dein älterer Bruder Reue zeigt und um Ver-

zeihung bittet, so tauche andererseits das Flut-sinke-Juwel ein,

und die Flut wird von selbst sich ebben. Damit rette ihn.

Wenn du ihn auf diese Weise plagst, so wird sich dein

•älterer Bruder dir unterwerfen."

Als CS tiazu kam, dass er im Begriff war sich zur Rückkehr

fortzubegeben, redete Toyo-tama-bime zu dem himmlischen

erlauchten Enkel und sprach: „ Deine Magd ist schon schwanger

und wird in nicht langer Zeit entbinden. Deine M^d wird

jedenßklls an einem Tage, wo Wind und Wellen stürmisch

sein werden, an das Ufer des Meeres hinaus kommen. Bitte

errichte für mich ein Gebärliaus und erwarte mich !

"

Nachdem Hiko-ho-ho-de-mi no Mikoto nach seinem Palaste

S'.UifMniUu-i^um „ Flut-lull-Jiiwel," und ghihoJtlni'tntnn „ Flut-ehl>-Juwel.'*

Vgl. das 2. Jnlir Cliniii. 7. Monat» 6. Tat^, wo die Kaiserin Jingö im ^r. i re

einen wunderbaren Ivlelstein, genannt yyo-Uavui („zu (rebote ^t« li< ii<i»i*

Juwel,'*} findet. Nach einer im V- v \" miya knt.i aufgezeichneten I':ir;ilh 1-

überliefening zur letzleren MelK- criuill die Kai^ riii zwei Juwelen aus «ieni

Kvü-gü «der Drachenpaht'-t. vou (knen das e ine kuj^-ju tn>ckenes5 Juwel,"

untl das andere ntan-ju „FuU-Juwel" gciiuiuiL wunle. Oflenlmr iüt dies km-Ju

mit unserem ^iho-hirv-tamUf und das man^u mit miserem Aiho^mt''»4ama

!d«nti«h. Nach dem IlACHtVAN-ENox soll das km-ju von ireisaer, und das

man^u von blaaer Farbe gewesen, ond jedes soll etwa llinf Zoll lang gewesen

«ein. Der erwähnte Ryü-gü weist gleichfiiUs auf den Palast des Meeresgottes

bin ; der Ifoeigott ist ^ ein Xlga-rija* ein DrachenkSnig» und seine Tocbter

verwandelt sich bei ihrer XieilrrkunA in einen Diaclu-u rt>j>. Seeungeheuer

(want) von acht Faden liinge, als ihre ureigene Gestalt. Vgl. das Folgende»

'Sowie auch liuch J, Kap. VIT, Auni. 89.

Vgl. ülier ubit-ifa (iebürhrms " oben Kap. IV. Anm. 26. X u )i -1,

m

KoJiKi, Sect. 42, baute Tnyo-iaiu:i-hime selbst das ( K-hiiilinuj*. l>if >i;itte

die«08 (relMirlmtLses glauht inan iiieiitifieieren m köunea : 4»oll die

U-ion'i-iha-ifti „ K irniorau-lliilku-i i'W'n-lIühle " am Ufer des Meercji iiu

JJiütrikt Naka der Provinz lliüga r<eiu.
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zurückgekehrt war» befolgte er voll und gans die Instruktionen

des Meergottes. Als nun der ältere Bruder Ho«susori no

Mikoto [auf besagt Weise] geplagt worden war, gestand er

selbst seine Schuld zu und sprach : „ Von nun an und iiir

alle Zeit will ich dein [kurzucili<^^c] Schauspiele aufführender

Unterthan sein. Bitte, lasse niicli freundhclist leben 1" Hierauf

Hess er ihm schliesslich seinen Bitten gemäss Verzeihung zu

teil werden. Dieser Ho-susori no Mikoto wurde der Urahn

des Ata no kimi Wobashi und Anderer.

Spaterhin kam wirklich Toyo-tama-bime, wie sie vorher

versprochen hatte, mit ihrer jüngeren Schwester Tama-yori-

bime** an das ITfer des Meeres heran, indem sie dem Wind
und den Wellen direkt Widerstand leistete. Als die Zeit ihrer

Niederkunft herancjenalit war, sprach sie bittend : Wälirend

deine Magd im Geburtsakt begriffen ist, bitte ich dich nicht

zuzusehen !
" ''^ Der himmlische erlauchte Enkel konnte jedoch

nicht geduldig ausharren, sondern ging heimlich hin und

spähte. Da hatte sich Toyo-tama-bime bei dem Geburtsakt

in einen Drachen verwandelt. [Weil sie in diesem Zustand

gesehen worden war], de.siialb war sie in hohem Grade

Vgl. anten die Venion Variante Xo II, wo AtisttihrlicbereM hierüber

berichtei ist. Im Kojiki Scct. 41: „Si werflni lüs /um hotiti^en Tilge aeine

Tcrsehiedenen Attitüden beim P^rtrinkcn [durch seine Xaihkornnicn, tlie

Hayahito] tinrnifh«'>rli('h Harc:estcllt nämlich iltirfh rniTnis«-he Tlinz«« hei

II"fe. llayahito luil>en bis in hi<«torixe}ie Zeit hhiein s»>\vohl als Kuiser-

lirhv Leibwächter wie ak Spassmacher bei Hofe (ali* eine .\rt Ilufuarren)

^iient.

So der urKprünglielie Text, den auch I mkl Mt rniverandert anerl^nen

:

IFofiaMi' also Name des IndmdaiimB. o and fl« (letztereoi folgt Aitton) nehmen
obne swingenden Grand, wie mir sdieint, die Umstellang in AUi na Wabofki

«0 kirn vor, wodutdi Wobashi mm Bestandteil des Uji-Namens wird.

'7 „Edcb*tein-gute-Prinzea»in."

"Im KoJiKi Sect. 42 »«mt sie: „So oft als eine F'rctnde niedcrkuinmi,

nimmt sie zur Niederkunft die Gestalt ihrcH Heimatlandes an. S» will ich

jetzt h< im Qeboxteakt meine heimatliche Gestalt annehmen. Bitte, »ieii nicht

wwii juLrl'*
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beschämt und sprach : ,,Wenn du mich nicht beschämt

hättest, so würde ich das Meer und das Land in wechselseitige

Verbindung mit einander gebracht und bewirkt haben, dass

sie in Ewigkeit sich nicht wieder von einander trennten. Da
du mich aber jetzt beschämt hast, wodurch soll icli nun

freundliche Gesinnuncfen [mit dir] knüpfen ?" Hierauf hüllte

sie das Kind in Binsengras ^' ein und setzte es am Ufer des

Meeres aus. Hierauf sperrte sie den Weg zum IMeerc ab und

begab sich stracks hinweg." Deshalb wurde dem Kinde der

1' Iro Ko.TiKi wild endihlt» dwai ITo-lMMlMni bei ihveni Anblick crNchrak

lind d:iv«)n liof. tin<1 Toyo-tuina-bitnc dann eRA von enneni heimlichen

SiKiht-n oiAihr inul sich sehilinto. Nach dieser Fassung ganz Jx^mderx fällt

die Analoirii- mit tier (Jesehichte v<tn Izana^'i tmd IzutKitni in der Untt-rwclt,

BiK-li 1, Kap. V. anf. Die Anal' i^ic wird mich dt utlirher in der weiter

unten unter X») la angeführten Variante, wo Ilo-ho-de-mi einen Kamm
anzündet und gnekt, Ortenbar hat in beiden Füllen diiHseUw Motiv zur

Bildung der Mythe beigetragen.

^ Kaya ist im weiteren Sinne jede Sj;ecie8 Gm», die nun Dachdecken

benutxt vird, DecIcgniB.

21 Auch m der Ballade tritt durch Uebertreten des V^bots der Mc ii-

prinzeiwin, da» Kästchen am öfihen, ein Broch der Beciehungen iwisrhen Obenreit,

und Vuterseewelt ein: Uraf^hinia kann in letztere nicht zurüekkehren und

^^tirbt. Lang, Cnstom and Mytli. f^iebt in dem Kapitel „Cnpid, Psyehe, and

the yuD-frog," Seite G4 H', viele IU;bpiele dafür, duss die Braut mUr «l<'r

Bniutigani in Fdire der Uebeitretung irgend welcher mystiselu-n Ke<:eln

verseh winden, (n-wohnlich handelt e« sich um eine Et iqnetten re^'el iK«

Ehes»landej-. deren UebeitretiniL' liotraft wird, und in den meisten Fällen tiiidcn

wir eine (ielicbtc oder Ueiuaiiliui die von besonderer, vielleicht .sogar über-

natttrlicher Art (eine Nymphe, eine Fee) ut. lu der indi^'hcn tlrzählung von

Crro^i nnd Pururava» diurf rieh der Gatte aetner Gattin nicht nackt aeigen,

und Hobald diei« (freilich nnabeiehtlich) geachfelat, irerwhwindet tJrvft9L In

„Cupido nnd P((jche" darf der Gatte überhaupt gar nicht angeschaut weiden;

in der Geschichte von der schönen Melusine darf diese von ihrem Greliebten

nicht nackt glichen werden, u. ».w. Eine besondere Kla.<sse bilden di( KrzaL-

lungen, wo die Gattin, wie in unserer japanischen JSage, ein melamor])hoKiertes

Tier (hier ein Drache) i.st, nnd der tiatte gewöhnlich irgend eine bestimmte

Handlimkr. wiHliireh die .V^soeijuion der Frau mit ihrer eiiemaligen tieri.s4'heii

Existenz wieder hervorgeriiten wird, nicht tlinn darf. Wenn dieM' A'SÄteiutiou

durch die verbotene Handlung, ckIct durch L'uterlasäung einer uubelblilenen
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Name Hiko-nagisA-takc U-i;a\ a-fuki-ahezu^ no Mikoto gegeben.

Längere Zeit hierauf starb Hiko-ho-ho-dc-mi no Mikoto und

wurde in dem Misasagi auf dem Berge Taka-ya ^ in Himuka

begraben.

I,—In einer Schrift hcisst es:—Der ältere Bruder Ho-

suseri no Mikoto ptk-ic [die Gabe des] Meer-Glücks

zu iiabcn, und der jüngere Bruder I liko-ho-ho-de-mi

no Mikoto pflegte [die Gabe des] Ikrj^^-Glücks zu

haben. Nun wünschten der ältere und der jüngere

Bruder gegenseitig ihre Glücksgabe auszutauschen.

Deshalb nahm der ältere Bruder den Glücks-Bogen

des jüngeren Bruders und gii^ in die Beige hinein

aufdie Suche nach wilden Tieren. Aber schliesslich sah

er von wilden Tieren auch nicht die geringste Spur. ^

VonsidiUsmassregel lieibtif,afiihit wini, m verschwindet die (faltin. Hierlter

ijk'hÖTt die altindlsche Krzählung vom König uud der Frosehniaid Bbeki, diu

ojibway USrchen vom Jiiger und der Biber-Friw (I^ng, p. TD), die Geadtichte

vom SchlAngenweflen Pandaribt Nag und der Brahmanentochter Plarvati (Lang

BQ). In der leUcieren ist, ahnlich wie bei der Lohengrinange, der TcrhangniB«

rolle Wendeponkt das Stellen einer verbotenen FVage. Die vorliegende japa-

niflche Mvtbe hat meiner Ansicht nach ihren Urspning in dem Bedfirfbia» eine

«laiiial* exUtierende uralte Sitte, nänilich das« der Gatle dem (Jeburtsnkt .seintr

Fran nicht l)eiw<»hnen durfte (der Gebartsakt gilt ja auoh als vernnreinigond !)t

durch eine Krr.ählnn'^ zu itlnstriereu und 7,\i bej^ründon. I^ip^ l>t wcnitr-^tens

(las Leitmotiv. Das andere Element für dir Sa^'i-ntnliluiiii Ustclit in dem
l'iuHtand, da«*? sich Toyo.tama-bime iu ihrer eigentlichen Ticrgc»talt nicht

erblicken lasf^cui wollte.

„ rriiuherrlich Strand Tapferer, Konnoran[federu] [als] Schilfdach

noch nicht gana zummmengefiigt im KoJiKi noch mit dem Voraati Ama-

tmAi^ain „ HimmelaSonnenJIöbe.'* Statt ahetu „ nicht xuaammen kommend."

findet «Ich al» spUenere Lesart a/uuiexu ,^ nicht msammen bringend/'

^ Nach dem Takata SakrySko hg dieses MtMutagi aaf dem Hügel

Kami«ari-n<vwoka im nördlidu n Teil d.« Dorfes Fumoto-mura im Mlsolie-

OMatOi I^rikt Aira der Provinz Ohosumi. In der ^'ahe diexs Hügels heHndet

.

«ich ein Shintö'chn^iTi Tiilaiin-jinja. Tnhiyn wird entweder mit den Zeichen

nhohes Hans*' oder ,, Faiken-iiaii.s " ccscli riehen.

Jaj). .'fii.'Jii no htrtito dtmi %uim. Karnitz auH bim-<ü<> |^ „trotkeuc

J^lMir;** üach Ii aber iUim=!„ leer," wab wahrscheinlich richtig.
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Der jüngere Bruder nahm seines älteren Bruders

Glucks-An^elhaken und begab sich auf das Meer,

um Fische zu angeln ; aber er bekam gar nichts,

und schliesslich verlor er [sc^r] den Angelhaken.

Da gab der ältere Bruder seinem jüngeren Bruder

den Bogen und die Pfeile zurück und verlangte

seinen eigenen Angelhaken. Der jüngere Bruder

war bekümmert darüber, nahm hierauf das von ihm

umgürtet gcli.ii;cnc Oucr-Schucrt, vcrtcriii^te daraus

Angelhaken, häufte dieselben auf einen Wurtler und

bot sie dem älteren Bruder dar. Der ältere liruder

aber nahm sie nicht an und sagte : „ Ich will meinen

Glücks-Angelhaken wieder haben l
'* Da hierauf Hiko-

ho-ho-de-mi no Mikoto nicht wusste, wo er ihn finden

sollte, war er nur traurig und stöhnte. Dann begab

er sich an das Ufer des Meeres, wanderte da auf

und ab und seufzte. Da kam auf Limiial ein hochbe-

jahrter Mann daher und nannte sich selbst Shiho-

dzuchi no Woji. Dieser fragte ihn und sprach

:

,,Herr, wer bist du, und warum bist du hier in

solcher Betrübnis?" Hiko-ho-ho-de-mi no Mikoto

erzahlte ihm ausfuhrlich die Angelegenheit. Hierauf

nahm der Atte aus einem Beutel heraus einen

sch\Vcii /;cii Kcuinn, und als er ihn auf die Krde warf,

da verwandelte sich derselbe in ein fünfhundert

[halmigesj liambusgefildc. Darauf nahm er diesen

Bambus und verfertigte daraus einen grossmaschigen

groben^ Korb, setzte den Hiko-ho-ho-de-mi no

^ V'kI. Buch 1, Kap. V, wo Izunatfi >K'i seiner Flucht au>» fler riiterw<»U

den vprfolf»crnlcn Scheufsglichcn rn -einen viel/Jihnigen Kuxnni hinwirft,

WoniUl «ich (U'ixll)f in liaiiiltiioclii p— verwandelte.

* ()ho-,iiU'iiiit-ku ; „grob" hexiehl sich wohl auf die Cirobheit der ilaM iien,

nicht des Materials, und I erklärt deshalb durch „einen giosaen Korb mit

wetten Mafchen.*' Man beachte, dofs diese Variante Aber den Korb gerade
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^^koto In den Kofb hinein und warf ihn in das

Meer.

la.—Eine andere Version lautet: Er nahm einen

maschcnloscn Katama, niacbtc daraus ein Moss, band

mit einem dünnen Seile den Ilo-ho-de-mi no Mikoto

daran und versenkte es so.

—

D£r sogetuinntc Katama

ist das, was man fetzt einett Bambuskorö nennt.—
Nun aber giebt es auf dem Meeresgrunde von

Natur ein [sogenanntes] WonnevoUes Strandchen.

Als er hierauf an [diesem] Strande entlang; weiter

schritt, gclan<^te er auf einmal nach dem Paiastc des

Meergottes Tcno-tama-liiko. Dieser Palast hatte er-

haben verzierte Schiossturmthore und höchst prächtige

Türme und Zinnen. Ausserhalb des Thores war ein

Brunnen, und neben dem Brunnen stand ein Kassien-

bäum. Hierauf ging er an den Fuss des Baumes heran

und stand da. Nach einer Weile kam ein schönes

Mädchen, das an [Schönheit des] Gesichts alle Welt

übertraf und von einer Schar weiblieher Dienerinnen

gefolj^t war, aus dem Inneren hervor und war gerade

im Begriff", mit einem edelsteinernen Gefass Wasser zu

schöpfen, als sie aufbhckte und den Ilo-ho-de-mi no

Mikoto sah. Da kehrte sie erschrocken wieder zurück

und meldete es ihrem Vater, dem Gotte, und sprach

:

t, Unter dem Baume neben dem Brunnen vor dem
Thore steht ein edler Fremder von nicht gewöhnlicher

Gestalt. Wenn er vom Himmel hcraljgekommen wäre,

so würde er das Gepräge ^ des 1 limmels [an sich]

Gegenteil von dem berichtet, was der Uaupttext be*<agtc, wo vou einem

„maachcnloflcn «* Korbe die Bede war.

^ I halt dicHe tilone für eine «pSte Tnterpolation» weil »ie ein in der
«Itfen Zeit Dur sni gut bekannte» ^Vort erklürt und deHbalb ffinxlidi fihcrfitijttif

var. Für katama finden meb auch die Lcmnen iEnftuitm und baiQtmma.

/ Ii U^t wörtlich (» Schmutz;" H umachreibt mit fwri „Betragen,

Igiebl rechts Tum Zeichen die herkömmliche I^ung kaho Gesloht,'*
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haben; wenn er von der Erde hergekommen wäre»

so wurde er das Gepräge der Erde [an sich] haben.

Sollte er wirklich der herrlich schone Prinz des

Luftraums " sein ?**

Ib.—ICinc andere Version heisst : Kine Dienerin der

Toyo-tania-bime schöpfte Wasser mit einem edclstei-

nernen Eimer, aber schliesslich war sie nicht im Stande

ihn zu füllen. Als sie in den Brunnen hinuntersah,

da war darin das lächelnde Gesicht eines Mannes

umgekehrt wicdergespiegelt. Als sie darauf empor-

und links tbivon httachi (iestalt." l>u.ss die jap. Lesung jedenfalls nicht

unl'pn rlititrt ist, ergieht «ich aus dem \VK^-^'i'*K^', wo der Au-^lnick Jfe^ h't-yih<

Vui k'.inint, weleher «liiri-h iütituil^uki-iuru shi'j'n n i znl.i, fj- -fi S fl 0 O
erklärt winl, etwa „diis innerste Wesen ausniucliende naiiulkhe WeL^." I)a

icli zweifelhaft bin, ub die (inindheileutung den chinesischen Zeichens cnler

die jap. lA'siiüg den Vonug rerdient, 80 habe ich die Interpretatiuu „ (leprüge '*

gewühlt, wodurch ich beiden Seiten annähernd gerecht weide. Sollten die

Vcrfomer die eigentliche Bedeotong „ SchroutB " beabsichtigt haben» so wird

man lebhaft an eine Stelle im indischen Epos Mahä-bbirata, Yen 25 und 26

des i). Gesängen der Nala-Bpisode» erinnert, wo es heisst : Und abbftld erblickte

[DamavAntT] die doUlidten (d. L die vier Gotter <^aicnii Agni, Vanin» und
Yanui) W<M-M.s/o\ unbeweglichen Blickes, «teifkränzig, ttttvl^ni uml keiner von

Ihnen l)erülirte beim Stellen den Erdboden. Dagegen stand fest anf dem
KrdlMxlen der NLshadher (der meuM'hlhche König Nahi), schaKenverdoppelt,

welkkränzig, .^ihrub- nnd Är/iHv/jw/wv/rtjjt/, durch Au ircn blinzeln «ich verratend."

Kine zwar tuclit i^'naue, «»Iht tn>tz»leni l>ein«»rkon>\vi i tc l'.irallclc. I'iuf. K.

TsuIkm iK'int rkt /.u der Kedensurt : » Ife {{} aU K<nii^ik*diii,i licileutel zweifellos

„die dem Wesen anhaftende Weise;" ^ gebraucht als Atyectivum im Siime

anhaftend." Aber in diesem Falle ist dien Zeichen selhstSnilig gebrandit

nnd kann deshalb nur im natürlichem Sinne Terstanden weiden* bedeutet

al«» ,,«SbAmiaz."((

^ Maguhtitidla, Satn^uvMb»» Im KoJim Icommt diesem Aoadmck ent-

sprechend Smi-tHu-lii-fiahi „dfiH LuftrauuH .Sonnen>Höhe/' Im Oegensatz mt

Amn-lxii-hi-fhtht „des Himmels Sonnen-lI«>he " vor, und nach Tu soll ersterer

Ausdruck eine l'.czrirhimnir ffir den K<tiJ<er s<'in, letzterer al>er für den Krön-

ftriir.- ii. KöJlKI HecL 40 s:>irt der l ri.''»tt mit I?f'zi{<j auf Tlo-lio-de-mi

:

Die-^* IVr^f)n i*<t Sii,-riJs>iJii~tf't/r>, d?\s rr!aii< !itc Kind von Aiini-(-"i-hi-»fnl;n

Jasoferu Ilo-lio-de-mi spater tier erste Kaiser von Japan (Jimiuii>tenuü) wunie.
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blickte, war da ein schöner Gott, welcher an den

Kassienbaum gelehnt dastand. £>eshalb kehrte sie

nach innen zurück und berichtete es dem Könige. ^

—

Hierauf schickte Toyo-tama-bime Jemand^ um
mit diesen Worten zu fragen : „ PVcmder, wer bist

du? warum bist du hierher gekommen?** Ho-ho-de-

mi no Mikoto antwortete und sprach : ,, Ich bin der

Enkel der himmlischen Gottheit." Darauf erzählte

er schliesslich den Grund seines Kommens.

Da ging der Meergott ihm entgegen» ver-

neigte sich vor ihm,** führte ihn hinein, tröstete

«od Uide Amdrucke luif ihn anwendbar, und in der That wird im Kojiki

SbcL 38 dem Namen HoJio-de-mi'e das Prudikat ArnirimAd-daSsa Torgewtzt,

indem dort sein voller Xanic helsst : Ami-i^tM-daku Iftht-h^t-ho-^le-mi no Mih^o.

i^fäierlnn werden die Prädikate Atm-ttm-hi-daba und SaraMwrhi-daiu anch auf

andere Personen anj^wenilet.

Aneli im Kojiki Scrt. 40 sind t>s I>ifnoriiinen der Tovo-tamii-Mine,

^vi-I( hr Ih Iiii Wri«*or-^liri]itV'n den Ho-ho-dc-mi /-ut-i-^t i'rhlii koii. Xndidom <io

wUseiiaiiUru uad ihn .sahen, l»eUsl da-icU«5t weiter: Sie liielleii da.s für >vlär

KeltisiiQ. Darnnf »ah llo-ho-de-mi no Mikoto die Milgde und bat nie, ihm

Wttaer zu geben. Die Magde schöpften 83f(leidi Wasser^ thaten es in das

«ddüteimnie Ge(iii» und reichten es ihm ehrerbietig. Barauf machte er,

ohne das Wasser zn trinken, das Juwel an seinem erlanditen Nacken Iim,

nahm es in den Mnnd und spie ei in das edeltteineme GeßiH. Hierauf

Uieb dai Jnwel an dem Gefsat fest hängen und die Mägde konnten es nicht

^nnchrn. De:<hall) nalirnen sie [dan (iefäss] mit dem daran fest anhängenden

Juwel und uberreichten es der Toyo-tanxa-biine no Mikoto, u. s. w."

mi-ognml oder icoffdini. Nach Nagasc MasacJd soll die nndtc Weise

des Regrdssens mit der noch jetzt e<'^>i*"iiir?ilic!icn identisch pewestni s^An:

nämlich auf dem lt(><lpn kancrad neigte inati den l\nj»f und OU rkrirpcr nach

vom uod dniiklc «laln-'i bt-ide Münde lail den iliuidJiiichen flach vor sich auf

den Boden. AV ie mir Prof. K. Tsuboi mitteilt, hat num W\ Ans^rabungen

«ine Hmm-Fi(jn,, die beediriebene Orcnsveise darstellend, aufgefunden, und
lEttm dunit die Nagase'sche Hypothese für hmiaen hallen. Eine im grossen

und paaen ihnliche B^^rü/sungsireise der alten Japaner, der fS, wird in dem
<^>inc!dirhen Oeschichtawerk H Hl Wei-chi erwähnt (vgl. Buch 22, S. 20,

Ann. 24), dudi darf man diese und die oben be«hriefaene Gmssform nicht

"dt einander identificieren.

Digitized by Google
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ihn '^^ in freundlicher Weise und gab ihm dann seine

Tochter Toyo-tama-bime zur Frau. Deshalb bh'eb er

und wohnte In dem Meerespalast. Nachdem drei Jahre

verflossen waren, seufzte Ho-ho-de-mi no Mikoto

öfters, so dass Toyo-tama-binic ihn fragte und sprach

:

,, Hat der himmlische erlauchte ICnkel etwa den

Wunsch nach seinem Heimatlande zurückzukehren ?"

Er antwortete ihuI sprach; ,,So ist es.'* Toyo-tama-

bime erstattete hierauf ihrem Vater, dem Gotte,

Bericht und sprach: »Der hier weilende edle Gast

hat den Wunsch nach dem oberen Lande zurück-

zukehren." Der Meergott versammelte hierauf alle

die l'^ische des Meeres und befragte sie um den

[Verbleib des verlorenen] Angelhakens. Da antwor-

tete ein Jb isch und sprach : „ Die rote Frau hat seit

langem eine Mundkrankhett—in einer anderen Version

heisst es: Die rote Frau hat ihn vermutlich ver-

schluckt.—^Daher wurde nun die rote Frau voi^^efordert,

und als man ihren Mund besah, steckte der Angel-

haken noch ininicr in ihrem Munde. Sogleich nahm
man denselben und überreichte ihn dem I liko-ho-ho-de-

mi no Mikoto, wozu [der Meergott] ihn belehrte und

sprach : „ Wenn du den Angelhaken deinem älteren

Bruder geben wirst, dann musst du zuerst diese

Verwünschung sprechen: , Ursprung der Armut, An-
fang des Verhungems» Wurzel des Elends/ und dann

erst gieb ihn hin. Femer, wenn dein älterer Bruder

über das Meer fahren wird, so werde ich sicherlich

Wirbelwind und liohen Wellenschlag erregen und

ihn durcli dieselben in die Quai des Ertrinkens

nach dcu Zeichen ; nach der jap. Transskriplion isiduihc-nuümru

„wartete ihm aat"

Vgl. das Anm. 7 Gc^^igte.
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versetzen.*' Hierauf setzte er den Ho-ho-de-mi no

Mikoto auf ein grosses Seeungeheuer ^ und schickte

ihn so nach seinem Heimatlande zurück.

Noch zu einer anderen Zeit, bevor dies [geschah]»

redete Toyo-tama-bime in ruhig gelassener Weise

und sprach: Deine Ma^^d ist schwanger. Ich werde

an einem Tage, wo Wind und Wellen ungestüm sein

werden, an die Meeresküste herauskommen. Bitte»

errichte für mich ein Gebarhaus und erwarte mich

daselbst."

Hierauf kam Toyo-tama>bime wirklich, wie sie

gesagt hatte, [an die Küste] heran und sprach zu

Ho-ho-de-mi no Mikoto : „ Deine Magd wird heute

Nacht entbunden werden. Bitte, sieh nicht nach ihr!"

Aber Ho-ho-de-mi no Mikoto hörte nicht darauf,

sondern nahm einen Kamm, zündete ihn an und sah

nach ihr. ^ Da hatte sich gerade Toyo-taroa-bime in

ein acht Faden [langes] grosses 'Bären-Seeungeheuer''

verwandelt und wand sich auf dem Bauche umher.

M Nadk dem Kojiki aetike er ihn auf dea Kopf deaaelbeii. Das Seennge-

lit uer war von einem Faden Länge, v^l. nnten VeisUm No. in. Im Kojiki

hebst e»t sodann weiter: n Hienmfgeleitete ihn [das S^ungeheuer] ehrerbietig in

einem Tage, wie es veMprochen, nach seiner Heimat. Als Seeungeheuer im

Recriff war zürüekmkehren. hnnd [Ho-ho-de-mi no ^fikoto] den [im Kleid]

"iitir dfiii < rürlel j^t'tnit^cuen Dolcli l<>s, Iffjtt.' ihn auf den Hals iles Sviingeiieuer»

«intl xriiickte es zurück. Daher wird das eiiun l'':idoti [lani^e] Sfeiint;eheiier

jetxt Sahi-iiwtM no Kami (der Gott Klingcn-B»>iti£t;r) gemuuit." l)a^ Fahren

Üben Heer aufScetieren at ein der primitiven Phantoide äusserst naheliegender,

und daher Tiden Mythen gemeimamer Gedanke. 80 reitet Arion auf einem

Ddi^tn» Siati in der fiamnaniachwi Mythe anf einem Haifiach, n. a. w. TogO'

tma-hme aelhut bedient lieh, wie weiter unten erwähnt wird (Anm. 60), ab
Vehikel einer Schildkiota.

Vgl. T^iioli I, Kap. V, wo es hciast: „Lnnagi no Mikoto hörte jedoch

nicht auf sie, sondern nahm heimlich soincn vielziihnigen Komm, Tirach den

Endzahn davon ab, machte daraus eine Ifackel und aah nach ihr." Vgl. auch

gegen wfirtifre»* Knp. Anm. 19.

^ Vgl. Buch 1, Kap. VIII, Anm. 8Ö.
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Schliesf^Uch war sie zornig darüber, dass sie beschämt

worden war, und kehrte daher stracks nach ihrer

Heimat auf dem Meere^und zurück, indem sie ihre

jüngere Schwester Tama-yori-bime zuruckliess, um
ihr Kind zu warten und grosszuziehen. Dass man
dem Kinde den Namen Hiko-nagisa*take U-gaya-fuki-

ahezu no Mikoto gab, hatte seinen Grund darin, dass

das Gebärhaus am Meeresufer gänzlich mit Kormo-

ranfeclcrn anstatt des Riedgrases bedaclit war. und dass

das Kind geboren wurde, als die Ziegel ^' noch nicht

zusammengefügt waren. Desiialb benannte man
ihn so.**

II.—In einer Schrift heisst es:—^Vor dem Thore war ein

guter Brunnen, und über dem Brunnen war ein

hundertzweigiger Kassienbaum. Daher stieg Hiko-

ho-ho-de-mi no Mikoto mit einem Sprung '* auf diesen

^' ^ imtxi „ Ziegel,'* ein hier gßoilidi unpaaBender AuHdruck, da die

alten Jaiwner üherhaiipt keine I>achzicgcl kannten, wmdem die Dii« Ii« r «tets

mit Kaya deckten. In historischer Zt it kamen hin und wieiler iiiich Öchintlel-

dücher vor, wie bei dem im 1. Jahre Saimyö, d- i. 655, erwähnten Palast

Aitiihf m Tfrr-ht'ki ii'i mhjti ,, .S hindeldachpalant von A^nkn." Im s<'lheti Jnhrv

wolltr Juan in \Voliarida einen Pala'^t mit «iiit-m Zifi:«'l(la( li hauen, w.i- i.'Ine

So ungelieuerliche Neuerung war, liass die t»<ittof 8eU>^t sidi ilaLrci:' n ins

Mittel Ickten. Siehe Hiieh 20, Seite 2. Nut Ii dem Fi äi-hvakl ici wurden

Stierst im 11. Jahre Jitö, d. i. üflTentliche Gebäude mit Zie;;;eln gedeckt»

Da den Verfiuaem des NinoNol all dies sehr wohl bekannt war, m müwen
wir annehmen, dam sie das Wort „Ziegel*' nur ab metaphorisclie Floskel

gebrauchten und danmter blas „Dachbedeckong" im allgemeinen ventanden

wissen wollten.

Aston erwähnt hier den Abeiglanben, ila*s eine Frau lu i ihrer Nie«lor-

knnft dadurch Krieiehterunji; bekommen soll, das» sie eine Konnoranfetler in

der Hand hiilt. Zu gleieheni Zweck winl auch die h»tfi^i-fm licielitentbin-

dungs-Maschel," eine Art Knnri oder Ottcrnknpfclien. hmuizt. Wichlii? fiir

«ine Frau, welehe niiderkniiimt, isi auch, tlass nie den lK-sent?»tt (h',l:i no

kamt) niehi dureli ht hleclite ik*handlung des Uausljcscns, wie Treien, Ilinwer-

fen n. s. w. beleidigt hat.

'*lllt> wfdmu (odortte) iM&on*. OJoru bedeatet „springen, taxiieo;'* aua

Digitized by Google



KAP. V.] Der Meerpalast Vor, IL 233

Baum hinauf und stand dort. Zu dieser Zeit kam
des Meergotts Tochter Toyo-tama-bime mit einem

edelsteinernen Gefass in der Hand daher und war im

Begriff Wasser zu schöpfen, als sie in dem Brunnen

das Spicj^clbild eines Mannes sah. Da sah sie empor

und liess erschrocken das Gefass fallen. Das Gefass

war in Stücke zerbrochen, aber ohne sich darum zu

bekümmern, ging sie wieder hinein und berichtete

ihrem Vater und ihrer Mutter, indem sie sprach:

1, Ich habe einen Mann gesehen, welcher sich auf

dem Baume neben dem Brunnen befindet. Sein

Gesicht ist ausserordentlich schon, seine Gestalt

zierlich fein, und es ist so zu sagen kein gewohnlicher

Mensch." Als ihr Vater, der Gott, dies vernahm,

wunderte er sich. Hierauf richtete er eine achtfache

Sitzmatte her, ging ihm entgegen, führte ihn herein

und nahm [mit ihm] Platz. Als er ihn hierauf nach

dem Grunde seines Kommens fragte, gab derselbe

ihm ausfuhrlich betreffe der Sachlage Antwort. Da
fühlte der Meergott gleich in seinem Herzen Mitleid

mit ihm und berief samtliche breitflossigen und

schmalllossigen Wesen und befragte sie. Alle sacjten:

„Wir wissen es nicht." Nur die rote l'rau hatte einen

kranken Mund und war nicht gekommen.—Anders

aucli lieisst es : die Mund-Frau hatte einen kranken

Mund.—Hierauf rief man sie schleunigst herbei, und

als man ihren Mund^* untersuchte, fand man auf der

Stelle den verlorenen Angelhaken. Darauf erliess

^ Qr>({»rüngli(hen lletleutun>; „Sprünge machen** ging üie ron „tanzen

aünilschc Tänze auflühren** henmr.

* Uttta HO hiru-nvtnn hnfn tin mi-mono, d. i. j;ros8c xmd kk-ine Fische, ein

»n f(>ifrlich<>m Stilo, \\ io in lU n Xorito, öfteis wiederkehrender Aumlriick.

Siehe Budi 1, Kup. IV, Anm. 103.

^' D. L den Mund der „ Mund-Frau " Kitchi-me.
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der Meert^ott an sie ein Verbot ^ uiHi spracli : ,,Du

Mund-Frau l Von nun an darfst du niemals wieder

einen Köder verschlingen, und femer sollst du nicht

mit zu den Speisen des himmlischen erlauchten Enkels

zugelassen werden!" Dieses ist der Grund, warum

der Fisch Kuchime (Mund-Frau) dem Kaiser nicht

als Speise vorj^csctzt wird **

Als die Zeit gcküninien war, dass Iliko-ho-ho-

de-mi no Mikoto im Ik'griflT war zurückzukehren,

sprach der Meergott zu ihm und sagte : Ich freue

mich in meinem innersten Herzen, dass der Enkel

der himmlischen Gottheit sich 'gnadigst herabgelassen

hat mich zu besuchen. Welchen Tag wurde ich es

je vergessen?" Sodann nahm er das Juwel, welches

die Flut steigen macht, sobald man es denkt, und

das Juwel, welches die Flut ebben lässt, sobald man

CS denkt, fügte sie zu dem Angelhaken und über-

reichte sie ehrfurchts\ oll, indem er sprach : ,, Wenn
der suverane erlauchte Enkel auch durch achtfache

J-fl cisr»MTtli( Ii .»stellte sio zur Ksde." I zieht aber dio Lerang

imuti'fe in (Ut IWdeulunp; „Vi ihot" mr.

*^ Im (u'Kcimtz zu der AutihsKung von Hn u. s. w. halte ich w für nnie^-

w'i^l, wenn man den Text nicht korrigieren will, die 7:wisr})en den Gedanken-

strichen stehende uml ans den Worten „Amiers niicli hcU»te,s: die Mundfrau

hatte einen kntnkeu Mund " bestehende »ekundärc Gloswe bis zu dieser Stelle,

deai Ekide des Abedinittes» fortsaftibreD, denn ofl^lnr ist in dem gmaen
Paanis nicht vom Tahif aondem Tom Kwtume ali verschieden vom TAI die

ficde. Beide Fische und nicht identiich (vgL weiter nnten Var. IV, wo von
Tahi und Kuchime die Bede ist)! Ba der 2hA» Finh der Odtiin Amatenmi,

der Ahnin des KnLserhuuses, als Speueopfer vorgcactzt wird, Ist er M>niit

auch nirlit von der Tafel des Kalners verhannt; wohl aber ist dies mit dem
ßeofisch ßoixi (Mugil oephalotiw) der Fall, «lesscn alter Name eben Kuehi-me

Mtmd-Frau war. I hat cW'iifrdl.-* die KiinAninn bei ilcr hcrkÖTnndv' ht-n

iH'siiiiir Vtcnicrkt und inm lito sidi dadiux'li hellen, da*« er „ rote Frau " ^
vor di r st'kiii:.nm«n Glo-*,-*«^' in ,. Mund-Frau " n "ic verändert. Dann niii>-<ie

man uWr a u h in der bckuudiircu Glosse „Mund-Frau" in „ rotf! Frau" ver-

ändern, und eine Verweclisluug der Ausdrücke liote /"'mu imd Mund-J'lrau in
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Wegwindungen [von mir] entfernt ist, so bitte ich

doch, dass du von Zeit zu Zeit wieder an mich

denken und mich nicht vefgesscn wirst!** Sodann

belehrte er ihn und sprach: „In dem Augenblick^

wo du diesen Angelhaken deinem älteren Bruder

übergeben wirst, sprich darüber : , Haken der Armut,

Haken des Verderbens, Haken des Untergangs.*

Xachdem du diese Rede beendet hast, wirf ihm

[den Haken] hin, indem du dabei die I land nach

hinten hältst
;

gieb ihm aber nicht [den Haken] mit

zugewandtem Gesicht. Wenn dein älterer Bruder

zornig wird und die Absicht hat, dir ein Leids zu-

zufügen, dann nimm das Flut-steige-Juwel vor und

ertränke ihn damit Sobald er schon in Gefahr [des

Ertrinkens] ist und uni Gnade bittet, nimm das Flut-

sinke-Juwel vor und rette ihn damit. Wenn du ihn

• auf diese Weise quälst und plagst» so wird er sich

von selbst dir als dein Unterthan unterwerfen.'* Als

nun Hiko-ho-ho-de-mt no Mikoto diese Juwelen und

den Angelhaken empfangen hatte, kam er nach seinem

Heimatspalast zurück und handelte in allem der

Instruktion des Meergottes gemäss. Zunächst gab

er semcm älteren Bruder den Angelhaken. Sein

älterer Bruder wurde zornig und wollte ihn nicht

annehmen« Als daher der jüngere Bruder das Flut-

Äiapt-tmd Nfliengloiwe nimehmen. Mund-Finu g<>I>ört (bnn in tUe Ilaupt-

plcN^e, Jt^>(e Fmn in die Nel»enKli^so. Mein Vorschlug scheint mir empfehJens-

werter, er keine Acnderunjf des Textes vcrlnnj^rt.

"Oft vorkommender pootlsiJier An«iruck tur „sehr weit.** Vpl. Kap, II,

Anm. 22. wo von .. ariit/lu' \\'ejfkrümnmnjfen " ak iuetaphori!H.'hem Aiudruck

für iU*n weit entfernten lindem ffesproclieu winl.

T>.u. Nnclihintenhalten der Ifun'l i«it mich iinch spüfr v'wu- Immih \'or-

lliiclien {mnjinahi) übliche IJcgieileerenionie. IC« «ill (Lidnreii Abseilen gegen

das ansgeilrückt werden.
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steigc-Juwcl vornahm, schwoll die Flut ausserordentlich

hoch an und in natürlicher Folge davon ertrank der

ältere Hruder [beinahe]. Deshalb sprach er bittend

[zu seinem jüngeren Bruder] : „ Ich will dir als dein

Sklave dienen. Bitte, lass mich am Leben!" Als

der jüngere Bruder das Flut-sinke-Juwcl vornahm,

trat die Flut von selbst wieder zurück, und der ältere

Bruder wurde wieder in Ruhe gelassen. Hiemach

aber änderte der ältere lirudcr seine vorige Rede und

saf^tc : Icli bin dein älterer Bruder. Wie kann ein

älterer Bruder seinem jüngeren Bruder dienen ?
' Da

nahm der jüngere Bruder das Flut-steige-Juwcl vor,

bei dessen Anblick der ältere Bruder auf einen hohen

Berg hinauf floh. Aber die Flut überschwemmte

auch den Berg. Als der ältere Bruder auf einen

hohen Baum stieg, überschwemmte die Mut auch

den Baum. Nun war der ältere Bruder in grösster

Not und hatte keine Zufluchtssüitte mehr. Darauf

bekannte er seine Schuld und sprach : „ Ich habe

gefehlt. Von jetzt an sollen meine Kinder und

Kindeskinder fiir achtzig Generationen beständig dir

als Possenreisser dienen.—^In einer Version hcisst es

:

als Hunde-Menschen*'—. Bitte, habe Mitleid!" Der
jüngere Bruder nahm hierauf wieder das Flut-sinke-

Juwel vor, worauf die Flut von selbst zurücktrat. Da
nun erkannte der ältere Ikuder, dass sein jüngerer

Bruder wunderbare Macht besass und unterwarf sich

endlich seinem jüngeren Bruder.

Aus diesem Grunde verlassen die von Ho-suseri

no Mikoto abstammenden verschiedenen Hayahito

bis zur gegenwärtigen Zeit nicht die lunfriedigang

^ Der altere Bruder hal «teta den Vortritt vor dem jüngeren.

D. b. ab Wüchter» welche wie Hunde Wacht lialten.
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des Kaiserlichen Palastes und leisten statt bellender

Hunde ehrfurchtig Dienste.'"

Dies ist die Ursache davon, dass die Leute der

Gegenwart Niemand drängen^ eine verlorene Nadel ^'

zurückzugeben.

Wk" si lii>n ol*n erwähnt. tuaUeii die JfaynhUn aus den l*mv\u/.en Sa-

t^uiiiu und Ulitisumi als Kawerliche (fanle Verwondting. Sie mihnit-ii imch tleiu

KNra-sHiKi bcigewL««n Ceremouicn, wie der Neujahrs- und Kronungscercmunie,

auf eigtnitumlidie Weise teil. Zvansig höhere Havahito^ »ranzig mg. An-

kommlinij^HRyfthito tind 132 gewöhnliche Hnjahito nahmen grappenweiie

vor dem Fnlatthore links und Techts Anfiitellungi und heim enten £üitnten

der Beamten, sowie wenn dieselben ihxe 8itw Terliessen, mossten die An*

kr>mnilingB-Hayahit<) drei Mal bellen, u. s. w. Als») a\ich hier fungierten de
als „ Hunde-Mensehen." K. TsuVh»! ti Ih mir mit, duüH in Xara sidi eine Skulptur

befindet, in der Jlayahito mit Huiidt kojifen davKes^tellt sind.

Hiir ist für hnri das Zeiclun ||- „ Natlel trt brau cht, während im

Vurher^ehemlen itnmer das Zeielu'n „ Aiigeliiak«Mi yetzt (e'Hi i-iMu i geleseu,

aus fjtunt „ an^ehi und htiri „ Nadel aueh hnri allein wini für „Angelhaken"

gebraucht) stand. Das Wortspieli welches dailureh entstellt, dass iju Japaui^^hea

sowohl „ Angelhaken " als „ Nadel " durch dasselbe Wort hart veprisentiert

werden, ist weder im Chinesischen (2 gans venchjedene Zeichen 1) noch im
Deutschen nachahmbar. Das Vorlunnmeo dieses Japanischen Wortspiels,

welches dnrch die ehinesiiiche Phraseologie so vollstündig verwisdit wird,

hat in meinen Augen gnMses Gewicht für die Kutscheidung der kritischen

Frage, ob die althergebrachte jaj»anische Tx-sung des Niiioxci, mler die strikte

Interj^retation nur nach der eigentlichen lkxleutiin«jr der chinehischen Wörter

heiu> Nlll<>X(iI gnisnere Aiilnritiit Ivdn'. Ich hin niimlicli der Ansie-Iit, dass

inst^weit es sich nicht niii ti^^ li chintsisrlu' Voi-st< lluni;<'n, Anspiclunyt a

und dergleichen handcU, und »»weit die K:inuirh>»cii uiclii ileu Venisulit iiuf

eine »i>ätere, künstliche, rein stilLsieremk- .\hiche deutlich rechtferiigea

(was freilich »ehr oft der Füll Ist), die japanischen Lesungen eine Autorität

besitaen, welche man nicht ungestraft vernachlässigen kann. Wir mOssen

immer im Auge behalten, dass wir es in den alteren Teilen des NtnoNOi

meist mit Traditionen an thon haben, welche Jahrhunderte laqg von Mund

an Mund in jiqtaniteher Sprache fiberliefert worden waren und denen bei ihrer

Auiäeichnung in chinei<ischen, möglichst chinesisch'iethorisch klingenden

Phrasen bald mehr bald weniger (Gewalt angethan wurde. So sind wir

gezwnniren, wo chinesischer Wortlaut und Kanaglossc materiell von eitinndor

ahweif'hen. nicht selten in der letztcnni die Charnkteristirn der tirsprünglichen

Erzählung zu suchen. Für die späteren Teile des NiiioNCii, nameatlich für
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III.—In einer Schrift heisst es :—Der ältere Bruder Ho-

suseri no Mikoto pflegte [die (jabe des] Meerglücks

zu haben und hiess deshalb Uroi-sachi-hiko d. i.

Meergluck-Prinz ; der jüngere Bruder Hiko-ho-ho-de*

mt no Mikoto pflegte [die Gabe des] Bergglücks zu

haben und hiess deshalb Yama-sachi-hiko d. i.

Bergglück-Prinz. So oft als der W ind blies und der

Regen fiel, verlor der ältere Bruder sein gutes Glück;

der jüngere Bruder dag^en, wenn er auch in W ind

und Regen geriet, ging seines guten Glücks nicht

verlustig. Da sprach der ältere Bruder zu seinem

' jüngeren Bruder : Ich mochte versuchsweise mit dir

meine Glücksgabe austauschen." Der jüngere Bruder

gab seine Zustiniinuiii; und sie tauschten demgemäss

mit einander aus. Nun nahm der ältere Bruder des

jüngeren Bruders Bogen und Ffeile und begab sich

in die Berge, um wilde Tiere zu jagen ; der jüngere

die Gex^'hiohte de< siebenten Jahrblindert«, wo so violea Chineshdie und

Korcnini^'he heroinspiell, nimmt der Prozentsiitz des Wertes der Ksinapl^Hseii

f.aselunfl-^ ab. Ich wünnche hier HUN«lni< klicli zu betonen, dsiss ich mich l»oi

meiner Interpretation von einer zu weit gehenden Skejwis elwnso cntfertit zu

hnlten snclie. wie von einem hlinden (ihnihen an die Richtigkeit d»,T licrge-

brachlfii japanischen AnrtUs.,nni:. Iv-i hIIc'- S airfnlt wenlen fn'ilich vicliUche

Miässgrifle nacli der ciaca inler amlcren Kiclitung nicht /.ti vermeiden sein.

Was dts Drangen auf Hückgabe eiueH vorlorenon G^n^tande» anbelangt,

-so teilt Ban Kobutomo emen intereaHiinten Spruch mii^ desBen sich die

Knaben der Provins Wakasa bedienen, wenn »ie einen mm Enati gebotenen

"Gegenstand nicht annehmen wollen. Dann sagen sie namlidi:

Fm ite mo, iya iya I

Aröte mo, iya iya I

Moto no bari modose!

„ Wenn da es auch abwischest» mag ich's nicht* mag ich's nicht

!

Wenn du es auch wischst, mag ich's nicht, mag icli's nicht

!

Gieb die alte Nadel (oder Angelhaken?) surück!*'

***(Mer IJiai no Stchi-Juh).

^1 Oder Utai nj Yama-^UsiK
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Bruder nahm des älteren Bruders Angelhaken und

begab sich auf das Meer, um Fische zu angeln.

Aber alle beide erlangten keinen Glucksvorteil, son>

dern sie kamen mit leeren Händen zurück. Der

ältere Bruder gab hierauf dem jüngeren Ikudcr den

Bogen und die Pfeile zurück und verlangte wieder

seinen eigenen Angelhaken. Nun aber hatte der

jüngere Bruder den Angelhaken im Meere verloren,

und es waren keine Mittel und Wege denselben

aufzufinden. Daher verfertigte er mehrere tausend

andere neue Angelhaken und gab sie ihm, aber sein

älterer Bruder wurde zornig und nahm .sie nicht an,

sondern verlangte ungestüm .seinen alten Angelhaken,

u. s. w., u. s. w. Darauf begab sich der jüngere Bruder

an die Meeresküste und wanderte da bekümmert und

ächzend umher. Nun war da aber eine Fluss-Wtldgans,

die sich in einer Schlinge gefangen hatte und nun

in Bedrängnis war. Da hatte er Mitleid mit ihr,

machte sie jus und hcss sie frei. Ein kleines \\ eilchen

danach erscWen Shiho-dzuchi no W'oji, w elcher daher-

kam, einen Nachen aus maschenlosem Korbgeflecht

verfert^te, den Ho-ho-de-mi no Mikoto hineinsetzte

und [den Nachen] in die See hinaus fortstiess, worauf

derselbe von selbst versank. Plötzlich kam der

Wonnevolle Weg zum Vorschein. Als er daher

den Weg entlang dahinging, gelangte er von selbst

nach dem Palaste des Meergottes. Da kam der

Meergott selbst ihm entgegen und führte ihn hinein.

Sodann breitete er acht Schichten von See-Esel

Fellen hin, Hess ihn sich darauf niedersetzen, gab

^< D. i. der Weg am WonncvoUea Kleinen Strande. Derselbe Aiutdrock

ut im KoJiKi tSect. 40 gebraucht.

^ 8«» nac'a den Zeichen. Dk- KuQogloiMC hat »his sonst uiiln'kaiuue Wort

undd. Nack Modzumo isi wtc'it viellciclit=u4(7.i( „.SccUuud." Die Z.'iciicn
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ihm einen Schmaus von hundert Tischen, der sclion

in Bereitschaft gehalten war» und erfüllte so die

ceremoniellen Pflichten eines [gastfreien] Hausherrn.

Sodann fragte er ihn in ruhig gelassener Weise und
s[)rach : „ Aus welchem Grunde hat der Enkel der

hiiiiinlisclicn Gottheit sich gnädigst herabgelassen

hierher zu kommen ?
*'

III a.—Eine andere Version heisst ; ,,Vor kurzem

kam mein Kind ^ und sagte mir, dass der himmlische

erlauchte Enkel am Ufer des Meeres in Betrübnis

weile. Ich weiss nicht, ob dies wahr oder falsch ist

;

vielleicht ist es so."

—

Hiko-ho-ho-dc-mi no Rlikoto erzählte ihm die

Angelegenheit von AnfanL; bis Ende. Darauf blieb

er da wohnen, und der Äleergott gab ihm seine

Tochter Toyo-tama-bime zur Frau. Endlich als schon

drei Jahre in herzlicher Liebe verflossen waren, und

die Zeit gekommen war, wo er sich anschickte zu-

rückzukehren, liess der Meergott die Tahi Frau holen,

und als man ihren Mund untersuchte, lluid man den

Angelhaken. I Herauf überreichte er diesen Angelhaken

dem Iliko-ho-ho-de-mi no Mikoto und instruierte

ihn und sprach: ,,In dem Augenblick, wo du dies

deinem älteren Bruder giebst, musst du folgendes

hersagen: ,Etn trüber" Haken, ein elender Haken,

HlH » i^'Et«! werden Übrigem noch jetzt sur Sdkieibung Ton lodo „Seelowe''

f^brauolit, und daher vX mogliclierweiae letsteies die richtige Bedeutung. In

der Fasmiug de« Kojiki weiden Qber die adit Schichten von See-Eael Fdlen

nodi acht Schichten von || kintt^atam „ Seiden^Matten " gebrettet.

^ will darunter nicht Toyf>^vw-h'tmi', was diH^h am pI:iiu«U>elsten acheint,

verstnmlcn wiiwii, Rrndeni eine andere Gottheit, deren Name nicht über*

liefert s«. !.

N:ii lt (?r!ti Zt irlrcn }i <Jio ..priKs;" tVw S.1: n-if iiinr' für wird

siht-r Ulas aU jjhxiu tix li U't richtet, und iiuiii si» In «Iruin di u ätaiiiiit des hu

ALaxvösui" uivhrfach vorkomiucndcu Wurtes uMto^hihi „trüljc, trülmiiiuig/'
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ein armer Haken» ein dummer Haken/ Nachdem

du dies alles gesprochen hast, musst du ihn mit der

Hand nach hinten überreichen." Hiernach rief er

die Seeungchfc-'ucr zusammen und fragte sie und sprach :

„Der Enkel der himmlischen Gottheit ist jetzt im

Begriff sich auf die Rückkehr fortzubegeben. In wie

viel Tagen werdet ihr diesen Dienst verrichten?**

Da bestimmten alle die verschiedenen Seeungeheuer

je nach ihrer verschiedenen Länge oder Kürze [des

Körpers] die Anzahl der Tage. Unter ihnen war

ein einen Faden langes Secungchcuer, welches selbst

sagte : „ Innerhalb eines Tages werde ich es voll-

bnngen," Deshalb wurde also das einen Faden lange

Seeungeheuer als seine Begleitschaft geschickt. Wei-

terhin gab er ihm zwei Schatzstücke, nämlich das

Flut-Steige-Juwel und das Flut-sinke-Juwel, und belehrte

ihn über die Art und Weise des Gebrauchs dieser

Juwelen. Ferner belehrte er ihn und sprach : „Wenn
dein älterer Bruder hochgelegene Reisfelder anlegt,

so sollst du tief gelegene Reisfelder anlegen ;
^ wenn

dein älterer Bruder tief gelegene Reisfelder anlegt,

so sollst du hochgelegene Reisfelder anlegen." Auf

^ unih% wohl etrmologlsch identisc-Ii mit dem jetst gebranchten oroha.

Man könnte auch mehrere »Seeungeheuer von dieser I^änge annehmen,

da Singular nnd Phiral nieht ausdriieklich geschietien sind. Weil afier in

«lor Prir:il!«'l«»trllc des KoJiKi dem Seeun<;ehoiicr l)ei seiner Rückkehr der

lX>icli dl-- lIr,-li.Klf-itii antrehnnden winl, und dalm offenbar nur von einem

einziiren itu/u die Ketle ist, so ziehe ich auch hier die »ingularc Interpre-

Uitiuu vor.

^ Taba-da sind hochgelegene Bei»felder, welche leicht anstrodcnmit k^to-da

„tiefe Beiefelder dagegen tiefgelegene, waaseneiche Fdder, wo der Reis immer

im M'aawr Hteht (Zeiclieu ff 0 „schUunmige Heiafddcr/') Die darauf zum
Pflanxen verwendeten Beinorten sind in beiden Fallen verachieden. Im
KtuiKi lautet die betreflbnde Tnntruktion weiter: „Wenn du dies tlnist,

vlnl (kill älterer Beider sicherlich im ?^itraum von drei Jaliren in Folge

meucr B<^lierung d& Waswts Terarrot sein."
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diese Weise half ihm der Meergott ehrerbietig mit

vollster AufricHtigkeit Nachdem nun Hiko-ho-ho-de-

mi no Mikoto [in seine Heimat] zurück gekommen
war, befolgte er in allem und jedem die Unterwei-

sungen des Meergottes und handelte dcmi^cniäss. Als

nun der jüngere Bruder das Flut-steige-Juwcl vornahm,

da hob der ältere Bruder in der Angst des Ertrinkens

die Hände in die Höhe, und als er andererseits das

Flut-sinke-Juwel vornahm, da wurde [der ältere

Bruder] wieder in Ruhe und Frieden gelassen. Hier-

nach wurde Ho-suseri no Mikoto von Tag zu Tag
immer magerer und sprach klagend : Ich bin ver-

armt." Hierauf unteru'arf er sich seinem jüngeren

Bruder.

Noch ehe dies geschah, sprach Toyo-tama-bime

zu dem himmlischen erlauchten Enkel und sagte:

„Deine Magd ist schwanger. Wie dürfte ich den

Sprdssling des himmlischen erlauchten Enkels mitten

im Meere gebaren? Daher will ich zur Zeit meiner

XicdeikLinft sicherlich zu dem Wohnsitz meines Herrn

kommen und ich hoffe, dass du für mich am Ufer

des Meeres ein [Gebär-] Haus errichten und mich

daselbst erwarten wirst." Sobald daher Hiko-ho-ho-

de-mi no Mikoto in sein Heimatland zurückgekehrt

war, errichtete er ein Gebärhaus, wobei er zur Dach-

deckung Kormoranfedem benutzte. Noch ehe das

Dach vollständig zusammengelugt war, kam Toyo-
tama-bime selbst auf einer grossen Schildkröte^

reitend in Begleitung ihrer jüngeren Schwester Tama-

yori-bime das Meer mit Gl.m/ bestrahlend heran.

Der Geburtsmonat war jetzt bereits erfüllt und der

Zeitpunkt der Niederkunft in allernächste Nähe ge-

<»VoiD Beiten auf ein«r Schildkröte wml aiich im KoJiKt SecU 47
berichtot : Savro-ne^n-Iiiko kam auf <lt*m RücIn?ii einer Schildkröte angelnd

daher geschwebt.
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rückt. Aus diesem Grunde wartete sie nicht, bis die

Dachbedeckung vollständig zusammengefugt war, son-

dern gring stracks hinein und weilte darin. Hierauf

sprach sie in ruhig gelassener Weise zu dem himm-

lischen erlauchten Enkel und sagte: „Deine Magd
wird bald niederkommen. Bitte, sieh nicht nach ihr!"

Der himmlische erlauchte Enkel war in seinem Herzen

über diese Worte verwundert, und als er [trotzdem]

heimlich hinschaute» [sah er] dass sie sieb in ein

acht Faden langes grosses Seeungeheuer verwandelt

hatte. Sie wusste, dass der himmlische erlauchte

Enkel durch die Scheidewand geguckt hatte und war

tief beschämt und voller Groll. Nachdem das Kind

geboren war, ging der himmlische erlauchte Enkel zu

ihr hin und fragte : „ Wie soll der Name des Kindes

am besten heissen?" Sie antwortete und sprach:

,yDu sollst es Hiko-nagisa-take U-gaya-ftiki^ezu no

Mikoto nennen." Nachdem sie so gesprochen hatte»

ging sie stracks von dannen über das Meer hinweg.

Da machte Hiko-ho-ho-de-mi no Mikoto dn Lied

und sang:

,,Sü lange die Welt besteht,

Werde ich nie meine Geliebte vergessen,

Mit der ich schlief

Auf der Insel, wo die wilden Enten einkehren.

Die Vögel der Tiefeec.***

Femer auch heisst es: Hiko-ho-ho-dc-mi no

Der Text tautet

:

Oki t.sii tori

KanKMi/.iiku-shima ui

Wa ga wineshi

Imu ha wasunui

Yo no IratO'goto ino.

Ein rt'gelredite» IVmkm. Im KoJiKt Sect. 42 mit uabedeatenden

Varianten.
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Mikoto nahm [eine Anzahl von] Frauen und machte

sie zu Saugammen" Heisswasserfrauen," sowie zu

Kauci innen des «gekochten Reises'""' und Baderüstc-

rinnen. ^ Alle diese verschiedenen He wurden dazu

eingerichtet und bestimmt [das Kindj ehrerbietig

au&uziehen. Dass man damals zeitweise fremde^

F'rauen dafür in Anspruch nahm, um das erlauchte

Kind mit Milch grosszuziehen, war der Ursprungs

des gegenwartig bestehenden Gebrauchs Saugammen
anzunehmen, um Kinder gross zu ziehen.

Als Toyo-tama-bime hiernach von der Herrlichkeit

ihres Kindes hörte, war sie in ihrem Herzen überaus

tief von Mitleid bewegt und wünschte wieder zu-

(%'^-fm\i> „ Milch-Mutter JL iQ:-

«»'• Yii- iino Hei^wus-ter-Mntter." Eine alte «ilos-^o l)eimTkt, da**

ifu-o<un Krauen »seien, welehe den Kiiulern warmes WiiHt*er m iriuken gel>en

(äicl) uud Arzneien besorgen. Demnach scheinen sie eine Art ärztlicher

^nktion zu haben. H ninmit yu->ttaß als „ Bode-Motter;" von eigentlichen

Badefranen ist aber weiter unten gleich die ICede, nnd wir miusen wohl yu»

om^o und yuwe dentlich YOn einander anterscheiden. oifio „Mutter" \A identisch

mit Mandschu ente; Obi^ak aiih Kottiftch äma eto;

''^
ffl lH ^i-beani, Sic kanten den Kindern den Reis vor, ahnlich wie auch

l>ei tins die Mütter ihren kleinen Kindern oft fisste Nuhning vorkauen. Da»

(ileiche t,r(^hieht noch jetzt in «rapan, wenn natürlich auch von besonderen

ilti-himi nieht die Rede sein kann.

'"^ ^ .V""'»-, in'-hilo „ liadetVauon," welche da.s K'ukI zu wa^jchen hatten.

ipivr ist vielleiclit :ui> ii<f-h'- ,, Iljido-Vulk'i'jrruppc *' entst-aiulcu. i'^nrv (xjer Ynbe

ist später zu cincui wiiklichtii liu^i hlechtsnrunen geworden, lia Tenimn-ki

(Buch 29, Heile G2, Anm. 42 wertleu zwei Zweige der Fanülie, nämlich die

Ok'*-yuve HO mwwU und die Fa£a-j^toe no ntunvu erwalint. Vgl. andi Bach

2S, Reite 97, Anm. m, und CbamK Koj. Sect. 71, Anm. 11 (Seite 190). Aston

bemerkt tre^d : Der Enähler beschreibt hier oflenbar das Personal der

Kaiserlichen Kindentube seiner Zeit.

^ D. i. andere Frauen als die Matter des Kindes.

Ä Von den verschiedenen TranuHkriptionen I : awaremi-ctjnMete

„fUhhe Mitleid nnd HrKfischätninK,*' Ii: /.««««At (o omo/uWu' „war mitleidig

)<restinimt," O avxwem-iiamnete „häufte Mitleid " scheint letztere am genauesten

n) iiein.
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rückzukehren und es aufzuziehen, aber sie konnte es

von rechtswegen nicht thun und schickte deshalb

ihre jüngere Schwester Tama-yori-bime, um zu

kommen und es aufzuziehen. Darauf nun Uess Toyo-

tama-bime [ihre Schwester] Tama-yori-bime [für den

Ho-ho-de-nii no Mikoto] ein Antwortsgedicht mit-

nehmen und üi^errcichcn, welches lautete:

Obgleich die Leute sagen, dass

Rote Edelsteine

leuchtenden Glanz haben,

So ist doch [meines] Herrn Schmuck vor allen

Prächtig gewesen."

Gewöhnlich giebt man diesen zwei Gedichten, dem

gegebenen und dem crwiederten, den Namen
Ageuta. *

«7 Text:
Aka-(lrima no

Ilik.iri li:t ari to

Ilito liu ihetlo

Kittii ga yoeiolu f4ii

Tafutoku arikeri.

In des Fassung Kujiki lauten die drei ersten Verec;

Akn-<hiinn lin

Wo sähe hikarcdo

Shira-tama no. Vgl. Cbamh. KoftKi, 128.

Das KfKTiKi Isis»«t di'-x ^ ( iiMlirlii :il< or-«te-* von Tfi\ iKt imn-liiim« iffsohickt werdcu

und dah obigt Gcilidil (Aiiru. «»0) die Aiitwurt auf dio«.;» !*in.

^ IS* "'^d ungenau nur mi/ ftUa-uia^ von I dagegon

richtig mit dturi-kthmki m f^a-tUa unudirieben,

^ Äye^ala „ Ilebe-Gedichte sind solche Gedicht^ bei deren Vortrag im

Singe» die Stimme immer hoher erhoben wird. Die Beieichnung besieht sich

somit nicht auf den Inhalt des Gedidites, sondern auf die Weise des Vortroges,

Verwandte Beseichnungen von Gedichtgiittungen sind n«Kh moif^uj, „voll-

etHndig (d. h. vom Aiifaiiir bis zum Ende die Stimme) lieU-nd t'kirugfj aus

rAiri-<t(fe kontrahiert, „ [die Stimme] am Kmlc helnnid hrfn;,rr>si}ti ,, auf oItht

iieite (d. b. am ii)nde die Stimrae) sinken laaietid.'* Die llvpotheae von a»u»
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IV,—In einer Schrift heisst es:—Der ältere Bruder Ho-

suseri no Mikoto hatte eine Bergglück[gabe], und

der jüngere Bruder Ho-wori no Mikoto hatte eine

Meergluck[gäbe],'* u. s.

Als der jüngere Bruder bekümmert und stöhnend

an der Meeresküste weilte, traf er mit Shihodzuclü

no Woji zusammen. Der Alte fragte ihn und sprach

:

Warum bist du so betrübt?" Ho-wori no Mikoto

antwortete und sprach, u. s. w., u. s. w.

Der Alte sprach: Trauere nicht länger! Ich

will einen Plan ersinnen/' Er machte folgenden

Plan und sprach : „ Das schnelle Ross, auf welchem

der Meergott reitet, ist ein acht Faden lanjjes Seeun-

geheuer. Da-sselbe befindet sich mit aufwärtsgei ichtcten

Flossen in der kleinen Strasse von Tachibana. Ich

will mich mit ihm zusammen beraten." Hierauf

nahm er Ho^wori no Mikoto mit sich und ging mit

ihm zusammen, um es zu sehen. Da machte das

Seeungeheuer einen Plan und sprach : „ Was mich

anbelangt, so könnte ich den himmlischen erlauchten

Knkel nach [einer Reise von] acht Tagen nach dem
Meerpalast bringen ; inde2>scn das schnelle Koss mei-

nes Königs ist ein Seeungeheuer von einem Faden

[Lange], und dieses würde dich innerhalb eines einzigen

Tages sicherlich dorthin bringen. Ich will daher

jetzt zurückkehren und jenes hierher hervor kommen
lassen. Du solltest es besteigen und darauf dich in

da« (ijpvrvAAmmn« „loben»" abo «j|iMifi|A„Lotigea«iig*' sei, ist su verwerfen.

Im KoJixi findet sich aaver a^MUa noch der soaunmengesetste Titel Aina6«r»

w> ogMtta „ [Stimm*] Hebe-Gedicht in ländlicher Weise " (8ect 141, In<gyo-

tennöl

Diese verscUietWne Verteilung der ülücktvfaUu beruht wohl auf einem

Irrluni.

Siehe Uuch 1, Kap. 1\', Anm. Ö5.
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das Meer begeben. Wenn du dich in das Meer

hineinbegeben wirst, so wird mitten im Meere der

Wonnevolle Kleine Strand von selbst zum Vorschein

kommen, und wenn du an diesem Strande entlang

hingehst, so wirst du sicherlich nach dem Pala«;te

meines Königs gelangen. Ueber dem BiLiuncn am

Thore des Palastes wird ein vielzwcii^if^cr Kassicnbauni

sein. Du musst auf diesen Baum hinaufklettern und

daselbst verweilen." Nachdem es so gesprochen

hatte» begab es sich ins Meer hinein und ging von

dannen. Den Worten des Seeungeheuers gemäss

blieb also der himmlische erlauchte Enkel da und

wartete acliL Tage lang. Nacli [diescij längeren

Zeit kam in der That ein Secungeheuer von einem

l'aden [Lange] herbei. Dalier bestieg er es und

begab sich darauf in das Meer hinein und befolgte

in allem die Unterweisungen des vorigen Seeun-

geheuers. Nunmehr [ak er auf dem Kassienbaume

sass], erschien eine Dienerin der Toyo-tama-bime und

trug ein edelsteinernes Gcfass. womit sie im Begriff

stand das Wasser des Brunnens zu schöpfen, als. sie

auf dem Grunde des Wassers das Spiegelbild eines

Mannes erblickte. Obgleich sie zu schöpfen versuchte,

konnte sie es nicht bewerkstelligen, und als sie demnach

nach oben blickte, sah sie den himmlischen erlauchten

Enkel. Hierauf ging sie [wieder] hinein und berichtete

es ihrem König, indem sie sprach r „ Ich war der

Meinung, dass mein König allein überaus schön sei,

aber jetzt ist da [cirausscnj ein Fremder, welcher ihn

noch bei weitem [an Schönheit] übertrifft." Als der

Meergott dies vernahm, sprach er: „Ich will es

'2 Im KnjrKi vvinl, tmgrf.ihr mit (ItJUscHicn Worten, dieser Hat von Shiho-

dziithi 110 W(<ji i;r;:t lnii. Kr erwähnt daWi auch selum, driss die Tticbter de&

Meergottes iiin aal' dem iiaiime entdeckeu und ihm Bat geben weixle.
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versuchen und ihn sehen." Hierauf richtete er drei

Räume [zum Empfang] her und lud ihn ein herein-

zukommen. Darauf wischte der himmlische erlauchte

Enkel m dem zunächst liegenden Räume seine beiden

Füsse ab ; in dem mittleren Räume drückte er seine

beiden Hände gegen den Boden ; in dem innersten

Räume setzte er sicli mit kreuzweise überj^eschlagcnen

Beinen'"'^ auf die Decke, welche das treffliche Schlaflaf^cr

bedeckte.'" Als der Meergott dies sah» da erkannte

von I, O und Hn mit yakn „erhöhter Fussboden," von II mit t>ka

nmschrieben. Ihis ]irnnitive japfinischo Ifaiis h.'ittt- k»M!i«' linn herelicnde Dudnng,

sondern die Knie seihst, luif der <l:is H:ius i-rrichtet war, diente als Knssb^nlm.

Nur ein Teil dts iniu rLn Uuunies wurde vom yt/Afl, einem sehr wenig erhnlitcn,

wohl aus Bit itern hergeHtelltcn, Sims eingenommen, worauf man schlief. Nach

and nach wurde das yuihi immer umfangreicher, bis es als durchgehender

FuMboded, wie jetzt, den ganwn Hausraom oinnahm. Ich habe midi an I

angesdilosBeii« welcher fvin hier als gleichbedeutend mit ma Baum, Zimmer "

erklärt. Das Adlon no ytika „der ninichst liegende Baum," ron I mit «Anno

no ma „das unterste Zimmer** erklart, bildet eine Art Voiaimmer (H: Ae^ni-

lofo) ; das nakti no yuka eine Art DmrchgaogHzimtuer ; das uehi no yuka das im

Innersten de« Hau.se» gelej^ne llauptzimmer. I? ^icimi fK> tna. Aston interiirtniert

elwai* verschieden: he prejmred <i th.r.f-Jd (hi» ; thc ß<s( .^t,p üte

dnin u. h. \v. I>ies i^t dann vorziiziehi-n, wenn 111:111 sirli das llaiis nicht durch

Vorhsinm' (»k r derudeicheji in einzelne Abteilmigen gt'trenntt ».»iKieiii als einen

einzigen giu%seu Kaum denken will. Auf alle Fälle nmss man .wohl tlas

£weitc yuJia höher ak das crKte. und d:iä dritte wieder liÜher als dos zweite

annehmen.

K Rf£ wno ffUatm m <m&»w nwjui „ er wifldite seine beiden FQsae

«h." I sieht die Richtigkeit dieser Stelle hl Zweifel und Termutel, daas es

vielleicht K kiMmoMuM statt K nugui heissen solle. K bedeutet gewöhnlich

hknt>-(i!:i „ kleine Matte von \ J6 Grö»»e," und könnte im Sinn von hhutmazid-u

„1 : h n " gebraucht »ein. VkI. Buch 22, Seite 20, Anm. 24, wo der Anstlruck

fä 1^ &^ ^ „mit Indden lieinen hinknien'* vorkonnnt. Es liegt ofli.'nbar eine

Paralk'Ie mit dem fol^a-nden „ drückte seine beiden Hände gegen den Boden

vor. Vgl. auch Anm. 31.

Die*»<> Art des Sitzen*« gilt in der nuxlernen Zeit als 1111 höflich, lunl war

wahrHchi'iiilirh aueii sclion im Altertum weniger lioUicli als die gewöhnliche

Sitzwelse auf tlen nach hinten nnlergepchlagenen Fen«en und Fuaasohlen.

7* Eine schon wiederholt voigekommene stehende Formel, die als «olche
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XAp. V.] Der Meerpalast. Van /F. 249

er, dass es der Enkel der himmlischen Gottheit war

und bezeigte ihm immer mehr und mehr Ehrfurcht,

u. s. w., u, s. w.

Der Meergott rief die rote Frau und die Mund-

Frau herbei und fragte sie. Da zog die Mund-Frau

aus ihrem Munde den Angelhaken heraus und über-'

reichte ihn ehrerbietig.—Die rote Frau ist der rote

Tahi ; die Mund-Frau ist der Nayoshi.'*—Da gab

der Meergott dem Hiko-ho^ho-de-mi no Mikoto den

Angelhaken und unterwies ihn dazu und sprach:

„Wenn du den Angelhaken deines älteren Bruders

zuruckgiebst, so soll der himmlische erlauchte Enkel

sprechen : , Für alle deine Nachkommen bis zu achtzig

Geneiauunen sei es ein armer Haken, ein jämmerlich

armer Haken.' Nachdem du so gesprochen liast,

speie drei Mal aus und gieb ihn hin. Femer wenn

dein älterer Bruder sich zum Angeln auf die See

begiebt, so soll der himmlische erlauchte Enkel am
Ufer des Meeres stehen und eine Windaufregung

bewerkstelligen. Die Windaufregung besteht im

Pfeifen."^ Wenn du dies thust, so werde ich die

Winde der Tiefsee und die Winde der Küste aufregen

und mit stürmischen Wellen ihn überfluten und

Wohl kauiu wortli« h zu ntlimen Allfnlings «leht der wörtlichen Atifliuwiing

«och nichts im ^Vege, da ju, wie ia Antn. 721 bemerkt wuide, das yvka im

primitiven japanischen Hause mnädist als Schhlstiitte angel^ war.

^ In den «Mlidien Provinaw bvra, aber in den weatUchea Ph>vlnsat noch

jettt wqioi&i genannt. VgL oben Anm. 48. In der PkxiTina Aha ^ 9» dem
fucherland^ het»t dieser Fiaeh je nach seiner Grosse der Reihenfolge nach

:

1. Lm; 2. NayoAi; 3 Bom ; 4. r<w> (K. TsuU)!).

Das AuäKpeien war wohl duntals wie jetzt Ausdnick der Verachtang.

Der Zahl „drei" wohnt bei den Japanern keine besondere Sytulxdlk inne.

Vfrl. Rtifh 1. K;ii>. IV, wo aus dem Aten» Izanagi's der AVindpntt

enlhteht. AelmliclK* X'orsie'l Innren finden ?ioh Ijt'i den Chinesen: der Wind

erhebt f«ich. wt nn <U r 'ri<^«^ r pleifl ^l'ancljtj; ferner durch das Pfeifen de»

Itrachen ent>»tehen die Wolken.
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250 ,fNihongi'* Des GdUerzeÜaltirs zweiter TeiL [kap. v.

quälen." Als Ho-wori no Mikoto [in seine Heimat}

zurückgekommen war, befolgte er aufs genaueste

die Unterweisungen des Gottes» und als ein Tag ge-

kommen war, an welchem sein älter Bruder angeln

^nni^, da stand der jüngere Bruder an der Küste und

pfiff. Da erhob sich auf einmal ein Orkan, so dass

der ältere Bruder überflutet und gequält wurde und

keine Mittel und Wege sah sein Leben zu retten.

Darauf bat er von weitem seinen jüngeren Bruder

und sagte: „Du hast lange Zeit im Meeresgefilde

gewohnt und besitzest gewisslich eine treffliche Kunst.

Bitte, rette mich damit ! Wenn du mich leben lässest,

so werden meine Nachkommen fiir achtzig Ge-

nerationen die Nähe deiner [Palast-] Umzäunung

nicht verlassen» sondern werden als deine Schauspiele

aufiiihrenden Unterthanen fungieren/* Hierauf hörte

der jüngere Bruder auf zu pfeifen, und der Wind legte

sich wieder. Daher erkannte der ältere Bruder seines

jüngeren Bruders Macht und wünschte seine Schuld

zu bekennen, aber der jüngere Bruder war zornig

uiui redete mit ihm kein Wort. Hierauf sprach der

ältere Bruder, indem er [nurj ein Schamtuch '"' umhatte

und mit roter Krde sowohl seine Mandflächen be*

schmierte und sein Gesicht beschmierte» zu seinem

jüngeren Bruder und sagte: ^Auf solche Weise

beschmutze ich meinen Körper und mache mich iur

immer zu deinem Possenreisser." Hierauf hob er

die Füsse und ging im TanzscliritL einher und übte

die Art und Weise [seiner Bewegungen] in der Qual

des Ertrinkens ein. Zuerst, als die Flut an seine

Füsse reichte, vollführte er die Fuss-Divination

;

Tafii^ihl, ein ;iltrs \\\n\ (m hnvln.'ti^ ein uiu die I«udtin gctfcIUungenes

Tucli» um die .ScIiaiuU'iK- zu vonkvkcu.

D. h. er Iwwcgle ihc liciue, wie bei der „ Fuss-Divination." i und Ii
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KAP. V.] Homseiis. Demütigung, Tanstniimk, 251-

als sie bis an seine Knie reichte, hob er die Füsse

in die Höhe; als sie ihm bis an die Oberschenkel

leichte» lief er ringrs im Kreise umher; als sie ihm

bis an die Lenden reichte, wand er seine Lenden-,

hin und her; als sie ihm bis an die Achselhöhlen

leichte, legte er die Hände auf die Brust als

sie ihm bis an den Hals reichte, hob er die Hände

empor und schwenkte die Handflächen hin und

her. Seit dieser Zeit bis jetzt hat diese Sitte:

nicht aufgehört.

Noch vorher kam Toyo-tama-bime hervor, und'

als die Zeit ihrer Niederkunft herangeruckt war, bat

sie den suveränen erlauchten Enkel und sprach,

u. s. w., u. s. w.

Der suveräne erlauchte Enkel folgte jedoch nicht

[ihrer Bitte], und Toyo-tama-bime war darüber sehr

ungehalten und sprach: „Du hast auf meine Worte

nicht geachtet, sondern hast mich beschämt. Deshalb

sollst du von jetzt an, wenn Dienerinnen** von mir

zu deinem Wohnorte sich bci;ebcn, dieselben niclit

wieder [nach dem Orte ihrer Herkunft] zurückschicken,,

und wenn Diener''^ von dir nach meinem Wohnorte

gelangen, so werde ich ebenfalls sie nicht wieder

zurücksenden." Schliesslich nahm sie die Bettdecke,,

welche das treffliche Bettlager zudeckte, und Binsen*

gras, hüllte ihr Kind dann ein und legte es auf den

Strand. Sodann begab sie sich in das Meer hinein

<uhi-ura, O ana-ufOf zu geachehen pflegt. Näheres über die«« Divinatioa^ar

int nicht bekaant; man yermatet, dass man vii'lleicht dio S<'Iiritte (H-u?)iählte

und au die gerade «1er ungenide Zahl derseUK-n pim- lUtitung knüpfte.

Dies ist nach einer ahen Glosse Ausdnuk der innenMi (^nal.

Nach einer alten <Tl(i«Rß m\l t\U> T'ai-rhi n im Wasi-icr symboli^uereu,

.

I meint, e?* bezeichne die HülHosiu'ktit I i i Kririnken.

•* Wortlidi nu-lti (ya(*iUxMZomo) „ BkUivcu.'*
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•2S2 „Ni/ufi^t,** Des GÖHirseitaUers sweiUr TeU. [kap. v.

und ging von dannen. Dies ist der Grund, warum

zwischen Meer und Land kein VVechselverkehr besteht.

IV a.—In einer anderen Version heisst es : Die Angabe»

dass [Toyo-tama-bime] das Kind auf den Strand

hinlegte, ist ßüsch. Toyo-tama-bime nahm das Kind

in ihre eigenen Arme und ging von dannen. Längere

Zeit darauf sprach sie : „ Der Spross des himmlischen

erlauchten Enkels sollte eigentlich nicht hier mitten

im Meere gelassen werden." Hierauf Hess sie Tama-

yori-bime ihn [in die Arme] nehmen und schicicte

ihn hinaus. Zuerst, als Toyo-tama-bime sich von ihm

trennte und wegging, waren ihre grollenden Worte

nachdräckltch gewesen und Ho-wori no Mikoto wusste

daher, dass sie sich nie wieder treffen wurden.

Darauf scliickte er ihr als Geschenk das Gedicht,

welches man bereits oben gesehen hat.

Hiko-nagisa-take U-ga3^-fuki-ahezu no Mikoto nahm seine

Tante Tama-3fori-bime zur Gattin und erzeugte mit ihr

Hiko-itsu-se ^ no Mikoto, sodann Ina-ihi * no Mikoto, sodann

Mt-ke-iri-nu " no Mikoto, und sodann Kamu-Yamato Ihare-

»1 i*rinssberrlicli-fTinf-»Ströimingcn," «xlcr nach H, welcher Um als Ilonori-

ficum unH als „älterer Bruder" fasst: „ Prinzhcrrliclier-«tatüicher-lilterer

Bruder." Motowori'-^ Ableitung, welcher auch Moribe folgt, von «e aus »hine,

„Reis" (fVw „ staitlich ") ist y.u künKtlieh nnd i^^t nur tlurch das Best rel)en

htTvor^rorulea, clienen Namen mit den Widen Inlgviulen, welche eine Anspielung

auf Nahrung enthalten, in Einklang zu bringen.

*• Oder //taA«, „ (Jekochter Rew au.s Reis;" Ina (im) „Reispflanze," ihi

„gekoditer Beis.'* Nach dem Kojiki begab er sich in das Meergetilde als

dem Lando Heiner verstorbenen Mutter (Sect 4S).

^ „ Teurer Herr der erlauchten Speise." Mi-ke „ erlauchte 9peiae/' iri^m
ein Ko«ewort „tener,** nu^noAi „Herr." Weiter nnten in Variante II. sowie

im Ko.TiRi S(ct. 43, steht nur Mi4et^H „ITerr der erlaucliten Speise." Die

chinesischen Zeichen ergeben die ganx unsinnige Etymologie „Diei-Haaie-

eintreten-Feld."

(Kittliclier-YaiiKiio-Ih.ur-l'rin/.." Vtiutnt'i i>t tlor Name der Provinz,

wo dieser Prinz, der n^äU ix cn^c Kaiser Jimnu, i*eine Residenz aul'üchiujj, il;iher
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biko no Mikoto ; im ganzen erzeugte er vier Knaben. Lange

Zeit hiemach starb Hlko-nagisa-take U-gaya-fuki-ahezu no

Mikoto im Pataste des westlichen Tandes ^ und wurde in dem
Misasagi auf dem Berge Ahira "" in I limuka begraben.

1.—In einer Sclirift heisst es : Zuerst erzeugte er den

Hiko-itsu-se no Mikoto, sodann Ina-ihi no Mikoto,.

in <len Namen inkoqwriert. Ihare soll „ Vewummluug '* bedeuten und Ut der

Name eine» Distriktes in Vamato.

Icdi möchte hier anf einen Pkmkt anfmerkaain machen« welcher noch

genauer crlbndik werden muHB. Bei der im ewigen an||;e8teUten gSttlicben«

Ahnenreihe der japaoiiRheii Kaiser, welche väterlidiefeeitii bis avf die Sonnen-

göltta Amaterasn Oh<mulcami, mütterlicherseits anf den Beheraeeher des ftmen

Mcerpalastes aurück|?eleitet wird, sahen wir in die lieflonders wichtisre Ge-

Nchichte der nnmittelboren Vorfahren des ersten Kalserst seines Vaters und

CJrofiSvaters, Klen»ente v*)n zweifellos pliincsi<;rhoin l'rspninfr (Meerpala»t,

I>mrhcnQ:estaU der Toyiit!Hjmt)iiii<'; eiiitn»tca. Man winl dalicr kaum i'ciil^iien,

\M nn man annimmt, dass <(('•-'• AutVtellnn!; <lei' kotiniit-ten L^iitt liehen Afmen-

rt-ilif der jüngereu Mythetibiklnug angehört, nn»l tlit-w die Jk'kannUschuft mit

fmndländiNchen (chinesischen) Vonitellnngen dabei mitgewirkt hat. Von den

beiden Hanptelementen der shintoiDiiachen Beligion, dem Kvdt der I^tiwrktx^«

und dem AhnenkuHt halte ich, von Kleinigkeiten abgesehen, daa entere für das

entschieden nnprGnj^ichcre und am reinsten jainnisehe; für das letiterewage

ich awar kelneawejp fremden Ursprung ta behaopten, weise aber darauf hin,

da«w betiOchtlu he Teile desselben, wie die Ahnenreihe vor I/nnagi und banami,

sehr -lüte Mache verraten, Mache zu einer Zeit, wo Japan Hcbon stark unter

chinesiij^cheni EinÜUKH stand. \Va.H li» Lrt nun niUK r, di nn diej<ein vor AhfaHstnig

do- Ko.TTKT nnd Xnioxoi schon seit Jahrhunderlen wirkenden Kinfiii>s grössere

Ke^ullüic zn/utnuien, als wir bin jetzt direkt mit Händen ^'n itVn können? Ich

njcine, dxsn der chinesische Ahnei>kultUH in der Entwicklung der japanischen

religiösen Vorstelluugcu wenigstens eine sehr beträchtliche Ilolle gespielt bat.

Eb sei «Mshliesslich erwShnt, da» auch Prof. Nobnshige Honimi in aeinem

An6aU „Der Einfluas des Ahnenkultos auf das japanische Recht," Ostabibn,

Fehniarheft 1900, 8. 494 die Ansicht ausspricht» dass die Amiäldung der

AhnenTcrehrung in Japan durch die Einführung der diinesisdien CiTillaatioa

b^Qnstigt wurde.

^ jSVjiAt jio kuni no mlyo, soll identisch mit dem 'TaUaehiho no mijfa am
Fqp^' des Kirishima-yama sein.

Der TVri: Ahiixi Ist der Naln »o (ah^ Ofitti i nipftd^ l»eiui Dürfe Kami-

m'ivrxn no mnra im Ahim no »aiOf Distrikt Kimoisuki der Provinz Oho»uini

(früher ein Teil von Ilimuka).
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sodann Mi-ke-iri-nu no Mikoto, und sodann Sanu^^

no Mikoto, der mit anderem Namen auch Kamu-

Yamato Ihare-biko no Mikoto hiess. Mit dem Namen
Sanu wurde er benamst, als er sich im Jugendalter

befand. Spater, nachdem er das Reich gesäubert

und uiitcrworkü halte und die acht Inseln als Herr-

scher rcc^icitc, wurde ihm deshalb noch der Name
Kamu-Yamato Iharc-biko no Mikoto beigelegt.

II.^In einer Schrift heisst es: Zuerst erzeugte er den

Itsu-se^ no Mikoto, sodann Mi-ke^nu"" no Mikoto,

sodann Ina-ihi no Mikoto, und sodann Ihare-biko no

Mikoto, welcher mit anderem Namen audi Kamu-
\aiiiato iiiaic biko Ho-ho-de-mi no Mikoto hicss.

III.—In einer Sclirift heisst es : Zuerst erzeugte er den

Hiko-itsu-se no Mikoto, sodann Ina-ilii no Mikoto,

sodann Kamu-Yamato Ihare-biko Ho-ho-de-mi no

Mikoto, und sodann Waka-nü-ke-nu no Mikoto.

IV.—^In einer Schrift heisst es: Zuerst erzeugte er den

Hiko-itsu>se no Mikoto, sodann Ihare-biko Ho-ho-de-

mi no Mikoto, sodj.iui Hiko-ina-ihi no Mikoto, und

sodann Mi-ke-iri-nu no Mikoto.

•1 Sk'm „8chiiuiI*Feld,'' nadi H aberm Honorificum, lim,'* iRt der

Hüne eines Ortes am PWe des Kirishtma-yama.
M Hier ohne daa Ilotiorificaai JSko. Vgi Anm. 85.

»Vgl. Anm. 87.

M „ Jimgrr Herr (l< r i rlnnclitett B[>ei<ie*" Vgl. Anm. 87. Hier liegt wietlor

eine Kcmfusiou iu der Ueberliefcrting vor, denn nach der Aufzählung den

NrHOSfii ist offenbar Waka-mi'ke'nu als identisch mit Ml-ke-iri-nu nnd ver-

schieden von Kamn-Yntnato-Hmre-fMo verstanden» wälirend naeli KoJiKi Sect.

43 Wiika-uü-h-nn und Toyo-mi-Lc-aii „ Uepi)tj?er Herr der erlauchten Speiae

"

andere Xamen von KninU'YanmUj-Iltarc-bii-ü t^'m sollen.

^ Im-ihi mit pracfigiertem Honorificum hiko „ prinzlierrlich.**
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APPENDIX.

A.—Mythen aus dem Kojiki.

(im nihongi weggelassen).

Sect 20:—Geschlechtalime von Susa-no-Wo bis

Oho-kimi-nusiii.

[Im KMipttext des NiBOKar. Seite 126, wird OWitmoituiikt unmittelbw ah
Sohn jS'iiMi'^io- HV« beaeichnet; in der VnriMite Seite 12B al» Nachkomme

in fiiofter Geaentiiim von Suminowo'ii Soha Ya-flhim»*na].

Hierauf wohnte [Susa no Wo] der Kiishi - nada - hime

bei, und der Name des Kindes, welches ir^t wurde, war

Ya-shima-zi-nu-mi (Acht Inseln Beherrscher). Und nachdem

er wiederum eine Tochter des [Berg-] Gottes Oho-yama-

tsu-mi Namens Kamu-oho-idu-hime (Göttliche Prinzessin

von Oho-ichi) geheiratet hatte, erzeugte er Kinder: den Gott

Oho-toshi (Grosse Ernte) und darauf die Gottheit Uka-no-

Mi-tania (Erlauchter Geist der X.ihruni;). Der ältere Bruder

Gott Ya-shima-zi-nu-mi heiratete eine Tochter tlcs Gottes Oho-

yama-tsu-mi Namens Ko-no-hana-chiru-hinie (die Baumblüten

&llen machende Prinzessin), und erzeugte ein Kind : den Gott

Fuha-no-mcjt-ku-nu-su-nu. Dieser Gott heiratete eine Tochter

des [Regen-] Gottes Okamt Namens Hi-kaha-hime und erzeugte

ein Kind: den Gott Fuka-fuchi-no-Midzu-yare-hana. Dieser

Gott heiratete die Gottin Ame-no-tsudohe<hi-ne und erzeugte

ein Kind : den Gott O-midzu-nu (Grosser Wasser Herr). Dieser

Gott heiratete eine Tochter des Gottes Funu-dzu-nu Namens

Göttin Fute-mimi (Gewaltige Ohren) und erzeugte ein Kind

:
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256 Appendix^ Myiken aus dem KofikL [sEcr. xxi.

den Gott Ama-no-fuyii-kinu (Himmlischer schwingenckr Prinz-

Herr?). Dieser Gott heiratete eine Tochter von Sashi-kuni-

oho-no-kami (Grosser Gott des Kleinen Landes) Namens Sashi-

kuni-waka-hime (Junge Prinzessin des Kleinen Landes) und

erzeugte ein Kind : den Gott Oho-kiini-nushi (Herr des Grossen

Landes), der mit anderem Namen heisst Gott Oho-na-niuji

(der Grosse liebe Edle), mit noch anderem Namen Gott Ashi-

hara-shiko-wo (Abschreckender Mann des Schüfgeüldes), mit

noch anderem Namen Gott Ya-chi-hoko (Achttausend Speere),

mit noch anderem Namen Gott Utsushi-kum-tama (Geist des

Landes der Lebendigen). Der [oben angeführten] Namen
sind es im ganzen fünf.

Sect. 21:—Ber Weine Hase von Inaba.

Nun hatte dieser Gott Oho-kuni-nushi * (Herr des Grossen

Landes) achtzig Gott'Brüder; aber sie alle liessen das Land

dem Gotte Oho-kuni-nushi, und zwar liessen sie es aus

[folgendem] Grunde: Jede dieser achtzig Gottheiten hatte

im Herzen den Wunsch, die Prinzessin Wikanii in Inaba *

zu heiraten ; und sie begaben sich mitcinantlcr nach Inaba.

indem sie den Gott Oho-na-muji" ihren Sack aufhucken

liessen und ihn als Begleiter mitnahmen. Als sie hierauf zu

dem Kap Keta gelangten, lag da ein nackter Hase. Da
sprachen die achtzig Gottheiten zu diesem Hasen und sagten:

,,Was du thun solltest, ist: du solltest in dem Meer-Wasser

KOMMBSHTAR ZUM KOJIKI.

[Sidie Cbamb. Kojiki Seite 68 bis 92. Hier aoU nur das unnn^iKfi^icb

Notwendige kars ttngemefkt werden}.

I Siehe 1, Kap. VII. Anni. 20.

-Knill' I iiKT Pri>v'mz. unweit Id/nmo.

^ LTsprünglichcr jSatue de^ Uho-kuui-nushL
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SEcr. XXI.J Der Weisse Hase von Inaba, 257

hier baden, und dich auf dem Abliang eines hohen Berges

niederlegen und [so] dich dem Blasen des W indes aussetzen."

Darauf folgte dieser Hase der Unter\\eisun|^ der achtzig

Gottheiten und legte sich nieder. Wie hierauf das Salzwasser

trocknete, platzte beim Blasen des Windes seine Haut allüber-

all am ganzen Korper, so dass er vor Schmerzen heulend

dalag. Da sah der Gott Oho-na^muji, welcher zu allerletzt

herankam, diesen Hasen und sprach: „Warum Hegst du da

und heulst?" Der Hase antvvüitcte und spracli ; Ich war

auf der Insel Oki und wollte nach diesem T^inde übersetzen,

aber hatte keine Mittel-und-Wegc, um überzusetzen. Daher

täuschte ich die See-Ungeheuer^ des Meeres und sprach : ,Ich

und ihr, wir wollen einen Wettstreit machen und wollen

überschlagen, welche von unseren Sippen die grosste Zahl

hat Deshalb bringet die Gesamtheit eurer Sippe hierher

zusammen und lasst sie alle in einer Reihe von dieser Insel

bis zum Kap Keta hinüber liegen. Dann will ich auf sie

treten und im Hinüberlaufen sie zählen. Dadurch werden

wir erfahren, ob meine Sippe oder die eurige grösser ist.*

Durch diese meine Rede wurden sie betrogen und legten

sich in eine Reihe aneinander, und ich trat auf sie und zählte

sie im Heruberkommen, und war gerade im Begriff ans Land

herunterzListeii^en, als ich säurte
: , Ihr seid von mir betrogen

worden/ Als ich eben diese Worte beendet hatte, da packte

mich das Seeungeheuer, welches am äussersten Ende lag, und

riss mir mein ganzes Kleid vom Leibe. Als ich nun deshalb

hier weinte und klagte, da befahlen mir die achtzig Gott-

heiten, welche vor [dir] dahingingen, und instruierten mich :

,Bade in dem Seewasser, und lege dich dem Wind aus-

gesetzt hin
!

' Als ich daher that, wie sie mich gelehrt

< Unweit der Kiute Ton Idzumo and Inaba.

« iraRi, kann aueh mit Krokodil" fibenetst weiden. Vgl. 1, Kap. VII»

Anm. 89.
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hatten, erlitt ich am ganzen Körper [diese] Verletzungen."

Hierauf belehrte der Gott Oho-na-muji den Hasen und sprach

zu ihm : „ Geh jetzt schnell an die Mündung dieses llusscs,

wasche deinen Körper in dem frischen Wasser, nimm dann

den Blüten[staub] der Seggen, [welche] an der Flussmündung

[wachsen], streue ihn umher und wälze dich darauf herum
;

dann wird dein Korper sicherlich wieder eine Haut (ein Feil)

wie ursprünglich bekommen." Als daher [der Hase] that,

wie ihm gelehrt worden war, wurde sein Körper wie er ur-

sprünglich gewesen war. Dies ist der sogenannte Weisse • Hase

von Inaba. Er heisst jetzt die Hascn-Gctthcit. Daher sagte

dieser Hase zu dem Gotte Olio-nn-nuiji : Diese acht/ig

Gottheiten sollen die Prinzessin Yakami gewisslich niciit be-

kommen. Obgleich du den Sack auf dem Rücken trägst, soll

deine Hoheit sie bekommen."

Sect 22 :—Berg Tema.

Hierauf" antwortete die Prinzessin Yakami den achtzig

Gottheiten und sprach : Ich will auf eure Kede nicht hören
;

ich bin willens den Gott Oho-na-muji zu heiraten." Daher

gerieten nun die achtzig Gottheiten in Zorn» • und in dem

Wunsche den Gott Oho-na-muji zu töten, beratschlagten sie

mit einander, und als sie am Fusse des Berges Tema im '

Lande Hahaki anlangten, sprachen sie [zu ihm] : „ Auf diesem

Ik rc^^e befindet sich ein rotes Wildschwein. Wenn wir es nun

herunter treiben, so erwarte und fange du es [unten]. Wenn
du es nicht erwartest und fängst, werden wir dich sicherlich

töten.** Nach diesen Worten wälzten sie einen grossen Stein,

den sie mit Feuer glühend gemacht hatten, und der einem

* „ Wein bedeutet hier aoTiel wie „ bloest nackt."

ist «nsanehmeo, dun inswiachen die achtzig Gottheiten in Inaba

angekommen warm and bei Yakiuni-hime ihre Werimng anfcebradit hatten.

* Den Steint da« scheinbare Wildschwein.
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VViltlsclnvcin ähnelte, hinunter. Dann, als sie ihn ~ hinab

verfolgten und er ihn fing, wunle er von dem Steine verbrannt

und starb. Hierauf weinte und klagte Ihre Hoheit seine

erlauchte Mutter, und stieg 7Aini Himmel empor und brachte

ihre Bitte vor Kami-musubi no Mikoto, der darauf sofort Kisa-

gahi-hime (Prinzessin Herzmuschel) und Umugi-hime (Prinzessin

Venusmusdiel) entsandte und ihn lebendig machen Hess.

Nämlich Kisa-gahi-hime zerrieb* und röstete [ihre Muschel],

und Umugi-hime brachte Wasser und bestrich [ihn] damit

wie mit Muttcr-Milch, worauf er ein schöner [junger] Mann

wurde und von danncn ging. Hierauf, als die achtzi*:^ Gott-

heiten es salit-n, betrogen sie ihn wieder, nahmen ihn mit sich

ins Gebirge, fällten einen grossen Baum nieder, steckten in

den Baum, [in welchen sie einen Spalt gemacht hatten], einen

Keil und Hessen [Oho-na-muji] mitten hinein treten, worauf

sie den Keil entfernten und [Oho-na-muji so durch Zerquetschen]

töteten. Als dann Ihre Hoheit seine Mutter ihn wieder

weinend buchte, bemerkte sie \h\\. spaltete sofort den Baum,

nahm ihn heraus und brachte ihn zum Leben, und sprach

Zu ihrem Sohn : „ Wenn du hier verweilst, so wirst du

schhesslich von den achtzig Gottheiten vernichtet werden.*'

Darauf schickte sie ihn schleunigst nach der erlauchten Stätte

des Gottes Oho*ya-biko (Prinz des Grossen Hauses) im Lande

Ki. Als sodann die achtzig Gottheiten ihn suchten und verfolgten

und ihn erreichten und die Pfeile auflegten [um ihn zu cr-

schiessen], entging er ilmen, indem er unter die Gabel eines

Baumes tauchte, und verschwand.

^ Kiiagej Wortspiel mit ihrem Namen IHfiaifahL Kimguhi ist ideniiach

mit der jetasl okt-yahi (Area iodsta) genannten Muschelf und umuffi ist die

jei4ge hamoffun (Cytherea M«retrix).

D. L mit dem mitchartigen Brei, der durch da» Mischen de» Wassers

mit der gepaWerten Muschel bereitet war*

^1 Wahncheinlich wieder mit Hülfe eines Zaubermittelsi wie %*orber.

'»Sieh« 1, Kap. VII, Anm. 45.
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Sect 23:—Bas üntere-entiegene-Land

(Ife no katasu Kiini)."

[Ihre Hoheit die erfaucHte Mutter sprach zu ihrem Sohne

Oho-na-muji] : ,, Du miisst dicli nach dem Untcrcn-cntlegenen-

I^nde, wo Susa no Wo no Mikolo wohnt, bcj^cben. Siclicrlicli

wird dieser grosse Gott dir einen Rat geben. Als er daher

ihrem befehle gemäss an der erlauchten [Wohn-] Stätte des

Susa no Wo no Mikoto anlangte, kam dessen Tochter Suseri-

bime (Prinzessin Vorwärts) heraus und sah ihn» und sie sahen

einander an und heirateten sich» worauf sie wieder hineinging

und zu ihrem Vater sprach : „ Eine überaus schöne Gottheit

ist gekommen." Sodann «^m^ Jcr grosse Gott hinaus, und sah

nach, und sprach : „ Dies ist die sogenannte Gottlicit Ashi-

hara-shiko-wo (Abschreckender Mann dos Schilf-Gefildes),**

rief ilin sofort herein, und Hess ilin in dem Schlangen-Gemach
schlafen. Da ^^ab seine Gattin Suseri-bime no Mikoto ihrem

Gemahl eine Schlangen [Abwehr] Binde ^ und sagte : », Wenn
die Schlangen dich beissen wollen, so treibe sie weg indem

du diese Binde drei Mal schüttelst." Als er demzufolge that»

wie ihm gelehrt worden ^var, wurden die Schlangen von selbst

ruhig, .so dass er nacli ruhigem Schlaf [uiedcr unversehrt]

heraus kam. Wiederum in der Nacht des folgenden Tages

that [Susa no Wo seinen Gast] in das Tausendfussler- und

Wespen-Gemach hinein ; aber da sie ihm wieder eine Tausend«

Sirlio 1, Klip. IV. Aniii. 29.

•^Su-he 1, Kap. VII, 70.

i*ie An und Wei-sc. wie Snscri-Mine Ihivin Geliebten gegeu die Arglist

ilircH Vatm durch inagi.s4.he Mittel hilft, and ibre «chUfwUche fluclit mit

ihm, erinnern so stark an den JanonoMedea Mythus, datn diese ErsiUilnng in

daf Kapital „ A Far-travelled Tale" von Langds Cnstimi and Myth aufgenommen

ZD werden verdient. Svutmrhime erinnert spesiell an Medea dtirch die ühev

nuiAiXfft Kifenucht, womit sie ihrem etwas zu galanten Gatten (la<« I^Ijea

h< hurr ni.ifht, so dasB er t^chlit'^'^lii-h Rei?9<in!< nehmen will. Vha Ende isi

jc(U-ch, im Gegensatc snr Jnson-Medea Geschichte, ein vexwbncndes.
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fussler- und Wespen-[Abwehr] Binde überreichte und ihn wie

vorher belehrte, so kam er ruhig [wieder] heraus. Wiederum

schoss [Susa no Wo] einen Brumm-Pfeil mitten in ein weites

<jefilde, und lie^s ihn den Pfeil holen, und sodann, als dieser

in das Gefilde hinein -Ci^angeii war, steckte er das (icfilde

sofort ringsum in Brand. Als hierauf [( )ho-na-nuiji] keine

Stelle wusste, wo er hinaus ix^-^ 'ngen konnte, kam eine Maus
herbei und sprach : „ Das Innere ist hohl-hohl, das Aeussere

ist schmal-schmal.** In folge dieser Rede stampfte er mit dein

Fusse auf der betreffenden Stelle, fiel hinein und verbarg sich

dbrin^ wahrend welcher Frist das Feuer vorbei brannte.

Hierauf kam die Maus heraus, indem sie in ihfem Maule den

Brumm-Pfeil hielt, und übergab ihm denselben. Die Federn

des Pfeils brachten die Kinder der Maus alle im Maule,

Hierauf kam sein Weib Suseri-bime weinend herbei, indem

,sie Begräbnis-Gerätschaften trug. Der i^rossc Gott, ihr Vater,

glaubte, dass er nun schon tot sei, ging hinaus und stand auf

dem Gefilde. Da brachte [Oho-na-muji] den Pfeil und über-

reichte ihn ihm, worauf [dieser den ersteren] in sein Haus

hineinführte, ihn in ein vielraumiges grosses Gemach hineinrief

und sich von ihm die Lause vom Kopf abnehmen liess. Als

[Oho-na-muji] den Kopf [Susa no Wo*s] betrachtete, sah er,

dass viele Tausendfüssler darauf waren. Als hierauf seine

Gemahlin ihrem Gemahl l^eeren \-om Muku-Baum und

rothen Lehm gab, zerkaute dieser die Beeren des Baumes und

spuckte sie mit dem rothen Lehm, den er im Munde hielt,

aus, so dass der grosse Gott glaubte, er zerkaue die Tausend-

fussler und spucke sie aus, worüber er in seinem Herzen

{ihm] gewogen wurde und einschlief. Da ergriff [Oho-na-muji]

die Haare des grossen Gottes, band sie fest an samtliche

Sparren des Hauses, versperrte mit einem von fünfhundert

[Männern] zu schleppenden l^'elscn den Eingang des Hauses,

nahm sein Weib Suseri-bime auf den Rücken, nahm des
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262 Appendix^ Mytiien aus dem Kojiku [sect. xxiii.

grossen Gottes grosses Lebens '"-Schwert und Lebens '"-Boc^cn-

und-Pfeile und ferner dessen himmlische Verkündungs-I^ute

mit fort, und floh hinaus. Dabei stiess aber die himmlische

Verkündungs-Laute gegen einen Baum, und die Erde hallte

davon wieder. Als nun in folge davon der schlafende grosse

Gott bei dem Getön erschrocken auffuhr, zog und riss er das

Haus nieder. Während er jedoch die an die Sparren gebun-

denen liaare loslöste, war [Oho na-nuiji] weithin entflohen.

Als er ihn nun bis an den flachen Hügel des Hades verfi^lgte,

und von weitem nach ihm blickte, rief er dem Gotte Oho-na-

muji zu und sagte: »»Mit dem grossen Lebens-Schwert und

den Lebens-Bogen-und-Ffeilen, welche du trägst, verfolge deine

Halb-Brüder," bis sie auf den erlauchten Abhangen der Höge!

liegen, und verfolge sie, bis sie in die Strömungen der Flüsse

liincingefcgt sind, und werde clu Kerl zur Gottheit, die über

das grosse Cand herrscht (Oho-kuni-nushi no Kami), und

werde auch zur Gottheit Seele-des-sichtbaren-Landes (Utsushi-

kuni-tama no Kami),-' und mache meine Tochter Suseri-bime

zu deiner Haiqpt-Gattin, " und errichte am Fusse des Berges

Uka die Tempel-Pfeiler fest und sicher in dem untersten

Felsenboden, und errichte die Querbalken hoch bis zum Gefilde

des Hohen Himmels, und wohne da, du Kerl du"!" Als

[Oho-na-muji] nun mit dem grossen Sclnverte und dem Bogen

die achtzig Gottheiten verfolgte und zersprengte, verfolLite er

sie, bis sie auf dem erlauchten Abhänge jeden Hügels lagen,

verfolgte er sie, bis sie in jede Flusströmung gefegt waren,

17 Der Vorsntz <iU „Lebens" soll bedeute, daes das Hchirert, eowie der

Bogen und die Pfeile, dem Bnlticr langes Leben gewXhfen.

»Am no rwri'ffoto (^^i^). Dem Spieler anf dieser l^nte sollten wohl

göttliche In^ratiooen kommen.

1^ Sie waren von einer anderen Muttor geboren.

^ I )a'i nis Pronomen der zweiten Teraon gebranchte ort hat vehichtlichen Binn.

•f Siehe 1, Kui». VIT.

?2 ^fiihnfii-im 'vljIS). ini (iegensatz su den ^tebcnfmueu.

5* Ko-yatm yol
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SEcr. XXIV.] Werbung der Gottheit Ya-chi-hoki}* 263

und begann dann die Länder-Bildung.*^ Daher pflegte nun

Prinzessin Yakami, wie es früher paktiert worden war, mit ihm

Beischlaf. Daher brachte er die Prinzessin Yakami mit sich,

aber da dieselbe sich vor seiner Haupt-Gcinahlin Suseri-bime

furclitetc, steckte sie das von ihr geborene Kind in die Gabel

eines Baumes, und kehrte [nach Inaba] zurück. Deshalb

bekam das Kind den Namen Ki-no-mata no Kami (Baum-

Gabel-Gottheit) ; mit anderem Namen hiess es auch Mt-wi no

Kami (Gottheit-der-erlauchten-Brunnen).

Sect. M:—Die Werbung der Gottheit Ya-chi-hoko

(Achtptaiifleiid-Speere).

Als dieser Gott Ya-chi-hoko, im Begriff sich mit Nuna-

kaha-hime (Prinzessin von Nuna-kaha)^ vom Lande Koshi zu

verheiraten, dahinging, gelangte er zum Hause der Nuna-kaha«

hime und sang

:

„ [Ich] Seine Hoheit der Gott

Der achttausend Speere,

War nicht im Stande, eine Gemahlin zu finden

Im Lande der Acht Inseln;*'

Und da ich horte, dass da sei

Ein weises Mädchen

Im weitentfernten

Lande Koshi,

Und da ich horte, dass da sei

Ein schönes Mädchen;

—

So stehe ich hier,

M Er setzte die L&iidencliopfbng fuit* die durah den Tod der Lauuuni

unlerbrocheii woiden war.

Einer der vielen Xamen Oho-kuni-nu^hPs. Siebe 1, Kap. VIT, 71.

2ß yum-hifui whtl fiU ein Ortsname der Provinx Echigo betrachtet.

^ Ya-fJiiino-huti, iim ei^nfliclu- Japan, an defiseo nördlicher Grenn 6a»

Barbarenland Koshi liegt (»iehe 1, Kap. II, Ii)}.
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264 Appenekx^ Mylhen aus dem Kofiku [sect. xxrv.

Sie wahrlich zu ehelichen

;

So gehe ich hin und her

Sie zu ehelichen.

Ohne auch nur die Schnur meines Schwertes

Bisher losgebunden zu haben,

Ohne auch nur den Sclileier

Bisher losgebunden zu haben^

Drücke ich zurück

Die von der Jungfrau

Geschlossene Bretter-Thür;

Während ich dastehe,

Ziehe ich sie* vorwärts.

Während ich dastehe,

Sin^t der Xuyc ^

In den grünen Bergen,

Und [die Stimme des] walircn Gcfild-Vogels,

Des Fasanen, ertönt

;

Der Vogel des Hofes,

Der Hahn, kräht.

O wie schade ist's,

Dass [diese] Vögel schreien!

O, diese Vugel !

Ich möchte ich könnte sie krank hauen !

*

O schnellfliegender

Am Himmel laufender Bote,

Die Erzählung auch

Die Thür. Er temt an denelben hin und her, da er so der Jungfian

«indringen wDL
SB Ein fikbelbafier Vog^ der klagende Rufe auntöHst.

=^ I>er Bof der Vögel kfitidct <!en nalienden Tag. In alU r Zint war en

Sitte (wie z. H. noch jetzt bei vielen Struninen in FormosR), da« der Mann

seine (leliebte txler junge Frau nachts in deren liaiis*,' bcMuelito; l>eim Aiil>rp< li«'n

des neaen Tages niusste er nVr wi^^der luirnkfliion. iK-r t-iitt.iiischte Lii'hiuJier

macht Ijier die die MorgendäninK 1 ung verkün I :i leii Vögel dafür verantwortlich,

daifi »ie ihm die ersehnte Liebe^nacht weg-^ciireieiu
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SBCr« XXIV.] Werdm^ der GoUheit Ya-cM-hoko, 265

Von der Sache,

Diese !
"

Hierauf sang Nuna-kaha-hime von innen, ohne dass sie

erst die Thür öffnete :

„Deine Hoheit Gott

Der achttausend Speere

!

Da ich ein Weib bin

Wie eine [das Haupt] niederhangende Pflanze,

So ist mein Herz

I' ürwahr ein Vogel auf einer Sandbank beim Gestade
;

In der That wird es jetzt

Ein Regenpfeifer wohl sein.

Nachher

Wird es ein ruhiger Vogel sein.

Was [dein] Leben anbelangt»

So geruhe ja nicht zu steibenj

O schnellflicgcnder

Am Himmel laufender Bote,

Die Erzählung auch

Von der Sache,

Diese !

"

[Zweiter Gesang der Nuna-kaha-hime].

„ Wenn hinter den grünen Bergen

Die Sonne untergeht.

In der wie die Nuba-Frucht [schwarzen]

Nacht werde ich hervorkommen.

Wenn wie die Morgensonne

Lächelnd und stralilend du kommst,

Dann [sollen deine] Arme, die weiss sind

letzten fünf Zeilen flind dankel. Nach Motowori .sollen sie den ffinn

haben : „Möge dieser Ocfltng WM ein Bote m künftigen Zeitaltem gelangen

und für sie die Erinnerung an diesen Vorfall bc^^Tiliren." Nach Moribe sind

diei*e Verse Ilinztifüfrnng der offii i« llt n Sänger, die in späterer Zeit dieoe

laeder als Begleitung zu Taniun tiangen.
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Wie Seile aus Papicrmaulbecrrinde,

[Meine] w'mi schmelzender Schnee

Weiche Brust

Sanft klopfen;

Und [uns gegenseitig] klopfend und uns umschlingend,

Und die Juwelen-Arme,**

Die wahrhaften Juwelen^Arme,

Ausstreckend und [gegenseitig] zum Kopfkissen

niachcnd,

Wullen wir [miteinander] schlafen

Mit ausgestreckten Beinen.

Sprich mir nicht von Liebessehnsucht

Allzusehr,

Du Hoheit, Gott

Der achttausend Speere

!

Die Erzählung auch

Vön der Sache,

Diese !

"

Daher pflegten sie in dieser Nacht keinen Beischlaf,

aber in der Nacht des folgenden Tages pflegten sie erlaucht

Beischlaf miteinander.

Sect. 25:—Das Gelöbnis mit der Weinschale.

Wicdcnuii war Ihre Hoheit Suscri-binie, die Hauptkönigin

(Hauptgattin) dieser Gottheit, sehr eifersüchtig. Daher war

ihr göttlicher Gemahl in Betrübnis, und stand im Begriff von

Idzumo nacli dem Lande Yamato hinaufzugehen ; und wie er

im vollen Anzug dastand, die eine erlauchte Hand auf dem
Sattel des erlauchten Pferdes, und den einen erlauchten Fuss

in dem erlauchten Steigbügel, sang er:

„Wenn ich [meine] Kleider, die so schwarz sind

Wie die Xuba l' i ucht,

D. L schöne Arme.
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Ganz sorgfaltig

Nehme und mich darein kieide,

Und wie die Vögel der Tiefsee

Meine Brust beschaue,—

Obgleich ich meine Schwingen (Aermel) erhebe,

[Sage ich, dass] diese [Kleider] nicht gut sind,

Und werfe sie ab

Auf die Wogen an der Küste.

Wenn ich die Kleider, die so grün sind

Wie der Eisvogel,

Ganz sorgfaltig

Nehme und mich darein kleide.

Und wie die Vögel der Tiefsee

Meine Brust beschaue,

—

Obgleich ich meine Schwingen erhebe,

[Sa^c ich, dass] auch diese nicht gut sind,

Und werfe sie ab

Auf die Wogen an der Küste.

Wenn ich die Kleider, die gefärbt sind

Mit dem Safte des Färbe-baumes

Aus sserstossener Färberrote (Krapp) welche manr,

gesucht hat

Auf dem Berg^Gelande,

Ganz sorgfaltig

Nehme und mich darein kleide,

Und wie die Vögel der Tiefsee

Meine Brust beschaue,

—

Obgleich ich meine Schwingen erhebe,

[Sage ich, dass] sie gut sind.

Meiner teuren

Jungschwester Hoheit!

Ob du auch sagst

Dass du nicht weinen wirst,

Wenn wie geschaarte Vögel

Ich [meine Mannen] schaare und foitgehe,
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^68 AppaidiXf Mythen aus dem KojikL [sect. xxv.

Wenn wie dahin p^eleitete Vögel"*

Ich [meine Mannen] dahin leite und fortgehe,—

Wirst du doch den Kopf hängen

Wie eine einzeln-stehende Susuki **

Auf der Berg-stättc,

Und dein Weinen

Wird sich fürwahr erheben wie feiner Nebe!

Des Morgen-Schauers.

O meiner Gemahlin Hoheit,

Die du wie junge Kräuter [HebUch und frisch bist] l

Die Erzählung auch

Von der Sache.

Diese!**

Hierauf nahm seine Kaiserin eine grosse erlauchte Reis-

wein Sc;iale, näherte sich ihm, überreichte ihm [die Schale]

und sang:

„O deine Hoheit Gott

Der achttausend Speere

!

[Du], fürwahr mein [lieber] Herr

Des grossen Landes,

Da du ein Mann bist,

Hast du wahrscheinlich eine Gemahlin,

[Die lieblich ist] wie junge Krauter,

An all den verschiedenen Landspitzen der Inseln

Die du siehst,

Und an jeglicher Küsten-Landspitze

Die du betrachtest.

Aber ich, ach \

Da ich ein Weib bin.

Habe ich keinen Mann

*'•* Das liil<l \9\ «lalier ufnonunon, das«, wenn i iiu' S l»:uir von Vi^jelA

irgend wo sitzt, und cini^r atttilitgt, h4»glfic}i die übrigen ihm l'uigeu.

M Eine lange Grasart, Eulalia japonica.

» D. L Gemahlin.
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Ausser dir,

Habe ich keinen Gemahl

Ausser dir.

Unter dem Flattern

Der verzierten Umhegung,

Unter der Weichheit

Der warmen Decke,

Unter dem Rascheln

Der tuchnen Decke»

—

Mit [deinen] Armen, die webs sind

Wie Seile aus Papiermaulbeerrinde,

[Meine] wie schmelzender Schnee

Weiche Brust

Sanft klopfend.

Und [uns gegenseitig] klopfend und umschlingend

Und die Juwelen-Arme,

Die wahrhaften Juwelen-Arme
Ausstreckend tmd [gegenseitig] zum Kopfkissen

machend,

Wollen mit ausgestreckten Beinen

Wir schlafen.

Erhebe [zum Trunk]

Den herrlichen erlauchten Reiswein i
"

Nachdem sie so gesungen hatte, thaten sie [beide gegen

einander] mit der Schale ein Gelübde, wobei sie [einander die

Hände] auf den Hals legten, und bis zur Jetztzeit sind sie in

Frieden. Dies nennt man Götter-Worte.^

Seet 26:—Die ITachkommen des Gottee

Oho-kuni-ntisliL

Nunmehr heiratete dieser Gott Oho-kuni-nushi Ihre Hoheit

fCfimi-jnfn, nnch Mi iiUh' = Untt ririlun:^' iilvi r i:i>ttlifl»e Ki"<^i^iifvse ; nach

Motowori wujrc uta „Lied" zu ergänzen, und wäre dies ein Gedich^attung»^
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Ta-kiri-bime (Strom- Ncbcl-lVin/.cssin), die Gottheit welche

im innersten Tempel von Munakata ^' wohnt, und er/.cuj^te

[folgende] Kinder : den Gott Aji-shiki-taka-hiko-ne, darauf

dessen jüngere Schwester Ihre Hoheit Taka-hime (Hohe

Prinze.sstn), deren anderer Name Ihre Hoheit Shita-teru-hime^

Ist. Dieser Gott Aji-shikt-taka-hiko-ne ist derselbe, welcher

.jetzt der grosse erlauchte Gott von Kamo heisst.

Der Gott Oho-kuni-nushi heiratete ferner Ihre Hoheit

Kamu-ya-tate-hime (Prinzessin Göttliches-Haus-Schtld) und

erzeugte ein Kind: den Gott Koto-shiro-nushi (Din^-Zcichen-

ilcrr). Ferner heiratete er die Gottheit Tori-mimi (Vogel-

Ohren), die Tochter des Gottes Ya-shima-muji fAcht-Inseln-

Edler) und erzeugte ein Kind : den Gott Tori-narumi (Vogels-

waclisende-Ohren). Dieser Gott heiratete die Gottheit Hina-

teri-nukata-bichi-wo-ikochini und erzeugte ein Kind : den Gott

Kuni-oshi-tomi (iandes-grosseivReichtum). Dieser Gott hei-

ratete die Gottheit Ashi-nadaka, deren anderer Name Ya-kaha-

.ye-hime (Acht-Flü$se-[und]*Buchten<Prinzessin) ist, und erzeugte

ein Kind: den Gott Haya-mika-no-take-sahaya-ji>nu-mi (Schnell-

gewaltig-tapfer-Sahaya-Herr-Herrscher). Dieser Gof^ heiratete

Saki-tama-hime (Prinzessin Glücks-Geist), die Tochter des

Gottes Ame-no-mika-nushi (Himmels-gewaltiger-Herr), und

crzeu^^te ein Kind : den Gott Mika-nushi-hiko (Gewaltiger-

Herr-Prinz). Dieser Gott heiratete die Hina-rashi-bime, die

Tochter des Gottes Okami, ^ und erzeugte ein Kind: den

<jOtt Tahiri kishi-marumi. Dieser Gott heiratete die Gottheit

Iku-tama-saki-tama-hime (Prinzessin Lebens-Geist Glücks-Geist),

eine Tochter des Gottes Hihira-gi-no-sono-hana-madzu-mi, und

name: „ Gotui^esprach-Li«!,*' in Analogie m «dehen Anadrfldc^n wie

Buem-Lied/* „ HoflingR-Lied " etc.

Ort in der Pkovini ChikuKn.

«^Sidb« % Kap. I, 16.

Siehe 1, Kap. VIT, 88.

Siehe 1, Kap. IV, 26.
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SECT. XXIX.] OkoUfshi*s u. HayamattfS Kinder. 271

erzeugte eia Kind : den Gott Miro-na-mi. Dieser Gott heiratete

die AwQ-numa<nu-oshi-hime, eine Tochter des Gottes Shiki-

yama-nushi (Herr von Shiki-yama ^'), und erzcuc^^te ein Kind:

den Gott Nunoshi>tonii-tori-naru-nii. Dieser Gott heiratete

die Gottheit Waka-hini>m^ (Jung-Tag-VVeib) und erzeugte ein

Kind: den Gott Ame-no-hibara-oho-shi-na-domi (Himmels-

Hibara-gfios$-lang-Wind-Reichtum). Dieser Gott heiratete die

Gottheit Toho-tsu-ma*chi-ne, eine Tochter des Gottes Ame-
no-sa-giri (Himmels-Päss-Grenze), und erzeugte ein Kind : den

Gott Toho-tsu-yama-zaki-tarashi (Des fernen Ber^j-Vorsprungs-

Vollkoiiiuicncr).

Von dem oben erwähnten Gotte Ya-shinia-zi-nu-nii bis

licrab zum Gotte Toho-tsu-yama-zaki-tarashi werden sie die

Gottheiten der siebenzehn Generationen genannt.

Sect. 29 :—Die erlauchten Kinder des Oho-toski no

Kami (Gott der Grossen Ernte) und des Ha-yama-

to no Kami (SchneU-fierg-Wohnung Gott).

Nun heiratete Gott Oho-toshi die Inu-hime, eine Tochter

des Gottes Kamu-iku-niusu-bi (Göttlicher-LclK'n^-l^rzcugcr-

Wunderbarer), und erzeugte Kinder: den Galt ( )h')-kuni-mi-

tama** (Erlauchter-Geist-des-Grossen-I^ndes) ; sodann den

Gott (von) Kara ; sodann den Gott Sohori ; sodann den Gott

Shira-hi (Weisse-Sonne, oder Mukahi); sodann den Gott

Hiztri.

—

fut^ GaUkeUen.—Femer heiratete er Kagayo-hime

(Strahlende-Prinzessin)» und erzeugte Kinder: den Gott Oho-

]caga-yaina-taK>nii (Gross-strahlend-Berg-Wohnung-Grande)

;

sodann den Gott Mi-toshi (Erlauchte^Emte). Femer heiratete

er Ame«shtm-kam-midzu-hime, und erzeugte Kinder: den

Gott Oki-tsu-htko (Prinz des Innern); sodann Ihre Hoheit

Oki-tsu-hime (Prinzessin des Innern), deren anderer Name

Soll ein Ortanmne in EchlsNi sein.

«Hiebe 1» Knp. VII, 72.
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Gottheit (^lio-bc-hime (Grosser-Hcrd-Prinzessin) ist :—dies i.-,t

die von allen lauten verehrte Gottheit des Küchenherdes

(Kama no Kami) ; sodann den Gott Oho-yama-kuhi, der mit

anderem Namen Gott Yama-suwe-no-oho-nushi (Grosser-Herr-

des-l>ei^-Endcs) heisst :—dieser Gott residiert auf dem Beige

Hiye im Lande Chika^-tsu-Afumi *^ und ist femer der zu Matsu-

no-wo in Kadzunu wohnende und die Brummplcile gebrauchende

Gott; sodann die Gottheit Niha-tsu-hi (Hof-Feuer); sodann

den Gott Asuha ; sodann den Gott Hahigi ; sodann den Gotc

Kaga-yama-to-omi (Strahlend-Berg-Wohnung-Grantle) ; sodann

den Gott Ha-yama-to (Schnell-Berg-W'ohnung) ; sodann den

Gott Xilia-taka-tsu-hi-no-kami(l lolier-Gott-des-Feuers-ini-Hofe);

Si>clann den Gott Oho-tsiichi (Grosse-l-'rcle), der mit anderem

Namen auch Gott 1 suchi-no-mi-oya (hrlauchter-Ahn-der-Erde)

heisst.

—

Neun GoUiteiten.—
Im obigen Abschidtt sind die Kinder des Gottes

Oho-toshi, vom Gott Olio-Kuni-mi-tama herab bis

zum Gott Oho-tsuchi, zusammen sechzehn Gottheiien.

Der Gott Ha-yama-to heiratete die Gottheit Oho-ke-tsu-

hime (Prinzessin-der-grossen>Nahning), und erzeugte Kinder:

den Gott Waka-yama-kuhi ; sodann den Gott Waka-toshi

(Junge-Flrnte) ; sodann dessen jün^^ere Schwester die Gottheit

Waka-sa-na-me (Junii^es-Reis-Uniiitluuendes-Wcibj ; sodann den

Gott Mid/.u-maki (Wasser-Spren^^er
)

; sodann die Gottheit

Natsu-taka-tsii-hi (Hohe-Sonne-des-Sommers ), welche mit

anderem Namen auch Natsu-no-me-no-kami (Weiblichc-Gottheit-

des-Sommers) heisst; sodann die Gottheit Aki-bime (Herbst-

Prinzessin); sodann den Gott Kuku-toshi (Stengel-Emt^);

sodann den Gott Kuku-ki-waka-muro-tsuna-ne (Stengel-Baum-

jung-Haus-Seil-Herr).

<^ Die der IlaiipUitadi nahe FkoTinx Afimit, im OegentiaU zn der feniea

Afuini Provinz (Tolio-tsii-Afiinii, spr. TStölDi). .\{'iu\i (hpr. Onii) irt »um Akor

Mmi „ friMche See, SUaf^See/' einem Namen f&r deo Biwa See, entstanden.
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secT. XXXVI.] Gott Saruda-hiko in Astaka,

Im obigen Abschnitt sind die Kinclr-r des Gottes

Ha-yania-to, vom Gott Waka-yama-kuhi bis lierab

zum Gott Waka-muro-tsuna-ne, zusammen acht Gott-

heiten.

Sect 36 Gott Saruda-hiko in Azaka.

Als nun dieser Gott Saruda-hiko zu Azaka ''^ wohnte, L^ing

er [einmal] Fische fangen, \vub;;i seine Hand von einer Ilirahu-

Muschel"^ mit dem Maule gepackt wurde, und er in der Salzflut

des Meeres ertrank. Daher war sein Name, mit dem er genannt

wurde, als er auf den [Meeres-] Boden untersank, Sokonioku-

mi^ama (Boden-berührender-erlauchter-Geist); der Name, mit

dem er genannt wurde, als das See-Wasser empor gurgelte, war

Tsubu-tatsu-mi-tama (Empor-gurgelnder-erlauchter-Geist) ; der

Name, mit dem er genannt wurde, als sich die Schaumblasen

bildeten,war Aha-saku-mi-tama(Schaumblasen-bildender-erlauch-

tcr-Geist), Hierauf gelangte [die Gottin Uzu-me], indem sie

den Gott Saruda-hiko begleitete, 7.urück* und trieb sogleich

die Dinge mit breiten Flossen und Dinge mit schmalen Flossen*'

sämtlich zusammen, und fragte sie, indem sie sprach : ,, Wollt

ihr dem erlauchten Sohne der Himmlischen Gottheit ehrfurchts-

voll dienen**?"—worauf alle Fische sämtlich erklärten, dass

sie ihm ehrfurchtsvoll dienen wollten. Nur der Trepang * sagte

nichts. Da sprach Ame no Uzume no Mikoto zu dem

Trepang: „Dieser Mund, he! ist ein Mund, welcher keine

Antwort giebt!", und mit diesen Worten nahm sie ihren

^ Ort im Distrikt Ichiah^ der Frorins Ise.

* Jetit akorgtAi (Anan in6fttA) getuunit

* Nacii Ise, dem Ileimatiilaiid de« Soruda'hiko.

^ D. L alle groMen and kleinen F&tclie.

* Ab Nehrnng.

*KA jetat MamaAo.
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274 Appaiäix, Mythen aus dem Kojiki, [sect. lxv.

Gürtel-Dolch*' und schlitzte damit seinen Mund. Daher ist

heutzutage der Mund des Trepang geschlitzt. Deshalb wird

im erlauchten Zeitalter [eines jeden Kaisers], wenn von Shima ^'

die ersten Erträgnisse zum Mahl [dos Kaisers] überreicht

werden, [vom Kaiser ein Teil derselben] den Saru-me no

Kimi gewährt.

Sect. 6Ö:—Der Gott von Miwa.

[I^icne Mythe flteht »war im 2. Buche des Kojiki, Sect. 75, im Abüchniu

der Gcfiohiehte Sqjia-tentiö's, erictieiot aber darin als Einschiehset und

f;eb5rt ihrem Charakter nach in die eigentliche Mytboliigie. Im Kiiiox«!

(Buch 5) ist sie w(>gi,f'li-^<n. Zur Zeit cint r PestiK-nz oi-^cliien Oho>kuni-

nmlii dem Kaiser Süjin im Tranm und vcrhicHs, dass die Pestilenz

aufhören würde, wenn ein pewi-s-;er Oiio-tatji-neko zum Oherprie^fcr in

M'inetn, ()lu)-kuni-nii<lii''i. Teinftel einge<«'l/.t wünlo. Olm-tata-niku wunle

gesucht und gefniuku und als überpricster in» TeuijH'i zu Miwa, wo

Oho-kani^nnhi als gruevie Gottheit Teivhrt wird, einigfectetat. Dieser

Shintoachrein» in einem alten Hain gelegen, iat einer der aUeriittotten

mkd heiligHten Tempel von Japan. Die folgende Mythe bt eingeMchoben

eur Begründung der Beuehung^vinchen Oho-kuni-nUKhiundOh«>-tata-aeko.]

Der Grund, warum dieser Ühü-lata-iicko genannte Mann

als Kind einer Gottheit bekannt ist, war, dass die oben genannte

Iku-tama-yori-bime (Lebens-Juwel-gute Prinzessin) eine schone

Erscheinung hatte, und dass hierauf ein gottlicher Jüngling,

der ihre schöne Erscheinung fiir ohne Gleichen in der Welt

hielt, um Mitternacht plötzlich [zu ihr] kam. Sie liebten sich

und verweilten ehelich mit einander, und nach kurzer Weile

wurde die Schöne schwanger. Da waren ihre Eltern über

ihr Schwangerwerden erstaunt und fragten ihre Tochter:

„Du bist ganz. \on selbst schwanger geworden, ulmc daas du

einen Mann hast. Wie kommt es, dass du schwanger bist?*'

\

^ Hitnihgatanaf soll unter dem Kleide, im untcniten Ourtel, getragen

worden min.

AI Kleine Provini, oeUich von Lie.
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SECT. Lxv.] Der Gm von. Mkoa, 275

Sie antwortete : „ Ich bin ganz natürlicher Weise schwanger

geworden, indem ein schöner Jüngling, dessen Namen

ich nicht kenne, jede Nacht zu mir kommt und bei mir

verweilt." Da nun ihre Eltern den Mann zu kennen

wünschten, unterwiesen sie ihre Tochter mit den Worten:

„Streue vor dem Bettlager roten Lehm umher, stecke eine

Strähne Hanf durch eine Nadel und stich sie in den Saum
seines Gewandes ein." Als sie hierauf, wie unterwiesen, L^ethan

hatte, unti man am folgenden Morij^en nach>.ili. tla war Jer

durch die Xad?l i^cstcckte Ilanff.ulcn durcii d.is Loch des

Tiiürhakens hindurch nacii aussen gezogen, und es waren nur

noch drei Windungen (mi-ziui ^ 5^) von dem Faden zunick-

geblieben. Da sie nun den Umstand wusstcn, dass er durch

das Loch des Thurhakens hinausgegangen war, und dem

Faden folgend auf die Suche gingen, [sahen sie, dass dieser]

nach dem Berge Miwa hinging und im Tempel der Gottheit

aufhörte. Hieraus erkannten sie, dass [das gezeugte Kind,

Oho-tata-neko] das Kind der betreilendcn Gottheit sei. Daher,

Weil \<)ii dem l'aden drei W'indungen {ini-zv.i) zurückgeblieben

waren, nannte man diesen Ort Miwa.

—

Dieser cnK'jhntc Oho-

tata-nt ko iio Mikoto isi der Ahn dir Kiwi von Miw;i uni der

von Kamo*

B.—Aus dem Kujiki.

Stammtafel der ältesten Götter.

(Zu Brcii 1, Kai*. I, Anm.

„ Nun entstand auf dim Gefilde des Hohen Himmels ein

Gott mit dem Namen

Arne — yudsuru - hi amc uj sa - giri

Himmel übertragen Sonne Himmel's dicker Nebel
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276 Appendix^ Am dem Küjiki.

Kuni - yudzuru - tsuki kuni tto sa — gvi
Land (P>de) übertragen Mond Landes dicker Nebel

no Mikotv
Hoheit

welcher allein entstand. Nacli ihm wurden zwei Generationen

von zugleich entstandenen Göttern (^ft ^ H tomo ni mri-

ifinst i u futa-yo) und fünf Generationen von g;^c]3aarten Gottheiten

(lÄ^£ narain-mastm üsu-yo oder takuJii-nareru üsU'Jtaskira

no fftt-fo) fTcboren, Diese bilden [zusammen] die sogenannten

«eben Götter-Generationen ft K)-

Genealogie des Zeitalters der Götter

Der himmliBcbe Ahn .i nte-f/wizuru^/ii ante im Ha^ffit'i KutU^

ymhntm^itki kntti no mtpffiri tio 3iikoto,

Erste Generation {— ft)*

Ziiglnch entstandtnc fätnmiisc/te GüUer (A ^ iM!) •

Arne no mi-naka - nushi m Alikjt.*

Himmel hehr Mitte Herr Hoheit

(aucU Arne m 2uJ.-(Hitchi wo Mihifo genunntj.

Umashi - aslÜ - kadi kiko - fi no Mikoto
Angenehm Schilf Schoss Prinz traut Hoheit

Zweite Generation (H

Zugleich entstandene himndische Götter (j^ ^ ^ fff) :

Kuni no toko — rt^<7r/// no Mikoto

Land ewig stehend Hoheit

(auch Kwni HO tit-dachl m yf., oder JTwiti no m'dtwski no J£, oder

Ha'ko^iuni no M. genannt), ^
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Die sieben GdUergenerationen* 27^

Toyo - hitii - nus/ä no Mikolo
Ueppig Land Herr Hoheit

^auch jtoyü-i;tt«-H(i »o 3/., «nler Toyo-kti-JwJii'nn no J/., .»der IJki'j'u-na-tOffO'ixihi

ao M,f oder Tt/jfo-kuhi-wuke no M, gi>nanntj.

Ein Zweig (ji] wa^e „ Zweig/ami/ie

:

Anw - ya kiidari no Mikolo

Himmel acht herabsteigen Hoheit

Dritte Generation (H 1^)-

Himnlische Gotter als Paare geboren (M^^ |t)

:

Tstmu - ci-itfii H0 J/ik(fk)

Horn Piahl Hoheit

/Av/ - HO Ahkoto,
ggine jüngere Schwester (mjp. «ine Frau).

Leben Pfahl Hoheit

Ein Zweig :

Arne - ffti - kudari no Mikoto
Himmel drei herabsteigen Hoheit

Vierte Generation (i^ K)-

Himmlisclte GöUer als Paare geboren

:

Schlamm E^e teuer Hoheit ^ ^'^

Sn - hiji - ni no Afikoto,

Sand Erde teuer Hoheit

«eine jüngere Schweiler (ancti ^trMji-me wo M,)
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278 Appendix, Aus dem Küjiki.

Ein Zweig:

Ama - alii tto Mihoto

Himmel treffen Hoheit

Fünfte Generation

Himmlische Götter als Paare gehören:

Otto - touia - Jdko no Mikoio

Gross Matte Prinz Hoheit

(such Oiki>^o »0 ji, cder Oko-tomv-Ji, oder (Xio-to-ma-htbo),

Oho - toma — hc no Mikoto,

Gross Matte Weib Hoheit

seipp jüngfre Schweater (auch OAo-fo »o ht^ oder üür^oniM-A«, oder OlUhfo-ma-^ime).

Ein Zweig:

Arne - ya - fto — hi no Mikoto
Himmel acht hundert Tage Hoheit

(Ciott der vierten Generation des »llein entvtnndenen Hiromelfigottes).

Sechste Generation K).

Himmtiche Gotter als Riore geboren

:

Awo - km/iii-i — ne no Mikoto

Ü ! chrfurchtgebictcnd teuer Hoiieit

(auch iltco-iMijn no i/., oder OttuHaru no jlf.)

Aj'tj - kashiki - nc no Mikoto
Ah! chrfurclUifcbictcnd teuer Hoheit

seine jüngere ächwcster (auch KaehUco-ne no JH., oder Ka-kari-him« no ül)
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Die sUben GdttergcHtrationiu. 279

Ein Zweig:

Arne tio ya - so - yorodzii - tavia no Mihoto
Himmel acht/.ig Älyriadcn Geister Hoheit

(Gott der föufWn (ieneratton de» allt>ia-*teheudeo Uimmebgoltes).

Siebente Generation (42 tt)*

Him$ti!i$chc Gatter als Paare gebaren:

Kinladcnder Herr Hoheit

Izanami no Mikoto,

Einladende Frau Hoheit

Ein Zweig:

Taka - mi — musubi no Mikoto

Hoch hehr Erzeuger Hoheit

(auch Tnkor^ no 3/m Gott der 6ten 0«nenitioii de» alleia entstanden

IIiiiimeliigi>ttcs).

Ihr£ Kinder:

Arne no offto/ii — kane no Mikofo
Himmel Gedanken zusammenfassen Hoheit

(Ahn der Acht no Hafuri von Shinano).

Ferner :

Am£ 110 futo — dama no Mikoto

Himmel gross Juw'el Hoheit

(Alm der Iinibt* n<> obito).

Ferker :

Arne no oshi — hi no ^Hkoto

Himmel ertragen Sonne Hoheit

(Ahn der Oho-tomo no mnraxi ; auch K<imi-«a-At no IT. genannt).
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280 Appendix^ Aus dem I^jiki.

Ferner :

Atm no kmnu - deuM no Mikoto
Himmel Gott stehen Hoheit

(Ahn der Yanushiro no atahi).

Sodann war da:

Ka$m - mi - tttusubi no MUtoto

Göttlich hehr Erzeuger Hoheit

(»uch A'aMtt-mit«m6i no Jlf.)

Kinder :

Arne no mi-ke - mocIU no Mikoto

Himmel hehr Nahrung haben Hoheit

(Ahn der Kii no atahi).

Ferner :

Arne no mkUi - ne no Mikoto

Himmel Weg teuer Hoheit

(Ahn der Kuh»!« au niiyatäuku).

Ferner :

Aiiii no kami - tama no Mikoto

Himmel göttlich Juwel Hoheit

(Ahn der Kodonu no Kamu no agata-nushi).

Ferner :

Ikn - musubi no Mikoto

Leben Seele Hoheit ^ "^"^^

Sodann war da:

Tsu - Juxya - musuhi no Mikoto

Hafen schnell Seele Hoheit

Kinder :

Iclii - chi - tama (oder nmsubi) no Mikoto

Markt tausend Seele Hoheit
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Die süöen Gotkrgemratioiun. 281

[Dessen] Kind:

Koj^oto — musubi m Mikoto

Schuangerschafts (?) Seele Hoheit

^Äoj' /". Etym. unbekannt. Im Text za S. 113, Anm. 75 d. i.

„Scbwangenehaft verutvnchentl," daher VA\m. vielleicht ho-^oto

„Kttul-Saclie/' ü. i. Scliwangenicbaft.]

[Dessen] Kind:

Affta na Ko-yam no Mikoto
'

Himmel Kind-Dach Hoheit

(Ahn der Nakatomi no mnnsi).

Ferner :

Take - cht - nokori no Mikoto

Tapfer Milch Ueberbleibsel Hoheit

(Ahn der Sofu no «g^tapnuahi).

Sodann war da:

Furu - tama (oder vmsubi) tu? Mikoto

Schütteln Seele Hoheit

KlNDEK

;

Saki - tama fto Mikoto

Glück Juwel Hoheit

Ferner :

Arne no osld - täte no Mikoto

Himmel ertragen stehen Hoheit

(Ahn der Maki-maku no kunnushi).

Sodann war da:

Yorodzu - tama (oder nmsuH) no Mikoto

Myriade Seele Holicit
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282 Appen iix^ Idzum<hFüdoki.

Kind:

A)na Hü koha — kaha (oder tsuyo - kn no Mikoio ^*

Huiuucls hart Mass stark Wind Hoheit

(Alm der Taka-uilya no kaunushij.

C.—Aus dem Idzumo-Fudoki. *

1.—Die Sage vom Landziehen.'

Der Distrikt Ou.

Was den Grund anbelangt, warum man [diesen Distrikt]

Ou nennt, so kündet seine Hoheit Ya-tsuka-midzu-omi Tsunu:

„Das Land Idzumo, wo ifiele Wolken oufsteif^cnA ist doch ein

schinaltiu/iis^is* ]\\\\^cs Lniul. Das urspmn^lichc Land ist klein

ancfdc<^t. Darum will ich eine neue Anlache daran hinzunähen."

So sprach er ; und als er nach dem Vorgebirge des icic eine

Taku-Deeke Shiragi ' hinschaute, ob es dort vielleicht

einen Uebertluss an I^and gäbe, sprach er zu sich : „Ksgiebt

einen Uebertluss an Land," und räumte weg mit einem Spaten

KOMMENTAR ZU DEN FUDOKL

' TopofirMplilsflie Aufzoichnungi'n üKcr Provinz Llziinio. Vollendet

2 IVle. !'> ist (las cinztire vdllst.iiuiii; nli.ilti np von den c«"iitiii ;iltia

FülWKl. Die iil>rigon sind mu liriRli>iiukvvcist' frluiltcu. Ich cilierc nach der

von Motowori Ohim revidierten Ausgalx* von 1806.

* KuwAnku Ed. Öhira, foL 4-6. Bei der Interpretation dim fiberai»

schwierigen Stücke« ist mir IM K. IWboi'fi Beuttimd von griiwtem NiiUea

gewcMon. Herr Pkof. Ttuboi hat midi die Karle hienu entworfen.

" Ya-hiiarAaiMi^ Molcura-kotolMi ix\ Idzumo, siehe Seite 125, Anni. 10.

^ ^ „J'ehnmhnchi« " ist nur Kpitheton «1 KoX» „junges

juug uml iiitdlich, wie schnmle« Tuch tiioillich ist.

iHiii-agi, ein SUat in Korea, vgl. S. 134, Aum. 46. 2'akn-bMHnm „Schlaf-
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Sage vom LandskJicn, 28j

unc der Raum zivischen den Brüsten eines ]\rädehens^ und teilte

CS mit Stü;>scii ab nie utan gegen die Kiemen grosser Fisehc

st'össt, ' und schnitt es auseinander wie l'alincnSnsuki^ und

befestigte ein dreifach gezwirntes Tau daran und zog es so

schwankend zvie vom Reif geseliwärzie Tsudzura"*, und so

langsam wU ein Flussschiff mit den Worten : „ Komm, Land i

Komm, Land!" Das so hinzugenahte Land liegt zwischen

dem äussersten Ende von Kodzu " und dem Vorgebirge des

inelgebauten '* Kidzukt. ^ Der auf solche Weise eingerammte

det'ke aus Papiermanlbeerrindcnxeug" ist als Kpitheton zii "A Vn ,^weiM'' Im
Namen Shiragi geaetxt, weil erstcres wcisn ist. Blt»Hrtts Wijrtsi)iel.

" W'ttome jniind-suLi-titrdihite. In der Itcdensart tftiki-torn „mit dem

Spaten we^räiunen " ist xiih' wortHpielend auch :ils .^"l.-i .. Zwiwhenraum

"

genommen, nmna-mLI <ler Ranni zwix lieii lini lu idcii iMÜ-ti u.

" (tj\ni\> HU k'uln „Kiemen gm-xkr I'i>*!ie/' vergleieliendes Epitheton zu

hvki'Knkde, weil man grosse Fische gewühnlich durch .Stöse* gegen die Kiemen

tötet. Man beachte di« interaninte Kontraktion t^weo am oho-mm,

/HitRwmavH kqfari'Wkde, Sutnü^ MiwanthuB mnenHia» (Aud^n); hata-muvki

n Fahncn-Suttiki," d. h. wie Fahnen nuiuehende blühende SiMiikL Da die

blühemk» ftianki Aehten (Ao) hat, so ixt dicMS Wort alt» Epitheton seuf Silbe bö

<U's Wortea hofuri „ cenchnei<len " ges< tzt. Ek Hegt alw) kein eigentliches

Cileichnis, K)ndem nur ein Spiel mit Klängen v«)r. §

'' Sltimrt-kutn-isndvirn hfiHi-ln'im ni. „ ( »eseh würzt " d. I. ,, reif geWonien."

l>ie altiripanische tsuihum entspricht drr sjiJitcrtaprinischen ki'zn-htih'nn 'Pue-

rari:i 1 UuiiIk rffianji). ans deren iirwl diis Starki iiiehl Kiizii lu ieitrt wird.

«Sie reift im Öpälherhst, und ist dann s<dir biegsam und zalie, untl il»r Name
ixt deshalb aU Epiihetun zu hemi-heaa geseUtt.

Im selben FC'i>üKi wird, im Distrikt Tatcnuhi. ein K>ßlz'i-Jiimi erwühnt

;

£nner ein JTodni vo hama „Strand von Kodm,*' 100 Du (ijchritte) breit, an

der Orenae der beiden lenkte Idsamo und Tatennhi.

i< Yahmi „ Tiel^f^ebaut," Epitheton zu Kidsnkit Kitsuki, indem man
letsteien Lnotkomplex in -der Bedeotong kiUnü» „bauen" attflawt.

1^ KSdzal» no mi-tnki. Im Abfwhnitt über den IMatrikt Idinmo werden im

iDZtrHo-Ff i" »KI ^fhnki VC .rwrr-Äo „Flfk-herlente von Misaiki'* erwähnt. Mi-aki

Iiezi'ichnct d.as Küstenland des Idzumo Distrikten. (Id/.umo ist nämlich auch

der Xame eines Dtütrikten in der Pro?inz lUzuma Er heiwt jetxt Sbutto).

üiyiiizca by GoOgle



284 Appendix^ Idzumo-Füäoii,

Pfosten ist der Berg Sahtme " auf der Grenze zwischen denv

Lande Ihami und dem Lande Idzumo. Ferner das Tau,

womit L^czoc^en wurde, ist der Lange Strand von S(ino. Als

er nach dem Lande Saki des Nord-Thores '* hinschaute, ob

es dort einen Ueberfluss an Land gäbe, sprach er zu sich :

„ Es giebt " Komm, I^nd !*' Das so her-

angezogene und hinzugenähte Land ist das Land Sada, **

welches sich von dem äussersten Ende von Taku" an hcrer-

streckt. Als er ferner nach dem Lande Raha * des Nordthöres

hinschaute, ob es einen Ueberfluss an Land gäbe, sprach er

zu sich: ,,£s giebt komm, Land!" Das

so herangezogene und hinzugenähte Ijind ist das Land

Kurami, ' welclies sich vom äussersten Ende von Taguhi ^

JCuA», phoDctisdi geschrieben, von unklarer Bedeutung. Wahncheinlicfa

ist es aber ein „Pfcwten," an •Um ein SchifT festgehalten wurde;

V'gl. Io/umofCooki iJistrikt TluHhi: „ Ikr Suhinu-ifuma liegt .'>1 Ri

140 Bii westlich vom (Junke und bildet ili»' (lienzt' zui-^dun den Pruvinzen

Ihami und Idzumo." Ji ut nennt man die^>n l'x'i-ii H Ä >^unb:.

HO luiya-lmmu; im Ii»zi M«>Ki i>oKi (Distrikt Idzumo): Üuuo [uo

bama]. » Bi lOO Bu lang, 1 Ri 2no Bu breit, mit vielen Kiefern/' Dieser

Strand liegt an der Orenae swiitelien den swei Dirtrikten Idxumo und Kaniudo.

^' Kitordü Saki m kuni^ d. Ii. das Land .Saki im Ntirden. Unbekannt

Derselbe IVortlaat wie oben.

"> Vgl. lD7.rMo-Krn<»Ki (Distrikt Akika): ,. Fhisst Sada. Die östlii hi- <iuelle

ist der ««»genannte Tnhi Hush im 8himane Distrikt. Die wt-stliche (Quelle

entspringt im Dnrfi- Watari de^ Di>>triktt's Akikn. Die beiden Flii^-^< vt rci-

nigen sich, und rri;ics-c?i sich, südlieii llirn ciifl, in den Sada Set-. I lieber Sw
XaistA 7 Ki im ümt'.mge, liat Fima (Finch, ( amsHinH aumtusl, nnd ein [aiuicrci]

-See setzt ihn in Verbindnng mit dem Meere. Der [letztere] See i-t löO Bu
lang, 10 Bn breit.'* Da» Xamf Soda umfiust das j^rae Flu!«igebiei des

Flmnes Sada.

**M.ik Eorhot von Einigen ^mami gelcssn; das Ii»vxO'FriDoxi-Ko

(Mscr.) hat H s'n-fiami ; das fmtrMo-m-ixiKi-KAKAFrxi dagegen emendiert

in 0!ti (B Jiaka oder Siunmi sind anbekannt.

^ Nicht genau bestimmlinr. Das tmuMO'FfDOKi erwähnt aber im Shinuine

Distrikt einen Tempel Knrnmi.

^Vgl. iDZL-Mu-FLDOKi (Dintrlkt Sbiniane): „Tayuhi no hama, Strand
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Die Gkiergrotte, 285

an hercrsticckt. Als er nach dem Vorgebirge Tsutsu von

Koshi - hinschaute, ob es einen Ueberfiuss an \jind gäbe,

Das so herangezogene und hinzugenahte Land ist das Vorge-

birge Miho.** Das Tau, womit gezogen wurde, ist die Insel

Yomi.^ Der eingerammte Ffoaten ist der Berg Oho-kami"

im Sande Hahaki. „ Jetzt ist es mit dem Xandziehen zu Ende/'

so sprach er, und indem er im Hain von Ou seinen erlauchten

Stock etnstiess und hinstellte, rief er „ Owe ;** ^ daher heisst

es Oii.

Das Kanni-zalci (Gotter-Kap) in Kaka.

Daselbst befindet sich eine Felsengrotte, die etwa z^hn

von Tajuhi, 50 Bu breit. Man fangt dort Thunfische." Und weiter ; „ TayxJii

«0 «ni, Bacbl von Tuvuhi, 4ü Bu breit. Er kennen etwa swei Schiffe darin

«nkem/* ^ l^Kg^i «o «a£t, Tmynhi. Am Strande befindet «idi eine GroUe,

10 Tum hoch, deren Umfiing an der hinleren Seite 80 Bu miast. Zwei Hinoki

BiUinu' (C^hauweryparia obato<a) stehen daaettHt.**

Koi'hi m 7Wtm 7in nuW/, unlx-kannt.

Vtrl. Tir/r.Mo-i TDOKi 'Distrikt Shimnneh „ Mihn im Faf.i : M7ho no

kmm. !(»(> Bu Im it. Im Westen steht ein Tempel, im forden ahid Yolka-

häuHer. Man fangt dort Thunfische."

^ Yomi m tkima, die Seite 48, Anm. 2Ü besprochene Nelirung im Nord-

vealen d«s Ahimi Distriktea der Provins Hahaki.

« OMami no taU, jetat Daim» genannt, der höchste Belg int 8an>ui-d5

Gebiet.

*• Our, Atunif der Erleichterung nach überatandener Hfihe, etwa »vd^V^

» Rlitio Öhira, fol. 31, b.

-"^ Zur Ite^ründung dos Xanicns Knln lesen wir fol. 20 eine kürze re

Variante dic^^^'r f^atre : )> Dorf lim f\'(i/:n 15ej»1 24 Ri IfiO Ru nordwcHllich vom

Gunkc (d. 1. Kuthaus des Dbttriktet^). liier hui dir grusne Gott von Suda

ieinen Site Ala aeine erlaochte Mutter Kinkabi-hime no Mikoto^ Tochter

dia Eami-mnaDbt no Hifcoto. mit den Worten; „O, dica lat eine dnnkle

Grotte! mit dem goklnen Bogen hindnrchBchoa% wnrde ea [darin} leuchtend-

adiimmemd {ttrUsahaj/eM}* Daher nennt man ca Kaha („ Schimmer "X^C

sprach er zu sich: „Es giebt • ••••*• Komm, Landl"
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286 Appendix^ Idzumo-FüdokL

Fuss hoch ist und einen l'infang von 502 Hu'* hat. Sic

erstreckt sich in der Richtung von Ost nach West, und hat

im Norden ein Loch.

Dies ist der Geburtsort des sogenannten grossen Gottes

von Sada. Als er eben geboren werden solUe, verschwanden

der Bogen und die Pfeile [setner göttlichen Mutter]. Da
wünschte seine erlauchte Mutter Kisakahi-hinie, die Tochter

des Kami-musubi no Mikoto : „ Mögen der Bogen und die

Pfeile, welche verloren gegangen sind, wieder zum Vorschein

kommen, wenn mein erlauchter Sohn ein Heldcngottsohn ist.**

Da kamen ein Bogen und l'lcile aus Horn vom Wasser

getrieben hervuigeilossen. Da saf^tc der geborene ci'auehle

Sohn : „Dieser Ügi^^lmi und die Pfeile sind nicht die meinigen,"

und warf sie weg. Da kamen ein Bogen und Pfeile aus Gold

hervorgeflossen. Da wartete er [bis sie zu ihm lieran gefli>ssen

kamen], ergriff sie, und mit den Worten „ Ks ist eine dunkle

Grotte" schoss er [durch die Grotte] hindurch. Der Tempel

seiner erlauchten Mutter Ktsakahi^hime befindet sich hier.

Wenn die Leute der Jetztzeit in die Nähe dieser Grotte gehen,

so pflegen sie immer [durch starkes Auftreten] ein donnerndes

Geräusch zu machen. Wenn man nämlich leise-schleichend

geht, so erscheint der Gott und erregt Sturmwind''* und

macht, dass die Schiffe umschlagen.

»»Ein J?tt ^ „Schritt'' war gleich (» jS'mi^k „Fii«i." Der «Uc, su«.

TembyG^hako« war aber nur 0,078 di>4 {eisigen ^liaka, 5 alte Sbaka »lno—

4,80 j( t/.igc,^1.4s Meter. 1 Ri hatte 360 i?«, l Tembyö-Bi war aliK)s»17riO,4

Shakn,=ö:;.S,48 Meter.

) Stuld ito Oho-Iiaimf auch Sada-hUio no Kami genannt, identisch tuit

Jlnya-Ji „üchuelkr Wind."

»Dieser Absduntt, m „Dies vt der Gabortwwt bis lu Ende, i«t ini

Original mit kleineren Zeichen geMhrleben, weil er nicht sum eigentlichen

Text des Füdoki gehört, sondem eine zum Text hinsogefiigte Note bildet,

8<»kho Noten, die wiralx Ur-Kuinmentar beieeiehnen könnten, haben ungefähr

dasKlbe Alter wie der Text selbst.
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Der Suin^oU. Dtr Gau Mitm. 287

3.—Der Stein Gott am Berge Eaminabi. ^

Der Berg Kaminabi liegt 6 Ri 160 Bu nordöstlich vom
Gunke,^ ist 1205 Fuss hoch, hat einen Umfang von 21 Ri

i$o Bu.

• Im Westen des Berges war ein steinerner Gott, Höhe

desselben 10 Fuss, Umfimgf desselben etwa 10 Fuss. Daneben

befanden sich ungefähr mehr als Imiukrt kleine .steinerne

Gutter. Nach einer Ucbcrlieferung der Alten kam Anie no

Mikaji-hime no Mikoto, die Gemahlin t!cs Aji-suki-t,.ka-hiko

no Mikoto, und nahm ihren Sitz im Dorfe Taku, und gebar

hier den Taki-tsu-hiko no Mikoto. Da unterwies [die

Miittcri;öttin ihren Sohn, den sie eben gebären wollte] mit

den Worten : „ Diese Statte liegt dem Tempel deiner Hoheit

gerade gegenüber. Ich finde es gut, dich hier zu gebären.'*

Der sogenannte Stein-Gott ist mithin die Seele ^'^ des Taki-

tsu-hiko no Mikoto. Wenn man [diesen steinernen Gott] in

der Zeit der iJürre um Re^en anlleht, so kusst er immer

regnen.

4 —Der stumme Aji-suki-taka*hiko, und die

Benennung des Gaues Mitsu.

Der Gau Mitsu^ liegt 25 Ri weit sudwestlich vom Dis-

" Ed. Öhi», fol. 45.

I? ynn-h' „ I >istrikt-Haiis/' wo der Statthalter dm Piütrikts residiert*

•"'Vgl. Buch 2, Kii].. 1. Amiü. 4:5.

Zu diesem Nunu ii "lan den der (i<)ltin Taki-t.^ii-h 'un<' ((Hier Tagi-

tyu-hime), wohl „ Pj iiize-viiu W as^tiikll sii- wird jds Tu(>hter 8usaiu>wo's

wäre „ \V u^l.'ic^f^illPnnZ)" wäü 2U scsucr Itcillc als

Bcgen spendende Gott gut pnast

» Ii ^l^mi-ftima „erlaDchter Geist, Seele."

« Ed. Ohiia, foU «9 b.

* H ^Ä Ml-tm no iHtin. Die Zeichen be«.Ieuten zwar » Drei-Hafelti"

doch wild die eii^niUche Bedeatong „ Heiliger Jlafeu " «ein.
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288 Appendix^ Idsumo u» Hyuga-FvdokL

triktgebäude. Aji-suki-taka-hiko no Mikoto, der Sohn des

grossen Gottes Oho-na-muchi no Mikoto, weinte noch im

Alter, wo ihm ein acht Spaiinen langer l^.irt gewachsen war/*

bei Tag und bei Nacht, und vermochte nicht zu sprechen.

Da nahm der Gott Vater den Sohn mit sich auf ein Boot

und machte mit ihm eine Lustfahrt um die achtzig Inseln

herum und tröstete ihn. Doch das Weinen hörte nicht auf.

Im Traume flehte^ der grosse Gott [Oho-na-muchi], dass

ihm die Ursache des Weinens seines Sohnes kund gethan

werde. So flehte er im Traume. In derselben Nacht träumte

ihm, dass sein Sohn spreche ; und als er aufgewacht war

imd ihn fragte, da sagte der Sohn : „ Mitsu.** Und als er

dann ihn fragte: „Welclien Ort nennst du Mitsu?," da ging

der Sohn von dem Angesicht des Vatergottes hinweg, schritt

über den Steingeröllfluss und gelangle auf einen Abhang

und blieb daselbst, und sagte : „ Hier ist's." Dann schifte

er an der Mündung [des Flusses] dort Wasser heraus und

wusch sich. Ehe daher die Kuni no Miyatsuko,^ um die

göttliche Glückwunschrede herzusagen, bei Hofe erscheinen,

schöpfen sie hier Wasser heraus und benutzen es erst Dem-
gemäss essen auch in der Jetztzeit schwangere Frauen nicht

^ Vgl. Seite 62, wo vom GroMnu«r diem Gtottes, nimlldi von Am w
ITo, genau dieselbe SchildeRUig gogebea iit

!

^ Zo wem gefleht wii?d, Jet hier ebanowenig, wie oben in der Ekäblmig

OD der Grottei angegeben. Vidleicht iet das Flehen an Kami-moMibi

gerichtet

** Ixfii-kaJut.

^ Die „ Häuptlinge de» Landes," nilnilkh de« Landet) Idzuinu. Wenn
ein neuer fCttni no vtn/atmk-n in« Amt eintrat, so lu'ijnh er Hich nach der

ilaupti^tadt, empfing,' dort gewia^c ' ^i'S4honke, kehrte nurh Idünrno ziirüok

und führte ein Jahr lang ein rituell reines Leben. Daun ging er mit

vorgeschrielwnen Geschenken (Schwert, Edelsteinen etc), die zuvor im WasHcr

der ArVaawnMauung des FlnsKi von Mitsn, d. h, der oben erwShnten Mftndnng

des SteingerolllIUBsefl^ gewaachen worden waren, wieder an den Hof and

recitierte daaelbet Tor dem Kaiser die gBtIliche Olückwnnschrede, Kamur^fogotOt

de» I^tndcehSoptling» von Idnmo. Dieeelbe ist eiuea der Nobro oder

Digiiiztxi by Google



Der einäugige Dämon. Oti/w. 289

den Reis dieses DoHes.* Denn wenn sie davon essen, so

können die Kinder, welche sie gebären, nicht sprechen. Daher

heisst der Ort Mitsu.

5.—Der einäugige menBchenfreseende Dämon. ^

Der Gau Ayo
; 13 Ri 80 Bu sudöstlich von dem Distrikt-

hause. Nach der Ueberlieferung der Alten hielt ein Mann
über das Wasser-Feld auf dem Berge, das er kultivierte.

Wache. Da kam ein einäugiger Dämon ^ und frass den Sohn

des Bauern. Die Eltern des Sohnes hatten sich in ein

Bambusgebusch versteckt. Da bewec^en* sich die Bambus-

blätter. Da sclirie der Alaiin, welcher eben gefressen wurde :

ayo, ayo I
^'^ Daher hcisst der Ort Ayo.

D.—Aus dem Hyuga-FudokL *

Ueber den Bezirk Chiho*

Was den Bezirk Chiho im Distrikt Usuki anbelangt, [so

heisst es] : Als Seine Hoheit Ama-tsu-hiko-ho no Nintgi

auf dem Gipfel Futa-nobori von Takachiho in Hiniuka v^om

Bitmle, Xo 87 meiner Aoignbe. Die LundeuhSuptlütge von Idramo betrachten

»ich als Nachkommen (ie.s (lott^ Amt no Ho-hi,

k^nii muirt bedeutet hier wohl „ Dörfer dieses Oftnes."

<« Ed. Uhira, fol. 82 b.

^^n-hi(o(.''>t j(o nni. Oni „ Dumon, Teufel."

*" Ul hitr atßtija i gcIciKn, vom Verhmn aifofj'i =ntfityu. Et» liegt aho

schon iu die^m Verbura ein worti<pleIen(ier iiiaweLs auf Ayo.

«Etwa „O weh, O weh!" Vgl. 6. lo, Anm. 88 die Interjektioneu ai/a,

ayitt aira.

1 Topographie der Pkovinx Hyüga, al^panuch Himufca (Sonnen-mige-

wendet). Die folgenden Texte gründen «ich auf Prof. Kiu-id»'« AungaJw der

I.D! 1) niokweiso erhaltenen aogenannten Kofidcld „Alten Füdoki:" ISTAd:
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Himmel herabstieg, da war der Himmel ganz dunkel, Tag
und Nacht nicht zu unterscheiden, die Menschen verirrten

sich auf den Wegen, und die Farben der Dinge waren schwer

von einander zu unterscheiden. Da waren [zwei] Tsuchi<;iimo '

mit Namen Oho-liaslu' und W'o-hashi. Die beiden sprachen zu

meiner Hoheit dem erlauchten Enkel: Wenn Eure Hoheit

mit der erlauchten l^iand tausend Aehren von Reis auszieht»

daraus ungehülsten Reis macht und denselben nach allen

Hinunelsgegenden verstreut, so wird es sicherlich hell werden.

Als er, wie Oho-hashi und Wo-hashi gesagt hatten, tausend

Aehren Reis abz(^ und sie als ungehülsten Reis verstreute,

klärte sich der Himmel auf, und Sonne und Mond schienen

weit und breit. Daher nennt man [den Ort] Takachiho no

Futa-nobori no minc. ^ Die Späteren verwandelten den Namen

in Chiho.

E.—Aus dem Yamashiro-Fadoki.

1.—Der Kamo TempeL

Der Gott, der im Tempel des grossen Gottes in Kamo
verehrt wird, ist Kamo-Take-Tsunumi no Mikoto, der auf

dem Gipfel des Takachiho in So in Himuka vom Himmel

herabstieg. Er nahm seinen Sitz, vor dem Kaiser Kanui-

Yamato-Ihare-biko ' vorantretend, auf dem Gipfel des Berges

Katsuragi in Oho-Yamato (Gross-Yamato). Von hier siedelte

er allmählich nach Kamo in Okata in der Provinz Yamato

über. £r ging am Flusse Yamashiro-gaha hinunter und

'Mit den Zeichen „Eid-Spinne" geschrieben, und audi gewöhnlich

etymologisch so TcrstJindcn. Doch ist dies eine Volkäctyniolo^ie. Die wahre

Bedeutung ist: „sich in der Eni«' Vcrlwi-gemle," d.h. Erdhöhleubewoiiiier.

=*,»Der DopiKl- Aufstieg (JiptVl Takacluho,** weil Sonne und Mond beide

Mi&tiegen. VltI. :iUr Buch 2, Kap. 1(1^ Aam. S.

* Jiiamu-iennij.

Digitized by Google



Der Kamo Tempel 291

gelangte an die Zusammenflussstelle der Flüsse Katsunu-gaha

und Kamu-gaha. Da blickte er über den Kamo Fluss hin und

sagte : „ Dieser ist /.war schmal und klein, doch ist er ein

klarer J'"1lis.s \un einem Steingc roll fluss," - und er nannte ihn

l^hikaha no Sc-mi no o-gaha das bctt-durchsichtige F'HiN^clicn

des Steingeröllflusses,'* und an diesem Flusse hinaufgehend,

hielt er sich am Kusse des Nordberges im I^nde Kuga auf.

Seitdem nennt man [den Gott] Kamo. Kamo>Take-Tsunumi

no Mikoto vermählte sich mit Kamu-ika«koya-hime von Kami-

nu im Lande Taniha. Die von ihr geborenen Kinder hcissen

:

Tama-yori-biko ;
' das jüngere hetsst Tama-yori-hime. ^ Als

Tama-yori-hime am bett-durchsichtigen Flüsschen des Steinge-

röUfiusses sich erL;öt/.tc, kam ein mit roter Krde angestrichener

Pfeil '' vom Oberlauf her herabgellossen. Sie nahm ihn und

< Solche tautologiiich« Auadrücke sind im feierlichen algajMmiBchen Stil,

beflonders in den Xorito, «ehr beliebt. Die jap. KluHse führen tiieigt aehr

viel SteingeroU mit.

* Jowel-giJlcr-Prinz.

^ Jawel-gate-PrinxeiBin.

' ^ 5c ni-rniii'jfd. yi'Au vi-ruleUlie zu »lit^'r < SeM hirliff, wi riii <hr rotf

Pfeil otlt iil'iir «li n rii;illu-i syinhoHsiert, (He l<il«oiitle üIm t < )hn-ii;i niuii t r/ ihlli«

ilyihe in iSvl, öl tks K«>Jiivl, im -Vhschnilt üher <lcii irsiea Kai^fi Jinitim:

)) Aber als [Kaiuu*.vamato-ihare'bikoj nacli einer Jungfrau sutlitc, die

er n «einer kaiserlichen Hauptgcmahlin machen könnte, «pruch Seine Hoheit

OJto-kome: „ Er triebt hier eine Jim^fRiu, welche man duH erhinciite Kiud

einer Gottheit nennt. iH^r (Jninil. wumm sie dib* crlsmchtt» Kind i-int-r Gott-

heit genannt winl, 'K ful^eudir : Die Tochter dcH Mid/.u-knhi vmi Miülüma,

Namens >vva-<lntnnT-hijne. wurde \ve<_'»'n ilmT S-hönlu-it vom ( ii»tt <.)lio-m<>ii«i-

nnshi vn Mi\v;i [d. i. ( >ln U wnuiK-rt, der f*ich, nl- diese iiLTlVaii

gerade auf dem Aiuritt war, in einen itubestrielienen l'feil verwantleiic und

aas dem Abtritt von unten her in die Hcheide der Jnngfniu fuhr. Ihi erschrak

die Jungfrau, stand auf und lief erschrocken davon. Wie Hie nun den Pfeil

mitnahm und neben ihr Schlaflager legte* verwandelte nich derwibe pltitzlicli

in einen Rchönen Jüngling, der darauf die Jnngfmn ehelichte nud ein Kind

«raen;*te mit Namen IIolo-tatam-i-aniHUgi-hime {!i<>to Srlieide, (((i-iio vom Nunien

d*»r Nfntter licr«renommen, <-.w>t/j;i* ei-seliroeken) no Mikoto. ih1»m" niit anderem

Niiiiim I Iimp-t:it;iia-i-Huke-_vori- hime n*rinze><si!i - Tiiiura -ersel>r.i«'ken ->futi>-

Priiu5e*sinj.

—

jKe^ iM anc »^Äi'xtX Vciäiv.U»'Uiiy ä'^ Sam:jiit^ m'Xn die jti'-
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292 Appendix, Yamasläro u, Tottgo-F&doki,

steckte in neben ihr Bettlager [in den Boden]. Schliesslich

wurde sie durch EtnBuss desselben schwanger und gebar einen

Knaben. Als dieser aufgewachsen war, baute der Grossvater

mütterlicherseits Take-Tsunumi no Mflcoto ein achtklafteriges

Haus, machte acht Flügelthüren fest, braute achtfach gebrauten

Sake, und, eine göttliche Versanimlun«^ versammelnd hielt er

[mit seinen göttlichen Gästen] ein grosses Gastmahl sieben

Tage und Nächte hindurch, und dann sprach er zu dem

Knaben: „Gieb diesen Sake demjenigen zu trinken, den du

für deinen Vater hältst/' Da nahm [der Knabe] den Becher

auf und opferte ihn ehrfurchtig gegen den Himmel gewandt.

Dann brach er den Dachfirst des Hauses durch und stieg

zum Himmel empor. Daher nennt man ihn mit Anlehnung

an (Ich Xameri seines Grossvaters mütterlicherseits Kamo-

waki-ikacl/.uchi no Mikoto. " Der oben genannte mit roter

Krde bestrichene Pfeil ist der Gott Ho-no-ikadzuchi " im

Tempel des Distriktes Otokuni [in der Provinz Yamashiro].

Die drei Gottlieiten Kanio-Takc-Tsunumi no iMikoto, [seine

Gemahlin] Taniha no Kamu-ika>koya-hime [und Tochter] Tama^

yori-hime residieren im Tempel Miwi" im Flecken Tatekura.

2.—Der Inari Tempel. Veranlassi;ng der

Beaeunung Inari."

Der Urahn der Hada no Nakatsuhe no imiki und der

iröhiiuiKj der S'^'ri.i.- remb'vhexüc.—Alis iliem.'m Grunde hciawt sie das crlnuctite

Kind piner Ucvttheit. t<

„ »Seine Hoheit Kamo Zerteilender-Donncr." Der Ikjttandtcil Kaim ist

aus dem Namen des OromTstei» ftbemominen, und daher nicht etwa ak
gRumnatijicheB Objekt ni vmM „«erteilend" zu konatruiawn.

• „ Fener-Donner ;
" »<ie1ic 8. Gö unter den acht Donnerguttem.

^ Drei Brunnen." Nicht mit dem herälimteilr der Kwannon gewidmeten^

hndflh Ist isehen Tempel Mii-'l>'r<\ Ikm Otsti rw verwechseln. Obige Oeschüdlte

bildet aneh den Stoil* des niittehilterliclun Xn Diiiinivj Kamo.

Imri „ Keis-Mann," von ina — im „ Kewbahiie," mit dem Suffix -/*t gebildet,

wie Ät/or/, futari etc. am hilo, /uta.
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Seintgen» nämlich Irogu no Hada no Kimi, besass Rcishalnie

(ine) in gössen Haufen und war reich. Als es sich einmal

zutnaf, dass er Reiskuchen-Reis {fmc/ti-i/ii) zum Ziel des

Schiessens machte, verwandelte sich dieser [Reis] in einen

weissen Vogel und flog weg, und setzte sich auf den Gipfel

eines Berges. Da reiften und wuchsen Retshalme [auf dem

Gipfel]. Schlicsslicli ist daraus der Xamc djs Tcni|x;ls gewor-

den. Seine Naclikoninicn bereuten das Ver^^ehen ihres Urahnen

und rissen einen lUum des Tempel [i^rundes] mit ilcr Wurzel "*

aus und pflanzten ihn bei ihrem Hause und beteten ihn

ehrfurchtig an. In der Jetztzeit, wenn man einen solchen

Baum [aus dem TempelgrundeJ hinpflanzt und dieser Itirder

am Leben bleibt, so hat man Gluck; wenn er aber eingeht,

so hat man Unglück.

F.—Aus dem Tango-Füdoki.'

Gagehichte von üraBhima.'

In der Topographie der Provinz Tango heisst es

:

Im Distrikt Yosa ist ein Gau {saUf) Namens ITcki, und in

diesem Gau ein Dorf (mura) Namens Tsuteukaha, und unter

den Bewohnern dieses Dodes war ein Mann Namens Mikaha

no Tsutsukaha no Shimako (Inselkind). Dieser war der

Urahn der Kusakabe no obito. Dieser Mann war von schöner

Erscheinung und ohnegleichen herrlich. Er ist der sogenannte

Ura-shima no Ko (oder Ura no Shima-ko) von Midzuiiy\\e.

Das oben [über Ilm (iesa}^^te] weicht nicht ab von tler

Beschreibung des alten Schriftstellers lyobc no Uniakahi no

1» VgL Seite IVL

1 Wohl twisdien 780 und 760 aligelki»t.

* VgL die QcMiliiclite von HokadeiiUf XiBOSai.
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294 Appendix^ Tango-Fudoki,

murazi. Also will ich die Geschichte im allgemeinen hier

berichten

:

Unter dem Kaiser, welcher im Palaste zu Asakura in

Hatsuse das Reich feierte (d. i. Yüryaku-tennö, 457-479)»

fuhr Shimako allein auf einem Boote ins Meer hinaus und

angelte. Aber er fin^ während dreier Ta^ und Nächte

keinen I-'isch. angelte er endlich eine fünffarbige ' Schild-

kröte. Das kam ihm wunderbar vor, und er legte sie ins

Boot und schlief ein. [Die Schildkröte] verwandelte sich

plötzlich in ein Mädchen von unvergleichlich schöner Gestalt.

Shimako fragte sie : Der Menschen Hauser liegen weit ent-

fernt von hier, und auf der Meeresebene ist kein Mensch. Wer
bist du, und wie kommst du so unerwartet zu mir?" Das

Mädchen antwortete lächelnd : „Ich dachte, du hübscher Gesell»

du findest dich so allein aufdem Meere und hast Niemand, mit

dem du dich unterhalten könntest So kam ich auf den Lüften

her." Shimako fragte wieder : „ Von wo bist du auf den

Lüften gekommen ?" Das Mädchen antwortete : „ Ich bin vom
lliinmel her gekommen. Ich bitte dich, la.ss deine Zweifel und

unterhalte dich in Liebe mit mir!" Da erriet Shimako, dass

sie eine Göttin sei, und hegte im Herzen hLhrfurcht. Da*
Mädchen fuhr fort : „ Ich beabsichtige mit dir zusammen zu

leben so ewig wie Hinmiel und Erde, wie Sonne und Mond
[zusammen bestehen]. Welcher Meinung bist du?" Shimako

antwortete : „ Ich wüsste nichts darüber zu sagen." Das

Mädchen sprach : „ Wenn das so ist, so wende das Boot um
nach dem Lande der Seligen. '* Wenn du meinen Worten

folgen willst, so öffne ein Weilchen deine Augen nicht !

**

Bald erreichten sie eine weite Insel in der Mitte des Meeres.

Der Boden der Insel war wie mit Perlen besät ; hohe Pforten

schimmerten und hohe Paläste glänzten. Seine Augen hatten

^Die „ ö l'ailieii • tU r Cliiuc^w'n »iiul: Mcliwarz, rut, azur (grün, blau)^

weiM, gelb.

* 2*a4»-yo NO kmi, siehe im Nihokoi*
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üraskihta. 295

einen solchen Glanz noch nie erscliaut, seine Obren von solcher

IVacht noch nie vernommen. Hand in Hand schritten sie

tangsam dahin und gelangten vor das Thor eines grossen

Hauses. Da sprach das Mädchen: „Bleib hier ein wenig

stehen machte das Thor auf und ging hinein. Da kamen

sieben Knaben und sprachen zu einander : ,, Das ist der Gemahl

der Vrinzessiii Schildkröte." Wiederum kamen acht Knaben

daher und spraclien zu einander : Das ist der Gemahl

der Prinzessin Scliildkröte/' Also erfuhr er, dass der Name
des Mädchens Trinzessin Schildkröte war. Als das Mädchen

heraus kam. erzählte ihr Shimako den Vorgang mit den

Knaben, und das Mädchen sagte: „Jene sieben Knaben

sind die Plgaden,* und jene acht Knaben sind die

Hyaden. ^ Hege du keine Verwunderung l*' Und voran-

schreitend geleitete sie ihn in das Haus. Der Vater und

(fie Mutter des Mädchens kamen ihm en^egen, grussten

ihn, und alle vier nahmen Platz. Da erklärten fVater und

Mutter] den Unterschied zwischen der Menschenvvelt und

der Residenz der Seligen, und drückten ihre Freude über das

zuf;UliL;e Zusammentreffen des Menschen und der Gottheit aus,

und gaben ihm hunderterlei vortreffliche schmackhafte Speisen

zu essen. Ihre Brüder und Schwestern hoben die Becher und

reichten sie dar im Austausch. * Die jungen Mädchen aus der

Nachbarschaft näherten sich ihm scherzend mit roten Wangen»

feenhafter Gesang tönte hell und klar, und gottliche Tänze

wurden schlängelnd aufgeführt Die Freude, welche hier

genossen %vurde, war zehntauscndmal grösser als bei den

Menschen. Da bemerkte er nicht, dass der Tag dunkel

wurde ; nur mit der Dämmerung zerstreuten sich alle Seligen

allmählich. Nur das Mädchen allein blieb, Augenbraue an

' K>nn> -fiiiii''.

* Beim japaniaehen l^inkoommeiit tmncht man die TVinl^fiive gegentieitig

•ta^ was etwa uiMerem Anrtcsaen nnd auf Jemandea Wohl trinken «ttflpridit.
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296 Appendix^ Tango-Fudoki.

Augenbraue und Aermel an Aermel/ und sie verkehrten nach

der Art von Mann und Frau. Da vcrgass er sein früheres

Sein und blieb in der Residenz der Seligen. Ais drei Jahre

verstrichen waren, befiel ihn plötzlich die Sehnsucht nach der

Heimat. Er sehnte sich nach seinen Eltern, und Klagen und

Kummer kamen ohne Unterlass zum Vorschein, und sein

Seufzen und Stöhnen nahm mit jedem Tage zu. Da fragte

ihn das Mädchen : „ Seit einiger Zeit sehe ich dein -\ni:^e-

siclit und bemerke, dass es anders ist als sonst. Bitte, lass

mich dein Begehren wissen." Shiniako antwortete : ., Die

Alten sagten : der kleine Mann gedenkt der Heimat, und

der tote Fuchs liegt mit seinem Kopf auf dem Hügel [wo

sein Bau ist]. " Ich meinte immer, das sei eine Fabel ; jetzt

aber empfinde ich, dass es wirklich so ist." Das Mädchen

fragte: Wünschest du denn nach der Heimat zurückzu-

kehren Y* Shimako antwortete : „ Meine Wenigkeit verliess die

Heimat der Meinigen und meiner Freunde und kam weit ins

Land der Götter und Seligen. Ich flihle mich von Sehnsucht

überwältigt. Icli dachte wiederiiolt bei mir, wenn ich es

wünschen darf, so möchte ich für ein Weilchen nacii der

Heimat gehen und meine Eltern sehen." Das Mädchen sagte,

die Thränen trocknend und seufzend : ..Ich hoffte, wir würden

bis zum Alter von zehntausend Jahren zusammen leben,

gleichwie Erz und Stein [so ewig] ; warum sehnst du dich

nach der Heimat und willst eine Zeit [ohne mich] verbringen ?"

Da wandelten sie Hand in Hand umher, sprachen mit einander

und weinten und klagten. Endlich gingen sie, Aermel an

Aermel, daliui und gelangten an einen Scheideweg. Die Eltern

und Verwandten des Mädchens nahmen unter Wehklagen von

ihm Afcischied. Das Mädchen nahm ein Perlenkammkästchen ^

•Dies enlfipriclit twarer Bedeveiae; „Wikoge an Wange. Brust an Braut/*

Bauer.

^1 Chineaiaclies Citat.

u ToMM-hukirgtf mit Berten, Jawelen befletztes Kamm^kiatchen.
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Urashima, 297

hervor, und indem sie ihm dieses überreichte, sprach sie :

^Wcnn du mich nicht vergessen und wieder mich sehen willst,

so öffne dies Behältnis nimmermehr und sieh nicht hinein!"

Nachdem sie von einander Abschied genommen hatten, schiffte

er sich ein. Sie unterwies ihn, die Augen zuzumachen : da,

auf einmal war er in seiner Heimat im Gau von Tsutsukaha

angelangt. Da blickte er den Ort an : die Bewohner und die

Dinge \varen ganz anders geworden. Er fend da gar nichts,

woran er sein Haus erkennen könnte. Da fragte er einen

DorfbcuDlincr : .. Wo wohnt jetzt die l'aniiüe des Urashimako

von Midzuncnvc ?" Der Dorfbewohner antwortete: Woher
bist du, dass du nach einem so alten Manne fragst? Wie ich

aus der Ueberlicferung der alten Leute gehört habe, war in

alten Zeiten ein Mann Namens Urashimako von IVIidzunowe.

Er fuhr allein in das weite Meer hinaus und kam nicht wieder.

Seitdem sind bis jetzt über dreihundert Jahre verstrichen.

Warum fragst du plötzlich danach ?** Obgleich er unter dem
schmerzlichsten Gefühle der Trennung [von seiner Geliebten]

nach seiner Heimat zurückbekommen war, konnte er nun

doch auch niclit einmal Eines von beiden Kitern treffen, und

so vcrbraclite er Zehende von Tagen. Da streichelte er das

Perlenkamnik.istchen und gedachte der Göttin. Da veri,'ass

er das Gelöbnis des vorigen Tages. Auf einmal machte er

das Kästchen auf Da sti^ in einem Nu etwas Duftendes in

die Lüfte und schwebte gegen den blauen Himmel. Damit

hatte Shimako sein Versprechen gebrochen. Er erkannte

auch, dass er seine Geliebte nie wieder treffen würde. Da
wendete er den Kopf [in der Richtung der Insel], aber brachte

[zuerst] die Füsse nicht von der Stelle. Dann wandelte er

schluchzend umher, und endlich wischte er die Thrancn ab

und sang :
"

Die EnShlnng endet mit dieaen fünf jAMot/tMH^ geschrtebenen Liedern

in regelminigN !nuka Form. Die drei letzten Verse des f&nften Liedes sind

Urashima in den Mund gelegt.
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298 A/ipendix^ Tango-Huiaki.

Toko-yo Iic Iii

Kiuno iacinwataru

Urashima no ko ga
Koio mocM watam.

Nach der Richtung des seligen Landes

Erhebt sich die Wolke und schwebt

Und des Uiashima-noko [dahin.

Von Suminowe

Worte tragt sie hinüber.

Darauf liess die Göttin aus weiter Ferne her ihre reizende

Stimme hören und sani:

:

Yanutto he ni

Kose fuki agete

Kttmo-bamre

Soki wori totno

IVa wo wasurasu na.

Nach der Richtung von Yamato ^*

Weht der Wind hinauf.

Und obgleich die Wolke hingerissen

In der weit entfernten Gegend bleibt«

Vergiss mich nicht!

Shimako konnte

bezwingen und Siing

;

Kara m koM
Asa to wa furaki

Waga woreba

Toko-yo no hama no

A'a/m tio ivoto kikoyu.

wiederum seine Liebessehnsucht nicht

Wenn nach der Liebsten mich sehnend

Am Morgen das Fenster öffnend

Ich dastehe,

So vernehme ich das Tosen der Wogen
Am Strande des lindes der ScHgen.

Die Leute der spateren Zeit sangen nachher über ihn:

Aßdsunowe no

Urashima no ko ga
Taina^htskige

Akccu ari scöa

Mala mo ahamashi.

Wenn Urashima-no-ko

Von Midzunowe

Das Perlenkammkästchen

?\icht geöffnet hätte,

So würde er wieder [mit ihr] zu-

sammengetroffen sein.

Und ferner auch

:
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UmsfUma, Das Land Ist,

Toko-yo he ni

Kmno tachi wataru

Tama-kushige

Hadzuka m afceshi

Ware so kanasitVH.

Nach dem I^ind der Seligen [dahin.

Erhebt sich die Wolke und schwebt

„ Ach, wie traurig ist es, dass

Das Perlenkamrakastchen

Ich ein klein wenig geöffiiet habe !
**

G.—Aus dem Ise-Fudoki.

Benennung des Landes Ise.

Das Land Ise ist der CJil, den der Nachkomme in

zuölüer Generation von Ama no Minakanuslii no Mikoto,

nämlich Ame no Hi-waki no Mikoto, bcruhi<^^tc. ' Als der

Kaiser Kamu-Yamato-Ihare-biko - von seiner Residenz im

Westen her die östlichen Länder zu bekriegen kam, kam jener

mit dem Kaiser nach dem Dorfe Kumanu im Lande Ki.

Der Kaiser ging unter Führung des gold&rbigen Raben'

hinein ins Mittelland und gelangte in den Unter-Gau* Uta.

Hier befahl der Kaiser dem Oho-tomo no Hi-omi no Mikoto

und sprach : „ Züchtige den Feind Naga-sune • von Ikoma

schnell 1" Er befahl auch dem Anic no Hi-waki no Mikoto

:

„Inder Richtung nach dem Himmel" ist ein Land. Beruhige

es I" Dann gab er ihm ein Schwert zum Zeichen [seiner

Sendung]. Ame no Hi-waki no Mikoto ging dem l^cfehl

getreu mehrere Hunderte von Meilen nach Osten. In dem
betreffenden Dorfe war ein Gott Namens Ise-tsu-hiko. Ame
no Hi-waki no Mikoto befragte ihn: Wirst du dein Land

dem göttlichen suveriinen Enkel überreichen?*' Jener antwor-

* D, h. unterwarf.

* Jlmmu-temui,

^VgL* Yata^remt im Jimmnki: Niroko^ Buch 8, 2t<» Jahr des

Kaisers Jimmii.

' l^itig!*chenkel," vgl 2tcsi Jahr Jiuimu.
* D, L nach Osten.
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300 Appctiäixt Ise- und SetUu-Fwioki.

tctc : ,, Ich gewann dic-^t.'s I^ind und bewohne es schon seit

langem. Ich kann dem Ikfehl keine Folge leisten." Als

Arne no Hi-waki no Mikoto ein Heer auf die Beine braclite

und den Gott töten wollte, sagte dieser in ehrrürchtiL;er

Unterwerfung : „ Ich w erde meine Länder alle dem göttlichen

suveianen Enkel übergeben. Ich wage nicht, hier zu \\-nhnen."

Arne no Hi-waki no Mikoto Hess ihn fragen: „Wenn du

fortgehst, was gtebst du zum Zeichen dafür ?" Jener antwortete

:

»Ich werde in dieser Nacht die acht Winde erwecken und

die Meeresflut aufwühlen und auf den Wogen mich nach den

östlichen lündcrn begeben. Dies wird das Zeichens meines

Fdit^ehens sein." Arne no Hi-waki no Mikoto stellte sein

gan/.es Heer in Schlachtordnung und spähte. Als es Mitter-

nacht t^eworden war, erhoben sich in allen vier Himmelsrich-

tungen Sturmwinde, die rauhen Wogen schlugen stürmisch

zusammen, und es war so hell w ie am Tage. Land und Meer

waren deutlich sichtbar. Er ging endlich auf den Wogen
nach Osten. Die alte Redeweise Kami-kaze no Ise-no-kuni'

„das vom Götterwind [durchwehte] Land Ise" gründet sich

hierauf. Ab Arne no Hi-waki no Mikoto dieses Land zur

Ruhe gebracht hatte und dem Kaiser davon Nachricht gab,

freute sich der Kaiser ausserordentlich und sagte : „ Das

l^and soll nach dem [ursprünglichen] Gott des Tandes benannt

werden," und so nannte er das I-and Ise, und gab [dem Arne

no Hi-waki no Mikoto] das Land zum Lehen. ^

H.—Aus dem Settsu-FQdoki.

Ymne-nii „ das Tramnfeld.'*

Im Kreis Utomo liegt das Traumfeld. Die alten Leute

erzählen von der alten Zeit folgendermassen :

' Knmi^'u im „ des Gdtter-Windes " tül das utehcnd« Makura-Itotol» «xler

iclunüeki'iult' KpUheCon fUr Im, in der Poesie.

Yomulii-iinkmro,
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Trauuifeld. Teko no Yobisaka. 301

Vor alters lebte ein männlicher Hirsch auf dem Felde

Tog^. Seine [rechte] Hirsch-Frau wohnte auf diesem Felde,

seine Hirsch-Ncbcnfrau aber wohnte auf der Insel Nu-/inia '

im I^aiule Ahaji. Der Hirscli ging sehr oft nach Nu-zima

und stand in sehr inniger Liebesbeziehung zu seiner Hirsch-

Ncbenfrau. Einstmals, des Morgens, nach der Nacht» wo er

bei seiner [rechten] Hirsch-Frau übernachtet hatte, erzählte

er seiner Frau ; Heute Nacht träumte mir, dass auf meinen

Rucken Schnee fiele und darauf Susuki * wuchsen. Was wird'

dieser Traum bedeuten?'* Die Hirschfrau, die nicht wollte«,

dass ihr Mann wieder zu seiner Hirsch-Nebenfrau gehe,,

deutete es betrügerischer Weise wie folgt : „ Dass auf deinem

Kücken Gräser wuchsen, bedeutet dass rfeilschüsse deinen

Rücken trefTen worden. Dass darauf Schnee fiel, bedeutet

dass man Schauni-Salz ' auf dein Fleisch streuen wird. Wenn
du nach Nu-zima hinüberwachst, wirst du gewiss Bootsleuten

begegnen und in der Mitte des Meeres tot geschossen werden.

Geh nimmermehr dorthin \
" Als der Hirsch-Mann, seine Sehn-

sucht nicht bemeistem könnend, sich doch wieder nach Nu-

zima hinüber begab, traf er auf dem Meere mit einem Boote

zusammen und wurde tot p^schossen. Daher nennt man

dieses Feld [von TogaJ das iiauuüeld.

J.—Aus dem Suruga-Füdoki.

Der Xonu-mi no Hama „Strand der Ausschau

nach dem Nichtkommenden und der

Teko HO Yobi-aaka „ Abhang wo
das Weib mft'*

Ks war ein Gott, der auf dem Strande Konu-mi inii

Distrikt Iho-hara seine Frau wohnen hatte und sie [dort] zu

« Feld-Tns*-!.

-Eine K<>hnirt, Eularb jni>onir^.

^ D. ii. auM Meerwaascr ifcwonnencs S*alz.
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besuchen pllcgte. ' Dieser Gott kam immer über den Berg

Ihaki her, aber da auf diesem Berge [ein] gewaltthätiger

[böser] Gott wohnte, welcher ihn auf dem Besuchsgang hinderte,

so konnte er [oft] nicht zu ihr kommen. Er musste immer

-die Abwesenheit dieses Gottes ausspähen, um zu ihr hingehen

zu können. Daher war das Kommen erschwert. Die Göttin

[seine Frau] stand Nacht för Naclit, um auf ihren Gott

zu warten, auf der diesseitigen Seite des Borges Ihaki. Wenn
sie vergebens auf ihn wartete, so schrie sie. indem sie

den Xamen des Gottes ausrief. Daher nennt man den Ort

Teko no Yobi-saka, u. s. \v. feko heisst in der Sprache der

östlichen IJinder so viel wie „Weib;** Tago no iira ..die

Bucht von TaLjo " ist eigentlich Teko no iira „ Weibs-Bucht."

„ Nicht fähig, den Teko no Yobi-saka im Ostlande zu

überschreiten, werde ich auf dem Berge schlafen müssen, ohne

dass ich Obdach finde?"

„Wenn ich über den Teko no Yobi-saka im Ostlande

hinschreite, werde ich Liebe geniessen, obgleich ich sie

•nachher nicht treffen kann."*

K.—Aus dem Bingo-Fijdoki.

Sasa no Wo als Gott der Festilens.

Der TcmjTjl des Landes Ye. Als einst vor Zeiten der

Gott Take-araki * des Nordmeeres zur Tochter des Gottes

des Südmeeres zum Liebesgenuss ging, ging der Tag zur

> Man beachte die eigentümliche SiUei welche durch nhlloM» Beispiele

aus der ältesten japaniacben Littoratur l>elegt ist, cb^ der Ehemann nicht

mit «einer Fniu zusammen wohnt, (tontlern sie nur naehts in ihrem Hause

^icsnt'lit. hi iin ^forgenf^ratien und llahnens<'ltrei nlter wieder seiner We{?o tjehen

jnuK8. Viele Lieder, die wir mit \nisereu inittclIioclHhMit.sehen Wüchterliedem

vergleichen könnten, verdanken dieser Sitte ilian Ursprung.

* Zwei Gedichte, denen noch mehrere folgen, welche ich hier tinterdrüclct

habe.

' 'S 91 » ttngettfim-wiitender Gott."
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Rüste. Dort waren zwei Brüder Namens Sominshörat und

Kyotanshörai.* Der ältere Bruder Sominshörai war äusserst

arm, der jüngere Bruder Kyotanshöräi war reich begütert und

hatte an die hundert Gebäude und Speicher. Ifei diesem bat

der Gott Takc-araki um ein Nachtlaj^cr, aber jener L^cu .Uiitc

CS ihm nicht ans Geiz. Der ältere Bruder Sominshörai aber

gewährte es ihm. Kr machte [dem Gott] aus I Urse Strub ein

Lager und gab ihm gekochte Hirse zu essen. Nachdem ihm die

Speise dargeboten worden war, ^ ging der Gott fort Nach einigen

Jahren kam der Gott mit acht göttlichen Kindern ^ wieder

und sagte : „Ich will Shörai belohnen/' und fragte ihn : y,Sind

deine Kinder in deinem Hause?'' Sominshörai antwortete:

„Ich, meine Tochter und meine Frau sind da." Da sagte

der Gott: „Bindet euch Binsenkränze'' um die iluftcn!"

[Sominshörai] Hess dem gottHchen Ikfchl gemäss welche

umbinden. In dieser Nacht vertilgte der Gott alle Menschen,

ausgenommen Somin und seine zwei weiblichen [Anpjehörigen];

und dann sprach der Gott zu ihm : ,, Ich bin der Gott Haya-

susa no Wo. ^ Wenn in ^terer Zeit einmal eine ansteckende

Krankheit kommt, so soll man künden, dass man ein Nach-

komme von Sominshörat ist, und einen Binsenkranz um die

Hüften binden. Wenn man meinem Wort gehorsam einen

solchen umbinden lässt, so werden die Glieder der I'^anitlie

des IktrorTjiidcn von der Krankheit vcrsclioat bleiben."

^ Ä iÄ 49 ^ und E ü 1^ ^5- I>e'«im«jr (lit-ser Ix idcii Nauicii i-l --niic.-o-

japani.scli. l'fV»cr ihre lU-rkmifi uiul ÜetUMitung wei.-* ich nichts nüi/.iiifilen.

Papitretücke {ujuda) mit dem >kaaicn SwulnMirai darauf geschrieljen werden

alu Amalett gegen ansteckende Kmukheiten gebmucht.

* Wohl am folgenden Morgen vor dem Abediied.

* L'n. „acht Pfeiler Kindern"; vgl. .Seite 5, Anni. 9.

•'• Chi HO int. M:in K-achte die Rolle, welche der „ Binsenkranz n<H'h

jetzt bei der < )ho-lKiniljf (V rcnionie sjiu-lt ! Siehe meine Antikn-t l \v\sr.^K

Rm'Ai.«, a. a. r». pat;. '2h, wo «mii lüM »h*s-H,'lbeu gegeben ist. VgL auch oben

Seile Ih) : „mit Chi-Gra.s umwuiuiener iSjieer."

* Zar Kolte dkm Qottes als Mcnswheavertilger vgl. Seite 30.
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304 Appendix^ Inaba und Afum'Füäoki.

L.—Aus dem Inaba-Fudoki.

Ber weisse Hase.

'

Nach der „ Beschreibung von Inaba " * ist in diesem Lande

ein Distrikt Namens Taka-kusa „ Hoch-Gras." Dieser Name
wird zwiefach ausgelegt. Weil nach der einen AusIci^unL^ auf

dcni Gefilde dort hohe Gräser wuchsen, hiess es Takasa, *

und dieses Gchld hat dem Distrikt den Namen gegeben.

Nach der anderen aber hiess der Distrikt Take-kusa „Bambus-

Gras." Früher war hier ein Bambuswald, woher der Name

gekommen ist. Sagte man so, weil man dachte, dass der

Bambus der Häuptling der Gräser ist? Und um betreffs des

Bambus einen Beweis beizubringen, ^ [erzahlt man]

:

Vor alten Zeiten wohnte im Bambuswalde ein alter Hase.

Einst kam plötzlich eine grosse Ueberschwemmimg, so dass

dieser Ikmbusuald ein Wasser wurde. Weil die Wellen die

Wurzeln des liambus wegwuschen und bloslei^ten, stürmte

alles zusammen. Der Hase, der auf den Bambuswurzeln

[über das Meer] hintrieb, gelangte auf die Insel Oki. ^ Nach-

dem die Wassermasse sich wieder verlaufen hatte, wollte er ,

nach seiner Heimat zurück, aber er konnte nicht [über das

Meer] hinüber. Da kam auf dem Wasser ein Wani „ Seeuntier"

genannter Fisch.* Der Hase sprach zu dem Wani: „Wie

' M'eisK .,f>o«lenlct so viel wie „naclct." V>;1. die Version des K(KJiKr,

oluni Siitf 2'>(;. IVip vorliegende Verxioa lU's Ffi)i>Kr halte itli (lirentschieden

ursprünglicher uIn die de* Ko.fiKi, obgleicli die Aufzeichnung etwa» spütor

HtattgeAinden hat.

s JiMiia«£t* wohl Abk&Rnng von /mAo-Z^rfolu.

* Taksm kontrahiert an» l^Aa-JhMi.

^ Einen Beweis lUr die «wette Aa<degung, da« 2lt(« von i'tks „ Ramlnu **

hennileiten !*ci.

Tnnha liegt der Insel Oki geeontiJ>er.

" Lnbeholtene Aundrueksweise. Iffi/if U-iU-mIl-I im jot/i'^v-n S'iraohgeljraneh

„Krokodil;** für die alte Bedeutung des Worte*» siehe J^ite 14b, Anio.
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Weisser Hase. FeäerkUid, 305

zahlreich ist deine Sippe ?" Das Wuni ; Meine

Sippe ist so ^ross, dass sie das Meer füllt. Der I läse sa^e :

,. Meine Sippe ist zahlreich und fiillt Ber^e und Felder. Aber

ich will zuerst zählen, wie zahlreich deine Si[)pe ist. Versammle

die Wani von der Insel Miiro bis zum Kap Keta," so will

ich einzeln die Zahl der Want zahlen und die Vielheit deiner

Sippe kennen lernen. Vom Hasen betrogen versammelte das

Wani seine Verwandten und reihte sie Rucken an Racken.

Da unternahm [der Hase] die Zahlung» indem er auf die

Rucken der Wani trat» und gelangte so an das Kap Take^saki

„Bambuskap/* Sodann sprach er zu den Wani^ im Glauben

seinen Zweck vollständig erreicht zu haben : Ich bin hier

herüber si^ekommen, indem ich euch betrog. In Wirklichkeit

wollte ich die Vielheit eurer Verwandten gar nicht sehen "

Da wurden die Wani zornig, packten den Hasen» rupften dem

Hasen die Haare aus und machten ihn zu einem haarlosen

Hasen. Darob hatte der Gott Oho-na-muchi Mitleid mit ihm

und lehrte ihn: „Streife Gama^-Bluten ab und wälze dich

darauf umher." Als der Hase that» wie ihm gelehrt worden

war, kamen viele Haare wie früher hervor.

M.—Aus dem Afumi-Füdoki.

t—Der kleine See Ikago (Das Federkleid).

Nach der Ueberlicferung der Alten :

Der kleinr See Ikago im Gau V*igo im Distrikt Ik;i^o

im Lande Alunii liegt im Süden des Gaus. Acht Himmels-

mädchen ' kamen alle in Schwäne verwandelt vom Himmel

^ Wöter nuten IM». Eh «ieht fiuH »lu, ob das eine Wort durch

SUbeaumstellniig aus dem anderen entRtanden «ei.

* Teichkolbe, Typha japonica.

* Ii ic toiffjiQ oder man tu» votom«, die indl^. Ap^ara^ Die ErKahlting

In sweifelk« indtflchen ÜrMpniniR nnd mit dem Buddhismus nach Jaiiun
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306 Appendix, Afutm- und Tosa^fudokL

hernieder und badeten sich im südlichen Hafen des Sees. Da
bemerkte [ein gewisser] Ikatomi, der sich auf dem Berge im

Westen befond, von ferne das Ungewöhnliche in der Gestalt

dieser Schwäne, und indem er bei sich dachte, dass es wohl

0'>tliniicn sein müssten, ging er heran und fiind, dass es

Göttinnen waren. Da verliebte sich Ikatomi in sie, und ver-

mochte sicli nicht wieder hinweg von der Stelle zu begeben.

Heimlich schickte er seinen weissen Hund [vor], liess durch

ihn das himmlische Gefiederkleid ' der jüngsten der Schwestern

wegstehlen und verbarg es. Die Himmelsmadchen bemerkten

alles, und die sieben älteren flogen in den Himmel hinauf.

Die jüngste allein konnte nicht wegfliegen ; alle Himmelsp&de

waren für sie ewig versperrt, und sie wurde eine Erdbewohnerin.

Diese Bucht, wo die Himmelsmädchen sich badeten, ist es,

die man in der Jetztzeit Kanii-ura, d. i. Götterlniclit, nennt.

Ikatunii vermählte sich mit der jüngsten Schwester der llimmels-

mädchen und wohnte hier mit ihr. Sie bekamen endlich Suline

und Töchter : der Söhne waren zwei, und der Töchter zwei.

Der ältere der Söhne hiess Omishiru, der jüngere Xashitomi

;

die [ältere] Tochter hiess Lseri-hime, und die nächste Naseri-

hime. Sie wurden die Urahnen der Murazi von Ik^o. Nachher

suchte die Mutter ihr Himmels-Flügelkleid heraus, zog es an

und stieg in den Himmel hinauf. Ikatomi lag nun allein im

verlassenen Bette und seufzte ohne Unterlass,

^ekouimeu. Sic dratnali!*k'rt in »U-iii iniuel.-iltt'rlirhcii No-Drama llAHroiiuM«»

„ das Federkleid.'' .Dits Drama verlegt die Sccne nach dm Straiula von

Mibo>no-Malsuban in der Provins Suragat *aI^« Fiune dea Fi^i no yaroa.

Doch erlangt darin die Fee ihr Kleid von dem Fucher, welcher es genommen,

nach einigen Bitten uotor der Iknlin^ung zurück» dis« sie einen hinimÜMchen

Tans vor ilim auffuhrt. Die liaiidlung de« Drama* ist äui+serst vereinfarht

;

lyrische Gciiäntre und Truiz hilden ilcn Haiiptinlmlt. Kine L\'her<t.'tzting »ru'St's

Stück« ^whi lÜinitJtciliiiii iti Ci,A—-II A I. I'oi;ri;^ ok t!Ii: Jataxi^k, pa;:. i:t7-

H»i; eine deutsche Uubertraguiig der Ictattercn lindct man iu Selcuku'.s „;?aniiige

Welten," Seite ^t-V»,
* Ami w> ha*tf9f0M0.

Digiiiztxi by Google



Feäerkleid, Tsukt^u* Aliumgafia. 307

Entstehung der Insel Tsuknbn.

Die Alten erzählen auch ;

Tatami'hiko no ?tIikoto, der Sohn des Shimo-haya-hiko

no Mikoto, wird der Gott des Ibuki-Hügels genannt. Die

Tochter [des Shimo-haya-hiko], Susashi^himc no Mikoto,

welche die ältere Schwester des Gottes des Ibuki-Hügcls war,

hatte ihre Residenz auf dem Gipfel des Ku-e. Sodann [war

da] Asawi-hime, welche die Nichte des Gottes des Ibuki-

Hügels war, und auf dem Asa\vi-Hii«^cl wohnte. Einst stritt

der Ibuki-Hü^rcl mit dem Asawi-Hügel, welcher von beiden

der höhere sei. Als der Asawi-Hügel innerhalb einer Xacht

seine Höhe vermehrte, wurde der Ibuki-Hiigel /uinig, zo<^

sein Schwert aus der Scheide und schnitt das Haupt der

Asawi-himc ab, dass es in den See hinabrollte Dies wurde

sogleich eine Insel im See. Was man die Insel Tsukubu-shima

nennt, ist wohl dieses Haupt

N.—Aus dem Tosa-Füdoki.

Der FIuss Miwa-gaha.

Im Fudoki des Landes Tosa* steht:

Die Zeichen ^öf
- liest man Mkva-geüia, Der Fluss,

in den nördlichen rjrl)ii;.^cn entsprungen, fliesst ins I^md lyo

hinein. Weil das Wasser desselben rein ist, so benutzt man

das Wasser dieses 1* lusses, wenn man fiir den grossen Gott '

•Der hier gegebene Auszug aus »Km Tosa-Flixiki iat im Urkotunienttir

mm 1. Bttdie des Makyosiiü (Ü^ IS ^ ^ enthalten. Phivinz Tora niif

der \vieiA Shikoko.

* 9iDic(>Ja|». fiän-k i, jap. hvm^cäui Gotter^Fluw."

* (Mo^na-ifudU*, alias (JhxAMunx-wuku
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Sake ^ braut. Daher kommt der Flussiiamc. Was den Grund

anbelangt, warum man das Zeichen jfil^
' hier Miiva liest, so

steht im Kojiki des Ohono no uji:*

Unter dem Kaiser Süjin wurde Prinzessin Yamato-hime

no Mikoto die Frau des grossen Gottes von Oho-miwa.—Jede

Nacht kam heimlich ein Mann zu ihr und ging bei der

Morgendämmerung wieder weg. Die Prinzessin fand es son-

derbar, zog einen gesponnenen Flachsfeden durch ein Nadelöhr

und steckte diese Nadel, als der Mann bei der Morgendam^

merung weggehen wollte, in den Saum seines Kleides. Sie fand

am Mori;en, dass nur drei Windungen im Ifehältnis übrig

geblieben waren. Daher nannten die Leute der damaligen

2^it den Ort Miwa-niura ; der Name des Tempels kam auch

davon.

^ .Sif/.v hefindct nich nnter den OpfeiKaben «n die (iottcr.

Kojiki, Set. tir>. nie l\U rx<»tznn2 Hi<'!«T ' n's* li'n-lite «-ielH' i.lx ii Seite 274;

IiUT hnbeii wir mir ein kumis Ivtlerat »Icrhen^cu. Im Ku.iiki helv<t H;u»

Maddieii Iku-fama-jfori-bime. lX>r Vcrfatit«er des Ki>.iiKi ist OlWno YammarOf

denen Familie noch jetst «xintieil ; ihr Oherfaaupt iitt Chef der Kagnra Mosik

mm Kalflerlicben Hofe und niKleich Violinifit in der Hofkapelle.
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Synopsis
DBB

Göttergenealogie im Nihongi.

Ama no Minakanushi
, (Takamimiwubi.

/

^Kamumnmbi.

/ÜMiohikane.

SiikuiiAbikon:!.

THkiiliiitiichiciithinit; [Yoru-

«kuhutahituc].

MUiutMibinM.

Futodam«.

Ama no Koyane.

Ama no Osliihi.

V Anw no Tukotachi. (a)

Aoia HO Tokotachi. 0^)

I

UMASitIASHIKABI III KOJI.

I

KuNi NO Tokotachi.

Amakagami. Kl'ni no Sauzuchi.

I

I OVOKUMLNU.

Amayorodzu.

Ahanaki. Ohütonoji.

I
•

1
Ohotomabe.

)

I

Omotaru.

I

IZANAGt. {d)

Kashikone.

I

IZANAMI. {c)

üiyuizoü by Google



310 Synopsis der GUkrg^nealogU.

(<>+ <r)

Von Izanagi und

Isanami vereint

stammen

:

liander.

^Onogoro.

Ahaahima.

Ohoyamato iic

Toyoak i Lsii rt 1 1 inJa.

Ivo iif» FnUma.

TMikuslii.

I

Oki.

Stdo.

OhocUiinuu

Kibi.

Aliaji.

K«»>»l»i.

TsiiHhiiua.

Mki,

Nakimhnme.

Fnnata

Nagncliilia.

>V:i«]ziirahi no Katui.

»>

(*)
,

Von (
"

Ifllllin^ i
, Vasoniagatsuli i.

allein: iohoAyAtsiiliL

I Kftmunfthobi.

Ohonahobi.

Soko tou Watatsuml

S<>kots»itsuwo.

Xaka tüu WatateumL

Nnkntsutwuwr»,

l tsu WaUitüumi.

UhatsjiUnwo.

(Amateraim Ohnhiruu)e).

(Wakahinime).

(Tmkiyomi).

(SUHMOWO).

Götter.

Hiniko.

Kukttoochi (Atainjrotf).

Kayano^hüne (J&Sut^rjjMKlm).

Fel-ttikainpferliolzboot.

MiLsiih;i no Mp ( \Vnfi)*i'rif'Mi\i).

Haniyuiualtime \L'id(j>jliin). {4)

Kagudzuchi {Femrgott). («)

Himl. Kfirbia.

Kanayamabiko (EhgaU),

ShinatMiko (Windgott),

•ShiuaU^be ( „ ).

Uka no Mitaina ( Aa/otin^tj^ia).

HayauklUsuhi {FltLMf^ott}.

Alna no Akarutania.

Kotukatüu Kunikatsu Nagaaa.

Watatflumi {Mixrg(kier)^

Yamalnmi {BtrggSttff').

Suonengotlin. (/)

MondgotL

tStmnowo. (g)

Von

Izanami
allein : I

Die

S Donner

ülio-ikadzuchL.

Ho
Tmicshi

Waki
Kuro

Yama
Nn

Sakki

n

H

»

I»
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Syiwpsis der GoUergetuahgie.

Erdgöttin
und

Feuergott

Durch

2^rhauen

des

Peuergotts

:

Amaterasu:
(Sonnen^ültm).

S iilciinmii .

L—Wakumiisubi— \ MmilU'erbauin.

Ifü

Idzu no Wobuühiii

ünf Körnerfrächte.

Mikahavaln — Ilihayahi.

I

Takeiilikadxnchi.

Ihutsutsunowo \

IhBtotitoanome J

KorBokami.

KurnyanwüiDml

Ktmmitsuhtu

—Fateunutfhi [Ibahiausbi].

Ihannjjtihimo.

Ohoyamatsami

—

\ Kaiishitsiihiine [Konobanajja-

^ kuvahltue]

Nakayiiumlsumi.

HuyaniatsumL

Mamkayamatanmi.

XshigiyanatiKiinL

fBIaflakaakatmi Kachihayabi Ama no OahihomimL (A)

Ama no Holü-OhoHeihi no Mikuina no UhIiu

Ama tsu Ilikone.

ilkut-uhikone.

Kiiiiianii no KusnbL

Jli no Harahi.

Cr)

Susanowo

:

/Tagoribime.

Ta^iUmhimc.

Ichikishinmhitne

Ohoyatsuhinu*.

TanmatMihinie.

laotakero (Idakeiu).

Ohonannchi — [>

Ohoknninnshi].

IKoto^shironniihi
- Himoiatara

{Frau Jimmii'etuio K).

Aj Lsukitakahikone.

S))iiaterahmie.
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312 Vet^l NamensverzeidmU der Naturgoitkeiien.

Ama no Oshihomimi. (h)

Ama NO Hoakari,

AmE NO
KaGI/TAMA.

IIlKOilO NO NiNIGI.

(xi'UKt luit Sftkuyahime).

Umashi- Ho NO
MADE. SUSORU

Hoakari.HlRO-
Honr){>KMi.
(mit Toyo-
tiimahiiiie).

I

HlKONAGISATAKE UCAYAFUKIAHEZU.

(mit T.imayorlhiroe)*

K.\Mu Yamato
Iharebiko.
(Jimmu-tentio).

MlKE-
IRINO.

iNAiiii. Hiko-Itsuse.

Vergleichendes Namensverzei ctr. s der
wichtigsten Naturgottheiten.

Die oft K^iiUicitte Üiitcmlundung in Jfimihdi*fjpkler (7 (Jcnenitienon, hin

IiUMgi tt. Ixanoui] und JCrdengötter (5 Generationen : AniatcroHU, Ania w*

OBhihoniinii, Hiko-ho-ho^Nin^i, Hdrademi u. l'gayafnkiaheni) wird voii

Moloworiim Kojiki-dek als spätere Erfindung verworfen; die Einteilung der

Götter in bimmliKlie und irdiaclie ist nicht rein jap«niMl)| Hondem von

chinesischen Ideen beinfluKKt.

Chiliaytiburii, rl:i« r.ft gebrauchte Mnktira-kotolu (^Kpitlieton < rn:uiH) zu

Knvii „Golt" winl als Alikürzung von irhi-haynbn ,n im Sinn vin '^nrhiini

l»etraclitet. Im Kojiki findet sich auch rhihaxjnhuiH nrnbinn {Lmn t.<ii kitmi),

dsgl. im XiHüN'Gi : „abficheulich wütender" (Gott), hiva Kpiiheion wurde in

der allerftlteMten Zeit mir mit Bezug auf hSm Üöttcr und starke. wiMwGtcnde

AlSnner (iakeki Jtöo) gebnitelit; iieit dem Hitteklter aber wurde es auf (sötter

gans im allgemeinen angewendet.

(Abkürzungen: KsKoJIKI. Vm^moVQU KmEsol-mSKl, VsMASTTiSaifÜ,

W»WAMyüenö).

SonnengöttizL

K li—Aftui'Urasu-^AO'f/n'Jkami,

M It—Oßuh'&irU'me no Mucki ; AmO'ierasU'oko-lmyiam

;

Ama-tirasU'^tO'/uru-nu no Mikoto ; OMnru-me no Mikoto.
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Ver^. Namcnsvergekhnis der Naturgottfuüen» 313

X Ißz—Affta-ient jinja.

Bagorosno i^Ama-feru-Jkami

M Buch 2:

—

Auuhferasu Hiru-me no Aßkoto.

„ 18:

—

Amorhrasu Aami no mt-yo (Alter).

In einem Kagammta Arne nani ya Hiru'-'HU no Kam
„im Himmel befindliche Göttin Hiru-me.**

Im Kokinshü findet sich als Gedichtstitcl die Ucbcrschrift

Hininie no iita, im Gedicht selbst aber kommt der Name
nicht weiter vor.

Mondgott

Stets Tsuki-ymni (TsuJtu-yomt), einmal N 1 Var. Tsuki-yttmu

Sterngott

M 1 i—Kagase^wü, Var : Ama-tm-'mikarboshit mit anderem

Namen Atne no Kakase^tvo.

l^dgötter-
K 1 —Shina-tm-hiko.

M \ '—Shina-tobe no Mikoto, oder Shina^tsur^o no Mikoto*

S 6 (Norito): SIdnafo no kaze.

Nach Mabuchrs Ansicht» citiert von Motowori im KojiKi-

DEN, werden im Norito 2 Windgotter genannt, und wäre im

KojiKi etc. die Aufstellung unvollkommen.

Im Sandaijitsuroku werden Tempel des Windjjottes in

lyo und Aki erwähnt; dort heisst er JSl fj^ luluikn-shin

„ Wind-bchcrrschcr Gott," was ein rein cliincsischcr Ausdruck

ist. Rs wird daselbst auch eine Kangbeförderiint:^ des Gottes

erwähnt, nämlich Beförderung vom Range Shö-roku-i no Jö

(i. Klasse des oberen 6ten Ranges) 2um Range Jü-go^i no

Ge (2. Klasse des unteren 5. Ranges).

H li—Hayafit Gott des Wirbelwindes.

Stnmigott*

K 1 und M l^-Sttsa no Wo no Mikaio»
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314 VergL Namensversiichms der NaturgottheUen,

K X'.—Haya-susa no IVo ho Mikoto.

N 1 i—Take-ltaya-susa no Wo ns Mikoio ; Kamu^Stisa no Wo
no Mikoto.

Begengötter.

K 1 v—Kura-OkamL

If l:—Taka-OkafMt\

Nach Motowori ist Kura-Okattn eine über den Regen

gebietende Drachengottheit in den Klüften, Taka-Okami eine

entsprechende Drachcngntthcit auf den Bergen.

Das Sandaijitsuroku erwähnt, im Lande Yamato, die

Beförderung des Hanifn no u~shi no kamt vom Rani;e Shö-

shi-i no Ho {shi = 4) zum Range Ju-sammi (Unterer 3tcr).

u-shi Regen-Herr " ist wieder eine chinesische Termi-

nologie ; Uanifu ein Ortsname. In einem Gedicht des Stiix^S-

wakaabti wird ein uski no yashiro erwähnt

Erdbebengott*

N 22^ Suiko 7. Jahr, 4. Monat.

Bonnergötter. {^Raijw).

Allgenneiner Nanie für Donnergott " ist ikadzuchi* Die

Einzelnamen der 8 Donnergötter siehe Seite 65 f.

B 9 **—nam kamt jinja „ Tempel des donnernden Gottes."

Auch im N der Ausdruck nam kamt.

Wasaergottheiten.

K 1 und N \'—Mui:iH-/ui iw Mc. N X'.—Kura-mitm-ha.

K Z'.—Itsu Midzuha no Mc {itsu «^ewaltip^).

Als Brunnengottheit K 1 und £ 9 und 10 Mi-wi ho KamL

Feuergott

K 1 i—Hi HO Yagi-haya-wo no Kofni, oder Hi no Kaga-kiko

no Kami, oder Hi no Kagurdsuchi no KamL
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N 1: Var. KagU'dsuc/u\ H(hmusuöL
N 3 '.—/(hu Kaga-tsuchi,

S 8 \—H<hmusHÖi no Kami.

E ^i^Ho-musHäi no AHkoto no jtnja.

Gnugöttiii {Kusa no kamt).

N li^Kaya-no himc, oder No~dzncJn,

K 1 :- Kaya-nu-ldme no Kami, oder Nu-d':!tclii no Kami.
N 3:—Id::ii-}io-dzuc/ii „ gewaltig-Feld-Al tchrwürciii^^e."

E 7:—-^'^^ na kami wo matsuru „die Feldgöttin verehren."

In emem Lied des Fabokuwakaaho Ktua-kaya-ldme.

Saumg^ötter.

K X'^Kuku-no-cIn no Kami.

N Ix-Kttku-no^/n.

E %\—Knkucln no Mikoto.

PubokuwaJkasho : Kuku-no-clii no Kami.

'.—Ko-tama „Baum-Geist."

Spezielle Raunij^ottheiten

:

K 1 :—Ä7 no viata no Kami „ Baumgabel-Gott.*

'

Ö^-ahoi—Na-mori no Kami blattschützende Gottheit" ist

ein Baumgott

Makora noSoshi:—Kashilia-gi ito okashi, Ha-fttori no Kami
no masuran mo ito kaahikoshi, d. i. die Eiche ist sehr

anziehend, und dass der blattbeschfitzende Gott darin

seinen Sitz nehmen soll, t)cansprucht unsere Ehrfurcht

Mei-toku-ki ( PJ] (jä fd) •— Kashiha no Kami „Gott der l^ielien."

Bi:ini Fest des Temj>el.s 7.u Ise nimmt man manchmal

die Blätter von Kicben auf der Insel Sasara östlich von

Futami. Aber diese Insel ist sehr steil, und vom [Fest-]

Lande aus kann man nicht immer danach hin&hren. Nur

zur Zeit der Ebbe hält man mit einem Boot an dieser Insel

und schneidet [mit einer Sense] Eichenblatter ab, die auf

die Wellen heninter&llen. Diejenigen Blätter, welche
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zu Gottesbechern dienen sollen, halten sich auf den

Wellen ; die Blätter, welche nicht verdienen es zu \\ erden,

sinken unter. Auf diese Weise erkennt man die Gottes-

becher und diese nennt man Kashiha no Kattii

„ Eichen-Gott/'

Gottheit der Nalinuig.

Ukc-mochi no Kami ,, Speise-bewahrende Gottheit."

N \\—lJka HO AR-(aTnn no .^ftkoto. Das Wanyöshö fuhrt aus

dem Nihongi-shiki die Form Uke no Mi-tama an,

Var. Uke-moc/ii no Kami.

'^.Xx-'Toyo^ttkc'bime no Kami, Kind von Waku^musubi.

Oluhge^im-Iume no Kantig Tochter von Izanagt tu Izanamx.

Uka no Mitaina^ Kind von Haya-Susanowo no Mikoto.

{Wako'musiM^ N. 1 Var., aus dessen Nabel die 5 Körner-

früchte entstanden, wird von Manchen als Gott des Getreides

aufgefasst).

H 3^-(Jahr 663, 9. Monat) die Nahrung soll Idzu no

Uka no Mc ..Ileilij^es Nahrungfs Weib" genannt werden.

Toyuke no miya gishiki-chö :—die erlauchte Speise-Gi»ttheit

Toyukc no Otio-kami {Joytike^tcyO'Ukc). Im Gekü von Lsc

verehrt.

S ^'f^Wt^'Uka no Mc no AHkoto,

IS ISii—Oho-uka no jtnja, in Tango.

Monto]nQit8iirdlm:'-0^^i»r<'i'^-/to'-A^(' no Mikoto no Kami und

Oko'fm-ke-tsu'him no Mkoto no Katni, in der Provinz

Kahachi.

In einem K&gara.'VLta,:—ToyO'Woka-/änu' no Kami {lüoka mit

Kana i^esch rieben).

'Kl'.—O/io-toshi no Kami „Erntegott," Sohn von Susanowo,

Geschwistergottheit von Uka no Mitama no Kami.

Kogoshüi .—Afi-ios/n no Kami.

£ 8 '—Mi-tüshi no sumera-kami-taciti (Plural).

X 9 i—Mi'toslu no jinja, in Yamato.
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£rdg;dttheiten {Tsuchi w kami),

K 1 '—Hani-yasH-hiko no Katni und Hamryasu'bime no Kami^

Kinder von Izanami.

H 1 '.—Hani-yama-hime no Kami ; \'"ar. Hani-yasu no Kami.

K 1 :—Ohr>'tst(rfii iio h'imi, alias Tsucld tto Mi-oya no Kami^

Kind von Oho-toshi no Kami.

X 9 '.^Take-hani-yasu no jinja, in Vamato.

Berggötter.
yt'.—Yama m kamt*

K 1 i-^Oftth-yatna-äsu-mi no Katai.

H 1 i^O/io-yama-tstt-mi
'

iVaka-yamn-tsfi-tni

ila-yama-tsu-mi ) $ Stücke des Feuergottes.

Masaka-yama-tsu-)ni I

Shi^i-yaina-tsn-uii )
Ml:— Ynma-dzu-mi.

K 2, Abt. Süjin tcnnö : Saka no mi-züo no Kami „Gott
der erl. Schwänze (Abhän;^^c) der Hügel."

Hierlier wohl auch K 1 —Kafui-yama-lfiko no Kami und

Kana-yama-bime no Kami, Erz-lkrg Gottheiten,

Wegegotter (MkH no kamt).

K 1 >^MicM no Naga-^fd^tta no Kami und Odmata no Kami*

N li-'FuHado no Kami und Nagarr/d'ha no Kamt\

II 1 :~Var. Kunado no Afi-oya no Kamt.

¥nb€kn:'mikariMi—Naga^Ai^ta no Kami.
K&:—Va-c/dtßtaia-Aiko; Va-ckimata'kitne ; Kunado (3 Gott-

heiten).

W >^Sahe no Kam, auf der Strasse stehende Gottheit, H
dö-so-skm (Weg-Vater-Gott).

Flussgötter.

N 1! :—kaha no kami, ein^h erwähnt

N 20 :- „ „
t/Li—kafia no kami,

K 2, Abt. Süjin, wird ein kaha-se no kami „ Gott der Fluss-

Strömung" ohne besonderen Namen erwähnt.
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3i8 Vcrg/. Nanunsverscichnis dir Naturgottluiten,

Meergätter.
W :— Wata-tsu-mi.

K 1 '.—Oho-wata-tsU''mi no Kami,

„ „ Wata-tsu'fm no Kami.

N 1, Var.

—

Wata-tsu-fni no Mikoto.

K \\—SükO'tstt'Wata'tsu-mi no KamL
Naka ,f ,1 I, ,1 I, »,

Ütui I, II II II ,1

Soko-tsutsu no W& no ARkoto.

Naka II II II II II

^fttt M »» ff ff ff

N 1,—Var. idem.

N 1, Var.

—

Oho-kuni-tma-ftara no moro^moro no kamt „ Götter

des Landes und des Meeres."

'^Vü'^—Wata-'tsu-mi no yashirOi m Harima; Sfäka-wata-tsu-mi

no yashtroi in Chikuzen.

Seishiroku :—Hata no miyatsuko. Nachkommen von Furu-tama

no MikotOi Sohn von Wata-tsu-mi-t<>yo-tama''/tiko no Mikoto.

Daselbst auch der Ausdruck Wata-tsu-tm noKami no Mikoto,

An die Meergötter reihen sich die Miiiato no kami

I, Wasserthor-Götter/' d. i. Flussmündungs- oder Hafen-Götter.

Ihre Namen sind im

K li—Haya-aki-dzu-kiko no Kami und seine jüngere Schwester

iiaya-aki-dzu-hime no Kami, Dazu deren Kinder : Aiva-

nagi no Kami „Schaum-Meeresstille Gott;'* Aiva-nami

no Kami „Schaum-Wogen Gott;" Tsura-nagi no Kami
„Wasserblasen Meeresstille Gott;" Jsura-nami no Kamt

I, Wasserblasen-Wogen Gott;" Anu no Mi-knmari no

Kami „ Himmlischer Wasser-Zerteiler ;" und Kuni no

Mi-knmari no Kami „Irdischer Wasser-Zerteiler."

K 1 :—Die Minato no kami-tachi» welche Haya-aki-tsu-Iä no

Mikoto heissen.

N 8: erwähnt 2 Mccrbiiscngotta', Oho-kura-nushi uml Tsubura-

hinie ; ferner werden Meerbusengötter N 19 (Kimmci 5.

Jahr, 12, Monat) und N 26 (Sainiyö, 4. Jahr, 4. Monat)

genannt.
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NACHTRAG.

TSn Seite S9.

AuB einem mir knn vor Beendigung des Druckes zagek'>inmenen Briefe

Asiusi's «ntoehme ich, daat er Heine oben Seite 29 citiertc AulfiuMing von

Suittiuniv modifiziert hat und nun mehrniit <lcr meinici-n üin-rfiiistimmt. Die

Sjv hf ist von genügender Wielitifikeit, so dass ick mir trluul«e. Aston's Worte

hiei atiTiiiftihren : I now sii?ree wilh Ilirnta tlmt Susjinowo ilu- Mcon-^od,

or nither tUe ihn] of cbrknes« : Ist of nipht :iiid the «i»>on : 2nd of ihe

rain-Mtorm; 3rd uf ilie gnive." Die Angabe in No 2 tTiHl den Kern der

Hache : StttCMoao uA der Stumuj<jtt, der Oot( des Stunns auf dem Lande und

Meere und des Ge«rittentunns. Da er eben auch der Gott de» Sturms auf

dem Meere ist, k> ist vemtilndUch» dass er in einer UeberlteferuD^ als B«>

herrs<;her des Meeres erscheint (KoJiKt, S.'ct. XI). Als (iott de« tinstcmi

( Towitterstiiriuö entwirivelt sicli ferner leicht >*.'kund:ir eine Ikileiitnni; als (tott

thr Mii»t^.rnix (ich wige iilwiclitlich nicht (rotl ihr JSurAr\ Ik>' iiders hei der

beständigen KimtniHtierung mit <1<u leuchtenden Gottheiten iler Smne uml des

Mondes. Hieraus, um! uns si'iner Zerstörungswut („ er vcriir.^ichte vielfach

den ffühaeitigen Tod der Bewohner des I^indes,*' S. 3'>), und aus Heiner

Verweisung zum Behernchen oler Unterwelt (Ilaupttext S. 80; Var. I S.

31 ; Var. II & 32 ; 8. 75 S. 76 „warum giebt er das Land, wohin er }^>hen sollte

(d.h. die l'nterwelt] auf und wagt es die^jn Ort Iii« r [d.h. den Ilinimel]

auszuspionieren S. TS; S. 115; S, 119; S. 127) ergieht sich weiterhin seine

Fiinktif.n als < i4i [',,'.,,'./>, i/,-^ l^ifriir.-^h' Da;.'cgen i>t die llyjHithcse,

«kw; I^u.suiowo ;iui h «icr Mniiili^'itL sei. yuu/ t iitsi^-hie^leM m v»'rwerfen. Nicht

nur giebt es keinen einzigen Beweis dafür, sotulern die ekiaianiesten ISeweise

dagegen. Im Haniittezt Seite 27«3(^ wie in den Varianten I i^iie 'M, II Seite

31 C VI b Seite 60 f. werden in gleich khrer und unverkennbarer Weise

die SonnengSttUif der Mmd^ und i^utoMMv als dr«i txraeküttkM Otiltheite«,

neben einander gestellt. Der einzige l'iustaad, dasa der Totschlug der Nah-

rungi^öttin im NiiluxGl Seite 70 f. und Kr.iiKJ vom Mondgott, im Kojiki

S'«'t. 17 ahvr von Snaanowf» au«t;eriht wird. ändiTt daran nichts. Die Veivion

• Ic'- KuJlKI ist hier oJienl»ar eiiu- iif lenii hcitctc, ntstaiid*Mi au-^ der Neigung

mancher Uebcrlieferer, alles .S-hleclue deru Susanowo aui» Kerhiioi/. zu .schnei-

den. Und überhaupt macht sich in der Entwicklung der japanischen

Mythologie die Tendenz fahlbar, den Mundgott, der als solcher auch der

Eigentliche Gott der Xacht ist, allmählich zurücktreten m lassen und seine

Funktionen teilweise an den Gott des Gewittersturms und der tmterirdifwhen

Finsternis. Siisanowo, zu übertragen. In Kap. VII de.>» ersten Budies kommt

der mythisdie Charakter Sumnowo's überhaupt nicht mehr zu üelluug ; hier
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eischeint er nur als ein sapenhafter Held und der Staiiiiijvüter der Beherrscher

von Idzumo, der unter audemi einen Abstecher nach Korea macht (S. 133).

ein»ge Gdttlidiet ihm hier iiigeMlirieben viid, ist die Sduifliiiig der

BSum« und FVnrhtarten (SL 137439), die aber in der TOffgerhehcnden Variante

(a l.'lC) nicht ihm, sondern seinem Sohne Tdakem ngeschrieben wird. Die

»weinirilijre Erwähntinp, dass er „sich uchlit'^i-ilich nach dem Unierlande

befall" (8 127 und 139), klingt hier fa^ wie eine Xodeianaeige, nicht wie der

Beginn einer neuen Thätipkoit anderewo.

Zum Xamon s<ü n«K'li folgendes gesagt:

l>er volle Name ij*t, wie whon Seite 29 bemerkt, l'ake^aya-swn m Wo

I, der tapfi» RchneDc nngeatflnie Mma," noch trdfender vielleidit „ der nnge-

«tüme edinelle wütende Mann.'* Bo heust er im Kohki bei Erwihnung

«einer Oebnrt; das ctnfiiohe ^^minomio Icommt nurswei Mal gleich hinterein-

ander im Anfimg von Stn-t. XXIII, bei Anflihning oiiur direkten Rede vor;

an allen andern Stellen de« Kt»JTKl steht immer nur die Form ITaiia->*»m no

Wo. NlH«)N<;i tS. 30 l)ei!««t er auch Knmu-Siim m W<i ; Am ititorc-v-ynitesten

Namen findeii wir aber im BiXfKvFrnoKi, S. 302, iiainlirh 'J)ih-n,'ihi m, Kumi

„iiuU des ungestümen Wüten?." Diew* Nameiihvanmitf bringt tliMi letzten

vollgühigen Bew^ Ar die Richtigkeit meiner Inteq>retati0n de» Wortes Acw.

Der T, Stnrmgott Sumnm» darf nicht mit dem „Windf^t" venradMelt

wetden. Letxterer heisst, von den Namensvarünten abgesehen, Simai4mi4Kiko

,,Atem-1anger>Prinz/' Man beachte den starken Gegensata der Attrlhute tnh'

„nngeRtüm," haya nSchnellf" Mt« „wütend" beim Sturmgint, und >th!-na=iJii'

iin'fff ,. Inn? hinpezopt^ncr. lansrsam jrchanchter Atem" lirini (lotf des gewöhn-

li( li( M Winden otler vielmclir tU-r Luft. Denn dass wir uiu* r Wind hier

mehr ilii— tille. ndiiee odtT sirli iNinl't iK'wegende, den Riium zwischen lluumel

und Knie lullende ijit't zu venitelicu luihen, ergiebt sich aa» Seite 27, Anm.

16 und Seite 38, Anm. S. Der „Windgott*' H aus dem Mnndhanch (Seite 38),

der „ Stiirmgott aus dem Waschen der Nase Lnni^rs (Seite 61 ; Konsi
8ect. X) entstanden. ISu giebt auch noch emen speaielten Gott des Wirbel-

wtnd«8, ITaya'Jif fiber welchen vgl. S. 158, Anm. 29.
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EEGISTEK.

[Die groütse Zjilil bezciclinot dif St itc, iliü kleine weiüi auf die Nnminer

der Anmerkung iin KommenUr. in runde Klamiueru GctJctztes kommt nicht

im Textf toiidera nor im Kommentar ror. AU EigennMiien fiiqgiinende

japuibche W6rler haben gfomt Anfimgabachitafaea].

A.

Adsuma no Jhtm, OMland 191. 35'

Adztimi no murnzi 60, 67.

Acht, unbest. Ziihl 121 ,
6;—KlafuTii-

Palast 19, 26;—Strü

43, i5.-Iiuela-Land 22;—Winde

300.

Achtzig FlQ«Be des HimmeU 63.

age-Mia, Hebe43«dichte 245, 69.

4^*=8Aki, Vnmnz 129, 30. ,

Aha, IVoTina 114, 79.

Ah.i^i' Qeaide 57,

A/iafi, Innel, 16, II.

A/i(i no nii-to 68, 9j.

Aha~saku'im-tafna 273.

Aha-shima 20, 31 ; 144, &>.

Altira, Ber}; 253, 20.

Ahnenkult 60, 67 ; 2.)3, 88.

Afi-siüä-taka-hikorHe 162, 43.

270
; 287; seine Stummheit

288.

AluhäsHehi 69, 100.

akakagac/u 123, n.

aka-nUt rote Fiwi,sTahi FiMh

220. !».

Wi^^W 272.

Aki-githi 55, 48.

Himmel 6, 12.

Ama-aki 278.

^///rt «i? Ftiki-ne 135, 50.

Aina-no-Jnyit-kinu 256.

y^Mra Haha-kiri, himl. Scfalan'

gensenehneider 135, 49>

^imr 119 ^^-5» »9 M|r<o 1^92, 39.

Ama no Hi-waski 113» 78;

196,

^«KM no Ho-akan 211, 108.

i4w^ no Hohi 80 18; 84.

Ania no Ki-Jio-ho-oki-sc 216, 126.

Ätna no Ki-se 216, 129-

Ama no KoJui-ka/ia (oder TsuyO'

kose) 282.

Ama no Ko-yane 95, 18; 281.

Ama no Ma-Idtotsu 196, 57«

Ama no AK-naka-msßti 8, 24.

»0 Nukado 107, 55.

^«»1 »0 OAo-MMtti 216, 127.

i^MTA tf^ Osl^-ho-nn-nd 199,
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Ätna no Oslü-Iio-iu 210.

Ama no Sagu-mc 179.

Ama no TakecM, himL Maiktplau

194, $1.

Ama no Usmne & Unme.

Ama no Ufcirhaski 13, i.

Ama4erasu 80 f; 83; 87 f;

89.—Oho-hirtMiie26, n

vti-iami 26, lo.

Affta-Uru-Kuni-ieru Hiko-lio-

akari 217, 131.

Ama~tsti-lttko Kum-tcru-läko

206, 95.

Anut-tsu-kiko-ne 81, 21 ; 84 ;

—

/T^ no Nini^ne 211, 109.

AnM'isu-Jknm, Himmel^theit,»

Anuktcfwa 124, 15.

.i4Mtt»-/s»-ffiiam, biml. F«ai8 105,

47.

Atna-tsu-fnika-boshit Sterngott

190, 31.

Ame-kagami 11, S4.

Ame-^tuma-Hto 72, 105.

Amt'kunirnigi-shi-kiko Ho no

Nmgi 213, 119.

Ame-kushäsu^Mo-kume 206, 97.

Ame^n^^isM-Kuni-ni^iski Ama
tsu Mko Ho no Ninigi^Yl , 133.

Anu-no -hibara-oJio-shi-tui-düini

271.

IM? Hi-^aki 299.

Anuno Kagase-wo, Sternsrott 1 90.

Kagu-yama no Mikoio

211, 110.

Arne no Kami-tama 280.

^«1^ no kamu-dachi 280.

1(0 Mkhi-w 280.

.^M^ Mikaß-hime 287.

Ame-no-mtko'mishi 270,

y^iM^ «ftf M-ke-moehi 280.

«0 Mtra^-kumo no tsurugi,

Schwert 123, 14.

Afuc no nori-gotOt Laute

262, 18.

.1;//^ ac///-/« 279.

Arne no OsJd-tatc 281.

Amf-no'Sa'gin 271.

tfMf »9 Welt 25, S; 141,

75.

AnU'nO'tsndofu-ehi'ne 255.

y^M^ »0 Ya^so^yorodm'tama

279.

- - karu - midzu - Idme

271.

Amc-ya-ho'hi 278.

Amc-ya-kudari, Atm^-kudari

m.
Anu-yorodm 11, 35

chi-kata-Mme 215, 124«

Am€'yuäsuru4d ame no sa-gvi

Kum-yndssun^H tsnki no so-

giri 'llü).

Ammen 244.

AiVJc\ 166 ;-haken 218.

Anthropomorphismus 94, 13.

{ara-mi-tauid) 145, 83.

Arhna, Dorf 36.

Asawi'JütHe 307.
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Ashi'luxra iw Chi-i-lio-aki m
Midzu'ho no Kuni 186, 19.

Ashi'hara-shiko-wo 140, 70;

256; 260.

iKkt-^rM-nuim 110, 67.

AsM-nadaka 270.

AsM-nadzu-chi 121, 4.

AsM-nadzu-Te-nadzu 129, 31.

Asuha, Gott 272.

W/a, ^i</(7, alter Name von hJatsuma

173, 12.

atahi 81, 27-

Ata no kuni Wobashi 223, 16.

Atsuta 130, 35-

Auftreten, «terkes» AbevglMlie 286.

Ausspden 67, 88; 249.

Awa-nagi 11, ^6.

Awkm^ Fln» 163, 49-

Awo-kashiki-ne 10, 32.

Awo-niana-iiu-oshi-hiine 271

,

Awo-una~hara
^ Mtvm^likle 14, 3.

Aya-kasJtiki 10, 32.

.Aya-kashiko-m 10, 3*

^J^, Qau 289.

4^^, Dorf 130, 33.

Aytt^kaskild 10, 3a.

Azaka 273, 44'

B.

Bachstelze 22.

Bambusmesser, zam Ab«dineidea

der Nftbelscbnar 204, 88.

Bären-Seeungeheuer 23L

'

1

Baum, Ijluok»- oder UuglückMjmbol

293.

Baumgötter 25, $.

Baumsamen 136.

Be^ VoUoigmppe 97, 21.

be^me FVon 10, 39.

beglücken, d. L beschul 202, Si.

Begräbnis, temijoriires 1G2, 41;—

Stätte, temporüre 64, 81.,

I

l^crgbau 3.}, 37.

Berggötter 24, 3.

' Beschmieren, des Körpern mit roter

Erde 250.

Beschwörungsmethode 142, 76.

Bildnis 104.

Binsenkranz, «ir Abwehr der

tilens 803.

Blasebalg 106, 49.

Blasen ü9.

Blumen, ai< opfei^^aW 37.

Bogen 78, 8; 83 u. öfter».

Bohnen 74 ;—felder 213.

Brautwerbung 265, ff.

Brücke 1 92, ^ 43» 45: des Ilimnek

13, I.

Brummpfeil 206, loi; 261.

Brunnen 219; eiehe Manawiy

Niinawi.

c.

Chaos 1.

C/»; Gras 99, 30L

chidm, Begenpfeifinr 215.
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Chi-gaheshi no Ohokami 56,

chigiri, Gelübde 19^ 27. [53-;

Chtho, Iterirk 2fi2.

Chika~tsu-Afumi 272, 43.

c/ii IW. 7va, 9. Binaenkninz.

c/li-omo, Siugamme 244, 61^

Chishiki no Kami 50^ 52:

D.

Dachbedeckung 232, 32.

{Daikoku) 128, 22,

Divination 21, 3ii gro»«—197,

6^;—von Kcufcidern 205. QO.

Donnergötter, acht f.

{Döryu-sama) 6, 2.

Drache 223;—ngotiheiten 33, 22;

4r;. 2iL

Drillings-Inscl 21, 34^

-dznchi s. tsuchi.

E.

J'Msu, s. Hiruko.

Ehescheidung Gfi f;—«fornal 54,

Ehcschh'essungs-Ceremonic

15, 8.

Eid, s. (iclübde.

Einäugigkeit 196i SU 289.

P'isvogel 2(i7.

ICnthahsamkeit, religiöse 93, 8j

9L 21
: l±[9i

Erdgöttin 33, 22.

Erinyen 52, 36.

F.

Fackel 50.

Fahne 37 ;—asusHiki 283, S.

Fasanen, Hahn und Henne 213

böte 215, "7.

Färben, der Kleider 2fiL

Felle, mm Sitzen 231L

Felsenhöhle 94.

Fels -Kampferholz -Boot, de»

Himmeln 28, iS.

Fels-Kiefern 132, 4L

Feuer, bein» Götterfesite 100,. 34 ;

—

gott 32, 26;~ordal 115 f.

Fliegen 212.

Flöte 31.

Flügelthür 21)2.

Fluss,—götter 24, 2 mündungs-

götter 40, 6-

Fruchtarten, achuig 139, 65.

Fuchs, toter, Sprichwort 29fi.

Fuha-no- inoji-ku-nu-su-nu 255.

Fuka-fuchi-no-Midzn-yare-haina

25iL

flina ua. /te, Seitenbrett eines IViotes

107. 18.

Funato 54, 44i 194i ^
Funu-dsu-HU 255.

Furu-tama 281.

Fuss-Divination 250. 81.

Fussstampfen {isatsii) 203 84.

fusuma, Schlafkleid 1G9 ;
AbbU.

dung 17Q ; aus Takn Zeug 282, 5.
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FuU-niind 255.

Juto-mani no nra-goto^ grosK

Divination 197, 65.

futo-mritihgoto 114, 81.

Fuiff'tama, PuiiMiät/ta 9S, »
199.

FHtsu-mtsM 43, 16; 164, i.

G.

gama, Teichkolbe 305.

Gebärhaus 222, 14; a. itbi^a,

Gebete 99.

Geburtsakt, Etiqneite beim 223 f.

Geister, bSse. Veitnitmiig 65.

Gelübde 79 ; 87, 89 ; 269.

Gesang 37; bei der Totenfeier

162, 42.

Glossen 6, u.

Glückwunschworte 199, 71.

{Godau, ()ch««cnkopf) 134, 47.

{gohä) 99, 26.

Gold, Bogen lind Pfeile ans, 286.

Götter s. kam; ente Ebtstehong 2

;

—Verehrung, filterte Stetten für

108, 66;_giolte 285;b6KrGo(t

302.

Göttliche Angelegenheiten 191,

3»;197, 64.

Götzenbilder C, 9.

Grabstatten 137, 62. fiif;.

Gras, J*.ün(Ul :iiif Kiiiken, Aberglaube

Grusswcise, älteste 229, 31.

Gunke^ Wstrikthans 287, 35.

Gürtel, 55.-0olGh 274, so-

H.

Ha-akaru-tania S.'), 35-

Haartracht 76, 4; 122.

(Haclu^ß) 82, a6. [292.

Hada fia NakatMthe no imiki

Juifuri, ShintoiirieBter 130, 34.

Jui'goromOy Pederkleid 306.

Hahii^ 272.

Hahn, lank'khihender 94.

hakatmi^ iieinkleid 55, 47; 77.

H^a-ko-kuni-nu 7, 20.

Halbbruder 262, 19.

Hand, Haltung der, Abelglaube 235,

45; 241.

Hanfiaden 275.

Hmd'yama'Ume 33, «8.

Ham-yasu 41, 8.

ftaraht^tsU'tftmto, Bus^segenstüiule

103, 40; 110, 66.

/taraki'misogu^ »ich oeiemoniell

reinigen 58, 56,

//<?r/, Nackl, Angelhaken, Aberglaube

237, 49.

Hase, Welver 256 11"; 304.

hasJiidatc 13, i. \7y^ 9.

hiishira, Pfeiler, Ziihlwort für (M?ter

hata no hiro- inom^ kata no

sa-mono 233, 40.

hato-butUt Taubenschitr 166, 16.

I lauseinrichtung 248.

Haya-aki-tsii'hi 40, 6.

Hayahito, Hayata, Hatto 176,

23; 362 £
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haya-ji, Wirbelwind 286.

}la-ynwa-to 27*2,

Ha-yama-tsH-mi <)4, 7^^.

Haya-vnka-tto-iake-saftaya^-

nu-mi 270.

Haya-susa no Wo UO, ai; «la

PeKtilenzgiHt 303.

Haya-suht-tm-to 68,

Haya'tama m Wo 67, 89.

//S?^; no fnurazi 81, 20.

//^/f-/. On« 293.

licinuvch 2i>l; 206.

llc-tsit-miya 88, 42.

y//, n.iKs 120, I.

//:, /'/, in N.urK-n U, 25.

hi-hoko, "^Miiiieiis|H'er lO-"), 47- [7-

lli-linya-hi \\, 19; 90, 47; Hj-"^,

HUiira-j^i-no-sono-Jiana'UiaäzU'

Vit 270.

/lil-dgC, Kink-nl)ärlapi» 100, 32.

1li-haJia-himc 2.15.

8, 22. rff

Hiko-ho-ho^e-mi 177, 25 ; 217

Hiko-iisu-se 252, S5.

IMo-nagisa-take U-gaya-fttki-

ohesv 225, 23.

IliLo-saziri 11 MJ, 55.

Ilinic-taliira huzu-Jäme 14ß, S7.

Himmel, m. .vv;;vf, Takauui

no luii'a i—s-Miulchtu, s. t€ii-

nyo. I50.

himo - i^nhina, < lürtoUlokli 274,

fnworogi IDT, 66; 191).

Bh'iuka^ Eustehnng de«» Namens

170, 4.

hina-buri^ laudlidu' Woi^jen 183, 11.

Hina-rasJii-bimc 270.

Hina-tcri-mikata - bicki-wo - iJco-

dum 270.

Hi fto Baya'/tt 90, 47.

hifioki, Baum 137.

w Äf/wtf 106, 5«.

hirabit, Miisthel 273, 45-

Hir:ich 10^; ;i01,-)M.-cii 1^5, 14-

Hirse 72;—h.ilm 144;—stroh, ab

R'ttla<?er .303.

Hiru'ko 20, 29.

Hisame^ Yomi tau—, 52, 36.

Ai'/o kuter 213, 117.

hita-wo 173, 8.

hitsugi, Sarg 180, 7.

}ihvi\ Hirse 73. 107.

///jr, Ik«rq; 27:;^.

///.-/>/ 271.

Jfo-akari 177, 26.

ho-öet Feiierbecken 212, ii4<

Ho'musuH 35, 34'

w ikadcuefn 65 ; 292.

/yi? «0 Alnii^i 216.

//t? S/isori, Ho-susori 176,

i:2; 217 fl.

//ö wt? To-hata-hime-kQ'chi-chi-

hime 211, 107.

Horn, Bogen und Pfeile aus» 286»

Ho-yo-ori 216, 130.

Hund, weiiwer 306.

Hunde-Mcnschcn 23G.

Hyaden 29j, 7.
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L

IhM, Hügel, GoU des. 307.

Ichi'chi'taina {innsubi) 280.

leid- ki - s/tiina - hime 80, 16

;

87 ;
8K.

IdakerUt Itakeru (korean. Gott?)

133, 45. fÖl-

fdsttmo, Name 12.*), 19 ttO OtHf

Ihalii HO ushi H)0, 53.

ih.ilü-mislii, Kult-JIi'rr 11)0, 33;

l/uimi, l"»iid 284.

Ika-naga-liiine 201, &>. [67.

Üia-saka, Felaenunigreiwnnjj 198,

Iluirsakn 45, 2i\—nf-saku 164.

Ilia^isuchi 6*9, 96.

Jfta-tsutsH^me 164.

Ifui'tsutsu no Me 45, 24.

Iha-tsutsu no Wo 45, «2.

llia-tsutsu-7co l<i4.

Hiaya, I Visen li.iUle 94 fi"; al« Wohn-

ort UJ4 4.

ihi-kanii, Ikiskauerin 244, 63.

IkadsucHt Donnergott 62,

/6dr^a, See 305;

—

nmrasi

Ikaimni 306. [^06.

Insel 18, sH.

299.

Ikii-JHHSuln 280.

Ikn-tama-saki-tama-liimc 270.

Iku-imna-yori-bitne 274.

IkutsH-hiko-ne 82, 24; 84.

/mibe, hnnbc, hnbe 90, 21.

S liwt'stcr, V'niii iÜ, 28.

Imttbe, iiou 102.

Inaha 2.j(>, 2.

Inada no Miya-nushi Susa no

Ya-tsu-ndmi 129, 32.

/«a-i/» 252. 86.

Inarif Unpmog des Namen» 293

;

(Gtitzefibild) 6, 9.

Ina se-hagi IßG, 17.

Ins^)iiation 189, 30.

Inu-hbm 271.

/rö/rt Dachfirst 93
;
Zieg. l 232, 37.

Irogu no Hada no kimi 293.

isa, rein 84, 29.

/^Ofa, Strand 149, 95«

Isemo 136, 53-

Jsc^ UispnmgdesLaiideniaiiiiMiBSOO.

Istri'liime 300.

he^tsu-luko 299. ['^91.

Isid-kaita no Se-mi no o-gaha

IsiUrkoKHiome 105,45-

Tso'uo-kandy Ort 131, 37-

Isuzu, Finss 188, 25.

iLiSil, Strand 1G5, 9-

Itsn no Wobiuhm 105, 6-

254, 92. [293.

lytdfe no Umakahi no nmrasi

lyo fio Futa-na 17, 14.

10, 33 ; Verachwioden 75.

Izanavn 10, 33 ; 'IVhI 35 fl".
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J.

Jason-Medea Mj^us, jap. 260

ff.

(=f4f), Honorificnm fllr mSmi-

lidie Gottheiten 8,

Juwelenmacher 185; 196.

K.

Kä-ashi-tsu-hime 174, 14.

Kabane, KhwBwivertwnd, s. murasi,

oiNif atahi, kuui, obito.

kabu-dzuchi no tsuntgi 207, 102.

kabiisJü 184, 14.

Kacki-Jtayabi ^ Miuaka-ttJutau.

Kodon 190, 34.

Kadstmu 272.

ktuUmra^ Kopfecfanmck 52, 37.

kagamif Schiff «»—Rinde 150;

KagOffttrisuktai-^t Spiegelmedier

107. 56.

Kagas€-wo^ Stemgott 168, 24.

Kaga-yamorto-omi 272.

Kagayo-himc 271.

Kagu-dziichi, Feuergott 32, 26.

Kagii-yama 98, 23.

kaJtiko, Seidennrape, Etym. 34, 31.

^iz/v? 285, 39.

Kaktirt no miya, Veietcdcpehiet

75, I.

JSima no Aami, Gott d» Kfichen-

henlet 272«

Kamt'fmni 295, 5.

iaMi, iaMOf, Gottheit 3, s ; mongol.

Wort 4, 5.

kami-goto, Götterworte 269, 36.

Kami-kaze no he no kuni,

I'r»pning der Redensart 300.

Kamimibi, Berg 287.

Kam-ura 306.

Kamm 50, yt\ 231; in Heer

;
—^wegwerfen, Abngleobe

50;—kaetehen 296, te.

Konto, Gott von, 270; Ort und

Tempel 290.—^»;^ 291 ;'-m0

kimi 146, 86; 275.

Kanio-Take-Tstinumi 290.

Kama-waki-ikadzticlu 292, 6.

Kampferbaum 137.

KamU'Ata^tsu-Jmne 174, 15.

Kamndo no tsurugi, Schwert

163, 48.

kamn-Iwsaki 110, 64.

kamui^ Ainu Wort für ( Jott 4, 5.

Kamu'ika-'koya'kime 291.

Kanm'ikU''nntsu-öi 271.

Kamu-mi^musuM 9, 26.

Katfm'naAo^f Uebel vertreibender

Gott 59, 58.

Kanm-ofuhichi-hhne 255.

Kamu-Stisa no IVo 30, 20.

kutnutomo, kaniomo, karnbi 133,

43-

Kanm-Yatnato-lhare-hiko, Jim-

muHennö 252, 88.

Ka$nu- Yanut^Ittare-öiko-Hoho'

diemit Jimnm-tennS 149, 93.
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Kamu-ya-tate-hime 21(1

kantu-yogoto 288, 44-

Kamu-saki 28.j.

Kana-yama-biko 35^ 37.

Kara^ Korea 132, 43; 136
;
—/10

a kamt 271.

>&rWJ, breiter Hut 115. 84; Aber-

glaube 1 1 6, 85 \—nuIu Hutmachcr

195, S4i Abbildung 116.

Kasasa^ Kap 173, 10.

Kashiko~?ie 10, 32,

Kassienbaum 212.

kataina, Korb 227. 27,

Katsunu-gcüta 291.

Katsuragi, Berg 290.

Cypreasenart 123, 12,

Deckgras, Binse 224, 20,

Kaya-nu-/time 25, 6.

Kcta, Kap 2iiß
; 30j^ z..

Ä/, Ai/, Provinz 37j 39.

A/A*, Provinz 133. m;—«<7

shna 18, 21,

Kidzuki 283^ 13J Etym. 168, 20.

^w/, ein KlaHsenverband 82, 2Ü;

als Prädikat für Frauen 189, 30.

Kinderpflege 244.

Ki-no-mata 263.

Kisa-gahi-hime 2iiD ; 286.

Kita-do, Nordthor, Norden 284. 12.

Kleider, der Götter 93^ z_.

Knopf, des Schwertes 45, 25.

ko, Trepang 273.

Köcher 77j Fel«en—206, 99.

Kochherd, der Unterwelt 49^ 30.

ko-dac/u, Baumstümpfe 212. 112.

Kodgu 283, II.

Kogoto-vtusubi 113, 25 ;
Ktym.

2aL
Kondolenz, beim Tode 1 63.

Ko-HO-hana - r/«>« - ///;w 255

;

(174, i6j,

Ko-no-liana tto Sahiya-hivie

174. 16.

Konu-mi tto Juitna 301.

Korb 219, 6j 226, 26^ 227j 22.

Kormoranfedern 232.

Körnerfrüchte, fünf 34, 33-

Koshi 18^ i9i 285, 23,

Kot lx«i«en 93, 5.

kotodo ni xvataniy Khe aufliisen

54, 42.

Koto-sluro-nushi 14L Sä; 2ia

Koto-katsti - Kiini-katsu - Nagasa

173,

Krankheiten heilen 142
;
magisches

Mittel g^^ ansteckende 303.

Kreuzwege, Gott der 187.

kubo - da^ tiefgelegene Reisfelder

24L. 58,

kuchi-me, Fisch 233
; 249, TL

Ku-e, Berg aOZ

Kuga, I^md 291.

kuha, Maulbcer 34, 32.

Kiiku - ki- zuaka - muro -tsufta-tie

212.

Kuku-no-chi, Baumgott 25, 4;

41, L
Kuknri-himc 68, 93.
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Kuktt'toshi 272.

kuma, Kir, ia Zu«ammeiMet»ingen

148, 8i).

Kuina-nashi, lit-r« 139, 66.

Ktimanu 3(>, 38: Knp 143. 7^;

in IdzumolGfi, 15 :— //
' Kusuhi

82, 25 Oshihomu 84, 3»

;

—no Osiäsumi 90, 48.

kutm'wani 148,

Etym. 206, 97 ;—iJ«' 206, 98.

Kunato 65, 83 ; s. audi Punato.

ktini-tmki, Land«iche 173, 9.

Kitni no Sadachi 7, 13;

Sa-ihiu hi 5 : Soko-tachi

7, 6; Toko-tachi 3, 6.

Knni-oshi-tomi 'iTO.

kuni-tSU-kaimy inlisil»e (Jottheil,

IjuMlefgottbeit 121, 3: 178, i.

Kum-tstikuri-Oka-nj-mtchi 140,

Kupfer 31. L69.

Kuramit ImbA 284, 21.

Knra-mitsu-fta 47, 28.

Kiira-Okaiiii 4'». 26.

Kura-y iiiia-tsvj.ni 47, 27.

Kürbis, liiml. 3'), 36.

KtiTo-ikaästicJu Gü.

Kusumagi no tsuruc;i, Oramuähe-

Ddiwert 123, 13; 185, 15.

ibi;fi9c »<7 kaki'ha 212, 113*

8. Kamm.

Honorilicum 121, 5 ;
145,83-

hishi^ P}»?tze ötÄbflion II '2, 74.

Kushi-akaru'iauia UH>, 61.

Kiishiöi no fnUi-kami 171, 5.

kusM-mUmna 145, 83.

Kuski-nada-Mme 121, 5-

Kyotatishörai 303.

Länderbildung 263, 24.

Landerzeugung Isanngi u. Innar
.

mi'a 16 IT.

Landziehen 282 ff.

Lause 261.

Lehm, nUer, ZimU rinittel 275.

Licht anzünden, AU ri^luuiK? 51^34,

links, geht vor rechu» 15, 7.

M.

Ma-futsu-kagami 99, 25.

ntagOrtantai Krummjuirel 85, 36;

86; 87; 113, 76. Abbildung 86,

Magische Belebiingwuittel 259

;

Schutzmittel 260 f; 303.

Ma-Jiitotsu Hü 07/iif einäugiger

iKiinon -280.

Ma-kanii-furu Kushi-nada-kiinc

131, 3».

makif liaum 137.

nta-m-ka, Hinch 105, 48.

fna-'na-wit Himmclsbrannen 79,

12; 84, 29; 87,

Masaka^a-katsu Kachi-ht^aH

Avie no OshUmnimi 80, 17;

Arne no OsJiihonc 84, 30,

Masaka-yama-tSH-mi 04, 79.
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MatsiMto-wfl 212.

Matte, xtini Sitzen 220.

Maulbeerbaum 34, 32.

Maus 2(iL.

»utsifiaAi no nori 142» 76.

Menschengras, sichibni«« grünes.

74, 113; 137, 61.

Meergott 24, i
; 219, 7 ; M«*

dewlben 219. 7-

Metall 10.3 ;—arbeiterl9ü, 58; s.

Gold, Kupfer.

Metamorphose ;
243.

inichi, Sc>e-l'k l 239, 53-

Michi no naka, Liiudcrmiue 84,

33; 91, 50.

Mi:hi'maiii no Muchi 91, 5*«

Mdzu-tnaki 212,

Mdsunawe 293.

Mfto, Kap 166. 13; 285, 24,

M-fuf-tsu-ftme 195, 52-

Alikaha no Tsutsuka/m no Sfu-

muko 293.

Mika-haya-hi 44, iS
; 164, S.

Mika-nusJii-hiko 270.

Mt^ke-iri-mi 252, 87.

M'A'e-mt 254, 93.

Jt^Jhi&f Hoheit 4, 6 ; mit renchiede>

nen Zeichen geNchrieben «ir Unter»

wheidang den Grades 4, 6 ; 204,

Afwioro, «erg 146, 84. L86,

Il<>f?eiim:intel 1 1.5, 84 ; Ahor-

lir;, 85; Ahhildimg IIG.

ßfifü! 7, 21.

Alinuma m kimi 92, 52.

Miro-na-uii i < 1

.

mhasagit GrabHiütte 177, 27 ; 225;.

2.33.

Mishima, Insel 149, 92.

tfiisogi 58, 56.

fni-lama, Seele 287, 38.

271.

AßisU'Aa no Mt 33, 29*

MCm 287, 40.

Mittelland des SchilfgefikteB 70 ; s.

MicJii no ttaka.

Aßwa 146, 85 ; Wem Tenijiel

275 ;

—

HO kimi 275 ;

—

gaJta

307.

il//-r£'/, (iott 2f;3
;
Tempel 292.

niiyci, Palast «Hier TeiniH*! 137, 6o.

Mtso-ku/U-hime 148, 90.

Fianenrock 77, 5; 187, 33;

AbbUdang 187.

fnochi-i!n^ KeUkuchen-Bets 293.

tnogan, tenipurare* ]^gT&bniii64, 81.

uioiuo-tarazn^ Makma-kotoba IGS,

21.

Mondgott, iri'/tii'^t 27 ; tötet Nah-.

rnngsjj;ottiii /O f.

moro-tc-öutte, ^^i iiüi 1Ü6, 14.

Mo-yama, Berg 163, 5*>'

-michi, Edler, FxUe 26, 9.

mttgi 74.

j

Mukahi, (Jott 271.

innkahi-uic \\\\\\\a^\\W\\\ 262, 22.

I

Mnnakata 270;—w X^;«/ 82,.
'

26.

i mura-gillli, Dorfschulae 74, 114.
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nturaä, ElMMnTeibandmune 60,

67.

muro, thörlose 175| ao.

Mnro, Itwel 305.

^mustibi 9, 25,

Mutterkuchen 23, 35.

N.

Nabelschnur 204, 88.

Nachkommen, himLaKaher 84 t

Nächtlicher Besuch, des Manne«

bei der Frau, alte Sin«; :iU2, i
\

308.

Naga-chi-lia 55, 45,

Naga-sum 299

A^nga-ya, Berg 173, Ii.

Nägel, der Fioger und Zehen, «k

B«W«»«8nde HO; Abei^kmbe

151, 82:

Nahrung^^ottin 70 ff.

-NakttUmu^ Gott 102;—/i^? ;//«-

«m 96, 19.

Naka-tsu-miya 88, 41.

lUika-tsuisu-'Luo 59, 63.

Naka-tsu-ivata-tsu-mi 59, 62.

Naka-yafm-tsu-mi C4, 77.

tiaki-jne, Ileolweiber 161, 3«.

NiaH-salta-^ 42, xi.

ATtf-iM^' 213.

Jtan'kadura^ Brammpfeil 206, lot

und Sften; Abbildung 207.

Nasen fluss Iii.

^Wueri-fUm' 30G.

Naskitami 306.

Natsu-no-me 272.

Natsu-taka-tsn-lii Hl.

nayoski, Fisch 249, 77.

Nebenfrau 301.

iV5f «t? katasu kum 260.

iV<? ^7/«/ 30, aj.

NC'^saku 45, 31.

«(fiirif 99, 26.

{nigi-mi-Uundj 145, 83.

XigU'istt-kitne 216, 138.

Niha-taka-tsu-hi 272.

Xiha-tstt-hi 272.

niIii-nahe 110 miya 03, 6.

niJu-liamCf F«jt, Au^piciimg daraul'

205.

ni-ftun-r^ 201, 5.

m(= fms/ii^ Herr 5, 8.

nu-boko^ Juwelenspeer 13, 2.

Nu-dzuchi 25, 7; 109,6a.

Nu-ikadsuchi 66.

^A^-flo^ 205, 93.

Num-'ka/ia'/äme 263.

»WIK0W^ Juwelbfininen des Himmeb
83, 38.

iVunasM'iotHi-Ufri-'mnt'fm 271.

m-susu, nu-sitsu 109, 63,

Vogel 264, 29.

Nu'Zima 301.

o.

Obergewand 55.

obitOy Kl:i<?<nvLibamlsname 97, 21.

O/to-aya-tsu-H 69, 99-
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OttO'be-hime 212.

Oho-ha-kari, Schwert 163. 47-

0/uh/iashi 290.

Oha-hiru-me no Muchi 26, 9.

Olto-ikadzticlii 65-

Oho-kaga-yanta-to-omi ^71.

Oho-kami, Berg 285. 26.

Ofto-ke-tsu-hivte 212-

OJio-kuni-ini-tavia 271

Oho-kuni-mishi 128. 29,

OJw-kum-tama 140. 22,

O/io-vthva, Gott 146, 85;—;w

14G, M.

O/uhinonO'titishi 140, 6iL

Oko-na-muchi 131. 32.

Ohchnaho-bi 59^ 59i 69, 97-

oho-nUu\ Kosten des neuen Bci>e8*

Fest 93^ 4=

Ohono no nji 308.

Olioshi-kafuchi tio atahi 81, 22-

Oho-shima 18^^ 20,

oho-SOfa, Iliinmclsleerc, Ltiftranni

200.

Oha-tata-neko 274.

Oho-toma-be 10^ 23.

Oho-toma-hiko 10, 23,

Olio-toma-liime 10^ 29^

Oho-tomo,—w murazi 206, ^

;

— //^ ///-<7w/ 291L

Oho-tomu-be 10, 30.

Oho-tonv.i-ji 10^ 30.

Oho-tono'bc 10, 23,

Oho-tono-ji 10, 22.

Oho-toslii 2i2ii ; 2IL

Oho-tsuchi 222.

Oho-ya-biko 259.

Oho-yavia-kuhi Tl'l.

Oho-yantato no Toyo-aki-tsu-

shima 16, 12.

Oho-yama-tsu-mi^ Berggott 63^

63, 76; 174, 18.

OJio~ya-shivia 18, 22.

Oho-ya-tm-hime 139. 6^

Oitf/;///, Drache 46, 2fi; Gott 27CL

Infel IL I6j 252 ; 304.

Oki-tsu-hiko 22L

Oki'tsu-hime 271.

Oki-tsu-miya 87, 4Si

Oki-tsu-shima-hime 83, 22

;

/jw w/rt//^ 137. (ia.

öW/', KlassenverbandHoamc 81, i£L

O'Vtidzu-nu 255-

Omen, böses, Vogelöclirci 179.

Omishini 94, 14.

Omohi-kane 94, u; 122; 22H-

Omo-tani 10, 3L

Ono-goro-zima 14, 5-

Opfergaben 99^ 26.

Ordale 17L 26.

Distrikt 283 ff.

P.

Palaslbau 192.

P*a?l-ku, chinesüsclie Sage vom 61^

Pantomime 100
;

s. Tanz, Schan-

ppiel, Pof*<enreLs.ser.
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Paradies, «. Toko-yo no kuni.

Pfeifen, magisthes 242.

Pfeil 83 u. öftere; roter 221.

Pfeiler, himl., d. L Wind 27^ 15;

der Land-Mitte 14, 6^—gottbeiten

5. 9.

Pferd 72 ; scheckiKC«, schinden 93^

Pfirsisch, Baum; Früchte zur Geis-

terbannnng 65.

Phallus 14, 2; 105, 4r; 295^ ^

Plejaden 295, ^

Possenreisser 22ß ; 250.

R.

Rabe 1£1 ;
goldfarbiger 222.

Raha, Land 284, 20.

Regengott 46, 26; 2SL
Regenpfeifer 2ß5*

Reinigung, ceremnnielle 57, 54j

fifi f ; (iotl der ßL
Reis TOj 72, io8;-felder 74j

106 ; Arten der—felder 111 f

;

ZerKtörung derselben 92 ; Vernün-

digiing am Reiü bet^traft '293.

Rind 22.

s.

sacJÜy Glücksgabe 217. L

Sada, Land 284, 19;

—

no Oho-

kami 286. ü ;

—

hiko s. Sani-

da-hiko.

SadOf Insel 17, 11.

Sa/iime Berg 284, ü
Sdke, Beiüwein ; achtfiich gebrauter

122. a; 205 ; für Gottesdienst

308. 4.

Saki, l4Mid 284.

saki-ini-tama, Schutzgeist 145, 83.

Saki-taina 2aL

Saki'tama-hime 270.

Saku-ikadzuchi 66,

Salzen, von Fleiich 3QLL

Sana-da 205.

Sanagata, Bezirk 188, 26.

sa-nu nOf Makura-kotoba 282. 4.

Siitui no Mikoto 254. 2L.

Sarg 138, ^
Sanida-Idko no Oho-kami 187,

;

273.

Sanime 185, 16;—tw kimi 99,

29; 189, 30^ 214.

Sashi-kmü-oho-tio-kami 256.

Sashi-kuni-zvaka-hime 256.

Sattel, zum Reiten 2fili.

Schaumsalz, Meenwlz 301. 3.

Schauspiele 223. is.

Scheussliche Weiber der Unter-

welt 51, 36.

Schiebethür 114, Sq.

Schild 192, 46. Abbildung 123

;

—roacher 196, 56.

Schildkröte, Reiten auf 242. 52

;

funffarbige 224 ; Prinzessin

—

295. L
Schilfboot 2a
Schlange 122 ;—ngotthciten 33,
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2<i
;—theorie 40, 4 ;—Gemach,

—[Abwehr] Binde 2fi{L

Schlinge, VogeHUng mit 23

SchmiedegOtt, einäugiger 1%.

Schmuckgegenstände II ; SQ ;

85_; SfL

Schnee SQL
Schuhe 42:

Schutzgeist L45. 83.

Schwan 3QiL

Schwangerschaft, Aberglaube 28S;

Gott der 281.

Schwebebrücke des Himmel» III;

192. 4i

Schwebende Sandbank 112, 6.

Schwert 42 ;
schlügclköpfige« 201.

102; Quer—218, 3_;—mit Eigen-

namen, H.

Ofioluxkari, Worochi no Ara-

masa, Worochi no Kara-sahi.

Schwur ßfi ; 9. (Jelübde.

See-Esel 239, 5i

Segge 2iÄ

Seidenraupe 34, 21 ;—Cocons I2i

106; 15.

Seil, linkes 103 . 39: zur Abgren-

zung der Felder lOL 53- T^S-

shidori no kami, Webergott 169.

Shigi-yama-tsu-ini 64, 80.

ShUio-dzuchi no Woji 208^ 103,

j//;//<7 - - taitia, Fluteinkejuwel

222. Ii

shi/iO'jnitSH-taina^ Flutsteigejuwel

222. ü

SJdki-yama-mislu 2IL

shikomc 51^ 36, [12.

shima^ Inwl o<ler Land {kmtl) 16,

Shimakoy= Urashima-ko 293 f!'.

SJumo-liaya-hiko 307.

Shina-tobe.SJiina-tsU'Mko 38^ 2-

shinri ». himorogi.

Shiragi, Silin, koreanisiher Staat

m; 134, 46; 282.

slära-tate^ wei«« Schilde 192, 46.

5/«Vrt/tf 2IL

102, 38, Abbildung 1Ü2.

shis/li-IlitO, Spcwcbereiter l6l, 40-

Shita-terU'hime 270.

Sieben Göttcrgenerati«)nen LL
;

215 fl ;—Sterne, s. Plejadon.

Sitzweisc 248, 75-

Sklave 23ü ; isl

SOf in Himuka 170, 3.

So/iori, Gott 211 ;

—

no yama

214, L2Q.

So-jisJu no Muna-kuni 172. l

Soko-doku-mi-taina 273.

Soko-dziichi G9, 98.

Soko-tsutsu-wo 59, 6l

Soko-tsti-wata-tsu-vu 59, 60.

Sofnins/idrai 3QIL

Sonnenadler 113, 78.

Sonnengöttin, geteagt 2fi ; ihre

Nachkommenschaft 79 ft ; Vffl.

AnthropomorphiHmus.

Sonnenpalast, kleinerer 76^ i

I Ä?««?, Strand 284, 16.
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Sora, Luftraum, Himmel 6, 12;

—

tsti hiko 228, 29.

Soshimori, Ort in Koiw 134, 47«

Spaten 282.

Speer 99 ; der Landflenntenrerfang

167 f; «. nu'boka.

Speichel 110 ; TgL Anniieieii.

Speisen, olaabte und imeilMibte,

des Kaiwi» 234, 43.

Spiegel 31 ; LI8
;
gesprungener, in

I»e 110: Schatz- 199; 200,

72. Ai>l)U(lunfi: 98 macher 185.

Steigbügel 2G(>.

Steingott 287.

Stseme, a. Pl^jaden, HyadeOf Tanop

bau.

Sten^ott 168, 24.

Sternschnuppe 212, 114.

Stkhblatt, d«a Bchvartes 43, t?.

Stock 54.

Sturmgott, 8. Susa no Wo.

Sttimmheit 288.

Suga ri4. 16.

Suga no Kake-na-zaka Karu-

Jiiko YasJiunate T'28, 27.

Suga no Yu-yama-nushi Mmo-
sa-mont-Zuko 128, 28.

st^, Baum 137.

Sukuna-bikthna 141, 74.

Sumino-i. e, Suminoye^ (^rotiheiien

von 60, 66.

Susa no Wo 29 ; 19 nm\ öfters,

aifilie Nachtrag 319; seine Kinder

79 f; 87 f; 89; als Pestilen*-

gott 302.

Susashi-hime 307.

Suseri-dif/te 260.

susuki 268 ; 301.

{Sui-Sengü-sama) 6, 9.

T.

tachi, in Götternamen 5, 6.

Tachibana^ Ort 57, 55 ; 69 ; ütrtwae

von 246.

Ta-c/tikara-wo 95, i6.

ti^usaki, Sclhamtncli 250, So.

Tagvi-bime 89, 45. T^d.

Tagitsu-kmt 80, 15; 83; 88;

7^^<9 ji0 «ms= 7ir^ no ura 302.

Tagori-Mme 79, 14; 83; 88.

7^7^'-«/// 284, 22.

Fiflch 220.

Tahiri-kishi-marumi "270.

Taka-cki'ho, Berg in Hiinuka,=

Kiri-ohima-vnma 170, 3 ;—

W

Futa-nobori no mine 290, j.

taka-äa, hochgeUgm Beiiftlder

241, 58.

Taka-Mm 270.

Taka-kusa, Takasa 304.

Takama no hara, hohes Hiinneb-

gefihle 8, 23.

Taka-mi-musubi i), 25- r4o.

takainuna, linmbufäs* h^Nsslinge ."33,

Taka-okamif Kegengott 63, 73.

Taka-Mna 214, 121.
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Tal-a-ya 20:^, So; 225. 23.

Takc-araki no Kami 302, 1.

'Jakcclii, Marktplatz de« llimmcU«

104, 43.

Takc-chi-nokori '281.

Takc-lia-dziuM 16ö, 26.

Take-kusa 304.

Take-tfnka-dsuckiAA, ao; 165, 8.

Take-saki 305.

Ta-kifiMtne 270.

Takt-tsu-htiko 287, 37.

/«r?/ // , Ta 1
ii 1 1 1 naul beerrin(1enzetiff282;

7r/X7/, Fliiss 284, 19; iwf 287.

Taku-hata-chi-chi-himc \ oraäsii-

ftata-himc 210, 106.

tama-gttslii 108, 61.

tanta-ktis/Uge 296,

Tanta-kusU-Mme 149, 91.

Alma -Uukuri- bc, Juwelennwcher

108, 59-

Tauia-ya 185, 17.

Tama-yori-biko 29 1

.

Tama-yon-bimc 223, 17; 291.

Tattabiita^ Welierin des Ilimmels,

Stern 181, 9«

72t;!r£^Ai /ä? Kamn-ika-koya-hime

292.

Tanz (Pantoiiiime)37 ; 250 f; 295.

Ta-oki-luhoH 195, 53.

iasuki, HandstütelMuid ICO, 33;

197, 63.

Tatanii-liiko .307.

UltC-nuIät Sthildmacher 19G, 5^-

Tausendfussler 260.

Uko, Weib 302 -^—m Vodt-saka

302.

Tema, Bcr« 258.

Te-imdzu-chi 121, 4.

(^Tengü) 6, 9-

tennyo, Apaont» 30."), 1.

Tische, beim £^n 70 ; Tut Opfer-

gaben 103, ¥^

Tolio-tsu-ntorclü-ne 271.

Tofto-tsn-yantO'Zaki'tarasld 271

.

toko-yo !t4, 15.

Toko-yo m kiini, Land der Seligen

143, 79; 294.

Tori-kamc no min€ 135,

Tori-imm 270.

Tori'mrtMtti 27ü.

/{»//Aii, RäekechlagpolHter 77, 7;

83; Abbildung 77.

{tovtO'ye\ Abbildung 77.

iomo, tottto-no-wo 186, 18.

Totciiklcidmachcr 161, 39.

Toyo-ashi'hara no Clii-i-lw~aki

no MiJ:,u-/iv 18, 25.

Toyo-kafns/ti-nu 7, 16.

7oyo-kuUi-nu 7, 19.

Toyo-knmu-nn 5

Toyo-kuni^mi 7, 18.

Toyo-kttni-nusM 7, 14.

Toyo-tanm 108, ^ \-^inte 221,

ij;— Herrgott 227.

Trauerhaus 1 <)3
; 180.

Traum 288 ;-lV'l»l 300.

Trinkconiment 295, i>.
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Trog 101.

Trommel, r. tsut/zunti.

Tsubu-tatsu-ini-tauia 273.

-tsiichiy —dsuc/Ut Honorificum 5,

7: 44» ao.

tsucId'gUim, Ecdhohlenbevobner

290, 2.

Tsuehi-ikadzuchi 66.

TsncM-no-m'Cya 272.

tsudzutm 37, 43.

tmdsura 283, 9.

Tsii-lMya-musubi 280.

Tsuki-yomiy Tsuki-yumi^ Mond-

K'>tt 27, 16.

Tsukubu-^Jnyna, Enustebuiig 307.

Tsukuski 17, 15.

Tsuma-tsH-Jänu 139, 65.

'^tsumi, in Qdttenmnwn 39, 4.

Tmnu-guhi 12, 39t

tsurtfgi, Bchwert 42, t2.

Tsus/mfta 18, 23. faa.

^UittSU,=tSttek£, HoQorificum 45.

TsiltSUy Vorgebirge 285, 23.

TsiUstikaJta, Dorf 293.

u.

Uebel, Abwendung daidi Beschwö-

lung \ASL\ Gott der, s. Koftm"

tuüuhöi, Ohthtiaho-Mt Ya'Sth

maga-tsu-hi.

Ucl>erschwcmmung, gix]«*e 304.

ubii-yü, H. < U'hürhatiH.

uc/ä-luu/ä, iScIilafcbrücke 192, 45.

ugata, Verwandter 66, 84,

U/ia-(siitsit-wo .59, 65.

L7itHsn-imla-tsu-fni 39, 64.

U-hiß-ni, V-JiiJi-nc 9, 28.

njiy Familie 60, 67,

Ukay^v% 202.

Uka HO M-tama 39, 3; 255.

Uke-tHüc/d 70, 102.

Ukt-ftt-m-Toye-kaha 7, 17.

ulorsitttan 172, 6.

ttku'takam 137, 56.

lhnashi~ashi-kixbi-hiko-ji 8, 22.

Unii-sacJn-hiko 238, 5°«

Uumgi'hiuie 259.

Uiuzvo HO Konomoto 41, 10.

Unterland, Unterwelt 30, 23;

47 ; 75 ; 78.

Urasimm no Ko 293

Usa-sliima 90, 49.

UtsttsM-ktm-tatm 140, 73 ; 256.

tZs»/«^ 99, 28; 273. Abbildung

100.

V.

Verbergen, aicb,aindie Unterwelt

geben 168, 23 ; 194, 49- [47*

Verborgene Angelegenheiten 193,

Vermählung' Tzanugi und Izanaiiii'is

124

f; Corcmonio im Mivrpalast 2!).).

VcrmählunL^shütte 125, 19. f39.

Versteckpalast, des HiumieLH 1 92,

Verunreinigung, durch Tote 163,

46.
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Verwünschung 179, S ;—sformel

221 ; 2.30 ; 235 ; 241 ; 249.

Verzückung 101, 36.

Vogel, weuKT 293 ;—Boot 192

;

—^ntf264 ;~FeI«eii-Kainpferholt-

Boot 32, 25.

W.
Witl-umhi no Katm, Gott der

Krankheiten 55, 46.

Waka~Mru-1ttet Schwester der

Bomwogottin 103, 41; 271.

Waia-ffd'ke-nu 254, 95-

Wäka-sa-na-me 272.

Waka-toski 272.

Waka-yaDia-kulii 272,

Waki-ikadzuchi 66.

Waku-musubi 34, 30.

Wani, Setningehcuer 148, 89; 231,

34 ff; 257 ; 304.

Wassergöttin 33.

tvata^sukuri 161, 39«

Waia^tsU'/ntf Meei^otter 39, 4.

Weberei 214

Weberin, «. TanaBaia

Web-Halle, heilija' 93, 8;—«chirt

94; 104;-~stuhi 104.

Wege-Gott 55. [9».

Wegwächtcr, «ler Unterwelt (i8,

Wein, aiw Rew, s. Sake,

Weinschale, bei einem Gelübde

268 f.

Weintrauben 52, 38.

Weltschopfung 1 ff

Weltliche Angelegenheiten 191,

37; 193.

Wespen 260.

Westlandspalast 253, 89.

Wildente 243.

Wildgans 239.

Wildschwein 2.'58.

Windgott 31) ; 320.

WO-basIlitay Endzaim des Kntamcti

50, 33.

Woliari no murazi 177; 211,

Iii; 217, 132.

Wihftasld 290.

woji, Alter 208, 103.

Wonnevoller kleiner Strand

219; 227 ; 239 ; 247.

Worfler 218.

Worochi no Ara-masa, Sehirert

131, 36 ;— — Aara - sii/u,

Sohwcrt 132, 42.

VVoto, Ylixss 57, 55.

Y.

Ya^hi-hük0 140, 71 ; 256; 263 ff.

Ya-kaha-ye-Idtne 270.

Yakavii 256. r«9.

ya-kumo Idt^U , Makum-koloba 12j,

Ynma-dzuchi 1U8, 60.

Yama-ikadzuchi 66.

Yama-sacJn-hiko 238, 51.

Yatmshiro, Etjrro. 81, 23 ;

—

na

aUüu 81, ^z^gaJta 290.

Yatm-srnve-tuho/io^nus/ii 272.
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ya - maia - ^v&rocfä, iiditgsbUge

Klilanpu 122, 7.

Varuato IG, ii;~hinic 308.

Yatna-isu-jui, IViwitkT 40, 4.

K?'^(7/(v7, Juwelen von 77, 6j 80.

Ya-sinma-kuni 263, 27.

Ya-shinia-uinji '270.

255.

ya-SO-kwmji^ 80 Wegkrärnnrangcn,

sHntle» 168, »2.

Ya-SO-ma^a^tSU-ld^ Gott der üebel

.'>!), 57.

yas:i-kalia 43, 15.

)v?A?-Sj>i«irt.i 98, 24.

Ya-tsuka-'mi(f ii-onii Tsunu 282.

yatsako^ ich 174, 17.

K», Flu« 129, 30; lÄid 302;

Ort,

—

no ndsasagi 177, 27-

nnd Ifl/^if, weibliche» und

inütinllrhM Prinzip 1,

Yi>:ui. Yüino Hnde»«;

—

tsit kuni

H:i«Us 47, 29:

—

fsii /iim-saka,

(.lii.zi .l. r l ntiiuvit 53,41 ; 2<j2; Zaunkönig IGl ;— »J^edem 1.50,

—tsu Ua-mori Ü», 91 \
—no Zwerg 150. [97-

* sliima 285, 21,
\ ZwilHngsgeburten 18.

Yaim-do ni sayarimasu Oho-

knm 56, 5a. r^o.

Yo}Ni-tsii-koto-saka no ll'o G7,

Yonxhu - linta - hime-ko Tama-

yori-biinc 21'i, 125.

1 'orodsu-luUa Toyo-aki-tsu-hime

183, 13.

Yorodsu'tatna {tnusuöt) 281.

Yosa, Difltrikt 293.

yosashi-dokoro^ Lehen 300» 8.

yosln-kirahi-mono 110, 67.

yitfu^ Pupiermanibeemndenfasern

113, 77;

—

tsukuri^ Bsumifu-sem-

niaeluT 19G, 60.

yuka, erliöhter Fusf^boden 248, 73.

yiMn/iaf reiner Hof 200, 73.

Yu»t€-Wf, Traumfeld 300.

yu-omo^ HeiflttWUMennutter 244, 62.

ymve^ Bodefimien 244, 64.

z.

Bei iLhugungen.

S. 10, Z. 6 bis 8 1. Omo-tani'^ Kashiko-ne^, Aya-kashiko-ne.^

S. 20, Antn. 29. Die offenbar schon zur Zeit der Aufzeichnung

der My'then herrschende herköminh'che Interpretation von

Ilirn-ko als Hlutegelkind " möchte bich \ icllciclit nur

als eine uralte Volksetymologie erweisen, und Hini-ko

Digitized by Google



BericMgungeu. 34 ^

vielmehr das männliche Korrelat zum weiblichen Ilint-mc

(Sonnengöttin) sein. Seite 28 u. 31 wird Hiru-ko gleich

nach Sonne und Mond gezeugt, nach ihm andere Natur-

gottheiten. Sollte Hiru^ko daher ursprünglich ein Stemgott

gewesen sein? Denn die Erzeugung der Sterne wird

.seltsamer Weise sonst nicht eru.ihnt.

S. 35, Z. 17 V. u. ergänze die Nummer der Anm. 36 vor

Dahinter.

S. 43, Z. 2. 1. Futsu-nushi."

S. 286, Anm. 3a Nach dem Z.vrsü-Rvö H^ liatte i Ki nur

300 Bu^ also 1500 alte Sltaku^^x^^ moderne Hitaku^—

444p S45 Meter.
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Als Supplement der Mittheiluiigen der Deutschen Gesellschaft

für Natur- und Völkerkunde Ostasiens erschien früher

desselben Ver&ssers

NiHONGi cder Japakischb Annalen, Einleitung und

Teil III : Geschichte Japans im siebenten Jahr-

hundert (Buch 22 bis 30). 5 Hefte, 1892- 1897.

Mit vollständigem Index im letzten Heft.
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Izana^i tötet den Fciierjjott (S. 42).

Izanagi zündet den Endzahn des ICamms an (S. 50).



I^anagi vertreibt dicTZi^i^^^rißr6sy
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Izana^i spricht die Ehcscheidunp^sformel (S. 54).

Izanagi's Flucht aus dem Hades (S. 54 u. 55).





.Susanowo am Hi Flusse (S. 120).

Ninigi und Ka-ashi-tsu-hime (S. 174).

Google





Amc-waka-hiko schiesst den Fasanen (S. 157).



I

Google



«

Berg Tema (S. 259).

Das Schlangengemach (S. 260).

Google



Susanowo's Ewachen (S. 262).

Verfolgung des Liebespaars bis zum „Flachen Hügel" (S. 262).
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Tanzende Miko. Heiliger Kagura Tanz.
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Himorogi
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Eilige Shintö Kultgeräte.
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Einige tiaditioiieUe Götterdarstellungen.
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Urzeitliche Höhlenwohnungen,

Eingänge und Inneres der Höhlenwohnungen.

Google
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Tlionsarge aus alten Idzunio Gräbern (Ueno Museum).
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Thonsärge aus alten Idzunio Gräbern (Ueno Museum).

Google
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VORWORT

*TtIK Benachrlchtij^'iiiv^S dass die erste Auflage cU IT! Teils,

des Nihongi (Buch XXII - XXX), welche ia den Jahren

1892 -1897 in 5 Heften Quartformat erschienen war,,

vergriflen sei und ein Neudruck des Werkes stattzufinden habe,

hat mich insofern mit grosser Genugthuung erfüllt, als sich mir

dadurch die witlkommene Gelegenheit bot» die zahlreichen

Schwachen der ersten Arbeit, die wohl nur mir im vollen

Umfange zu Iku usstsein i^ektMimicii sind, zu iKseitigcn, und die

Uebcrsetzung sowohl wie die Erläuterung auf das jct/iijc Niveau

der japanologischen W issenschaft zu bringen. W ie mein Erstlings-

versuch dem vortreÜHichen Werke W. G. Aston 's (X iiiongi,

Chronicles of Japan from the Karliest Times to A. D. 697.

Translated from the original Chinese and Japanese by W. G.

Aston. 2 volumes, London 1896) dienlich sein durfb, so hat

mir die AsroN'sche Arbeit wiederum bei meiner Neubearbeitung

die hervorragendsten Dienste geleistet. Ist es bei der verschwin-

dend geringen Anzahl von kompetenten Arbeitern auf dem
(iebiete der altjapanischen Philologie, Archaeologie und Kultur-

geschichte einerseits zu bedauern, wenn zwei Kräfte, \uiu ZukiU

und von gleichen Noi<,'ungen geführt, dieselben Aufgaben zu

lösen trachten, obwolil doch so unendlich viel anderes noch zu

thun übrig bleibt, so liegt doch anderseits in diesem Zusammen-

treffen auch wieder ein erlösendes Moment: man darf annehmen»

dass bei vereinten Kräften etwas mehr heraus kommt als durch

die Anstrengungen des Einzelnen. Ich hoffe, dass die vorli^nde

Neubearbeitung, die ich freilich in nur kurzer Zeit herzustellen

gezwungen war, auch bei höheren Anforderungen nicht versagen

nitige. Wenn dies der l'alt sein sollte, so verdanke ich dies

Resultat vor allem dem Buche Astox's. Wo ich in der Intcr-
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pretation von dem hochgeschätzten Meister der Japanologie

•einmal stärker abweiche, ist es mit Bedacht {geschehen» doch

mochte ich keineswegs für meine Auffassung; immer den Vorzu^j

lx;anspriichcn.

Die /.weite Aullai;«.' erscheint, wie schon die Mythologie

"(Buch I und II des Nihun^i), im neuen ( )kt.ivf )rniat der ^lit-

theilungcn es war so inö*;lich, das früher in fünf ungeschlachte

Hefte Verteilte in einen handlichen Band von massigem Um&nge
zusammenzufassen

.

Zum Schluss möchte ich Herrn Pfarrer Hans Haas hiermit

meinen verbindlichsten Dank dafür aussprechen, dass er die grosse

Liebenswürdigkeit hatte, mir die mühevolle und zeitraubende

.Zusammenstellung des Indexes abzunehmen. Wer jemals eine

ähnliche Arbeit unternahm, wird ermessen, welches Opier Herr

Pfarrer Haas gebracht hat. Aucli meinem Kollegen Herrn Prof.

Dk. Kl'.mazö Tsuboi bin ich dankbanst dafrn- veil)unden, dass er

einen Teil der Druckiiü<^ren einer Durchsicht unterzogen und

manche wertvolle Bemerkungen dazu gemacht hat.

ToKVo, IM Oktorer 1902.

KARL FLORENZ.
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EINLEITUNG.

T.—ALLGEMEINES.

Das Nihongi Q 4^ fß oder NUwnshoki B 4^ ist die

Zweitälteste Geschichte Japans und überhaupt eines der ältesten

\\'erkc der japanischen Litteratur. Unter den uns erhaltenen

Auf/clchmingcn sind vor dem Nihongi zu nennen das Kojiki

^ y 12, veriasst im Jahre 712, und die Gesetze der Periode

Taibö (701-703), das sogenannte TaUtö-ritsu-fyö, dcissen Frag-

mente uns in der Fassung, welche sie im Jahre 718 gewonnen,

erlialtcn sind. Hierauf folgt das A^i/iontfi im 4. Jahre der Periode

Yörö, d. i. 720, verfasst von Toncri Shinnö {Vx'mz Tonen : Shinnö

bedeutet einen Prinzen von kaiserUchem Gcblüte), Oho 710 nsomi

Yasunmro und Anderen. Das Koj'd-i, und uocli ein

drittes Geschichtswerk, genannt KUjikt ^ 'Ji |t!. \V(^ i dcn l^c wohn-

lich unter dein q-emcinsamcn Titel SainhnlumsJio „die 3 Haupt-

bücher [des Sliintoisnuis] " zusammengelasst.

Für Finzellicitcn über die Abfassung und den Charakter

des Kojiki verweise icli auf Chaniberlaiu's trcffliclie UcbcrsL'l/uug

und besonders die Einleitun*; zu derselben, erschienen ak Supi)le-

mcnt zu vol. X der Trans ictions of the Asiatic Society of Japan.

Die erste systematische Bearbeitung des Nihonf^i hat Leun

de Rosny in Anc^riff genommen. Die beiden 1884 und 1887

erschienenen Helle seiner Arbeit, als tonie premier bezeichnet,

geben eine Introduction über verschiedentliche Gegenstände,

welche nur zum Teil das Nihongi direkt berühren (auf CXIII

Seiten), und eine mit Anmerkungen, Exkursen etc. begleitete

Uebersetzung des ersten Buches von den 30 Buchern des Nihongi

(den ersten Teil des Kami-yo no maki oder finäaiki), auf 391

Seiten. Der Gesamttitel des Buches ist: .»Hr |C Shoki, Le livre

canonique de Pantiquite japonaise, publie en Japonais et en

Fran^ais par Leon de Rosny." Der Spezialtitel des erschienenen

ersten Bandes ist : Kami yo-no maki. Histoire des dynasties
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divincs. Publice cn japonais, traduite pour la prcinicrc fois sur

le texte original, accompagnee d'une glosc incdite composce cn

chinois et d'un commentaire perpetuel redige en fran^is par Leon

de Rosny." Der Verfasser scheint auf eine Weiterfuhrung seiner

Arbeit verzichtet zu haben.

Seit Vollendung meiner hier vorliegenden Uebersetzung der

Bucher 22 bis 30 hat W. G. Aston eine englische Uebersetzung

des gesamten Nlhongi erscheinen lassen (London 1896, 2 Bde,

Supplement zu den Transactions der Japan Society in London).

Wie alles was der Feder dieses gelehrten und feinsinnigen

Japanologen entspringt, bildet Aston's Nihongi-Uebersetzung, der

ein knapper aber gedankenvoller Kommentar beigegeben ist,

eine unschätzbare Bereicherung der Wissenschaft. Es versteht

sich von selbst» dass dies Werk, sowie die mir schon früher brief-

lieh zugegangenen Notizen Aston's zu meiner Uebersetzung bei

der Revision dankbarst benutzt worden sind.

Da die Veröflentlichung des ganzen Nlhongi mit ausführ-

lichem Kommentar unter Rücksichtnahme auf die neuesten For-

schungen der eingeborenen Gelehrten eine längere Zeitspanne

beansprucht, so habe ich den Plan verfolgt, dem deutschen Leser

zuerst diejenigen Bücher darzubieten, welche einerseits für den
Mytlicnforscher, andererseits für den Historiker die wichtigsten

sind. Den Bedürfnissen des erstercn suchte ich durch die Ueber-

setzung der beiden ersten Bücher (..Japanische Mythologie,**

1901) entgegenzukommen ; dem europäischen Historiker aber,

welcher nicht Japaiioloi^^c ist und dem deshalb die Mittel zur

Kritik rler Oucllcn nur ungenügend zu Gebote stehen, schien

mit einer Interpretation etwa der letzten Hälfte des Nihongi

am meisten gedient. Buch 22 bis 30, welche hier als dritter

Teil geboten werden, enthalten die Geschichte Japans vom Ende
des 6. bis zum P'nde des 7. Jahrhunderts, d. h. dcnjenip,en Teil

des Nihongi, dc^>en Darstclhinf; man im allgemeinen als wahr-

heitsgetreu und vor der historischen Kritik leidlich Stand haltend

betrachten darf. Für die Geschichte des 7. Jahrhunderts haben

den Verfassern des Xihont^i ungleich reichere, und zwar wohl

grösstenteils schriftliche, üuellcu zu Gebote gestanden als für

die vorhergehenden Zeiten ; ausserdem lag ihnen dieser Abschnitt

in unmittelbarer Nälie und ist charakterisiert durch das mächtige

Werden und Wachsen desjenigen Zeitgeistes, in dem sie selbst

lebten, nämlich der Chineslerung des japanischen öffentlichen

und privaten Lebens. Der Reichtum an geschichtlichem Material
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fiir das 7. Jahrhundert gegenüber der verhältnismässigen Armut
in den vorhcrgciienden Jahrhundei^en wird schon durch eine

bloss äusserltche Statistik hinreichend erwiesen : in den Ausgaben

»

worin der Text der 30 Bücher des Nihongi in 15 annähernd

gleich starken Banden gedruckt ist, entfallen 2 der stärksten

Bände auf die reine Mythologie, das Götterzeitalter; 7 Bände
auf die Zeit vom ersten Kaiser Jimmu (der angeblich 660 vor

Chr. den Thron bestieg) bis zum Ende des 6 Jahrhunderts, also

auf mehr als ein Jahrtausend ; und 6 Bände auf die Geschichte

der letzten 100 Jahre.

II.—KOJIKI UND NIHO.NGL

Finige IkMiicrkungen über das Niliongi macht CliiimbtiLiin

a. .1. (). Introduction, pacf. XIX-XXIV. lü weist mit Recht

<laiaur hin, dass das Nihoiii/i die Tendenz zu raliunaUsiercn un(l

der Darstcllun;^ einen cliincsischcii Anstrich 7,11 gehen verrät,

wihrend das Kojiki weniger oder keinen Wert darauf le^^l, mit

den klassischen chinesischen Geschichtswerken im Stil zu rivaU-

sieren. So wird [im Nihongi] der naturahstische japanische

Schöi>runi;.sbericht durch einige Sätze eingeleitet, welche den

Ursprung aller Dinge auf das Yin und Yangt das passive weib-

liche und aktive männliche Prinzip der chinesischen Philosophie

zurückfuhren. Dem sagenhaften Kaiser Jimmu werden Reden

zugeschrieben, die mit Citaten aus dem Yih-king, Li>ki und

anderen chinesischen Klassikern aufgeputzt sind. Einige der

kindischsten nationalen Ueberlieienmgen werden unterschlagen,

z. B. die Geschichte vom \veissen Hasen von Inaba, die Erzäh-

lung, wie sich die Götter von einer Schildkröte Rats erholen,

und wie eine sprechende Maus dem Gottc Oho-kuni-nushi

Gastfreundschaft erweist (vgl. Chamb. Sects. XXI, XXVII und

XXni). Manchmal wird die ursprüngliche Ueberlieferung einfach

gemildert oder weginterpretiert. Ein bemerkenswertes Beispiel

hierftir findet sich in dem Bericht von dem Besuche des Gottes

Izanagi in der Unterwelt, wohin er sich auf der Suche nach

seinem verstorbenen Weibe bcgiebt und dabei unter anderem

den „flachen Hügel der Unterwelt" {y'omo tsu hira-saka) zu

erklimmen hat In der Ueberlieferung, wie sie vom Kojiki und

auch vom Nihongi wicdjrgegeben ist, wird dieser Hügel als

eine wirkliche geographische Thilsachs erwähnt Aber der
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Vcr&sscr des letzteren Werkes, dessen Absicht war, sich selbst

und seine Vorfahren ebenso verständnisvoll wie einen chi-

nesischen Gelehrten erscheinen zu lassen, fügt noch folgende

Glosse hinzu : » Ein Bericht meldet, dass der flache Hügel der

Unterwelt kein besonderer Ort ist, sondern etn&ch der Augen-
blick, in dem der Atem beim Eintritt des Todes aufhört;"

—

sicherlicli keine glückliche I'>findung, denn dieser Hügel wird

in Verbindung mit Izanagi's Rückkehr in das Land der Lebenden
erwähnt.

•'

Der Umstand, dass die Verfasser des Nihongi an den alten

nnthischen Ueberliefcrungen sicii hier und d.i eine Freiheit

erlaubt haben und die alten Kaiser und Helden schon vor

Einführung der chinesischen Kultur und Sprache in schwung-

vollen chinesischen Tiraden sprechen lassen, scheint mir jedoch

nicht so sehr den Wert des \ihon;^i gegenüber dem Kojiki zu*

beeinträchtigen, als dies in Chainhcrlaiii's Augen der Fall ist.

Wahrend das Xiliongi einerseits manche im Kojiki enthaltene

Legenden mit Stillschweigen übergeht, mag sein mala fide, giebt

es doch andererseits auch einige echt japanische M}-then, von

denen das Kojiki nichts wcis^. Die Quellen der Tradition fiir

die allcrälteste Zeit, das Götterzeitalter, sind bei beiden Werken
im grt)ssen und ganzen dieselben und weichen nur in einer Reilie

\on einzelnen Fällen von einander ab. I )ass du- Abweichungen

des Nihongi vom Kt>jiki (abgesehen von L;aiv groben und i'üv

den Kundigen meist auf den ersten Hlick erkenntlichen chine-

sischen ?frc)jifreisern) im allgemeinen auf .schon länger beste-

hende Verscliiedenheiten in der Uebci lieferung und niclu auf

blosse Willkür und l'alschungssucht der Verfa.s.ser des Nihongi

zurückgehen, halte ich für ausgemacht ; dies beweisen z, B. die

in beiden Werken (in phonetischer Silbenschrift) angeführten

allen Lieder, deren öftere Verschiedenheiten (entweder Varianten

in einem und demselben Liede» oder gänzlich verschiedene

Lieder) für nicht ungeteilte Ueberlieferungen deutlich sprechen.

Kojiki und Nihongi bilden somit, ftir ihre frühesten Darstellungen

wenigstens, eine ziemlich glückliche Ergänzung zu einander. So
viel über das Zeitalter der Gotter. Grossere, ja manchmal recht

schwere Bedenken erwachen aber bei Betrachtung der Geschichte

der weltlichen Kaiser, d. h, seit Jimmu-tennö. Hier tritt bei den

Verfassern des Nihongi die Un&higkeit, die verschiedenen Phasen

* Chamb, u. n. O. pag. XX.
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des japanischen Staatslebens, des Verhältnisses zwischen dun
Herrscher von Vamato, dem Kaiser, und den anderen Macht-

habern des Landes u. s. w. zu erkennen, noch viel deutUchcr

hervor als beim Verfasser des Kojiki. Alle von ihnen betrachten

zwar Alt-Japan durch die sehr «gefärbte Brille ihrer eigenen Zeit

und markieren keine Stufen der I^'ntwicklung als solche. Als

<Ue Geschichten verfasst wurden, war Japan ein centralisiertcr

Staat, und war is ;^ewordcii durch J{influss des Chinesentums,

das seit mehreren Jahrhunderten zersetzend und aufbauend auf

die japanischen Verhältnisse gewirkt hatte—es gab nur einen

einzii^en höchsten Herrscher, alle Anderen waren nichts als

Untcrttiaiicn, '^:im. wie in China. Wie nahe lag es da den

japanischen Hi?^turikern, die von kritisdier Fotsehun^s

Evolution etc. keine Ahnung hatten, das gcL;Ln\värtig Hesteheniie

als ein immer so Gewesenes, wohl in Klcinii^keitcn, aber nie im

Wesentlichen Vei<uuiertes zu betrachten?! Der I'iirst w.iv eben

immer Fürst, und der Unterthan immer Unterthan gewesen !

Ganz JaiJciU wurde li.imals als absulutes l'ligeiUuin des Kaisers

bcLrachlct, und war es fol<.dich immer gewesen ! Wenn so unil

so viele Thatsacheii, die man in leidlich treuer k'orni im Ge-

dächtnis bewahrt hatte, dieser Theorie widersprachen, so glaubte

man es mit momentanem Verfall der Herrschermacht, mit . An-
massung seitens der Vasallenfursten (sit venia verbo), kurzum
mit unregelmässigen Verhältnissen zu thun zu haben. Dass in

dem Unregelmässigen vielleicht das ReL;elniassige, in der schein-

baren Ausnahme vielleicht die Regel liegen möchte, kam den
Autoren nicht zu Sinne. Das VVenige, was die europäische

Forschung* bisher über die wirklichen Zustände des ältesten

Japan anzudeuten vermochte, belehrt uns jedoch, dass die his-

torische Darstellung desselben im Kojiki und Nihongi (auf die

sich wiederum alle späteren Angaben ckr Ja[>aner stützen) von

falschen Prinzipien bis ins innerste Mark durchdrungen ist. Die

neueren, teils aus eigenem Stoff weiter entwickelten, teils von
der chinesischen Kultur beeiiitlussten Verhältnisse werden ohne

deutliche Unterscheidung auf die älteren reflektiert, und es

entsteht ein verwirrtes Hild, in welchem der kritische Forsclier

zwar noch vielfach das Ursprüngliche vom später llinzuge-

* VikI. C^mberfftin in (Ufr Emleitnng xnm Kojiki ; AMon in Meinem An&at»
Early J:i|):incse IlMtnrv " in Tiams. As. So«-, of Japan, vol. XVI, pari 1., iiml

J'lurenz, „ Altjapuii« Ir Knlttir/iistiiiide " in Mittlieil. der l>imtticheii Gejellscliaft

i*ür >'atur- n. \ oJkcrk. U.stas. Band V, Heft 44.
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koninicncn unterscheiden kann, aber auch oft holTiiungslos die

Hände wird sinken hissen müssen.

Bei den Verfas'^ern des Nihoniji im {ganzen war eine in-

teTi>i\cre Kenntnis der chinesischen Spraclic und Litteratur. der

chinesischen Staatsverhältnisse ii. s. w. vorhanden als In.ini \'cr-

fa-^scr des Kojiki (der übrijTcns auch tinter tlen Kumpilatoren

des Nihon-i mit fungiert*), und <lie>e Kenntnisse verbunden

mit der Xei-un^^ sie zur Schau zu tragen, s 'wie die unver-

kennbare Tendcii/,, das Herrscherhaus in den ^Mittelpunkt zu

rücken und zu giorificicren, hal^ea jedenfalls das vom Nihongi

entworfene Hild mehr getnibt als es schon beim Kojiki der Fall

war. Je später die Zeit, welche dargfcstellt wird, um so lichter

und wahrheitsgetreuer wird das liild, und vom Beginn des 6.

Jahrhunderls an kann man der Darstellung des Nihongi mit

Lidlicliem X'eitrauen folgen. (Siehe zur Sache Aston's treliliche

Ausführungen 1. c).

Haben wir somit einige Krebsschäden berühren müssen,

die der a't> a japanischen (ieschichtsschn ibuni; anhaften, und

zwar beim Nihongi noch fühlbarer her\urtreten als beim Kojiki,

so können w ir das Nihongi als Quelle für die alte Geschichte

Japans doch keineswegs hinter das Kojiki an zweite Stelle set-

zen, wie im Anschluss an die nationale Schule der japanischen

rhilologen (Motowori Nobunaga u. s. w.), die allem Chinesischea

von Grund des Herzens aus feind ist, auch Chamberlain thut.

Das Material, welches den Verfessern des Nihongi, nament-

lich für die letzten Jahrhunderte, vorgelegen hat und von ihnen

bearbeitet wurde, ist unvergleichlich reichhalti^r als das des

Kojiki, und was dabei am schwersten wiegt: gerade da, wo wir

uns auf stchererm historischen Boden zu fühlen beginnen, und
wo in folge dessen der Wert der Mitteilungen in steigender

Progression wächst, hört das Kojiki auf zu erzählen. In der

* Dass Oftii 110 YiX-uiimr,» i,.; der Vorfiisstr des Kojiki, aiidi an der

Al>f:is-*unK des N'ihonpi lH?toiH^:t wtir, erpicht sieh r.. B. aus fulpenrlcr Sudle in

der Vorrede /.utu KöninshUi (l'rivalnoleu zum Nihougi aiw der Periotlo Künui
810^23) : „ Djh Nihomthdci wurde von 2Wrt no sknnö, vom Bange ippon, und
voll 0!io no amkini y>i.tuin(irn, Vdin I\ iiii;«» jüshii no pc kuni^uü Clianil». am
V.ni\c Ai-r V« ir>fl»> z'un Kujiki mit • ollieer uf tlie UpjM'r I-)ivi>i»»n ff the First

i iaüfi ol' liic Fiüh Kaiik und of tiie l itth Order of Mcrit " ülxjrsetii,/ auf kulücr*

liehen Befehl verfnnt Der Frins und Ywonuiro o.a. w. wrÄniteii diene»

Nihonslioki in .'50 Händen mit «.'inem Bande Ge*( )ili-( IitKiahellen. Am '21. Tape
«les rj, Munat'- il<"^ 1. Jahn s Yrsrö (am 1. Juli 720) wurde da» Werk vollendet

imil der betiellei.den Jn-lioide d.Hrgebuten. *
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üben erwähnten Stelle der Kinleitun^ zum Kojiki, wo das

Nihon<^i km/ in Betracht gezogen wird, druckt sich Chanibcrlain

folgenderniasscn aus : ländlich giebt uns das Nihongi die An-
nalen von 72 Jahren, die nicht im Plan di-s Kojiki inbegriffen

sind, indem es die Geschichte, weiche iin Kojiki im Jahre 628

unserer Zeitrechnung endet, bis zum Jahre 700 weiterführt.«

Diese Angabe scheint bei ausserlicher Bjtraciitung annähernd

richtig zu sein, da das Kojiki mit einer Bemerkung über das

Begräbnis der Kaiserin Suiko, welche 628 starb, schh'esst, und

das NIhongi die Geschichte bis zum 8. Monat des 11. Jahres

der Kaiserin Jitö-tennö, d. i. bis 697 weiterfuhrt. Bei näherer

Betrachtung ergiebt sich aber eine viel grossere Differenz. Der
Bericht des Kojiki vom 27. bis 53. Mikado, d. i. vom Jahre

532 bis zum Jahre 628, gicbt weiter gar nichts als eine lakoni-

sche Aufzählung der Namen der betreffenden regierenden Kaiser,

ihrer Wohnorte, Begräbnisplätze und ihrer Kinder von ihren

unterschiedlichen Frauen. Diese armseligen genealogischen Be-

merkungen, die in wenigen Zeilen abgethan sind,* können unmög-
lich als Geschichte betrachtet werden, zumal wenn man damit

in Vergleich zieht, dass das Nihongi über diese selben 7 Kai-

ser an Umfang beispielsweise beinahe anderthalbmal so viel

bringt wie über die 5 Kaiser Suiko, Jomti und Kögyoku zusam-

men (70 grosse Doppelblätter chinesischen Druckes). Auch im
Bericht über die 3 Kaiser Ninkcn (488-498), Bnretsu (499-S06)
lind Kdtai (507-531) weiss das Kojiki kaum in •j)aar gering-

fugige Dinge ausser den Bemerkungen oben beschriebener Art

anzufi'ihren : das Gan/c Hillt nicht einmal 2 Seilen in Chamber-

lain's Uebersetzung ( im Nihongi dagegen 28 Doppelblätter, d. i.

etwa der Umfang des Berichtes über die Kaiserin Snikj.

Während das Kojiki somit formell die Geschichte Japans

bis zum ersten Viertel des 7. Jahrhunderts incl. mitzuteilen An-

spruch erhebt, führt es dieselbe in der That nur bis zum Ende des

5. Jahrhunderts, kommt also nur für die mythisclic und halb-

historische Zeit in Betracht, für welche es allerdings von unschätz-

barem Werte ist. Für die Geschichte drs 6. und 7. Jahrhun-

derts jedoch, der wichtigen Periode, wo der l^uddhismus und die

chinesische Sprache, Schrift und Kultur in Japan sich ausbreiten

* I> i Abuclinhl über KuLseriti SniL i z. ^^. l:i itct : > Ihr- lli'ln it Toyo-

inLke-k:iHhiki-ya-hiiiie wohnte im Palast Wohurida und regierte dag Keicli 37

Juhre Uing. Ihre UeUre Grabsiäue, die sich auf dem llügcl Ohunu befunden

hatiei ward« qpiier nach dem groosen Grabe sa Shinaga rerlegt-i
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und riesenhafte Umwälzungen hervorbringen, welche sich an

Umfang und Intensität nur mit den Reformen in den jfmgstv'er-

flosscnen Jahrzehnten der Meiji-.\era vergleichen lassen,—für

die Geschichte dieser Zeit hat das Xihongi als Quellenwerk zu

dienen. Es können somit, besonders für den Historiker, keinen

Augenblick Zweifel obwalten, dass wir von den beiden fast

gleichzeitig ver&ssten Geschichtswerken im Nihongi das bei wei-

tem wertvollere Werk besitzen.

III.—SCIJiaFTl JCHE AIFZFJCHNUNGEN BIS

ZÜH ABFASSUNG DES NIHONGI.

Ks ist eine bekannte Thatsache, dass die Jajjaner vor

Kinfiihrung der chinesischen Schrift keine Mittel zur scliriftlichcn

l'ixierung des Gesprechenen besassen. Zu welcher Zeit Japaner

zum ersten Mal mit tlen chinesischen Zeichen bekannt wurden,

ist ganz unbestimmbar ; selbst über die Zeit, in welcher die hier

und da sporadisch bekannt gewordenen Charaktere ni allgemei-

nen Gebraucli kamen, ^ind wir niclit zuverlässig unterrichtet.

Nach einer Angabe des Nihongi kam im Jahre 2S5 der Koreaner

IVatti (kor. IWnii^-m) als Ix^hrer des Chinesischen für den

damaligen japanischen Kronprinzen heriiljer, und soll von dieser

Zeit an das allgemeine Studium des Chinesischen im ganzen

Lande begonnen haben. Aston a. a. O. argumentiert aber, dass

für dies Ereignis das Jahr 405, d. i. 120 Jalire später, anzuset-

zen sei, und ich glaube ihm darin beistimmen zu dürfen. An
einer Stelle des Nihongi im Bericht über den Kaiser Nintokti

(angeblich 311-499) wird erwähnt, dass ein Prinz die Verwaltung

eines Reisfeldes för sich in Anspruch nahm und darüber ein

Streit, zwischen ihm und demjenigen, welcher es bisher erblich

besessen hatte, entstand. Da es keine schriftlichen Aufzeich-

nungen gab, welche man hatte zu Rate ziehen können, wurde

ein Kenner der alten Verhältnisse heifaeigerufen, und zwar extra

aus Korea, wo er sich gerade be&nd, herüberbeordert. Die

Angabe scheint zu beweisen, dass im 4. Jahrhundert die münd-
liche Ueberlieferung noch eine allmachtige Rolle spielte, das

Studium des Chinesischen also noch in den Windeln lag.

Dass aber einzelne Japaner zu dieser Zeit und noch viel

früher, besonders in den westlichen Provinzen, sich Kenntnisse
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in der cliinesischcn Sprache und Schrift angeeignet haben werden,

muss als wahrschcinh'ch gelten, da der schon seit Jahrhunderten

bestandene Verkehr zwischen Ja[)an und den kontinentalen Län-

dern* (siehe Aston, a. a. O.) nicht '^ut anders zu denken ist.

Die chinesische Schrift ist von den Japanern jedenfalls tür

längere Zeit nur im auswärtij^en Verkehr cffbraucht wordi n und

dann nach und nach erst hei einzelnen anderen (iclcgeidieiten

in Verwendunej jrekonunen, und liat sicli um so mehr verbreitet,

je mehr man den Nutzen derselben einsehen lernte. Die Ueber-

siedelun^ Wams nach Japan kann tucht mit der ersten Einfi'ih-

runi^ der chinei>ischen Sprache und Schrift identihciert werden,

wie gewöhnlich {geschieht, sc^ndern bedeutet nur eine intensivere

und allgemeinere Aufnahme des bisher sporadisch betriebenen

Studiums—ein allerdings höchst wichtiger Fortschritt. Der erste

Fall einer Aufzeichnung von öffentlichen Angelegenhieitcn seitens

eines Japaners (natürlich in chinesischer Sprache) wird vom
Nihongi för das 41. Jahr des Kaisers Nintoku, d. i. 353. erwähnt:

nach dieser Quelle wurde nämlich im 3. Monate des 41. Jahres

Nintoku-tennö's ein gewisser Ki no Tsunu no sukune nach Kudara

(in Korea) geschickt, und wurden von demselben die Glänzen

der Provinzen und Distrikte festgesetzt und die Produkte aller

Lokalitäten beschrieben.

Ein wichtiges Ereignis ist die Einsetzung von Schreibern

i/u/iUo oder kokusitt) in den verschiedenen Ländern {Itmu), welche

nach dem Nihongi im 4. Jahre des Kaisers Riclui (403) statt&nd.

Zu solchen Schreibern wurden namentlich nationalisierte Koreaner

und Chinesen oder deren Nachkommen gemacht. Das von

ihnen Niedergeschrfebene ist wahrscheinlich zum Teil in die

späteren, uns erhaltenen historischen Werke übergegangen und

zum verlässlichsten Bestandteile derselben geworden. Ks ist

ül)eraus zu bedauern» dass uns von all diesen im 5., 6. und 7.

Jahrhundert gemachten Aufzeichnungen gar nichts in seiner

* liu Jaluv 17fc>4 wiinie in filier Fcls^ioUi; in iüv<jajima im Nakaguliori in

der Provinx Chikuxen ein goklencs Si^l gefunden. Dienen Fund iiat ein (ge-

wisser AwoyaK'i Tancmaro mit einer Stelle im IJov-Unn-^hi in Verl)in<lnn^

>rebr:u lil. wn^elli-^t tronicMct wird, ein j:t;>anisclifr f lr^nnrlter ans ilcin Lun<le

/</<? vom Kuiser A'imny-U'w (»[«itere llan l>yna«tiej mit einem Siegel Ki'schcukt

varde. Dieses l4ind JUb liegt in CAiiiix;«, «ro der Fund gemacht wurde. Die

S:!uiikinig Aind im '1. Jnhre Chnng Yüan \'u iiuch Chr.) ttatl. Wenn die

Ktinjf ktui Awdvagi's richtig ist, so li«l)en wir in dem Sieg'! einf< ilor ülttst<*ti

Zeugniüse für den Veritelir Ja{>auA mit China. Das Siügel bcrinilet ^^ich jetzt im

Bants des Marqoia Kuroda in Tökyöw
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iirs])rrin^Iichcn Form erhalten ist. Reste derselben sind viel-

leicht hin und wieder in solchen Stellen des Nihongi, die mit ,, ein

l^uch sai;t " u. s. w. eingeleitet sind, bewahrt, doch liisst sich

auch hier der ursprüngliche vom wieder und wieder überarbei-

teten Bericht meines Wissens nicht unterscheiden.

Die erste Erwähnung japanischer Geschichtsschreibung

macht das Nihongi für das Jahr 630» das 28. Jahr der Kaiserin

Suiko. In diesem Jahre» heisst es, berieten sich der Thronfolger

imd Shima no Oho-omi und schrieben Unnö^ki (Annalen der

Kaiser), kokki (Annalen der Lander oder Provinzen) und fwngi

der Omi, Muraji, 'Tomo no miyatsuko, Kuni no miyatsuko,

Momoyasotomo, des öffentlichen Volkes {kötmn) u. s. w. Voti

allen diesen Außseichnungen ist aber leider nicht das Geringste

erhalten und ist auch nicht bekannt, in welchem Stile sie veriasst

waren, ob nämlich rein chinesisch, oder wie das Kojiki im Kami'
kaminm-irimafiri Stil,

Für das 10. Jahr des Kaisers Temuiii f^Sj) kommt abermals

eine historiographische Unternehmung in Betracht. Im Nihongi

heisst es : „Im 3, Monate des 10. Jahres gini; der Kaiser nach

dem Taik} okuden und befahl den Kaisc rlichen Prinzen Kahasliima

und Osakabe Annalen der Kaiser (7ii-ki) und der

verschiedenen ICreignisse der alten Zeit schriftlich zu fixieren.

Ohoshima und Kohito nahmen selbst den Pinsel und schrieben."

—

Dies Unternelimcn, an dem so viele hervorrap^ende Männer sich

beteiligten und dem der Kaiser Tennnu das lebhafteste Interesse

entgegenzubrin;4en schien, ist leider zu Schanden geworden. Tt inmu

starb im 9. Monate seines 15. Regierungsjahres (687); dest^leiclien

segneten eine Anzahl der ernannten Mitarbeiter das Zeitliche, und

da die Uebrigen sich wohl der Aufgabe nicht mehr gewachsen fühl-

ten oder vielleicht das Werk nur als Krfiillung eines persönlichen

Wunsches des Kaisers Temmii, die durch seinen Tod illusorisch

wurde, betrachteten, wurde die Arbeit nicht zu Ende geführt.

Wie weit sie überhauijt L,a'(lielicn war, ist unerfindlich, da keine

authentischen Xaeluichtcn darüber vorhantlen sind. Die Mei-

nungen der japanischen Gelehrten zur Sache sind geteilt. Der
Verfasser des Shokishüge (siehe Abschnitt V'III dieser Einleitung)

vertritt die Ansicht, dass unser gegenwärtiges Nihoashoki nichts

Anderes als die (vollendete) unter Temmu's Auspizien verßtöste

Geschichte Japans sei, und begründet sie mit einem Hinweis

auf die Aenderung der Namen der Kabane im 13. Jahre des

Temmu-tennö (685): es wurden nämlich «n Nihongi die
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ursprünglichen, nicht die veränderten l^ezeichnunjjen der Kabane

gebraucht, was auf eine Abfassun<j des Nihongi vor der Aenderunj^,

also vor 685, spreche. Ich citierc den Wortlaut : ,,lm 13.

Jahre des Kaisers Temmii i/'^^^) wurden 8 Klassen von Kabane

bestimmt, 7. 11 die Xaknt(>'ni no inuraji wurden zu Nakatoini

no asomi, und tlic OhoUnno no umraji zu Ohofomo no suiunc

gcmaclit. Aber im ersten Teile des Jindaiki (Kericiit iibcr das

Zfitallcr tlcr Götter) lieisst es : , der entfernte Ahn der Nakaioitii

// ' ))inraji w. s. w.'. und im zweiten Teile des Jindaiki heisst es :

, der entfernte Ahii der OJiotomo no niwaji u. s. w.' Warum
nannte man zur Zeit des rrin/A-n fd. i l'rinz Tniuri, Verfasser

des Xihüngi) nicht das i^ei^euw.irlij^c Kab tnc (al.si/ asomi resp.

sondern blieb beim alten? Dies ist ein Beweis, dass das

Nihonshoki im 10. Jahre des Temmu-tennö entstand etc., etc."

Wir können natürlich dieser oberflächlichen Art von Beweis-

führung nicht zustimmen, welche aus einer freilich ganz richtig

gemachten Beobachtung so weitgehende Kolgerungen ziehen will.

In der Reihe der Gcschtchtswerke kommt nun das KojiKi,

dessen Abfassung im Jahre 711 begonnen und 712 beendet

wurde. Das Nähere sehe man bei Chamberlain a. a. O.

Nächstdem v^rd wieder för das 7. Jahr der Periodo Wado
(714) unter der Kaiserin GenimyÖ (708-714) eine htstoriogra-

phische Unternehmung gemeldet. Vgl. im Shokunihongi : Dann
im 2. Monat des 7. Jahres Wadö (7 14) unter derselben Kaiserin

wurde dem Ki no asomi I&yokUo vom Range Juroku-i no jö

und dem Miyake no ond Fujimaro vom Range Shöhachi-t no ge

befohlen, eine Geschichte des Reiches abzulassen." Das auf

diesen Befehl hin entstandene Werk, auf das ich i^leich einge-

hender zu sprechen kommen werde, wird vom Vcrfesser des

Shokishüge als Fortsetzung und Krganzung des unter Temmu-
tennö unternommenen Werkes und als die endgültige Redaktion

des jetzigen Nihonshoki betrachtet. Seine Worte sind : „ 30
Bände des Shoki vom Jindai-jöki bis zum Berichte des i. Jahres

Temmu (673) wurden von OliosJiima no Kohito imd Anderen im

10. Jahre des Kaisers Temmu (682) verfasst. Die Bände, welche

den Ik:richt vom 2. Jahre Temmu (674) an bis zum Berichte

* der Kaiserin Jitö incl. enthalten, sind auf kaiserlichen Befehl

unter Leitung des Prinzen Toncri von Kiyohito, Fujimaro imd

Anderen verfasst worden. Sie sind nicht das Werk des Prinzen

Toneri allein [wie vielfach behauptet wird] etc.'*

lida {l/iiJä) im ersten Bande seines eben (1902) erschei-

Digitized by Google



XII EIN'LEITCXG.

ncndcn NiluMi^hukitsushaku weist die Annahme eines Zusam-
nienhanges zwischen dem eigeiUliclien Xihoiisliola' und dem im

Jalirc 714 bestellten und ausgeführten Geschichtswerke, welches

man das Kaiia-yi/tom^i * nennt ( unter diesem Natncn wird es

nänihcli im Shakunihongi und Xihongi-shiki erwähnt) entschieden

zurück, bekennt sich aber auch zu der Ansicht, dass unser

Nihonshoki das vervollständigte unter Temmu-tennö abgefasstc

Teiki sei. Während also manche Gelehrte behaupten, dass das

von Temmu befohlene Teiki nie zur Ausfuhrung gekommen
sei, tritt lida fiir die Hypothese ein, dass es wirklich verfksst,

allerdings nicht vollendet wurde, und dass man etwa 30 Jahre

spater das unvollendete Werk wieder aufnahm, beendete und im

Jahre 720 als NUiongi oder Niltomhoki der Kaiserin Genshö
darbot.

Die Geschichte, deren Abfassung im Jahre 714 befohlen

wurde (das Kana-Nihongt)^ ist sehr schnell, und zwar noch in

demselben Jahre, vollendet worden. Aus dieser schnellen VoIIen-

dun;^ schliesst lida, dass das betreffende Werk nur eine ziemlich

skizzenhafte Darstellung der historischen Thatsachen gegeben

haben könne. Weiterhin niisst er diesem Versuche einer Ge-

schichtsschreibung auch viel weniger Wert bei als dem unter

Temmu-tennö unternommenen, aus dem Grunde, dass der Rang
der mit der Abfassung betrauten Personen ein sehr niedriger war.

Am 2f. Tage des 5. Monats des 4. Jahres Vnrö (i. Juli

720) erullich wurde das uns vorliegende Xilionshoki vomi Prinzen

Toneri und seitien Mitarbeitern vollenciet und der Kaiserin ("letisbo

überreicht. Ivs bestand aus 30 Büchern, in welchen die Annalen

iki^ der gcscliiciitlichen Begebenheiten bis zur Kaiserin Jito incl.

mitgeteilt waren, und einem als Appfndi.K zugegebenen Bandj

mit (Tesclilechtstabellen (kthü). Dieser Appendix ist jedoch

verloren gegangen.

Wahrend mit Bezug auf das Koiiki das Dalum, wann die

Abfassung desselben belohlen wurde, genau Ijekannt ist, nämlich

der 3. November 711, ist die Zeit, wann die Abfassung des

Nihongi befohlen wurde, nicht bekannt. Diejenigen, welche das

Nihongi als die Fortsetzung und Vollendung des unter Kaiser

Temmu unternommenen Teiki betrachten—eine Annahme» die

:sich weder stricte beweisen noch widerlegen lässt—müssen natur-

* .Niclit erltalien, Hondern nur durcii Krwrälinung im Hliuktinihongi vto.

bekannt.

t »SIelio 8hokQ.NUtongi, toI. VIII. a m der Kokualü T^iket Aotigabe.
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licfi das ICdikt vom Monat des lo. Jahres Teniniu (Aprü
6S2) als letzte Ursache seiner Abfassun«^ ansehen. Tassen wir

aber diese Voraussjtzunt^ crdten, so müssen wir annehmen, dass

die Ausführung länj^^ere Zeit, und zwar wenij^stens bis nach

VollenduiiL; des Kojiki, ruhte; es käme also dann die Frai;e in

Betracht, wann das untcrbrocliene Wxrk wieder aufgenommen

worden ist. lida vermutet, dass der kaiserHche Befehl zur

Abfassung des Nihoiishoki (oder vielmehr zur Fortsetzung und

Vollendung desselben) etwa unter der Regierung von Mommu-
tennö (697-707) oder Gemmyö-tennö (708-714) erlassen worden

sei. Ich glaube, dass an eine ernstliche Aufnahme der Arbeiten

am Nihongi—sei es nun eine Fortsetzung des Teiki oder nicht

—

vor Vollendung des Kojikt kaum zu denken ist.

Der Verfasser des Shakunihongi, welcher das Nihongi vom
Jahre 714 mit dem Nihongi vom Jahre 720 identilktert» wobei

als einziger Unterschied zwischen beiden betrachtet wird, dass

das crstere in Kana, d. i. in japanischer Sprache mit phonetischer

Schreil)ung (in chintsischen Zeichen!), und das andere in rein

chinesischem Stile abgefasst, dass also das eine nur eine Um-
schreibung des anderen sei, ergeht sich an einer Stelle seines

Werkes über die PVage, welche von beiden Redaktionen als die

filtere betrachtet werden muss, und entscheidet, dass die in

Kaua geschriebene die frühere sei, aber in der IVriode Yörö in

chinesischen Stil umgesetzt worden sei, da man tiie Kafia-

Schrcilmng verachtete. Hirata schliesst sich dieser Ansicht an und

glaubt eine Begründuiv^ seiner Anschauunr^ in dem Umstand zu

finden, dass im Könin-shiki (Scholien zum Nihon;4i aus der

IVriode Künin) mit Jiezug auf das Kaiia-Werk der Ausdruck

kolion das alte Werk." für das jet/.i,L,^e Nihonshuki dage-

gen die Bezeichnung; ^ ^ Xv/^<w ,,das s^iatere Werk" gebraucht

wird, und fährt fort: Der Name K(iiia'Xiho)igi wohl im

Gec^eiisau, zu dem später entstandenen, chinesisch geschriebenen

Xiltonskoki gewählt worden. Eigentlich soll es nur Nüiongi

gcheisscn liaben u. s. w."

lida wendet sich im Nihonshokitsüshaku gegen die beiden

eben genannten Autoren, und mit gutem Rechte, wie mir scheint.

Da er überzeugt ist, dass das Kana-N^mgi und das Nüumshoki
zwei ganz verschiedene Werke sind, so weist er natürlich die

Ansicht zurück, dass das letztere nur geschrieben resp. um-
geschrieben sei, weil man die Kana-Schreibung verachtete. Aui
Grund des früheren Entstehens des Kana-Nihongi aber glaubt er
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ohne weiteres amichmcn /.u dürfcii, dass es bei Ahfiissung des

Xilionsboki vielfach benutzt und dal>ci der Kaiia-Stil in den

chinesischen Sül umi^'cu andelt worden sei. Die l^jnutzung des

früheren Werkes bei Abfassunt^ des späteren erscheint auch mir

nicht wenig plausibel, obwohl ich bemerken muss, dass aus dem
blossen Umstand der zeitlichen Priorität des Kana^Nihongi sich

keineswegs eine Benutzung des Werkes für das spatere Nihon-

shoki als selbstverständlich schliessen lasst.

Auch die Ausdrucke kohon und Jtöhon hält lida für nichts

beweisend. Ich dtiere seine Worte: „Die Ansicht des Herrn

Hirata, dass das Nihonshoki dieses Kana-Nihongi zur Grundlage

setner Redaktion habe, ist durchaus zu bestreiten. Dass [das

Nihonshoki] in der Vorrede zum Köninshiki» sowie im Sh^u-
nihongi, die „ erneuerte Ab&ssung " genannt wird, beweist weiter

nichts, als dass trotz der Abfassung des Nihongi vom 7. Jahre

Wadö (714) auch noch das jetzige Nihonshoki verfasst wurde.*

Dies ist aber keineswegs ein genügender Beweis für die Ver-

mutung, dass man das Kana-Werk verachtete und das Nihonshoki

neu veriasste. Auch dass das Kana-bon tlas ,, alte Werk" {kofton)^

und das Nihonshoki das spätere Werk " {köfioii) genannt wird,

beweist nicht, dass das Nihongi (vom Jahre 714) die Grundlage

des Nihonshoki (vom Jahre 720) gewesen ist. In mittelalterlichen

Büchern kommen Citate aus dem „ Nihongi " vor ; in diesen

Citatcn werden aber 1 )inge erwähnt, die im jetzigen Nihonshoki

nicht zu finden sind I Dieses in den betreffenden Citaten erwähnte

Nihorigi ist vvahrscheinUch das im Jahre Wado (714) verfh*^stc

Werk, So heisst es z. B. im Mi//juhii^a/ni : > Ihitoyo-tennu wurde

in die kaiserliciie Linie eini^esetzt, und zwar vor Kenzu-tennö

(485-487), a1)er diese Kaiserin ist in den Geschlechtstabelleii

(X'<7~//) nicht anj^ec^cben
;
dagegen ist sie im .ViZ/i'/ri^i angefiihrt.:'

Der Kommentator des Midzukagami, Ohoislii Chibiki, bemerkt

daher hier/u : Dieses Nihongi ist nicht dasselbe wie das jetzige

Nihongi, weil in diesem eine Kaiserin Namens Ihitoyo-tenno nicht

in die kaiserliche Linie eingereiht ist. - Ausser diesem Falle giebt

es noch viele andere, wo aus dem Nihongi Stellen dtiert werden,

die in dem jetzigen Nihonshoki nicht auffindbar sind. Wenn

Wie man su-ht, f^t'bniucht l'uhi das Wort NUiOfiyi vorziij^sweise filr

Werk vom J;i!iio 711, und yili<iiiAi>Jii für d.is Werk vom Jahre Tl'O, Der Ix-ser

verliere dahei nicht «us dem Auge, da« b:ilc Ausdrücke für da» ciitc uns über-

lieferte Werk iin Gebrauch Hind, und obige Unteraeheldang nur von lida m»
Bequetnlidikeitsrückucliten gemacht wird.
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das Kana-Wcrk die Grundlage fiir tlie Redaktion des Nihon-

shoki gebildet hätte, warum sollten dann die betretTendcn That-

sachen. die doch auch beaclitensvverte alte Ueberlicfcninj^cM sind,

in Ict/lcrcni weggelassen worden sein ? Dieser Umstand beweist,

dass die beiden Werke von einander wirklich unabliängig (d. i-

nicht identisch) sind, und so kommt es, dass im crstcrcn Angaben -

fehlen, die im anderen zu finden sind, und umgekehrt."

Wenn wir annehmen dürfen, dass der Text unseres Nih' iigi

seit 720, dem Datum seiner Vollendung, keine wesentlichen

Aendei untren erlitten hat, so ist die Verschiedenheit desselben

von vielen in älteren Büchern citierten Stellen allerdings von

höchster Bedeutung für die Frage und spricht für nichts Ge-

ringeres, als dass wir es mit 2 verschiedenen „ Nihongi

genannten Werken zu thun haben, von denen das eine unser

Nihongi oder Nihonshoki vom Jahre 720, das andere möglicher-

weise das im Jahre 714 vcrfasste Nihongi oder Kana-Nihongi

ist. In den vom jetzigen Text abweichenden Citaten würden

wir dann Ueberreste des im Uebrigen verloren gegangenen

älteren Werkes besitzen. Um jedoch diese Frage, wenn überhaupt

möglich, endgültig zu lösen» mösste eine vollständige Sammlung
all dieser Citate, Vergletchung derselben mit dem jetzigen

Nihongitexte und sorgfältige Untersuchung ihres Charakters

vorgenommen werden. Ich habe mich dieser Aufgabe noch nicht

unterziehen können, denke ihr aber später näher zu treten.

lY.—UEBEß DEN TITEL DES WERKES.

Das vorliegende Werk erfreut sicli eines dreifachen Titels :

yiJions^i a;^:Ki „Aimalcn von Japan," oder NViomkoki Q

/fei „geschriebene Annalen von Japan," oder Yamiiobunii

B ^ )PÖ „Annalen von Yamato ( Jai>an)."

Der letzte Titel Yanidfoinnui ist die rein japanische Le.->uag

der Zeichen B >^ iki mchi-lton-ki. Das Wort Yamato* findet in

der älteren Zeit 4 verschiedene Verwendungen und bezeichnet:

1) Das Ganze von OlioyasMntay ganz Japan.

2) Hüoshimay einen Teil von Ohoyashima.

* Dil" Ktyinologie de» Worte? j/nm i/o zweiftlhnft. Am wahrechcinUcbslcii

iät yama-lo „ liergtUor." Vgl. Mythologie, Seile lU, -Vuin. 13.
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3) Vatttato m kufti, das I^d oder die Provinz Yamato.

4) Yatmtto no kokari, einen Distrikt in der Provinz

Yamato.

In Yatiidfo-lfumi \\^X. y>vfiat<^ clie Hedcutuncj „Japan." Die

Scliivibuiit^ des' Wortes Yanmlo mit den Zeichen H nif^pon

oder nihoii „Sonnenaufgang" ist vom Nihongi eingcfijhrt worden,

und zwar in den Namen von Kaisc in. wie in Kamu-yaiiiato-

ihai\ -/iiko fto suuiira-inikolo H 4^ ^ ^ ÜC 5^ sowie in

dem Namen des berühmten Yamato-takcru no vükoto H
welcher Vater eines Kaisers war. In den Namen aller

anderen Personen, sowie in dem Namen der Provinz Yamato,

wird das Zeichen ^ wa verwendet, z. B. in Yantato^hitne na

tnikato 'Sl ^> Die Schreibung Q für Yamato in Kaiser-

namen ist jedenfalls erst aufgenommen, nachdem diese selben

Zeichen als offizieller Name des Landes dem Ausland gegenüber

angenommen waren, d. i. nach dem Jahre 670,* und ist wohl
aus dem Landesnamen übernommen, um in den Kaisemamen
eine Beziehung auf die Beherrschung des ganzen Landes hinein-

zulegen. Die Hineinlcgung einer solchen Beziehung in die alten

Kaisemamen durch Schreibung des Wortes Yamato mit den

Zeiclicn 0 ii^i ist eine grobe historische Fälschung, da in den

ältesten Zeiten Yamato nachweislich nie etwas Grösseres als

einen Teil \ on Japan ( 0 etwa die jetzige Provinz Yamato,

bezeichnet iiat. Erst nach der verhältnismässig späten Ccntrali-

sation des I^indes ist der Name Yamato auf das Ganze über-

tragen worden.

Oc'^Hiiw utit^ bedient man sich der l^zeichnuni; Yainato-

bnnti last Liar nicht mchr.t sondern stets der sinico-japanischen

Ausdrücke Xiiumgi und Nihouslioki. Hierbei entsteht die Frage,

wie (^as Buch zu der doppelten chinesisclien BczeiehnuiiL; konnnt,

die jai>anische Gelehrten haben dieselbe auch in nianaich-

faUiger Weise erörtert. Der einfachere Titel .V/7w;;f/ scheint vnn

Allen als eben so alt wie d.i^ I^iieli selbst hctraclitct zu werden.

Für den Titel NiJionshoki nehmen lünigc dasselbe in An.spruch,

* l'i'fnT tlio Kinfülirniij^ ili« Nainetis f]
ni}p>}i ril- offizielUr Xanu des

J^mUe» weirlu'n «Ik- Angabcu dvr Japaner eincm'its, und der ( hitieseu und Ko-

reaner «ndererseita bedeutend von eiasnder nb. Sielie den Kommentar cum 22.

Buche dos Nihongi, 16. Jahr Suiko.

+ Till iR'Zwoiilt' slark. «tl» d'wfe roin jaitfini-^-he Ans-.pra('}io dis Titck je
ortizied anerkannt war ; sie ist woJil nur von «Ion i'airiotfu vom rvinstcn Waaser
nm Antipathie gegen den diineNMehen Titel aafgebrachl worden, ond hat aiif«u>

hitb den kleinen Kreises derselben Icanm irgend wvidie Beacbtung gefanden.
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Andere aber sind der Ansicht, dass ,yi/ion:! allein der ur-

sprüngliche Name, J^ihonshoki dap^eLjen erst \ iel später gebildet

worden sei. T>etzterer Ansicht huldigt z. B, Ban Nobutomo in

seinen „Untersuchungen über das Nihonshoki " (Nihonshoki-kö),

wo er saq^t : Diese Annalen wurden ursprünglich Nihon^i

0 genannt. Sinologen fügten das Zeichen ^ sho hinzu,

und so wurde Nihonskoki Q ^ ij^ der Titel dieser Annalen.

Im Sliokunihongi heisst es: »Im 4. Jalire Ynro (720)

verfasste der Prinz Toneri das Nihongi auf kaiserlichen Befehl.«

IVrncr findet man weder 111 den 6 nationalen Geschichtswerken

(Rikkokushi) noch in irgend einem anderen älteren Werke das

Zeichen H sJw. Erst in der im Shakunihongi citierten Vorrede

zum Köninshiki* kommt der Titel NihomhoH vor. In den Kyöen
no utaf aus dem 6. Jahre Engl (906) und aus dem 6. Jahre

Tenkyö (943), sowie in den Vorreden dazu, heisst das Werk
immer Nihongi, Auch im Köryüji-engi ^ % ^ |R ft. welches

im 3. Jahre Jowa (836) geschrieben und im Chöyagunsai |9 ff

i^H, enthalten ist, und in dem vom Shakunlhongi citierten

Engi^köki JS S HPK heisst es stets Nikmgi, Daraus erhellt,

dass Nihangi der ursprüngliche Name dieses Werkes bt. Wenn
der ursprüngliche Name dieses Werkes NUumshoki gewesen

wäre, so würden die im Anschluss [an das Nihongi] vcriassten

Geschichtswcrke [nicht ShokuHih<mgi und NUumkäki, sondern]

ShokuniJwnslioki und Nihonköslioki tjjenannt worden sein. W^eil dies

aber nicht der Fall ist, so ist der Beweis für die Priorität des

Namens Nihouf^i gefiihrt."

Hirata Alsutane ist der gleichen Meinung und weist ausserdem

noch auf den Umstand hin, dass im Seisiiiroku (verfasst 814)

immer nur der Name Nütangi, niemals aber Nihonshoki vor-

* Siehe weiter oben. Das iJuikunih-nicji wurde gegen Mitte des 13. Jalir-

hnnderts Terfust

t In der älteren kl.'issisclien Zi'it wurde während der KeRlemngweit eines

je^kn K;iis r> cinrniil riin Ihitv eine Ijesiujp nnd Krkliiniti^ de-: XihonKi dnrrh

dafür bernfene liiikase (Professoren) vorgenutuaiea, w«»lx:i uUe hutiereu Beamten,

von den Ministem big so den Beamten 6. Grades herab, anwesend vann. Nadi
Beendigung der Krklänin« fand ein Banqiiet ntatt, wobei jeder Anwesende sich

einen K:u<< r (»der eine andere im Xih>'iii,'i erwähnfr» li'»rvotTr<?end(' T* i--;"tnlirh-

k**it zuxu Ueju'enstand eine;^ Gedichtet (u/aj wüliltc. I>io!>e (.iediehte, welcJic man
KiiUa no %Ua H % 8^ „fliehte bei Beschtieaatnf^ des Banquetts'* nannte»

wurden gebammelt» und ili«- Sarundun;;, nrnni ltinal n(x-h mit einer eliinenischen

Vormle versehen, dem lu-in trenden Kai'^ r üherreit lit. Die in einer Reihe von

solchen Fallen verfasKten /vj/öen m u(a sind in einer 2 liiindi^^n Snmiulung,

genannt IfUion<ji-hjr»:iibi, vorhanden.
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komme, was von besonderer Redcutiincr sei, da das Seisliiroku

als obrigkeitliche Liste jedenfalls auf Genauigkeit der Ausdrücke

gehalten und die willkürliclie Einschaltung des Zeichens |^ sho

vermieden habe.

Die Ansicht Ban Nobutomo's dass die Bezeichnung NVion-

skoM etwa seit der Periodo Könin (810-823) aufgekommen sei.

wird von lida als unbewiesene Behauptung beiseite gesetzt. Er
glaubt über die Entstehung des Namens Nihimshoki nichts Be-
stimmtes äussern zu können ; vielleicht sei das Werk so [von

vornherein ?] im Gegensatz zu dem im Jahre /14 entstandenen

Nihongi benannt worden. Eine heimliche Aenderung in den
Zeichen des Titels könnte doch unmöglich votgenommen worden
sein, da das Werk ein auf kaiserlichen Befehl ver^tes sei. Der
Name Nikmshoki sei daher wohl ein konventioneller Name» mit

dem man zunächst nur in den öfiföntlichen Behörden das Werk
bezeichnet habe, mit der Zeit aber sei diese Benennung wie ein

ursprünglicher Titel geworden.

Das ausschliessliche Vorkommen der Bezeichnung Nihongi

in den ältesten Werken, z. B. auch in den Anmerkungen zu den

Gedichten des Manyöshu, und die Unmöglichkeit, die E.xistenz

des Namens Nihonslioki vor frühestens der Mitte des 9. Jahr-

hunderts nachweisen zu können, kann von uns nur so gedeutet

werden, dass Sihangi die ursprüngliche, allj^emein gebrauchte

Jkzeichn'inr^^ war, und der Name Nikomhoki erst um einige Zeit

später in universellen Gebrauch kam. iXUwn-sIiaki ist offenbar

nach Analogie von Kan-skoJä {c\\\v\. Han-sku-/ä Annalen der

Hau Dynastie") gebildet, unter welchem Titel das chinesische

Gescliichlswerk Han-shu (GeschiclUc der Hau Dynastie), welches

sehr früh nach Japan i^eij rächt wurde, bekannt war. Die Ver-

mutung Rüsny's (a. a. O. pag. CX), dass die doppelte chinesische

l?ezeichnung vielleicht dafiir spreche, dass das Werk ursprünglich

überhaupt i^ar keinen bestimmten Titel gehabt habe, erscheint

mir nicht Aatiiiaft.

Das Werk w ird oft kurzweg als lx:zeichnet, indem man
Xihon als selbstverständlich wcglässt ; in ähnlicher Weise sagt man
auch Shoku-H statt SliohtrnUtongi, S/taku-ki statt Sftaku-nUwngi

u. s. w. Die einzelnen Bucher des Nihongi werden einfach j|g ki

betitelt, vor welches Wort man den Namen desjenigen Kaisers

setzt, welcher in dem betretenden Buche behandelt wird, z. B.

ßmfnu'ki, d i. die Annalen des Kaisers Jimmu im Nihongi

;

Suika-ki u. s. w. Diese Bezeichnung verdient in gewisser Hin-
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sieht den Vor/u;;^ vor der Benennung nach der Zahl der Büchci

(z. B. „fhittcs Huch "), da in manchen Büchern mehr als ein

Kaiser behandelt wird.

V.—LESUNG DES NIHONGI.

Der Text dos Nihongi ist in chinesischer Sprache ge-

schrieben und zwar so eng als möglich dem Stil der chinesisclien

Geschichtswerke angepasst ; die Verfasser scheinen sicii nament-

lich eines fleissigen Studiums des Sze-ki und Hol-Han-sjiu

beflissen zu haben. Nun ist es aber bekannt, dass die Japaner

chinesische Texte nicht Zeichen för Zeichen in der Reihenfolge,

wie sie stehen, ablesen, sondern sofort das chinesische Satzgefüge

in ein echt japanisches Satzgefüge umwandehi und also in der That

gerade so lesen, als ob sie in japanischer Sprache geschrieben

wären, wobei sie sich aber gegenwärtig in m^lichst reichem

Masse der chinesischen Wörter (in sinico-japanischer Lesung)

bedienen. Auch das Nihongi, obgleich als Geschichtswerk in

echt chincst.schem Stile beabsichtigt, ist von jeher nach dieser

eigentümlichen Methode gelesen worden. Indem wir es aber

japanisch ablesen, müssen wir aufs sorgfaltigste die überlieferten

alten Lesungen der Wörter berücksichtigen, so dass unsere Lesung
des Textes derjenigen vom Jahre 720 möglichst nahe kommt.
Die vollständige und verlässliche Herstellung der ursprünglichen

Aussprache ist nun freilich ein unerreichbares Ideal, doch besit-

7,en wir reichliche Mittel, um die I^esung wenigstens für den
Zweck der Kxegcsc genügend originell zu gestalten. Das
Nihongi selbst liefert un^ Material, indem der Text öfters nach
<len chinesischen Ideogrammen eine vielleicht schon von' den
Verfassern lierrührendc Glosse aufweist, welche mit phonetischer

Sclircibung die Aussprache der voriu i a iu nden Ideogramme
anr:iebt. Z. 1^. im 24. Buche, 7. Monat des 3. Jahres Kögyt»ku-
tennu kommen im Text scüjst die Zeichen ^ vor, welclie

sinico- japanisch nmns/iö auszusprechen sind. Hinter d-e^tn

Zeichen folgt nun in halbgrt)ssen Charakteren die Glosse: „ ^ ^
{inans/iö) ist 1^ tJ" |t2 {fiosoki) /u sprechen."

Als sodann die Sitte aulkam, wahrend der RefTicrun<Ts/.eit

eines jeden Kaisers eine ofTiziellc Lektüre des Xihongi vorzu-

nehmen (vgl. die Anmerkung zu kyj-cn no nta weiter oben ; die

erste Lektüre dieser Art wurde im Jahro 721 vorgenommen),
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wurden bei dieser Gelegenheit Untersuchungen über die alte

Bedeutung der \\'örter und ihre Aussprache angestellt und die

Resultate notiert. Die für richtig befundene Lesung wurde

grossenteils mit Kana auf der rechten Seite der chinesischen

Zeichen angemerkt Femer liefern alte Wörterverzeichnisse, wie

das Wamyöshö, weldie zu den chinesisclien Charakteren die

altjapanische Aussprache geben, wertvolles Material. Die vor-

handenen Drucke des Nihongi, sowie die Manuskripte, auf welche

sie sich stutzen, markieren die japanische Lesung mehr oder

weniger mit Katakana seitlich vom Texte, und manche geben

sogar eine vollständige Transskription des ganzen Nihongi (die

beiden ersten Bücher, welche am meisten erforscht und kommen-

tiert worden sind, haben meist fast vollständige Transskription),

wie der gedruckte Text von Ozeki, welcher mir bei meiner

Arbeit mit vorgelegen hat. Die vollständigen rransskriptionen

sind aber keineswegs als getreue Herstellungen der ursprüng-

lichen Lesung zu betrachten ; ihr Ikstreben. alles und jegliches

Chinesisch zu vermeiden und durch altmodisch l<]ini;ende Worte

und Formen zu ersetzen, kennzeichnet sie sofort als tendenziöse

Machwerke, l^s kann keinen Augenblick zweifelhaft sein, dasr.

viele Wörter, die dem Altjapanischen fremd waren, mit chinesi-

scher resp. koreanischer Aussprache geljsen wurden : solche

Wörter werden namentlich in den Büchern seit Suiko-tenn<- sehr

häufig. Eine kritischere I^suni;. welche die Absurdität einer

systematischen Japanisierung vermeidet, ist noch eine Zukunfts-

aufgabe der japanischen Philnlooic. Mir scheint, dass lida in

seinem Nihonshokitsüsliaku mit Bezug hierauf einen ganz bedeu-

tenden I'ortschritt gemacht hat.

Während die leinen sich im Itestreben, die alte Lesung

herzustellen, in kritikloses Japanisieren verirren, gehen Andere in

entgegengesetzter Riehtung fehl. Die eingefleischten Sinologen

woHcii von alten japanischen Lesungen überhaupt nichts wissen»

indem sie behaupten, dass der Text des Nihongi in chinesischem

Stile geschrieben sei, und es nur auf das Verständnis dieses

ankom'Inc. Sie lesen infolgedessen das Nihongi, wie man sonst

einen ehinesischen Text zu lesen pflegt, also z. B. ^^usö statt

l'iiHi HO miyatsnko, daijin statt o/uhomi u. s. w. Die Schwächen

eines solchen anti-historischen Verfahrens brauche ich nicht weiter

bioszustellen.

Die Stellung, welche der Uebersetzer gegenüber dem Texte

des Nihongi einzunehmen hat, ist somit unzweideutig vorgezeich-
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not. Das Satzj^cfüge Iirit er n.icli den Regeln der chinesischen

Cirammatik zu intcr[)icticren, hei den einxehien Wörtern des

Satzes hat er aber fortwahrend auf das eventuell andersdeutige

japanische Aequivalcnt Rücksiclit zu nehmen.

VL—GLOSSEN UND YABUNTEN IM TEXT

DES NIHONGL

Ich habe im vorhergehenden Abschnitt bereits eine Art von
Glossen cnvähnt, welclie in phonetischer Schreibung die aUjaiMi-

nischc Lesung für chinesische Ideogramme angeben. Viel wichtiger

aber ist eine andere Kategorie von Glossen, welche X'ariantcn

und I*>gänzungen zu den nächst vorhergehenden Tcxtstellcn

enthalten. Die bei der Abfassung des Xlhongi vorgelegencn

ljuellen, teils schriftliche, teils mündliche Ueberlieferung, machten

oftmals von einander sehr abweichende Angaben, und in solchen

l'^ällen fiihltcn sich die Kompilatoren in Vet1r<;. !i]icit, welcher

Ueberlieferung sie den Vorzug geben sollten. Sie halfen sieii

aus dem iJileinnia ihirch die einfache Methttde, alles iiuicn Vor-

liegende aufzuneiunen ; d ibei wurde die eine Ueberlieferung in

den eitjcntlichen Text i:e--et/,t, die anderen in I*'orni einer

Annii rlvung, und zwar gewoiuilich mit den einleitenden Worten
— ^ ü Buch sagt " versehen, dahinter angefiigt.

Es niuss ausdrücklich hervorgehoben werden, dass die Kom-
nilatoieii die in den Text geset/.te Lesart deshalb nicht als die

-lutheutischere betrachten, sondern der Glosse eben so viel Wert
bcinies.scn. An einer Stelle des I9. l>uches, im 2. Jahre Kimmei-

tenno, sprechen die V^erfasser selbst sich über die Weise ihres

Verfahrens aus. Nachdem sie zu einer Textstelle daselbst eine

mit „ein Buch sagt" eingeleitete Bemerkung gemacht haben»

fahren sie in dieser Anmerkung folgendermassen fort : » Im TeiO-

liongi (oder &t*nerattäkoio 110fumi^ ein nicht erhaltenes Geschichts*

werk, welches dem Nihongi mit als Quelle gedient hat) kommen
viele alte Zeichen vor. Die Verfasser desselben wechselten häufig

;

die spateren Geschlechter lasen es und änderten daran in willkür-

licher Weise ; auch beim Abschreiben schlichen sich viele Fehler

ein. Die Reihenfolge derer, die auf dem Throne gesessen

hatten, wurde in Verwirrung gebracht, und das brüderliche Ver«

haltnis vermengt. Jetzt stellten wir eine genaue Untersuchung
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an, iiivl IS ist uns j^duni^en, das Wahre ans Licht zu brin^^en.

W'.is wir \()rlaufi;_^ nicht niit Hi.'.stimmthcit ermittehi konnten,

haben wir nach einer der ver.schiedcncn UcberULlerungen in den

Text aufgenommen, und in einer Anmerkung die Varianten ver-

zeichnet Die Bemerkung, die wir hier machen, hat der Leser

an allen ähnlichen Stellen im Auge zu behalten.«

Ban Nobutomo in seinem Hikobai J;L vermutet,

dass das oben genannte Teiöhoui^i eine Art Teiki (Kaiser^*

Annalcn) sei, wie es in der Vorrede zum Kojiki * erwähnt wird.

Ausser den mit —HS,, ein Buch sagt ** eingeleiteten Glossen,

rechnet Ban Nobutomo zu* den von den Ver&ssem des

• Nihongi selbst eingefügten Anmerkungen noch die, welche

beginnen mit den Worten : — 5& „ anders heisst es," Jj^ijS ^
Einer meint," £: IS ^^'^^ heisst,*' ^ ^ ,ijetzt sagt man,"

^ ig tt6^r andere Name ist," 5? „hier sagt man," und

noch einige wenige mit ähnlichen Ueberschriften, Dagegen
behauptet er, dass solche Bemerkungen, welche die Ueber-

schriften: S ^ ..<-in ah<-'^ Werk sagt," — 4^ Werk
•'^agt," ^ 5: ..i-'in anderes Werk sagt," J^J jf; ^ „ein beson*

deres Werk sagt " und dergleichen tragen, \ on Späteren inter-

lK)liert worden seien. In wie weit diese Behauptung das

richtic^c trifft, vermag ich zur Zeit nicht festzustellen. Es
kommt mir so vor, als ob Nobutomo sich von blossen Acusser-

lichkeiten leiten lasse, indem er alle Bemerkungen, deren

Vorvermerk das Zeichen /f, h.ni cnthfdt, zu flen Interpolationen

wirft, die anderen aber für echt und ursprünglich hält.

Abgesehen von den phonetischen Glossen, die nie eine

Üebcrschrift haben, fehlt auch in vielen anderen Fällen, wo es

sich um Varianten etc. handelt, der Vorvernierk. Diesem l'ehlen

tlcr Uebersclirift ist wolil keine besondere Bedeutung beizu-

messen
;
jeMlenfaiU w nrde es verfrülit sein, daraus zu schlie.ssen,

tlass die betrerfenden Glossen später interpoliert worden sind.

* Vgl. Cmwh. Uebersetzang dif?ser Stelle, a. a. O. p. 9 : Hereupon the

Heavenly SovereiKii cMmnumded, tüiying: "I hear that tho chronicU's of the

i-in]KTors nnd liki wisf tlie (irii;nial wortls in the ]>r^sc^'-uin df tlio v.irious fumiliei«

tleviatc from exact truth, and aro mostly ampliÜed wilh eaipty falsehoods. If

at the preaent time tbene ini|H-rfectiom be not ameDdedi ere m:iny yrats shall

havc elap.sed, tlie porport of this, the great basis of the «-onntry, the ^rarid

foundati'iii of the nionarrliy. will !« dotruyod. S<) now J dc-ito t>i h;iVi- thr

chroniclea of the emi>en)rs rtekn-ceti aud recorded, and the ohl word» cxamiucHl

Mui aaot'itaincd, falMchoodit being enued and the tnith detcrrainedt in urder tu

traitsmit f^*« latterj to aftcr agvä."
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Bei fehlender Ueberschrift liegt die Gefahr nahe, dass die

Annu i kunp^cn, welche durch die Schrift als solche immer
kciintlicli j^ciii.icht werden, sich bei nachlässifjer Schrcihunjr in

den Text selbst hineinschleichen, und dies ist in der That hin

und wieder j^e.schelien.

Einen besonderen Platz nehmen diejenigen Glossen ein,

welche sich nicht mit einer der oben genannten allgemeinen

Ueberschriften begnügen, sondern irgend ein Quellenwerk

NAMENTLICH citiefcn. Dergleichen Citate finden sich nicht in den

ersten Büchern des Nthongi, sondern erst seit den Annalen der

Kaiserin Jingu-kögö. Die Namen der citicrten Werke sind : Q
4i:Sie Nihonkyuki, % I^i no tmtraji Hakaioko

no fumit ff jH Kadane tsuide ito fumi^ W Kudara-H^ 'S*

Kuäarm^fun^, WKif« Kudara-skinsen, KH^^n
dt H B 4^ tt fij Nifumseiki von Döken, einem Priester aas

Koma (Koryö), und einige andere, Ban Nobutomo im Hikobai

bemerkt, dass es bei den Verfiissern des Nihongi als feste

Satzung galt, die Namen der Quellenwerke nicht zu citieren,

utid däss daher alle Stellen, wo solche Qtate sich fanden,

spätere Interpolationen seien. Ich halte diese Hypothese für

ungenügend begründet; Nobutomo wiederlegt sich eigentlich

selbst, indem er die oben angezogene Glosse im 2. Jahre

Kimmei-tennö, wo das Teiöhongi citiert wird, als echt gelten

lässt. Es I.isst sich zwar nicht leugnen, dass die Verfasser des

Nihongi—leider—verschmäht haben, über die ihnen vorliegenden

Quellen Rechenschaft zu geben, darum ist man aber noch

picht heicchtii^a, gleich auf Interpolation zu schliessen, wenn
wirklich einmal eine Quelle citiert wird.

Wie sehr sich die Verfasser des Nihongi bemühten, den

vorliande.ieu StofT in TeKt und Anmerkungen zu erschöpfen, ist

doeh noch Vieles unbenutzt liefen geblieben, was, wie man
glauben sollte, ilinen nicht allTiuschwer erreichber gewesen wäre.

Manehe der unberucksieiittgtcn Materialien sind etwas später

denn auch von privater oder ölTentlicher Seite her /.ui^anglich

geni.iclit und so der gan/.liehcn \"ergesseiiheit entrissen worden.

Zu ersteren gehören die im Kniio^HÜi niedergelegten Materialien,

welche von der I amilie der Imibe überliefert wurden. In der

Vorrede dieses Werkes heisst es: ,,I)ie Keichsgeschichte hat

noch Vieles ausgelassen. Wenn ich es [in diesem Buche] nicht

mitteile, so wird gar Vieles verloren gehen." Eine Nachlese

unbenutzter Stofie, die von oflizieller Seite unternommen wurde
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und allerhand /.um V^orschein brachte, das nur der engsten l-'ami-

lientradition der einzelnen Häuser angehörte, ist das Seishiroku.

Die Glossen sind, wie oben bereits en pasiiant bemerkt,

durch ihre Schreib>veise von dem eigentlichen Text unter-

schieden. Im Jindaiki, d. i. in den beiden ersten Buchern,

werden die mit „ein Buch sa^t etc. eingeleiteten Bemerkungen
mit genau derselben Schrift gegeben, wie der Text, aber um
den Raum eines chinesischen Zeichens, welcher frei bleibt,

niedriger angesetzt ; vom Buche Jimmu-tennö s^n aber werden

sie stets mit halbgrossen Zeichen geschrieben. Ueber diese

ungleiche Behandlungsart der Glossen im Jindatki und im
übrigen Nihongi haben die japanischen Gelehrten viel disputiert.

Es herrscht im Durchschnitt die Ueberzeugung, dass die

Glossen ursprünglich überall klein geschrieben %varen, und erst

verhältnismässig spÄt die Aeiidcrung im Jindaiki vorgenommen
worden sei. Wie es scheint, ist die Grossschreibung der Issho-

Glossen zuerst von dem im Hause der Urabe überlieferten Texte

(einem der wichtigsten und sorgfältigsten Texte) eingeführt

worden, und von da in andere Manuskripte und die Drucke
übergegangen. Dies geht aus einer SteUe des 'S ' liida no Kane-

tomo Kyöhö, dessen Verfasser der Urabe Familie angehört,

hervor, wo es heisst : Darüber, dass die jetzt gebräuchlichen

Texte das iss/w (d. i. die mit den Worten ,, ein Buch sagt

"

eingeleiteten Glossen) mit ebenso kleinen Zeichen wie die

übrigen iVnmerkungen schreiben, sagt mein Ahn Kaiienobu,

dass dieses tss//o die Worte der Götter in und unter dem
Himmel und im Meere enthalte, und mit dem eigentlichen

Texte gleichen Wertes sei; deshalb liabcn wir (die Urabe) in

unserem Texte [des NihongiJ das tss/w gross, aber um ein

2A;ichen tiefer geschrieben.**

Zur Zeit der Abfassung des Shakuniliongi. d. i. um die

Mitte des 13, Jahrhunderts, bestand nach lida's Meinung die

Aenderung noch nicht. Kr gründet dies auf folgende Stelle im
Shakunihongi : »Die Anmerkungen mit der Kopfnote „ein

Buch sagt'* citieren meistens das Kojiki.« Das Wort „Anmer-
kungen " interpretiert lida als mit kleineren Zeichen ge-

schriebene Anmerkungen" und macht daher obigen Schluss.

In neuerer Zeit haben einige Herausgeber des Nihongi auch

iur das Jindaiki die Kleinschreibung der Issho-Glossen wieder

eingeführt; dies ist z. B. geschehen in dem von Matsushita

revidierten Texte, sowie im Shokishügc Kahamura*s.
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YIL—MAlsüSKiiirTE UND JJliUCKE

DES NIHONGI.

Bevor cicr Text de*<; Xilinnj^i gegen Kndo c!cs it'>. Jahr-

hunderts zum v-rstcn Maie j^^druckt wurdj, h it er in den vcr-

scliiedencn Manuskripten, die ihn überlieferten, erliehliche Aende-
rutiL^^jn erlitten. Bald machen die einen Texte .\!r^a!>en, von

denen die anderen nichts wissen, bald u\*rden dieselben I'.reic^nisse

in den verschiedenen Texten unter verschiedenen Daten angeführt

;

oft sind verschiedene chinesische Zeichen, die aber dieselbe Bedeu-

tung haben, geu .ililt ; liljeraus häufig finden sich Unterscliiede in

der beigefüi^tcn japanischen I/jsuni^. Manche der Acnderunircn

und Nachtrage sollen von den mit dem Schriftwesen betrauten

Beamten mit kaiserlicher Sanktion oder auf kaiserlichen Befehl

hin gemacht sein. So* ist z. B. die Prinzessin Ihitoyo im jetzi-

gen Nihongi nicht in die kaiserliche Linie eingereiht (auch im
Kojiki nicht ; sie Mrurde vor Kensö'tennö zu stehen haben), war

aber nach einer Angabe des Midzukagami im Nihongi (Kana>

Nihongi) des Jahres 714 unter den Kaisem mit angeführt, was
doch nur mit Zustimmung der damals regierenden Kaiserin hatte

gethan werden können. Auch unser Nihongitext hat aller Wahr>
scheinlichkeit nach ursprünglich Ihitoyo unter den Kaisern mit

angeführt, was trotz der Ausistreichung derselben noch von einzel-

nen Ausdrücken, welche als einsame Säulen der Vergangenheit

stehen geblieben sind» bewiesen wird. So findet sich an der

betre(Tenden Stelle im 15. Buche folgendes: Sie erscheint

am Hofe und nimmt die Zügel der Regierung in die Hand, und
nennt sich Oshinumi no Ihitoyo no Awo no mikoto. " Weiter

heisst es: „Im 11. Monate, im Winter [des Jahres 484] starb

Ihitoyo no Awo no mikoto und wurde in der kaiserlichen Grab-

stätte, die auf dem Hügel Hanihi in Katsnrac^i liegt {KcUsuriv::: '

'

Jliinihi no oka m mtMsagt), bei:;rahen." Die Ausdrücke ,, erscheint

am Hofe " und „ nimmt die Regierung in die Hand," sowie

die Verwendung der chinesischen Zeichen f"^"" ^fiikoto, ^
,, sterben," und ^ misasuj^i „kaiserliches Grabmal" deuten daratif

hin, dass sie den Annalen eines Kaisers angehören und Ueber-

bleibsel derselben bilden, l'^ür eine andere Person als einen Kaiser

leb Icline mich hierbei stnrk aa die Aiuführungen liUu'jt iiu ^^'ihoiitsiiokU

t!<i»haku an.
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sind solche Ausdrücke nicht anwendbar. Wann die Aenderung

vorgenommen und Ihitoyo nicht mehr in die kaiserliche Linie

gerechnet wurde, ist unbekannt.

Aehnlich verhält es sich mit dem Prinzen OhoUnno^ dem
ältesten Sohne des Kaisers Tenji, welcher als Kölnm-tenno 671-

672 regierte, aber vom Nitiongi nicht in die kaiserliche Linie

eingereiht ist. In einem im Shokunihongi wiedergegebenen kaiser«

liehen Edikt vom 8, Monat des 2. Jahres Tempyöhöji (758)

heisst es: »Seit dem Naidaijin (d. i. Fujihara no Kamatari)

unter der Regierung des Afumi Ohotsu no miya (d. i. Tenji-

tennö) gab es von Generation zu Generation tugendhafte Kaiser

Es sind 10 Kaiser und ungefähr lOO Jalire «•

10 Kaiser \-nn Tcnji-tennö incl. bis Junnin-tennö incl., unter

welchem das Edikt erlassen wurde, kommen aber nur dann

heraus, wenn man Ohotomo als Köbun-tennö mitzählt, also : Tenji,

Köbun, Temmu, Jitö, Mommu, Genimyö, Gcnshö, Shömu, Koken
und Junnin. Ohotomo wurde folglich damals als Kaiser gezählt,

\un finden sich in den Annalen der Kaiser Tcnji und Temmu
sjhr vielL' Inkonsistenzen ; bei Erzählung von Ereic;iiisscn, die

doch gar nicht lange Zeit vor Abfassung des Niliongi stattgefunden

hall rn und allbekannt sein mussten, werden häufig die Sätze

abgebrochen und die Zeichen ^ ^ n. s. w. 11. s. w." i^csctzt.

Diese Eigcntünih'chkeiten sucht lida, und vielleicht nicht unrichtig,

dadurch zu erklären, dass der l'rinz Ohotomo später wieder aus der

kaiserliciien Linie, in die er ursprünglich aufgenommen gewesen

uäre, ausgestrichen wurde. Eine solclie bedeutende Aenderung
musste ndliu lieh, wenn der Text im übrigen möglichst unangetastet

bleiben sulltc, grosso Unebenheiten und Lücken verursachen, eUva

derart, wie wir sie im gegenwärtigen Nihungitextc wahrnehmen.

Zweitens kommen Veränderungen von der Hand von Privat-

personen in Betracht, welche Manuskripte des Nihongi besassen

oder abschrieben. Von diesen Veränderungen haben zweifellos

viele aus Versehen beim Kopieren sich eingeschlichen, wie dies

bei Handschriften in allen Sprachen leider nur zu oft der Fall

ist. Aber aiich willkürliche Aenderungen, Interpolationen und
Streichungen in Fällen, wo der Epigone sich klüger und besser

unterrichtet dünkte als seine Voiiahren, werden wir häufig anzu-

trefTen Gel^nheit haben.

Die unterschiedlichen Drucke, welche wir besitzen, sind je

nachdem sie sich auf bessere oder schiechtere Handschriften, resp.

Vcrgleichung von solchen stützen, von sehr ungleichem Werte.
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Eine eini^ehendc und wissenschaftliche Textkritik ist nocli nicht

geübt worden, obwohl man an dem Texte in allen denkbaren

Weisen hcruniL;cm(jdelt hat.

Die Texte der vorhandenen Drucke gehen in letzter Instanz

allc auf den in der Familie der Urabe, welche Kannuslii von

Y'ishida sind, überlieferten Text zurück. Der Urabe-Text ist

uliers kopiert worden, und Abschriften desselben, die in Kleinii^'-

keiten von einander abweichen, datiert aus den Jahresperiuden

Antei (1227-1228), Sho-ö (i 288-1292, ICiniii
(
I293-I2()SV Kagen

(1303-1305), Engen (1336-1339). (i vp-i344). 0^(1394-
1427), Bummei (1469-14S6), Eishö (1504-1520;, Tai-ci (1521-

1527), Kyöroku (1528-1531), Temmon (15 32-1 554) u. s. \v.

werden von Tanigawa, dem Verfasser des Nihonshoki-tsüshö. ange-

führt. Von den Kommentatoren des Nthongi werden eine Anzahl

mehr oder weniger seltener und alter Handschriften in den Tem^
peln von Ise, Atsuta u. 5. w. genannt, doch muss ich aufm
Verzeichnis derselben hier verzichten, da meine Angaben doch nur

lückenhaft und teilweise ungenau sein konnten. Eine Vergleichung

von einer Anzahl Handschriften zum Zweck der Herausgabe eines

neuen kritischen Textes hat lida unternommen, und er giebt

eine Beschreibung derjenigen, in welche er personlich Einsicht

genommen hat, in der Einleitung seines Nihonshoki-tsüshaku. Da
diese Notizen nicht auf Hörensagen, sondern eigener Forschung
begründet und somit sehr wertvoll sind, will ich sie hier wieder-

geben. Die von lida eingesehenen und fiir seine zur Zeit

erscheinende Ausgabe des Nihongi benutzten Handschriften sind

:

1) Kiij^^i-öm S V I Band, enthält das Sliiiiio no maki des

Jindaiki (2. Buch des Nihongi). Verwahrt im Rishöin in

Daigö. Ist mit einer Nachschrift versehen, datiert vom 4.

Jahre Engi (904), im Monat jK| ^ (chokugetsu ?) ; darin die

Namen (der Kopisten ?) Fufiftara no asomi Kiyotsura und A/to

m asomi Ohokaia. Dieser Text ist sehr verdächtig, wird

aber von lida in seinem Kommentar wiederholt citiert, da er

allgemein bekannt ist

2) Katci-bon ^ jjti'i 4^ i Band, cnlluiit das Shimo no viaki des

Jindaiki. Verwahrt im Hause des Kanioashi no HidLljuini,

eines Shintopriesters des Mioya-jinja in Kamo. Mit einer

Nachschrift: „den 18. des 10. Monats des 2. Jahres Katei

(iB. November 1236) abgeschrieben." Eine zweite Nach-

schrift : „ im 8. Monat des 4. Jahres Kagen ( 1 306) ist es
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nach einem niclit leicht zugänglichen in Muko üht^rlieferten

Katiii nn maki : ,,am 19. des 9. Monats wurde in einem

hiftii^cn rJebaude in Kanazawa nacli einem nicht leicht zu-

gänglichen Texte des Nii-niudö-dono des früheren Kultus-

ministers dies S/dmo no nmki abgeschrieben." Als Kopist ist

verzeichnet: Yüiii masshi Kongö-konzu Ken-a (K., Mönch
im Kloster Yüin).

^) Karcki-lwn il^. Enthält das Kami no niaki und S'iinio no

maki des Jindaiki. Verwahrt v^on Tokui^aua-uji in Mito.

Trägt die Xachsclirift : im 3. Jahre Kareki (1328) von

dem Shin^o-slianion (Priester) Kogai Donsliun im Studier-

zinuiier des Tempels Keneho abgeschrieben.*'

4) FJwa-äon ^ fD 15 Bände, vom Kami tw maki des Jindaiki

bis zum Xinkcn-h-nnä-ki (d. i. vom I.— 15. Huche), doch

fehlen einige Hände dazwischen. Verwahrt im Schat/.hause

des Tcmi)els Atsuta in Owari. Trägt die Nachschrift : „ im

II. Monate des 3. Jahres Eiwa (1377) von dem vierten

Shönin des Teniik ls Kinrenji in Shijö abgeschrieben." Man
nennt diesen Text das Kais/ii-nra no Xihon^i. In lida's

Tsüshaku wird er unter der l^zeichnung Atsuta-hon citiert.

I'> gicbt noch ein anders Ei:^i-hon in T Bande, enthaltend

das Sliiino no tnaki des Jindaiki mit der Nachschrift : „ am
22. des 3. Monats des 5. Jahres l^iwa (9. April 1379) von

Akihisa (oder Akinao), dem Kannu^lii von W^atarahi und

Negi (Sliintopricster) von Gckü abgesclirieben."

5) Oii'bon H j|c if*, 3 Bände, enthaltend das Kami no maki und

Silin10 no maki des Jüuiaiki und das Ji iinin-ki. Verv; .1 i t

im Vorratshausc des Tempels Mishima in Idzu. Die Nach-

schrift besagt, dass Ryokai Kaison und Chöson im 35. Jahre

Oei, d. i. im 1. Jahre Sliochö (142S) die Kopie anfertigten.

In lida's Tsüshaku als Misläma-dfon citiert.

•6) Eikyö'bon ^'^ Jif^. 3 Bande, enthalt die ersten 10 Bucher,

vom Kami no maki des Jindaiki bis zum Ojin-ki, Verwahrt

in dem Bordell Tamaya im Yoshiwara zu Tokyo, Nach-

schrift: „Im 3. Jahre Eikyö (1431) hat Ryökai im Ichijöin

östlich vom Tempel Hachimangu auf dem Naganoyama in

Kahachi diese Kopte angefertigt." Der Text ist unter dem
Namen Tamaya-bon bekannt

Texte abgeschrieben Ferner in einer Anmerkung zum
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7) AIciö-buii Kntliält das Knud 110 ))iakl \.miS. Shiino iio

vtnki des ßndaiki. \\ iwahrt von Kiyouaga Miko in Ise.

Nachschrift: ,, 1"^ lO- Monat des 8. Jahres Meiö (1499)
von Korehisa Otsuki nach dem Texte /Oju-öon, der sieh im

Kanj^akuin befindet, kopiert.

8) Eis!iö-l>ot! ^ IH 4^- Enthält das Ktvni no fihiia des Jindaik:

:

ebenfalls von Miko (s. unter Nu. 7) verwahrt. Nachschrift :

,,im II. Monat des 7. Jahres F.i-^hö (1510) durch Oho-naka-

toini no Kunitada, vom Amte Shinj^i Gondaifuku, kopiert."

9) Hikakiihivam-pon 1^ ^ 's ;f;. Vollständiger Text des Nihongi»

auch ßkkwampon -^'i^^ »»der zehnbändige Text" genannt.

Jeder Band ist in einem anderen Jahre kopiert. Der erste

trägt die Nachschrift: „im 13. Jahre Bummei (1481) von

Urabe no Kanctomo [kopiert].'* Das 30. Buch trägt die

Nachschrift : Am 1 3. Tage des 6. Monats des lo. Jahres

Eishö (1513) vollendet» von Rökai Samboku."

Die erste Drucklegung des Nihongt fand auf kaiserlichen

Befehl im 4. Jahre Keichö (1599) statt, wobei der im Hause
Urabe überlieferte Text» der mit Inteq>unktionen von der Hand
Nishi-sanjö Sanctaka's versehen worden war, zu Grunde gelegt

wurde. Dem Text war auch eine Nachrede {oku^aki) von Kiyo-

hara Kunikata no asomi beigegeben, worin sich folgende Stelle

findet : », Der ältere Text [wie er von den Urabe überliefert ist]

enthält viel Echtes und Unechtes ; deshalb habe ich mehrere Texte

verglichen und eine kritische Herstellung versucht."'*' Von dieser

Ausgabe sind aber nur die beiden ersten Bände, nämlich das

Jindaiki, vorhanden. Nasu Shigenaka (citiert bei Iida) beschreibt

dieselben : „ Zwei Bände des Jindaiki, auf jeder Seite 8 [vertikale]

Zeilen, in jeder Zeile 17 Zeichen, die mit issfio eingeleiteten

Jk-merkungen um 2 Zeichen niedriger gesetzt Der Text hat

keine Zeichen zur Erleichterung der Lesung {kun-tcn) ; Varianten

sind nicht angegeben. Im ganzen gleicht er den jetzt cirkulie-

renden Texten. An Schöniicit der Buchstaben ii!)cit!iflft er den

im 15. Jahre Keichö (1610) entstandenen Druck, Die Schrift

für die Holz5)lattcn dieses ersten Druckes hat der oben genannte

Kiyohara .selbst geliefert." KalK\:r.ur;i Hidene, der Verfasser

des Shokishüge, spricht von einem Xihongi-Texte, den Kiyohara

* Ein« Uebem-Usung dieser Nacliachiift gicbt Koimy a. ü. ü. iiag. XCIX bin

CI1, doch i«t di«aeUie i§ehr ungenau.
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Kunikata no asomi selbst abgeschrieben habe, und der die Bücher •

vom Jindatkt bis zum Huretsuki umiasste. Dies bringt Nasu

Sh^enaka auf die Vermutung, dass wohl der Druck vom Jahre

1 599 mit dem von Kiyohara geschriebenen (d. i. auf Holzplatten

geschriebenen, die dann ausgeschnitten wurden) identisch sei.

Da, wie schon gesagt, von dem ersten Drucke nur die beiden

ersten Bucher vorhanden sind, alles Uebrige aber fehlt und von

dessen Verbleib nirgends Notizen j^egeben werden, so ist es

ungewiss, ob der betreffende Druck überhaupt über das Jindaiki

hinauskam.

Im Sommer des 15. Jahres Keichö (1610) erschien das

gesamte Nihon<^i mit beweglichen Typen gedruckt, hcmusge-

gcben von Rakuzeiya Shisan. Diesem Drucke li^ gleichfalls

der Urabe-Text, in von Nishi-sanjö Sanetaka revidierter Form,

zu Grunde : ihm sind teilweise die japanischen I^sungen in

Kata-kana {htn-ten), wie sie von Sanetaka festgestellt und im

Manuskript mit roter Tinte notiert waren, beigegeben. Er
enthält auch die Nachrede des Kiyohara Kunikata no asomi.

l^merkenswert ist in dieser Ausgabe das V'orkoniiiicn der Aus-

drücke ,,der kaiserliche Te.xt sagt " und „nach dem kaiserlichen

Texte gedruckt.** I^s triebt nur 2 Erkläruu<;cn solcher Aus-

drücke : entwixier wurde (k:r Text der Urabc-IIandschrift mit dem
im Jahre 1 599 auf kaiserlichen Befehl entstandenen Drucke

wirklich verglichen und danach revidiert, oder der Ileraus^^eber

bediente sich obiger Wendungen nur, um der Ausgabe in tlen

Augen des Publikums besondere i\.utorität zu verleihen. Der

Urabe-Te.vt ist von den Gliedern ck r l^uiiiiie zu verschiedenen

Zeiten wieder und wieder kopiert worden, wie die Vorrede des

Rakuzeiya Shisan zum Druck von 16] o zeigt: „Eine Abschrift

des Nihongi wurrle zuerst \'on Kaneyori, der zu dem Zweck alle

damals existierenden Texte verglich, im 2. Jahre Antei (1238)

gemacht. In den Jahren Shö-ö (1288-92) fertigte der Jingigon-

daifuku Namens Urabe Kanckata eine Kopie davon, welche er

in einem Steingebautie niederlegte. Später haben l'rabe Nakasuyo

von \'.i,niasliiro in den Jahren Kinin (1293-98), dann der Bonze

Shami Renket im 2. Jahre Kagen (1304). (kiun der Jingigondai-

fuku Namens Kanelcazu im ersten Jahre Kan-ei (1342) dieselbe

nach einander abgeschrieben. In den Jahren l'ishö (1504-1520)

hat Sanetaka den Text untersucht und intt roter Tinte inter-

punktiert. JeLct endlich ist er nach dem Texte des Naishö-kö
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(d. i. Sanctaka) geschnitten und gedruckt worden, um ihn dem
Publikum zugänglich zu machen '**

Nasu Shipfenaka (citiert bei lida) erwähnt nun einen ihm
vorliegenden, w'ic es scheint mit Holzplatten gedruckten Text,
der kein bestimmtes Datum trägt. Derselbe ist nach dem Druck
vom Jahre lOio hergestellt, mit Verbesserung der in diesem

vorkommenden Fehler; er enthält ferner Varianten aus ver-

schiedenen Manuskripten, z. B. den sogenannten Sci/wn, EJum,

Kokon u. s. w. Sodann sind darin die von Sanetaka notierten

Kana-Zeichen zur Erleichterung des Lesens gegeben. Nasu
Shigenaka glaubt, diesen Druck noch in die Jahresperiode Keichö,

natüriich nach 1610, also in die Jahre 1611-1614 setzen zu

müssen. Dieser Text bildet nun nach ihm den Uebergang zu

der grossen Masse der jetzt cirkulierenden Drucke, welche in

den Jahren der Periode Kwambun (1661-72) herauskamen. Der
erste der Kwambun-Neudrucke erschien im Jahre 1669, heraus-

gaben von 4 Buchhändlern ; bald darauf erfolgte eine zAveite

Auflage. Ucbrigens wurde derselbe Text auch schon vor

Kwambun, nämlich in der Periode Kwan-ei (1624*43) einmal

abgedruckt, doch sind Exempare dieser Ausgabe nur äusserst

selten aufzutreiben.

Die allgemein cirkulierenden Drucke aus der Periode Kwam-
bun sind leider Produkte grosser Nachlässigkeit, da es den

Verbreitern mehr auf guten Absatz und pekuniären Gewinn, als

auf diplomatische Genauigkeit in der Wiedergabe des Textes

ankam. Sic wimmeln von Fehlern: oft sind Zeichen weggelassen,

Wörter sind in falsche Stellung zu einander i^craten und die

Kana zur Krleichterung des Lesens sind unzuverlässig, obwohl
die alten I^sungen grossenteils beibehalten worden sind.

Diejenigen Drucke, welche sich an den liandsciu iftliclicu

l rabe-Tcxt in der von Sanetal<a revidierten I'orm eng an-

schliessen, verdienen jedenfalls bei weitem den Vorzug vor allen

anderen, obgleich der Urabe-Text auch durchaus nicht über

jeglichen Tadel erhaben ist. In ihm sind aber mit ^^rösster

Sorgfalt der alte Texiocstand und die alten Lesungen bewahrt, und

die Kopisten haben sich vor willkürlichen Aenderungen gehutet.

Hin einziges Ik'ispiel möge hierfür sprechen. Die Form der

chinesischen Zeichen (d. i. ihre Zusammensetzung aus symboHschen

und phonetischen Elementen und bedeutungslosen Strichen) ist

• Xach AMMy*« Uebenetsuag, m. a. O. pog. XCVII und XCVIII.
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im Laufe der Zeit vielfachen Umwandlungen erlegen : jetzt war

diese, zu anderer Zeit jene Form eines Zeichens vorzugsweise

gebraucht. In den Fällen, wo nun solche Varianten existieren,

hat der Urabe-Text stets diejenigen Formen, weiche nachweislich

zur Zeit der Abfassung des Nihongi in China und daher auch

in Japan in Gebrauch waren. Andere Manuskripte sind in

dieser Beziehung weniger skrupulös gewesen und haben die

älteren Formen vielfach durch neuere, gerade in allgemeinem

Gebrauch befindliche, Varianten der betreffenden Zeichen ersetzt

VIIL—Kü^rMEKTAEE 'AVM NTHONGI UND
BENÜTZTE TEXTE.

Das Nihongi ist ähnlich wie das Kojiki vielfach Gegenstand

von historischen, archaeoloj^ischen, philologischen u. s. \v. For-

schungen geworden, die namentlich in Form von Kommentaren
zum Text (Ic^^clbcn niedergelff^t sind. Ich gebe eine kurze

Uebcrsicht der wichtigsten hier in Bctraclit kommenden Werke.

Nihonsh4fki-tsusIh) Q 4^ flf 46 K S ,* Fortlaufender Kommentar
zum Nihonshoki.** 35 Bücher in 22 Banden. Vctfasst

von Tiinii^a/ia S/iisci und veröffentlicht ini 4. Jahre Enkyö

(1747). Es enthält nicht den vollständigen Text des Nihongi,

sondern nur die Stellen, welche kommentiert werden. Der
in diesen Stellen enthaltene Text, teilweise mit Kana-Lesung

versehen, p^ründet sich auf das im Tempel von Ise aufbewahrte

Manuskript, das jedoch mit einigen anderen Handschriften

verglichen und demgemäss emendiert ist. Im l. Buche gi-bt

der VerfassLM* einleitende Bemerkungen in 19 Artikeln, unter

denen icli die über die AbfassuiiLT, I^esuncT, über Kuni

mul Knlun i, T.chnsländer, Kabane und Uji hervorhebe. Kin

Al>j)c:n(lix L;iebl unter anderem eine kurze Biographie des

Tofu ri S/uimo ( I laupts'erfassers des Nihongi). Buch 2-7

kommentiert das Jindaiki, und Buch S-35 die Annalen der

Kaiser seit Jimmu-tennö. Durchaus chinesiscii geschrieben.

6ltoki'sJiugc § jjü ^ Kommentar zum Shoki." 30 Bücher

in 30 Bänden. \'erfasst Knhaniura Hidcnc. Die Vorrede

ist datiert vom Jahre 1785. Das Gunsho-ichiran (Japanische

Bibliographie, veriasst von 0/.aki Masayoshi 1801 ; siehe
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Rosny a. a. O pa^. XVII. ff.) glicht nur lo Bände (nämlich

bis zum 16. Buche, den Annaien tles Huretsu^tennö) al»

vorhanden an, weil damals noch nicht das Ganze erschienen

war. Kommentar in chinesischer Sprache ; der Text ist

vollständig; teilweise hat er Kana-Lesung.

NUiongi-hyächu 8 4^ ff 46 ^ 1^ •> Nihonshoki mit Kommentar
in Form von KopÄioten.'' 26 Bande, von denen der erste

eine Einleitung und diverse Exkurse enthält. Ver&sst von
Sftikida Toshihantt erschienen in Osaka im 25. Jahre Meiji

(1892). Kommentar in japanischer Sprache. Text vollständig,

mit teilweiscr Transskription.

Hauptpunkte der Einleitung bildet ein Verzeichnis der

zur plionetisclien Schreibunt^ von japanischen Wörtern ver-

wendeten chinesischen Ziichen (wie im Xih* >ii<hokitsushö),

sodann auf 24 Doppelblättern eine detaillierte Ahnentafel der

japanischen Kaiser vom Urschöpfer Ame-no-mi-naka-nushi no
Miknto bis /u den Kaisern im Anfang des 8. Jahrhunderts.

Auch eine kurze Biographie des Ti)iieri-shiniiö ist bei^j^cfügt,

worin er sich über die verschiedenen iNamensf« uiiien des

Nihi)ngi-Verfa^<ers ep^cht. 1 )ie Zeichen ^ A ^Verden nämlich

in 4 Weisen ;^ c lesen ; ionr, foin ri. yado uml iJn Jiito. Von diesen

4 lM)rineii ist nach Shikida s Meinunfj nur toucri berechtigt.

IViUiufij; sei bemerkt, dass Shikida Toshiharu auch ein

Kojiki-fsyöcJiü (nicht zu verwechseln mit dem HybcUu-Kojiki

des Marakami 'ladayoshi) geschrieben hat, worin er den von

Motowori im Kojikiden niedergelegten Ansichten oft mit

Krfoli; entgegentritt.

Ni/io'rsL'i'li-ts'ishnkii \\ f^^^ ,j Fortlaufende Erklärungen

/uni Nihonshoki." Verfasst von füfa {Iliida) Takisnfo. Diese

grosse Ausgabe, welche sowohl im Text als im Kommentar
die beste e.xi.stierende zu werden verspricht, und v^on der

bisher seit dem Ende des 22. Jalires Mciji (fHSo) nur wenige

liändc erscliienen waren, ist glücklicherweise dem igoo

verstorbenen Verfasser noch im M.scr. fertig gestellt worden

und hat suchen (hrühjahr 1902) zu erscheinen bcgcTtniku. D^i

Druck wird voraussichtlich 1903 vollendet werden. h'in

Teil des ersten Bandes wird von einer kurzen, aber treulichen

und inhaltsreichen Einleitung erfiillt Dieselbe behandelt : 1)

Geschichtsschreibung
; 2) tiaij^o Titeides Nihongi; 3)

iftoH verschiedene Texte; 4) issho „ein Buch [sagt]," d. i.
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die mit diesen Wui-tcii anfangenden Glossen. 5) tokuJio

Mctliodcn der Lesuni: ; 6) junshohi-hnnkwa tio bcn (jedanlvcn

über die Ausscliniuekuiig des Stils.

Ich bin den Bemerkungen lida's fiir reichliche Belehrung

ganz besonders zu Dank verpflichtet. Uebrigcns stützt sich

lida's Arbeit zum Teil auf das folgende gewaltige Werk:

Nihomhoki-dtn 0 :^^iitt% „Auslegun«; des Nihongi." 144

Bände IV]:imi.^l:i 4>t
,
niedergelegt in der l^ibliothck des Kunai-

shö (liotaint). Der Verfasser ist Susitki S/iigctanc, ein

Schüler des berühmten Philologen Hirata, der aber von

diesem später verleugnet und, wahrscheinlich von Anhängern

llirata's, im Jahre 1863 ermordet wurde. Der Titel lehnt .sich

otTenbar an Motowori's Meisterwerk an, und das Werk ist

bestimmt, für die Inter[)ret.iti(in des Nihongi das /u bieten,

was Motowori für das Kojiki gethan hat. Ich habe von

dieser Arbeit bis jetzt leider noch nicht, Notiz nehmen

können.

S/taku-nihoHi^i B IC Erklärtes Nihongi." Siehe das Ver-

zeichnis der citierten Bücher unter No. XI.

Niktmgi-sansfio 8 lö |K tt •* Gesammelte Erklärungen zum
Nihongi." 2 Ikindc, enthaltend einen Kommentar zum Jin-

daiki. Alles Uebrige ist verloren gegangen. Der Verfasser

nennt sich FuJUtara KatuyosJd,

NUumshokirclm B < 16 tt » Kommentar zum Nihonshoki."

31 Bände; der Kommentar durchaus in Kata-kana ge-

schrieben. Manuskript. Verfasser unbekannt

NUioHgi-sluki U J^^^ lt „Privatnoten (Schollen) zu den jai>a-

nischen Annalen.'' Siehe das Verzeichnis der citierten Bucher

unter No. XI.

NUionshoki-buHrui H 4^ # lÜ ® ». r)as Nihonshoki in Kate-

gorien kkissificiert." 26 Bände, verfasst von Miimnioto no

Mifsukunty Dainiyo von Mito. Hierin ist der Stoff des

Niliongi nicht chronologisch, sondern in folgenden KaLe-

gorien geordnet;

Band l : Geschichte der himmlischen und irdischen

Götter.

2-3 : Biogiaphten der Söhne der Kaiser.

4 : Biographien der Kaiserinnen.
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tt

>*

tf

t*

Band 5 : liiograpliicn der T' iclitcr der Kaiser und der

nicht kaiserlichen Prinzen.

6^11 : Biographien hervorragender Unterthancn.

12 : S&örei, Edikte und Befehle. Kwan4t Aemter

und Rangstufen. RH Ceremonien. Hö
Geset/c.

13: Sl/ös/ii Iklohnun^cn.

14: KcihatSH Bestrafungen.

15-16: Semäatsu Kriege und Unterwerfungen.

17 • ßig^f^ Konfucianismus. Yoka Populäre

Lieder.

1 8 : Sfiösai Omina.

19-23: Chiri Cii:(y^\d.\M\c. Toryo H;ni[it.st"KlLc und

Misasagi (kaiserl. I^egräbnisstättcn). JA-

yakc OeffentHchc X'orratshauscr.

34-25 : Gtcaikokudeu Berichte über auswärtige

Länder.

„ 26 : B«fipö Buddhismus.

yihons/ioki-senjaötn B fUC,^ ^ ^ „ Abhandlung über die

Verfasser des Nihonshoki." i l^nd, verfasst von Kahamura
liidcHC (Vei fasser des Shokishüge). Es wird darin die An-
sicht aus;::[csi)rochcn, dass nicht dem Prinzen Tonen, sondern

AV HO Kiyoiiilo und Miyake tio fujimaro, besonders dem
ersteren von diesen bcjidcn, ticr Löwenanteil an der Ver-

fasserschaft des Nihongi zukommt.

yih&nsftoki'waktfmom/äkj n t^WLf^%L ^ m Prix ate Un-
tersuchungen über das Nihonshoki in Katccliisnicnform.*' 2

Bücher Manuskript, verfasst von Tada Yoshitoshi. Im ersten

dieser beiden Bücher wird über die echten und unechten

Bestandteile des Kojiki» Nihongi und Küjiki gehandelt.

NUtongi-kydenka B 4: |Q $ 91; „ Schluss-Bankett-Gedichte

[nach den Lesungen] des Nihongi. 2 Bücher Manuskript.

Vgl meine Bemerkungen über die kyäen no teta in Abschnitt

IV dieser Einleitung, in einer Fussnote.

NUiongi-nta no kai „ Kommentar zu den Gddichten des Nihongi.*'

Siehe das Verzeichnis der citierten Werke unter No. XI.
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Ki-li kasliH IC Id ^ ,, Sammlunfj der Gedichte des Xilionpi

und Kojiki." 2 Bände, herausgei(eben von Movitori^ eineiii

Schüler des Kamo no MabuchL

Die beiden Bücher desßnäaiki haben ganz besonders häufige

Erklärungen hervorgerufen» wie z. B. MoUnvons Kofui-yo no maki
nsti no yanta-kage u. s. w. lü'ne Anzalil solcher Schriften citiert

Rosny nach Angabe des Gunsho^ichiran, a. a. O. pag. XXI, (f.

Von den oben genannten Werken haben mir bei meiner Inter-

pretatitm des Nihongi das XUumslioki-tsüsJiv, Shoki-stmge^ Niliongi-

hyöiJiu, XiJtoushoki'tsüshakn (soweit nsrliienen) und NUiongi-uta

no kai bestandig vorgelegen und sind in allen Fällen zu Rate
gezogen worden. Die übrigen hier und im weiter unten folgenden

„ Verzeiclinis " angeführten Bücher sind seltener, und zwar

grossentcils in den von obigen Werken ausgezogenen Citaten^

benutzt worden.

Ausser den im Tsushö, S/ütgc, Hydchu und Tsüshaku mit

Kommentaren verselienen Texten haben mir eine Anzahl von
kommcntarloscn Texten unablässig zur Verijleichung und Fest'

.Stellung der Ixsarten vorgelegen. Es sind die folgenden:

AViOHs/ioki B S ikl Es ist der unter No. VII näher bespro-

chene Druck vom 15. Jahre Keichö (1610). Es erweist

sich im ganzen als ein sehr zuverlässiger Text, mit dem die

besten anderen Drucke meist übereinstimmen > 15 Bände;
der Text ist teilweise» wie oben beschrieben, mit den alten

japanischen Lesungen versehen. Ausserdem ist mein Exem-
plar von der kundigen Hand eines früheren Besitzers vielfach

mit roter Tinte interpunkttert und mit Bemerkungen berei-

chert worden.

Aikonshoki, revidiert \on I*an Aoöiiiaina. Der iVbdruck, in 6
j^ändc ii, bildet den ersten Teil einer im 16. Jahre Meiji (iS<S3>

' veiölk iUhclitcn Miniatui.iusgabe der ^cchs Nation;il;^eschich-

ten. Dir Text stimmt fast i^enau, und die Seiteiilesungen

meistens mit dem nächst vorlicr L;cnanntcn Drucke überein.

Ban Nobutomo's Text ist offenbar eine Revision des Textes

obiger Ausgabe.

Nihonshoki, herausgegeben von der Keizai-^'ns'^lTi-slia als l?and i

der Sammlung Kdaishi-taikei. TreffÜclie Textausgabe in

einem Band von 574 Seiten, 1897.
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JVi/wns/fo.(/\ hcrausfjc^^chcn von 0/iozcki .Uns/zUiir/. \6 H'indj,

von (K ncii Band 1-15 den Text des Nilion^i, Hand 16 einen

Ai^ixiulix (Mko) mit Varianten jrcben. Dies ist die cirr/i.xc

mir \urlic;4ende AiisL^aln*, welche neben dem chiiicsisclien

Grundtext eine \ nl!ständit;e japanische Transskriptinn i^iebt.

Wie viel ( k k lu s.imkeit und I'leiss Oho/.cki auch auf die

Aus«;abe \cru endet hat, st) kann ich ihm doch den Vorwurf

nicht ersparen, dass er mit dem Text zu willkürlich um-^e-

sprunt^en ist. In einer tjrossen Anzidil von l'allen steht er

mit seinen Lesarten ijaii/. ist»lici"t (k n ubrifren Drucken <xe-

t^enüber, was schon an und für sich bezeichnend j^enug ist

:

eine nähere Prüfuntj ergiebt aber auch stets, dass Ohozeki

seinem eigenen kombinatorischen Geiste folgend Aenderungen

vorgenommen hat, die oft gar nicht übel uaren, wenn die

Arbeit des Philologen von weniger strengen Gesetzen

geleitet würde. Ein Beispiet erläutere dies: Im 35. Buche
wird Abc m Uc/titttaro m omi zum Sadaijin, und Soga no

Yamada no Ishtkahamarü no omi zum Udaifin ernannt; in

den folgenden Stellen werden die betreßenden Männer mit

ihren neuen Titeln, doch mit Weglassung der spezificicrendcn

Worter sa links " und u „ rechts," also blos dai/in (resp.

oho-otut) genannt. Ohozeki allein aber schreibt, um sys-

tematisch korrekt zu sein, immer sadaißn resp. iidaijin.

Den Namen des zweiten Mannes geben die anderen Texte

teils mit, teils ohne Yamada tto^ Ohozeki dagegen schreibt

den Namen stets mit diplomatischer Genauigkeit aus.

Die mit halbgrossen Zeichen wiedergegebenen Glossen

sind bei Ohozeki in dieser Form nur selten an/ itir ffen

;

meist lässt er sie entweder ganz weg oder nimmt sie in den

Text selbst auf.

Ohozeki's Ausgabe erschien im Jahre 1822.

Um beim Citieren der Texte, auf welche sich meine Ucber-

setzung gründet, unnötige Langen zu vermeiden, habe ich statt

ihrer Titel kurze Buchstabenbezeichnungen eingeführt, nämlich:

Ts = Xihonsitoki-tsüs/iö.

Su = Sltoki^shttge,

H = NUtongi'hydchu.

I
S7 Ni/ioHshoki'tsüsftaku,

A = Text der Ausgabe i'om Jaftre 16lo.
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B = Text nach der Reinsion Ban X&btttonw*s,

0 = Text der Ausgabt Ohozck'i s.

IX.—METHODE DER UEBERSETZÜNG.

Da die gegenwärtige Uchcrsetzung den Zweck verfolgt, dem
europaischen Leser den Originaltext des Niliongi so gut als

möglich zu ersetzen, so li^t auf der Hand, dass die äusserste

Treue in der Uebertragung angestrebt und derselben jeder An-
spruch auf Eleganz des Stiles geopfert werden musste. Der
Kommentar ist ausführlicher gehalten als viele Leser vielleicht

für nötig erachten und brin^^t oft Stoff herbei, der erst in zweiter

und dritter Linie in Betracht kommt. Die grossen Schwierig-

keiten jedoch, die dem Europäer im alU^enieinen in Erlangung

von zuverlässigen Informationen iibcr japanische, namentlich

altjajjanische Verhältnisse im Wege stehen, \'eranlassten den

Verfasser, in seinen Bemerkungen nicht gerade sparsam zu sein.

Nichtsdestoweniger bleibt der späteren For^^t liung noch eine

Fülle von Arbeit zu thun übrig. In den Kuniiucntar sind eine

Reihe von kleineren Exkursen eingestreut worden, doch ist von

einer Zusammenstellung der Resultate, welche sich aus der Lektüre

des Nihongi ergeben, abgesehen, da eine derartige Ucbersicht,

die bei dem beschrankten Stoff des Kojiki wohl möglich ist und
von Chamberlain in seiner Einleitung in trefflicher Weise gegeben

wurde, bei dem reichen vom Nihongi gebotenen Materiale die

Grenzen einer Einleitung weit überschreiten würde und daher

der Spezialuntersuchung überlassen werden muss.

Die kleingedruckten Glossen im Text (stehe No. VI dieser

Einleitung) sind, soweit sie einen sachlichen Charakter haben,

nach Analogie des Originals mit kleineren Typen gedruckt in

den Text der Uebersetzung eingereiht worden ; dagegen wurden

die Glossen rein phonetischer Art, welche nur die Aussprache

eines chinesischen Zeichens angeben, als lur die Zwecke dieses

Buches belanglos durchgehends unterdrückt. Von den in das

Nihongi eingestreuten Liedern, die zu dem alleraltesten gehören,

was in japanischer Sprache existiert, ist in dieser neuen Ausgabe
nur eine Zeile Rir Zeile entsprechende Interlinearversion gegeben

;

den Originaltext sämtlicher Lieder des Kojiki und Nihongi

gedenke ich in einer Spezialarbeit zu behandeln.

Digitized by Google



EINLEITUNG. XXXIX

Die Beliandluiif]^ tLr litel und Namen bccluf besonderer

Erläuterung. Die Xamoii der Personen und Orte sind stets in

ihrer japanischen Form, s<i wie sie in Kana transskribiert werden,

gegeben, in derselben Gruppierung des Faniilicnnanuns, Kabane

und Kigennanietis wie in der jedesmaligen Textstelle. Ich bemerke

hier gleich, dass der Text die Namen nicht immer gleichmässig

citiert» z. B. schreibt er einmal Okinaga na kirn Yatnada, das

andere Mal Okinaga no Yamada no kiniL Der zuerst stehende

Name ist stets der Familienname, also hier Okinaga ; der Eigen-

name der betrefienden Person, hier Yantatia, steht gewöhnlich

zuletzt, kann aber auch, wie dies Beispiel zeigt, invertiert

werden. In ersterem Falle, wo er am Ende hinter der Bezeich-

nung des Kabane steht, wird er c/me die Genitivpartikel

angefugt, im Falle der Inversion aber vor und nach ihm na

gesetzt Die Personennamen enthalten neben dem FanuUnmamm
(welcher einlach wie Okinaga, oder zusammengesetzt wie Ohokmo
no Mononobe sein kann) und Etgemumen als regelmässigen dritten

liestandteil noch die Bezeichnung dtsKabam (siehe Heft 44 dieser

Zeitschrift), wenn es sich nicht um einen Kaiser, Kaiserin, Prinz

und Prinzessin handelt. In obigen Hjispiel ist kimi die Bezeich-

nunc:^ des Kabane. Um das Kabane für den Leser immer
sofort kenntlich zu machen, habe ich es mit kleinen Anfangs-

buchstaben geschrieben, ausser in den Ausdrücken O/n-omt und

Oha-muraß, well diese Bezeichnung zu einer Zeit nur einer

einzigen Person zukommt. In solchen Fällen natürlich, wo das

Kabane ohne Xanien gebraucht ist, wie in ,,die Omi, !\Iuraji,

Tomonomiyatsuko, Kuninomiyatsuko etc. versammelten sich,**

sind die betreffenden Wörter gross geschrieben, weil sie dann

gleichsam ein deutsches Substantivum vertreten, lüne Ucber-

set/Linc^ der Namen zu geben, wie Chamberlaia uft im Kojiki

tluit, liiclt ich fiir überflussig, ja selbst für störend ; dazu kommt
noch die Unsicherlieit in der etymolni;ischen Auffassung derselben.

Welche das Unterlangen vollends zu einem prekären gemacht hätte.

Viel eher hätte eine Uebersetzung der Titel, der Kabane, in

lk:tracht kommen können, doch tap[x:n wir mit Bezui; auf die

Bedeutung einiger derselben noch so sehr im Dunkeln, und ist

das Auffinden von genauen Aequivalcntcn zu den japanischen

Bezeichnungen so schwer oder geradezu unmöglich, dass ich

mich auch in diesem Falle mit der einfachen Wiedergabe der

japanischen Titel beschieden habe. Ich ubersetze nur solche

Ausdrucke wie „Prinz" {mika; dies Wort entspricht zwar vcr-
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schiedenen chinesischen Schreibungen, doch habe ich im
allgemeinen keinen Unterschied gemacht, da der Text selbst

verschiedene Schreibungen promiscue bei derselben Person ge«

braucht, wie bei dem Prinzen FuruMio im 35. Buche), „Prinzessin**

etc. meist aus Bequemlichkeitsrücksichten und um den allzu

grossen Schwall von japanischen Terminologien zu vermeiden.

Im übrigen verweise ich auf Chamberlain a. a. O. f). XV ff, wo
die Frage einer englischen Wiedergabe der Titel und Namen
behandelt wird; ich kann den Ansichten meines gelehrten

Kollegen über die Unthunlichkeit einer Uebcrsctzunjj derselben

nur meine vollste Zustimmung geben. Chamberlain hat den

japanischen Titeln folgende Bedeutungen gegeben:

Agata-no-ata!u roughly rendered by DcpartntenUd Suserain.

Agata-nusid

AsoiiU (Ason)

Afa/te

Hiko

Hitiic

Jiiaki

iratsuuie

Kanti

Kimi

Miko (i)
AKko (tO)

Mikoio

Miyatsuko

Murashi

Omi
Sukuue

»

I»

»»

»»

I»

tf

u

>»

»»

»

r*

»I

»

»»

f»

I*

»I

>*

lt

Ii

tt

«>

t*

tt

»»

»»

f»

tt

it

f>

PI

n

i>

»•

»»

DepartmetUai Lord.

Court iVodle,

Suserain.

Jrincc.

Tcn Uorial I^rJ,

Lord.

Lady,

Jh'i:y.

Duke.

True.

King.

August Ckild,

Augustness.

Ruier,

Oief.

Grandee.

Noble

Waki (in ihe namcs uf hmiiiin bcings) lAmi.

Ich habe im Text wie im Kommentar häu6g Gebrauch von

eckigen und runden Klammern gemacht. Von diesen bedürfen

nur die eckigen einer näheren Erklärung: sie schliessen solche

wichtigere Worte ein, die sich nicht in den Originalen finden,

aber in der deutschen Ucbertragung als notwendig erweisen.
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enthalten also fiitt rpolationcn des Uebersctzers. I);is im I cxt in

runde Klammern Gesetzte dient zum Zwecke der Krklärung.

Ks erübriL,^t noch einij^c Worte liber die Orthographie bei

Schreibung der japanischen Worter zu sagen. So wünschcnsuert

CS auf der einen Seite gewesen wäre, die jetzt so weit verbreitete

phonetische Schreibung des Römajikwai, welche aucli in den

Mittheilungen der Deutschen ricscllschaft " gchr;iuclilich ist, zu

verwenden, so mildste dodi aus Gründen wissensclialilichcr Ge-

nauigkeit davt)ii abgesehen und die cdthergcbrachte etymologische

Schreibung, wie das japanische Kanu sie giebt, verwendet werden,

da diese allein die alte Aussprache annähernd repräsentiert.*

Nur bei den sinico-japanischcn Wörtern habe ich mir gestattet,

die moderne Aussprache zu wählen. Die folgenden Notizen

werden aber den L^eser in Stand setzen, die japanischen Worter

in der Weise abzulesen, wie sie gegenwartig von den Japanern

gesprochen werden:

Im im Inlaut nach Vokalen sprich iva, z. B. Iliaganc, Natu/ta,

Iha/iiko, Arahaka, Kahachi, niha, kalia sprich /wai^anc,

Nattnva, Iwaliikoy ArawcUsa^ Kc^vacM^ tmm, kazm.

Auch die l^artikel ha ist wa zu sprechen.

(Statt ka/ia und ihn schreiben manche Etymologen
auch kawa, itva),

hi manchmal = /, z. B. KuM = Kui.

j'V und itr = t , z. U j'iS/'a, Ycinii/ii^ U'isö = esJä, Ibnishly F.sö.

wi = z. B. Sakuraivif Ye tto wi = Sakurai» E no L

wo 0, z. B. tvoUtko, Katawoka — oiokor Kaiaoka.

oho = ö, z. B. Oho-omi, koJiori — O-ovii, köri.

i^u = ö, z, B. A/uißUf Uirafu = Oini^ Hirö,

Die körtamsclien Namen und Titel sind geschrieben, wie die

japanischen Kommentatoren sie transskribieren ; die koreanische

Aussprache ist nach Aston's Lesung in Klammer hinzugefügt.

Die chinesischen Wörter in chinesischen Namen, Büchcrtiteln

etc. werden nach der Aussprache des Kwan-hoa (nicht Peking-

Dialekt), im allgemeinen im Anschluss an Williams' Chinese

Dictionaiy gegeben.

* Einen Unli-i-S' h ii <1 zwi^i hcn i!im nigoricrtt-n Laiiti- von «Ät und cV, hatic

ich jviloch nicht geiuarht, ^-ondcru imtuer ji gestliricbea.
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X.—INHALT DES NIHONGL

Das Nihongi enthält in chronologischer Reihenfolge die

Geschichte Japans von der mjrthologischen Zeit des G3Uef-

zeitalh'fs bis zum Ende der Regierung der Kaiserin //Vr"-A ;^?;i;, ver-

teilt auf 30 Bücher. Der Inhalt der einzelnen Bücher ist folgender:

1. Buch: Jiitdaiki-jö {Kami-yo no kamu tto maki], Krstcr

Teil des Ik'richtcs über das ZeitalU r der Götter.

2. Buch : Jindaiki-ge {^Kami-yo no shimo no maki). Zweiter

Teil des Berichtes über das ZiUalter der GüUer.,

3. Buch: Kaiser Jimmu (660-585 V. Chr.).*

4- Buch: Kaiser Suizei (584-549 V. Chr.).

Kaiser Annei (548-511 V. Chr.).

Kaiser Jtcku (510-477 V. Chr.).

Kaiser Köshö (475-393 V, Chr.).

Kaiser K8an (392-291 V. Chr.).

Kaiser Köret • (290-215 V. Chr.).

Kaiser (^214-158 V. Chr.).

Kaiser Kaikiva (157-98 V. Chr.).

5. Buch

;

Kaiser Süßn (97-30 V. Chr.).

6. Buch : Kaiser Suinin (29 V. Chr.-70 n. Chr.).

7. Buch

:

Kaiser A'eikö (71-130).

Kaiser Seintu (131-190).

8. Bucli : Kaiser Cliüai (191-200).

9- Buch

:

Kaiserin Jin^ (201-269).

10. Buch: Kaiser Ojin (270-310).

II. Buch

:

Kaiser Nintoku (311-399)-

12. Buch: Kaiser Riem (400-405)-

Kaiser Hanshö (406-411).

«3- Buch: Kaiser Ingyö (412-453).

Kaiser Atiko (454-456).

14. Buch

:

Kaiser Vitryaku (457-479).

15. Buch : Kaiser St iiiti (480-484).

* Ich gcln; die ltegi«ruug!«zeil der KaLjur, wie sie in der Mcyi-Aera oliiziell

Ilüfidmiut worden hL Die Frage der Olaubwüidigkeit denelben berührt uns

hier nicht.
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15. Buch: Kaiser Kcfisd (485-497).

Kaiser Ahlken (488-498 ).

16. l^uch : Kaiser Buretsu (499-506).

17- Buch

:

Kaiser Keitai (507-531).

18. Buch: Kaiser Ankan (534-535)-

Kaiser Senkwa (536-539)-

19. Buch: Kaiser Kimntei (540-571).

20. Buch: Kaiser Bidatm (572-585).

21. Buch

:

Kaiser Yotnei (586-587).

Kaiser Suskun (588-562).

22. Buch: Kaiserin Smko (593-628).

23- Buch

:

Kaiser füuh i (629-64
1
).

24- Buch : Kaiserin Köi^yoku (042-644).

25. Buch : Kaiser Kdtokit (645-654).

26. Buch

:

Kaiserin Sniffiyö (6 5 5 -66 1
).

27. Buch : Kaiser 'Jtfiji (662-670).

28. Bucii

:

Kaiser Tanmu (673-686). Erster Teil.

29. Buch : Kaiser Tcmmu (673-686). Zweiter Teil.

30- Buch

:

Kaiserin Jitö (687-697).

XT.--VERZEICHNIS DER GITTERTEN WERKE.
«

Adzuma-kagami UtiK »* Spiegel des Ostens." 52 Bucher. Enthalt

Tagebücher der Kamakura-Shogune von Yoritomo bis Prinz

Mmetaka, dem 6. Shogun von Kamakura. Erstreckt sich

über 87 Jahre, vom 4. Jahre Jishö (n8o) an. Vcrfesser

unbekannt. Vgl. Gunskoicltiran^ vol. i, fol. 97.

Chung-yung if»Jt „Der Mitte Unveranderlichkeit.'' Philoso-

phische Abhandlung von Tsse^sse-^ einem Enkel des Konfucius.

Uebersetzt von Legge in seinen Chinese Classics vol. I, und
sonst oft.

Engi-shiki Jg§ *i Ceremoniell von Engi." Unter der Regie-

rung des Kaisers Daigo (898-930) von Pufiham no TokiMra

u. s. w. ver&sst Der Befehl zur Abfassung wurde in der

Periode Esigi (901-922) gegeben, daher der Name des Werkes.

ToHlwra starb vor der Vollendung das Ganzen, und sein Teil

wurde von seinem jüngeren Bruder Tadakira übernommen.
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V'(4!cn(ict im 5. fahre pju Jü (927). Ks ist eine Sammlung
von Hofccrcmonicn, Fcstugscinriclitungcn u. s. w. Besteht

aus 50 Bänden.

F \N-V!n-MrNr;-N(;i Wi ^'^ ^ I'rl lirung der Bedeutung der in

buddhistischen Werken voi k- Miiincnden Sanskrit lugennamen.

20 Bücher, verfasst vom Fricstcr Fa-yün^ beendet 1 143.

Firsö-RYAKKi Ifc K IB „ Kurzer Bericht über Japan " {Fusö »
Japan). Siehe Köen-kvakki.

Genji-.m<iN(k;.\ lAKi 1^4^ bduhniLcster altjapanisclier koman,
verfasst von Frau Mnrasaki Shikilm, gegen das Jahr lOOO

n. Chr.

Gi.NKÖsiiAKL SHÖ % ^ ^ „ Huddhistisclics Werk [entstanden

in der Jahresperioclc] (icnkn {\\2\-2-\\'' Hücher in 15

Bänden, verfiisst vnu dem buddhistischen Tricster S/iitrn,

Enthält was im Zeitraum von 700 Jahren seit Snikn-teniM

sich im Buddhismus ereignete. Vgl. Gunsha-uhiran, Band

2, fol, 67 f.

•GuKAN.snö ^ § Japanische Geschichte von ßmmU'tennö bis

Juntokti'in (i2fi-i22i). In 7 Büchern, vcrfa.sst von Jkhm
Kwas/tö zur Zeit des Kaisers Juntoku.

Gyokurinshö iE ^ ^ >• Auszug aus dem Edelsteinwatde." £in

im Taishidenbikö cittertcs buddhistisches Werk.

HiAo-K!Nf; ^ ^ Kanon der Pietät.** Dialoge zwischen K^nfucius

und Tseng-tsze über die kindlichen Pflichten, bekannt gewor-

den seit Anüng des S. Jahrhuiiderls, Text und Uebersetzung

herausgegeben von L. de Rosny, sowie übersetzt von Legge

in The Sacred Books of the East, vol. 3.

Han->hi-\va!*ch*l i:n Üjp ^ „ Indirekter Kommentar zum
Shi-king von I lan." 10 Bücher, \ crfasst von Han-ying zur Zeit

des Kaisers Wen-ti von der Han-I)> nastie (179-15^') vor Chr.)

Enthält eine Anzahl kleiner Geschichten etc. mit moralischen

Sentenzen und Nutzanwendungen. Am Ende eines jeden

Artikels ist ein Citat aus dem Shi-king angeführt, und so dient

die Sammhmg indirekt (<iv«)zur Erklärung des Shi-kinc^. Das

Jlati des Titels ist der Familienname des Verfassers Han-ying.

Hou^iiAN-SHC ttXfIf» »Geschichte der späteren Han*Dynastie."

Geschichte Chinas fiir die Jahre 25-220, verfasst von Fan-it
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welcher zur Zeit der früheren SunLi-D\ iia>tir (420 478)

lebtf. T20 iiande. In lO liändcii siiui sol;. $t A-'/-^''.

sinicdjap. hoii^n, d. i. liit»^na[)hien der Kaiser, entlialten ; JSo

Kmde ciiüialtcn so^. 7f.\\ \i\ lief-cfi luin, sinico-jap. retsudcn,

d. i. liiüt;raj)hic in Verbindun«^ mit besondi rcr Geschichte und

i^eographiscli-i lhnuluj^i^ch-liistorische Xoii/cn über das Aus-

land : tk r Rest ist der (ieschichte \ <)n Spezialitäten, wie

Instilulionen u. s. w., |^ewidmet.

iDZUMO-FunoKi „ TojK>j^n-aphische Aufzeichnungen

über die Pro\ inz Idzumo." 2 l^nde, \'olIendet am 30. Tage
des 2. Monats des 5. Jahres Tenipyo (733), also 21 Jahre

nachdem das kaiserhche Dekret zur Abfassun;:^ von Ih ix)Ki

fiir jede Provinz erj^an^en war. Das If)zi Mn-i riK)KI ist das

einzige vollständig erhaltene unter allen Fudoki.

HuAi-XAN'-TSZE M iK'^t 21 HücHcrp verfasst von UiMtf^any einem

Nachkommen des ersten Kaisers der Han-Dynastie, Prinzen

von Huahttan^ Handelt über die Tao-Lehre. Wylic, 126.

IöK-M«>Ni>(;ATARI ^ ^ fjfy ^n. lü /.ahlun«:jen aus Ise, an^^cblieh

verfasst ijcgen Mitte des 9. Jahrhunderts von Ari/iara iiu

A}rn/tim.

IbHÖMiinNDKx ^ H 4^ \^ „ Krklärunj^^ au^ländisrlu r Nach-

richten iib^ r Japan." Verfasst von Ma/sashiia hcnrin. Ks
cntlialt Aus/ii(^e aus chincsi.schen und knrcanischcn Ge-

sclüehtswerkcn, und zwar von solclicn .Stellen, die sich auf

Japan bezichen, mit kritischen 15i-nicrk luvten und Hetrach-

tungen des Konipilators darüber. Cjredruckt in Osaka, im 6.

Jahre Gcnrokii ( Kxj V). '? Bände.

Ivo-Fi n(»Ki i^iS^Milß ,, Top«srapiii.sche Aufzeichnungen über

die Provinz lyo/' Nur geringe Bruchstücke davon erlialten.

JiXNÖ-siiöröKi # ^ JE ifefc ^il M l^erichte über die legitime Linie

der Götter und Kaiser." Berühmtes historisches Werk,
verfasst von Kitabatake Odkafusa (starb 1354 im Alter von

67 Jahren), vollendet im i. Jahre Kökoku (1340), gedruckt

lim 2. Jahre Kei-an (1649), In 6 Bänden. Behandelt die

Geschichte Japans von ihrem Anfange an bis zur Thron-
besteigung des Kaisers Go^Murakami (1339) ""^
Interesse der südlichen Kaiscrlinie {ttandtö) geschrieben.

JÖL'XROKL' Ä oder Köix-jöfKROKU ^ ÄL ai Ver-
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zciclinis dci Aufcinandjrfol^c der kaiserlichen Linie." Bildet

den 60. Teil aus dem Sammelwerk Zokl-uunshoruijÜ. 3

Bande; Verfasser und Jahr der Abfassung unbekannt Es
ist eine Genealogie der japanischen Kaiser seit dem Götter-

zeitalter bis auf Go-Momozono-tennö (177 1- 1779).

KAJLAcni-SHi fBJ ^ Anii;dcn der Provinz Kahachi." 17

Bücher in 3 IVindcn. l^ildet Buch 27-43 in der Abteilung

Kinai im Xiii» )n-\(h 111 r>r-ii( Allgemeine Berichte über die

Geographie Japans." W rfasst von Nabikalia Ei. Gedruckt

im 20. Jahre Kyohö (1735).

XUo-KU-Lui-FiENp siehe Shexg-hsien-K'ao-kü-lui-pien.

Kiu*Tang~shu fl( », Aeltere Thang Geschichte/' siehe unter

T'ang-shu.

KöDAtRYAKKi \X % %t „ KuREcr Bericht über die Kaiserlichen

Generationen/* i Buch in 2 Heften; Manuskript. Bildet

den 82. Teil des Sammelwerkes!Zoku-gunshoruijö. Verfasser

und Jahr der Abfitösung unbekannt. Enthalt oie Geschichte

Japans vom Gdtterzeitalter bis zum Kaiser Go-Tsuchimikado
(1465- 1500).

KöENRVAKKi ^ m 12, mit anderem Namen auch Fusö-ryakki ;

genannt nach seinem Autor Köen, einem buddhistischen

Priester in Ezan in Kyoto. Es giebt eine kurze Geschichte

von Japan seit dem i. Jahre Shötai (S98} bis zum 2. Jahre

Kenkyu (1191). 14 Bände.

KoGOSHÜi "^T ^ 1^ jS „Gesammelte Reste alter Geschichten."'

Verfasst von Juiibt no Hironari, einem Nachkommen \'on

Futodama no mikoto. Die darin enthaltenen Materialien

sind aus Traditionen der Inübe Familie geschöpft und waren

bei Abfassung des Nihongi nicht berücksichtigt worden,

bilden also gleichsam einen Nachtrag zur letzteren grösseren

Geschichte. Vollendet im 2. Monat des 3. Jahres Daido

(März 807).

KojiDAN 'ti ä^l^ „ Gespräche über alte Geschichten," verf^isst

von Kanij'iikii'jo. 6 Bücher, Manuskri})t.

KÖ1N-JÖLNROK.U ä JBl itS i£ s\da& unter Jölnküku.

KojtK.1 oder Füru-koto-bumi ^ iß Berichte über die l^geb-

nisse im Altertum," ältestes japanisches Geschichtswerk,

verfasst von O/io »o Yasutnaro, im 5. Jahre Wadö (712). In
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,3 Bänden; erster Band: das Zeitalter der Gotter, zweiter

und dritter Band : das Zeitalter der Kaiser von Jinimu-tenno

(angeblich 660 vor Chr.) bis Suiko-tcnnö (593-628). Alles

Nälien- über dieses Werk siehe in Chamberlain's Ucber-

.setzung, Supplement zu Band X der Transactions of the

Asiatic Society of Japan, 1S82.

KojiKi-DEN $ läH T klfirung der Berichte über die Begeb-

nisse im Altertum." Berühmtester Kommentar zum Kojiki,

erschienen 1789-1822 und verfasst von Motaivori Norinaga

(1730-1801). 44 Bände, von denen 15 Bände den ersten

Band, 17 Bände den zweiten Band, und 10 Bände den

dritten Band des KojiKi erklären; der Rest enthält Indexe

u. s. w.

KuGYö-BUNiN HPM >» Emennungen der Ho&dl^en " {kitgyö

z=kiig€), enthält alle Emennungen zu Aemtem u. s. w. von
der Zeit des Jimmu-tennö bis zur Zeit des GoyÖKi-tcnnÖ
(1587-1611). Das Werk ist nur nach und nach entstanden

und zählt in verschiedenen Redaktionen 80 resp. 100 l^dc.

KüjiKi flf y f& M Annalen der alten Begebnisse," 10 Bücher in

5 Bänden. Als Verfasser werden S/ätokutaishi und Soga
no Umako genannt Das uns überlieferte Küjiki ist jedoch

ein Falsifikat ; wäre es echt, so würde es das bei weitem älteste

Denkmal der japanischen Historik sein, nämlich noch etwa

ICX) Jahre älter als das KojiKi.

K'UKG-TSZE KiA-iü T'% 1^ „Konfucius* Reden." 10 Bücher. Ein

Werk dieses Titels existierte in der vorchristlichen Acra, ist

aber verloren ge;,angcii. Das jetzt noch vorhandene Werk
gleichen Namens mit dem Kommentare des Wang-Suk soll

ganz von letzterem An&ng des 3. Jahrh. ver&sst sein. Vgl.

Wylie, 66.

KwAi-PÜ-sö iiäH „Gedichtsammlung zur Erinnerung an Sitten.**

Erste Sammlung (in Japan ver&sster) chinesischer Gedichte

in Japan. Gesammelt von Afmni no Mfune, i Buch in 2

Bänden. Enthält 120 Gedichte von 64 Dichtem, von Tenji-

tennö's Zeit an; das erste Gedicht darin hat den Prinzen

Ohotomo, Tenji*s Sohn, zum Verfasser. Zeit der Kompilation

:

II. Monat des 3. Jahres Tembyö-shöhö (Dezember 751).

Vgl. Gunsho-icldrant Band 5, foL 58«

LiANG-SHU 1^ H » Geschichte der Liang Dynastie." Die Liang
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Dynastie rer^icrtc 502-556 in Siidcliina zur Zeit als das

chincsi^ihe Reich in ein südliches und nördliclies Reich

zcrfalk 1- uar. 56 l^üchcr, vcrfasst von Y'aO'SZC-iün. Vgl.

W'yliL. ]y,v^. 15.

Li-Ki idfi «1 Ritual-Kodex," eine Zusanmienstellung von Regeln

ü1)er Ceremonicll, Etiquette, Höflichkeit, Moral u. s. w. Unter

der M.tn Dynastie (206 vor bis 220 nach Chr.) entstanden;

die I-iauptkonipilatoren sind T(ji-ycti-kinn und Tai-t::e-kum.

Das Werk enthält nach Chu-hi's Redaktion (12. Jahrhundert)

47 Abschnitte. Näheres siehe bei Schott, Entwurf einer

lieschreibunj^ der chinesischen Literatur, })ag. 17-23. Vgl.

ferner T.cgge's Ueberset/.ung des I.iki in Sacred lk>ok$ of

the East, Vol. XXVII und XXVIil.

LÜNYÜ Ift ff „Gespräche* Sprüche des Konfucius über Moral,

Politik, Religion u. s. \v. Siehe I^*ggc's Chinese Classics, vol. I.

Manvö>iil ^i», % ,, Sammlung der 10,000 Hlätter." Aelteste

Siunmlung japanischer Gedichte, in 20 Büchern, veranstaltet

von Tac/tidatM no Moroe und nach dessen Tode von Ohotomo

no Yakamocfdt etwa um 760. Von höchstem philologischen

und kulturhistorischen Werte, teilweise auch poetisch bedeu*

tcnd. Eine kritische Ausgabe und Erklärung der Sammlung
von gegenwärtigem Verfasser ist in Vorbereitung,

Mao-siii ^ ^ siehe unter Shi-kin'<;.

Mam-kaj.ami Ifi" ^ „Heller S])iegel." 10 Hände, verfasst \on

h'liijö f'itynii;7L^(7. Enthalt die japanische CjeschiclUe von

(io!:>l>ii'Hi>-i)i bis zur Riickkunft f^rf-fri^i^fy-fctinö's aus Oki.

IVildcl mit dem Min/.t -rac ami und Uho-kagami die sog.

Sax-kvo H tt m I-)fci Spiegel.'*

MiDXi-KAGAMi ijafl^ „Wasser-Spiegel." Hin historisches Werk,

welches über die Geschichte von 54 Kaisern, nämlich

von ßmmt'Utinö bis zu Xiinu^d-tanO (834-850), Bericht

erstattet. In 3 Banden, verfasst von Xakaymm TtuUuhika

(»131-95).

MoxTDKU-jiTSUROKu % ^ji, das fünfte Werk aus der Serie

RiKKOKUSiir. 10 Rande, vollendet im 12. Monat des 2.

Jahres Gcngyö (878) unter Vözei-tennö. Es ist die Ge-
schichte (unter JUsttroku^xcmnx gestarum elenchus, versteht

man ein Werk über die Regierung eines einzehien Kaisers)
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der RegierunfT des Kaisers Moutoku (850-858) vom 3. Monat

des 3. Jahres Kiishö (850) bis zum 8 Monat des 2. Jahres

Ten-an (858). T^ie Verfasser sind FujUiara no Mototsune,

Urabc tw Vosläka und Suga/tara no MicHzaiu,

NtiiONGi Q 4^ 16 >t Japanische Annalen/' das erste Werk aus

der Serie der Rikkokushi. 30 Bücher in 15 Binden,

vollendet im 4. Jahre Yörö (720) von Toneri sMnm». Beginnt

mit dem Gotterzeitalter und reicht bis zum II. Jahre der

Kaiserin Jitö-tennö (697). Alles Uebrige siehe oben.

NiuoNcii-HVÖCiiü B 4^ ^ ^« ü. siehe Abschnitt V^III.

NlHONGi-siiiKr El IS ,, Tri vat-Noten zu den jai^anisclicn

Annalen ** von denjenigen Gelehrten {fuikase) herrührend,

welche in alter Zeit einmal während der Regierung eines

jeden Kaisers das Nihongi lasen und erklärten. Das uns

erhaltene SiuKi, 15 Bücher in 3 Bänden, ist jedoch nur eine

verhältnismässig^ moderne Xachbildung des verloren gegan-

genen ursprüngUchen Werkes.

NiiiONGi-UTA NO KAr B 4^ 16 IS M n Kommentar zu den
Gedichten der japanischen Annalen/' von Arakida no Hisatn,

3 Bände.

Nihox-ö-jö-di:n H 4^ ffi ^ # Bilder aus dem buddhistischen

Lebenswandel in Japan." Verfasst von Olufye no Masafttsa

(1041-1 in).

NmoN-KKM-Ki H /^^M^ä ,. Berichte über wunderbare Erschei-

nungen in Japan." Bud. Werk, 3 Bücher, Manuskript.

Verfasst vom Priester Kcikai, einem Zeitgenossen der Kaiserin

Küken (749-5 S). Ks entliält für den Zeitraum vom Kaiser

Vilnaku (4v'79) bis zur Kaiserin Konin (770-81) alle

Vorkoninuiissc, die /u der buddliistischcn Lehre von der

Vergeltung de^ Outt a und Bö.sen Bezug haben. Vgi. (jUiishc-

ichiraii, l^nd 5, fol. 91.

NiHON-SHAKUMVÖ Q ^ |$^ Erklärung der Japanischen Namen.**

Japanisches Wwterbuch, verfasst im Jahre 1699 von Kahibara

Tokushin (1630-1714). Die Wörter sind in 23 Kategorien ein-

geteilt; es werden auch etymologische Erklärungen gegeben.

NtiiON-fcÖKi H 4^& Jk! M Spätere Annalen von Japan " das dritte

Werk aus der Serie Rikkokushi. Das Ganze ist nicht
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erhalten. Es soll aus 40 Bänden bestanden haben, hat jct/t

aber nur noch 20 Bände. Verfasst im Jahre 841 von
Fußkara no Tsugunuru u. s. w., nach Anderen von FujViam
m Fttyuisugu u. s. w. Dieses Geschichtswerk deckt den

Zeitraum vom i. Monat des 11. Jahres Eniyaku (793)
unter Kwammu-tennö (7S2-805) bis zum 2. Monat des 10.

Jahres Tenchö (833) unter Junna-tennö (824-833)

NiHON-SHAKWAi-jii 0 ]i± ft '^i^
Encyklopädic der japa-

nischen gesellschaftlichen Hinrichtungen.** In 2 Banden,

herausgegeben von Taguchi u. s. w. 1 890/9 1,

NiHONSHOici B 4>^ flf Iß siehe unter Nihongi.

NiHONSHOKi-TSüSHö B 4^ Ä IC Ü Siehe Abschnitt VIII.

Peh-k\van-ch! "5* „ Bericht über die Aemter." Eine

ständige Abteilung in chinesischen Geschichtswerken, wie im

Sui-snu, T'ang-shu, Sung-shu etc. Hier ist das T'ang-shu

Peh-kwan-ciu gemeint, wofern nicht anders angegeben.

Peh-szk 4t „Geschichte des Nordens." Behandelt die Ge-
schichte der 3 nördlichen chinesischen Dynastien : yüan-Wti,

oder Nord-Wci 386-557, Xord-Tlisi 550-576, und NonUChon
557-581. V« r r 1 st von fj-yett-sheu zur Zeit der Liang Dynastie.

100 Bücher. Vgl. VVylie a. a. O. 17.

Peh-sze Woch'uen 4t ft. flifll* über Japan {Wo, Wa) handelnde

Unterabteilung des chinesischen Geschichtswerkes Peh'SZE.

Pen- i s'.vo-kant.-muk t,V
|j ,, Aufzug und Maschen des

Herbariums." Hin l;i(»ssc.s chinesi.sclics natiHL^eschichtliches

Werk von lA-sh'i-cluii in 52 Büchern, erschien 159O. Siehe

Schott a. a ( ). 102-104.

Rekisiiiryaku M ft. 0& » Abriss der Geschichte.'* Ein verloren

gegangenes japanisches Geschichtswerk, von dem nur Frag-

mente als Citate in anderen Büchern erhalten sind.

RiKKOKL'SHi @| „ Die sechs nationalen Geschichten." Dies

ist die Gesamtbezeichnung folgender alten, von einander

unabhängigen, aber sich zeitlich an einander anschliessenden

japanisclien Geschichtswerke : i) Nihongi, 2} Shokunihongi,

3) NiHONKÖKI, 4) SlIOKNIIIONKÖKI, 5) MONTOKUJ[TSUROKU,

6) Sandaijitsuroku. Siehe die bezüglichen Artikel in diesem

Verzeichnis.
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EüijÜKOKi siii Ip M ® ife Nationalgeschichte nach Kategorien

geordnet." Dies Werk enthält eine Klassifikation von

Thatsachen u. s. w., welche aus den 6 iiiitiiuKilen Geschichten

(siehe Rikkokusmi) au.s<;cz(i^'en und nach «gewissen Kate-

gorien, wie Temjx:!, Verkehr mit fremden Ländern u. s w.,

zusammcnj;estellt wurden sind. 200 Bände, verfasst von Sitj^ii-

hara no MicJUsaue, vollendet im 5. Jahre Kwampei (893).

Rutjü-SAKDAi>KYAKU IHKH K m Klassificierte Kyaku der drei

Generationen." Ursprünglich 32 Bücher, von denen nur noch

6 Bücher unvollständig erhalten sind ; der Rest verloren.

(Kyaku sind Werke, in denen die kaiserlichen Befehle der

einzelnen Regierunc^^cn nic(K:r.;elegt sind.) Es enthält die

Kyaku der 3 Perioden Konin (810-23), Jogwan (859-76)

und Engl (901-922).

Das Kö\!N-KYAKU bestand aus 10 Bänden, verlasst von

Dainai:(m Fnjihtira no fuyutsugu und Anderen, auf kaiser-

lichen Hcfehl; das Jögwax-kvaku aus 12 Banden, auf katserl.

Befehl \ crfasst von Dainagmi fnjihara m Ujiumne und An-
deren ; das ExGi-KVAKü aus 10 Bänden, \ erfasst von Saäaijin

Fujiluira no Tokihim und Anderen, Näheres siehe im

Guiisho-idiiran^ Band 2, fol. 19-21.

RuijCsiid H K ^ siehe unter Wamyöshö.

RvAKKi SJ^ ,iä siehe unter Köfa-rvaklki.

Kv6 NO (iU.K 31 Ä? Kommentar zum R\'ö {Tnihöryö)." 10

Bände, \^erf:\sst \'on Kiyoluira no XatsuNo, Ono no Takamur i

(Hauptarl)c:U r des Knnimentrus) und Anderen, vollendet

im 2. Monat des lü. Jahres Tenchö (833). Vgl. auch

Taüiorvu.

Kv6 NO sHiKKAi M Kommentar zur Sammlung der

Gesetze [der Periode Taihö].** Verübst in 30 Bänden von
Korcuiuuc ; Manuskript. Der Kommentar ist \ iel t:jenauer

als der des oben erwähnten CiK.i:. und auch der Text der

Gesetze weicht von dem im (in.K xielfncli ih. Ks sei

bemeil l, dass die Citatt.- von Tailiö Gesetzen, die sicii v\

alten 1> 1 iicrn finden, meistens mit dem Texte des Shirkai

übereinstimmen.

SAiGUSHtKi HF £ it- '^^t<^l ^ fünften Buches des Englshiki.

Sandai-kyaku, siehe Ruijü-sandai-kvakc.
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Sanmai "I r->rK( )KL H. R Ä ^> <Jas secliste Werk aus der Serie

RiKKuKL'sm, „Bericht über die (icschelinissc unter den 3
Dynastien." Es deckt den Zeitraum \ 0111 8. Monat des 3.

Jahres Ten-an (858) bis zum 8. Monat des 3. Jahres \inna

(887), berichtet also über die Rcgicrungszeit der 3 Kaiser

Srm'n-tennö {S$g-Sy6), yö.':ci-tennö (877-884) und Kbkä-tcnm

(885-887). Verfasst von FujUtara no Tokihira u. s. w., vol-

lendet im 8. Monat des 1. Jahres Kngi (yoi). 50 liüciier

in 20 Bänden.

Sansaidzüi: H # „Die 3 Potenzen (Himmel» Erde, Mensch)
mit Bildern erklärt," voller Titel Wakan-sansaidzuk . 105

Bücher in 81 Bänden, vollendet im 3. Jahre Shötoku (17 13),

\'crfasst von Tcraslnma^ Diese Encyklopadie ist eine Nach-
ahmung und Supplement der gleichnamigen chinesischen

iMicyklopädic des Waui^-ki^ 1609 erschienen. Ueher Inhalt

und Anurdnung derselben siehe Schott a. a. O. 112 f.

Skikyü-ki Bf firiS Berichte [aufgezeichnet] von Seikyü." 25

Bücher, verfasst von Sadmjin Taka-akira, auch NislU-na-mya

Sadmiin genannt {Seikyü Ist die sin-jap. Lesung von Ntshi-

no-nuya). Enthält Aufzeichnungen über die ständig wieder-

kehrenden sowie nur gelegentlich beobachteten Ceremonien
am Hofe.

StisniKoKi Verzeichnis^ der [jap.uviMlicii] Familien-

namen." 4 Bäiulc, verfasst \t)n Prinz .\[ata im 5. Jahre

Konin (814). Auch Shoiikokl ausgesprochen.

Skxjimox ^ ^ 3t siehe unter T'sien-tsze-\vex.

Ski rsr->iii ^ f4^ 7u.\ Annalen der Provinz Settsu." 13 Bücher

in 4 Bänden. \\\\(V-x Buch 49-61 des NiiinN-vociUTSLsm

Allgemeine Bericlilc über die (ieographie Japans." Der
ursprüngliche Verfasser Stki Soko aus Ichizen starb vor

\'ollendung des Werkes. Die Arbeit wurde darauf von

A'abikaha aufgenommen, welcher dabei die Unterstützung

der Regierung genoss. Gedruckt im 20. Jahre Kyöhö (1735).

SiiAKLMvo fß^^ „Erklärte Namen," siehe unter Nihon-siiakumyö.

SiiAKt:MKON<;i p 0 „Erklärtes Nihongi." 28 Bücher in

15 Bänden, xeHasst von Urabc no Vasukata^ der unter der

Regierung des Gosaga-tennö ( 1 243-46) und Gofukakusa-tennö
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(1247-59) Lble, und revidiert von f'nifir ri.i Kamnaga in

den Jahren der l*eriodc Shö-an (1299-1301). Enthält nicht

den Text, sondern nur ICrklärungen in Form von Fraise

und Antwort. Die Krklarunjren sind oft sehr sciclit und

nicht recht xcrlasslich. Es citiert aber viele Stellen ai:s

anderen allen, nicht mehr vorhandenen Büchern, und gerade

in diesen Citaten liei;t der Wert des Buches.

SHENfi-HiKX K'.\o-Kr-i.ui-PiF\ ^.f ^ ,. Rcpcrtoriuin

zur Erforschuni; des Ailertunis verfasst von Shr*n<^-hien.''

ICine kleinere lüicyklopädie in 12 l^üchern. wrfasst von Cliai-

sliao-pingt hterarischer Pseudon\'m Sli- iii^-hkn, im letzten

Jahre der Jahresperiode Ts' uiv^-Clu'ng, d. i. im Jahre 1644.

SlUGAKKW.Ai-z iH „Zeitschrift des historischen

Vereins." I^rscheint in monatlichen Heften in Tokyo, seit

dem 15. Dezember 1S89. Heisst jetzt Sh(üak(;-Za!»shi.

SiiiKi IS siehe unter Niiiongi-shikl

Siii-KiNG 1^S » Lieder Kanon." Sammlung der ältesten chine-

sischen Lyrik. Siehe Lcggc's Chinese Classics, vol. IV,

und Victor von Strauss' ausge/^eichnete deutsche metrische

Uebertragunjj.

SmMMI.I^lllKI i{j ^ odei- h"N(,l--IUMMEl-CHO «.'<- ^ ij^

Ver/.eiciinis der G iLlernanun [im Ceretiioniell] von }*'nj:^i."

Eine Unterabteilunc^ des ICNfJisiiiKi. 20 Bücher in 5 Bänden.

SitojiKoKU ^ ^ ^ sielie unter Skishikoki .

Shoki-shüge nie II iKi siehe Abschnitt VIIL

SiiGKUGENDEX 9^ ^ Erklärung des Ursprungs der Aemter.'*

Ein verloren gegangenes Werk; es ist vom Shokugensiiö

WJS^ des Kitabatake Cftikafusa (verfasst 1541) wohl zu

unterscheiden.

SiiuKL'XiHoxi.i lä H 4^ ^ I''"rtgesctztc Annalen von Japan,"

das zweite Werk aus der Serie Rikkükl»iii. 40 Bücher i:i

20 Bänden. Buch 1-20 ist von Sugano no Mamic/ii, und

Buch 21-40 von PujUmra no Tsngunawa verfasst, I'-s

umfasst den Zeitraum vom i. Monat des 4. Jahres der

Regierung Mommu-tennö's (700) bis zum 10. Jahre der

Periode Knryaku (791). Zwischen dem Ende des Nihonci

und Anfang des Shokunuiongi liegen somit 2 blanke Jahre.

Vollendet im Jahre 797.
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SiioKUNiHONKöKi 9 4^ || 46 »»Fortgesetzte spätere Annalen

von Japan/' 20 Bande, verfasst im 11. Jahre Jögwan (869).

Es giebt die Geschichte der Regierui^ Nimmyö-Unt0s^
beginnt mit dem 2. Monat des 10. Jahres Tcnchö (833) und
reicht bis zum 3. Monat des 3. Jahres Kashö (850).

SaÜGAisHö 1^ ^ ^ ,,
Scuunilun^ aufgehobenen Staubes." Ein

cncyklopädisches Werk in 6 Büchern, verfasst von Skidaijin

Sanehiro zur Zejt des 13. Ashikaga Shögun's Yoshimasa

( 1449- 1 471).

SiiU-KiNf; ,, Urkunden Kanon," dns älteste historische

Werk der Cliinesen, reicht von gcschichtlicli unkontrollier-

barer Zeit bis auf PiiiL^-uanpf {"j'jo-'jio) x'on der Chou
Dynastie. Ansj^cblich vt>n Konfucius bearbeitet. Siehe Legge '.v

Chinese Ckissics, vol. III.

Sui-sHU ^ Geschichte der Sui." Die Sui Dynastie, welche

China nach der Spaltung in ein nördliches und südliche.*

Reich wieder vereinigte, regierte 580-619. Verfasst von

U'eic/nnj^ und Anderen, in 85 Bänden. Es ist das 13. der

24 amtlichen Geschichtswerke China's.

S;;e-ki £K „Hbtorische Denkwürdigketten." Es ist das erste

der 24 nationalen Geschichtswerke Chinas» verfasst von Ssc-

fm-tskn unter der Re^ncrung das Kaisers W'u-ti (140-87'

vor Chr.), und behandelt die Geschichte China's für einen

Zeitraum von ungefähr dritthalb tausend Jahren» indem

CS mit Hoai^-ti (2697-2597 vor Chr.) beginnt und mit

dem Jahre 122 \ or Chr. endet. Es hat allen amtlichen Ge-

schichtsschreibern der späteren Dynastien als Muster gedient.

130 IKicher. Näheres über Inhalt und Einteilung des Werkes
siehe bei Scliott a. a. O. 59'6i. Französische Uebersetzung

von Chaxannes.

Taih5-rvö „Gesetze der Periode Taihö (701-703)."

Dieser Kodex wurde in AnlehnuiiL^ an das verlorengegangene

T'an(;-linc; J^<^ auf Befehl des Kaisers Momniu im 1. Jahre

Taihö (701) zusammengestellt von Fitjihara no Fnbito u. s. w.\

eine neue, nicht sehr abweichende, Redaktion des Kodex
wurde im 2. Jahre Yörö (718) von demselben Kompilator

unternommen und führt denigemäss eigentlich den Namen
VöKÖ-RVö, wird aber, da die erste Redaktion vom i. Jahre

Taihö verloren gegangen iöt, gemeiniglich auch Taihö-rvö ge-

Digitized by Google



EINLEITUNG. LV

nannt. Es enthalt 27 Abschnitte. Parallel mit dem Taihh-rvö

lauft das TArno-RiTsu Strafgesetze der TiTiocic Taihö,"

und auch dieses ist uns nur in der Redaktion au«; dem 2.

Jahre der Periode Yörö bekaiuii, und /.war als P'ragnient,

denn von den 1 2 Abschnitten desselben sind uns nur Abschnitt

I, II, in und VII erhalten. Bei Abfassung des Taihö-ritsu

hat das chinesische Tang-lCh ^ tt^, das in China selbst

verloren, dagey^en in Japan erhalten war, zum Vorbild gedient.

T'Al-PiNr.-Yii-r.AN 'jtc ^ Grosse chinesische Kncyklopädie.

kompiliert auf Befehl des Kaisers T'ai-tsung (Sun^-Dynastie)

von Li-fnng etc. in den Jahren 977-983. 55 Abteilungen

in 1000 Banden. Auch T'ai-pinü-pien-lui genannt. Näheres

bei Wyiic.

Taisiii-dt-n ~F"f# öder Taisiu-denreki ^ ^ ® „ Biograi)hie

des Prinzen Shötoku-taishi." Verfasst von Taira no Motocliika

im 3. Jahre Shoreki (992). 2 Bände. Der erste l^and

behandelt die Zeit vom 31. Jahre Kimmei-tennö (570) bis

zum 15. Jahre Suiko-tcnnö (607), und der zweite Band die

Zeit vom 16. Jahre Suiko-tennö (608) bis zum i. Jahre

Kotoku-tenno (645).

Taishi-denreki-üikö ^ {|> M ^1 ^ >» Appendix zur Biographie

des Prinzen Shotoku-taishi." Ein Kommentar zum Taishidkn',

verfasst von Asai Ryöi, einem buddhistischen Priester im

Tem]K"l Honshö-ji zu Kyoto, und vollendet im 6. Jalire

Empo (1678). 30 Bücher in 15 Bänden.

Tai-tsui-piex (ffs SI oder mit vollerem Titel Lakg-SIE-tai-

Tsri-prEN (sinico-jap. Röya-daisi iiien), < "n chinesisches

Werk, verfasst von Giang-ting zur Zeit der Ming Dynastie

im Jahre 1597. 40 Bücher in 22 Bänden. Enthält Auszüge

au.s allerhand alten Werken, nach Kategorien geordnet

T'ang-luh-tiex J|F;^|| i. Sechs Normen der Thang-Dynastie."

20 Bücher» ver&sst vom Kaiser Yuen-tsung im Aniang des

8. Jahrh., mit auf kaiserl. Befehl verfasstem Kommentar von

Li-ling'fu. Das älteste und wichtigste Werk (abgesehen vom
JJ'ki) aus der Klasse der sog. ^ Chih-kivctn „ Beamten-

Rejxjrtorien,'* worin die Pflichten der Regierungsbeamten

verzeichnet sind. Näheres bei Wyiic 54.

Tang-lui-han ^ g „ Kasten mit klassificiertcn Dingen der

Thang Dynastie." Ein aus 6 anderen encyklopädischen
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Werken über die Thang Zts\t kondensiertes Sammelwerk,
kompiliert von l^-n^an-M, vollendet im 3t. Jahre der

Periode Wan-H» d. i. 1603.

Tang-luh Jgfll »»Annalen der Thang-Dynastie." Verloren

gegangenes chinesisches Geschichtswerk.

T'axg-sul: ^ ^ rrcschichte der I Iuiiil;- Dynastie." Ks ist

eine ältere und eine neuere Thanj^-Gcschichte zu unter-

scheiden. Die ältere Tliang Geschichte, auch Kiü-t'ang-

SHü S # genannt, ist ver&sst von Utt-ftu und anderen

Gelehrten der späteren Tsin Dynastie (936-946) und umfasst

200 Bande. Die neuere Thang Geschichte»- SiK-t^ang-shu

0f ^ ist verlasst von Ngeu^yang-situ und Sitng'M aus

der s{)äteren Sung D3^nastie (960-1127) und umfasst 255
Bande. Beide Werke decken die Zeit 618-906.

Ta-Min<; San- I sang-fa-shu TO H ^ [Konkordanz] nu-

merativer [Ausdrücke] des Gesetzes des Tripitaka [gesammelt

unter] der grossen Ming-Dynastie (i 368-1644)." Eine Kon»
kordanz von technischen Ausdrucken und Phrasen, die nach

den in ihnen enthaltenen Zahlen (von i an£mgend und, mit

der Zahl 84,000 endend) angeordnet sind. Gesammelt und
erläutert von dem Priester Yi-jtt und Anderen. 40 Bücher.

Vgl. Bunyiu Nanjio a. a. O. No. 1621.

Ta-T ANG Si-VL'-Ki Ifi „ Kunde von den westlichen

lindern aus dem Zeitalter der grossen Thang." J{i schienen

648 in 12 Büchern, verfasst von Hiucn-ts*ang. Besclireibt

138 Staaten ausserhalb Chinas, von denen der Verfasser

innerhalb 17 Jahren 1 10 bereist hat. Vgl. Schott 84, WyHe 46.

Tei-ö-hfnnfnk; 'i^ ^ ^ IS ChronoIöL^Mschcr 1^ rieht über

die Kaiser." Verfasst von Eiyu^ einem buddhistischen Priester.

27 Büclier in 6 Jiandcn.

Tennö-hkxnenki ^ ^ Ig lä „ Chronologischer Bericht über

die Kaiser.

Ts'lEN-TszE-wKX "f* ^ sinico-jap. Se\jim<^\ ,, Ivssay der

tausend Schriftzeichcii." Hin chinesisches Schulbuch, dis

aus lO'x:) wrschicdcncii Schriftzeichon besteht, welche 250
rhythmische Sätze von je 4 Wörtern bilden. Nach dem
Kojiki soll dies Huch schon im Jahre 284 unter Oiin-tennö

nach Japan gebracht \\t)rden sein, was aber unmÖL^lich, da
CS erst 2 Jahrhunderte später in China verfasst wurde.
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ToN(;-Ki K-THOX(i-KAM [i^ jifi sinico-jap. TofuiKi TsrcTw,

„ Allf^emcincr Spic^L^cl (d. i. historische Annalcii) der östliclu-ii

LüikIlt.'' Km in chinesischer Sprache geschriebenes korea-

nisches (icschichtswerk. Vcrfasst von io Ko-söng |jt J@ 1^^

und anderen.

TsiN-SHU S H Geschichte der Tsin." 130 Bücher, verfasst von
Fang-k'iao und anderen, auf Befehl des Kaisers T*ai-tsung

aus 18 älteren Werken kompiliert. Behandelt den Zettraum

von 265-419 n. Chr. Vgl. Wylie, 15.

Tso-ch'uen £ H „ Kommentar des Tso." Chinesische Chronik,

verfasst von Tso-J^ieu-fnins^t einem Schüler des Konfucius.

Dieses Werk behandelt in ausfuhrlicher Weise denselben

Zeitraum, welchen Konfucius in gedräi^terer Form in seinem

Geschichtswerk Cii'UEN-TS'iEU behandelt hatte (722-481 vor

Chr.), und steht daher zu letzterem Werke im Verhältnis

eines Kommentars oder einer Paraphrase. Text und Ueber-

setzung beider Chroniken in Legge's Chinese Classics, vol. V.

WAMväsHö fD ^, oder mit vollerem Titel Wamyö-rüijüshö

% ^ ^ 1^ ^ «t Klassiitcierte Sammlung japanischer Namen."
Ver&sst von Alinamato no Shitagd für die Prinzessin Keiko,

die vierte Tochter des Kaisers Daigo, in den Jahren Enchö

(923-930). Für das Studium der japanischen Philologie

äusserst wichtig. Der Inhalt ist nach den in chinesischen

Encyklopädicn gebräuchlichen Kategorien, also : Astronomie,

Geographie» Zeit, Architektur etc. geordnet, und zu den

chinesischen Zeichen ist immer die japanische Aussprache

in Kana beigegeben 90 Bücher in 10 Bänden.

Wei-C(ii K ^ „ Memoiren der Wei Dynastie." Bildet den ersten

Teil der San«kvvo!{-chi H H £ » Memoiren der 3 König-

reiche*' (220-280), verfa.sst von CK-aursheu in 65 Büchern

zur Zeit der Tsin Dynastie (265-420). Vgl. Wylie a. a. O. 14.

Wen-süex 3^ S »» Auswahl von Essays" Eine Mustersammlung
' von prosaischen und poetischen Stucken, ver&sst gegen das

Jahr $30 von ^ao^Vung, einem Prinzen der chinesischen

Liang-Dynastie (502-556). 30 Bände.

Wl'-k.ing ». KriejTs-Kanoii " oder mit vollerem Titel W'l -king

KLEi-KiAN ^ ^ ^ Üi- 20 i^dchor, erschien in den Jahren

1 163-64, Kriegswissen^chaftliclics W erk, das sich seinerseits

wieder auf ein ähnliches Werk des (j»jnw;raLs Sün-wu (lebte
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zur Zeit der Chou Dynastie) stützt. Vgl. Schottp au a. O.

Seite 90 f.

Vamashiro-.^hi \h Ml »» Annalen der Provinz Vaniashiro." 10

Bücher in 9 Banden. Es bildet die ersten 10 Bücher unter

den 61 Büchern der AliLc^ikuii; Kiiiai iin MiHON-YosiiiTSÜsni

„Allgemeine Berichte über die Geographie Japans." Verfasst

von Nabikaha Ei, im 2. Monat des 19. Jahres Kyöhö

(1734) gedruckt.

Ya-maio-shi 'K'^'^ „Annalen der Provinz Yamato." 16 Biicher

in 7 Bänden; bildet Buch 11-26 des Xihon-vosmitslshe.

Verfasst von Xaiuiq-a/ia Goichiro^ im Frühling des 21. Jahres

Kyöho (1736) gedruckt.

Yiii-KiNc; ^ „ Kanon der Verwandlungen." Eines der ältesten

Erzeugnisse der chinesischen Litteratur. Der Urte.xt l^esteht

aus 64 Hexagrammen, die von verschiedenen alten chine-

sischen Philos()|)hcii, besonders von Konfürius. interpretiert

und zur Grundlage von Systemen der Mural und Politik

gemacht worden sind. Text mit lateini.scher Uebersetzung

in Zottüli's Cursus Literaturae Sinicae, vol. III
;

englische

Uebersetzung von Legge in The Sacred Books of the Hast,

vol. XVI.

Zenkinkokuhöki § iSI ^ Ä sÜ „ IMcht über die Schätze der

lauten Xaclibarländer." Hin vorwiegend in buddhistischem

Sinne geschriebenes Werk, welches von dem Verkehr

zwi.schen Japan einerseits und China-Korea andererseits

handelt. Verfasst von einem buddhistischen Priester Namens
ShuJü) im I. Jahre Bunshö (1466).

ZoKi'-NiHoxni ff B 4" ICi stets S/iokU'tiiJtoHgi ausgesprochen.

Siehe dieses.

4
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BUCH XXII.

SUIKO-TENNÖ*
ODKK

TOYO-MIKE-KASHIKI-YA-HIME NO SUMERA-MIKOmt

Die Kaiserin Toyo-inikc-kashiki-ya-hime war die zweite

'

Tochter des Kaisers Ame-kuni Oshi-hiraki Hiro-niha* und eine

jüngere Schwester des Kaisers Tachibana no Toyo-hi,^ von

derselben Mutter.** In ihrer Jugend hiess sie Prinzessin Nuka-

da-be* Ihre körperliche Erscheinung war von grosser Schönheit,

KO SflCIS b:W JLR.

* SiiH.r-^einin „Kaiserin Suiko" ist der ktinonWlM" «nWr |MiUhuiiie Name (Ü
iL-uri-H ' (\ r Fiir-tin. wi lfli.- als (lrt>inmkh( i-v'>iL:-tL'i' Mik:u1o von ')i).>6*iS ii. < '!ir,

regiei-U'. .S^'it ihm Kiidc de» Jabrhiindcrts n. Chr. wurde, in 2taehahiuuug

chti)«HiM>h<>r f^itle, .K'^em Kaiwr ein Vnnoniflcher Name noch Meinem Tnde

beigelegt. I>t'i>ell>e ist ntet.s ('liini--isili, und in (rcsoliichf «werken ote. fast

:iti<>< lilir^sliili <^>l)riiii(;hlic'li. A'^l. (Jlinmlicrlain, Krgiki XIV. Anni. 9. tHui-tio

bedeutet „die da* Altertum Fürd«urude."

t Saaiem'miiMo „ vereinigendes erhabene» Wcwn " (mmn „ ehihfillen/' dann
Iieri^clion ;" i^umnii „ Hcrrsclier ; ** mi-ibofti „lu liif Ti i -on ist die nltjnitt-

ni-chf TVzfirluuinp für „ Kaiser,'* £rrs»'|irii.})en mit den rliinesisohen Cliainkieren

ienuö {ttit-VMu) „der Erhabene des Himnieb." tm/o frucblÜHr, i-eichlicli,

wird oft als ehrende Pirtlkel jptebraneht; mi-ke erhabene Speim; kaihikt, vom
Verbnm Lu^hihn (Keis) kochen; yn IlniLs; himi Printemui. iXr Xaim» {«deutet

al"io «'t\v;i .. l'riii/.«-H<i)i <l( s ILuiNi-s der Zubereitniv^ von trliru her. hehrer Spei«?.'*

> \V«»rilich „mittlere Tochter," d.h. die zweite von drii Töchtern.

* KimMiei4ennä (540..>71). * Yöm^4nno (586-587).

*$^^i^haf^ai»tr^^ no imnlo. oh in der :ihcii Zeit Sitte war, nelwn der

eisentlifhon I'rnii {kimki) noe!» Kotikiiliimn \inihir'\ /.u li.then, «i winl Iiier

amdrüc'klich hervurgehuben, dasä siv GeHcbwistei Tun da-'^lben Mutter i<ind.

* Suka-dtt^te no hime-mikolo.
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2 MllüNGl — XXII.

ihr Henchincii vorschriftsinässig.' Im Alter von i8 Jahren

wurde sie die kaiserliche Gemahlin des Kaisers Nunakura Tuto- <

tama-shiki.* Als sie 34 Jahre alt war, starb der Kaiser Nunakura

futo-tama-shiki. In ihrem 39. Jahre, im elften Monat des 5.

Jahres der Regierung des Kaisers Hatsu-se-be,'' wurde der

Kaiser * von dem Oho-omi ' Umako no Sukune ermordet. Der

Thron war nunmehr unbesetzt, und die Minister baten die Prin-

zessin Nukada-be, die Kaiserliche Gemahlin des [verstorbenen]

Kaisers Nunakura futo-tama-shiki, den Thron zu besteigen. Die

Kaiserin weigerte sich dessen, aber die hundert Beamten suchten

sie durch Ueberredung dazu zu pressen. Sie versuchten es

nicht weniger als 3 Mal ; da endlich gab sie nach und über-

nahm demgemäss das Kaiserliche Siegel. Im Winter, am 8.

Tage djs 12. Monats, stieg die Kaiserin im Palaste Toyora* auf

den Kaiserlichen Thron*

ERSTES JAHR.— [593]

Frühling, i. Monat, 15. T^. Man legte Reliquien Buddhas'

• Hn zititTt liivi'zu '2 Stellen ans dem Hoü-JIAX'-kjiü welt'lien liie Ausdrücke

„ ihn fcGrperlirhe Erscheinong war von groner Schönheit nnd „ [ihr Benehmen
wjir] vorsehriftsmii.««in " nachgehildet nein wünlon. Diese Entlelniung der
( 'finniklerbitik Snik ^-tcniiö'?» ntix dem ?K»kruin1««n phinesbi<'hen ( Je^ Iiiclitsworke

mag uns zu einem kleinen Kinhii»'k in ciie \VerkstjUte des jajian'i>clien liislori-

ken vorhelfen. Es ist diw Itnttreben des letxteren, Hein Werk möglichst oih

den klassw'Iicn HtMlewendimi^'U U-rülinuer rhinesiseher Vorliilder aufznbanen,

nnd wi«' oft, und in welchem (irudf. er dabei die hi^ti»ri-;che Wahrheit anfv:o-

opferl hat, wird NelliHt einer ein|celienden Kritik, l»ei dem Mangel xeuügeuder
anderweitiger Quellen, nur teilweixe anfiaklären gelini^n.

2 A7v ./
• ft, ^ di^s Kaise» Biäittxu ( 072-08.")).

Sii--'l,iin-f,-„,n, i''i«S-.'>0"_M. -t I[at^ri-"-f) .

^ Oh'Mtiiii ^Q,, in den tnuiHnkribierten Texten gew(»hnlieh mit uhifUMwrhi-

ffimi nmarhrieben, Ni'nioo-jap. Haijin Aiuifi;cspmchen. 8eit Einfiihning des nenen
Ivev'ienuiyvsystems in der Mitte des 7. JahrnncU rts n. Clir. bedeutet S
,, Ministor," und d:iiin iinmrr /nj!» zti le-n-n. Für die Zeit vi>n Ptwa der

Mitte den zweiten bis zur Milte des Hiebenteu Jahrhunderte i«t jedi>clj lür £
die J^emng ofto-om« „ groBscr Omi " anzunehmen. Der OhoK>mi ist der Bfönptling

dv-* llanpt-T'ji der jjfesamten <>mi-t][ii nnd steht <ler kaiserlichen Würde am
nächsten : rilM ldlcln r W. isc findet man dmlier da« Wort auch für die Zeit vor

der Taikwa-lievohiti(»n oti mit „Minister" ukraetzt. Die Würde de» Ohu-onti

Würde nnter Kaiser Seimn (J3M91 n. Chr.) eingeföhrt. Vgl. diese Zeilsehrift,

Heft 44, 8eite 17ö. Hie wörtliche Bedeutung von »ffi-mtiurhi'gimi. \\ » Ic hes ans oh».

waA'-N»-/'/»/ entstanelen, ist priwser Herr, der [immer] vor [dem Kabier] i«».*'

Naea T« im Dorfe Toyora (aiu Tüy»)-ura), Distrikt Takeehi der Trovin/,

Yamatoi.
' §^^M Biiddlia'>Bieliqnie. Shan (Relii^nic) Ltt ilas Sanskritwort forim
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SUIKOTEN'NÖ. 3

in das Piedestal eines Pagodenpfeilers ' des Tempels llököji *

und errichtete den Pfeiler am folgenden Tti<^G.

Sommer, 4. Monat. 10. Tag. Prinz Uinayado no Toyotomimi

wurde zum präsumptivcn Tlironfolgcr ' eingesetzt. iJemgemäss

ward er zur I^itung der staarliclien Angelegenheiten in Stell-

vertretung der Kaiserin berufen und mit allen Stdat.saffairen betraut.

Kr war der /weite Sohn des Kaisers Tachibana no Tc^yo-ht.

Seine Muttcr-Kaiscrin ^ war die Prinzessin Anahobe no Hashibito.

An dem Tage, da ihre Schwangerschaft zu Ende gehen sollte, ging

die Kaiserin [Anahobe no Hashibito] in den Palastrauir.en über-

all umher und inspizici le alle Aemter. .Als sie bis zum Pfcrdeamte

gelangt war und sich an der Thür zum Pferdestalle ^ befand, gebar

sie ihn plötzlich, ohne dass es sie irgendwie belästigte. Kaum war

er geboren, so konnte er schon sprechen. Er Mrar von wunderbarer

Klugheit. Als er das Mannesalter erreicht hatte, hörte er zur

gleichen Zeit die Anklagen von zehn verschiedenen Leuten an und
vermochte sie ohne einen Irrtum zu entscheiden. Ausserdem

„ Kör|K?r " lind iKHlontct im Hu(l«lhiMiiiis eitn' Hi'ilijien-Rfliquie, hosonders von

Ituddliu. Eitel, Ilandbook of C hinese Buddliisni, erste Ati»ig:itK*, pag. HU crklürt:

y, Bodily relk» of anr mint, ibe remaiw of thc corpse gatliered aller crematiuti,

iHiially ot' wliite «»r mldish colmir and sniall Tli. y are ohjeds nf venemtion,

and pif»4erve<l in Siüikis. They are alno mlU-d I)h.'nn <>r elementn."

' Das Zeichen jßj telm, welches wir durch ,, i'ajjode " wicdcr^beu, »oll

nach dem Würterbnoh Gyoku-h«n die Bedoutnnjr *• Pfeil«r bab(»n, wfifde dann
aW» mit dem foltfendeii tt fi" Synonym-Kontposilum bilden. Dann wäre SU

übersetzen: ,, in da?* Piedestal eines Pfeilers des 'lempi^'ls Ilüköji." Im Wkx-
>t'-KX wird jedoch »las frugliehe Wort ilmch 1^ /ö, d. Ii. Turm, Xhüi>u oder

KiApa. erklärt, wa» uns entwhieden richtiger erscheint. Der Pfeiler tut «abf
scheiidieh der eim-iu Schiffsmiift ähnliehe grosse Mittelpfeiler der Patiinle. Stfli«,

welches lu-spiünj»! ich IIaars('lu»pf " liednitet, ist liekriMTitlirli bei den Buddhisten

lind Jainu ein Gniltdenkmul mit Relitpiieu, i;ewühnli(lt in Tin-mfurm mit einer

wechselnden Anxabl Ton Stockwerken. VkI. Eitel'« Hnndhook unter dem Artikel

»•'tniia. '^^"»t. k<»r. rhöl aiisirespnK hen, iM'zeichnet in Koiva einen lnuMhistiseheii

TeiiiiK'l iilH'rhaujit ; das japanische trm ist ein davtm ab^leitetes Lehnwort, wird
aber immer mit dem chinesischen Zeichen ^ Ji ji^'t>chrieben.

•Per Tempel Hot^H (.«Tempel des Gedeihen« de« Gewt»»**) wurde 587
linier Siisliim-tninr. Ii^;;i;(.nnen um! ölHJ feni^' jf«->tcili. Kr liegt im Dklrikl
Takcchi, Provinz Yamato, südlich vom Dorle Atiuka-mura, und wird später

auch (hut'jüji (nk>r .hnlMilan gemunit.
3 ATj/o/kA/ ll^ ^ -7, altjapaniflch hUtmtfi no mlko „erl. Kind der Sonnen«

Ka' ItMltr,-.'-

* iK'in Wort „Mutter" ist das Wort .. K-iiserin " napliijefii^rt (iVo/f« nn

kUtlij um kenntlich zu imiehen, das» de» Prin/Aii Mutter die echte Frau des

Kaisen«, nicht eine Konkubine^ war.

l'.ninnvl» „Plerdestallthür."* Aus .\nlass dieses sonderbaren Zutn-Hens wurde
der Prinz dulier L'muyadu no Toyotomi, d.h. „Toyotomi von der Pletde»tallthür
getiamU.
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4 NIHONGl— XXII.

wusste er alles Zukünftijre. Bei Wcji (Myc-cha), einem budd-

histischen l'ricstcr aus Koma,' trieb er buddhistische Studien,

und bei dem Hakase Kak-ka'' (Hark-ka) studierte er die

chinesischen Klassiker. Immer und überall machte er glänzende

Fortachritte. Sein kaiserlicher Vater Hebte ihn und liess ihn in

der Ober^Halle südlich vom Kaiserpalast wohnen. Darum benennt

man ihn auch mit dem Namen der Aeltere Prinz Kamitsumiyu
Umayado no Toyotomimt.'

Im Herbst [desselben Jahres]« im neunten Monat, wurde der

Kaiser Tachibana no Toyohi im Misasagi zu Shinaga^ in der

Provinz Kahachi von neuem bestattet.

In diesem Jahre fing man an, den Tempel Shi-ten-o-ji

auf dem Arafaaka * im Distrikt Naniha zu bauen.

Der letzte Tag dieses Jahres war der Tag des Wasser«

Ochsen.'^

ZWEITES JAHR.— [594]

Frühling, 2. Monat, i. Tag. Die Kaiserin befahl dem Thron-

folger und dem Oho>omi, für das Gedeihen und die Wohlfahrt

der Drei Kostbaren Dinge* [des Buddhismus] Sorge zu tragen.

' Komn, kor. Koryö, war ( in Königri'iclj im Norden K<»mi<. Ursprung
und Hodc'iitiini» der j:i|):inischen liozeielmung Koitw sind noch rwi i<'«1hnA. Vj«*l-

Ifii-lit bedeutet es „ llir," vgl. jap. Ltiim, kor. k<m „ Bür.'' Der alle ?^tainrn der

Kuma in Kyüflhü häügt m6fi:Krherwebe mit dem Volice v<m Koma in Kore»
»ufH enjf^te zusammen. Wie es in Kyüsliü eine Stadt Kunift-uv-ln giebt, 80 gilb

e> im Kor. Köni^n-ielie Kiidaru (Pekehe) eine Stn lt /\'i»?.r, /ü/m ' t

- Jfukit.'it, japuiiLsiert aus /mbt-shi^ ist eiu Titel l'ür einen üelehrtcu, etwa

„ FrofeMor.*' Tu int der Meinung, ^\sm anch KaJM^ ein Koreaner, nicht ein

Cliinew, gewesen sein miuee. Kor. Aawpr. liak-ha.

" Kumn-Lm-m'uin ,, Ob^'rer PulilSt.'*

^ SitiiKtifr iin 1 ' i fV Krv^niraniura im Distrikte T-^Iiifc iha. MliMJtgi^ Itegcub-

uisslülte eines Kaisc-i^, aus uü'.-a-o-/:! „ erlauehles kleines {jeldoss.*'

^ Skhten-ü-ji, Tempel der Vier iX va, im Dürfe Tcnnöjimura im Distrikte

Higsshinari, Provins isettau.

" Amhaixi „ vwidete» drab," Xanie dc-i -Bcrj^ auf welchem der Tcmi«!
etand.

• D. i. das öO. Julir iIch i.'iutVntien Öcciizigereyklu^, welclier mit dem Jahre

6i4 begann.

* Die drei kostbaren Dinge H K (chincn. mn pä% jap. mmK» «Hier mttm no

ial t'u) ( ntsprechcn dem haaskritisclicn Irinitno drei Kleinode, oder rii'unlanm

Kleinod-Dreilieit, iiii l Indctiti n die huddlnslisehe I>reieiniirkcif : Duddha, das

Geiiet2 {(Huirnm) und die V"fr!<immlung cxler Kirche \^mmgitajf oder kurzhin de»
BuddhiHnns seibat* Siebe Bitel'a Ilandbook of Chinese Bnddhism unter triralm.
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SUIKO-TENNÖ. 5

Zu dieser Zeit bauten alle Omi,' Muraji ' etc. um die Wette
Buddha-Hütten zu Nutz und \M)rteil ihrer Herren und iLitcrn»

und nannten sie „ Tempel *' {Uray

DRITTES JAHR.— [595]

Soiiinier, 4. Monat. Durch die Mcercswogen wurde Aloc-

hülz ' an dij Insel Awaii * atic^cschu cmmt. Die Grösse des

Stückes war von der Spannweite der Arme. Da den }Mir>\oh-

nern der Insel das Aloeholz unbekannt war, mischten sie es init

anderem Brennholz zusammen und verbrannten es auf ihren

Herden. Der Rauch desselben erfüllte weithin die Luft mit

WohlgerucheHj worüber sich [die Insulaner] verwunderten und
der Kaiserin damit ^ ein Geschenk machten.

Am 10. Tage des 5. Monats wurde ein buddhistischer Priester

aus Koma, Namens Weji (H/e-chfi), als Japaner naturalisiert, und

wurde darauf vom Thronfolger zum Lehrer angenommen. In

diesem Jahre kam auch Wesö (Hye-chhong), ein Priester aus

Kudara;* diese beiden Priester predigten weit und breit die

Buddhalehre und wurden die Grundpfeiler des Buddhismus.

1 Die Omi nnd die ilumji hiXden den eigentlichen Adel der n1tj:ipanischen

GesiUsi huft. Krstere s\ni] \on k.-iisiTliobem iTeblüte (KSbdm\ ktzttiv nicht-

kai-«4.'rli< ln'n ( icliliitts {Slninh t-<n). Nülieres or.-w'he inriii nns ^jc^ronw ärt Ilimi Ver-

fitsM'i'.-i ALiliunilluug »»Die stuutliche und ge«iell»chaltlic-hc Urg:iuL>iitiou im allen

Jap lu iD lieft 44 dienet Mittheitnngcn.

* Won teftty wodurch dm chincAiäche ^ «Kf «inioAf«p. wiedergegeben
wird, ist Ivfin jipmi-r-lKS Wort. w)n<U>rii staintnl ans Korea, wie ölten S.

—

Anin. "J lifin rkt wurde l'elit'r die \'ervvendnn,i; (ies cliim>iseln'n Z»i<lieiis ^
in der liedeulun;; „ buddlilslLselier Tetupel u<ler Kloster'* (ur.-*prün;j;lich betUnlet

es die Ualle, in der Qesetse Terkundet vnrdeii) findet sich im Skk-
w rn-Ki-Yi KX eine Notiz: ,,Tn der Zeil des Kais<»rs Mint? von der Han-I)vnastie

kam S l^>i'iii i-(n xim Indien nnd fülu te weisse l'ieide mit sieli. die mit SOfnsH

liebden waren und blieb im Küiü-ji (llungln-szej. Um dieses Kreii^uis-ies wiil<n

nannte nmn die neuerbnute Halle (#) mmuielir IfiLa-ba-ji (Pai^mn-fixe), d. i.

weisse-Pferde Halle, und st-it die-<'r Ziii wird ein jt-uliolur Ort, w«» IJiiddhistcn

Wohnen, ji (sz
-j >,'enunnt." Aui diede Weise kaiu aim» ^ zu der iiedcutiiog

„ bnddhistiscber Tempel."

* Aquilaria agatlnchnm oder lignum Aloea« it 9]c ^in-»ui im Waswer unter-

gesunken," oder ft ^ dtiormi'Sm „ in Wawer untergelattcUler Geruch " genannt.

* Atr.iji im Meerbusen von < Naka.

•» J>ui\i( d. h. mit dpin K?ste des ITol/e*.

6 Kadara oder Jli/jJcu^iai (P«kciii)i Kü;üi{rcieh im Südwäst<^u Korea«. S:ult

FSne keea mandie auch £e «v.
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1 leihst, 7. I\Ionat. VÄn Heerfulirer und verschiedene Andere
kamen au^ Tsukushi ' an.

VIERTES JAHR. — [596]

Winter, 11. Monat. Der Bau des rcin]x}Is Hököji wurde
Ijl endet, und Zontoku no omi, ein Solln des Oho-omi, zum
Aufseher* des Tempels eingesetzt. An diesem Tage nahmen
die beiden Priester Wejt und Wesö zuerst im Tempel Hököji
ihre Wohnung.

FüNFrES JAHR. -^[597]

Sommer, 4. Monat, i. Tag. Der König von Kudara scliicktc

seinen Sohn Prinz Asa (A-cha) mit Tribut.

Winter, 11. Monat, 22. Tag. Der KIshi Ihagane^ wurde
als Gesandter nach Shiragi* geschickt.

SECHSTES JAHR.— [598]

.Stimmer, 4. Monat. Naniha no kislii Ihagane kam aus

Sliir.itj^i zurück iiiul überreichte tler Kaiserin zwei Dohlen, ' welche

ilie.>eU)e Im Naniha-W'aUle futtern liess. In der Folge bauten sich

die Dohlen ein \est und brachten Juiv^c zur Welt.

Herbst, 8. Monat, i. Tag. Shiragi schickte eine Piauiienne

als Tribut.

Winter, 10. Monat, 10. Tag. Die Provinz Koshi machte

der Kaiserin einen weissen Hirsch zum Geschenk.

SIEBENTES JAHR. — [599]

Sommer, 4. Monat, 27. Tag. Es fand ein Erdbeben statt,.

1 liiindt(cli»ft im Xordweston der heutigen Irael Kyü-vhü and Anagangsland

dtr japanischen Stämme In-i iliivr Kinwaiulfnin},' in YHniutn. l^ivhushi hedeotet

ftiitli oft <lic 's.m/.i' Kyüshü. Vgl. tlid ' 17, ,\nm. 15.

- „Aufseher di.':^ Tuiupflh," teia-dzuktnt. >:m Ji In ij*t dies der Ci>te Fall,

«K> di« Würde eineü tern-dzukam verliehen wird.

» Voller XtitiH Stniha no ki^i «o Ihtifftme, A7«Ai* ist ursprfinglich eine

koroanisclie KanslK/^-ii linunK.

'* ühinif/i odvt äHiinra ^Sillu), Künigreich iiu Otiten Vi»ii Korea, südlieli von

Kuiiia.

^ iXihlen, kxMtMtyif tilnd in Jni>an M'Uen dagegen oehr häufig in Kore».
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SUIKO-TEKNÖ. 7

und überall wurden die Gebäude zerstört. Deshalb erliess die

Kaiserin nach allen vier I limmelsgegenden den Befehl» der Gott-

heit des Erdbebens ' Verehrung zu zollen.

Herbst. 9. Monat, i. Tag. Kudara schickte ein Kanieel,

einen Esel, zwei Scliafe und einen weissen Fasan als Tribut.

ACHU.S JAHR. — [600]

I'Vühling. 2. Monat. Shiragi und Mimana ^ führten Krieg

mit einander. Die Kaiserin wünschte Miniana beizustehen, und
auf ihren Befehl wurde in diesem Jahre Sakaliibe no omi zum
Oberbefehlshaber gemacht ; zum zweiten Befehlshaber ernannte

sie den I lodzumi no omi. Mit mehr als zchntatisend Soldateo

machten sie zu Gunsten Mimana's einen Ani^M iiT auf Siiirn;:;i. Sie

setzten über ckis Meer und marschierten t^^eradc auf Sliira;..;i los.

Als sie in Shiragi angekommen \\arcn, griffen sie fünf Festungen

an und eroberten dieselben. Danil)er <,aTiet nun der K">ni«^ von

Shiragi in Furcht, steckte eine weisse I'alme auf, kam in das

Liger des Generals und bot seine Unterwerfung an, indem er die

.sechs l'cstungen Tatara, Sonara, l'ucliiki ( I'ulclu'kwi ), Ida ( W'itlia),

.Süd Kara und Ära ^ abtrat Da hielten die Generale zusammen
Beratung und sagten : „ Shiragi hat .seine .Schuki erk.uuit uiul

unterwirft sich. Ihn unnötiger Weise zu züchtigen, ist nicht zu

empfehlen." Demgemäss berichteten sie an die Kaiserin. Die

Kaiserin schickte nun wieder Naniha no kishi Mivi'a nach Shiragi,

und andererseits den Naniha no kishi Itahiko nach Mimana» um
über die I^ge der Verhältnt.sse Nachforschungen anzustellen.

Die Konige der beiden Lander Shiragi und Mimana schickten

Gesandte und zahlten Tribut, und in einer Denkschrift an die

Kaiserin sagten sie : „ Im Himmel ist Gott, und auf der Erde

die Kaiserin ; was hätten wir ausser diesen beiden Göttern sonst

noch zu furchten? Künftighin wollen wir keinen Krieg mehr
gegen einander fuhren und überdies die Ruder nicht trocken

1 .V((ji7-/uru-ia.fni odtr n«it» na kaini. Nach jetzigem Ulaubcu werden die

KnlMH'n durch den
- M'uumui, kur. Imna, kloioer Staat im Hüdoslm von Kore.i ; er winl :iurii

h'ii ti <h[vv h'ainl: ((i'iiannt. Mimowi st-homi ein rein juiKiniscIies Wort zu >iein.

.1-/0/1, Early Jupuue»c IILslory, Trans. \a. Soc. WL p. 4U. Im Jahre 5JÖ

wnnio Imna von SUla snektiert, so d«S8 es sich wohl hier am eine Rebellion

Iniun's i;»>v'en Silla hatideh.
' Niiiieres iUkt die*«* rin^t zu Miniana Rehöri^n Plätze .«liehe in dem

Al^x. luiilt, welclier cUih Jalir der Kegierung Kfihti-hiiwj's (5-9> behuadelt.
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8 NIHONGI— XXII.

werdt-n lassen,' sondern sicherlich jedes Jahr bei Hof crsclicinen."

Infolt^edessen schickte die Kaiserin Boten [nach Korea liinüber],

um ihre Generale zurückzurufen. Kaum waren die Generale aber

aus Shiragi heimgekehrt, als Shiragi wieder in Mimana eine

Invasion machte.

NEUNTES JAHR. — [601]

Frühling, 2. Monat Der Thronfolger begann in Ikaniga

einen Palast zu errichten.

3. Monat 5. Tag. Ohotomo no muraji Kuhi wurde als

Gesandter nach Koma, und Sakamoto no omi Nukade als Ge-
sandter nach Kudara geschickt. Die Kaiserin sprach zu ihnen

:

„ Bringt schleunigst Mimana Hilfe !"

Sommer, 5. Monat. Die Kaiserin wohnte in ihrer zeitweiligen

Residenz Miminashi.* Gerade zu dieser Zeit fielen grosse Regen-
güsse

; das Wasser der Flüsse flutete über und stieg bis in die

Kaiserl iclic Residenz.

Herbst, 9. Monat, 8. Tag. Es kam ein Spion aus Shiragi,

Namens Kamata, nach der Insel Tsushima. Man nahm ihn in

Haft, schickte ihn als Tribut nach der Hauptstadt und verbannte

ihn schliesslich nach der Provinz Kamitsukenu/*

Winter, 11. Monat. 5. Ta^^. Ks wurde eine Beratung abge-

halten, ob man Shiragi mit Krieg überziehen solle.

ZEHNTES JAHR. — [602]

Frühling, 2. Monat, i. Tag. Der Kaiserliche Prinz Kume '

wurde zum General fiir den Angriffskrieg gegen Shiragi ernannt

und es wurden ihm eine Anzahl Kantomo no wo,* Kuni no

' D. Ii. wollen Htc-ts < lesandte und Tribut ülH.'rs Meer «glucken.

* Nach T« ist 0» fler uj:»{>rüiigliche Name des Ortes, wo der berühmt«
Tempil Ho-njü-ii ^ ^ im Dorfe IKHyu-ji-uiUla im Dititrikte Heguri steht,

I>.i- >-t liehe Ciebäade tMjil <iie Iladilenz des Thronfolgera gewesen sein. DAsGiuisEe

wurde im Jahre 6(»7 vollendet,

^ Im Distrikte Ti>-ichi, Yaniato.

* Jetzt in Kodwuke kontrahiert.

* Jüngerer Bmder des prSsaniptiven Thmnfuljsern von dentelben Mutter.
^ jf^i k(tn-4omo (kamu-fduK,) ., ;^r.tili( lu- < it ('..l^-< Imfl "

i iU-r html)*' „ jjiitllii lie

CirupiK'," d. i. solche, welche mit dem Gotierkiilt zu tluui liaben, lie-ouders die

Angeliörigen der Nakatoiui und Ituube Familien. Mythologie, S. lüo,

Aain. 43.
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miyatsuko ' und Tonio no miyatsuko ^ und eine Armee von

iunfundzwanzigtauscnd M.mn beigegeben.

Sommer, 4. Monat, i. Tap[. Der Feldherr Prinz Kuni:: langte

in Tsukushi an und bezo^ cm l.-v^rr im Distrikt Shima. Er

sammelte Schiffe, um Pro\ iant für die i ruppcn zu transportieren.

6. Monat, 3. Tag. Ohotonio no muraji Kuhi und Sakamoto

no onii Nukadc kamen zusammen a\is Kudara zurück. Zu dieser

Zeit wurde Prinz Kunie krank, so dass er den Krieg nicht führen

konnte.

Winter. TO. Monat. VAn buddhistischer Priester aus Kudara,

Namens Kuanroku (Kwal-Ieuk). kam nach Ja})an und überreichte

der Kaiserin Kalender, astronomische und [geographische Bücher

und auch einige Werke über magische Kün.ste.'

Um diese Zeil wählte man drei bis vier Schüler aus, damit

sie bei Kwanroku wissenschaftliche Studien betrieben : Öchin,' den

Ahnherrn der Yako no fuhito, welcher die Kunst der Kalendcr-

berechnungen * studierte ; Ohotomo no suguri Takatosht, welcher

Astrologie und Ton-kö ' betrieb ; und Yamashtro no omi Hina>

mitatsUy welcher sich mit Hö-jutsu' abgab. Alle miteinander

vervollkommneten sich sehr in ihrem Studien-Bcruf

Am dritten Tage des.xehnten Monats, der ein Schaltmonat

war, kamen zwei buddhistische Priester aus Koma, Söjyu (Seung-

nyung) und Unsö (Un-chhong) nach Japan.

EIJFTES JAHR.— [603]

Frfihhng, 2. Monat, Tag. Prinz Kume starb in Tsukushi.

Daher schickte man einen reitenden Eilboten, um es der Kaiserin

> Zu A'tt»ii na mijffihido und Twno no miyatsuko vgl. Mitili. Jkit 44,

' IB V JSr fÜ ton-l»! hü-jHimu toiUA (ehin. tttn-kinp) besetchnet eine In alter

Zeit gefibte magiswrhc Kiuisi, w<><ttirch man A>'tniilic-Iit> Wafltin von sich alilenken

zn können voniuMüti . li'niisu (cliin. ßiu^f-MfnJt) bedeutet gutu im allg^iueinen

„ iiiagb'clie Kun>ti', * w ie Walirsjynn;^ n. s. \v.

'»Einige Texte hnhvu Ohin, umkrc j,- ^ Hj ibirMu, VVtlclie J.esun«

man n idi annehuu-, so !ii-iiu c>i gewb«s da** man den Namen nach chraesi*iclipr,

und nifiit muh jnitrni i-.«lKr, Aii-v^pniclu- Ksi-u rnns>, uls i nicht ctwii Taiun-fitrif,

wie O thnl. Alk-r WahrM'hfinlichkt'il nach war der jnni^o Mann chinesischer

oder korcanirtcher Abstammung. FuitU"^ auch fabUa «mIit jmi<.hii'>^ waixu des

ChineaiwUen kundige „Scliteiber."

^ ' ' Kiuii.'e jap. Etyni loiren h «ton toyomi wn koyrnnuy

einetii h vj» »ihctisolien Wort. al». i. oj HnH wäre ^'edaelit als /•.is;unmcnj;es.-!zt an> /. «

„Tag" uud ijmiu. „liUku;" ir^'./i oleri>yMi: liiciic d.i:m alaj „ Tag.'üibluug."

Digitized by Google



lO NlllOXGt— XXII.

mitzuteilen. Als dir Kaiserin es lioitc, war sie sehr überrascht^

berief den '[ IironfolL^^cr und den Oho-omi [aus der F.!niilie] der
So^a zu sich und sprach m ihnen : „ Der ( )berstkunuuandierende

in dem AngriffskriL L^c Liegen Shiragi, Vr'w)/. Kumc, ist j^estorben.

Dass er im Begriff war, ein grosses Werk zu tluin und es nicht

\x>llenden konnte, ist das nicht im höchsten dradc bekkigens-

wcrt?** Man begrub den Leichnam zeitweise zu Saba in Suwo,
und Hashi no muraji Ite wufde abgesandt, um den Ceremonieii

des temporären Begräbnisses vorzustehen. Aus diesem Anlass*

nannte man die Nachkommen des Ite no muraji in der folge

nunmehr Saba no muraji. Späterhin begrub man den Leichnam
auf dem Gipfel des Berges Hanifu in Kahachi.

Sommer, 4. Monat, 1. Tag. An Stelle des Verstofbenen

wurde der Kaiserliche Prinz Taima/ ein älterer Bruder des

Kaiserlichen Prinzen Kume, zum Oberbefehlshaber in dem Feld-

zuge gegen Shiragi ernannt

Herbst, 7. Monat. 3. Tag. Prinz Taima segelte von Naniha ab.

6. Tag. Prinz Taima gelany;te in der Provinz Harima an. Da
starb .seine ihn begleitende (remahlin Prinzessin Tonen in Akashi.

I\Tan bestattete sie auf dem Bergrücken des Bcr-e^ Higasa in

Akaslii. Danacli kehrte Prinz Taima zunick, ohne die Invasion
in das feindlichiL- Land zu unternehmen,

Winter, lO. Monat, 4. Tag. Die Kai.scrin verlegte ihren

Wohnsitz nach dem Palaste W'oharida.

II. Motiat, I. Ta^. Der Thronfok^or richtete an die Wür-
denträger f. >lL;ciide An/-iir;iche : ,, Ich besitze eine Statue - des

\ erehrungswürdigen liuildlia. Wer will diese Statue in Kmpfang
nehmen und sii' andächtig verehren ?'* Da trat Kahakatsu,

der Miyatsuko Shin, vor und sagte : ,, Ivier Unterlhan will

.sie verehren." D iraufhin erhielt er die Butkihastatue und Ijauie

für sie den Haehiwuka TemiK:!.'

I < hier Tnhfma.
• I'a> l'r-sö-HVA KKl i>I «U r Meimiug. dass liu r »lio Statiu- <lor Kiis^-kritDU'»)

(wt-UU tVritiKU' Kwatitu'ii) uiiin iiit si i. «lic ans « iiuT Mix lumg von Ku|tter uml
(»olcl heigcatellt und vmi Kutkira ;ii\-chfnkt uorikMi war.

^ Die Annalen rm YamsBhiro berichten, dnw eioTemiiel Kirtt-irya'ji im Distrikt

IsadniK» in <kin DorlV I'ziima<t Vie;j,v, und dass dii'sor Truipi-l nit lit weniger als.

t'nnf Namen hal'e. niinilirli : K'i^"tytlii, Keirinji, MitMiueJi, Kudouo HO ji und
eiidliih den in nnsercni Text eiwiduiten Xanica JIuchi-u\iLii-Ji.

Im JfNTByAiKÖHnr» lesen wir; „Der Tempel Kvromtji von Cxiimasa enthak

als Iiaii]>tsüelili4 hste l'nddhbiCiscIie Statne eine Stein> atno Mirol x (Skr. Mnilrryn

welche znr Zeit i !!< ^ieriinii Kiinnu'i-teimr.'-^ von Kndara /.tun (ieselienk iil)er-

bracht wv)rJen war. l.iuiye Zt-il tLirauf, ah »kr l'rie>ler Düjliö als Aufkdier «Ic^
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In diesem Monat bat der Thronfolger die Kaiserin, grosse

Schilde und Köcher' anfertigen und auf Fahnen und Wimpel
[Embleme] malen* zu lassen.

12. Monat, 5. Tag. Mützenrange wurden zum ersten Male
eingeführt, nämlich:

r(iii|M'l8 walU'tc mul tliT FliiM OtiO'Wi seine Ufrr ülHTHfliwoimnto und \m in da««

k.ii-< rlirlie Sfhios- ' unjinhA zn rtutfii f!rn!ito. wui"(!<' (It iu Pi l<'st« r lit r kai*.'rlit"lii'

Ik't'vlil leegebt-u £uin Abliiilfu dvr Wnssersiuutj zu Ik'Icii. IJKmIiü lud darmif den
Ynku-slit (ihit der Anmeikunnt) ein und beieigte ihm Eltrfurcht. Endlit-Ii

doKsc'ii die Waaier nacli Süden (<L h. Eum Meere). Dwiaalb wiirdo auf kaiKerlidipn

lU'fi-Iil hin die Stattir dc^ Yaku-slu zur ir.iuii(<fatur irt mafhl. Die«' Slatue si>ll

das Werk von >takalit n«» niyöjin sein. Später Jiekam der Tempel eine Statue

<ler Nyiv-i-rin-kwannon (Iliddhicliakni Kvannnn), welche der Thronfolger wir

Haupt- Statue erh«ib."

' Diese S liilde und K<»clH'r. an Tenii)el gestiftet, sfdlten als -yinlM>li-i In«

Sehutzwaflen lüencn. Im vierten Jahre Jitö-U'Uuö'H, in dem Ahsehnitt, <icr von

<lcr Thronbesteijjunir hanclelt, sehen wir auch dott AofpflaQEcii gn«*'r Sehilde

eririllinl, nis hhme t*ymbc»Iwche Ceremonie.
- Si-it dii*ser Zeit spi« It d.vs Aufpflanzen von Fahnen in veiM-hied* n. ti FarU^i

nnd mit verMliiedemn Kmblenien In-i nianciien Fejttliehkeiten. nanientlieh

bei einer Tlironhcsteijjung und m Neujalir, eine Uideutende KoUe. Uek-r
die Wi letzteren (kdcKPnheiten in Anwendnng kommenden Fluggenntöcke

und Fahnen onthiilt da- I'xiii-siiiKi eine längere N4»tiz, die wir hier wiedersehen

alti einen lU-itra;; zur Kunde des alten ( 'erenioniells : 'Vor der Vor«lers<'ite

des Palastes wird ein Flaj^jjenslock {hita-bokn} anfgerielUet, auf weK'hen eine

Kmiie gemalt i!<t. LinlcK Ntcllt man einen FlaKKenatoek mit einer darauf

gemalten Sonne auf, dem zin)äeli<t eine Fahne mit liueni n>teu Sperling

(/.'/) un I daMti eiui- Fahne mit einem Itla u-n l)rai 'ien. Kvcht«. kommt
ein Fhigj^eiustook mit dem (iemalde eines Mondes zu htelien, dem zuniifli>l

eine Fahne mit eim>m wettien Tiger nnd daini eine Fahne ntit einer Bctivrarzen

S<IiiMkrote itfnihii). In den heiden l^i'jern tK-r l/"il>wä<lit«T \

welelie si«'h eim-s ivchts nml firn- links lietin<I<-n, «rrii-htet man eine Fahne
mit «ler l'"igur eiui-s J>ia«'iien. genannt. ajKjv.ia mt An.'a (l'ahne in «1er

Uestalt eines Tenfclt«), «odann vier tituhamotM w« h»f« (Tnipiien-Fahnen) nnd
12 kleitiere Fahnen. In den liciden Lairern der Thorwäihler (jf^-nio« ), von

denen sieh wimIim- elne-i reehl.'i nnd eine-* links lH'Hnd< r, -ti lu n je eine <htl>f,>i f

m hula mit <ier 1- ij^nr eines Adlern, xwei Trup|)en Fallneu mit der Figur eines

Falken und 49 kleinere Fahnen. In den reclila tmd Ilnkn liegenden Lagern der

hih^tfr (Soldaten-Waelien) stehen Je eine oaiffttttt ttn hat« uni der Vifiur ein» >

Tigers, vier Truppf !i-F!:e_'L'en mit »ier Figur ein«-* Hären »md kleinere Fahnen,

—Die 4 Tiere: der i>laue Drache, rote SjK'rling, wei-se Tiger und die whwar/c
Schildkröte sind die 4 heiligen Tiere ChinaH nnd Japans die mg. «Atjin „ 4

Gottheiten," Sie «ymbolisieren die 4 Hinunel-u« .rndin, Osten, Süden, Westen,

Xorden in vltvn {.'••nannt. 1 Ilr ihenfolg««. /nucili n llndet man sie an den enl-

t$pre«'hen<len 4 Daeiiseiten hud, Ten»|X'l als Ornamenie angebracht. Vgl. aueli

Artan, The Ki ni> Maru or National Flag of Japan, T. A. t>; J. rol. 2i.

* Aua Cllina eingeführte Sitte. Seit dem St in/o/.ii, d. Ii. «teit dem gros-> u

Krieg zwisehen dem Ssiden und Norden, lic«ieu die Japaner aie wietler in

Wegfall gerati'u.
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Dai-toko (grössere Tugend), Sh'^-toko (kleinere Tugend) ;;

Dai-nin ( uute)t ononin \ f. ij^ute)

;

Dat-rai ( „ Shö-rai ( „ Sitte)

;

Dai-shin ( Treu u. Shö-shin ( „ Treu

Glaube)

;

Glaube )

;

Dai-gi ( „ Rccht- Sh6-gi ( Kecht-

lichkcit
J,

liclikcit);

Dai-chi ( „ W isscnj, Sho-chi ( „ \Vi>scii).'

Im j:janzcn zwölf Stufen. Die Mützen waren aus Scidentaft

\oii verschiedenen Farben^ gefertigt. Das Kopfende der Mütze
säumte man so zusammen, dass es wie ein Beutel aussah, und

brachte eine Borte daran an. Nur am Xeujahrstage befestigte

man [an der Mütze noch einen besonderen] Kopfschmuck.'

ZWÖLFTES JAHR.— [604J

Frühling, l. Monat, i. Tag. [Die Kaiserin] verlieh zum

' Das Shi-ki ziilit «Ik-sc Riingklas^ii in Vi r-U ich mit den zu seiner Zeit

in Japan geltenden S Ordnungen, iX-innnch etit^p!;« iion :

J)iti-ii>h» tin<l ,%7,^i>S;» dein vierten Ilang der ähiki Zeit,

Dii-nin uikI S/,'-niii ,, fünften „ „

JJai-rui und Slin-rai „ vollsten

Ikü-dunimd «SSftii^»n „ siebenten „ „ „

Dai'gi und S^-gi „ achten. „ „ „

Dai-ehi nnd iSSA&Wbt hatten keinen entftprechenden Rang; «ie beieichneten

einen Rang, der noeh eine 8tiif unter der achten Bangklasne dc>s Sliiki »tand.

I'ie NI«'liter>välinimi,' von Rangklassen, welche de?» übigen drei vornehnrtten

Kluse^en tntsjjrcehen, Lst autliilUuU. Siehe Anm. 17.

SRn bemerkt hierai: „Nach meiner Ansicht war die Farbe (&t den
7«A'--Rang purpurn ( wji^vfw/;}), denn die damals gegebenen Anordnungen i-taniUn

im Einkl uiLT mit iltufn der ehina-*isrl!t ii >''j-l)vnastie (i589-filU u. ( hr). Im
Si i-Miiu, Abt. Li-.N(ii-cui (lierioht ülier Riten und Oeremouien der .S«i-Zeil>

wird berichtet : > Die Kleider, Ho(«n, und <lupiH>Uen nicht wattierten Kleider

der Renmti n \ uni fünften RangK an aufwärts sind purpurn. Die Furbe de.-^

Sange» »iu i.si hlau, »lie voi» mi ist nif. dit» von shix ist i,'< Iii, ilio von i".f

W0W und die von ciU ist schwarz. < Ohige N'erordnung ersti-«>ckt sidi, wie ich

Iflaube, nicht mit anf Prinzen und Minister ; auf nie wurde keine dieser Ilang-

klassen ül ertragen. Prinzen sind Prinzen und Minuter sind Minister, und ^o ist

ihr Kaiiir ( ri. it> 1.« stimmt. Was alnr die Mützen der letxteren beiden anl>e!:ingt,

bt> trugen sie ilic Mütze »le-i Ihü-Uihi Rangps."
* Dieser Kopfschmuck hiess usu. geächrielien §| $ „ Uuar-Bltnue/' und

iicdtand in Blumen, die aiut (><dd oder äiltier liergfstellt wai«n. Proben davon

«uid im Museum v\ Narti %\\ seilen.
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ersten Mal an alle Beamten die Mützen- Würde,' bei jedem
Qe nach dem Ran<:^e, den er einnahm] verschieden.

Sommer, 4. Monat, 7,. Tat^. Der Thronfolger erliess zum
ersten Mal eine Verordnung in siebzehn Artikeln.

Der erste lautet:

1 Die Ik-M'ichnung dos Ranges nach der Müiz^ wurde bis tarn ersten Jahre

der PtTUKle Tniliö (701) iK'ifx-lialti'n. Vgl. den Heridil üh-r Kaiser Mnmnin
im SnoKrNinoN(ri : „ fm ersten Jalire Taihö wnnlen zum er>iten Mal die

Xanien der Aciutcr und die Riingl)ezeichnnn^n in (JcmüH'ihcit mit dem neuen

kaiwrlichcn Erlaaa festgesetzt. Von jetxt an wurden keine Hullen mehr ver-

liehen, sondern statt derselben Rangbestallungs- Dokumente." ThA SuoKVor.'STir.s

berichtet: „Seit dieser Zeit (d. h. seit Taihö) Ijedicnton sich nllp [Beamten]

lackierter Kappen und benannten »ich mit dem Namen ilin» Amict«, nicht mclir

nach dem MQtten^Reng.^'
'* Ä fxmpö, wörtlich Venirdnungen und Gesetze." Das Kom|X)situm hat

in H<»r ältoron Z< it, wie hier im Texte, einfach die Bedeutung ,, ( Jo^ftzo tm

gegenwärtigen Gehmuohc hat es die Bedeutung „Konstitution" im müdem-
etiropSimhen Sinne angenommen. Die 17 OeaetM»>ATtikel ShötokuHaiahFs sind

aber nicht howoHI wirkliche Gesetze, al« vielmehr ethi-ivhe Mailmm ; sie appellie-

rcji nn dan Gewissen, und doch im Gnmde einem jeden freie llandlungs-

Sphäre. l>er gesamte Ideengeludt der Artikel stammt aiu der chinesiiichen

Staatr and MoralphUoaophie und hat mit dem eigentlichen Japanertnm nicht

nur keine Berührungspunkte, sondern echlSgt deni-selben geradezu überall ins

(iesioht. DicHe Grundsüt/e in Praxi» umgesetzt, ist glciclihcdontcnd mit f'mvv

Totalumwüizung der Ixsileheuden Verhältnis. Ein sofort in die AugfU

springender Punkt ist, daas in keinem der 17 Artikd aneh nur ein Wort
iiUn- Verehrung der japanischen NatiniKil'^ötter fkami) und Boobachtung der

jajt.iHi-^Iun Feste 'ii>iif:^)in') rresat/f ist. Shött»ku-tai.slii ist fanatiM^hor RnfMbi-^t

un<i will mit den allen religiosfu oder mythologischen Traditionen brechen,

will Hie totw^weigen. Der Ver&saer dei BEit:i«eHi>RyAXU empfindet diea

l'iiter: „Ana der Thatsarhe, dasH in diesen 17 Artikeln gor nicht« über

die V'erchrnntr d«^r hmii und lltnlmclitung der nutfftr! ges«!?f ist. k;mn

man xclion den Widerwillen des Thronfolger« gegen die SchintfMiottheiten,

ersehen etc." Nicht wenixer abweichend von den bisherigen Annchannngen« ja

im höchsten yimsv l>edenkli( Ii. Ut .Ii« s'fnat<<h-'»rif dos Prinzen Bisher war die

Fort'jrtzTin'x der Blntslinie, die «litt'kte Mrl-folir'-, ilfr piTiTisre und sellwt verständliche

Grund für die Aiisübimg vtm liechteu und iJefugnissen gewenen. I>ie kai(«rliche

Familie, die Uji der Omi, Mnmji etc. hatten ihre heitimmten Hinmiich und

anderweitig abgegrenzten .MachtsivUungen. weil ihre Vorfahren »le tut hatten mul

die ifCKenwärlig» !! Verli.iltni»-ii' sic!i .ms den früheren organlscli entwickelt hatten

(von Erweiterungen und N'erkür/.imgen der .Macht der einitelnen üji durch Streitig-

keiten etc. wollen wir hier gar nicht retlcn). In welchem VerhaitniB die einseinen

Uji in einander standen, nnd welche Stellung im l>e.«4(>nderen die kaist-ilidie

Fan)ilie einn;ilitii, ist im 14. lieft.- (U. Zwhrft. beliandelt worden. TVr natür-

lichen Entwicklung der feudalen Verhältnisse verdankten die tSoi^, Ohotomo,

Monouolie uud andere Uji ihre gro*« Macht, die st^.ir nicht «elten die der

Herren von Yamato zu erdriicken drohte. Jetzt aber konunt Shötoku t:iir>hi mit

( itaten aiM der rhinesLsohen Philos<»phie und will dit» fürstliche Macht auf aus

<leiu Yih-king geljorgte Prinzipien stüt/A-n. ,, l >er Himmel bedeckt, die Erde

trügt " citiert er im dritten Artikel, und damit ist nach ihm das Verhältnia
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Einigkeit und Harmonie sind wertvoll.' (khorsaiii ist das

Unerlässlicltöte. Die Menschen alle haben ihre Sundcrinteressen
;

swiflcben F&nt und Volk gegeben. (tHe» Ciut ist aus mehreren Stellen den

CnuMGYUNti kondeaoiert, v^I. I^okkc, Cliinesc CUwno8| vol I, The Doctrine of

the mean „XXVI, 9; XXX, 2 und XXXf, 4.

Die B<^iffe „8tuat" und „ S'olk " treten unn lii<*r xiim erüten Male entgegtra.

I^and und Bewohner jtebötten de fiicto den Terwhiedenen ftronen nnd kleinen

t/jft nnd Yahena an, nnd vor Bekanntwerden der anders gearteten chiDoi-^^lien

Verl) Iii tnisse wnr niemnnd lH.'i>a?komnien, da^^s cino davon versoliiedcnp

(leHtaitinig möglich oder wiinHcheuüVi'crt seL ShötttkiitnLüii »«telU im Gegenitatz

m den reuten Thatnchen die Theorte aof» Am» die von den japanischen t^tammen

Ijcwolmten Territorien sowohl als die Bewohner dieser Territorien als ein in

«ich ;r«"<< l'l«>'**pnp«' Oanw» tn botr?ichten wären, kurznm, dnen Staat und fin Volk

bilden. Die Interessen der einzelnen Uji werden von ihm so weit hint-

angestellt, da» er Tcrhingt. dieselben solhen dem Interesse des Ganun anfi|:e<^^

weiden. Bkher liatte der Sumeni-niikoto (KaiK^r) ausser »einer eigenen Uji-

lierrsi'haft 'h1»o Heiner T*riv;i(- fxlcr HaUHmucht) unitiiffpUinre Hoheit mir nm^h

üljer die minns/uro no tnmi (siehe die Anm. zu Mibubc Sk'ite 24), die lomkn

tto ftumia (lieiHe, die nach den noch nnkultivierlen Landesteilen geachiekt wartlen

nnd daHeUwt auch Kriegsdienste leisteten; vgl. mit ihnen die tonden-heiy die in

moderner Z«'it nach Ilnkkunir. u«"-<lii(kt wrtnlen) nnd die r/orifi no hmnin (Leute,

die in der Niihe der kaiserliehen (.inibmäler wohnen) ; allet* andere unterstand

der Hoheit der respektiven Uji^Hanptlinge. Von einer allgemeinen Staati4ievö1-

kernng, die dem Kaiser untei-standen hätte, kann also gar nicht die Rede sein.

Sh("ti''kut:ii-Iii in «»inen 17 .Vrtikeln aber bedient <uh li.'infii,' des Ausulnickes

hyahu^i" [pek nng) Afe „die lüÜ Familien, das ganze Volk," und jjchl»eÄ*t in

diesen Bef^^die Bevdlkerung aller üji ein, und lisst sie als untergebenes „ Volk "

dem regierenden „ Kaiser gegenüberstehen. AI» U^ionders bezeichnend beachte

nian folgende Sentenzen: ., Wenn die 1()0 Familien il. Ii, das Volk) gute Sitte

haben, regiert »ich der Staat von selber** im 4. Artikel; „ein wharfes

Werkieng uro den Staat su minieren, und ein i-]jit/.iges Schwert um das Volk zu

Grunde zu richten" im 6. Artikel; „der Staat hat unendliche Dauer" im 7.

Artikel; ., in einem Stn.tt 'Hillen nirht Tiw-ri Fürsten sein, un<l ila-^ Vulk nieht

xwei Herren haben. Ji^ler Zoll J>and und ein jeglicher auü dem Volke haben ihivu

Konig als ihren [einzigen] lleirn, und die Beamten sind alle desKöni^ Unter-

thatien" im 12. Artikel. Halten wir ausser utlt n >>>nst^n widersprechenden
Zengnis-*en dieser ktrfc Ti II. )i mptung nur die Tliaisache entgegen, daäw, als das

Mononube-UJi vom Uji iler S>ga vernichtet wurde, da» Land dea Monii>nobe no
Moriya von den J-Soga snm Teropeleigentum, und ihre Nachkommen nnd ü«-
folginamwcJiaften, im ganzen 273 Köpfc, m Tompelnklaven genuubt wunlen.
LVrirl" ichen war selbstveol-imlüi h nur ni'",i.'iirl!, wn \.:\\\<\ nml l'evölkenuig

l'rivalln'siu der streitenden l'arteieii war. unmöglich aUr, wenn lieide nur
(Hieder eme« einheitlichen Stn»t»küriK.rü gewewn waren.

Olnie Zweifel stand Japan in einer Zeit, wr) ((olche Frinzii>ien V(»n hm-hster
Seite lirr verkt'inri. t u« r.l- n konnten, rim X'ondn'nde einer s«>zialen Kevcdution.

Diese Kevulution schnibeu wir vornehmlicli zwei (iriinden zu: Dem iimerlicii

serfrcAcnen Baue de» seitherigen FeudalismuH und der Einwirkung tler cliineawehen
Si.i.it )!m orie, die sich seit Niiitukti tennö futiihnr machte und nach der Einiuhning
de»» Buddhismus iintitt r mehr IJmlen gewann.

»Der Amsdruck [ül] 4tt i% H i»t dem LüN-yü eulnummen, vgl. Jx-gge,

Confudan AnalecU I, xii, 1.
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auch giebt es ucnifrc Kinsichti«je imV.v üincn Deshalb i;chorchcn

sie zuweilen nicht iliren l'\irstcn und Vätern und haben Stieititj-

keiten mit ihren Nachbai tlörfern. Dahiniret/en weiini die Oberen

und Unteren harniünieien ' und in iliren Meinungen und Reden

einig sind, so schreiten die Dinge von selbst fort und was sollte

dann nicht gelingen ?

Der zweite lautet

:

Verehret eifrig die drei Kleinodien.- I)ie drei Kleinodien

sind l^uddha, das fiesetz. und die Priesterschart. Sie sind die

letzten Zullucliten der vier Wesensarten ' und die Urprinzipien

aller linder. Welche Generation, welche Menschen sollten diese

Gesetze nicht ehren ? Wenig sind der Menschen, welche ganz

und gar schlecht sind ; man kann sie unterrichten und da.'u

bringen [die Gesetze] /u hef^ liefen. Wie soll man sie richtig

biegen ausser durch Zuflucht zu den drei Kleinodien ?

Der dritte lautet

:

Wenn ihr einen Kaiserlichen Befehl erhaltet, so müsst ihr ihn

mit Sorgfalt beachten. Den Fürsten soll man wie den flimmel,

die Unterthanen wie die Erde erachten.^ Der Himmel bedeckt,

' Ans (ietn Sen.iimox entU-lint.

ä Wie iKt Text ^^i llwt kl;ir macht, ist <l:is huldlii-tisi lu' Trirutiui |;cuu iui.

Aber aaeli Ltu*-0-i: und Meinj-i'zc .spreclien von 3 KltuK^iik-n, JjuM-ze: „ Ich

hat« d KJemodi<*n, die icli liiilt« dnd bewahre. Ika erste Mt Bamihensiftkoit,

«I is zwoiti' Sjmrs:iniki-it. das dritte IWIu'ldt nlit ii." Mcikj-Ihzi' : „ Üer Feudalherr

hat H Klt'in<Klic'n : das K'ind. «las Volk und dii- Rfgiennifr."'

Ein Koniuientator des XllUiNOl niucht Meinem Uiimule ültei* dtL-s4^ SielW mit

i«>lf«eiiden Worten Ivnft : Unser lAttd besitzt noch der Hhintö>lA>hre *^ Kleinodien,

näiulich di-n Kdidsit in \tumn\ den Spiogi-l [/. i'joinh nnd dius S hwrrt \hui'ttgi),

l>ii'sc 3 Pii.^'c sind 3 Kiüftr, sind S ( iottin ilcn. Alle :5 in sich aiifznnelimrn,

ueimt man <icn l ichtigea W*^ ; <Ut*>«e '.i zu lehnen, nennt uiua iv^digion. Isi

€• da nicht Im hdcbiten Grade wunderlich, ihm Hich der Prin« bei Aufxeichnnni;

»einer Satznn;rcn nicht auf diese » einhcimiiichcn Kleinodien bejiou, Hondern

auf die fremden

0 5fe ,idie vier Wesensarten** «nler ,,vi«r < iehirtsweiM'!)," l 'eher^ci/unji

des aanskrUiiicheu rhutui-yüni. Siclie Eiters IlundUmk of liuddhisn): Four

diffemnt form» of the prooe»« of reproduction {in the owrse of tmnmnigration)

:

1) blrth fn>ni an nterus a.s in the tr.m' of all nianimalia, ) l)irth from an eifir as in the

case of hirds", hirth fmin nioistnre ns jn the c:vse of lish, -I i instniitiitjcous hirth

hy tnin>t<irnuition as in tlie cum* of tsiikworuis and (.uterpillarH. 1 lic latter Ivirut

i» adopted by BndbimUiraa when they apjwar on earth m Bitddhas.

'* Aehnliche Sentenam finden sich oft l>ei den chtnrsis« li(.<u S hritu^fclUm.
Ktraii-lfP' r. H, «n'_'t ,, IFcrr nnd I'nterthan entsprechen der 1 ,;iu'< v. .ii Hiinniel tnid

Krde," und üu Ll-Ki, helshl es: iHiHH der lliiuniel über der Krde ruiigierl»

und der Füm Qber dem Unterthan, beruht auf deniaelben Prinzipe."
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i6 NlHONCil XXII.

die Erde tragt.' Wenn dies so ist, dann gehen die vier Jahres-

zeiten ihren regelmässigen Gang und die zehntausend Geister

gehen ohne Beschränkung [von einem Räume zum andern]. Will

aber die Erde über dem Himmel sein, so wird es nur zur

Zerstörung kommen. Deshalb soll der Fürst den Befehl ver*

künden und der Unterthan ihn empfangen, der Obere soll walten

und der Untere gehorchen. Also wenn ihr einen Kaiserlichen

Befehl erhaltet, so sollt ihr ihn ehrfurchtsvoll beachten. Wenn
hr ihn nicht beachtet, bereitet ihr euren eigenen Ruin.

Der vierte lautet:

Minister und Beamte müssen die gute Sitte zu ihrem Grund-

ptinzipe machen. Ihr Grundprinzip für die Regierung des Volkes

muss in der guten Sitte beruhen.^ Sind die Oberen nicht gesittet,

.so werden sich die Unteren nicht in Ordnung halten. Wenn die

L'iit. icn nicht gesittet sind, so werden sie mithin notwendiger

Weise Vergehen und Verbrechen auf sich laden.* Wenn daher

Fürst und Unterthanen im Besitz der guten Sitte sind, so wird

die Ordnung nicht gestört werden. Wenn das Volk gute Sitte

hat, regiert sich der Staat von selber.

Der fünfte lautet:

Entsage den Begierden und wirf deine Wünsche fort 1

l'itcilc klar (unparteiisch) in Streitigkeiten. Der Streitigkeiten

im Volke giebt es an einem Tage tausend Dinge. A\'enn es

schon an einem Tage so viele giebt, wie viele sind es dann erst

in einer Reihe von Jahren ? Wenn die Richter sicli zur Gewohn-

heit machen, materiellen Vorteil zu erlangen und Urteile fallen,

indem sie Bestechungen annehmen, so wird der ProKss der

reicheren Partei gerade so sein, als ob man einen Stein in W^asser

würfe, und der Prozess der ärmeren Partei würde ähnlich ver-

laufen, wie wenn mau Wasser gegen einen Stein schleuderte.^

'Aus dem Ciiuxo-yuxG, vgl. l^ggi*. ilio Doctrinc uf tlic Mvau, XXVI. 9;
XXX. « und XXXI. 4,

- I 'iM ., v'utt n Sittu *'
// winl von den < 'hincscii firosui' liotlcntnnfr beigeUMMieQ

Die Musik ivt,'» It liic (it fühle dos Mi ii^ lien, // uIrt seine Ilandlnnsrpn (nach

Kuufuciu«). Im liiAO-KiN'(i Kanon dor i'ietäl'' iicmt e»: „Die Oberen ssu

berahigen und das VoUc tu regieren, giebt es uichtB BcMeraa »k fi*.

'Vgl. dm fltt^lV HA3r.8nt'WAi-CHüBV; „Wenn die oberen JCIa»en

kein Ii halH'n, dann entgehen nie nicht BedrängnitMen ; wenn die unteren Kla.<s<>n

kein Ii haben, dann entgehen sie nieht der Betttrafung." im Lüx-Ttt tutgt

Koufuciui« auch: „ Uringt sie mit Ii zur Ordnung."

* Diese Mklliche Sprache ist lisch aus dem WiES-*iiEx: genommen, wo
es heisst : „ «eine Worte sind wie in's Waaaer geworfene Steine (d. h. finden
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SUIKO-TENNÖ. 17

Das arme Volk w ciss daim nicht, woher [es Schutz nehmen sollj.

Die Unterthanenpflicht geht auch hierin fehl.

Der sechste lautet:

Das Böse zu bestrafen und das Gute zu ernuitigcn,' ist

eine ausgezeichnete Rcü^el des Altertums. Dali, r vcrhelile nicht

die guten Thaten anderer Menschen, und wenn du Böses siehst,

so musst du es berichti<^i n. Was Schmeichler und Betrüger

anbetrifft, so sind sie ein scharfes Werkzeug, um den Staat zu

ruinieren, und ein spit/.ii^es Schwert, um das Volk zu Grunde zu

richten. Und wiederum, wenn Schmeichler mit einem Oberen

zusammentreffen, so reden sie gewöhnlich von den Fehlern der

Unteren ; den Unteren ge^i^enüber aber lieben sie von den

Fehlern der Oberen vorzureden. Wohlan, alle Leute solchen

SchIaL,^es kennen keine T-o\aIität gegenüber den Fürsten und

haben kein humanes (iefühl für das Volk ; sie sind die W^urzel

grosser \*erwirrunt;.

Der siebente lautet

:

Ein jeder hat sein eigenes i hatigkeitsgebiel. Fhut euer

Bestes, dass ihr es nicht verwirrt ! Wenn die Weisen ihren

amtlichen Pflichten nachgehen, dann erhebt sich die Stimme des

Lobes. Wenn dagegen übelgesinnte Personen ein Amt iiaben,

dann werden Unheil und Anarchie an der Tagesordnung sein.

Wenige nur giebt es, die von Natur und Geburt weise* sind,

aber durch tüchtiges Nachdenken kann man ein Weiser werden.*

Jedwede Angelegenheit, wie bedeutend oder unbedeutend sie auch

sei» wird gewiss ihre rechte Erledigung finden, wenn geeignete

Personen sich ihr widmen. Ob die Zeit kritisch oder ruhig sei,

so wird sie von selbst ihren ruhigen Verlauf nehmen, wenn ein

Weiser auftritt Auf solche Weise hat der Staat unendliche Dauer
und das I^nd^ befindet sich ausser Gefahr. Daher schufen die

weisen Könige des Altertums erst Aemter und dann suchten

kt ltu'n AVi(K rstan«l ,'• und „ st iiu' Worte sind wie Wa>«M»r, das man ffegitn einca

Stein <f !iIrn<K'rt t<l. h. prallen machtlos alij."

' Su'lic itii T.«M ll'fKS, 14. Jahre des Konijfs CliiiHj: „Die ßösen /n

iM'Jitralen und div Ciiilcu zu ernmtiyen, .siml Aufgaben, die nur von Weisen

vitllbnictit werden können."

' „ Von Xatur und Ucburt weü«* " ^ stmnnit an» dem CtniKo-YVXo.

'Aus dem Sin-KINV}.

'
fit f5 "/"»x/wA«, die 'Jilttrr drs T.nnifc-; itii(! der Kö! lu rfriii hte, fHler die

Tem|H'l, worin die Natiunal^otter verehrt wenlen, daher auch gleich iuHleuteild

mit „ Land '* gebruueht und von den Kommentatoren mit kmii überMetzl.
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* sie nach Mannern [die für dieselben jjeeii^net waren] , nicht aber

suchten sie nach Aemtern [um I^ute darin unterzubringen].'

Der achte lautet

:

Alle Minister und Beamten sollten frühzeitif^ an den Hof
kommen und /u später Stundi: sich entfernen. Oeffentliche An-

gelegenheiten dulden keinen Aufschub. Selbst der Tag in seiner

j^anzen IJinge ist zur Erledigunt^ der (ieschäfte noch zu kurz.

Daherkommen diejenigen, welche spat sich an den llof begeben,

nicht zeitig genug, um dringende Dinge zu erledigen ; und

wenn sie sich früh hinweg begeben, so werden die Angelegen-

heilen unvollendet liegen bleiben.

Der neunte lautet

:

Die Treue i.st die Wurzel der Rechtlichkeit. Sei treti in

jeglichem Dinge. Gutes und lV>scs, Erfolg und Misserfnig, miis>cn

von lier Treue abhängen. Wenn die Regierenden und die Re-

gierten gegeneinander treu sind, so wirrl sich alles gestalten

;

wenn sie aber alle treulos sind, so wird alles misslingen.

Der /.elmtc lautet

:

Werft euren Ingrimm von euch, entledigt euch eures Zornes,

zürnt nicht über anderer Jx'ute verschiedene Meinung. Min

jeder hat seinen eigenen Sinn ; jeder einzelne Sinn hat seine

Triebe und Neigungen. Was andere fiir richtig halten, das halte

ich für falsch, und was ich fiir richtig halte, das halten sie für

falsch.- Doch wir sind nicht notwendig weise, und sie sind nicht

notwendig thöricht—beide sind wir gewohnliche Menschen. Wer
kann das Richtig nder hal.sch wohl leicht beurteilen, da wir

alle gleich weise und thöricht sind, gerade wie ein Kreis, der

kein Ende hat ? Wenn daher jemand über uns zornig ist, so

sollten wir besorgt sein, dass uns Fehler anhaften ; wenn wir

etwas haben, das wir allein besitzen, so sollten wir doch in der-

selben Weise wie die anderen uns betragen.

Der elfte lautet

:

Unterscheidet klar zwischen Verdienst und Schuld. Beloh-

nung wie Strafe müssen unparteiisch erteilt werden, (iegenwärtig

aber wird die Belohnung nicht dem \'crdienst, und die Strafe

nicht dem Vergehen zu teil, daher sollen solche Beamten, welche

' I);us in i'ckiir^' Ktuiiiin<>r ( ipHcUte t'iU?priclit C'hii:'ii) vm Su /.lua Toxi

«Eciuadileii Ztioatze, nüuilicli }Si \.
' Autttpracb dc8 Philosoplien Ckwang^t^x
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der«(lcichcn Geschäfte besorgen, auf Austeilung von Belohnung

und Strafe Sorgfalt verwenden.

Der zwölfte lautet

:

Die Kuni no mikotomochi und die Kuni no miyatsuko

'

sollen das Volk nicht für sich selbst besteuern. In einem

Staat sollen nicht zwei Fürsten sein, und das Volk soll nicht

zwei Herren haben. Jeder Zoll I^md und ein jeglicher aus deni

Volke haben ihren Könii; als ihren [einziLjcn] Herrn, und die

Beamten sind alle des Kuuigs Untcrthanen. Wie dürfen sie also

sich unterfangen das Volk zu besteuern, als wären sie dessen

I lerren ?

Der dreizehnte lautet

:

Alle die, welche mit Aemtern betraut sind, müssen in glei-

cher Weise ihre h'unktionen erfüllen. Wenn sie krank oder wegen

Ausrichtung einer Botschaft abwesend sind und so ihre Amts-
Angelegenheiten nicht besorgen können, müssen sie an dem Tage,

wo sie dieselben wieder besorgen können, ihre Geschäfte wie

immer wieder aufnehmen. Hindert nicht den Gang der öfTent-

liehen Angelegenheiten unter dem Vorwandc eurer Unwissenheit

!

Der vierzehnte lautet

:

Seid nicht neidisch, ihr Beamten 1 Sind wir einmal anderen

neidisch gesinnt, so werden auch die anderen uns mit neidischen

Augen verfolgen. Der Kalamitäten, welche im Gefolge des Neides

kommen, giebt es kein Ende. Wenn sie uns an Einsicht über*

legen sind, so fühlen wir Missvcrgnugcn ; und werm sie uns an

Talent überlegen sind, st» verzehrt uns der Neid. Obgleich ihr

einen klugen Mann alle fünfhunderd Jahre antreffen könnt, so

werdet ihr doch kaum in tausend Jahren einen wirklichen Weisen

finden,- W'ie können wir das Land regieren, wenn wir nicht

kluge und weise Männer finden ?

Der fünfzehnte lautet

:

Seinen privaten Angelegenheiten den Rücken zu keliren und

sich den öffentlichen Angelegenheiten zuzuwenden, d.is ist die

Autv^abi des Untcrthanen. Denn wenn jemand nur im Selbst-

inieresse handelt, so wird er gewohnlich gegen andere Missgunst

^ l'ic i)aralielf -NonnuHg vou Kutu no mibJoinocIii odvr Ki4cu-i<hi 0 «] l'rovin-

siftl^Statthalter ntv) Kttni no miytdmd-'» |fl üj^. Häuptlinge den alten Landadels,

erscheint an din** r Sü lle zum eisten Male! Letsterc wurden um diese Zeit

aUmälilidi von dm 1» -nuten «ler (.Vnttnln jricniug v**n!rriri_'T.

* ZcitWiuiutf von i'>w uuU l(KH) Julucn spiuU-u <>ü k-i «len l liinescu cim«

MyuitM)liMr1ie K'»lle.
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empfinden. Empfindet er aber Missgunst, dann ist er notwen*
digcrweise mit den anderen nicht im Einklang. Wenn Uneinigkeit

obwaltet, so hindert er die öffentlichen Angelegenheiten wegen
seiner Privatinteressen. Wenn das Gefühl des Uebelwollens ent-

steht, so wird man die Regulative verletzen «und die Gesetze

übertreten. Daher ist im ersten Artikel vofgesehen, dass* Obere
und Untere sich im Einvernehmen befinden sollen. Auch dies

ist im Geiste des gegenwart^n Artikels gesagt.

Der sechzehnte lautet:

Das Volk zu rechter Zeit zu benutzen, das ist ein guter

Grundsatz der alten Zeit. Daher zieht das Volk heran zu [Fron-]

Diensten in den Wintermonaten, wo es frei von Geschäften ist.-

Die Zeit vom I'rühling bis zum Herbst jedoch ist die Zeit, wo die

l^Vlder behaut und die Maulbeerbäume g^flegt werden. In dieser

Zeit dürft ihr sie nicht zu Diensten heranziehen. Was sollen wir

essen, wenn die Felder nicht bebaut wcr(ien, und wie sollen wir

uns kleiden, wenn der Maulbeer nicht kultiviert wird?
Der siebzehnte lautet :

luitscheidungen dürfen nicht nur von einer einzelnen Person

getroffen werden, si)n(l rn beredet euch ordentlich mit den an-

deren, ' Hei einer «geringfügigen Angelegenheit ist es leicht ; da

brauclit man nicht durchaus Viele, um mit ihnen zu beraten

;

nur im I'alle dass es sich um wichtige Angelegenheiten handelt

und dass ihr Ixsorgt seid, ihr möchtet irren, müsst ihr mit Vielen

beraten und nbcr die Sache zur Klarheit gelangen. Dann wird

es etwas Vernimftiges werden.

Herbst, 9. Monat. Das Hof-Ceremoniell wurde reformiert.

Demgemäss wurde ein kaiserlicher Befehl * erlassen, welcher

lautete : Im allgemeinen : beim Hinausgehen aus dem Thore

des kaiserlichen Palastes und beim Eintreten in dasselbe hat man
beide Hände gegen den Boden zu drücken und mit beiden Knien

niederzuknien.* Wenn man über die Schwelle hinaus ist, kann

man aufstehen und gehen."

* Das Xui()N<;i erwähnt einen niulfren Erlnss mit Bfzui; nuf «las U m"

CcrrMnonifll, (l>rli ohne genauer»" Angaben, im AbiMrliiiilt TtoJi-tiJHHÖ, für dtt^ tf.

Kfyicrungfjjahr dc<»sclbe» (d. i. <>70).

^ Dies« Art des Begrüwnni^ceremoniells heisst k^-ehl-htti ^ Hl ^ 1, mit

dfn Hiindon die Erde Iteriilirojid sich vi'ilH'iim n," cider hf)i-<Mi ff. N:irh

.\ tiiratx ti *l» s ENnr--!TriKl wird d;;!.C'i '\vr Kopf niclit mitv;cl)enj:( und il irf n'-o

dif Krdc nicht iKTÜhrcu. Ein chinfsLöcheii Werk, das Wlii-CHl, entlüilt in

dem Abschnitte A (V >f Nachrichten über die Japaner folgende nuf die

BcgrüasuDgsart der Japaner bcsüglichc Sttelle: >Wean sie etwas berichten oder
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In diesem Monat wurde [das Amt der] Kibumi Maler und
der Yamashiro Maler ' eingeführt

DREIZEHNTES JAHR.— [605]

Sammer. 4. Monat, i. Tag. Die Kaiserin liess an den Thron-

folger, den Oho-omi, die Prinzen und alle Würdenträger (g)
den Befehl cr^^chcn, dass sie alle ein Gelübde ablegen sollten,

zwei neue Buddhabilder von sechzehn Fuss Höhe, das eine in

Kupfer^ und das andere In Stickerei, anzufertigen. Dann beor-

hcschreibcn, kauern sie auf den Fersen ^fj) oder knien beide ILiiidc gegen

den Boden gedrückt. Sie halten die* f&r ein Zeichen der Bbrfiireht.<

1 Yenhi „Muler." iX^r eine der Maler wurde al«) nach der Provinz VttmasJiiio

lipnannt; L-thumt >in i/.-.-}/! alnT li;it verschitdeiu- Interprotnt innen erfahren. Th
scheint kibumi mit küknn „geilie Rolle" <ider mmerfumi „gefUrbtes Papier'*

m identifizieren, welche AasdrSdce ein „ buddhtatiflches Sfttra bedeuten ; iÜ&ttHii

1,0 ijeshi wäre dann ein Maler, der biid. Bilder malt. Wir entscheiden uns über

mit Äa dafür, tlam kihiuni v\n Orfxnnnip ist. l)ie wnnlt'ii W'A\\ alle nri<'l»

ihrem Wuhnt^itz beuannt; vgl. im Taihhiden : „ Um für uuten>chicdliche Tempel
iMiddhiHtifiche Bilder zu malen, wurden [die Aemter] der Kibmmi no ytxhif

YainoMhiro iiotj"ilu, Sn/inta i/rs/ti. X'tmhatu «o jieiÄ» etc. i'in|.'erichtet. Sie wollen
vfm Thür-Abgaben {Maua ^ 9^) befreit and ihre Profetsionen für ewige Zeit

berühmt."

Wie za diener Zeit Japan Gekhrte und Künstler am Korea hetog, m hatten

die Koreaner erst knr/e Zeit zuvor ihre I^ehrer auB China bezogen. V^l. foI>,'ende

Sli'lle de- rliiiiesLscIiPU fu-fhiehtswerkeH Lianpr-shtt im Abschnitt über P^kelid:

>Im 7. Jaiire der l'eriude Ta-^un^ & (541) schickleu [die Japaner] wieder-

holentlieh Oemndte^ boten Erzen0ti<«« ihren Landes an nnd baten zu gleicher

Zeit lun Knntmentare zum Nirvaiia -mra, Lehrw den Mnos]ii <1er altrhineauchen

Lii'derKaraniluui; Shi-kin^), sowie aneli um Handwerker und Mal» r v^^"'* u. s. w.

All dies wurtle ihnen durch kauterlichen lieschluss gewalirt.« Viele der naeh
Japan eingewanderten Koreaner waren ursprünf^tich von ohinefliacher AbHtaminnnjir,

wie aus ihren Xamen hervorsteht. Aston tnaelit hier auf die interesoantc Thai-
>^:tefip aiifnirrk-irim, dass das SEI.^lliKoKr fa-st i-in Drittel des iapnnisilu'n Adel«;

Ulli kon.'.aui.schea uud ekinesiachen Ur-iprun^, etwa zu gleichen i'eilea zurückleitel.

Von den 1177 ioi SElSHiROKn auf^t tuhrten japanischen Familien aoUen «181 atiK

China und Korea stammen, nämlich ICJ aus China (Ilan), 104 aus Pilcch^, dn
au-^ K'irvö, :» aus Tnina. '> ;iu> Silin: htA 47 ist nieht genau bekannt, aos wt-lclieni

(iieser liinder »ie stammen. Ich halle die denealnj^ien des Si:tsniiu>Kt; zwar
teilweiMC fSr fabriziert, immerhin Rteht aber fest, daas die Einwanderung aufi Ohitm
nnd Korea eine si hr liedeutcniK K Ue gespielt hat. Die folgenden Büdier dca

Xihnntn tielnju (laHir reiehli< h Zeugnis.

- Unter „ Kupier ist hier uieht reines Kupfer, sondern eine Mist liunjE: von
Kupfer nnd Gold (tondo) sa verstehen. I>a.H TAif«iiii>EN-niKr> giebt folgende

genanen Nachricht darüber: > Die Inschrift auf dem Heiligenschein dor 1(1 Fass
hohen I'iiiidha^fattie im Temj>el (i<nuß-ji 7c S5 ^ lautet w'w flirrt: .. Tni 1:5.

Jahre der huiko-lemiö konstruierten wir aus 2."J,0oa Pfund Ku|»k'r und 7öD Kvö
Unsen Gold in Khrfurcht Buddhastaiueu 16 Fu^ buch iu Kupfer und in Stoff,
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dcrte sie den Kuratsukuri no Tori* und bestimmte ihn als

denjenigen Künstler, welcher die Buddhas herstellen sollte. Ah
nun der' König Dai-kyö (Te-hung) * von Koma (Koryö) hörte,

dass die Kaiserin Buddhastatuen aniertigen lasse, schickte er

einen Tribut von dreihundert Ryö' Gold.

Eingeschalteter Monat. Der Thronfolger gab den ver-

schiedenen Prinzen und Würdenträgen den Befehl, das Hirahi^

anzulegen,

Winter, lo Monat Der Thronfolger schlug seine Kesidenz
im Ikaruga Palaste auf.

VIERZEHNTES JAHR.— [606]

Sommer, 4. Monat, 8. Ta<;. Die beiden Buddhastatuen von
sechzehn Fuss Höhe, die in Kupfer und die in Stickerei, wurden
fertiggestellt. An diesem Taj^e stellte man die sechzehn Fuss
hohe kupferne Statue in der ,, (loidenen Halle " * de.s Teniix.*ls

Ganj;ö-ji'^ auf. Die Kuddhnsiatuc erwies sich jedoch nun als höher

als das Eingangsthor der Goldenen Halle, und folglich war es

unmöglich, sie in die Halle hineinzubringen. Da hielten alle die

Arbeitsleute eine Ikratung und s.v^^tcn : ,, Wir müssen da-; Thor
ni'derreisscn und so d\c Statue hineinbefördern." n nch (l.-n

Scharfsinn Kunitsukuri no Tori's jedoch fan«l man Mittel, die

S- itue in den Tempel hineinzuschaffen, ohne das Thor niedcrzu-

ivis^en Am selbigen Tac^e wurde der Statue anbetende X'erehrung

gezollt, und die sich versammelnde Menge war sciiicr zahllos.

pl><>nH4i auch ilie IWliisiittv.i" (uehntiicht bt der Aunlnick Kyi'^i =* vii/.ü(<ichi „aa
dl ! S Ito s(( Iilik!.' wf il die IV>r1hi(«ttvaKlataon nn den Seiten der llaupt-

IliuUlluiäUvlue aulgestclli werdenj.c

1 Tori aus dem De der Knni4niktiri „Sattler."

8 Daa pegenwärtige Jalu- r»().i entspricht tlem 2(i. .rnliiv des Könitrs Ythuf^

iKir'i von h'oniö (SO naoh dem Tmn'<;-k a M : wenn (klier die Auipbc des Nllioyt»!

ricitiiu ist, iiiü'vten Yiiufj-mHtj und Tt-Inwj jdentb<li »n-in.

' Naeh dem finroAlMiir» war ein iy»=»4 hu^'iA «äi* und gleichwertig mit 10

i^n naeb dem Thangstyntem.

*
ffl siiii(H>-jap. «A5, nrieh dem Xilion^i liimli! «xler hira-iJn :ui~/rN[ ri eiieii.

lUM'h dem >VA>iYr>snri alt-r uimmi. Iis Ux gk'ieiilMMleiitend mit «AtVitV« und vhamn

(iihtt^^ithr „olxn," tno „Kleid.") „ Oberkleid.'*

* Die „ goldene Halle/* /tntrf», icit diejoiii)^ Halle eine» bud. Klosters oder

Tempels, wo die k<>st)iaiNt«>i) S.'ielii>n aitfgeKtelU werden; me ist gewöhnlich dao

Ht'hönste («elKiiide des Knm|ilexes.

X)cr Temitel Ganyo.}; ist urspittn^lieli identlM-lj mit dem Amvba-dem oder

JIT>l»fji im Distrikt Takeoht, Yamato. Jetzt beündet er sich in Nanu wnhtn er

verlejktt wafilc.
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Von diesem Jahre bor datiert es, dass ein jeder buddhistische

Tempel am achten Tage des vierten Monats ' und am fünfzehnten

Tage des siebenten Monats - eine Anbetunt^ Biiddha's abhält.

5. Monat, 5. Tiv^. Die Kaiserin befihl den Kuratsukuri no
Tori zu sich und sprach : Es ist meine Absicht, der buddhis-

tischen Religion zum Aufblühen zu verhelfen. Zu der Zeit als

ich Huddha-Tempel erbaute und dafür nach Reliquien suchte,

überreichte dein Grossvater Shibatatto mir die i^cwünschten

Reliquien. Sodann, da wir keine Priester und Nonnen im Lande
liatten, verliess dein Vater Tasuna sein Haus und wurde Priester

um des Kaisers Tachibana no Toyohi^ willen und erwies dem
Gesetze Buddha*s grosse Ehrfurcht. Weiterhin war deine Tante

Shlma-me die erste, welche Nonne wurde, die Führerin aller

[anderen folgenden] Nonnen abgab und so die Lehren (^akya's

befolgte. Als ich nun zu dem Zwecke, einen Buddha von sechzehn

Fuss Höhe herstellen zu lassen, nach einem guten Buddha-Modell

suchte, da botest du mir eine Buddhastatue an, die gerade meinen
Wünschen entsprach. Sodann nach Fertigstellung des Buddha-

Idols waren wir nicht im Stande, dasselbe in das Innere des

Tempels zu schaffen. Alle anderen W'erkleute konnten kein Mittel

aussinnen und waren im Begriff die Thür der Halle einzureissen.

Du jedoch warst im Stande die Statue hineinzutransportieren

ohne die Thür einzureissen. All das ist dein Verdienst." Sie

verlieh ihm hierauf den Rang Dainin und Übermächte ihm zwanzig

Chö bewässertes Reisfeld, das im Distrikte Sakata in der Provinz

Afumi pelcL^en war. Tori benutzte die Einkünfte aus den Reis-

feldern dazu, für die Kaiserin den Tempel Kongö-ji^ zu bauen, der

jetzt das Nonnenkloster von Sakata in Minabuchi hcisst.

flcrbst, 7. Monat. l)ie Kaiserin eiNiirlite den Thronfolger,

über (las Sho-man-gyö " zu predigen. Er beendigte seine Lektion

in drei Tagen.

1 r>ic« ist die erste Erwähnun<: der Feier des Kimmbid>ntye-Fc»teH in Japan,

flis rolkntünilich ntu h fhhahi > tun 'iT, ., SJinkri's (feburtstaK " j^en.'iiiiit winl, .4m

H. Tage des 4. Monatä soll ßudilha die Buddluv<ichafi erlangt haUn. An diesem

Tage wild ttmatha „ suner Thee über die Bnddhastattien atLsgegcKnen, daher

der Name Kicambnifwje-, d. h. \'cr«iiiimhinj; zur Wasehun^j der Biiddhaslütiie."

-Erste J^rwiihnnng des l'mbfmy. Totonfotes f!ir Jnp. T'uddfiistcn. Virl.

den Artikel Ulamba iu der ersten, und den Artikel ('llamham in der zweiten

AuBgHbe von Eitel'« Handbook of Chinese Bnddbbm.
^ Kaiser Yöniei. * Diamant-Tempel.
* Im Dorfe Sihifd hii Di.«*trikte T:ikr'chi.

' H ll^ ^ Sitüman-ffi/n, im Samkrit tj'nmUädcii-mmhutädn (Xo Ö9 in Jiunyiu

Kimjifi^s Kalalog}. Die Uebenetuing dieMs Sütra aus dem Samkrit ins Chine-
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In demselben Jahre hielt der Thronfolger auch eine Tredig^t

über das Hokke-kyö ' im Ukamoto Paläste. Da die Kaiserin

mit dem Thronfolger sehr zufrieden war, machte sie ihm ein

Geschenk von hundert Chö bewässerten Reisfelds in der Provinz

Harima. Die Schenkung wurde dem Besitzstand cies Tempels von

Ikaruga hinzugefügt.

FÜNFZEHNTES JAHR.— [607]

Frühling, 2. Monat, i. l a^. K\n Mibu-be - wurde errichtet.

9. Tag. Die Kaiserin erliess ein Kdikt, welches lautete :

„ Ich vernehme, dass in früheren Zeiten die Kaiser, meine Kaisei -

HÜche wini G'(//«n/iÄadm ziigm>hrH'i>en. Das (lYuKr-lllS-silü (^^i^, zitiert im

TAisHiDKX-BnS) berichtet, d«M der Thronfolger 9 Kommentare mm 8hönwngy«
gej*chrteU»n hnln? Der erstere sei von ihm in K'iiu'ni :V>. .Tahre verCisst und

nach China geischickt, Her It t/ttTi« »lai^cEren nur in Japan überliefert w.irdrii.

Das Tawhidejt puUl die trockene Angul« de» ^iuukgi in gewohntt r \Vci>e

nmi tiAls der Thronfolger die Aufibrderong der Kafaerin empfing, prediiixte

er üIk i- da« 8Atra A Tam- lang nnch der Webe der Priester. In der Nacht

nach Ik'endigiint; eh r l'mliglen regneten I^itiwblumen herab. T>ie <ui")'<^« der

Blumen war zwi^clien 2 und 3 Fum, tintl die Blumen bedeckten eine Qua-

dmtAiche von SO^ Fnm Anf dieeem Boden gelobte man einen Tempel m
errichten. Ca ist der gegenwärtige HieAt&dna-Jmt." Ein anderer Name lUeM^

TenifH-K welcher in Tichif^nuf-rnnrn im Distrikte Takechi liegt, i«t r.'>(l-:'}i

{Bodhi-tcta ^,1SlQn\\»\ der vidlkonimenen Krkemitnis *'). Auch die chine8is<.iiu

CieRphichle der Sung^Dynastie, Sit Jjfe. erwähnt die Ftedigt : „ ShütokatAtshi

predigte über d:iH Shömangyö im Bodai-tera. Vom Himmel regnete es Mandära-
Blumen." l>as Kcgnen vom Mandäni-BluH>en mW nach dem Saddharma*
pundurika-HUtni liei Predigten Buddhas stattgefunden hui>en.

1 8Ai>i>HARKA>prNi>ARiKA-80TBA »SutF» Tom Lotus des wahren Oeneties.*'

« YAn Mibit-be i ^ fiB i»t eigentlich eine Gnipix? von I^m<rn i tder

m«/r = Gnipi»'?. S'taiiiiir, ivrlc!>e im tni-tthii-ijo «xh r im/'-k/zu-c/'w) ,, ( K hiuinzinuner

einer erlauchten Persrnx * Dienst tliun. Dimn wiaiic »ulntbc die Benennung für

das einer aolchen Penon zugehörige Volk (tarnt). Faliichlicberweifle (|»richt man
auch ai6w Statt mibii. Im 2, Jahre Kinjyoku-lainö ((H.'i), sind die Zeichen 91
nitibu vcrwendt t (d. h. Milch-( fnip|K'), sollen alier, nach einer (IKiK-je rnin Tox'»-,

wüm gelegen werden, in <ier J^chreibweisc i {fe ist wohl ^ phouetL-i<^h und

£ logographisch (»«Aii, «ma) an verstehen. Die MSnAt sind eine beiwadere

Art von MinaiAiro oder MikitsJtiro, was sich aus einer Stelle des Kojiki im
Berichte über yintohHennö ihnA Clntnih. Sc< t. CXX.i er^it-bt : ..Zur Z. Ii dii-si>s

Kaiserü wurde für die kaiserliche (.iemahlin 1ha no hinie n«) Mikoto das Kat^u-

lagi-be ab MmaHhiro bestimmt; als MinaMro de» Prinzen Iniho>wake no Mikoto
wurde «las .1/r6»/6< bestinnnt ; als Minashiru des Mi/.ulia-wake no Mikou» das

Tachihi-f>€>, nl» Minasliiro des Oktinnku no Obo|<iini .ia> ( >li,,ktmku-lie, uml als

Mioashiro de» Wakakiisaka no Uliokimi das WiikakuKuka-lx' beslinimt." (Tachihi-

be nnd KnnkaFbe sind nach den Namen der Oerter In Kahachi, wo diese Prinacn

wohnteo, benannt.)
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Jichen Ahnen, als sie die Welt regierten, vor dem Himmt l in

Ehrfurcht tief sich beuleten ' mit Vorsiclit sacht auf der lüde

wandelten/ die Götter des Himmels und der I'>de ehrfiircluiij

verehrten, übtTall den [Geistern der] Berge und Flüsse TctiijK:!

weihten und so auf geheimnisvolle Weise mit dem [Geist \ <'n]

Himmel und Krde in Verbindung standen. Darum entfalteten sich

das männliche und weibliche Prinzip harmonisch und das j^ani:e

Universum kam in \ ülIkommene Ordnung. Wie dürften wir nun

unter meiner eigenen Regierung unterlassen, die Götter des

Himmels und der Erde zu verehren ? Darum sollen sich alle

Unterthanen diesem Ziele gänzlidi widmen und vor den Göttern

'des Himmels und der Erde sich demütig beugen." *

15. Tag. Der Thronfolger und der Oho-omi in Begleitung

samtlicher Beamten bezeigten den Göttern des Himmels und der

Erde ihre Verehrui^.

Herbst, 7. Monat, 3. Tag. Wono no omi Imoko, vom Range
Dairai, wurde nach China geschickt, und Kuratsukuri no Fukuri

.zu seinem DoUmetscher ernannt

Im Winter desselben Jahres wurden der Takechi Teich,

Tujihara Teich, Katawoka Teich und Sugahara Teich in der

\Vh8 ülud nun dien; ÄMina-thii-n <itler MUcodiiiv „f^lell Vertreter des erlauchten

Xantens mp. dm erlauchten KindeH?*' Es sind Volkivrappen (tnmi), welclie

ein^eset7.t wiinlen, tun den Xunien eines Kaisers, oder einer Kaiserin, oder eines

Prinzen der Xnchweh zu überliefern, im Fiillo d:iss du-s^iben kinderlos waren.

Die Arbeitükcäftc und der Ertrag der Felder der zu einem Minusliiro vereinigten

Leute kamen dem Iferm des Minanhiro zu gtite; nach aeineni Tode f&hrten ne
noch seinen Xamen fort, aber d:is ihnen zuerteilte Land wurde wahiacheinlitrh

Kijjentuni des Kai.sers. Dir liHtltntinn der Minusliiro wurde, wie die Miyake,

bei KinfüliniQg des neuen iiegierungtwysteuis unter Koioku-tennö abg^hafll.

Vgl. den AuÜMts „Mtnashiro nnd Mikoshiro'* Ton Prof. Xmiäumtra im 8.

und 9. Heft« der 8Hlf»AKiCWAi-ZAiäHiii. In dieseiu Aufsätze sprieht Konaka-

mnr;i nnch die Vermutung nm, diiss di<- als Miiia<Iiirn ndur Mikoshiro br/A icliui ten

Volksgruppen mit dem Kult {mi-hi) für den beir. Kaise r, Kaiserin etc., dessen

Namen sie führten, zu thun gehabt hatten nnd eine Fläche Land ab Priint-

EiKentum bes:isseu, doch kann er zur Beatätigung dieser IIyi>othe8e nieht hin-

relciHiitlc r>i w(Mse lH-iltrInin>ii. }fibiih mw* e« in re<-lit ^i ti.'ulitruher Anzahl

gegeben liaben, denn noch jetzt giebt es in vei'>4cliic<ieiien l'rovinzen eine Menge

Oitsehafken, welche ifttm oder ytbtt heiasen (ttt6tt aas »mftit entstanden ?). Die«

alles sind zweifellos Orts< liaftcn, welche fr&her von Mibube*Volk.>'gruppen bewohnt

waren. l>le }fth<'he sind, so weit wir /n urteilen vennöjren, Volksgnipiten ein-

gesetzt zu dem Zwecke, für den Unterhall un<l das Am bringen eine» Trinzeu (bis

zur VolljühriKkcit ?) die nötigen Mittel zu beschaficn, welche Bestimmung auch

durch den Ausdruck »11/6« „ Milch-tirupix- " syndKili>iert wird, denn für das

Kind ist die Milch «las l'rste uu<l Nolweudi|pte znro Leben.

• Au« dem \Vex->*i kx entlehnt.
* Dos Edikt ist lediglich von chinesischen Aosehau !n«en erfiUlt.
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Provinz Yamato gegraben. In der Provinz Yamaahiro grub ma»
einen grossen Kanal bei Kitrikuma.^ Ferner in der Provinz Kabacht

wurde der Tokari Teich und djr Vasami Teich angelegt ; auch

wurden in jeder Prox'inz Miyake^ errichtet.

SECHZKHiNTKS JAHR,— [608]

Sommer, 4. Monat. Wono no omi Imoko kam aus Chinar

zurück. Die Chinesen nannten Imoko no omi mit dem Name»
So In-kü.'

Der chinesische Gesandte P'ei Shih-ts'ing mit zwölf Dienen»

kam in Begleitung Imoko no onii*s in Tsukushi an. Naniha no

'

kishi Wonari wurde abgeschickt, um die chinesischen Gaste P'ei

Shih-ts'ing und Gefährten einzuladen, und für die chinesischen

Gäste wurde eine neue Amtswohnung am oberen Ende der für

die Komaner bestimmten Amtswohnung in Naniha errichtet.

6. Monat, 15. Tag. Die Gäste gingen im Hafen von

Naniha vor Anker. Am selben Taj^e wurden den Gästen dreissig^

geschmückte Schiffe ^ nach der I''lussmündung ' zum Kmp&ng
entere ccengeschickt,*' und man brachte sie in dem neuen Amts-

gebäude unter. Nakatomi no Miyatoko no nnirajl Maro, Ohoshi

Kaucht no atahi Nukade, und Funa no fuhito Ö-hei wurden zu

' Im Dwirikte Kiim,-. Noch jetzt !*olk'U Spuri'n tU-r clK iii:«li.ut-ii iKiuuuc in

yitffa-'ihe^nMhi Mchtbsr sein.

- J/»i/<((tr sind urspr. kaiscrliclK' SiH'icluT zur Auf licwalinin;,' von ll^'U.

T% meint. d:u» dief<er Name i |tt ö Ä t l>iii. An<spr. Sti->ii!)-f:'"t) eine Knt-

^t^•ilnng vun Ü -J^ «ei. Diese IlyjKjthesc ist aber utianneliniliur, da <!» Jfc -f
nur Wo-rnttk^ oder JS^ömainhi (ßiao>niei-tMee). kefncnfiills aber Skö-tmol^ gelesen

w m1« n kann. Ihis erste Zeichen Sa ist eintaeh die .Vhkürzun;; von S"<tfi, welchem

I ii /iW. > un^^liörte; lukö ht korrumpiert aiis /«to^, also; „hmko vom Ujt

der Siyd."

^ Ktt9itri-hn»t „ i^eaehmfiekte SchÜT«.** Fi'ir die Art nnd Weiw, wie solche

Sehifle ausxiisritnn'icken waren. ^;d> es bestimmte nnd aufrfUhrliche Vorenhrifken,

die jedoeli nielit mehr hokannt -ind.

^ l'c-yHchi „ Flu!«mnn«limg des Ycnlufpiwa, welelier dnreJi < »s;ika tiieii»t.

Die damalige Fluasmundnng war da, wo jetzt im Flnme die losel Naicanoehima

liejti, h1s<) etwa in der Mitleides j« tziu^en ()s.ika. Es isl nicht etwa an das Dorf
Yeifuclii 'J Hi oberhalb von (>snk;i tu (h^nkcf.

•Das cliinesbche pKn-s/,i;, beriehtet (olj^'ondermassen zur Sache: JAt HVh-

tin-lang Rtl Shih't^ing wurde als Gemndter nacli Japan geschickt. Der japanisehe

Ktlniif (fli sohickle den Shüfnlu Ahniki (ehin. Hn /« yih) mit mehreren
Iliinr!rrlcn von I-etiten nnd vi'rri'li'iti- ;illc niitiLrin ("erenmnlen ziun Ernpfantr;

unter dem Blasen von Hornern iniil dem .N>hhigen von Handlromuieln tand der

Kmpfiulg Statt,** T» bemerkt hierzu, dasü Ahaiki eine Korrumpierung von Knhatki

n'> oftiAt sein müsse.
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amtlichen Bewirtern der Gäste ernannt. Da sprach Inioko ii )

omi zur Kaiserin : ,, Als ich mich aiifilir Rückreise machte. ;j;al)

mir der Kaiser von Cliina einen Hricf mit. aber an dem TaL,'e,

an welchem ich durch das l^nd Kudara tlurchpassiertc, durch-

suchten mich di'.' Kudarcnser und nahmen mir ihn we«^. Aus
diesem Grunde kann ich ihn nicht überreichen." Hierauf hielten

' IKe chinciiij'chen Hintiviker lawten nim «inen ti<>tVrcn Kinblirk in di>tt

damals st.'itlp't'iinrlcneu Anstuiisfli v> !i < M'<niii?tini und Briefen tlinn. IXt rhinr-

sische Hof Kih ant" ncK-li /.icnilirh unbekannte Jupun als auf eim-n harltari-

hchcQ Vajialknstaat lunib und war fjewaltitr verschnupft, der Herrscher von

J«|Min in «einem Schreiben welclies Imnkc» iU>erhracht hntle, den Kniner von
Cliina wif l iiu n ihm ( tlt icli-ii lu inlt n I»ehnndelte. V^'l. fdl^i-nde Stelle im Pkii-

szK, Abt. WiM'iruKS: „ Im dritten Jahre Ta-tfdt (007); »chiekle der König [von

Japan] 7>tri«ÄiAiJlv; einen Gesandten und entrichtete Tribnt. lV»r Geiiandte »«agie:

»Wir halKu fieluTt, <las.s im Westen des Meeres id. h. in Cliina) der IlimmehBohn,
derein Il«Klhl«<ittva dus (lott/ r.udilim'N -tli:itxt un<l f<irdert. l)aher sind

Kenrhü (<ie>»»ndlv) tmd (^ raniana, mehrere Zehende uu Zahl, hierher nach CJiina

xekummen. um den Buddhismus zn Htndioren.« Der von jenem I^ude (d. i. Jap:m
überanndte) Brief beMftgte: „Der Kaiser ^ HimmeLssohn). welclier im Lande
der aufgehenden Soniu n i^iert, ^ihI« t <1u m 11 V<v\i;\ dem Kaiser (IIimmelf<sohn\

welcher im Lande der untergehenden Smne regiert [und erkundigt sieh nach Sr,

MajtfstUt] (iesuiidheit." Der Kaiser (1fr Ui) Lis den Brief und war keineswegn

•darüber erfreut. Er mfirte zum Körokyr) (^Kl0. etwa „Minister des Aui»>

wärtigen):" TV-r r.rief i!« - Tlirl.nn 11 cDtli.IIi l*i)li<iflli ! kt it. n ; gieb dich nicht
weiter damit ab!" Hin anderes chineHisi-hi-s Werk, da-« )^ g§ T \ N<;-i,T i-n v v,

berichtet: Im 2". Jalire Kai>h(Mnig ((»OO), unter Kaiser Wen-ti von der Sut-

Dynaslie, schickte der Ktini^ von Japan {Wn\ des»#n Familienname Awe
und de>«en Rufiinmp 'f*, ) 't\',-'-'hill!J> t-r, rmd der in K-ineni I^mde Arivkimi

heilst, was auf l hineHiseb ,,KaLs;r" bedeutet, einen < ^c^andte^ an den Ilof [vgn
<'hina]. I>er von ihm ülK-rbmchte Brief lautete fgeuau wie obeii;^.'*

IVt in diesiMi lieiiler» Sit lltii erwähnte Brief dt>« Japani.<i-hen Kaisers i«t

alh-r Wahrscheinlich keil nae!» ders<*lb', wcliluti Imoko üKn tii :i ht hatte, und
•«ler von ihm ua» h der Angabe lies >iiiinNx;i verlorene Brief des chinesischen

Kaisen wird die Antwort darauf entlialten haben. Die Bondnnff wird auch im
l'Kiit</K erwähnt: ..im näcIiMten Jahre schickte der Kai er <len Wenlinlnne
P'ei 8hih-t-^'iiiu' nacli .l;ipan al«» Oesjuidten ; sowie im Kl\'ti T^^lir-Tint ,

ni'fliN-Kl Öl Tfli 14 (9 n L'nter der Ilsgierung von Oharuda wurde Uno
no oroi Inkr» ([q jfig Y'm4gao »tntt fmoh) nach Sui geschickt um Bucher »1
liCMchafTen, und In-i der ( jelc LTnlit lt wunle auch ein Brief mitgeschickt, welcher
-ich ii:u h der üesundhcit d« - Minnnelss^dnu^ erkundigte. Dit-ser Brief lautete

wie folgt (sell»iger Inhalt wie oben!). Der Kaiser ynntj (<»o'j-GI7) la-i

ihn ntid war nicht erbaut davon, und war über den hcx;hmütigeu Sinn erhtaunt.

Ivr schickte den l*'ei Shih-ts ing luid andere, im ganzen 13 Mann, in B^leittmi;
Jnkü's (nai')i J;i|inti) um flio Vi r]iiiltni--e (K*s I<anil>-< kennen 7.u lernen,''

Der Name Tnn/Juhthi, welchen die chincsii^chen Jü^ttiriker dem japanisi'Iieii

Kaiser beilegen! Ut .iedenfiilla komraipiert atis Okinaij<t^aniAhihi, dem Namen
ilcM nächst f(dgenden Kaisers Jtmu'i-tennö. liegt also ein«- \ erweehslung der
l)eiden Kni-ivr Siiil't-tcinni mu\ J"inti-('itii'> seitens der < liiiic^i-, '.un I li-l.iiikcr \ i , .

Das im T"axu-i.i:i-iian angi'geltene Jahr iler l'eritH.!«? Kni-hmn'j entsprielil

dem 8. Jahre der Kaiaerin ISmk^ und iät cwcifelloa ein Irrtnm, wiihrend das
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in.*hrere hohe Beamte Rat und sagten : ,, Ein Gesuultcr darf

die ihm anvertraute Botscliaft nicht ahhaiulcn konmicn l issen,

und koste es sein Leben; das ist ein ( icsaiidter ! Was für eine

Kachlässii3[ke!t ist es, das \on dem Grossen I-andc ausgestellte

Schreiben abhanden kommen zu lassen !*' Als er hierauf dazu

verurteilt wurde, die Strafe der Verbannung zu erleiden, gab die

Kaiserin den folgenden Befehl : „ Imoko hat sich zwar vergangen,

dass er das Schreiben verloren hat, wir können ihn jedoch nicht

bestrafen, denn wenn die Gäste des Grossen Landes davon erfuh-

ren, wäre es von unserer Seite nicht weise gehandelt."

Man verzieh ihm also und Hess ihn unbestraft.

Herbst, 8. Monat, 3. Tag. Die cliinesischen Gäste trafen

in der Hauptstadt ein. An diesem Tage wurden fiinfundsiebenzi^

P^mphafb ausstaHfierte Pferde den chinesischen Gasten auf der

Strasse von Tsubaki*no-ichi entgegengesandt* Nukadabe no muraji

Hirafu hielt die Hewillkommnungsrede.

12. Tag. Die chinesischen Gäste wurden zu Hofe geladen

und ihnen Gelegenheit gegeben, ihre Mission auszurichten. Abe
no omi Toriko und Mononobe no Yosami no muraji Idaku liatten

das Amt, die Gäste vorzuluhren. Nun wurden die aus China

gesandten Ehrengeschenke im Hofe niedergelegt. Dann nahm der

Hauptbotschafter F'ei Shih>ts'ing selbst einen Brief [des Kaisers

von China] her\w, grüsste zwei Mal und verlas ihn aufrecht

stehend. Der Brief besagte : „ Der erhabene Kaiser erkundigt

sich nach dem Erhabenen von Wa.* Der Gesandte und Prafekt So

l'KH-s/K mit «l<-m NinoXGi übercinofiinnt. S>nd< il>:ir ist die AngaU', dsiss (l»-r

jiijianiache Kaiser den Familiennamen (j^) Anu: lülire. Dieser Manie i^.!

iiiflit» Anderes Iiis ONie „Himmel." Die Chinesen hatten jedenlall» davon fEehört.

duss der j:ii».uiisi ))e IFerrselier seinen l'ivprunir vom (siH-ziell von der (nJttin

.'iiiiiilrrasn „die am Himnip! rv-lioineiidf aMcito. nnd Jinl>rn <la9 von ihnen

»licht venilandune Wort naeh ihrer hindianligin Anschauung für einen „Fumilieu-
tmnien" gehalten. Aiae-kimi hei«st „ Herr de» Himmel», Himmliiwher Herrscher."
V itie für die japanischen Kaiser gut anwendbare und vielleicht damals :i\u h

^^ irklieh p< l>r;iii( htf Br/vicliniuiir. !>h' ('}iit>e-<>M «M>i]t!anden d:»s Wort nl" den«

1 IiiuesLschen ^ \i ien-iioaiiK} „Uimmel.s-Krlial>ener=Kaifer" CJiUipreoheud.

»Vgl. die Bomerkung im PEir-fSEE: „^hn Tajse Npäter wurde wiederu«
ein Mann XanienH Kntahi vom ßan:^ eines Dairui mit mehr als 2^0 Ik-fileitern

geschickt nnd k>nitilitt» «ich [um die 'J-intcl. Th iitinerkt hierzu riehlig, dal«*

KdUüti wuh\ eine Kntslellung des Namens ytdafah'' siM.

^^H^RfllA- Hitn leachie das Felden des 2<ciobens # Kai^r*' im
Titi'l dt s japanischen K{il>'ei-^. Yuiuntn feiirentHch nur eine Provinz von Japjn)
ist <lii liMifhc 'y.\y. I f-nnir > Zeichens fl^ v« (cliin. v:<A, \v(mit die ChincM-n
in der ältesten Zeil .Jaj>an lieiiennen. Vgl. J*v«,'/( Kaiu.y JaI'ASüüK IIiätokv
in l'R.iXH. As. &»c. Jap. vol. XVI. ikir. 41 1".

Digrtized by Google



5U1K0-TENNÖ. 29

In-ki) vom Range Dairai nebst Gefolge ist hier angekommen
unci hat alles vollkommen berichtet. Ich empfanp^e ehrfurchtsx-oll

die Ivostbaren Ikfehle [des Himmels] und regiere die Weit, breite

die sei^ensreiclicn Wirkungen der Tutrend aus, giesse über alle

Wesen die Gefühle der Liebe und ^orL;e aus, und mache [in

Austeilung meines Wohluoilcns] keine ( ireu/e /wischen Entfernten

und Nahen. Nun weiss Ich, dass Eure Majestil jenseits ausserhalb

des Meeres wohnend, das Volk sorjjfdltig und friedlich regiert

und Segen über die Nation brin<;t ; die SitLeii und Bräuche sind

mild und intelligent. Mit tiefem Gefühl und äusserster Loyalität

sendet Ihr mir aus grosser Ferne Tribut; und Euer schönes

Vertrauen eritillt Mich mit Freude. Es ist ein wenig warm» aber

Ich befinde mich gegenwärtig wie gewöhnlich. Ich sende nun

P'ei Shih-ts'ing, den amtlichen Bewirter in der Abteilung für das

Empfangsceremoniell der auswärtigen Gesandten, nebst Gefolge»

um meiner oben beschriebenen Gesinnung Ausdruck zn geben.

Ausserdem schicke Ich einheimische Produkte, wie das beifol-

gende Schriftstück näher angiebt."

Nun trat Abe no omt vor, nahm den Brief in Emp&ng und

trat noch weiter vor. Ohotomo no Kurafu no muraji schritt

darauf vor, um den Brief von dem ersteren «u empfangen, legte

den Brief auf den Tisch, der vor dem grossen Thor stand, und

erstattete der Kaiserin Bericht. Nachdem er dies vollzogen hatte,

zog er sich wieder zurück.

J)an Tai!<iiii>ekkf:ki l»eri(hu.'t uiit lleziig auf die Tiuilaturen in diettfu

ßri«fe: „Die KAuerin fngtv den ThronfolRer um Auakiinft, welcher ihr erwk-

«Krtc: I)k>s ist «li-r Briefstil, mit lU-m sich der Kai!*or TTimnit Is-i^lin) an die

Vüssilli nfürston Ifi ^ w. ti(1< l. Wm- die ZmcIumi werden nur für

Kiuen im Kciche angcwt-iidel, und indfuj der Kaiser [mit JWzug auf un:*] die

Zeichen || j| (Erhahener von W«) ffebmucht, bexeigt er »ich hoflich. Wir
mÜ^Hieo dalier «direrhictiK sein in unseri-m Verkehr mit ihm."

Ihis Z< if li.n -ff, womit die Ciiinejsen den Namen Wn (Japiiii) sohreik'n, ist

zusammengesetzt au» \ „ M«ni*eh •' und ^ „gebeugt ;" al^ Vcrbum bedeutet

t^-* ..sich biegen, nacliffeben.** Prof. Baelz hat die uberxeiigende Hvpothesc auf-

gcfltelli. dass dieser für die Japaner in yeröchtlichem Sinne Kt'''rftuehte Aus«lnKk

jrebeitirter Mens<'h " ursprüiij^lieh mit 1W,'!<» auf »lie rn»inw<»hner JajKins, die

Aiiiu, welehe von jeher bis heute uiit vornuber^eneiKtem UfK-rkorper gehen, geprägt

und dann auf die eingewanderten Japaner, auf die er nicht pamtv übertragen

worden K'i, lAm Zeichen verletr.te da-» < i?fiihl der Ja)Mner, und so lesen wir im

SHAKfMirnv.i t ..(>m(i no Imoko, der ( iesjiiMite in China, wünsehte das Zeielien

ft Hu zu andern und f*etzte U ^ Nippm (Sninen-.Vufgaugj dafür, ul>er der Kaiser

der 8ni-Dyiia<itie war blind gegen VnKtellnngen und gah«ieine Zwlimmung nicht.

Krst in der Z>it der Periode ]\'n-t-h (CtlH iVll) wurde d r Xuni- fl 4t A7;(p»n zum
erstet» Male ani^ewrndet ." Dii-s nteht mit d^r Ani^ ibe d >* koreani>»ehen Ge-K'ljichts-

wurke» TüX<f-K.\M, wonaeli der Name jV/^i^j» statt H« im Jahre 070 emgeführt

Digitized by Google



30 NUlÜXGl — XXII.

Bei dieser Gelegenheit trugen die Kaiserlichen l'rinzen, die

anderen Prinzen und die Hofieute einen goldenen Uzu-Kopf-

schmuck ^ auf dem Kopfe. Ausserdem waren die Kkider, welche

sie trugen, sämtlich brokatene und purpurfarbene Stickereien und

Weberein und fänf&rbige Seidendamastgewebe.—In einer Sehrift

hebst es, da» die Farbe der Gewinder in slkn flllen der Farbe der MfiUen

entMptochen habe.

i6. Tag. Den chinesischen Gasten wurde bei Hofe ein

Bankett gegeben.

9. Monat» 5. T^. Dem chinesischen Gesandten wurde in

Olio-kohori' in Naniha ein Bankett gegeben.

1 1 - Tag. Die chinesischen Gaste P'ei Shih-ts*ing [und Ge-

folge] traten die Rückreise an. Wono no omi Imoko wurde darauf

wieder zum ersten Botschafter ernannt, Kishi no Wonari zum
zweiten Botschafter, und ^^^ku^i wurde zum Dollmetscher berufen.

Sie wurden in Begleitung der chinesischen Gäste ^gi^ndt. Die

Kaiserin erkundigte sich nach dem chinesischen Kaiser in folgen-

dem Wortlaut: ^ Der Himmels-Erhabene des Ostens giebt dem
erhabenen Kaiser des Westens ehrfurchtsvoll zu wissen, <!ass der

Gesandte F'ei Shih-ts"ing, amtlicher Ikwirter in der Abteilung für

das KmpfaiiL;sceremoniell der auswärtigen Gesandten, hier mit

Gefolge eingetroffen ist. Sofort schwand Meine Sorge dahin.

Der Spätherbst ist ziemlich kalt. Wie geht es Euch ? Ich hoffe,

Ihr befindet Euch bei guter Gesundheit. Mir geht es wie

gcwolinlich. Zur Zeit- sende Ich So In-ku vom Rani^e Dairai,

Wonari vom Range Dairai, und andere. Ehrfurchtsvoll thue Ich

dies zu wis.sen : In FJIe."

Zu gleicher Zeil wurden Studenten nach China geschickt,

nämlich Yamato no Aya no atahi Fuku-in, Xara no wosa We-
myö, Takamuku no ayabito Kuromaro, Imaki no ayabito Ohokuni,

wimie (v^l. Aittifii I. c.) in Hozug auf die Zt'it ha Wulerspriich. IhLss die koreanische

(Jescliiflitt? hierin der jrt)'uni« Iton iroi:» näher Kecht hafn', mhfint uns .inch das

'Fanu-shu zu lH>kräftigen, welda« berichtet; Im crsieu Jahre der Periode

Hieoi-kcmj ('iTOt mlmfiel [den Japanern] <)er Name ^ IT«, unrf nie Teränderten

ihn in Q .\iiqnii. Ikt [j:ti*aiiiM'he] Gesandte sjifjte mit eigenen Worten:
I>:i nnscr Land dem Aufgange <K-r Stnne nüiier liegt [iiis die iindei'eil Länder],

so benennen wir en nach diesem Uu»?tande.*' ' Vgl. S, 12.

* Oder Ohn-ttf/utn. Alter Name fSr den Distrikt Hiyi^h^n in der Prorin»

SettKii.

•'Vgl. das TAi«im>KVi!KKi : .. l^it KalMiin ruf »len Tiironfolgi'r und

andere m «ich und beriet mit ihnen iiber den W'urtlaut der Antwort. \h\.

nahm der Tbtonfolgcr einen Pinsel ntid schrieb fUgemle«: »Der llinuuel«-

Erhabene dei Ortens erkundigt «ich ehrfurehtavoll nach dem erhabenen Kaiser
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und die rricstcrschülcr Imaki no ayabito Nichi-bun, Min;ihiichi

no ayabito Shoan,' Sliiga no ayabito \V'c-on und luiaki no
ayabito Kö-sai, alle zusammen acht an der Zahl.

In diesem Jahre wurden viele Leute aus Shiragi in Japan
nationalisiert.

SIEHZICHNTES JAHR. — [609J

Soniincr, 4. Monat, 4. Tai^. Der Generalgouvcrneur ^ von
Tsukushi bcnclucl.c au die Kaiserin, dass buddhistische IViester

aus Kudara, Namens D6-kin
(
ro-licun) und Vc-aii (Hyc-nii) an

der Spitze von zehn anderen Priestern und fünfundsiebcn/.ig I^icn

im Hafen von Asbigita in der Provinz Higo vor Anker gegangen
seien. Es wurden daraufhin Naniha no kishi Tokomaro und Fune
no fuhito Tatsu abgeschickt, um Erkundigung einzuziehen und zu

fragen, warum sie gekommen seien ? Die Antwort lautete

:

„Der Konig von Kudara beauftragte uns, Botschaft nach dem
Lande Wu' zu bringen, doch ist in jenem Lande Anarchie

ausgebrochen» in folge dessen wir nicht hinein konnten. Als
wir darauf wieder liach unserem Lande heimkehrten, gerieten wir

tlvs WertU US. HiitHchulUi^en Si« da» unvolikumiuene ^xlireibcn.* " Ix:Ulciv

Redenmrt yf, ^ tmAummraJi ist eine höfliche stellende Komiclt ntich jetzt nm
En4lf voll Ikiot'en ^eKruiK-ht, und entsprieht vlwn niuttrem ^, in Eile."

* 1>U' i X.iiuc i!r< ICriltain'i iler Provinz }'"«»"/o stanunen nru h dein

isEisuiROKL' von AifibUo Kui O ab {ai/a ist das jap. At^^uiv.'ilent für dU> clüncsiiiche

ifimoDynftstie, nynltlto int also ein ESuwanderer aus China oiler deüMcii Xach-
koramen).

T>"^'' i-l nru'h d» ni Wamyösh.' ()hr)-mih4o-ttir,~}iJ i/n f-<>ihi:<it r,u Icson.

rkaü-J\i ist <li*' Lk-nrnnuuj: der besonderen Verwultun^-^t'orni, wi-lcher die Insel

TtahuJii {Kißt^ü) vor und nach dem 7. Jahrhundert uutcri*tellt war. Auf den
bchnta dieser IhkI, weUlie feindlichen Invasionen yom asiatisrhen Kontinent
her mehr ulx die lihrlL'i n Ti il-- Ju]);ins nusjjosotzt ist, wnnle aiis-rim uöluiliclu»

Sorj^alt verwendet un«l zu dem Zweeke dns fhiziifu \\w\ Koknfv, mit ilireni

Bits im I>istrikte Mikasa der Provinz Ch'diuzen eingerichtet. Wie und wuuu
das Jkao^u in alter Zeit eingerichtet war. iitt nidit naher bekannt; die ernte

Erwähnung disHelljcn in der ili-sehidito finden wir in fiegenwiirtiper Stt llc <lrs

XlHOKOI. llurch ein kaiR*rliehe8 iviikt vom 1. Monate des 14. Jahre» J'cmpyO

(742) unter Kaiser Sliöntu würfle es ahgeseliiiftl und im folgenden Jahre im 12.

Monate statt desK-n das Chln.'viijH $Hf^f(f ( Regiemng mm 8chutxe des Weatena)
errichtet. AIk r schon im 17. Jahre derw Unn l*frt 'di« (74'>) wiirdi' dns IhT/ji/n

wieder eingeführt, desj*en Orj^anif^ation sich waiirseheinlich U-ssser bewährt hatte,

nnd blieb bia xa unbekannter Zeit bestehen. Dxs Datum winer endgültigen

Abachafifani; bt nicht überliefert. Vffl. den Artikel Dazai/u. im 2. Bande der
Eneylslt

1
i XiHOK-?iHAKWAi-nT pat^. fM4-.j7.

*
tk, jajKinisi'h G<>-b)hi mivr Kurc im knni gele-icn. Wti war der iwtlichsl^

der flog, „drei »Stjuiten " (U'c/, Sm-han. uud \Yu) China'n.
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plötzlich in einen Orkan und irrten mitten auf der See umher.

Das Glück war uns jcduch hold und wir ankerten an der Küste

des heiligen Kaisers. Darob sind wir selir froh.**

5. Monat, 16. Ta;j^. Tokoniaro und Genossen kamen zurück

und ei statteten Bericht. Daini wurden Tokomaro und Tatsu beide

wieder hingeschickt, um die I^ute aus Kudara zu begleiten und

wieder in ihr Vaterland zurückzube fördern. Als sie in Tsushima

ankamen, baten alle zehn Priester um Erlaubnis, bleiben zu dürfen.

Nachdem die Regierung benachrichtigt worden war, wurde ihnen

das Bleiben gestattet. <Der Tempel Gangö-ji wurde ihnen zum
Aufenthalt angewiesen.

Heibst, 9. Monat. Wono no omi Imoko kam aus China

heim ; nur der DoUmetscher Fukuri kam nicht zurück.

ACHTZEHNTES JAHR.— [610]

S.'innier, 3. IVIonat. Der Könii; von Koma' schickte die

buddhistischen i'riester Ton-clio ( Tam-chhi) und Hö-tei (Pöp-

chön^) als Tribut. Ton-chö war in den fünf kanonischen Büchern*

wohl bewandert, ausserdem auch geschickt in der Verfertigung von

l''arben, Papier und Tusche. Auch Mühlen /.um Mahlen" konst-

ruierte er. Seit der Zeit gab es Mühlen.

Herbst, 7. Monat. Der Gesandte von Shiragi Namens Chiku-

seishi (Chuk-sye-sä), Nama von Satokubu (Satök-pu),* kam mit

dem Gesandten von Mimana Namens Suchibai (Syu-Chi-me)»

Tasa^ von Tokubu (Tökpu), zusammen nach Tsukusht.

9. Monat. Es wurde ein Bote abgeschickt, um die Gesandten

von Shiragi und Mimana einzuladen.

' K-i ist der Köni^ Juiß i Yön<i-\f<tn'f) von Korvö. und duH 18. Jahr AViV
Uuiü'K t>ntsj»r»flu dem 21. lleKi^rungsjahre dk"?«.'* Kölligs.

< Die 5 kanoniaoheii Bucher J£ |^ China'fl shid : Das YihJking oder Buch der

Wjindlnngen ; dus S.'ii-l:{nff oder Hurh der I/ieder ; <l:is Shu-kinrj «»der UnvU der

litfliti' ; d:vs Li-kt <xier der Kaaon der Kilon; das C%'un IViu oder die

AnimliMi des Kunfuciui«.

^ Ii IS t*ngai^ jap. mkh»-wu (Wojcer-Monwr) ftelesen. Du chtnea. Kopontum
winl verscIiiiNlen erklär«. Nach den einen JKMlentet ten einen Mörser o(ler eine

Mühle Zinn Zerstampfen von Iteis, /.«( /.um Z<>rstain|iten von Waizen etc; nnrh

linderen würe (en der obere bewegliche, und hii der untere festliegende Müiikteiti.

^ yitma oder AWmi (wohl weniger korrekte Form) war der IX. voa den 17

-Vnitsnintjen in Shiniiiri
;
Sttökpu das r)ej»artenient (fK welchem ('huk-ny^-^

:\\^ Nama vorstand. Sifnf.- s'afit!, in ;{ verschiedenen Weisen geschrieben:

Ö> uder oder ri>i^) int ein Ortsname.
^ TtiM {Ti-m/a) war der 12. Amtsmng in tjShiragi.
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Winter, lO. Monat, 8. Tag. Die Gesandten von Shiragi

und Mimana kamen in der Hauptstadt an. An diesem 1 age

empfing Nukadabe no muraji Hirafu den IkTflld, an der Spil/e

derjenigen zu fungieren, welche die geschmückten Pferde zu

schaffen und die Gäste von Shiragi zu bcw iiikommen hatten.

Dem Kashihacio no omi Ohotomo wurde der Kcfchl erteilt, an

der Spitze dcrjcnigon zu fungieren, welche für die Gäste xoii

Mimana die gesclimückten Pferde zu schaffen hatten. Man gab

den Gästen W'ohnung in dem Amtsgebäude zu Kahabe in Ato.

9. Tag. Die Gäste hatten Audienz am Kaiserlichen Hofe.

Hada no miyatsuko Kahakatsu und Hashibe no muraji Usagi

wurden zum Dienst bei den Gasten aus Shiragi, und Hashibito

no muraji Shiho-futa und Abe no omi Ohoko zum Dienst bei

den Gasten aus Mimana beordert. Sie führten die Gaste alle

durch das südliche Thor herein und Hessen sie im Palasthofe

Aufstellung nehmen. Da erhoben sich Ohotomo no Kurahi no

muraji, Soga no Toyora no Yemisht no omi,^ Sakamoto no Nukadc

no omi und Abe no Toriko no omi von ihren Sitzen, schritten vor

und warfen sich im Hofe nieder.^ Hierauf verbeugte sich ein jeder

von den Gästen der beiden Länder zwei Mal, und sodann erledigten

sie sich ihres Auftrages. Dann erhoben sich vier Daibu,^ schritten

\or und erstatteten dem Oho-omi Bericht. Nun erhob sich (Kr

Oho-omi, stellte sich vor die Amtshalle ^ und gab ihnen Gehör.

Hiernach wurden an alle Gäste Geschenke xerabreicht, die bei

einem jeden [je nach seinem Range] verschieden waren.

17. Tag. Den Gesandten wurde bei Hofe ein Bankett

gegeben. Kahachi no Aya no atahi Xihe wurde zum Schmaus-

genüsscn des (iesandtcn von Shiragi, und Xishikori no obito

Kusü zum Schmausgcnossen des Gesandten von Mimana gemaclit.

?^ Tag. Die Ikgnissung der Gäste war zu Ende und sie

kehrten wieder in ihre Heimat zurück.

NEü^^zE^^i\TES jähr,— [6i i]

Sommer, 5. Monat, 5. Tag. Die Kaiserin ging auf dem

' liidetii sie die iluciie liunU gegen dcii B(Hk-n clrücku>ii.

* ik. (faAiu mit mawdkiguM = mahe ttn kimi nniHphrielien, d. h. „ Herr vor

dem KalHor.'* Dte VVQrdentrai^r vom 4. uii«l U:\n^ wonlcn w» bowirlmet.
*
f/^ iiiiitxti iif'^t't vn !M\vr rnnf<iiriii .'u->/'i,,',. ein«- irüllc im Küinerliclien Pklostt

w«i lietriermij.'s- utul W'rwaUungsaugulegi'nheitcu vcrhuniivlt wurden.
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Gefilde von Uda^ Arzneikräuter sammeln.' Mit dem Hahnen-

schrei venammelte man sich beim Fujihara^Teiche und brach auf,

.«iobald es anfing dämmerig zu werden. Ahata no Hosome no

omi wurde zum Fuhrer der vorderen Abteilung und Nukadabe

no Hirafu no muraji zum Führer der hinteren Abteilung gemacht.

An diesem Tage entsprachen die Fart>en der Kleider der Hofleute

samtlich den Farben der Amtsmützen. Ein jeder hatte einen

Uzu-Kopfschmuck aufgesetzt, und zwar trugen diejenigen vom
Range Daitoko und Shötoko einen von Gold; die Dainin und

Shönin hatten einen Leopardenschwanz,^ und diejenigen vom
Range Dairai an abwärts hatten Vogelschwänze.

Herbst, 8. Monat. Shiragi schickte den Nama von Satokubu

Namens Horinchi (Pcuk-cheui-chi), und Miniana schickte den Tasa

von Shubu (Seup-pu) Namens Shinchi (Chhin-chi) und den Tasa

von Shübu Namens Shuchi (Chu-chi). Alle überbrachten Tribut.

ZWANZIGSTES JAHR. — [612]

Frülilitiy;, 1. Monat, 7. Tag. Die Kaiserin gab ein Bankett

und bewirtete aJle hohe Beamte. An diesem Tage bradifce der

Oho-omi die Gesundheit der Kaiserin aus und sang ein Lied,

welches lautete:

Wenn ich den erhabenen Himmel anschaue,

Wo unsere friedlich regierende

Grosse Herrin

Aus den achtzig Zäunen des Himmels,^

' Im l'<ln Distrikte, Yainato.

* Eiue m flt ^twurt-yriW Jagd auf Ar/.ncikriiuter machen. l'eber dic-s^*

aim China importierte Sitte Tgl. im KiNOKSurnBui-siri-Ki (ein« Art Kalender,

worin Vitrsfhrificn ü\)tir die wiihrend des caiizoii Jalirts vorzunehmenden

li*'S(•lliiftiJ^unl^ell etc. nicdcrj.'clcfrt sind): „Am .'>. T»i:c flt-s ö. >ronats vor

Iluhncuischrei pflückt man eine Mogusa (Arlcmisiu vnigaris. gemeiner Jieifu*»,

zur Moxibodtion benntst). welche der Gestalt eineH menf«hlichen Korpen fihnlich

sieht, \md lietlient t*ich ihrer als Moxa. Ks wird eine gute Wirkung hahen.

An diesem Tafn« jiflücki m.in unj die Wette vencliiedeuerlei Kräuter.** Die

i^itte existiert jetzt noch in Japan.
A Da» Tragen von Leopardenschirünaen «cheinc eine arsprünglich koreanische

Sitte gewcs<Mi zu sein. 8iehe Kimmei-tennö, 14. Jahr 10. Monat. Auch im Kji>

T'an(;-.siiit wird darauf liingewie«en, dof» die Leute von Koryö Vogelflügel,

I^juu"densichwänze etc. trugen.

-* Ada für aicb allein wie in ZnsammenMetsniigeD Ist die %i)il der unlie^timm*

ten Menge. Die „Zäune t\e* Ilimoiel»'' sind die Wolken. Vgl. das erste
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In denen sie sich vcibiii;t,

Hervorkommt und dasteht,

[So denke ich
:]

Möchte ich auf eben diese W'eisi'

Zehntausend Generationen hindurch,

Mochte ich auf eben diese Weise

Tausend Generationen hindurch

Ehrfürchtig Dienen» Demütig Dienen l

Ehrfurchtig nehmen wir Teil an dem Schmaus."

Die Kaiserin sagte in einem Aiitwortsgedicht

:

„O treftlicher So«;a I

Ihr Kinder des Suga-Cjeschlechts l

Wenn ihr Pferde wäret,

[So wäret ihr] Pferde aus Himuka
'

;

Wenn ihr Schwerter wäret»

[So wäret ihr] treffliche Schwerter aus Kure.^

Mit Recht fürwahr

Mochte wohl die grosse Herrin

Die Kinder des Soga-Geschlechtes

In ihrem Dienste haben."

2. Monat, 28. Ta^. Das Grab der [\crstorbcnenj Kaiserin-

Mutter K it i>lii-hinie " wurde nacli dem grossen Misas^i in

liinokunui ' \ erlegt.

An diesem Taj^e wurden auf die Tote auf der Strasse von

Karo ' Nekrologe ^^ehalten. Als er.sler hielt Abe no Uchi no

omi Tori einen Nekrolu;^ im Namen der Kaiserin und opferte

der Seele der Verstorbenen funfzehntausend Arten von heiligen

Ciedicht in der Mytholoffie, 8. 124. Die „ ffrotwe Herrin ^ ittt die Sonne oder

S<>nncnji<")n in {Anuttmisu), viui der >m Ii die jaiKinU-lu-n KttiMer lu'rWiien.

1 irmi'l.n Ulf >^^ Ja<K>l Kyülihüi dwi jetzige Himgat war berühmt wegen
-tintT an^gfZticluiettn Pfenle.

SA'M#v=f ir«, sinio&jap. Go, ein Staat in China, da«* jetzige Kianf;-sii.

Sie war eine Tochter des A^tja no Tuaiiu' und die Oeniiihlin dt* Kaiäera

A7 'Mw <\u Mutter de» 31. und iSii. Mikado'ts nämlich von Yömti-Iennö und ron

* Dm irroNNe Misaflogi in SRnotumn war die tief;riilmitistätte ihres Gemahla
KiMmei-tniiJ,. In dersellwii Glübetiitte fand also eine zweite Itcutttning atatt.

Dies selieint ..fteix ^^e^rln hen zu «ein, denn in mehreren alten Miüniogi hat mau
zwei üjtfiiiHÜrjLje vorgefunden.

A Im Diütrikte Thksehi in YamatiK
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Gerätschaften und heiligen Gewändern. Zu zweit hielten die

verschiedenen kaiserlichen Prinzen ihrer Ordnung gemäss nach-

einander ein jeder einen Nekrolog. Zu dritt hielt Nakatomi no

Miyatokoro no muraji Womaro, einen Nekrolog für den Oho-
omi.' Zu viert Hess der Oho-omi, der sk:h an der Spitze sämt-

licher Omi befand, durch Sakahibe no oml Marise einen Nekrolog

för das Ujt und Kabane [der Soga no omi] halten. Die Leute

jener 2^it sagten, dass sowohl Marise als Womaro die Nekrologe

mit Geschick hielten, und dass nur Toriko no omi allein seinen

Nekrolog nicht ordentlich zu stände brachte.

Sommer, 5. Monat, 5. Tag. Es wurde eine Arzneikräuter-

Jagd gemachL Man versammelte sich in Hada' und begab

*sich dann zusammen nach Hofe. Die Bekleidung war dieselbe

wie die wahrend der Exkursion zu Uda.

In diesem Jahre kam ein fremder Mann aus dem Lande
Kudara ; sein Gesicht und Korper war ganzlich mit weissen

Flecken bedeckt, und so sah er aus, als ob er den weissen Aussatz*

hatte. Die Leute scheuten sich vor seinem von anderen Men-
schen so verschiedenen Aussehen und wollten ihn auf eine Insel

inmitten des Meeres verbannen. Der Mann aber sagte : „ Wenn
ihr euch vor meiner weissgefleckten Haut scheut, so dürft ihr

auch in eurem T^nde keine weiss-geflcckten Rinder und Pferde

halten. Auch liabe ich eine kleine Fertigkeit und verstehe die

Gestalten von Bergen und Hügeln herzustellen. Wenn ihr mich

da behaltet und braucht, so wird euer Land davon Nutzen ziehen.

Wie könntet ihr mich also unnützer W'eise auf eine Insel im

Meere verbannen?" Die lA!utc Ivnten auf .seine VV'orte und

verbannten ihn nicht. Man bc^fahl ihm nun, die Gestalt des Ikrgcs

Sumi * und die Brücke von Wu im südlichen Hofe [des Palastes]

zu verfertigen. Die Zeitgenossen nannten diesen Mann Michiko

no Takumi ; sie nannten ihn auch Shikomaro.*

1 Itohe PenMmeii, wie die Kttifleriti und der OhcHMoi halten ihre Nekcoloffe

nicht Hellest, sondern lassen dieselben darch tlnteigebene sprechen.

-•Im DiMiikti' TahchL

^ ä IM udcr 1^ m thinthada „weisse Haut/' d.i. vitilign. Aüton: white

ringworm.

* Snnskrit ffftmem^ ein fabelhafter Berg der altindiHehen und bnddhtstisehen

Mytliuloigie. St im « iesUill ist insofern scntlcrhftr, »Is tr ;ui nvr Bush nnd nm
Ciiiifrl ;jTn umlangri'ifhston, in <Km Mitt ' dn'j*'tr«'" ^'^•i^ual^^ten int. Vgl. di»;

llemerkiingien in Eitfl's Chinese ItuddliiMn unter Sainini.

* Später als die „Ih ueke von 'Iluuty^^ bekannt, eine gewülbte Brücke mit

<iel4Uider. « P. h. „ der HiwHche.
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Weiterhin wurde ein Mann aus Kudara, Namens IMimashi

(Mimachi), nationalisiert, welcher angab, dass er im Lande Wu
die .Musik und die Tänze von Wu ' t^elernt habe. Man wies

ihm Sakurawi - als Wohnort an und vcr.^mmcltc juni^c I.cuU'

um ihn, auf dass er sie in der Musik und den Tänzen von \\ u

unterrichte. Darauf lernten zwei [jun^e Männer, näniHcliJ Maiui

no übito Teslii ^ und Imaki no ayabito Saimon bei ihm und

überlieferten die Tänze [den späteren Generationen].

EINUNDZWANZIGSTES JAHR.— [613]

Winter, 1 1 Monat. Ks wurden an<^cle{Tt der Teich Waki no

Kami, der Teich Unebi und der Teich Wani, auch wurde eine

grosse Landstrasse von Xruiwia nach der Hauptstadt ' hergestellt.

13 Monat, I Tag. Als der Tlirunl'olger sich nach Katawuka

"

begab, lag ein darbentler Mann am Wege. Da fragte ihn der

Thronfolger nach seinem Namen, aber der Mann gab keine

Antwort. Der Thronfolger .«vih ihn, gab ihm zu essen und zu

trinken, zog dann sein eigenes Kleid aus und bedeckte den

darbenden Mann damit, indem er sagte : ,, Liege hier ungestört I*'

Dann sang er ein Lied, welches lautete :

„Ach, über

Jenen Wanderer, der am Boden liegt,

Hungernd nach ReU,

Auf dem sonnenscheinigen

Katawoka Berge i

Ach, solltest verweist

Du wohl geworden sein?

Und einen üppigem Bambus gleichenden

' iH '>'"<^ ufa-uiakif Ko-jKp. Ki-Rftkn-bu. Diese .\rt von Taiu wird

mn\ ersten Mal in dem Hou-IUX-SlIU k*'"»«"!! ; t i-t ein Tanz mit ]k>f;lcitlint(

von Flöte nn<i Tronunel. 2 f|,, DistriSuc luicbi in Ytuimto.

Die Mann >u> mi>/<U4uh> »tauuutcn aiu Ku«lara.

* Tmaki w> a;/it biio) bedeutet eigentlich der „ neuangckomniene Chinese."

Dicw Bezeichnung ut ein Familienname geworden.
*' Unter der Hauptstadt ist TuchilMntn zu verstellen, weU'hes den 5 KaisiTn

vuu Kimmei hin iSniko als IlatijttHtadt diente. Die grosse liandstnisKW erstreckte

sich vom Tempel 2hiiü>Ji (in Osaka) hin zur Hauptstadt Tachibaiia.

«Ort im Distrikt« KmtsQge in Ysmftto.
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Herrn hast du wohl nicht?

Ach, über jenen am Boden Hegenden Wanderer,

Der nach Reis hungert**'

2. TajT, Der rhronft>l;4;_M- schickte einen Hoten mit dem
Auftraf^e. nach dem darbenden I\Iannc /u sehen. Der Hote kam
zurück und meldete, dass der darbende Mann bereits gestorben

sei. Darüber war nun der Thronfolp^er sehr betrübt und Hess ihn

an eben der Stelle [wo er ihn gefunden] begraben. Der Grabhügel

wurde fest verschlossen.^ Nach einigen Tagen rief der Thronfolger

seine nächste Umgebung zu sich und sagte: „Der darbende

Mann, welcher neulich am Wege lag, war sicherlich kein gewöhn*

lieber Mensch. Es muss ein Heiliger gewesen sein." Er schickte

Boten aus und Hess sie [nach dem Grabe] sehen. Hierauf kamen
die Boten zurück und sagten: „Als wir zu dem Grabe kamen
und nachsahen, war die festverschlossene Grabstatte zwar

unberührt, aber als wir öffneten und hineinsahen, war der Leich«

nam nicht mehr vorhanden. Nur sein Kleid lag in Falten gelegt

auf dem Sarge.*' Darauf schickte der Tlironfblger die Boten

wieder hin, Hess sie das Kleid fortnehmen und /og es wieder

wie sonst an. Die Zeitgenossen verwunderten sich und sagten:

„Wie wahr ist es doch, dass ein Heiliger den Heiligen kennt!"

und von nun an verehrten sie ihn nur noch um so mehr.'

ZWEIUNDZWANZUiSTKS JAHR. —i(>\4]

Sommer, 5. Monat, 5. Tag. Es \vurdä eine Arzneikrauteijagd

unternommen.

6. Monat, 13. Tag. Inu-no-Kami ' no kimi Mitasuki und
Yatabe no mi)'atsuko^ wurden nach China geschickt.

t pt} $^ tmUd-bttamu kann „ fest veniegetn ** ocl«r einen fetiten Krdhfigel

iinfwcrleu'* liei^won. Aston bemerkt, dass in d:is Innere der Grabhügel von

Personen lnÜieren Randes ein <i;in);, der n:uli dem I'<>sir;ihnl< mit Krde und

Steinen versi:hli»ssi'ti wurde, führte; da*; aber hier, ki ilem hegriibni.H eines

Bettlers, wabrKheinlich kein Gewölbe errichtet, Hondem einftdi ein Brdhfigel

ul»er dem (iraW aufgescliiittet wnrdc.
- ]U ^\xv\ d:nm verseh iedeno (icnirlite über <lie IVr-!<in »Heises angebliehen. si»

wunderbar vers<^li wundeneu, Heiligen in Undauf f^ekomnieu. So lesen wir im

TEitVHEir-KBir-Ki, doNs der Hungemde Dlbm^v upadhaya, und im Fuküro mu
8ÖSH1 des Klif^kKiiU^ das« CS Mdiyufrit ein wgfnhai^er BodhiBAttm, geweaen sei.

^ Oder Tnuijami.

^Xifi. lol>{emk* l'arallelstclle im KiJiKi: „Die Kuu^erin iielahl dem Fo/afcc

nn ^ß^»Hma no uinrnji-ktm vom Range Taiuin tii'in Knlmne in müfatuvht »1

verändern nnd achickte ihn nach Ciüna.
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Herbst, 8. Monat. Der Oho-omi wurde krank. Tau.scnd

Männer und Frauen wurden um des Oho-oroi uillen ' Mönche
und Nonnen.

DREIUNDZWANZIGSTES JAHR. — [615]

Herbst, 7. Monat. Inu-nu-Kanii n< > kinii Mitasuki und Yatabc

no mixatsuko kamen aus China zurück. In Hegleitung des

Inn -no- Kami no kimi kam ein Gesandter von Kudara mit an

den ] lof.

\\ intcr, 1 1 Monat, 2. Tag. Für die Gäste aus Kudara wurde

ein liankctt veranstaltet.

II. Tag. Der koreanische Priester W'cji (llye-Chä) kehrte

in seine Heimat zurück*

VIKRUNDZVVANZIGSTES JAHR. — [6i6j

Frühling, i. Monat Pfirsiche und Sumomo* trugen Früchte.

3. Monat. Drei Leute au.s Yaku' wurden nationalisiert.

Sommer, 5* Monat. Sieben Leute aus Yaku kamen an.

Herbst, 7. Monat. Es kamen wieder zwanzig Leute aus

Yaku an. Die ersteren und letzteren zusammen machten

dreissig Mann. Allen wurde die Erlaubnis gegeben in Ye-no-wi^

zu leben. Noch ehe sie zurückkehren konnten, starben sie alle.

Herbst, 7. Monat. Shiragi schickte den Nama Chiku Seishi

(Chuk Sye-sa) und übersandte durch ihn eine Buddha^Statue *

als Tribut.

1 D. h. sit' tmun in den golstliclaa .Staud, mu von }»uddha eine V^erEuge-

ning des geföhtdeten Lehern des Ohti^mi tu erwirken. AU diese Miinner rnid

Fratien geln"»rlfn vohl In irKi'iul welcher Weise dem Boga-L'ji an ; vielleicht

waren sie 7,inn groNäcn Teil H'iriLi do-sclln n. Am I>>kiuni'nten einer otwan

ü^ütcren Zeit ersehen wir, daa« L ntivit* viLliacli in den geistlichen »Stand eiutraien

and dadurch frei wurden, aber «rieder iu den Stand der Unfreien zorüdckefarten,

wenn ihnen wegen schltrlitcr Antliilinn^g der geiütliehe Nimbus entsogeil wurde.

Diese Sitte ni<kliti> etwa zu tVw^vr Zeit aufgekommen Hein.

- Stnii'mut h*t eint' Art l)i(itiiiit.

^ Die InüL-l l'u/.» iiq^t westlich von Takitdiima im Süden der Provins Satsa-

nuu Sie war bekannt wegen der «chöncn Muschehi, die sie lieferte.

* Vielleicht iht dieser Ort identisch mit 5't-«/>Af'u/. welches im YamaiO'SRx
genannt wird und nach deniHclI'Cti Werke im Distrikte S"fn no Kami Ing.

< Eiuti uüliere Angabc darüber tindet »ich im KüKNnVAKKi : „ Im 7.

Monate [des 2ö. JahrSH ßniko-u^nnö] schenkte der König von Shiragi eine
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FÜNFUNDZWANZIGSTES JAHR. — [617]

Sommer, 6. Monat Aus der Provinz Idzumo berichtete man

:

Im Distrikte Kando wurde eine Melone so gross als ein Hotogi ^

gefunden.

In diesem Jahre war an den fünf Körnerfrüchten * Ueberfluss.

SECHSUNDZWANZIGSTES JAHR.— [6i8]

Herbst, 8. Monat, i. Tag. Koma schickte einen Gesandten

und bot einheiniisclic Produkte als Tribut an. Dazu sagte der

Gesandte : Kaiser Yang-ti von der Sui -Dynnstie ' hat uns

mit über dreihunderttausend Mann angegriffen, wurde aber im

Gegenteil [zu seinen Kruarlungen] von uns geschlagen/ Daher

bieten wir als Tribut zwei Gefangene Namens Chen-kung und

P'u-t'ung an, sowie Trommeln, Fluten, Armbrüste und Steinsclileu-

dem, [im ganzen] zehn verschiedene Arten, und auch ein Kamcel,

welches in unserem Lande einiicimisch ist."

goldene KiHidha-^Statue von 2 Fusd liohe. Man stellte nie im Toiiipel Ilriköji (in

Nam) anf. Diese Statue strahlte Licht Ton sieh ans und that von 2Selt m
Zeit Wunder.

* Hotogi fTi pin ininer Krug, auch Xanie eines Musikinstrumentes.

< Diese .sind bei den Chioebeii: ilanf, Hirse, iielä, Kum und IIüLscnfrüchte

(v«\. 3fayerKf Chinese Read«'» Mannat p. 316» Nou 141). Die Japaner sählen

>;e\v(i|inlich: kome Reis, mtigi Waizen, (tun Him^ At(i Panicum müiaoenni, und
hiyc I'jinieum cni.'»-cort>i nder mame ßnluicn*

3 Kaiser Yang regierte von ÜUö-ül?.

* Zu itegenvirtiger Stelle dee Nihokoi siehen wir einige Bfrlene aus der

chinesischen und koreanitichen Gesehiclite iierliei. Im Sfi-suu winl beriehtet

:

„ Im .'{. Monnto de.H 8. Jahres Ta ycli (Oll!) griff [Avr Kiiist'r] nti fK«r Spitze von

Ü lleercfsjibteilungen, im ganzen 1,13;»,8<!Ü Mann, unter der liiiselien Angabe, es

seien 2 Millionen, Korea an. Im 7. Monate wurden die 9 Banner (d. h. das

gance Heer) niinler^jeworfen, und 2(i<>0 Anführer eilt* n OfichtiK nirüek." Das

koreanische Hi srhichlswerk ToXOKfK-TiioNoicam riihtit : IVr korenniseho

Küuig san<ite die Minister £ul-chi % und Mun-lok jjj^ ^ nach dem Lager

dcH chineKisehen Kaiaers und liet» sie sich ab Abtrünnige stdlen, um die Ver*

hältnisse dawelbst auMZU»j>lonieren. Vorher aber hatte er an (."hunn-num f'}» 5l
ilen heimlichen iVfehl erteilt, nl!e vom Könii; jje«;m<hen Begleiter de*< Munt k

[zum ydu in] gefangen zu nelimen, wenn er hie anträfe. Jetzt wollte C hung-nnui

sie gefangen nehmen, üess sie ahcr frei. Dann hielt er mit den anderen eine

Berattmg ab und verfolgte Munt'ik mit anserwühlten S>ldnten. Kr tlrang in

ösllieher Uichtimp vor nml üU i m Ii ritt den FIuss (chiii. Alle

HeereHdivisionen [der C iiineeen] wunlen über den lluufeo geworfen. AI» die D

Heeieeabteüungen (d. die chinesische Armee) suent am üwo'Flass ankamen,
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In diesem Jahre wurde Kahahe no onii nach der Provinz Aki
j^eschickt mit dem Auftrage ScIiifTc y.n bauen. Als er bei den

Kerken angekommen war, j^ini; er umher, um nach liauholz flir

die SchifTe zu suchen. Naclulem er i^utcs Holzmatcrial gefunden

hatte, kennzeichnete er die betreffenden Stämme und man schickte

sich an, sie niederzuhauen. Da war aber gerade ein Mann,
welcher sa;..;te : „ Das ist ein Donner-lbum,' den ihr nicht Hillen

diarft." Kahabc no onii antwortete: ,, l.'ncl wenn es der Donner-

gott selbst wäre, wie könnten wir dem kaiserlichen liefehle

zuwiderhaudelu ?" Hierauf brachte er dem Baume allerlei Opferge-

schenke dar uiul schickte Ix'ute hin mit dem licfehl ihn zu fTillon.

Da kam ein gewaltiger Kegenguss mit Donner imd I^litz. Jetzt

ergrifT Kahabe no omi sein Schwert und rief: „ Du Donnergott

darfst den Werkleuten nichts zu leide thun ! Meinem eigenen

Korper magst du Schaden zufügen!" Damit blickte er nach

oben und wartete. Ks donnerte zwar mehr als zehn Mal, allein

der Donnergott vermochte dem Kahabe no omi kein Leid

zuzufügen. Hierauf verwandelte sich der Donnergott in einen

kleinen Fisch, der zwischen den Zweigen des Baumes hing. Nun
nahm man den Fisch und verbrannte ihn, und jetzt endlich wurden

die Schiffe gebaut.

SIEBENUNDZWANZIGSTES JAHR.— [619]

Sommer. 4. Mcmat, 4. Tag. Aiis der Provinz Afumi wurde

berichtet dass sich in dem Flusse Gamafu etwas zeigte, dessen

Gestalt einem Menschen ahnelte.-

Herbst, 7. Monat. Hin Fischer in der Provinz Settsu warf sein

wart'U sie HUÖ,O0J 3Iuan «tark, als sie über lutcli Lmo-Iuii^ xurückkumcn, warea

ihrer nur noch 2,7nO Mann."

Näheres üher «lie Feldxfige «lest Kai«ers Yany-li ^ejeen Korea uehe 10 /ioM,

IIi.<n»UY OF CouKA, nml P. M"!h'<i, IIistoiuk (Iknkkai.k, vol. V, ppi, 51a«>2J.

V^l. AivAi /' Ar.in^- itu (.ij>LiiicnTK Ciiisa".«-, |». 14;{, 114,

' iSS^fw kanUiki no ki „ D^^imcr-Ilaiiui," tin «U'ia Donucrgotlc geheili^'ttr

Üaiim, Der Kmtdtu no ki ispielt in «K r Jap machen Mythologie eine ühnlichc Rrtllo

wie dio Donnereiche \ki iKmi alu n ( it iiuanen ; lU-i «uiizo im Niitoxta erz.iliUt'

HrrLMDK i.>riniu<rt unwillkürlich an (hu Fullen der Donnereiche bei ACencburK

durch IJonifariiis.

i Im Tal!!HM)EK1{Eki üu k i sich hierso welter fnl|>cnde Benmicung: Der

Prins sprach sa aeinem Gefolgt": „Ks winl Tiiil>s;il luieinbrfclwn. Ein I-mIi-

ineu-icli ist kein Riites Oitu n. Kh j«t kein fnc_ri;(1, > ICr'.ninohen i<lies<>s ist oin

•^Titcs Omen), sonderu ein Jb'i&ci tmensch ; das hu ein Lnglück l'ü» Iwind. Merkt

«.larauf

!
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Netz im Kanal ' aus. Etwas in der Gestalt eines Kindes geriet in

sein Netz ; es war weder ein Fisch noch war es ein Mensch

;

niemand konnte es mit Namen benennen.

ACHTUNDZWANZIGSTES JAHR.— [620]

Herbst, 8. Monat. Zwei Leute aus Yaku trieben an der Insel

Idzu ans Land.

Winter, 10. Miuiat. Der obere Teil des Misasagi zu Hino-

kiima wurde mit kleinen Stcinclicn bedeckt ;

" aus>L-rlialb der

UnigrenzAing n urtlc sodann die lüde zu einem lierLie au^ehäuft.

Dann erhielt jedes Uji den Befehl, oben auf dem I-.rd-lkTge

einen hohen Pfeiler zu errichten.* Der Pfeiler, welchen A\\i no

Saka no Uhe no atahi aus Yamato errichtete, ragte besondere

hoch hervor» und deshalb gaben ihm seine Zeitgenossen den

Namen Oho-hashira (Gross-Pfeiler) no atahi.

12. Monat, I. Tag. Ein roter Dunststreifen zeigte sich

am Himmelp in einer Lange von mehr als zehn Fuss ; die Form
desselben glich einem Hahnenschwanze.

In diesem Jahre hielten der Thronfolger und Shima no

Oho-omi zusammen Beratung und besorgten die Ablassung einer

Geschichte der Kaiser, einer Geschichte des I^^des und von
Original-Geschichten der Omi, Muraji, Tonio no-miyatsuko, Kuni-

no-miyatsuko, der 180 Be und des freien Volkes (Ohomi-takara).'

NEÜNUNDZWANZIGSTES JAHR.— [621]

Frühling, 2. Monat, 5. Tag. Uma)^do no Toyotomimi no

< Jlorlij': ., Kniul," hier XAine cim» Zweiges des Yodoi^ii'R in Onkii, d^r

bekannte ydiiilin no ffh-itf.

- Unter Iiiiu wt slumi ist cniwciier ein Vorgi'lärKC «ä^'i l'rovinz Idzu zu

enttehen, od«r noch vahrschctnlicher die Inatl Ohoehtma (Wies Islatul), tut

welcher ilcT Knrosliiwo vorbeiführt.

^ Aston iH i icIitt't. «lasN nurli IkmHc ntcfirrro M isasui,'! mit einer Schicht \ im Ioh*

iiiii>{elcgten l'diistcrgtebicn (Hein i>c(ieckt sind, w:ihr^sclleinlicll um ta veriiiadern«

dtm die Erde vom Regen weggespült wird. Dies ist s. B. der Fall in Tamtni

bei Kubc, tnid auf dem Hügel oberhalb Nara.
» Kniiliton von höI/prntMi Pfriirm nnf (iralwtiittcn ist wohl ihurh

deu Buddhismus in Ju^ton cingctulijt worden. Wozu die hier crwühiUeu Pfeilt^r

dienten, ist niclit klar.

7'
,, , ,-/;, A'«H< und Jf'iiyi der Omi u. s. w. l'nter den ütai und Mmvji

sind tuicU "Em die Jliiupter dteiicr die üho^oMt und OkiMournJi m Terstelicnj
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Mikoto starb um Mitternacht im Paläste zu Ikaruga. Da waren

»lic Prinzen und lk;imten und das j^anze Volk des lindes [aufs

tiefste bctriilit, und zwar] den Alten war es, als hätten sie ihr

I.ieblinc^skind verloren, sodass clor Geschmack von Salz und ICssig

im Munde nicht schmeckte ;
' den Juni^en aber war es, als ob

sie ihre teuren ICltern verloren hätten, und vom Getön des Weinens

und Klagens waren die Strassen erfüllt Die Pflüger Hessen ihren

Pflug stehen, die Reisstampferinnen hielten inne in ihrer Beschäftig

^ng, und alle sagten : „ Sonne und Mond haben ihren Glanz

verloren, und Himmel und Erde sind zu Grunde gegangen. Auf
wen sollen wir uns in Zukunft stützen?"

Im selbigen Monat wurde der Kaiserliche Prinz Kamu-tsu-

miya' in dem Misasagi zu Shinaga' beerdigt.

Zu dieser Zeit hörte Weji, der buddhistische Priester in Koma,
von dem Tode des Prinzen Kamu-tsu^miya und war au& höchste

betrübt darüber. Er forderte die buddhistischen Priester zu sich

und bereitete ein geweihtes Mahl [für den Geist des Toten]* und

an dem Tage, an welchem er persönlich über die heilii^en Schriften

predigte, that er das Gelübde: ,. Ks ist im Lande des Aufgangs der

Sonne ein Heiliger mit Namen Prinz Kamu^tsu-miya Toyotomimi.

die Toino m miyatsid-a sind die Ilünpter der Toiuobe-l'ji ; die Kuni no miyatmifM

fiie Haapter der I^ndbezirk«, de» I^ndadeb. Die 1 80 Ik «xler momoyam no tomo

sind nacli T«* i]]c V/* w '/« mul solche Uji, welche zur Fortplhinziinj? de» Nanierw

einer Person errichtet wimlen. IMe Ohnmüahira, sinict>-ja|». kümin ^ ß» ^^t"

xeicJmcn die GciKinithcit <ksi gewöhnlidjcn, niederen Volke«, aber nur die Freien,

fyomui IC Af nickt die Unfreien, temmin Jtk ft.

Ihvs negenw iirlij; noch erhaltene KfJiKi mnclit An>-i)nich damnf, ciu l'clx r-

rcjst der in dicsi'ui Jahre entstandenen (iescliichtswerke zu seiu, %virtl alter von

fast allen japanischen Gelehrten für ein viel siüter entstandenes Machwerk
erfcISrt. Nor dna Uongi der Kntii-no-aityntoiifco gilt al« einifermBawa anthentineh.

?m1i1oi den 10. und letzten I^and des erhalt»"nen KfJlKl.
' Bildlicher AoMinick für: Wohbchmet^kende Speisen hatten keinen KeLs

mehr für sie.

* Prins Knmllm^iyn oder lAe-no-m/yn, Ji ^ A poBthtimer Name des

Prinzen, auch Jnf/n loL<hi niwpesprochen.

3 Im Distrikte Ishikaha, Provinz Kah.ichi. Kine ausführlichere l'eberliefe-

rung iKJtretts des Todes des Prinzen besagt: ,fl^t Prinz, der sich im Ikaruga

l'!ala«te befand» leilte aeiner Gemahlin mit, er wolle ein Bad -nehmen and neu

jtelarhte Ober- und l'ntcrkli>i(U'r anziehen. iVnni sayte er ihr: ich werde heute

Abend 8terl)en. Auch die l'rinzessin zog neu ffefiirbtc Kleider an und IcRle sich

auf dem Nebenl)ettü zum Schlafen nieiler. Als der Prinz und die Prinzessin am
niehsten Morgen immer noch nicht aubtanden, oflhcte man die Thür nnd fand

»ie tot."

-< ^ ^ Mii ici mr,kit, im Nihnn;^i mit trojami fti umst-hricl»en. Solche Wcihe-

Mahlc (*u) werden liciiunders am Jahrcs:ag des Todes dargebracht, iler diirun»

jr»«u>a£elU hei«! (volkstümlich ^fjm-bi).
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tlcr in der Tliat ein vom Hiniincl bci^nadi tcr Mann war. Mit den

Tii<;cndcn eines unergruiuUichcn H(. ili.;t ii w urde er im Lande des

Aufi^angs der Sonne geboren. Die drei Grundprinzipien ' liattc

er in sich. Er folgte den erhabenen Regeln der vorangegangenen

Weisen, \'erehrte die drei kostbaren Dinge und erlöste das Volk

von seinen Mühsalen. Er war in der That ein grosser Heiliger.

Nun ist der Prinz gestorben. Ich gehöre zwar einem fremden Lande

an, doch ist mein Herz mit dem seinen unzertrennlich verbunden.

Wozu soll ich noch länger allein mein Leben fristen ? Ich werde

im nächsten Jahre am fünften Tage des zweiten Monats unfehlbar

sterben und mit dem Prinzen Kamu'tsu-miya im Paradiese zu-

sammentreifen und mit ihm zusammen die I^benswesen erlösen."

Hibrauf starb Weji genau an dem verheissenen Tage.* In

^Ige dessen äusserten sich seine Zeitgenossen einstimmig : Nicht

nur der Pnnz Kamu-tsu-mtya war ein Heiliger» sondern auch

Wcji ist ein Heiliger."

»

In diesem Jahre schickte Shiragi den Nania Imibai (Imime)

und entrichtete Iribut. Bei dieser Gelegenheit war In einem

Schreiben die Mission des Gesandten auseinandergesetzt. Es war

dies wohl das erste Mal» dass Shiragi ein Schreiben übersandte.

DREISSIGSTES JAHR. — [622]

Herbst, 7. Monat. Shiragi schickte als Haupt-Gesandten den

Nama Chisenji (Chi-syön-i), und Mimana schickte den Tassotsu

Nama Chi ; * beide zusammen kamen an den kaiserlichen Hof.

Sie brachten als Tribut: eine buddhistische Statue, eine goldene

Pagode, Reliquien» dazu eine grosse Kanchö-Fahne * und zwölf

' H sonst auch H - <^''' '1'" ' I*'»tonzon " Renünnt, d. i. llimtiu'I, Erde

MetHcli. Jv-i fluU damit |{V:<igt werden, daäs di'r Triiiz ein philueiophischur Denker

gewesen »ei.

s Hu Hilirt eine Aoxahl anderer PrieBter namentlich ani an einem von
ihnen vorheihestimniten Tafzv gc«tnr?HMi sein po!lfn,

•'l)ii>se Krziililung, vom Tode des Priuzen bis hierher, Btclit fivst wörtlich

ebenso im Kl jiki, ak Hchloflskapitel des 9. Budiea oder Tei-o Hungi. Damit
M.>Iilie»t der cnihlendc Teil des Kr-JiKL Das noch folgende 10. Budi enthält

ein (JesohleehtsreKister der Knni-no-niiyntsuko.

-> TitM¥i(m {Talmif iM, der Name eines Amtes in Kudara, Chi der Name des^

GesimUen.
^ A'WimAö K Kopfbcsprengimg, Taufe," ist die von der Shlngon^kte

liei der Priesterweihe v<»rpononinien«.' (Vreninnio der Kopfwasehunj; mit parfS-

iiiiertem Wasf^er. Die ol>en erwähnte F:ihne liat diesen Namen liekonunen, weil

sie deiwclben heiligenden KinUu^is aikiülicn soll, wie die anjiezof^ene Ceremonic.
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kleine Fahnen. Die budtlhistisclic Statue wurde darauf im Hada
Teni{)c! in Kadono ' aufj^estelll, und die anderen Ge*nniständc,

iianilich die Rtditjuien, die L^oldene Pai^ocie, die Kanchö-Fahne
u. s. \v. verwalirte man im Tempel Shitennoji. Solche welche die

Wissenschaften der grossen Thanef-[I)> nastiej studiert hatten,

nämlich die Priester Wesai und Wekr» und die Aerzte ^ VVejitsu

und l'ukuin u. s. w. kamen in Bcgleituni; vun Chisenji (Chi-

syön-i) u. s. \v. nach Japan heniber. VVejitsu und Genossen

sprachen zur Kaiserin: „Alle diejenigen, welche im Lande der

Thang studiert haben, haben ihre Aufgabe vollbracht und sollten

nun zurückgerufen werden, Uebrigens ist das Land der grossen

Thang ein ausserordentliches Land, aufs reichste mit Gesetzen

und Regulativen ausgestattet. Wir müssen stets mit demselben

unsere Verbindung aufrecht erhalten."

In diesem Jahre machte Shitagi [wieder] einen Angriff auf

Mimana, und Mimana wurde von Shiragi unterworfen.^ Darauf-

hin hatte die Kaiserin die Absicht, ihrerseits Shiragi anzugreiFen

;

sie pflog mit dem Oho-omi Rats und befragte auch alle die

höheren Beamten. Tanaka no omi antwortete : „ Wir sollten nicht

so übereilig einen Angriff unternehmen. Wenn wir vorerst den

Sachverhalt geprüft und uns von der Abtrünnigkeit [Shiragi's]

überzeugt haben, und wenn wir dann zu Kriegsoperationen schrei-

Wer unter <lvr Fahne wc^tjelit, soll *ivT Erlörtuni? jjewis^ »ein. Die gegenwürtif?

noch ^bränchliche Nagarc-kaiir/tö ut nichts Anderes ü]» die ehemalige Kanchö
Fuhne. Der SiiMdcTitnnine fiir kanehö ist mArdlMhiiAHla „geweiht/' EitePa

Handhook gieht fol^'i ii.li- Einzelhelten unter MArddhäbhichikta: „lit. washinR

of the top of ihc head. A i«reniony cnnsisting in sprinklin!? wnter on the top

of the head, correnpintding to baptiäm, common in Tibet in the form of inCmt

bftptiflnit but in Cliina adininiatered ooly to high penooagw «ho ate thereby

admitted into the Buddhist church md nolraiiily iiiv(>^tcd ns prutectont of the

same Exoeptionally this oeremony ia perfonued (even dmljr) with statu«

of Buddha.'*
1 Der Bnda no fem in Ka^mo iot der weiter oben erwähnte Haehiwoka

Teni|>el.

Betretl^ iliM- Aeiztc l>orichtet d.-vs SnoKUXlHoVfH : „In der Zeit des Kaiser»

llatdU8e-its.-ikum no miyu (d. i. Yüryaku-tenuö) Uem der Kaiser au Kudara den

Befehl ergehen, Gelehrte herfibermaenden. Daraufhin kam Tokurai nach Japan.

Wcjitm ist ein Nachkomme Tokttrai's Im fönften (rlifdo, (war also Japaner, da

heine Vorfahren sich hatten nntionallsieren lassen). Zur Zeit der Kaiserin, die

im Palatite VVoharida residierte (d, L Suiko-tennü) wurde er nach China, wo
gerade die Thang-Dynastie bUlhte, geschickt, und kehrte lurück, nachdem er

uch des Studiums der Arzneikanst befliflwn hatte."

^ I>5o hcr;lt itonik-n Pne«ter waren Koreaner.

* Im ToxctKam niclii erwähnt. Mimana war schon 532 von Shiragi auektiert

worden.
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tcn, SO ist es immer noch nicht zu spät. Ich bitte darunii dass ein

Gesandter abgeschickt werde, und dass man durch denselben

den wiiklichen Sachverhalt untersuchen lasse." Nakatomi no

muraji Kuni sprach : „ Mhnana ist eigentlich ein Mlyake unseres

Landes ; doch jetzt haben die Shiragenser es angegrif^ und

unter ihre Botmassigkeit gebracht Ich bitte unsere Kriegsleute

zur Bereitschaft äufkufordem, Shiragi mit Krieg zm überziehen,

Mimana wegzunehmen und es zu einer Dependenz von Kudara

zu machen. Würde das nicht besser sein, als dass es von Shiragi

besessen wird Tanaka no omi entgegnete : „ Keineswegs I

Kudara ist ein höchst unzuveriässiges Land. Selbst [in der ge-

wöhnlichen Rede] auf der Strasse lügen sie. Was immer sie dort

begehren, es ist alles nicht gut. [Mimana] darf darum auf keinen

Fall zur Dependenz von Kudara gemacht werden."

Der Angriff wurde in folge dessen nicht unternommen, son-

dern Kishi Iwakane wurde nach Shir^i, und Kishi Kuranoshita

nach Mimana geschickt und ihnen befohlen, die Lage der Dinge
in Mimana einer Prüfung zu unterziehen.

Hierauf schickte der KiSni^ des lindes Shiragi acht Daibu,

welche Iwakane mit den Verhältnissen Sliiragi's vertraut machten.

Ausserdem informierten sie Kuranoshita mit Ikzug auf die Ver-

hältnisse im Lande Mimana. Dann versicherten sie folgendes

:

„ Mimana ist ein kleines Land, und ist eine Dependenz der Kaiserin

[von Japan] ; wie könnte daher Shiraj^i leichtsiiuuij davon lksitz

ergreifen? Wie bislier sollte es als inneres iMiyake [von Japan]

eingerichtet werden, so dass fernerhin keine Verwirrungen mehr
erwachsen," Ks wurde nun Nama Chisenjt mit Kishi no Iwakane,

und Tassotsu Xan^a Ciii mit Kishi no Kuranoshita abgeschickt,

um Tribut von beiden Ländern zu überreichen.

Iwakane und Genossen waren jedoch noch nicht nach Japan

zurückgekehrt, als schon, in demselben Jahre, der Daitoko Sajca-

hibe no omi Omaro und der Shötoko Nakatomi no muraji Kuni
als Oberstkommandierende abgeordnet wurden. Shötoko Kahabe
no omi Nezu, Shötoko Mononobe no Yosami no muraji Ittö,

Shötoko Hata no omi Hironiha, Shötoko Afumi no Ashitsumi no

omi Ihifuta, Shötoko Heguri no omi Ushi, Shötoko Ohotomo no

muraji und Shötoko Ohoyake no omi Ikusa wurden zu Unter-

befehlshabern ernannt Mit etlichen Zehntausenden griffen sie

Shiragi an.

Zu eben derselben Zeit kamen gerade Iwakane etc. im Hafen

zusammen und warteten, im Begriff unter Segel zu gehen, auf

biyitiz
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gunstigen Wind. Da erschien die [ja^janischc] Scekriegsmacht in

grosser Zahl, dass sie die See weithin bedeckte. Die Gesandten

beitler Länder waren bei iiircm Anblick aufs höchste überrascht

und kehrten um.

Mimana ernannte einen neuen Gesandten, Namens Kamchi
Te-chhang,' /nr lieber re ich uhl; des Tributs, und bot Tribut an.

Da sagten Iwakane uiul die anderen zu einander: „Durch den

Ausbruch dieses Krieges sind die vurherigen Abmachungen bereits

verletzt, deshalb können die Angelegenheiten Mimana's jetzt aucii

nicht geregelt werden.** Somit gingen sie unter Segel und setzten

[nach Japan] über. Die Generale marschierten zuerst nach

Mimana, und nachdem sie sich beraten hatten» beschlossen sie

den Angriff auf Shiragi. Als der König des Landes Shiragi aber

vernahm, dass eine zahlreiche Armee im Anmarsch sei, geriet er

schon von vom herein in Angst und bat seine Unterweifung

anzunehmen. Die Generale hielten darauf eine Beratung ab und

schickten der Kaiserin darüber briefliche Nachricht. Die Kaiserin

war einverstanden.

Winter, ii. Monat. Iwakane, Kuranoshita und Genossen

kamen von Shiiagi heim. Als der Oho^omi sie über die Lage
der Dinge erforschte, antworteten sie: „Shiragi empfing den

kaiserlichen Befehl mit Ehrerbietung und ordnete besondere

Gesandte ab, durch welche es Tribut für beide Lander entrichtete.

Als aber die Tribut'Gesandtcn die Ankunft unserer Seemacht

wahrnahmen, kehrten sie um. Doch besteht das Angebot des

Tributes noch." Darauf äusserte der Oho-omi : ,. Ich bcdaure

überaus, dass wir die Streitkräfte so voreilig absandten."

Die Leute der Zeit sprachen ihre Meinung dahin aus, dass

füe kriegerische Unternehmung nur unternommen worden sei, weil

Sakahibe no omi und Atsumi no muruji bei einer frülicren Gele-

genheit von Shiragi - grosse Geschenke zur Bestechung erhalten

' O und M j^'hen fiir ^ X die Tnia-wkription Tmiji no Ontknnt. N:io!i

l*it steht Ti'-rhhanfj vit üeirht irrtüiiilU-li für Ti-'-vn, den 12. Sliiragenser Aiiitsninn.

* I)ie KoiuincuUire von T» utnl Ku hiiul der .Meinung, das« die l)eitlen gc-

iHiiinten Obcrgenenile in dem Fvldsug Kegen Shimfft, welcher im achten Jahre der

lU'^'it ruii;? .Sniko-teniu)'» untemomni<.'n wurdi*, von Shiragi NogtiK-hon worden ieien,

utu ^ie zu hewc'. n die Krioir^»]K»r:iti"nen nnfziit'oU-n. ,Jfl/.t hätte t-s ihnen ^'i'j'as<l,

alieruials in ;5Jaragi einzurücken, um, wie ciicdcin, uus dem Kr»nigc reielie

Oeaehenlce f&r eTcntoelle Schonung heramnipreiHen, Geschenke, welche natürlich

in ihre ei^enen Ta<ichen floiHcn. VA »A hier angemerkt, Anm bei Ocicgenlieit

de« ersten Feldzugex nur Snh^h!}^- »a xni trenannt winJ, des Aftimi »c* iitKinji

über keine KrwiUmung gesehieiit. Naeii gei;;enwartiger .Sielte z\i urteilen, utüv^U}

aoch ktsterer damab in leitender Stelle teil genommen hnlien.
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hatten. Aus diesem Grunde hätten sie daher jetzt den Oho-omi
wieder überredet, hatten die Antwort der Gesandten nicht abge>

. wartet und den Angriff auf Shiragi so eilig untemonmien. Vor
dieser Zeit, in den Tagen, wo Iwakane etc. sich nach Shiragi

einschifften und sich dem Hafen [in Korea] näherten, kam ihnen

auf hoher See ein schön geschmücktes Schiff entgegen. Iwakane

fragte : „ Von welchem Lande ist uns dieses Schiffzum Empfang
entgegengeschickt worden ?" Man antwortete, dass es ein Schiff

von Shiragi sei. Iwakane entgegnete: Warum ist uns von

Mimana kein Schiff entgegengeschickt worden?" Daraufhin

sandten [die Shiragenser] ausserdem auch für Mimana noch ein

Schiff hinzu. Seit dieser 2ieit schickte Shiragi zwei Schiffe-

zum Empfang entgegen.

Die ganze Zeit über, vom Früliling bis zum Herbst, regnete

es beständig und Hochwasser trat ein. Die fünf Körnerfrüchte

'

misrieten.

EINUNDDREISSIGSTES JAHR.— [623]

Sommer, 4. Monat, 3. Tag. Es war ein buddhistischer

Priester, der die Axt ergriff und damit auf seinen Grossvater

väterlicherseits einhieb. Die Kaiserin bekam davon Kunde, rief

den Oho-omi zu sich und sprach zu ihm : „ Wer in den Priester-

stand eingetreten ist, muss sich ernstlich den drei Kostbarkeiten

widmen und die Gebote [des Buddhismus] halten. Wie könnte

er daher, ohne Reue zu empfinden, eine böse That begehen?

Nun aber ist mir zu Ohren gekommen, dass ein Priester existiert,

welcher seinen Grossvater schlug. Versammle deshalb alle Mönche
und Nonnen der buddhistischen Tempel und halte eine Unter-

suchung ab. Wenn es sich als Thatsache erweist, so verhänge

schwere Strafe über ihn.*' Darauf versammelte [der Oho-omi] die

Priester und Nonnen und hielt eine Untersuchung ab. Als nun

der verbrecherische Priester und mehrere Nonnen bestraft werden

sollten, da schickte der aus Kudara gebürtige Priester Kwanroku
einen Brief an die Kaiserin, worin er sagte : Dass der Bud-

dhismus aus dem Lande des Westens* nach China eingeführt wurde,

ist schon drei hundert Jahre her; und dass er wiederum nach

Kudara eingeführt, wurde, darüber ist kaum ein Jahrhundert ver-

flossen. Aber als mein König * von der Weisheit des Teniio von

^ Allgemeiner Amdrudc für ein niinmtencs Jahr. * Indien»

* Gemeint i»t der König SSttg-mj/ong von Kudira.
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Japan hörte, machte er hiicUlhistische Statuen und heilige Schriften

des l^uiltlhisnuis zum Geschenk. Seit dieser Zeit ist nocli kein

volles Jahrliundert dahin. Daher bec^ehen die Priester und Nonnen
jetzt, wo sie noch nicht an che buddhistischen Gebote j^ewöhnt

sind, eventuell üble Thaten. Die Priester und Nonnen sind nun

alle so erschreckt, dass sie nicht wissen, was sie thun sollen. Ich

bitte unterthanigst, mit Ausnahme des Uebelthäters allen Priestern

und Nonnen Wrzeihunj,^ angedeihen 7.u lassen und sie nicht zu

bestrafen. Dies würde ein grosses Verdienst sein." Die Kaiserin

war einverstanden.

13. Tay. Die Kaiserin verkündete: ,, Wenn geistHche Per-

sonen noch die Gesetze übertreten, wie sollen sie dann die Laien

recht unterweisen ? Ich setze daher \ on jetzt an die Rangstufen

der Söjö * und Södzu ^ eia, von welchen die Priester und Nonnen
beaufsichtigt werden sollen."

17, Tag. Der Priester Kwanroku (Kwal-leuk) wurde zum
Söjör und Kurabe no Tokuseki zum Södzu ernannt. An dem-
.selben Tage wurde Adzumi no muraji zum Hötö' ernannt.

Herbst, 9. Monat, 3. Tag. Die Tempel, Priester und Nonnen
wurden einer Inspektion unterworfen und genau detaillierte Auf»

Zeichnungen gemacht über die Erbauung der Tempel, über die

Umstände beim Eintritt der Priester und Nonnen in die Priester-

schaft» und über Jahr, Monat und Tag der Vornahme der Tonsur.

Es gab zu dieser Zeit 46 Tera, 816 Priester und 569 Nonnen,

so dass sich die Gesamtzahl der geistlichen Personen also auf

1385 Köpfe belief.

Winter, 10. Monat, i. Tag. Der Oho-omi Hess durch die

beiden Beamten Adzumi no muraji und Ahe no omi der Kaiserin

folgendes sagen : „ Der Distrikt Katsuragi i.st mein Geburtsort

;

darum habe ich den Namen des Distriktes als Namen meines

Kabane. Ich spreche daher die Bitte aus, dass ich den Distrikt

als bleibendes Eigentum erhalte und ihn zum Lehen bekomme."
Die Kaiserin erwiderte darauf: Ich stamme aus der Soga-

Familie, und der Oho-omi ist mein Oheim mütterlicherseits.

' ^"j*" M iE *ler höchste, Sixlzu ^ der zwoithrH hite Kanp in der

binUUitotbtcheii PrieHtorsohnft« etwa „Erzbiachof" UDtl „ liischof." I>er Austhruck

fZdiH m ^ findet nch übrigens in China niciit, aondem «tiitt deawn mgt man
906 {tang-htug) f| Vielleicht ist die Beieichnang (üdm eist in dieser Zeit

entstanden.

»Der hötü Hnupt <l(s Oc^jetzcs [Buddhas] " oder »onV/rwi««« ^ war der

oberste admiuiHtnitive IWanite für die Angelegenlieiten des liuddhLsmus.
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Was daher die Worte [und Wünsche] des Oho-onii anbetraf,

üo wartete ich nie bis zum Morgengrauen [um sie zu erfüllen],

wenn er ae nachts äusserte, und wenn er sie am Tage sprach,

so wartete ich nicht bis Sonnenuntergang. Welches seiner

Worte hätte ich nicht beherzigt? Aber wenn nun unter meiner

Regierung dieser Distrikt [dem regierenden Hause] unbeson-

nener Weise verloren geht, dann werden die Kaiser der spateren

Zeiten sagen: »Ein thörichtes Weib hat das Land regiert,

und diesen Distrikt unbesonnener Weise eingebüsst.« Dann
werden sie nicht nur mich für unweise, sondern auch den Oho-
omi für unloyal halten. So hatten wir einen fiblen Ruf fax

zukünftige Zeiten erwoiben." Die Kaiserin gab also ihre Ein-

witligung nicht.

ZWEIUNDDREISSIGSTES JAHR,— [624]

Frühling, t. Monat, 7. Tag. Der König von Koma schickte

den buddhistischen Priester Wekan (Hye-kwan)' als Tribut;

derselbe wurde zum Söjö ernannt.

VlERUNDÜRElSSiGSiES JAHR.— [626]

Frühling, i. Monat. Pfirsiche und Pflaumen standen in Blüte.

3. Monat. Es war sehr kalt und Froste kamen.

Sommer, 5. Monat, 20. Tag, Der Oho-omi starb und wurde
in einem Grabe zu Momohara bestattet. Der OhoK>mi wär ein

Sohn des Iname no Sukune ; er war geschickt in militärischen

Angelegenheiten, t^lanztc durch Beredtsamkeit und war ein eifriger

Verehrer der drei Kostbarkeiten. Seine Wohnung befand sich

am Ufer des Flusses Asuka-gawa. In seinem Garten hatte er

einen kleinen Teich angelegt, und in dem Teiche eine kleine

Insel konstruiert. Aus diesem Griindc nannten ihn seine Zeit-

genossen den Shima no Oho-omi (Insel Oho-omi).

6. Monat. Es .schneite. In die.sem Jahre regnete es vom
dritten bis zum .siebenten Monate ohne Unteria.ss, und eine grosse

llungcrsnot entstand ini Lande. Die alten Leute asscn Kräuter-

wurzcln und .starben an den Wegen. Die juni^^cn, die an den

Brüsten ihrer Mütter saui^tcn, starben mit den Müttern zusammen.

Räuber und Diebe kamen in grosser Anzahl /.um Vorschein,

und man war nicht im Stande ihrem Treiben Einhalt zu thun.

t Er Mi dar erste Priester der S«iiron'€ekte.
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FÜNFUNDDREISSIGSTES JAHR.— [627]

Frühling, 2. Monat. In der Provinz Michinoku war ein

Mujina.' der sich in einen Menschen verwandelte und sang.

Sommer, 5. Monat. V.'m t:^ros«;cr Fücc^enschwnrm häufte

sich an. Die Ausdehn iiniT dcsscUxMi war hundert Fuss. Der

Seilwann erhob sich in die Hohe und floir iihcr den Hü^cl von

Shinano - wcj. Das Stimmengeräusch glich dem Grollen des

Donners Der Sciuvann zerstreute sich allmählich, als er ostwärts

nach der Provinz Kamitsuke gelangte.

SECHSUNDDREISSiGSTES JAHR. — [628]

Frühling, 2. Monat, 27. Tag. Die Kaiserin kränkelte.

3. Monat, 2. Tag. Eine totale Sonnenfinsternis* trat ein.

6. Tag. Die Krankheit der Kaiserin verschlimmerte sich und

ihr Zustand wurde gefährlich. Sie rief den Prinzen Tamura ^ zu

sich und sprach: „Den Himmelsthron zu besteigen, die Geschäfte

des Throns zu besorgen, alle Angelegenheiten der Politik zu

leiten und liir die W ohlfahrt des ganzen Volkes zu sorgen, das

ist keine leichte Aufgabe. Es ist eine Aufgabe, die sehr ernst-

haft genommen sein will. Sei daher recht vorsichtig, erkenne mit

scharfem Sinn, denn es lässt sich nicht leicht mit Worten sagen."

1 Eine Art D«c1i$. ^ Jetzt l 'tmH'nje.

^ Lit ilie erste Krwiihminjf einer SdinentinsU-rnU in lU-r jai^nisdieu

< fosoliichte. lV>f. TC. Tsuhoi iti;u !ite iiiicli auf tlic nierkwiir<lli.'i' Thnt.saclu-

uufiiierkHam, iLum die alten Japaner keinerlei l'iirclit vor irgeudwelchen .Sonder-

erMcheinungen der Hiiunielskorix^r Iwtten. Bin iiiB lOte Jafarhandert finden

«ich daher keine Re};ienuiL'serlä-«e, Oeliete, BegnadigailRcn etc.« um eine

tr.'fürehtete Katastrophe .•UfZtiwenilfii : «T^t vr.ni üti n .lüliHinnrlcrf nn ksen

wir von derlei ]>inKi;n. I>er Mangel an l eUrlieferunjjen ülter auiuergewüluiliclie

TlimtuehenicheinunKen bis tmn oiiim-n I >ntnni vt zweifelsohne dencll^n Furcht*

nn<l AelidosiRkeit zuniholireiben. Die erwähnte totale Finstttwi», europ. Dattnii

1". Ajiril ('••JS, hatte, in «Kak.i !iv.«l>achtet, eine Maxinmlphase vt'ii 10,S Zoll;

Kinuia der F. in miitWrer Zeit i L hr 4 Min., Mille «1er F. *J Uhr 2K Min,,

Kxi^ 10 ühr ."tS Min. AutiUUi;; ist, dans eine 12 Jahre früher HtattKcfundene

rin(ft^irinii(e 8<jniienfin«ternis nicht tienehtet und hu NlhonKi nicht erwähnt
wtinii . Sit taiii] ;uti 1. V . des 24. Jahres Siiiko. »1. i. am 21. Mai 016 statt, in

</>aka htHibac-htet: Maxinmlphase 10,07 Zoll. Anfant; l»5h .'iSni, Mitte 17li 'Wn«.

Ende 18h .'JKni. In China wurde nie kohachtet luul iniSL i-y^au (im Ä^^cffi
(iiuer -kMirim^^ flltiAM) veneiehnet. Die Chinceen lietraditen übrinfenH

eine S.nncnlinsternis al> ein Zei«'hen der D.'niondisiernn^' ihres Fürsten.

^ l'riiiz 'iaiavru ist der S>hn Prinzen (>hisnka llikohitn, eines Enkels

<le< BidatiHi-tcnnö. Er wt der na< lniiiilij?e ütmii-iiimö. S.'ine Muiter Mukmle-
hime hiem aueh PriniestUi Tamnm, woher der Nnme dw Prinsen.
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An demselben Ta^re rief sie den Yaniashiro no Ohoye ' zu

sich und ermahnte ihn mit den Worten : ,, Du bist noch sehr

jung. Vielleicht hast du deine eigenen Hoffnunj^'cii und \\ imsehe

im Busen, aber sprich sie nicht offen aus. Warte immer, was

andere sagen, um! liandle dcniL^emass."

Am siebenten Tage starb die Kaiserin, im Aller von fünfund-

siebenzig - Jahren. Sic wurde im Südlichen Hofe [des l^alastes]

temporär beigesetzt.

Sommer, 4. Monat, 15. Tag. Es hagelte, und die Hagel-

körner waren von der Grosse einer Pfirsichfrucht.

16. Tag. liagel üel [abermals]. Die Hagelkörner waren von

der Grösse einer Pflaume. Vom Frühling bis zum Sommer
herrschte grosse Dürre.

Herbst, 9. Monat, 20. Tag. Die Trauerceremonien für die

Kaiserin begannen. Bei dieser Gelegenheit hielten alle hohe

Beamten Nekrologe in dem Schrein des temporären Begräbnis^

platze s.

Vor [ihrem Scheiden] hatte die Kaiserin den hohen Heamten
ihre letzten Weisungen mit den Worten gegeben : ,, In den

vergangenen Jahren sind die fünf Körnerfrüchte nicht gediehen

und über das Volk ist Hungersnot gekommen. Baut deshalb

kein Misasagt für mich und begrabt mich daher nicht auf kost-

spielige Weise, indem ihr mir ein Misasagi errichtet, sondern

bestattet mich im Misasagi des Kaiserlichen Prinzen l akeda. ^

Am 24. Tage wurde sie im Misasagi des Prinzen Takeda

begraben.

' Yhmathim no OAo»/« (oili r ühint) ist ein Sohn des ShötokatalBhI. Sflne

Mutter w.ir Kalinkanii no hime, eine Tochter de» öoga no Uiiüiko no sukuni'.

Dit^t r O'toiir wiiTifo im 2. Jahre der Kaiserin Kögvoku, d. i. 643^ von Inika

no OhoHUiii »TnionU-t

* Uebor <1as .Vher iler Kjii-eiiu sind die Angaben vertichieden. Die folRcnden

4 Werke: Mip/.ckaoami, Joi'XROKU, KödairTaKKI und OCKAXs}ir> Kvben ilir

AUer :i:if 7;? JhIir' Das Kiclitigo wird wohl st-in, dajw sie T'-TH .lulirt- iiit

war, Uc'un im IS. .JhIuo wurde »ie kaiserlithe <ieuiaUlin, mit Ü9 Jalireii bestieg

sie den Thron und regierte nach <lem K<»jiki -iT J.ihre.

^ iVins T'i/.e'h war ein ikihn de» BidatHU-teimö un<l der Sniko. Na< !i .Ii

m

KöKNUYAKKl laif da» (Indiinal des Prinzen Takeda in XV ^ - f n Yn.xtfht im

Dititrikte I>hikaiia der Provinz Kahaebi. Die lk,j-eljrilnknng dw gn sien Aul'wau-

dcM bei pK';,'riibni^^en ist ieihvei.-e dem Kintin«« des Buddhismus ziizuticlircil en.

Allniählii^' wurde die Krriehtttng von MiaMtgi günslich alg-'ibafVt. Mit der

Anfall d;iss die Kai-erin zuerst in <>bonn. dann im urossen Miaisagl Ul &ina$a

begruben worden aei, bchlie.-itjt dos GeäcliichtHwerk KutiKi ab.
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BUCH XXIII.

JOMEI-TENNÖ'
ODSB

KAISER OKlNAGA-TABASHlHl-HlRONUKAr

Kaiser Oki-naga tarashi-hi hiro-nuka war der Enkel des

Kaisers Nunakura futo-tama-shiki * und der Sohn des Kaiserlichen

Prinzen Hikobito Ohoye^ Seine Mutter hiess K. Prinzessin

Nukade-hime.

Im neunundzwanzigsten Jahre der Kaiserin Toyo-mike-
kashiki-ya-himc * starb der Kronprinz Toyo-to-niinii no Mikoto,

und ein Kronprinz war noch nicht wieder einj^esetzt. Darauf

starb die Kaiserin im dritten Monat des scchsunddrcissi^sten

Jahres. Im neunten Monat waren die Begräbniscercmonicn

beendet, aber ein Thronfolger war noch nicht bestiimiU. Damals

war Soga no Vcniishi no omi der Oho-omi ; der wollte die

Thronfolge selbständig bestimmen. Da er aber befürchtete, dass

die Minister ihm nicht Folge leisten würden, beriet er sich mit

Abe Maro no omi. Sie versammelten die Minister und bewir-

teten sie im Hause des Oho-omi. Nachdem das Ahdil vorüber

war, und sie sich trennen wollten, Hess der Oho-omi den ^\be

no omi mit den Ministern folgendermassen reden ; Der Tennö

ist nun schon längst tot und wir haben noch keinen Nachfolger.

Wenn wir nicht schnell eine Entscheidung treffen, so fürchte ich

< Kaiser Jomei»" 34. Mikado» 629-611. Jomei bedeutet »der Glane Vcr-

breitmilc."

- Okimga, Ürl in der l*roviuz Afuuii. J>ie GrossuuiUcr des Kaisers war

nach diefsem Ort benannt ivorden. nnd von ihr batte der Enkel den Kamen
übemoiiinun. tarashi-hi ,, vollkDiuincnc Sonne" ist ein sriimüokendes lieiwort.

hiift-ntik' .. Iiit'itc Stirne'* deutct wühl anf eine Kiu'tiittiinlichkcit In der (Jc-

elchtäbildung der Kuiäcrs. ^ Statt Oh)ye wini aucii OlUnc gelesen.

' BidaUä'teim, ^ Kauerin Suiäx
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wird CS zu einem Aufstand kommen. Welchen Prinzen sollen

wir jetzt zum Xachfolc^er machen? Die Kaiserin sprach in den

TaG^cn ihrer Krankheit zum Prinzen Taniura : »Das Reich ist

ciijc grosse .VLifgaijc. Natuiiich darf man nicht leichthin davon

reden. Du, Prinz Tamura, passe vorsichtig auf und sei nicht

langsam und trage!« Später sagte sie zum Prinzen Yamashiro

no Ohoye : » Mache du nicht aus eignen Ideen redend viel

Wortschwall ;
folge immer den Worten der Menge ; sei vorsichtig

und widersprich nicht.« Das ist der letzte Wille der Kaiserin.

Wen sollen wir jetzt zum Tennö machen ?" Da schwiegen die

Beamten und antworteten nicht. Auch als er sie nochmals fragte,

antworteten sie nicht. Dringend fragte er sie wieder. Da trat

Oho-tomo no Kujira no muraji vor und sprach : Lasst es nur

nach dem letzten Willen der Kaiserin geschehen ; wir biauchen

durchaus nicht darauf zu warten, was die anderen sagen werden."

Abe no omi fragte darauf: „Was soll das bedeuten? Sprich

deutlich aus, wie du es meinst !" Da entgegnete jener : „ Was
kann die Kaiserin gemeint haben, als sie zum Prinzen Tamura
die Worte sprach »das Reich ist eine grosse Au%abe, säume

niclit ! ?! Griinden wir unsere Auslegung darauf, so ist die

Thronfolge bereits bestimmt. Wer hat hiergegen noch etwas

einzuwenden?" Da sagten die vier Herren Uneme no omi Mareshi,

Takamuku no omi Unia, Nakatomi no muraji Mike und Naniha

no kishi Musashi : ,, Geigen die Worte des Ohotomo no muraji

ist nichts einzuwenden." Die drei Männer Kose no omi Ohomaro,
Saheki no muraji Adzumaudo und Ki no omi Shihote traten hervor

und sagten : ,, Der Prinz Yamashiro no Ohoye ist i^ebührender

Weise zum Tennö zu machen." Nur Soi^a no Kummaro no omi

(rait aiKlert iii X;uncii Womrisa) sagte allein : „ Ich kann mich jetzt

nicht leicht entscheitlen. Wenn ich von neuem überlegt habe,

werde ich mich aussprechen,'* T^a sah der Oho-omi, dass die

Jkamten nicht einig waren und die Sache nicht ausL^efuhrt wer-

den konnte. So entfernte er sich. Vorher aber fragte der

Oho-omi den Sakahibe no Marise no omi allein: Jetzt i.st die

Kai.scrin tot; es ist kein Thronfolger vorhaadcu ; wen sollen

wir zum Kaiser machen ?" Derselbe antwortete ; „ Erliebe dett

Yamashiro no Ohoye zum Kai.ser !'*

Damals wohnte Yamashiro no Ohoye im Ikaruga-Palaste.

Er bekam von obiger Beratung heimliche Kunde und schickte

darauf den Prinzen Mikuni mit Sakuravvi no omi Wajiko. und

Hess sie heimlich dem Oho-omi sagen : ^^h habe zu Gehör
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bekommen, dass Du, mein Onkel/ den Prinzen Tamura zum
Kaiser machen willst. Als ich diese Rede hörte, dachte ich

slclicnd, dachte ich sitzend darüber nach, sah aber noch nicht

den (irund dafiir ein. Ich m(">chte gfern den Willen meines

Onkels deutlich wissen." Nachdem der Olio-omi die Mitteilung

des Prinzen Yainashiro no Ohoye bekommen hatte, vermochte

er nicht selbständig die Antwort zu geben ; deshalb berief er den

Abe no omi, Nakatomi no muraji, Ki no omi, Kahabc no omi,

Takainuku no omi, Uncme no omi, Ohotomo no muraji, Kose

no omi und andere, und wiederholte ihnen genau die WuiLe

den Prinzen Yatnashiro no Ohoye. Dann sagte er zu den Daibu :

tt Ihr eriauchten Herren» gehet alle zusammen nach dem Ikaruga-

Palaste und sagt dem Prinzen Yamashiro no Ohoye : » Wie
können wir gemeinen Unterthanen die Thronfolge allein so

leichthin bestimmen ? Wir erwähnten nur den letzten Willen der

Kaiserin und meldeten ihn den Ministem.« Die Minister sagten

einstimmig: >Wenn man dem letzten Willen gemäss handeln

will, so muss der Prinz Tamura selbst auf den Thron folgen.

Wer wird noch etwas Anderes sagen?« Dies war die Meinung
der hohen Herren. Es ist nicht meine besondere Meinung.
Obwohl ich meine eigene Meinung habe, kann ich de Ihnen aus
Ehrfurcht nicht durch andere mitteilen lassen. Bei persönlichem

ZusammentrefTen will ich sie Ihnen persönlich sagen."

Nachdem die Daibu die Worte des Oho-omi mitgeteilt

bekommen hatten, gingen sie zusammen nach dem Ikaruga>

Palaste uiul lie.s.sen durch den Prinzen Mikuni und durch Sakurawi

no omi dem Prinzen Yamashiro no Ohoye die Worte des Oho-
omi mitteilen. Darauf Hess der Prinz Ohoye die Daibu fragen

:

p, Wie ist der letzte WUle der Kaiserin beschaffen?" Sie ant-

worteten : „ Wir wissen niclits Näheres. Wir vernahmen nur,

wie der Oho-omi mitteilte, dass die Kaiserin in den Tagen ihrer

Krankheit dem l'rinzen Tamura gesagt habe : » Man soll nicht

leichthin von der Handhabtin-; der Staatsverwaltung reden.

Deshalb rede Du, Prinz Tamura, vorsichtig davon. Vernachlässige

sie nicht.^ Sodann habe sie dem Prinzen Ohoye gesagt : >> Du
bist noch jung ; rede nicht viel, sondern achte auf die Worte
der andern.« Dies kennen alle Pnnzessinen und Hofdamen,^

> Nach dem Taishides ist die Mutter Ohoye's eine Tochter toh Umko;
YeinL«lti i^-t foli,'licli ein Onkel Ohoye's mütterlicliLTHeil.«.

* Winne, Miuk'iien die bei Hofe Dienst thun, Klirendaman. M leitet

diw Wort von vdiMtie „ im Inneren schlafen " nml me „ Weib ** nb.
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welche in der Nähe der Kaiserin dienten, und auch Sie, grosser

Prinz, kennen es genau. ' Darauf liess der Prinz Ohoye wieder

fragen: ,, Wer besonders hat diesen letzten Willen ani^ehort ?**

Die Antwort war : „ Wir sind in dies Geheimnis niclit einge-

weiht." Kurz darauf liess der Prinz wieder den Daibu mitteilen :

„ Der teure Onkel tragt sehr viel Sorge. Er schickt nicht nur

einen einzigen Boten, sondern viele edle Beamte, um mich zu

belehren. Das ist überaus gütig von ihm. Aber was Ihr Herren

als den letzten Willen der Kaiserin angebt, ist ein ganz klein

wenig verschieden von dem, was ich selbst hörte. Sobald ich

von der Krankheit der Kaiserin vernahm, ging ich eilends nach

Hofe und wartete unter dem Thore. Da kam der Nakatomi no
muraji Mike aus dem Inneren des Palastes heraus und sagte:

„Im Namen der Kaiserin rufe ich Sie" Darauf schritt ich

weiter vor nach dem inneren Thon Auch Kurohime, die Hof-

dame von Kurikuma, kam mir in den Hof entgegen und beglei-

tete mich hinein in das Oho-tono.^ Da warteten die in der

Nähe der Kaiserin Dienenden, die Prinzessin Kurimoto an der

Spitze; und acht Kammerfrauen, darunter Shibimc. Im ganzen

warteten mehrere Zehende von Personen zur Aufwartung bei

der Kaiserin. Auch der Prinz Tamura war zugegen. Damals

war die Kaiserin sehr krank und konnte mich nicht sehen. Da
sagte die Prinzessin Kurimoto zur Kaiserin : „ Prinz Yamashiro

no Ohoye, den Du vorhin rufen liessest, ist gekommen." Da
erhob sich die Kaiserin, sah herab und sprach: »Ich habe mit

geringen Anlagen mich lange Zeit mit der grossen Arbeit der

Staatsverwaltung abgemüht, doch jetzt nahen die Wechsel meines

Geschickes ihrem Ende. Meine Krankheit ist ircfähriich. Daher

bist du natürlich mein Herz und Leib. Mein Gefühl der Liebe

zu dir hat nicht ihres Gleichen. Die <^rosse Grundlaj^e des

Staates lies:t nicht nur in meinem Zeitalter, von alters her ist

grosse S(irgralt darauf verwen<kt worden. Ob^^leich du jung

bist, so rede doch nur vorsichtijj^. Diejenigen, welche damals

in der Nähe warteten und Dien-»l ihaten, wissen dies al]es<imt.

So wurde mir diese grosse Güte zu teil, und einerseits fürchtete

ich mich, anrlererseits war ich traurig. Ich .sprang vor Freude

und wus.ste nicht, was ich anfangen sollte. Dann bedachte ich,

1 I>:u< '.h"t,.ni' oder <lai<lrit „(!n>-M' Il.ille" scheint (1»t Xaiiu- für die Wuliii-

riiiinie im allgemeinen «mIct ein einzelnes Zimmer den Kaisers zu sein» und ist

wohl 211 untenichcideu vun dem TaUit/fthidm oder ChiHunM-doHO (siehe Bach 24,

KSgyokn-tenno 4. Jahr, & Monat, 12. Tag.
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<lass }{aus und Staat eine wichtige Sache seien. Ich bin noch

jung und folglicli nicht weise, wie könnte icli daher der Auf^fabe

der Staatsverwaltung gewachsen sein? Damals j^fedaclitc ich,

mit meinem Oiikcl niütterh'cherseits und den hohen Herren za

sprechen, es fand ^icli jedoch noch keine Gcle^fcnhcit zur Rück-
sprachenahnie. Dies ist der einzige Grund, warum ich mich
bis jetzt noch nicht geäussert habe. Ich war früher im Begriff,

mich nach der Kr.mkhcit des Onkels zu erkundigen, ging nach

der Hauptstadt und hielt mich im To\ora TemjK'l auf An
diesem Tage schickte die Kaiserin die Hofdame \ akuchi no

uneme Shibime zu mir und Hess mir durch dieselbe mitteilen :

»Dein Onkel mütterlicherseits, der Oho-omi, spricht immer in

besorgter Weise über dich. Trift die Thronfolge denn nicht

dich nach meinem Tode? Deshalb sei vorsichtig und schone

dich !« Der Sinn des Obigen ist sonnenklar—^was giebt es daran

noch zu zweifeln ? Aber glaubt nicht» dass ich nach dem Reiche

gierig sei ! Ich mache nur offenbar» was ich gehört habe.

Mögen die Götter des Himmels und der Erde es bezeugen.

Es ist also mein Wunsch, den letzten Willen der Kaiserin genau

zu wissen. Die hohen Herren, die von dem Oho-omi hergeschickt

worden sind, haben immer altes wie einen Speer in der Mitte

angcgriflTen und an den Kaiser berichtet. Deshalb seid so gut

und informiert meinen Onkel ausführlich.*'

Ieinige Zeit darauf rief der mittlere Prinz Hatsuse* den

Nakatomi no muraji und Kahabe no omi besonders und sprach

7u ihnen: „Wir, Vater und Sohn, stammen alle aus der Soga-

Familie, wie aller Welt wohlbekannt ist. Daher stützen wir uns

auf diese Thatsache wir auf einen hohen l^erg. Ich wünsche,

dass mit Ik'zug auf die Thronfolge nicht leichthin geredet werde.**

Darauf befahl er dem Prinzen Mikuni und dem Sakurawi no
orni die hohen Herren zu begleiten und schickte sie, um zu

sagen, dass er die Antwort hören möchte.

Da schickte der Oho-omi den Ki no omi und Ohotomo no

muraji und liess sie dem Prinzen Mikuni und dem Sakurawi no

omi sagen : „ XcuHch iiabe ich alles gesagt ; nichts Anderes

liabe ich nun zu sagen. Aber, welchen IVinzen dürfte ich mich

unterstchen geringer zu schätzen, und welciien Prinzen höher

zu schätzen ?"

Mehrere Tage darauf scliiekte Vamashiro no Ohoye wieder

1 I>«fr „ niittlero " ist initiier der zweite von dreieo. i/u'w«« im der ÜMii
^e* Priüiea Oho^-e.
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den Sakurawi no omi und liess durch ihn dem Oho-omi melden r

„Die neulich-gemachte Mitteilung ist nur die Mitteilung dessen,

was ich horte. Wie konnte ich dem Onkel widerstreben?"

An diesem Tage war der Oho-omi krank und konnte mit

Sakurawi no omi nicht persönlich sprechen.

Am nächsten Tage rief der Oho-omi den Sakurawi no omi

:

dann schickte er Ahe no omi, Nakatomi no murajt. Kahabe no-

omi» Woharita no omi und Ohotomo no niuraji ab und liess dem
Prinzen Yamashiro no Ohoye durch sie sagen : „ Seit der Zeit des-

Kaisers» welcher im Fälaste Shtgi>shima * regierte» bis zur Jetztzeit»

sind die hohen Herren alle weise gewesen. Jetzt bin nur ich nicht

weise, und bin gerade in eine an tüchtigen I Acuten arme Zeit

gcnitcn, und stehe unverdient r Weise über allen Beamten. Daher
kann ich die Grundlage nicht bestimmen. Aber diese Angele-

genheit ist wichtig und ich kann sie nicht durch andere mitteilen

lassen. Obgleich ich alter Diener ermattet bin, will ich es daher

mit Ihnen j^rsönUch besprechen. Nur so können wir den letzten-

Willen nicht niiss\ erstehen. Ks liandelt sich nicht um meine

eigenen Privatansichten."

Kurz darauf machte der Oho-omi den Abc no omi und

Nakatomi no muraii zu V'"crmittlcrn und Hess durch sie den

Sakaliibc no omi wieder fragen : ., Welchen Prinzen .sollen w ir

zum Kaiser machen?" Die Antuort war: Früher, an dem
Tage, als der Oho-omi selbst fragte, habe ich meine Meinung

bereits ausgespniclien. Was soll ich jetzt noch wieder durch

anderer Mund melden ?" Darauf wurde er sehr zornig, erhob

sich und ging weg.

Gerade zu dieser Zeit hatten sich alle Vakara • des Soga-

Uji vcrsanitnelt, um des verstorbenen Shima nn OIi<'-omi Grab

herzustellen, und hielten sich an dem Orte di-- Grabes auf.

Da zerstörte Marisc no omi "' die Hütte an der Grabstätte,

zog sich in das Soga T-andhaus^ zurück und leistete keine

öffentlichen Dienste. Da erzürnte der Oho-omi und schickte

Musa no kinn Katsushi und Nishikori no obito Akai zu ihm

und liess ihn mit den Worten ermahnen : „ Obwohl ich deine

ungerechten Worte kenne, kann ich dir doch \\'egen unseres

brüderlichen Verhältnisses nichts zu leide thun. Nur wenn die

anderen Unrecht haben» du aber Recht hast» muss ich notwen-

* Kiiiimfi-t'fnw (SWWTl). '- Fainilit ii. l). i. S'kniilhf iio OMI,

* yttridoiotVf \vn wo au» man tlie CicM.'litlttc dv» <«rundhc»itzcf« ieitele.
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digenveisc mich den anderen widersetzen und dir folgen. W enn

aber die anderen Recht haben imd du im Unreciit Ijist, so

muss ich dir ablninning werden und den anderen ft^lj^en. \\\ nn

du mir schliesslich nicht folgen willst, so werden wir beide in

Zwiespalt geraten, und dann wird auch das I^nd in Unruhe
versetzt werden. Dann wird die Nacluvelt sagen, dass wir

beide das l,and ruiniert haben. Das wäre ein schlechter Ruf in

der Nachwelt, den wir uns da erwerben würden. Sei vorsichtig

und zeige keinen verräterischen Sinn."

Aber Marise f>)]<rtc immer noch nicht, ging zuletzt nach

Ikaruga und wohnte im Palaste des Prinzen Hatsuse.

Hierauf wurde der Oho-omi noch zorniger, schickte die

Minister nach Ikaruga und liess dem Prinzen Yamashiro no

Ohoye folgende Bitte vortragen : „ Marise widersetzt sich mir

gegenwärtig und hält steh im Palaste des Prinzen Hatsuse ver-

bolzen. Ich mochte den Marise haben und mochte die Gründe

seines Verhaltens erforschen."

Hierauf antwortete der Prinz Ohoye : „ Marise ist von jeher

der Liebling der weisen Kaiserin gewesen und ist nur auf kurze

Zeit hierher gekommen. Wie sollte er sich den 'Gefiihlen meines

Onkels widersetzen? Bitte» tadle ihn nicht!" Dann sagte er

zu Marise: »Die Wohlthaten des früheren Prinzen^ nicht ver-

gessend, bist du hierher gekommen, was sehr lieb von dir ist.

Aber wegen deiner einzigen Person wird der Staat beunruhigt

werden. Auch der frühere Prinz sprach unrnfttelbar vor seinem

Tode zu den verschiedenen Prinzen : , Vermeidet alles li<3se,

übet aus alles Gute!' Ich vernahm dies Wort, und macluc es

mir zur ewigen Warnung. Obwohl icli meine eii^enen Gedanken

und Gefühle habe,- habe ich deshalb Geduld und erzürne mich

nicht. Auch kann ich mich nicht dem Onkel widersetzen. Bitte,

.scheue von jetzt an nicht deine Gesinnung zu verbessern.^

Richte dich nach der übrigen Beamtenschaft, und ziehe dich

.nicht von der öffentlichen Thätigkeit zurück."

Damals ermahnten die erlauchten Herren noch dazu den

> ^5 tmnaakribierten o niui H durrh sftki nn mikada „ die fViifitm< 1\;um riii
'*

find bestichen t»?« alw» nuf tllc Katsprjti Sutht. Hu (l:i^i>'ion meint, d;itw »ich

auf den verbtorbenen SlüttokuAnit^ii beziehe, womit wolil das iiicUtii$c getnjHi n

Hein mochte. So erkliit sich aach die AnhSngticfakeit besser, welch« Marise

•<lcni PriiiKen Ohoye als dem S,(hnc ilen Shötokii-tawhi beweint,

- Kill vorsieh tiK«-'r AuMlrin k il*-> Mi«f:illcns, \v«>lHies den l'rin/x'H notvrcn-

digerweiac gegen den cigeumüehtig liandeindeii OiitH)nii U-scekn miusti.

> D. h. dich dem Oho-omi gegenüber weniger abwUNiend «a ssigeu.
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Marisc no onii mit den Worten : ,, Du inusst dich nicht dem^

Ikfehl des Prinzen Ohoyc widersetzen."

Darauf hatte Marise no oini keinen Ort mehr, wohin ersieh

begeben und Zuflucht nehmen konnLc. Da weinte er laut, kelirte

v.ieder zurück und hielt sich in seinem llausc mehr als zehn

iage auf. Der Prinz Hatsuse wurde plötzlich krank und starb.

Da sagte Marise nb omi: „Auf wen kann ich mich stützen,,

auch wenn ich noch lebte?"

Der Oh<M»ni war im BegriiT, den Sakahibe no omi zu toten,

hob eine Kriegsschar aus und schickte sie ab. Als Sakahibe no

omi von der Ankunft der Truppen hörte, ging er in Begleitung

seines zweiten Sohnes Aya zum Thoie hinaus und wartete auf

einer Bank sitzend. Da kamen die Truppen heran, und Kume
Mononobe no Ikuhi * erhielt den Befehl ihn zu erwürgen. Vater

und Sohn starben zusammen. Man beerdigte sie an demselben

Platze. Nur der älteste Sohn Ketsu flüchtete und verbarg sich in

dem Ziegelgedeckten Gebäude^ eines Nonnenklosters, und unter-

hielt verbotenen Geschlechtsverkehr mit einigen Nonnen. Hierauf

wurde die eine Nonne eifersüchtig und verriet ihn. Man umringte

das Kloster und woHte ihn &ngen, er aber entkam und begab

sich auf den Berg Unebi.'' Deswegen wurde der Berg durchforscht.

Ketsu hatte nun auf der Flucht keinen Ort mehr, wohin er sich

begeben konnte : so stach er sich in den Hals und starb auf

dem Berge. Die Zeitgenossen sangen ein Gedicht

:

„Auf dem Berge Unebi

Zwar stehen dünn die Bäume.

Doch scheint er sich ihm anvertraut zu iiaben.

Der Jünglini; Ketsu

Scheint sich dort verborgen zu haben."

> Kume l)edcuti't Kriejissc-luir." Die Kume ^»hriivii de in < ietn-hlwlite cUt

O'iolowto oJ) Mild sulltiii ureprilngl ich ^uchkomnien eiiu-s gt'wi!«<>ri Ohokmne. üeiu

;

doffa VA der Name Kttme-ii nicht nur auf Hie Naehkommen diews Manne«
bwchränkt. Vgl. Mythologie, S. 2(Ki, Anni. »fi und {»7.

- K'tmtra-ya. Ihis Dorkeii von TenipeldÜeheni mit Zioireln wird erst um dicNf

/.eil uiirgekuinni^n ^m. Nach Tu ]iatte daiuula nur die Bethaile eines TeupeU
ein Ziegeldach. Kawara^ wiid Im Enomhixi ab Altemativwori iÜr tarn „ bod.

Tempel " gegeltei) ; tcm wt nSmlioh eined von den Iml-kotobo, den verbotenen

Wörtern der Shintoisten.

* Im Distrikt Takeelii, Yainjitc«, beim i>orfe l'nd)i. Kr ragt, von keinen

»nileren Bergen unuwjikwfienf iM>1]crt emiiar.
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ERSTES JAHR.— [629]

Frühling, i. Monat, 4. Tag. Der Oho-omi und die Minister

boten das Kaiserliche Siegel dem Prinzen Tamura an. Er wies

es zurück und sagte : „ Haus und Staat ' sind wichtige Dinge

;

ich untauglicher Mensdi bin nicht weise; wie dürfte ich mich
an die Au^be w^^ ?" Die Minister baten ihn dringend und
demutig : „ Du, g^sser Prinz, bist der Liebling der verstorbenen

Kaiserin gewesen. Götter und Menschen haben ihr Herz an

dich gehängt Du musst die Kaiserliche Linie fortsetzen und auf

das Volk scheinend herabblicken." -

Am selbigen Tage bestieg er den Kaiserlichen Thron.

Sommer, 4. Monat, I. Tag. Tabe no muraji wurde nach

Yaku geschickt.

Dieses Jahr war das Jahr Tsuchi<no-to Ushi (No 26) des

Cyklus.

ZWEITES JAHR.— [630]

Frühling, r. Monat, 12. Tapj. Der Kaiser setzte die Kaiser-

liche Prinzessin Takara zur Kaiserlichen Gemahlin ein. Die

Kaiserin gebar ilini zwei Sohne und eine Torlner. Der erste

hiess Prin7 Katsuraki,—der Kaiser, wi ldu r in» Fiiliiste OhoUiU In Afumi

liierte ^—die zweite [das Mädchen,] liiess Prinzessin Hashibito,*

der dritte hiess Prinz Oho-ama

—

«Ut Kaiser, di r an Palasa* Kiyumihara

rfgierte.' Die Dame" Jiohote no Iratsume," eine Tochter des

So^a no Shuna no Ohü-omi, gebar ilini den Prinzen Furuhito—
mit iindinin N:uncii Prinz Olioye. .\uch elieUclite der Kaiser die

1 lüfdame Ka)'a ' aus der Provinz Kibi ; dieselbe gebar ihm den

Prinzen Kaya.

> So die K:iii;i-(rli)HNi-. Die Zeichen bedeuten: die Ahnentcin|H>l.

* Stellende Konnel Mir Ber^ichnni; den VerhiQtntaw» swiwhen Fünt nnd
Untcrtlian. ' lhiJi4eH»ü,

* Oder Ha^iuHo. 8ie wnide spater die (leoMhlin des Kaiens KäUJtu.

* ^ K f"j'"t '*''.i"'P
"^1 '-'"ji, '«M. t'in Titel, welclier in Cliina

ursprünglich nur Holchcn Uamen gebührt, fleren (tatten vom 1. oder 2. Kmige
sind. Sodann kann efi in hMIctiem 8ti1e auf jede verheiratete Frau beKog«n

werden, toji noch jcttt im lAichuanisehen htji „ Krau.**
" rrii-ff'i-uir o«ler im-ttfu-hime Ix'zt lcliiu't eiiic ., jiiiii,'*- voriicliiiif Dame." im uH

ein K"m*w«»rt, „ lieh," du» wohl mit iro „ Liehe " zunanunenhiingt.

9 Kuijfi HO Ungute. Sie heinteo nach ihrer Herkunft auh dem Distrikt Kaya.
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3. ?J n it, !. Tag. Der Haupt-Gc sandte von Koma, An Shibai

(Yön Cha-i>Jic), und der Ncbcni;csimdtc Jakutoku (V'ak-tök), ferner

der Hauptgcsandte von Kudara, Oiisotsu Soshi (Kunsol So-chä)

und der Nebengesandte Tokusotsu-Mutoku (Töksol Mu-tök) über-

brachten zusammen Tribut.

Herbst, 8. Monat, 5. Tag. Inu^no-kami no kimi Mitasuki

vom Range Dainin und Kusushi Wejitsu vom Range Dainin

wurden nach China entsendet'

8. Tag. Den Gästen von Koma und Kudara wurde bei Hofe

ein Bankett gegeben.

9. Monat, 4. Tag. Die Gäste von Koma und Kudara

kehrten nach ihrer Heimat zurück. In diesem Monat kamen
Tabe no mursji u. s. w. von Yaku zurück.

Winter, 10. Monat, 12. Tag. Der Kaiser siedelte in die

Nähe des Asuka-Hügels über. Diese Residenz nannte nun den

Fälast Oka-moto.*

In diesem Jahre reparierte man die Amtswohnung der drei

koreanischen Steiaten"' in Oho-kohori in Naniha.

DRITTES JAHR,— [631]

Früliliny:, 2. Monat» lO. Tag. Leute aus Yaku Hessen sich

nationalisieren.

3. Monat, I. Tag. Giji (\Vi-chä),^ der Könic^ von Kudara,

schickte den Prinzen Höshö (Phung-chyang)" als Geissei.

> Im Tano-ldk wird berichtet: „ Im 6. Jahre der Periode ChCi^kinin (631

)

unter dem Kawer Tui-tsiing schickte Japan (.ics-indto uud U)t eiiilieimisclie

PpKliiklo als Trifuit :in. I^tm I\;ii.-ir Tai-tsnri)? llcit es Irid, ditss diT We$» soweit

sei, lind er beütiiunite daher, da« sie keinen Tribut mehr zu bringen brauchten."

s Obtmolo „ Am Hfigel." Im Dterikte Takechi. Yamata
^ Das zum Ktnpfiuig der koreanisolien (rüste l>«.*stiinmte tich&ude.

^ \arh dem T«)Xf}-KAM hf>ti( i.' liiji i H'i-rht'i) den Thron von Kudara nnoh

dem Ttxle des Königs ^ Bu {Mu) cxler f$, Sfiö (Okuuj)—Bu ist sein poethumer

Name

—

^ wtAehet in seinem 4*2, R^ienuigsjahre, Ml, starb. Kr liegt abo in

dieser koreanischen Angabe eine Diskrepanz mit der de» NiHoxta. welches (t'iji

»«•hon nlso 10 Jahre früher, König von Kml;ir;i «icin lässt. Ihi-s Unrecht Vu-ji

wohl auf Seiten de» ^lUUKoi. „König" ibt mit U>kii<lii lraui^»>kribiert, wahr-

echeinlich ein altcfl, wenn aneh kormmpiert wiederKe^ebenes, kurcanischet Wort
5 „ Prinz Ilö^hö verweilte 30 Jahre lanj?, vom :i. Jahre Jouu i-teutvt bis znni

('». .Tüluf S(iim\/i~-t>'iiiin fBfiO), in Ja|Min als Geisa»!. alter, (»tWJ, verlangten die

liewohncr von Kudara die Kückkehr des Hrinsien, und im 1. Jahre 'JhiJiUcJiiiö

(062) wurde er nadi KudaiHxnruckgeHchickt, uud wird im fulg(Muk*n Jahre vom
NiHONOJ, facreito als König diesM Lande« erwähnt«
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Herbst, o. Mtm.it. iq. Tr^. Der Kaiser begab sich nach

dem Palast bei der I hci me Ariina ' in der Provinz. Settsu.

Winter, 12. Monat, 13. Tag. Der Kaiser kehrte von der

Therme zurück.

Vii:RTKS JAiiR.— [632]

Heibstp 8. Monat. China schickte Kao Piao-jen^ in Beg-

leitung von Mitasuki nach Japan. Beide gingen in Tsushima vor

Anker. Damals waren in ihrem Gefolge die studierenden Priester

Ryöun (Ryöng>nn) und Bin,' sowie SugurP no Torikahi, sodann

der Begleit-Gesandte von Shiragi u. s. w.

Winter, lo. Monat, 4. Tag. Der chinesische Gesandte

Kao Piao-jen u. s. w. kamen im Hafen von Naniha an. Darauf

schickte man den Ohotomo no muraji Umakahi den fremden

Gästen zur Bewillkommnung bis zur Flussmündung entgegen.

Zweiunddreissig Schiffe, sowie die Trommeln, T^öten und Fahnen

waren alle ausgeschmückt. Da meldete Umakahi dem Kao
Piao-jcn u. s. w. und sprach : ,,\\'ir vernahmen, dass der Gesandte,

welchen der Hiumielssohn ' abbcor icrt hat, am Hofe des Kaisers"

angekommen sei und empfangen ihn."

Da antwortete Kao Piao-jen : „ Ks freut mich sehr, dass ihr

an einem solch windigen und kalten Tage mit diesen ausge-

schmückten Schiffen zu unserem Empfange entgegen gekommen
seid."

Darauf befahl man dem Xaniha no kishi Wot.suki und dem
Ofushi-kauchi no atahi Yabushi, sie als Ik^gleiter bis vor das

Empfangsgebäude zu führen. Darauf schickte man den Iki no

fuhito Otto und den Naniha no kishi Yatsushi. um tlie Gäste

in das Gebäude einzuführen. An demselben Tage gab man
ihnen heiligen Reiswein.'

' I>er Pala»tt wimle nur zt'itweilif; lnwolinr. Die Tliernum von Arimu bei

KObe w(;rdeu noch jelxt viel besnchu Vgl. Murniy's iimiUbuok für Jap:in.

s \gh über «eine Seodung im Kic-i'ANtf^Htr „ Man «chickte den Kao
IMmvj^'n, welcher Qonvnmenr von tSin-chen ifSi war, nach Japan und fpili ihm
Instruktion»-». Wm'v er "'«'l ii t mit lU-rii Köniir i^) üKt «vn-Tnoniollt» I>iii;.'f tu

istreit und kehrte nach t.luiw zurück, <»luie [ileiu Kaist^r von Japan] die liei'elde

de* lliramelMMdiMN mitgeteilt in haben.**

Vpl. »las Jahr Siiihi-teitiiü. Die Priwter hatten in ( liina «tndiert.

•* A üt-sst h'tite, II ^fa"l. ' I>«T Kaiser von China. " IVr Kaiser von Japan.
• Ueber dea Au-sdnu-k viiici rnler miua „ heiliger lieiüweiii vgl. iui

Emoibhiki, Untetabteilnng Obsibaryö:
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FÜNFTES JAHR.— [633]

Frühling, i. Monat, 26. Tag. Die ciiincsischcn Gäste Kao
l*iao-jcn u. s. w. kehrten in ihr Land zurück. Die begicitcmien

Gesandten Kishi no \\\>niaro, Kuromaro u. s. w, gingen bis nach

Isushima mit und kehrten dann zurück.

SECHSTES JAHR.— [634]

Herbst» 8. Monat. Ein Langstern erschien im Süden. Die

Zeitgenossen nannten ihn Besenstem.^

SIKBENTES JAHR. — [635J

Frühling, i. Monat. Der Bescnstem wanderte herum und

erschien im Osten.

Sommer, 6. Monat, 10 Tag. Kudara scliickte den Tassotsu

Niu (Talsol Yu) und andere, um Tribut zu überbringen.

Herbst, 7. Monat, 7. Tag. Den Gästen von Kudara wurde

fc^ci Hofe ein Fest gegeben.

In diesem Monat wuchs ein Gutes-bedeutender Lotus im

Tsurugi-Teiche. An einem Stengel hatte er zwei Blumen.

ACHTES JAHR.— [636]

Frühling, i. Monat, l. Tag. Eine Sonnenfinsternis fand statt.

3. Monat. Gegen alle, welche mit Hofdamen ^ verbotenen

„ Wenn G'üate am Shiragi komoien, «0 giciit man ihnen heiligen Suke. I>er

Heix. woRius man Hip'scn Wein fahrlziert, win) L'fli(>fert von den 4 Tempehi

Kamu, Ofu, Matoimiku und »Shixu in der Proviu/. Yuniato; von einem Tempel
in Onchi ia der Phnriia Kahachi, toq dem Tempel Anadii in der Prorins

Idzuuit, von den Tempeln Suranji (Sumichi) and laagn, welche Im^uIc in der

I'iuvinz Scttsn lie^n, v«»n jffU'm :*n rJarfM-n (f^^-u), im ipnjren 240 (Inrhrn. und

vvinl nach dem Tempel ^iiunuji gesehirkt. Der Tenijtel KnUi-woka in der Pruvin».

Yanato eineiwits, nnd die 3 Tempel Hirotaf Iknta und Omda in der Provin«
Settsn nndererseitH hab» 11 }v 5<» (rarl)en, al»» im ganzen 2(X), nach dem Tempel

zu schicken. An k'idcii Orten wird der Wein vitn den Kamn-JM^ fden im

Tempel Dienst Thuenden) tabriKiert. Kin Nakatumi wird hin^K'hickt tmd mit

der Austeilung den Weines beanftraiift. Der IVein» welcher im Tempel Ilnita

fabriziert wnrder wird in Minume no i^aki auqgeteUt, Und der, welcher im Tempel
Sumuji fabriziert wnrdc, wird itn Kinpfanffi*'f*^Hhifh ron üaniha aUflgeteUt.'^

• hahaki-bo»hi (jetzt hiiki-honhi y, d. i. ein Komet.
* Noch heute munm die Jlofiiamen, deren es 8 Ranipitufen giebt, das Oelfibde

der Ehelmiglceit ablejceiL.
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Geschlechtsverkehr pflegten, wurtien L'ntcrsucliungcii eingeleitet,

und alle wurden bestraft. Bei dieser Gelegenheit stach Miwa
no kinii W'osasaj^n sich in den Hals und starb, weil er das

strenge Untersuchungsverfahren ' als unerträglich fürchtete.

Sommer, 5. Monat. Es regnete lange, und Hochwasser

trat ein.

6. Monat. Ein Feuer brach im Palaste Okamoto aus. Der
Kaiser verlegte daher seine Readenz nach dem Pälaste Tanaka.

Heibst, 7. Monat, i. Tag. Prinz Ohomata* sagte zu Toyota

no Oho-omi:' »Die Minister und die Beamten sind nachläs^g

in ihrem Erscheinen bei Hofe. Von jetzt an soU man zu Beginn

der Stunde des Hasen ^ kommen und nach der Stunde der

Schlange" sich zurückziehen. Atso macht die Glocke zur

Richtschnur." Aber der Oho-omi befolgte es nicht.

In diesem Jahre trat eine grosse Dürre ein und Hungersnot

herrschte im Lande.

NEUNTES JAHR.— [637]

Frühling. 2. Monat, 23. Tag. Ein grosser Stern floss " von

Osten nach Westen. Dabei gab es einen donnerähnlichen I^iut.

Manche der Zeitgenossen sagten, dass es das Geräusch des

Fliesssternes* gewesen sei, andere meinten, es sei der Erd-

Donner * gewesen. Da .sagte der buddhistische Priester Bin :

„ Ks ist nicht ein Fliessstern, sondern ein Himmelslunul ' gewesen,

und es war nichts Anderes als der Ton seines IJellens, welches

dem Donner gleicht."

* Mit Anwendonfi^ der Folter.

2 Kin Sohn iles Bidafsu-lenn«! (572-585).

Pit-H'llie PiTs<"nlichkoit wie iVm/«/»' tm (ihit^iml.

"tß bU 8 I hr Vormittag Die Dienstzeit U'gaiiii aU> mit Aubrucli deü

TnnfS». AsUin bemerkt, da« aoldt frfihe Stunden an den iMtlichen Höfen Aber*

haapt pehnitu<Iilii-li nind. Der K$nij( von Koren empfanfte noch heutigen Tasten

Meine Minister v<ir T.iffo-innbruch.

^ lo hir< 12 L'hr Vtinuittags. KntlaHsiing ak> zur Mittagszeit.

* Jedenfalls eine ßternaehnappe. ? Stenuchnuppe.
TMirhi-ihuhnchi, einer von den 8 Donnergöttern. Vgl. NTthologle S. 60.

" Hl t^'^rtpi. In der mythisehen Knlbes^chreibung SiiAX-lfAl-KlX(J (Kanon

der Bei-ge und Meere) titeht darüber: Am HtDuueldthorbeqje itit eiu ruter

Hnnd, genannt der Himmeluhnnd. Sein tilanc flieait Ober den Himmel, und
wie er dabinHiesst, wini er i'iii Stt ru von intlini-en Zi>benden Faden lünge.

Kr iHt sobnell wie der Wind. ti:it eine Stimme wie der T)nnnpr. nn<l t^liinTt wii

ein iUitz." Au einer anderen i^telle: Km K^ebt ein Tier, an Gestalt wie ein

IMm {(mvia) mit weitem Kopfe, genannt Himmeblinnd, etc.** Der Himmel»-
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3. Monat. 2. Ta^. Kinc Sonnenfinsternis fand statt.

In diesem Jaliie empörten sich die Yemislii ' und kamen
nicht nach Hofe. Da ernannte man den Kaniit.sukcau uo kimi

K.itana vom Range Oainin zum Heerführer, um sie nicderzuwei fen.

Im Gegenteil aber wurde er geschlagen und Holl in eine Festung.-'

Zuletzt wurde er von den Emporern belagert. Seine Krieger

desertierten insgesamt, und das Schloss wurde leer.' Der 1 leer-

führer war bestürzt und wusste nicht, wie er sich verhalten

.sollte. Da, als dte Sonne utitergegangen war, kletterte er

über den Zaun und wollte entfliehen. Da jammerte die Gemafilin

iiiind iat nach Qiles No 614t ein Stern in Aixo; Aston hexoichnct iliu

»U eint» Gni|i)K' von siclnn Stcmen hfim Tieikn'is-Ziiclu'n 3^ I\ii'l>s. Xiuli

maderu<!in japanischem Abcrgliuibcn »iiid die Ttmjn huigniisige gclliigeite KoiMildei

ilie in der Kunst ein beliebtes Sujet bilden. \^\. Xetto, Jap. Hnnior. Kiit>. 3.

r«'U'r ihre Ilcrknnit Mythoh>Kie S. G, Anm 9. Die Kaiui-Lerang ist ttnut-kUmnA

I iiiiuiit lsfnchs/' wahncheinlich in Aniebnnng an die sa svcit cilierte Stelle

dt» SiiAX-HAI-KlNU.
> Dlew Iokm/U Ig % nimX die Ürbewolinur von Jaimn, die Ainn, welche

Keg^uwilrtig nnr noch auf der nordliehglen Insel Japans» F«ri. /.u finden sind.

.1///»» Itedeiilet ., Mann " nnd ist der Name, mit lU-ni sich diehe«< Volk >4 ]l«<t

l>enennt. Uelier die Worte Ycininhi oder l't56t.*i' (beiile Formen »*ind gelträueJi-

licJi) und Aütu. hat Sftiivno Kann iu HapjK)n>, ein Kenner der Ainu, sieh eine

eigene Meinung gebildet, deren Kichtigkeit idi swar nicht nadimweiaen vermag,
i\U' nUr iiiis-tTHt heaehtenswert ist. Die Zi'ichen. womit YantJthi gesehriel»en

wini, 15. lauten in vinico-jap. Ix-sniic hii-i. l>m letzte 1 iK'deute „Ririmr"
lind Ist ijn GogcuHatz zn „Japaner" gebraiu-lit ; Ixti wäre die abgekürzte phone-

tische Hchreibung fär kaimu ein ilteies Wort lür atme und Bexetchnang des

U'tr. Volkes in K'iner ci'^'rnen Sprache, htinn sei auch jetzt noeh bi'i den

n<ii'dljclR'n Stänmien fTir die hölieren Klosnen des Volk<«s trebran^-iit, während
tUHM grofvse Ma.<*% de« niederen Volkeü U*zeichnc. Ik^ ehiuej^iiuche Zeichen

41 fxi* bedeutet „ Kt^m,'* d. i. nuf japaniaeh yAi (oder auch yemO Die Existens

des Wortes YemM bat dnh( r vii Heicht seinen Ursprung in einem Idmseii ^I^ -

veistiindnifi: man fixiert«* »Im l aut hti von kttiivi thirt h obiges Zeichen Jß. his

tH aber irrtiinilicli »päter nicht phonetisch, sondern logographitM-h (i/iit). Asic»ii,

Nihongi ], 124 hat eine andere Hypothese aufgestellt. Kr möchte VewM^i,
J i4hxii uIh ein auf -01, .<hi ., mai Iicn •* endende-i ( >nomatop4M>ti<>nu) auflassen, in (Um
Uas b mler m die«)eU>e Kuuktiun wie diese J^aute in den Wörtern Lutbai-iaa,

i>abble, nmrmur etc. haben.

> Eine kleine Festung oder ein Scblass, deren nmn eine .Auibihl in den nn>

kultivierleren Gegenden de.s Nordens nnd Osten» angeU ut hatte, zun» Schutte

gegen plötzliche L"cUTf':ille der ntwh sehr kriegstiichtigen l»arbariM-lit 11 rihevrd-

kerung, uml zum Stützpunkte lur weitere Krobeiungen de» noeli nicht initer-

worfenen lindes.

Nur die Weil)er, welche nicht s»> leicht de-tertieri^n konnten, blieben zuniclc*

Aus dem Tmstiiiulc, da--. - • \ iclr Weiber Ix-i (icm Heere betatiden, ergiebt

hieb wohl, dass wenigstens ein Teil der Krieger nicht nur z;ini Kani]>te hi jene

Uegend geschickt wurden war, aundern auch al» KoloniHten in den unterworfenen

lAiidstricfaen sitsen blieb.
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des Katana no kimi : „ O wie tniuii,; ist es, das'^ wir von dcji

Vcmislu* getötet werden sollen I" Sic sprach zu ihrem Gemahl :

Deine Ahnen fuhren über das blaue Meer, legten zt bntausend

ATeilen zurück , brachten die V'"erwaltung des Auslandes ' in

Ordnun«^ und vererbten ihre würdevolle Tapferkeit auf die späteren

Gesclilcchter.- Wenn du jetzt dem Namen deiner Ahnen dich

so iinwiiiflitj zeigst, s j wirst du gewiss den späteren Ge-

nerationen verhöhnt werden." Dann schenkte sie Wein ein und

dningle ihren Genmhl, dass er davon trank, und sie selbst

gürtete sich d.is Schwert ihres Gemahles um. spannte zehn

I^ogen ' und befahl den Weibern, deren mehrere Zehende

waren, die Bogensehnen ertönen zu nmchen. Kurz darauf erhob

sich ihr Gemahl wieder, grifif nach den niedergelegten Waffen

und ruckte vor. Die Yemishi meinten, dass die Krieger noch

zahlreich .seien, und zogen sich allmählich zuriick. Darauf

sammelten sich die zerstreuten Krieger wieder und die Tru])ix:

wurde wieder organisiert. Man griff die Yemishi an, brachte

ihnen eine grosse Niederlage bei und nahm sie alle gefangen.

ZEHNTKS JAHR. — [638]

Herbst, 7. Monat, 19. Tag. Ein Orkan ^ wehte die Bäume
um und zerstörte die Häuser.

9. Monat. Langandaucmder Regen fiel. Pfirsiche und Pflau-

men blühten.

Winter, 10. Monat. Der Kai.ser ging nach dem Pala.<it bei

den Thermen von Arima.

In diesem Jahre scliicktcn Kudara« Shiragi und Mtmana
sämtlich Tribut nach Hofe.

KLFl ES JAHR. — [639]

l'rüliling, I Monat, iS. Tag. Der Kaiser kehrte von den

Thermen zurück.

11. Tag. Der Kaiser probierte den ersten Rels.'^

12. Tag. Bei wolkenlosem Himmel donnerte es.

' K'trtxi. - i>ie Ahnen dti* Ä'n'<i;H' nn l.i„ii li;il>t.'ii sich in (h»r That in iimnnich-

facher Weist' hen'orgethan, wie .ins andcrcu Stellen des Niiiuxüi ersichtlich ist.

> Die Sehnen der Bogen weiden für die Zeit des Nichtgebnuichen an einem
£nde alvct-siKinnt. * WahrHcheinlich ein Taifun.

'• Sifiiimhr h'lco^itnejni. Diese (.'crenionic entHpricht dem jeUt am 20. Ni»vetnher

gvlVierien Nalior.alfeste Xiiinww.
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22. Tag. Orkan und Regen.

25. Tag. Ein langer Stern erschien am nordwestlichen

Himmel. Priester Bin sagte: Es ist ein Besenstern. Wenn
er erscheint, so giebt es eine Hungersnot.** ^

Herbst» 7 Monat. Der Kaiser befahl» dass ein grosser

Palast und ein grosser TempeP gebaut werden solle. Er

wählte das Ufer des Kudara-Flusses zum Bauplatz des Palastes

aus. Darauf bauten die Bewohner westlich vom Flusse den

Palast, und die östlichen Bewohner bauten den Tempel. Fumi
no atabi Agata wurde zum Baumeister gemacht.

9. Monat Die Priester Wc-on und We-un, welche in China

studiert hatten, kamen mit dem Begleitgesandtcn von Shiragt

nach der Hauptstadt

Winter, ii. Monat, i. Tag. Für die Gäste von Shiragi

wurde bei Hofe eine Festlichkeit veranstaltet Der Kaiser verlieh

ihnen einen Grad des Mützenranges.

12. Monat, 14. Tag. Der Kaiser ging nach dem Paläste

bei den Thermen von lyo.*

In diesem Monat errichtete man in der Nähe des Kudara-

gawa eine Pagode von neun Stockwerken.

ZWÖLFTES JAHR.— [640]

Frühling, 2. Monat, 7. Tag. Ein Stern trat in den Mond ein*

* Man vgl. iiiej iuit tlcu wc«Uit'ht;n Abei^Iaubcn, dasH dm Em'htiucn eiiuH

Kometen auf Krvtg deute.

* Dieser Ofccw/mi cnler Kudam-tltj-a lag in Kitdam im Diatrikt Ilii-oK-, Ymnaio.

iiml /wnr LTcnzt da- flniiul^türk des Toiu|K!ls unmittelhar an den I>)stilkt Jnii lii.

Ivr ist ideiiti:jcli mit dt-ni Teinj)tl Ihiiatiji, wie sich au« dem SakdauitüUBukU
ergii'ht: In alter Zeit errichtete Shöioku-taiühi einen Tempel in Kumakori ini

Distrikte Ileguri. Ikr Kaiser Aüuka »0 Olcamoto (Jomei-tennö) verlegte ihn

nach dem l'fer (!(< Kudara-riuxi s im T>istrik(e Toiehi nnd nnnnto ifm h'i"l'!r'<

m (ih'xhra. Tenmni-lennö verlegte den Temnel nach YalH-umra im Distrikte

Takechi und nannte ihn TaMU no ohonni/u-^ltm. AU die Ilaupt^tadt naciiXan
verlegt worden war, verlegte Shrima.tennü (724-748) den Tempel nach Xara und

nannte ihn Ihnniji.''

7}/o auf der Insel X/c^' /. ]>ii- TfK>rmen wurdrn (iftoiM von KaiM ni

betiucht. Du« ivo-ruDuKl kdiauptet sogar, das» sehon Lnitter in jenen lliermea

gebadet hätten

!

* Die ehineslHche Qesohiclite beric htet, dai« der Eintritt des Planeten Venn<i
in den Mond von den Wulirsagorn als ein Vorttichea grosser äterblichkeh Unter

dem V^olke betia.-Utet wurde (Astonj.
'
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Soniaier, 4. .\It)nat, 16, Tag. Der Kaiser kehrte von lyo

zuriick. Darauf w ohnte er im Palaste L'aia\ a-zaka.'

5. Monat, 5. Tag. Eine grosse bucklhistische Kultfeier

wurde veranstaltet Bei clieser Gelegenheit lud man den buddhis-

tischen Priester Weon ein und Hess ihn das Muryuju-kyo" erkU'iren.

Winter, 10. Monat, Ii. Tag. Der buddhistische Priester

Shöan, der in China studiert hatte, und der Student Takamuku
no ayabito Kuromasa kamen über Shiragi nach Japan zurück.

Die Tributgesandten von Shiragi und Kudara Icamen mit ihnen

zusammen. Darauf gab der Kaiser einem jeden * einen Rang^rad.

In diesem Monate verlegte der Kaiser seine Residenz nach

dem Kudara Palaste.

DREIZEHNTES JAHR, — [641]

Winter, 10. Monat, g. Tag. Der Kaiser staifo* im Kudara
Palaste.

18. Tag. Der Kaiser wurde nördlich vom Palaste zeitweilig

begraben. Dies wurde „ das grosse zeitweilige I^gräbnis in

Kudara" genannt. Damals war der Thronfolger, der Kaiserliche

Prinz Hirakasu-wake ^ sechzehn Jahre alt und recitierte den

Nekrolog.

1 H : Uuwmkiu Der Pl»t2, wu dieser i'ula^t slaud, Lit uiclil bekannt.

< Bewirtung der bad. Frieater mit Fii»leni})eicen,

' „ Sütrn vom ewigen Leiten," Skr. m^miiyvbJmim oder SuS^kS/oa^'VySka. Vgl.

BuHifU Sanjto'n t'ATAUKiÜE OF TTIE T{rr>PIll>T TimMTAKV |iair. 10. "So. .1.

* Der Text lüt»t hier nicht kUir vrkeuneii, »eni oigentlicii ein Hiad erteilt

wurde, ob den Priest^, oder den koreanifldien Gesandten, oder ihnen allen. Ktne
Vergleichting der entHprechonden Stelk» im 11. Jahn , II. Monat, 1. T:ii: 'Ir^^llten

KniriCTM sclieint jedoch zu beweiaen, dam die Verleihung den korenainchen

Uesandleu m teil wurde.
* Nacli dem J&V3i-iiOKU, Gü-kwax-shö und Jixxö SiiörüKr war der Kaiser

l»ei Heiner Thronbeateigaug 37 .Jahre alt, und stiirb im Alter von 49 Jahren.

J>as Mli»ZT'-KAf; AMI d:iij»>i:en an, da*" «l' i K;u>it mit -19 J.vhit ii di u Tlnoii

beutit^CD habe; dies ist wnhtHcheiuUch ein Irrtum und Verwetrhidung mit dem
Alter dea Kaiaen M »einem Tode.

^' I>er »spätere 'l'tniji-Uniiü. Im KüENRYAKKi, in der Abteilang Kiiyyohi4eH»lu

I. J.ihr, lindtt sirli iilniuiiw dii -dtsjune Angabi* : „Man '<:»i.'t, da><*! '^kina^a Um

Ynmudn no kinii den vorigen Kaiser (d. i. Joniei-tenno) getutet haln.'." Diet-cr

Irrtnm beruht auf einer Verle^^ung des Z&ichcus „ einen Nekrolog luilten
"

mr H „toten."
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BUCH XXIV.

KÖGYOKU-TENNÖ'
(IltRR

KAISERIN AME-TOVO-TAKARA - iKASHIHI -TARASHI - HIME.

Die Kaberin Aine-toyo-takara-ikashihi-tarashi-himc war eine

Urenkelin des Kaisers Nuna-kura-futo-tama-shiki,' eine Enkelin

des Prinzen Oshizaka no Hikobito Ohoye, und eine Tochter des

Prinzen Chinu. Ihre Mutter war die Prinzessin Kibi.^ Die Kaiserin

regierte in Uebereinstitnmung mit den alten Grundsätzen. Im
\ zweiten Jahre der Regierung des Kaisers Oktnaga-tarashlhi-

hironuka wurde sie dessen Kaiserliche Gemahlin.* Im zehnten

Monat seines dreizehnten Regierungsjahres starb der Kaiser.

ERSTICS JAHR. — [642J

F'rühling, i . Monat, 1 5, Tag. Die Kaiserin bestieg den Thron.

Soga no omi no Vemishi blieb auch fernerhin Oho-omi. Sein

Solm Iruka—mit ancU'rein Niujuii KnnitMikuii nannt—nahm persönlich

die Verwaltung des Landes in ilie 1 lanci und war mächtiger

als sein Vater, und Diebe und Räuber fürchteten ihn in hohem
Masse, so dass selbst auf dem Wege \*erlorene Sachen nicht

aufgehoben wurden."

1 „ Kaiserin Kögyokti,*' 3S. Mtlnido, 642<A44. Kögt/okH H«rfscher>Vollkoin-

' Aiiif „ Kinunt'l.'' f"/" .. rvu li," i-in si-hniiukeixU's IkMWort, faitom St-Iiatz,"

iko'hi'iii „guter Tug/^ m/YiWii voUkoinineii " ein sc'luuückvndes Beiwort, htme

„ Prinwnin/* Dm Wort takara ist mis dem MüdclieimMneii der Kaiwrin über*

ixtiunii'u, ilenii »ie faicM früher „ Prin«*N(iti Takara.'* Vgl. J<imti-4iamä 2. Jahr.

^T«K:liter ik*» l'rinzi'ii ft^akiii-awi, eim-y Knkt-U tU> Kui^r- Kiiiiiufi,

^ Ih i, im Jahn* QSn» Otiwiffa-tttHii^ihi-ht'rmnl^ \»t Jimci-liUnüi,

•* Kine driu Skr-ki tiUlehntc Pliiarc.
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20. Tag. Adzumi no muraji Hirafu vom Raiii^c Dainin, der

Gesandte am Hofe von Kudara,' kam aus dem Lande Tsukushi auf

einein Postpferde und sagte : Da Kudara von dem Hinscheiden

des Kaisers Kunde erhalten hat, hat es einen Kondolenz-Gesandten

abgescliickt. Ich bin in Regleitun<^ des Kondolen/.-Gesandlen in

Tsukushi anrrekommen, aber weil es mein ernstücher Wunscli war,

dem Kaiserlichen Bej^^^räbnis beizuwohnen, bin ich allein hierher

\orani;eeih. In genanntem Lande herrscht jetzt gerade grosse

Unruhe."

2. Monat, 2. Tag. Adzumi no Yamashiro no muraji Hirafu,

Kusakabe no Idshl Ihagane und Yamato no Aya no Fumi
no ataht Agata wurden dem Kondolen^sandten ' von Kudara
entgegengeschickt, um sich nach der L^e der Verhältnisse zu

erkutidi^'en. Der Kondolenzgesandte antwortete : „ Der König

des Landes Kudara sagte mir, dass Saijö (Se-syang)' fortwährend

Schlimmes vollluhre, und bittet daher, ihn mir, dem Gesandten,

bei der Ruckkehr zu übergeben/' Die Kaiserin gab jedoch

nicht ihre Zustimmung hierzu.

Die Gefährten des Kondolenzgesandten von Kudara sagten

:

Im elften Monat des vergangenen Jahres starb der Premier«

Minister * Chijaku (Chi-chydk), und der Gesandte von Kudara warf

den Gesandten von Konron * ins Meer. Im ersten Monat dieses

1 \V-)li! ein GesaiuUer, wclohfii .Tapan iiach Kridam guichickt hatte Uttd der

jetzt von Heincni Pusten uach der Heimat zurückkehrte.

< ToNO»KAK : „ Im 7. Moiute, Herbst, des 2. Jahres des Königs Wi'dift (642)

von Kiidara fiihrte der König von Kndara penänlicli eine Arme« an nnd
machte damit einen Einfnll narh Bhirajri. Er ernVrte mehr als 40 befestigte

Plat7x?. Im 8. Monat« wiedemni planieermit Koryö die Einnahme der Festung

TSko in Shiragi, um den Bhiragi-Leoten den Weg, anf dem sie nadi Thang
(d i. China; China war längere Zeit hinditrch der Bundetsenasw Shiragi^s)

Znüncht «uehen k«innfpn, idizn-^chneiden."

* Vgl. den Berieiit vom 1. Jahre Ilakudu (üoO) unter Kütoku-tmnö, wo Suijö

(S Jl <>der S 9t) der jQngere Bmder des Kadara-Prinsen Höriiö, welcher

als GeU^l in Japan weilte, genannt wird. 0. Jahr Saimyü (ßßO) : Die Kaiserin

setzte Trr.-lir. alg König [von Kudara") und S iiir. als de»«n Helfer ein."

^ ;k tfe 1* Tai-Sahei, kor, Tb-m-phtjöng. Die^e angebliche Auiwagc stellt aber

in verdifihtigeni Kontrast mit einer sp&teien Stelle des NiHOMOi. in diesem

Damlichen Boche, wo es anter dem 22. Taip des 7. Monat8 hei.<«it: „Dem
Oes:indtcn V(m Kudara Premier Mininler Ohijabt und rinderen wurde Ix i Tlofr

ein üankett gegeben." Eine der beiden Stellen berichtet demnach die Unwahr-
heit; ich vermale, dass die «nt^ welche die Todesnachricht enthiltf die lUsche

ist; vielleicht ist die Todesaaohricfat durch falsche Datierung an diesen Fiats

ijeraten.

* Konron, siniot»-ja|>. Aussprache für tfikfi JCuuv^un (gewötuilich KueH4uen
g^hrieben): 1) tiebiiigssug an der Nuidgrenae von Tibet. 2) die Insel Fülo
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Jahres starb die Mutter des Königs des Landes
;
Gyoki (Kyoki),

der Sohn des jünf^cren Prinzen,' sowie seine jünt^eren Schwestern

von derselben ^Mutter, im ganzen vier Personen, und Nai-Sahei

Kinii mit mehr als vierzig hervorragenden Männern wurden auf

eine Insel verbannt.**

6. Tag. Ein Gesandter von Koma ging in der Bucht von

Naniha vor Anker.

21. Tacf. Einij^e Daibu wurden nach Xaaiha-jij^ata ^ abc^c-

schickt, um das von Koma als Tribut «gesandte Gold uni! Silber

etc., und alle die anderen zum Geschenk überbrachten Sachen

zu besichtigen. Nachdem der Gesandte alle die Tribut|^aben

überreicht hatte, saijte er; „ Im sechsten Monat des vergangenen

Jahres starb der jüngere Prinz. Im Heibst» im neunten Monat,

ermordete der Minister In Kasumi (Irikasyumi) * den König

;

Kondor an der Kurte von NiederChochinchiiui. Hier Ist Atb Kandw gemeint.

£Sne merkwürdige Stelle atis dem RuijCkokushi, wo ilic Ankunft eines Mannes

von Koiiinn in Japnn pr/jililt wird, tköstt hier Platz tiiKlcn : Im 7. Mannte des

Jahres 7Uü kaju ein Mann in einem iioote nach der Pnivina Mikuiia. Sein

Rücken war mit einem Stäek Titelt bedeckt, er hatte eine Weste an, aber keine

Beinkleider. l7el)or die linke Schulter hatte er ein Stück lilafiurbenes Tuch ron
der Gestalt eines lx»a (ein von lniddlii»ti«chcn Prie*?(em petra^ener T'i-Wrwurf

)

^liiLngt. Kr war ungtifäUr 20 Jiihre alt, 5 Fuss und ö liu gros», und liatie

Ohren, die mehr als 3 Zoll lang waren. Seine Sprache war nnveratandlich ; ab
man ihn fra^^e, woher er gekommen sei, gab er keine Antwort. Chineeen sahen

ihn nnd nkUirten, da«i es ein Mann von JKbnrm eei,"

' I'iT jiiiip^ere BniiliT tlcs K("«ni<r<.

* iH "fe yni-^hei, kor. A<V«j-/*äj/»<m/;, »«>ll dem jap. J^aidnijm entspret hcu.

KinU flcheint der Name des Mannes lu «ein, aber Aaton überBetst: the Lord

N^-phydng.
(leKenil von ö^aka. 9 iat hier nicht ,i Distrikt)** dmn einen Nanitia

i>it$trikt lial e»» nic-ht t,'C'm'l)en.

* Nach den Privatwholien ist //»-der Funiiliennauie, Koummi der Kuinanie.

Statt Irikag«mi finden wir in der leoreanischen Geeehichte den Kamen H H^
Kai So-viun. Vgl. die Darstellang die.ser Kreignl-«« im Toxo-kam: : Im W,
Jahre d«^r rhiiH'<»i!<chen Perin<le r'h'n^-Kw.ui ;t;42), im 25. Jahre di*> Kfinign

Hyöng-ryu tmd im 1. Jahre des Königs Fo-chang von Kokuli tötete Koi

von Kolcnli seinen Fünien Kfio-mu und erkor TWtng, den Neffen des Königs,

zum König. Kai Smnvn hei%)t mit einem anderen Nariit ii auch Katkim; sein

?'aniilifnname ist Chhön-si. Er sagt selbni. da-- w im Wa-^scr <^(l>ori'n »<fi, und

damit macht er andere konfus. Kr war von gewaltiger <j&!>taU und heftigen

Charakteis. Als sein Vater starb, wäre zwar Somma von Rechtswegen sein

Nachfolger gewesen, aber die Leute des Landes ha.sKten seine eifersüchtige Natur

und sotzfrn ihn nirht ein. >'<nmiin }K\t nllo tim W'ra-ihnni; nnd um ihre Für-

^'prache: wenn er unfähig wäre, so wurde ea ihn nicht s<hmerxen, ikom man ihn

enthwse. Alle «rbarmten rieh seiner, und endUdi folgte er seinem Vater in

dfiflMn Wurde. Seine Grausamkeit war aber auBsrordentlich. Alle Groesen

Digitized by Google



KÖGYOKU-TENN5— 1. JAHR (642). 73

-ausser ihm tötete er noch den Iri-Koscshi (Irikösesä) und andere,

im ganzen mehr als einhundert und achtzig Leute. Der Sohn
des jüngeren Prinzen wurde hierauf von ihm zum König eingesetzt,

und den Tsusuru Komru (To-syu-ryu Kcum-nya) aus setner

eigenen Familie machte er zum Minister."

22. Tag. Man gab den Gasten von Koma und Kudara in

Naniha-gata ein Bankett.

Die Kaiserin befahl dem Oho-(imi, dass Tsumori no muraji

Oho-ama als Gesandter nach Koma, Kunikatsu * no kishi Kuhina
als Gesandter narh Kudara, Kusakabc no kishi Mato als Gesandter

nacli Shirac::!, und Sakamoto no kishi Nagane ' als Gesandter

nach Mimana geschickt werden sollte.

24. Tag. Man berief den Gyoki (Kyoki) und liess ihn im
Hause des Adzumi no muraji Yamashiro wohnen.

25. Tag. Den Gästen von Koma und Kudara wurde ein

Bankett gegeben.

27. Tag. Der Gesandte von Koma und der Gesandte von

Kudara kehrten in ihre Heimat zurück.

3. Monat, 3. Tag. Es regnete bei wolkenlosem Himmel.

Shiragi schickte einen Gesandten zur Beglückwünschung'aus

Anlass der Thronbesteigung, und einen Gesandten, um för den

verstorbenen Kaiser zu kondolieren.

15. Tay^. Die Ge sandten von Shiragi kehrten in ihre Heimat

zurück. In diesem Monat«* regnete es andauernd.

Sommer, 4. Monat, 8. lag. Gyöki' mit seinem Gefolge

hatte Audienz bei der Kaiserin.

10. Tag. S<^a no Oho-omi lud Gyöki von Kudara und

dessen Gefolgein seinem Hause in Unebi ein, unterhielt sicli mit

ihm sehr freundlich und schenkte ihm elri gutes Pferd und zwanzig

Stangen Eisen. Nur den Saijö (Se-syangj hatte er nicht eingeladen.

In diesem Monate regnete es andauernd.

5. Monat, 5. Tag. Man lud Gyöki und sein Gefolge ein. vor

tierieten weh heimlich mit dem Könij?, und man wollte ihn tot«>n. doch wunle

die Sache dem S<,mnn kund. Emamnielle :dl«> uiiUt svim-iu Kommando <teiientl« ii

TrU|»|«L'n und ^ti-IIte sidi. il^ u 1 nn er tdne Pundf :il>lialtfn w«dlte. Kr \t i;iii-i il-

tote ein «rcsses liankctt im ."^uden des IScUltMwes und lud die Ciru»«tn dazu ciii.

Als sie >ich oingufundeu iiatten, tötete er sie tümtllch, ihrer mehr ab
Znleut hegab er sich nach dem nihut, emiordt>t« den König, iers< }uutt d. n

r^eichnam in mehren» Stät ke. warf sie in etuco (irn^ -n und setzte d(n Tma^j

als Könis ein.« ' Oik-i XnnUm. -Oder Nwjaye

ä Hiuigc Texte schreiben „ der gros« (iesandte Gy^L**
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dem Miyake von Yosami in der Provinz Kaliachi ein Bogcn-

schiesscn zu Pferde ' aus mit anzuschauen

16, Ta^'. Das Scl>itT des Tribul;4csan(Iten tlcs Landes Kudara

und das Schiff des Kishi gingen zusammen im iiafen von Naniha

vor Anker.

iS. Tai^. Der Gesandte \ (»n Kudara überreichte Tribut, ivishi

erstattete IVricht von dem, was er als (rcsandter ausL^erichtct iiattc.

21. Tag. Einer aus dem Cieft^lc^c des Gyüki starb.

22. Tag. Ein Kind des Gyöki starb. Gyöki und seine Frau

scheuten sich entsetzt vor dem Tod ihres Kindes und wagten nicht

dem Be^^räbnis bei/.uwohnen. Es ist eine lanclläufige Sitte in

Kudara und Shiragi, dass wenn jemand gestorben ist, selbst die

. Eltern. Brüder, Ehq"emahl und Schwestern des betietTenden den

Ti)ten nicht weiter ansehen. Danach zu urteilen ist ihr Mangel

an ( Tefühl äusseren deutlich ; sie sind darin kaum von Vögeln und

wilden Tieren verschieden.

23. Tag. Der Reis begann zu reifen.

24. Tag. Gy^öki zog mit seiner Frau und seinen Kinderrv

in ein i laus in Ohowi in Kudara * um ; darauf schickte er Leute

und Hess sein Kind in Ishikaha ' begraben.

6. Monat, 16. Tag. Staubregen fiel.

In diesem Monat herrschte grosse Dürre.

Herbst, 7. Monat, 9. Tag. Ein Gaststem^ trat in den

Mond ein.

22. Tag. Dem Gesandten von Kudara Tai-Sahei Chijaku etc.

wurde bei Hofe ein Bankett gegeben.—In einer .S^'lirift heisst es: der

TaKnliei rhij.iku, laul sein Solm der T:i8.s<)tsu—der X.tnu fehlt -der Onsf'tsu

' .un-/cn (Kiin-«yön)—Dabei befahl die Kaiserin .starken Männern \ or

Gyugi mit einander zu ringen. Nachdem das Bankett vorüber

war, zogen Chijaku u. s. \v. sich zurück und begrüssten Gyöki

am Thore.

23. Tag. Die Pagen des Soga no omi Iruka fingen ein

> Fieim „ BogeiMchiesscD su Pferde," iMia-jnMU, schiewi nmn noch einem
Zil le, indem man ru^eli in ei 11 i tri r Kntforntmtr drtvnn vorln^-ireilet. Nneli einer

Stelle dc-S) Knuisiiiki ptlegtc der Kaiser sUiin &m 0. Tags de« a. Monats dem
mnaymni beizawohnen.

3 Ohotti im liezirk Kwiam (maa verwechsle dies Kudan in Japan nicht

riiit den) koreoniflchen Staate Kudnni - rrk( !i(^!) im Distrikte AmAu;^*, Froms
A'«/wcA<. ^ la Kahachi.

* mamdthbmJii. Solcher Sterne werden im astronumiä<-hen Teil des Sui-JsUl'

fünf aufgeiShlt. £b handelt »ich um eine aog, Bedeckung.
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weisses SpcrlingsjuugesJ An diesem Tage zur selben Zeit

erschien aiicli ein Mann, welcher weisse SiKTÜn^e in einem

Käfig brachte und sie dem Soga no Oho-onii zum Geschenk

machte.

25. Tag. Die Minister redeten unter einander und sagten :

..Wie die Hafnri "* der verschiedenen Dörfer lehrten, liat man
einerseits Kinder und Pferde geschlachtet und den Göttern der

verschieileneri Shintotempel gecj^fert, anderseits die Markte nach

anderen Orten hin verlegt ' oder die Flussgötter an^eb^tet.

l^isher hat dies alles noch keine Wirkung gehabt," Der üho-omi
antwortete darauf: „In allen buddhistischen Tempeln soll man
das Mahäyäna -sütra stückweise lesen,* seine Sünden bereuen,

wie der Buddha Iciul, und mit Denuit um Regen flehen.

27. Tag. Im Süd-Hofe des Oliodera schmückte man die

Statuen Buddha's und der Bodhisattva samt den Statuen der vier

Hinimelskönige prächtig aus, lud eine Anzahl Priester ein und
Hess sie das Mahayana-sutra lesen. Damals nahm Soga no Üho-
omi ein Räucherfass in die Hand, und Weihrauch brennend

betete er.

28. Tag. Ks fiel ein feiner Regen.

29. Tag. Da da.s Beten um Regen vergebens war, so hörte

man auf, das Sütra zu lesen.

8. Monat, I. Tag. Die Kaiserin begab sich an das Ufer des

Flusses Minabuchi. Knieend begrüsste sie die vier Himmels-

gegenden und zum Himmel aufblickend flehte sie um Regen. Da
donnerte es, und ein grt>sser Regen fiel. Ks regnete fünf läge,

und das ganze I^id wurde befeuchtet.— lliiu' Schrift »agt: „ n-i^ueti-

fünf Tage hing, iuhI die neun Gctrcidfarteti rt'ifu'ii."—Da jubelten alle

I Weine Sperlinge sind ein gutes Omen.
3 Eine niedere Kleine Ton Shintopriestern. VgL Mytlio](>gu>, S. 130, Anm Iii.

5 Clnneswclie Sitte n. AHton citlcrt aiie dem ft^lE: 'li" eint in T>i»rfo

iHt ein Teicli, »n (leni.'<elbcn eine Steinl(ah« In Jabren der Dürre tutcu die

Jiaaern eine Kuh, vermischen ihr Blut mit Schhmm tmd aehmieren dies Dnt<>r

(febeten auf den Rücken der Hteiuknh." Im jap. Kcxtosiifii werden Rinderopfor,

die dem (jott Oho-ltsuehi-nti^lii no Kami <l:ir;,'i ltr:u-ht wenlen, erwülinl. Zu der

altchinesischen Sitte, Ui drolieuder L>ürre zur Ahwendun^ derselkn die Markt-

^»lälzc zu verlegen (vgl. lIou-iiAS-suu, Abt. J^ingi-chi), zieht Aston eine uoeh

jetsk exij>tierende leoieeniMche f^itte In Fkmllele. Um überoMwige Regeng&ue
1 Stillstand SU bringen, venchlietvt man nSmlich in Söul, der HauptHtadt, die

Siiululifirf-.

MI äl t'^'i io^'f ^'('''<> <!• i- einem Te.xie liier und da ein i>aar •Sitxe lesen

und alles übrige fiberechlagen.
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Bauern im I^nde „ Bansai " ' und sagten „ Höchsttugendhafte
Kaiserin !*•

6. Tag. Die Gesandten von Kiidara, näniHch der Sankwan
u. s. vv. kehrten zurück. Man gab ihnen ein grosses Schiff und
drei kleinere Boote.

Um Mitternacht dieses Tages erscholl Donner im südwest-

lichen Winkel, und Wind und Regen kamen. Das Schiff, worauf
der Sankwan u. s. w. fuhren, stiess an'«; Gestade und wurde wrack.

13. Tag. Die Kaiserin gab der Geisscl von Riulara Tassotsu

Chöfuku (Chyang-pok) den Rang Shötoko. Die Gäste mittleren

Ranges und die unter ihnen Stehenden erhielten einen Grad, und
einem jeden wurden mit Verschiedenheit Geschenke überreicht.

15. Tag. Die Kaiserin machte dem Sankwan und Genossen

ein Schiff zum Geschenk und schickte sie darauf zurück.

16. Tag. Der Gesandte von Koma kehrte in seine Heimat

zurück.

26. Tag Der Gesandte von Kudara kehrte in seme Heimat

zurück.

9. Monat, 3. Tag. Die Kaiserin be&M dem Oho-omi:

*, Ich gedenke einen grossen Tempel' zu errichten. Du sollst

Albeiter aus Afiimi und Kosh! auftreiben."—Eb Ut der Groa« kudu»

Tempel.—Darauf befahl sie den verschiedenen Provinzen Frondienste

an und Hess Schiffe bauen.

19. Tag. Die Kaiserin befahl dem Oho-omi : Von diesem

Monat an bis zum zwölften Monate will ich einen kaiserlichen

Palast efbauen. Aus jeder Provinz soll Bauholz für den Palast

genommen werden." Demgemäss hob man von Tohotomi im
0.<sten bis nach Aki im Westen überall Arbeiter für den Bau des

Palastes aus.

21. Tag. Die Yemishi in der Nähe von Koshi, mehrere

Tausend Mann, unteru'arfen sich.

^ Jinnj^l „ 10,000 Jahre." gli,'ichlxxleuk-inl mit „lang lebe die Kaiserin!'"

Man beachte in die.-<eni Jierichte die iuteres*antc TbaUache der Koutrovem"
tw-Ltclicn der alten chuie»i«ehen Nationalreligion und dem Boddhismas.

- Der „ beigegel»ene Ilcanite."

^ »H bemerkt hierzu : „Im 11. Jahre des Jomei-tennö wnirde ein kaiserlicher

Befehl erlaüticn, welcher anorduetc, da.«« ein grosser Palast und ein grosser Tem]>el

erbaut werden «ollten. Noch vor der Vollendung des Baues jedoch »tarb der
Ktu-^' i , (l ilii r L'. üHT.w'Jrtiges lX?kret erlassen.** »u nimmt also im, das-;

der neue von der KaisL'rin J\7njifobi zu bauen untenvinunene Teni|>el mit dem
bereits von Junwi erbauten, al>er noch niclit vollendeten, Ten»i»el identUch sei, e.-*

sicti demnach, nur um eine Fortsetsung des letzteren Baues handle.
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Winter, lo. Munat, 8. Tag. Ks fand ein Erdbeben statt

und regnete.

9. Ta^. Ks war Erdbeben. In der Nacht darauf wieder ein

Krdbcbcn und Wind.

12. Tag. Die Kaiserin bewirtete die Yemisht bei Hofe.

15. Tag. Soga no Oho-omi lud die Yemishi in seinem Hause

zum Sdunause ein und er personlich tröstete sie.^

An diesem Tage gingen an der Insel Iki das Schiff des

Kondolenz-Gesandten von Shiragi und das Schiff des Gesandten,

welcher zur Thronbesteigung beglückwünschen sollte, vor Anker.*

24. Tag. Um Mittemacht war ein Erdbeben.

In diesem Monat crliess die Kaiserin Sommcrvcroidnungen.*

Ohne Wolken regnete es.

II. Monat, 2. Tag, Starker Regen und Donner.

5. Tag. Um Mittemacht donnerte es einmal im nordwest-

lichen Winkel.

8. Tag. Es donnerte fönf Mal im nordwestlichen Winkel.

9. Tag. Das Wetter war warm wie Frühlingsluft.

10. Tag. Es regnete.

11. Tag. Das Wetter war warm wie Frühlingsluft.

13. Tag Ks donnerte ein Mal in nördlicher Richtung und

Wind erhob sich.

16. Tag. Die Kaiserin probierte den neuen Reis.

An diesem Tage probierten der Kronprinz^ und der Oho-

omi jeder seinerseits den neuen Reis.

12. Monat, I. Tag. Das Wetter war warm wie Frühlingsluft.

3. Tag. Es donnerte fünf Mal am Tage und zwei Mal in

der Nacht.

9. Ta^^ donnerte zwei Mal im Osten und Wind und

Regen kamen.

» Es fldieint, df» man die Unterworfenen mild und ver^ihnlidi iK-lumdolte,

um sich ihrer ünterwcrfunii :i\if die l>aiior zti ver^iclii-ni. VW Ix'i 11<>|V un«l im

II.iu;«o des Oho-omi Bewirteten waren jedenfalls nur die lliluptltuge der \emishL

Vermutlich wurden die Unterworfenen (ob auch die Häuptlinge?) Hörige.

«0ie« Gesandten hatten sicti schon im 3. Monat auf Kückwe- gemacht

und erreichten jetzt erst Tki no shiin.i im Westen von Kyn'-ljü- Wahr-^-liimlich

waren nie unterwegs durch imgünnlige WitterungHverhaltnissc veraugert wordeu.

»Blinde Naclmhmuug chinesischer Sitten! Siehe die B ^ Yü«H-Lim
(monatlichen Veroidnnngen) im Li-ktj „Wenn man am Anfang dw Winten»

8hen im Lande hünfiK luftige Winde; imSonunerverortlnungen erläflBi» dann wehen

Winter ist ea nicht kalt imd versleckte Würmer kommen hervor." Den Text

der SimutwrtuordnHHffca siehe in I^y^n Ucberw.'txmig des Li-Ki, Socred Boolu of

the Eaat vol. XXVU pag. 20a.2Ba * Der apfitere Tsnji-Unt»,
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13. Tag. Die Begräbnisceremonien für den Kaiser Okinaga

tarashihi hironuka^ begannen. An diesem Tage hielt Kose no
omi Tokudsü vom Range Shötoko in Stellvertratung des Prinzen

Ohomata * einen Nekrolog. Darauf hielt Ahata no omi Hosome
vom Range Shötoko fUr den Prinzen Kam* einen Nekrolog.

Darauf hielt Ohotomo no muraji Umakahi vom Range Shötoko

fiir den Oho-^Mni einen Nekrolog.

14. Tag. Okinaga no Yamada no kimi hielt einen Nekrolog

auf die ganze Reihe der früheren verstorbenen Kaiser.

20. Tag. Es donnerte drei Mal im nordöstlichen Winkel*.

21. Tag. Man becrd^;te den Kaiser Okinaga tarashihi hiro-

nuka auf dem Hügel Name-hazama.*

An diesem Tage verlegte die Kaiserin ihre Resulenz nach

dem Paläste Woharida.—Eine Schrift ngt : Naeb dem SOdhofe de» OesÜielien

Pki1»8tes.—

23. Tag. Es donnerte ein Mal in der Nacht. Es klang,

als ob etwas zerspaltet würde.

30. Tag. Das Wetter war warm wie Fühlii^luft.

In diesem Jahre erbaute Soga no Oho-omi eine Kultstatte

tar seine Ahnen in Takamiya im Distrikt Katsuragi und Hess

einen Tanz in acht Reihen * auffuhren. Endlich verfiisste er auch

ein Gedicht, welches lautete:

„ Um zu durchschreiten

Den Fluss Hirose im Distrikte Oshi

Von Yamato,

Ordne ich meine Beingürtel

Und schürze mich auf an den Lenden."

< Kaistr Jomei wnr im 10. Monat den Jahres 641 gestorben; es Waren afeo

stitdcn» 15 Monate vtrlU»%p*;a.

* Ohmiuüa m mUxt war ein Sülm des Kulsers BidaUxi,

s Der spitere iColiNhufeMiö. * Im Distrikte TVikedii, Yamato.

^ A 1^211 FoiMrm «o molk» „ achtieiliiger Tanx,'' ein chinesucher Taaa.

Jede der 8 Reihen enthielt S Tüda r. -<> (I.isn .sich als«» 64 Tünzt^r an dem WtfAt
no mahi heteilif^ten. Diese Anzahl von Tiinz*ni ^'alt aber nur für den Kaiser;

die chiueiuiK:lien Lchnafüruten durften blos 6 lieiiien. und die Gruaswürdeutrüger

nur 4 Reihen mit einer imtsprechenden Anaahl von Tttnxern tanaen laaen. Der
Tanz wnide mit allen z\jgehürigen Vorschriften in Japan eingefiihrt,, und es

wurde» :ih ein Zeichen usurpatoriÄ-hen Hochniutca witens de« Olievonn Ix-trachtet,

«las** er den achtreih igen Tnnr,, welcher nach den Vorschritien nur dem Kaisjer

ankommt, aoflühien Ikm. Ueber den Tana aiefae auch Legge, Cbdvkbb Classics»

vol. I, Gonflidan Analeds, Book III, Kap. 1.
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Weiterhin rief er das Volk des ganzen I^mtlcs und die cin-

hundertachtzig Kaki-no-tami ' zum Dienst auf und liess im voraus *

zwei Gräber in Imaki anlcj^en. Das eine hiess das Grosse Misasagi

und war zum (irabe des Oho-Duu bestimmt ; das andere hiess das

Kleine Misasai;! und war zum Grabe des Iruka no omi bestimmt.

Kr wünschte nach seinem Tode nicht antlcre zu bemühen, l^erner

.sammelte er alle Mibu Leute des Kaniitsumiya ^ und verwendete

sie an der Stätte der Gräber. Hierüber war die Prinzessin Kamu-
tsuni;\a no Oho-iratsunic ' entrüstet und sagte klageml : ,,Soga

no Üiiü leitet die KcgicrunL; des Landes nach eigenem Gutdünken

und thut vielfach Ungebührliches. Am Himmel giebt es nicht

zwei Sonnen, im Reiche nicht zwei Herrscher.'' Warum verwendet

er alles Volk der Lehen in willkfirlicher Weise zur Frone ? Von
jetzt an hegte sie Groll gegen den Oho-omi, und zuletzt wurde
ihr mit anderen zusammen der Untergang bereitet.*

Dieses Jahr war das Jahr Midzu-no-/e Tora (No. 39)

des Cyklus.

ZWEITES JAHR.— [643]

Frühling» i. Monat» i. Tag. Bei Morgenanbruch bedeckten

fönfiarbige grosse Wolken den Htmmel ganzlich mit Ausnahme
einer Lücke im Nordosten. Ein&rbiger blauer Nebel erhob sich

wirbelnd von der Erde.

10. Tag. Orkan.

2. Monat, 20. Tag, Pfirsichblüten zeigten sich zum ersten Mal.

25* Tag. Hagel verderbte die Blüten und Blätter von

Krautern und Baumen.

^ tff ffi finti! : nirvn lipsf niich zuweilen u/7 ru) ynlMiko. Die Zaiil

1»>0 wl uatürlich nirht «fnaii zu nehnun. Die kuki-in>4ami sind Leute, welehe

mm fieKit/.st:in«lt' der Omi, Mud-aji, Tomo m nuyaUn^yt^ Kuni no miyaOfttko und
Mura no obü/> gehören (vgL 2. Jahr K«toku*tenno)» d. i Hörige. Siehe auch Heft

44 dieser Z<'if-rhrifl, p. lOH tnuuibt- und hikihr. Die Bezeiehnunitr "/'(' >ja(miko

Lji-Kneclite'' deutet darauf hin, dam die BetxeÜendeu Eigentum der einzelnen

Uji waren.

* Dam man aein Onb «clion bei Lebaeiten errichten liem, war und bt auch
noch heate hiufig.

*Dic Hörigen des verstoil^nen Shöiokn-taislii.

* Waliiwheinlieli euw Tochter dett ShUotu-taUhL

*' Chine«iis«'!u» S< nt» nz.

* Diese Yernichinng ihrer Fuuttlie fand ein Jalir sjuter i^tutl, iui 11. Monate
des 2. Jahre» KSg/oica-lennö.

Digitized by Google



NIHONGI— XXiV.

In diesem Monate Wind, Donner und Schlössen. Die Kaiserin

criiess YVintcrvcrordiiunc^cn.*

3. Monat, 13. Tag. Die Amtswohnung der Gäste \ <)n Kudara

in Xanilia, sowie die Häuser der benachbarten I^utc gerieten in

Brand.

25. Tag. Frost verderbte Bluten und Blatter von Krautern

und Klumen.

In diesem Monate Wind« Donner und Hagel. Die Kaiserin

erliess Winterverordnungen.

Sommer, 4. Monat» 7. Tag. Orkan und Regen.

8. Tag. Wind erhob sich, und das Wetter war kalt.

20, Tag. Westwind und Hagel. Das Wetter war kalt und

die Leute kleideten sich in drei&che wattierte Kleider.

21. Tag. Der Generalgouvemeur von Tsukushi meldete der

Kaiserin durch einen berittenen Eilboten folgendes : Ein Prinz,

jüngerer Bruder Gyöki*s, Sohn des Königs von Kudara, ist mit

dem Tributgesandten angekommen."

25. Tag. Die Txute von Afurui berichteten: „Es fielen

Hagelkörner, deren Grösse im Durchmesser einen Zoll betrug."

28. Tag, Die Kaiserin siedelte von dem zeitweiligen Palast

nach dem neuen Palast Itabuki ^ in Asuka über.

5. Monat, 16 Tag. Es fand eine Mondfinsternis statt.

6. Monat, 13. Tag. Der Generalgouvemeur von Tsukushi

meldete durch reitenden Kübotcn : Koma schickt Gesandte an

unseren Hof." Die Herren bei Hofe hörten es und sai^ten

.

„ Koma ist seit dem Jahre Ka-no-to I ' nicht nach Hofe ge-

kommen, und dieses Jahr kommt es nach Hofe."

23- Tag. Das von Kudara Tribut bringende Schiff ging im
Hafen von Naniha vor Anker.

Herbst, 7. Monat, 3. Tag. Die Kaiserin schickte nieiircre

Daibu nach Naniha -gata und Hess sie den Tribut und die

Geschenke des Tandes Kudara bcsiclitigen. Hierauf frac^ten die

Daibu den Tribiit^^esandteii : ,, Der Landcstribut, welchen ihr

anbietet, ist nianp^elhaft und weniger als bei den früheren Gelegen-

heiten. Die dem Oho-omi jetzt geschenkten Sachen sind nicht

besser als diejenigen, welche in vergangenen Jahren zurück-

gewiesen wurden. Auch sind Sachen, welche den Ministern zu

1 iVn Text der ,. WiiitcrvrroHnnnm'n*' Stehe in Legge*» Ll-Kl> pag. 296^10.
2 Der „mit Ilolzst-hindcln gedeckte/*

'0.10, Es waren somit 6 Jahre verflu««eD, seitdem Koroa dem jupaut«cheu

Hofe nicht mehr gehuMigt hatte.
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schenken wären, gar nicht mitgebracht worden. Dies steht mit

den früheren Fällen im Widerspruch. Wie kommt das ?"

Der Hauptgesandte Tassotsu Jishi (Chä-sä) und der Neben*

gesandte Onsotsu Günsen (Kun-.syön) antworteten zusammen:

„ Sofort werden wir Abhülfe schaffen."

Jishi war der Sohn des als Geissei gegebenen Tassotsu

Mushi (Mu-chä).

In diesem Monat trat fjrosse Fäulnis in dem Wasser des

Teiches von Mamuta ein und kleine Insekten bedeckten das

W asser. Diese Insekten hatten ein schwarzes Maul und einen

weissen Körper.

8. Monat, 15. 'V:vj;. Das Wasser Hos Mamuta Teiches änderte

sich und sah wie Indigo-Saft au^. Tote In.sckten bedeckten

das Wasser. Selbst das Ilic.s.scnde Was.ser in <ien Rinnen gerann

zu einer Dicke von drei bis vit;r Zoll. Grosse und kleine Fische

verfaulten und sahen aus, als oh sie im Sommer von der Sonne

verbrannt gestorben wären ; darum waren sie zum Eissen nicht

geeignet.

9. Monat, 6. Tag. Man beerdigte den Kaiser Okinaga-

tara^hihi-hironuka von neuem im Misasagi zu Oshi/.aka.'—In einer

Schritt lici.»st t.;^ : Der Kaiser llin>nuk:i IieLsst auch Kaiser Takechi.

—

1 1 . Tag, Die kaiserliche Grossmutter Kibijima ' starb.

17. Tag. Die Kaiserin befahl dem Hashi no Saba no muraji

Wite für das Begräbnis der kaiserlichen Grossmutter Sorge zu

tragen. Die Kaiserin verKess das Bett der Grossmutter keinen

Augenblick von dem Krankwerden der kaiserlichen Grossmuttcr

an bis zum Beginn der Trauer. Sie sorgte för ihre Pflege, ohne

sich jemals trage zu zeigen.

tg. Tag. Man beerdigte die kaiserliche Grossmutter auf dem
Hügel Mayumi. An diesem Tage fiel starker Regen und Hagel.'

30. Tag. Das Grab für die kaiserliche Grossmutter war

fertig gestellt und die Artieiter wurden entlassen. Hierauf

beschenkte die Kaiserin die Omi, Muraji und Tomo-no-mij^tsuko
mit Seide und Hanfleinwand ; bei einem jeden verschieden.

In diesem Monate änderte sich das Wasser des Mamuta
Teiches allmählich und nahm eine weisse Farbe an. Auch der

stinkende Geruch verschwand.

' Im Distrikte Ki no kanii in Yaniato.

' Kibi-JiiiM „ Kibi-In.«»el *' war «He Grossmuttcr (!rr K;n^<'rin Kngyoka VOtt

mütterlicher Seite; die Mutter der Kaif<erin lüesn V
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Winter, lO. Monat, 3. Tag. Die Kaiserin gab den hulien

I lerren ' und den Tonio-no-niiyatsuko im Hofe des Palastes ein

Bankett und pfloi;^ mit ihnen Beratung über die Aiii;cleL;cnlicit

der Verlcihuiij^ vun Würden [an die Beamten]. Schliesslich

erlicss sie an die Provinzial-Statthalter einen Befehl, welcher mit

einem schon früher von ihr gegebenen identisch war, ohne dass

sie an demselben etwas geändert hatte» nämlich dass sie auf

ihren Posten gehen und auf ihre Verwaltungsgeschafte alle Auf-

merksamkeit verwenden sollten.

6. Tag. Soga no Oho-omi Yemishi ging wegen Krankheit

nicht nach Hofe. Eigenmächtig verlieh er seinem Sohne Iruka

die purpurne Mütze* und Hess ihn erscheinen, als ob er deft

Rang des Oho-omi besasse. Auch den jüngeren Bruder desselben'

nannte er Mononobe no Oho-omi/ Die Grossmutter des Oho-
omi war die jüngere Schwester des Mononol>e no Yuge no

Oho-muraji; daher hatte er sich durch das Vermögen seiner

Mutter Macht in der Welt örworben.

12. Tag. Soga no omi Iruka fasstc für sich allein den

Plan, die Kamutsumiya Prinzen bei Seite zu drängen und den

Funihito no Ohoye* zum Kaiser einzusetzen.

Damals gab es einen Volks-Gesang/ welcher lautete:

„ Auf dem Felsen

Bratet ein kleiner Aft'e Reis.

Den Reis sogar

Nimm dir, und geh dahin,

Du bergziegenhafter ^ Greis
!"

— Ein Blich mglt SogA no omi Inilm war ftttf die lUbdkt und das Ansäen

' S]^ Iii Guiushhh das siud waliraclieiulich die Omiy J/M/-<y/, und vifUeicht

aach Kuni-tut-miyakmko.

' Pihi'i'rife 3Iutaen wunUn mir von denen getraK»*"» "1*"" Rang IhutoL-o

oder Shikuku bemflsen. Der OhcH)mi trug eine Holcbe als Zeichen wine» hohen
l^auges. 3 D. i. de« Iruka.

* Den Namen JUbnonofie fQhrte er von Kiner Urgromnutter her, wiJehc ans

dicwsm Gt>K>)dcehte stammte, wie im Text weiter unten berichtet ist. Die
Beieichnunf; Oh'M.nü „(iross-Omi '• statt ist eitio Anmas-sung.

' DiesjtT Fiinüiito m (Jhoyt war eia S»lin de« Kaisers Jomci und (,nai-li in)

Tochtenohn des Soga no OhtHMiii, folglich ein Nefle des Iruka. Die Kamutaamiya
Prinzen sind die Sohne 8iiötokn-taisIii'8.

'*> Wnvt-\iin. Das Zeichen deutet <larauf hin, dass es ein JJed ohne
inslrunicntnlv Ji^lcitung iüU

^ üTama-iiftM* no öji, Kama-iAiMki ist wahracheinllch identisch mit AosuMAifaiy

Antilope crlspa. Die Auslegung dieses allegorischen Gedichtes s. 8. 65
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<ler i'i iiizcii (Ks Kainu-tHu-nii?a im iit ii he auf« Ix'iohste «Iferäiicliti|{. Für sich

bi'lbüt Ik-isti' er den i'laii. sich ihn? Stelle unziiiii;i.<>»n. -

In diesem Monat wurde das Wasser des iManiuta Teiches

wieder hell.

II. Monat, I. Tag. Soga nu umi Iruka schickte den Kose
no Tokudai no omi vom Range Shötoko und den Hashi no

Saba no muraji vom Range Dainin aus, um den Prinzen Yania-

shiro no Ohoye* und andere von dessen Familie in Ikaruga

anzugreifen.—Ein Bach angl: Mit Kon no Tokudai no omi and Tammto nu

Unuücahi no oblto ab Befblilaliaher.—
Hierauf kam der Sklave Minari mit mehreren ^Sehenden

von Tonen hervor und unternahm die Verteidigung. Hashi no

Sal» no muraji starb von einem Pfeile getroffen. Die Kriegs-

scharen der Angreifer traten vor Furcht zurück. Die Leute im

Heere sagten zu einander: „Den Minari können wir wohl

, Einen gegen Tausend' nennen.*'^

Yaniashiro no Ohojre nahm hierauf Pferdeknochen und warf .

sie ins Schlafzimmer. Zuletzt flüchtete er steh heimlich mit

seiner Gemahlin und den übrigen Familiengliedem, gewann

einen Zeitvorsprung und verbarg sich auf dem Ber^c Ikoma«

yama. Miwa no Fumuya no kinii. ein Toner! Namens Tarne no

muraji, sowie dessen Tochter üda no Morowoshi, und Ise no

Abe no Katafu folgten.

Kose no Tokudai no <>ini und Genossen verbrannten den

Palast Ikaruga, &nden in der Asche die Knochen und glaubten

irrtümlicher Weise, dass der Prinz umgekommen sei. Sie hoben

die Bclac^'criing auf und kehrten zurück.

Hierauf verweilten der Prinz Vaniasliiro no ()h(\ve und seine

GeHihrten vier bis fünf Tat^e auf dem Berge und konnten nichts

zu essen und zu trinken erlani^en. Miwa no luimuya no kinii

trat vor und maciite folgenden V()rschbi:f' T^isst uns doch

nach dem Miyake in Fukakusa wandern, von tia zu Pferde nach

dem Ostlande gehen, das Mibu ' zu unserer Hau[)tstiilze machen,

ein Heer auf die Heine bringen, hierher zurückkehren und

kämpfen. Der Sieg w ird uns sicher sein." Der Prinz. \ aiuashiro

und Geftihrteii antworteten ;
' „ Wie du sagst, wird der Sieg

> Sohn des SkSiol»4aiAL

-Stehende Kedens;irt fiir .,cin tapftixT Mann."
3 Wohl da'* }fibu des Yn'n'i.^in,-' i"> 0!i>,)/f.

^ l>ie tbl{{enden Worte können aljcr nur als von Yautaikitv nu Üfuryc allein

gesprochen betrachtet werden.
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sicher sein. Aber ich wünsche von Herzen, dem Volke zehn

Jahre lang keine Twisten aufzuerlegen. Wie könnte ich um
meiner einzigen Person willen die ganze Masse des Volkes mit

Mühseligkeiten beladen ? Auch will ich nicht, dass in der

Nachwelt das Volk sage, dass es meinetwegen seine Kitern

verloren habe. Wie könnte nian sa^^en, dass Einer nur nach

einem siegreichen Kampfe ein Held sei ? Ist derjenige, welcher

sein Leben opfert und dadurch das I^nd in friedlicher Sicherheit

bewahrt, nicht auch ein Held?**

Jemand erblickte die Prinzen <les Kamu-tsu-miya in den

Beiden, kehrte zurück und meldete es dem Soga no omi Iruka.

Iruka hörte es und fürchtete sich sehr und setzte eilends einen

Trupp von Kriegern in Bewegung. Er erzahlte dem Takamuku
no omi Kunioshi, wo die Prinzen sich befanden und sagte

:

„ Eilends sollst du dich nach den Bergen begeben und jenen

Prinzen geigen nehmen." Kunioshi antwortete : „ Ich bewache
' den Palast des Kaisers und darf mich nicht unterstehen mich

hinwegzubegeben." Iruka wollte darauf selbst gehen. In diesem

Augenblick kam der Prinz Furuhito no Ohoye ganz atemlos

und fragte, wohin er gehen wolle. Iruka erklarte ihm genau

seine Gründe. Der Prinz Furuhito sagte : Die Ratte verbirgt

sich im Loch und lebt. Sie kommt aus dem Loch heraus und

stirbt." Iruka untcrliess es denigemäss selbst zu gehen und

schickte Heerfiihrer ab, um auf dem Berge Ikoma-yama zu

suchen. Am Ende konnten sie jedoch die Gesuchten nicht finden.

Der Prinz Yamashiro no Ohoj e und seine Gelahrten waren

inzwischen von dem Berge zurückgekehrt und hatten sich nach

dem Kloster von Ikaruga begeben. Die Heerführer schlössen

nun mit ihren Truppen das Kloster ein. Da Hess der Prinz

Yamashiro no Ohoye durch Miwa no I'umuya no kimi den

Heerführern sagen : ,, Wenn ich ein Heer aufstellte und Iruica

angriffe, so wäre der Sicc; niir gewiss. Aber um meiner cin^^igen

Person willen will ich nicht die Massen des Volkes ruinieren.

De-hallj Ljebe ich meine einziehe Person dem Iruka." N'.innieiir

erdrosselten er und seine iinv^eren k'amiiienmitglieder und seine

Frau und Nebenfrau >icli .selbst zu gleicher Zeit und alle starben

zusanmicn.' In diesem Augenblicke erglänzten fünlTarbii^e Hanner

' Ifii citk-ro liifi /n ( iiif Strllc aii^ drin T Ai<tTii<rv : Nach vv.n r l'cher-

litferuug wunlen 23 miinnlidu' und weibliche yadikommea des Prinzen [Shöioku-

taishi] Bchuldloft getötet. Es sind nämlich ; Friat Yimathiro no OAoj/t
,

l-Ajuri wt

'Mlamu Manda no olbitimf, AvtiMtru no ofioA-tmi, Prinmsin StigaU, Friiuesun
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und Schirme am Himmel und >vährend verschiedene Arten von

Musik von oben erschollen, Hessen sie sieh auf das Kloster

nieder.' Die Leute blickten bewundernd hinauf. Zulet?:! machte

man den Iruka darauf aufmerksam, indem man mit dem Fin^n r

darauf hinwies—da verwandelten sich die Banner und Schirme in

schwar c Wolken, in folge dessen Iruka sie nicht sehen konnte.

Als Soga no Oho-omi Yemishi hörte, dass der Prinz Yama-
shiro no Ohoye und seine Gefährten alle \^on Iruka ins Verderben

gestürzt worden seien, sprach er zornig scheltend : O Iruka,

du bist allzu thoricht ! und übst ausschliesslich Grausamkeiten

aus. Ist nicht dein Leben au<^li geflihrdet ?" *

Die Leute der Zeit erklärten den Sinn des oben mitgeteilten

Volksliedes folgendermassen : Mit auf dem Felsen '* ist Kamu-
tsu-miya gemeint, mit „ein kleiner Affe" ist Hayashi no omi

geineiiit~Hn}ra»bi no omi tat Iraka—, mit „bratet Reis" ist das

Veibrennen des Kamu-tsu-miya gemeint, mit „Sogar den Reis

nimm dir und gehe dahin, du bergziegenhafter Greis!" wird

hingedeutet auf das Haupthaar des Prinzen YamashirOp welches

gleich dem einer Antilope schwarz und weiss meliert war ; oder

diese letzten Verse deuten darauf hin, dass er seinen Palast

verliess und sich tief in die Berge hinein verbarg.

In diesem Jahre züchtete der Kronprinz von Kudara, Yo
Höshö (Yd Phung-cfayang), vier Körbe Honigbienen auf dem
Berge Miwa/* aber sie pflanzten sich nicht fort.

DRITTF:S JAHR. — [644]

Frühling, i. Monat, i. Tag. Die Kaiserin ernannte den

Nakatomi no Kamako no muraji^ zum Oberleiter des Shintö-

'raukiQ'me, Prinz CViiXciyc», Prinzessin h'umtdn, i'rinzessin /^dx; l'iiuz Miy^äa (ixltr

SniguM m leRen?), Prins Wt/edn no Jirnfdh», Printewin Ununfa, Prinz I^ibatra^

Prinz Jfioli, Prinsessin Kuiuicaht, Prinz Shimtiohi', PrinzcHsin T*jhm [sodnnn]

die Eiikil [«If« SKötokn-taislii] Prinz XmHyt, Prinzessin }f'nri. I*rinz IV/«',

Prioze^iu «SaAo, Prina Saga, Prinzetüsin MclauiiL, Prinz Kühl und l'riuz Ohoi.'"

* Buddhistisch« Vontelltin^n. Der Prinz Yamashixo no Ohoye («11 dadurch
als ein grosser Ik'iligcr goknuizt ii hnct werden.

- TVr sclilauc Oho-oiai Vt ruHlii ist sich wohl K«>\vusst, ili^s dl«' l'rrcntren-

sciuitten seiner laatgälirigi-n iutriguanteu Puliiik, duicii die es iluu gelungen

ist, die Macht des fk)ga-l ji anft höchste zu f<teigern, durch dfese eine BrutaHtut
Irnkn'H auf Spiel ^esctsl sind und sich nun wohl eine allgemeine Koalition gegen
die ^\i'A fdlden rrlc. In Yainato.

* iW^etit als Sahxlomi m Kmioiari bekannt, der berühmte Itegrimdcr der

Fujiliara-FamUie.
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Kultus.' Wiederholt weigerte er sich und nahm das Amt nicht

an. Indem er Krankheit vorschützte, zog er sich zurück und nahm
seinen Wohnsitz in Mishima.'

Zu dieser Zeit litt Prinz Kam' an einer Beinkrankheit und

kam nicht nach Hofe. Nakatomi no Kamako no mumjl war von
früher her dem Prinzen Kam wohlgeneigt und begab sich daher

nach dem Paläste desselben, in der Absicht bei' ihm die Nacht

zu wachen. Prinz Kam wusste genau» ciass die Gesinnung des

Nakatomi no Kamako no muraji ausseigewöhnlich vornehm und
seine Haltung unantastbar seien. Daher befiüil er seiner Lieblings-

frau, die aus dem Uji der Abe * stammte, das besondere Zimmer*
rein zu fegen und ein neues Bett hoch anzulegen. Er Hess es an

nichts fehlen, sondern stellte alles zur Verfugung. Die Vereh-

rung und Hochschatzung, die man dem Kamako bezeigte, war eine

ganz besonders ausgewählte. Nakatomi no Kamako no miuaji

war von der Begünstigung gerührt und sprach zu einem Toner!

:

„ Die besondere mir bewiesene Freundlichkeit übertrifft, was ich

sonst erwartete. Wer könnte ihn nicht im lande zum König
machen ?" Der Toneri meldete dem Prinzen Karu. was er gesagt

hatte. Der Kaiserliche Prinz freute sich sehr darüber.

Nakatomi no Kamako no murajt war in seinem Charakter

aufrichtig und trug sich mit der Absicht, die Staatsverhältnisse zu

bessern und zu fordern. Kr ärgerte sich darüber, dass Soga no
omi Iruka die Ordnung von Herr und Unterthan, Alt und Jung
nicht beachtete und in seinem Inneren ein Komplott schmiedete,

den Staat flir sich zu 'gewinnen. Kinen nach dem anderen prüfend

v^erkehrte er unter den Kaiserlichen Prinzen, und suchte nach

einem weisen Prin/en, der Verdienste aufweisen könnte. Nun
schiuss er sein 1 ferz an Xaka no Ohoye an. In der Entfernung

des Standesunterschiedes konnte er aber seine innere Gesinnung

nicht hervorkehren. ZuHll literweise traf er unter den bpielge-

nossen, welche unter dem I suki-Baumc ' beim Tempel Ilököji

Fussball sj)ielten, mit Xaka no Ohoye zusammen, und sah den

Lcdcrscluili des Prinzen mit dem Balle abfallen. Er hob Ihn auf,

legte ihn auf die Handtläche, trat vor und ehrerbietig kniend

Überreichte er ihn. Naka no Ohuyc kniete ihm gegenüber nieder

1 KanwrtmäooM no bami. * In der Provinz 8eUmi. * spatere KStal^^mß,
* Vgl. da^ 1. Jahr Taikwa (645), wo es heiaet; „ Die eiate Gemahlin [des

Kaisen Kötoku] war Otari4amitt eine Tochter dca OboK>mi Me no KwtkaAi-Mmt.
» Gasteimmer. « Jetet kenki geiwant.
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und empfing ihn respektvoll. Von dieser Zeit an wnrcn sie mit
einander befreundet und teilten einander ihre Gredanken und
Gefiihlo mit. ii:\h bereits nichts mehr, das sie vor einander

verhehlten. Doch iiirchteten sie, dass andere wetzen ihres häufigen

Verkehrs argwöhnisch werden möchten, und daher nahmen sie

beide chinesische Klassiker ' in die Hand und studierten persön-

lich die Lehren des Chou und Konfucius bei dem I^ehrer

Minabuchi.' Während sie auf dem Hin- und Rückwege [zum

und vom l^hrer] Schulter an Schulter fingen, machten sie

heimlich Pläne. Es gab nichts, worin sie nicht mit einander

übereinstimmten.

Nun riet Nakatomi no Kamako no muraji : ,, VVemi man
etwas Grosses unternelimen will, so muss man vor allem einen

starken Rückhalt haben. Bitte uirb um ilic älteste Tochter des

Soga no Kura-Vamada no Maro, mache sie zu deiner Gemahlin

uiul schliesse so mit ihrem X'atci die Freundschaft zwischen

SchwieLjer.suhu und Schwiegervater. Dann Wullen uu ilun alles

mitteilen und wollen mit ihm zusammen die Angelegenheit

beraten. V.s giebt keinen näheren Weg, zum Erfolge zu gelangen,

ab dic^sen/' Naka no Ohoye hörte dies und freute sich sehr und
befolgte aufs genaueste» was jener geraten hatte. Nakatomi no

Kamako no muraji ging hierauf selbst hin und brachte ak Ver-

mittler die Ehe zum Abschtuss. Aber die älteste Tochter wurde

in der zur Hochzeit festgesetzten Nacht von einem Verwandten

geraubt.-^ Der Verwandte hiets Muaa no omi.~ Hieruber war Kura-

Yama<]a no omi im höchsten Masse betrübt; auf und nieder-

blickend wusste er nicht, was er thun sollte. Die jüngere Tochter

wunderte sich über die grosse Betrübnis des Vaters, ging zu

ihm hin und fragte : „ Warum bist du so sehr betrübt ?" Der
Vater erklärte ihr den Grund davon. Da sagte die jüngere

Tochter: IVitte, betrübe dich nicht so! Nimm mich und biete

mich dar ! Ks ist noch nicht zu spät*' Der Vater freute sich

sehr darüber und bot diese Tochter an. [Sie wurde angenommen

' Wr.rtürh Schrift rollen von goltien Bücfioni."

•Mit t%ni ist Cim-htng £^ „der IUn-&>K von Chou" gemebt (12.

Jahrhundert vor Chr.). Ihm wird die Erfindung <ie« KompumeB und andi die

Abfttimiüg diw j9 (.'hou-Li „ Rituals von Chou,** das aus Vorschriften ftir da>*

ßciu-hinett lU r rrofln ;wnt«-n be^ht, au^eischnebeo. Et» handelt 6tch alt» hier

um dus Studium des Ll-Kl.

* l)ioH int dcrselbt.' wie der im 16. Jahiv Suiku-lenuü genannte Studienprlcster

IfifftbiirAi Ao KarakHo no Smuh,
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lind] diente [ihrem Gemahl] mit rotem Herzen ' und scheute

gar nichts.

Nakatomi no Kamako no muraji empfahl dem Xaka n<>

Ohoye den Saheki no muraji Koniaro und den Katsuragi no
Waka-inu-kahi no muraji Amida und sagte etc. etc.

3. Monat. Kine Eule brachte in dem Speicher des in Ohotsu*-
gelegenen Hauses des 'ro)'ora no Oho-onii Junj^e zur Welt.

Aus der Provinz Yamato berichtete man : „ Neulich lust-

wandelte ein Mann aus dem Distrikte Uda, Namens Oshizaka

no atahi, mit einem Knaben auf dem Schnee. Als sie den
Berg Uda hinaufgestiegen waren, efblidcten sie purpur&rbene

Schwämme» welche aus dem Schnee heiaus wuchsen. Sie waren
mehr als sechs Zoll hoch und bedeckten einen Flächenraum von
ungefähr vier Chö. Da liess der Mann den Knaben sie abflucken,

brachte sie nach Hause und zeigte sie den Nachbarn. Sie sagten

alle, dass sie [solche Schwämme] nicht kennten und vermuteten,

dass es giftige seien. Oshizaka no atahi und der Knabe kochten

und assen sie hierauf Sie hatten sehr starken Duft und Ge-

schmack. Als sie am folgenden Tage wieder hingingen und
nachsahen, waren die Schwämme nicht mehr da.*' Da Oshizaka

no atahi und der Knabe die Pilzsuppe g^^essen hatten, wurden sie

niemals krank und lebten lange. Einer meinte : „ Die gewöhn-
lichen Leute wussten wohl nicht, dass es Shisö' waren und

nannten sie deshalb irrtümlich Pilze."

Sommer, 6. Monat, i. Trtc: Ohotomo no Umakahi no

muraji reichte der Kaiserin eine LiUe dar. Der Stengel derselben

war acht Fuss lang, an der Wurzel [in mehrere Stengel] geson-

dert, aber oben in eins zusammengewachsen.

3. l ag. Aus dem Distrikte Shiki no Kami ^ berichtete man :

Jemand sah auf dem Pfcrge ^Ii^^a einen Affen bei hellerlichteni

Tage schlafen. Kr kriegte ihn heuniich am ICllbogen zu fassen

[und bemächtigte sich seiner] ohne seinen Köqx:r zu verletzen.

Der Aife hielt immer noch seine Augen geschlossen und sang :

^

< 0. L mit trcnesler Hingebung ihiw HersenB.
2 Ohotm in tltT Provin» Idzuuii.

5 Unter xhisö Ist waliivcheinlich Li/hoMittTinnm enftfvoi'itm zn verstellen. Mm
bemerkt iiu Komtuentar über dieae I'tlanKe: „Die »Itü^ gleiciit einer Koralle

und wünhiit» wenn der LandesHirst sich durah beaondere Güte anmichnet. Sie

blüht 3 Mal im Jahre; wenn man sie Lsst, so lebt man lange."

* In der Provinz Ynniato, im NiiiuNui mit den Zeicben jftttJLi jetzt aber

j$ Jl geächric()en und iShikijö gesprochen.

* Die Interpretation dieaeii Gedichtea in mit ibst unüberwindlichen Schwie-
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„ Meine Teuren, welche

Auf dem gegenüberliegenden Gipfel stehen.

Nur sollten mit zarter Hand

Meine Hand ergreifen.

Wessen schreckliche Hand —
Schreckliche Hand, ol

Ergreift meine Hand? o!"

Der Mann verwunderte sich über das Gedicht des Affen,

liess ihn los und ging von dannen. Dies war eine Vorbedeutung

davon, dass nach mehreren Jahren die Prinzen des Kamu-tsu-miya

von Soga no Kuratsukuri auf dem Berge Ikoma-yama belagert

werden mjrden.'

laLT. Unter den Lotusbhimcn des Tcicht-s rsurii-fi war

eine, welche an einem Stengel zwei Blüten hatte. Toyora no Oho-
omi folgerte daraus aufs (ieratewohl, es sei ein glückliches Omeii^

•<lass die Soga no oml j^edeihen würden. Hierauf zeichnete er sie

mit goldfarbener 1 u < !ie und weihte die Zeichnung dem seclizchn

Fuss hohen Buddh.i des Tempels Dni-IIokoji.-

In diesem Monat brachen die Weissagerinnen und Weissager

im ganzen Lande Zweige mit Blattern ab, hängten Baumfasern

(aus Papiermaulbeer) daran auf und lauerten auf die Zeit, wo
der Oho-omi eine J^nicke übersciiritt, und saiyten um die Wette

wunderbare Aussprüche göttlicher Worte her. Da der Weissa-

genden allzuviele waren, konnte man ihre Worte nicht genau

verstehen. Alte Leute meinten, es sei ein Vorzeichen, ^^ss die

Zeiten sich ändern würden.

Damals gab es drei Volksgesänge.^ Der eine lautete

:

In der Ferne

Hort man etwas

rigkt'iien verbunden, und meine (»bige UebertraKung nur ab Versuch, einij,iTni!vs!H,'n

Sinn hineiTt zn bringen, anzusehen. Siiintliche japaniflche Kommenialoren weichen

in der Interpretation von einander ab.

1 Da» vorftedeatete Ereignis hat aber in Wirklichkeit achon im vergnnjfenen

Jabre. im II. Monat des 2. Jahres der Kaiserin Köiryr.ku, ^tnltgefundea
; gegen-

würtige unter dem .3. Tage des 0. >rnnrits :inijeführte Stelle (iius ]<H! ehinesisrlitu

Zeichen beüteUeml) ist dalier uls \k-'i der Kompilation an einen lliK-^chcn VhiU
.geraten anders einiuordnen, oder als ttpiltere Interpolation gans su iitveicben.

'Gnmer HSfcüji. kannngi. Utas ci«te der ehinesiachen Zeichen

4)Cdentet eine wernngende Fnin. dn»» zweite einen wei>i,s;igcnden Mann.
* WüZi'Ula. iJas zweite und dritte »ind ixgt'lnuiwige Tonki.
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Auf dem buschigen Gefilde von Shima." *

Der zweite lautete

:

Obwohl ich die Fasanen des Ahanu Gefildes

Auf jener Seite

Nicht lärmen lasse

Und schlafe«

So lassen doch andere sie lärmen." -

Dor dritte lautete

:

,, Ich kenne weder das Gesicht

Dessen, der mir ein Leid zugefügt hat,

Indem er mich hineinzc^

In den kleinen Wald,'*

Noch kenne ich sein Haus.

Herbst, 7. Monat. Ein Mann aus der Nähe des KIu^^cs

Fuji-gawa in den ostlichen Provinzen Namens Oliofube no Ohti

empfahl den Leuten der Dörfer und h'lecken ein gewisses

Insekt 7A\ verehren, indem er sai^te : ,, Dieses hier ist der Gott

der lOwiLjkeit. Diejenij^en, welche diesen Gott verehren, erlangen

Reichtum un<^ laiK^es I,ehen." Div W'etssaf^er gaben folgende

Rede in iüj^enhafter Weise als WOrte der Ci< 'tter aus : ,, Wenn
jemand den Gott der Ewigkeit \ erehrt, so wird er reicli. wenn
er arm war, und wird wieder jung, wenn er all WcU." Hierauf

empfahleil sie immer und immer mehr allen sich ihrer Schal/e

zu entledigen, Reis-ucin und (lennise und die sechs 1 taustiere
*

an den Wegen aufzustellen, und Hessen sie rufen : „ Neuer

Reichtum ist angekommen !'* Die Leute der Ikiuptstadt und

die vom I^nde nahmen das Insekt der Lwigkeit, legten es auf

1 Hanibnru ni Kot» zo ktkoytmi Shimn no yalmlmm.
A, Tn tiiut II lu-iiiUL'U hjl'i als ileii Nanu'H <U'-. J>ekannU'n MiHikinsiriinifH! >

Kotu ^ ; (liiii'i wäre die zweite Zeik: Hört niiin ein Knt<) [^i'ieleD. j '* .SViimc

l>t der NatiU' des Ortes, wu sich das Iluus des Oho-omi befiind.

* „ WochikaU no Ahana no kigishi Doyomoeaai Ware lin nnihikado

Hit«) zo d<)yomi)!sii." Das (Jediclit s»>I! aUegoriäcl) zu verstehen «ein: vAtir (ich)

l-t^-zieht .sicli auf ilen Prinzen Knmi-dftt-utim, der /./V/jW*» (Kasan) i-^t finka, und

die hilu (andere) .sind Suixi uo Oltoyc und Kumuko «o muiuji, welche «len Iruka

für Reimn Frevel nidil beaAimft^i.

^ W'-layuiti »kleiner Wald" holl auf den Kamen //ayuAt no o»h, d.i. iiw/vi

ii^nspielt n.

^ Die G IIaii>tieto (cuiuesslsilu' riirase lur aile II. I ) sind: Pfen!, Ochs,

iäeliaf. 'Schwein» Hund nn>l Hnlni.
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einen reinen Platz und flehten unter Sang und Tanz um Glück

\nid entledigten sicli ihrer Schatze ; aber sie hatten nicht einmal

Vorteil von ihrem Thun. Die Vergeudung erreichte den höchsten

Grad. Da wurde Kadono no Hada no miyatsiiko Kahakatsu

'

zornig darüber, dass das Volk vertuiirt werde, und prügelte den

Ohofube no Oho. in folge dessen gerieten dessen Weissage riir-

nen und Weissager in Furcht und hörten auf, zur Verehrung
auf/utordern. Die I^Hite der Zeit machten darob ein Gedicht,

welches lautet:

„ Udzumasa

'

Prügelt zur Strafe

Den (lolt der luvigkeit,

Von dem das Gerücht geht,

Dass er der Gott der Götter sei."

Dies Insekt kommt gewöhnlich auf Orangenbäumen vor,

auch kommt es auf Hosoki-Bäumen ' vor. Die I^nge dessLlt)en

ist mehr als vier Zoll, und es i.st so dick wie ein Daumen.
Seine Farbe ist grün mit schwarzen Flecken. Seine Gestalt

ähnelt vollständig derjenigen der Seidenraupe.

Winter, ii. Monat Iruka no omi, der Sohn des .Sog i no

Oho*omi Yemishi, baute ein Ftor I-Iaiiser auf dem Hügel

Amagashi. Man nannte das Haus des Oho-omi den „ Oberen
Pälast/' und das Haus des Iruka nannte man den „ Thalpalast."

Man titulierte die Söhne und Töchter [des Iruka] Prinzen.

Ausserhalb der Häuser fahrte man einen l^allisadenwall auf,

in der Nähe des Thores errichtete man einen Waffenspeicher.

An jedes Thor stellte man eine bootformigc Tonne, worein

man Wasser that, und mehrere Zehende von hölzernen Haken,^

als Schutz gegen Feuersbrünste. Bestandig licss man kräftige

Leute mit den Waffen in der Hand die Häuser bewachen.

Der Oho-omi Hess durch Osa no atahi auf dem Berge

Ohoniho den Tempel Hokonuki-dera bauen : auch errichtete er

ein Haus im Osten des Berges Unebi, grub einen Graben rings

herum und machte es so zur Festung. Hr errichtete Speicher

' hvi Hu hei^^>t rr : l'zumaMi 110 miifat^uhi Kaliabihtt. ^>i<.•lle >S. 10. unten.

* Obengenannter Knli»kat!*ti.

•^(ff iiiaii^li', „ krifcliendrr iMefUr" ist nju li t'iiu r (J)<>^ im Text «ctliüt

JttKitLi zn !(-pn. Die Kliittor und Friiclite «Ks A '/ -iimI i - !i;kr.

Die Hak«) sollten ziini NiedvrrcisKen der brcnnen>tcn Tcilu dienen.
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und bewahrte darin Pfeile auf. Bestandig umgab er sicli beim
Hinaus- und Hineingehen mit fünfzig Kriegsteuten. Man nannte

die von ihm verwendeten kräftigen Leute die »Ostländische

Gefolgmannschaft.'' ' Die Leute der verschiedenen Uji machten ^

ihre Aufwartung in seinem Hause. Er nannte sie „die kleinen

Knaben des Vaters." ' Aya no atahi u. s. w. leisteten samtlich.

Dienst in den beiden Häusern.'

VIERTES JAHR.— [645]

l' i iihling, I. Monat. Sowohl auf dem Gipfel des Hügels, als-

at7i Ufer des Flusses, als zwischen den Schinto- und Huddhatempeln

sali man etwas in der Ferne und hörte das Geschrei von Affen,

etwa ihrer zehn oder zwanzig an Zahl. Wenn man sich näherte

und hinsah, war das Dini^ nicht mehr sichtbar, aber man horte

immer noch den l.fuin des Schreiens und W'inselns. Man konnte

jedoch die Leitx-r cier betreffenden nicht zu Gesicht bekommen,.
<— Kin aitfs Jtucli ^^agl ; In dU*M'm Juhri> verlegte man die Haiijx.HUKit nacli

Naniba,* und dies war eine Vorbedeutung, dm der ItaViiki Palast veriklet wer<it n-

uide.

—

Die I^ute der Zeit sagten : Es sind die Boten der grossen

Gottheit von Ise,*'
*

Sommer, 4. Monat, i. Tag. Priester, welche in Koma
studierten, berichteten, dass ihr Studiei^nosse Kuratsukuri no-

Tokushi einen Tiger zu seinem Freunde gemacht habe und dessen

Künste ihm abgelernt habe.* Er konnte sowohl machen, dass

ein durrer Berg sich in einen grünenden Berg verwandelte, als

' Ath'itua >}'i sfii'fnrihf. I'nter .hhuntfi v»»r^t»>Iit 111:111 <lu' Lniiilcsleile im Osten
ikr IIatiptiu-<el. I>ie lA'Ute von dort zeirlnu ten ^ieli durch be?«<»ndere KörjKU-
kntt aug.

- Oija im hr-mimka. D. Ii. 11 iciniite Hich ihren V'ater, lind »ic seine KimK'r
" Des <Hi<>-iniil y'eiui'Hh! nnd de» Iruhi.

••Siehe nnter KöUtku-tennö, 1. Jahr Taikmi, wo die Verlegung der ILiupt.stadt

jiaoli Xanlha berichtet wird. Das erste Jahr Tbiktta »t fibrigeu Idtatisch mit
dem 4. Jahre der Kaiserin Kogtfolu.

' 1>. i. der St>nnengöttin. ., ( rntterhoten " weixien nuHi Kfmst nrM-Ii «.ft

erwähnt, z. B. im IsuiuNui unter Keikü-^tmnü : „Kine grosse ^Schlange {ontcki)

'Kt immer ein Bote des wilden Gottes;" nnd im 8. Bande des NiHOMKüKt:
Eft kam ein Mann, welcher »ich den Boten des (lottes llachiman nannte." Li

spateren Zeiten wt-nli-n :\U nöiterl>ntfn Spiaondi i^ ei wülnii : Der Bahe
Kuiuano; die Taui)e de?» llachiman; der Afle von lliiwhi etc.

•Falle, dnsK Tiger ahpierichtet wurden, linden sich in ohine^i>i-hen C^^hichtK-
werken often erwShnt.
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auch, dass i^^elbe Erde sich in reines Wasser ' vcruaiiüeltc. Seine

mannichfaltigcn wunderbaren Künste waren ganz unerscliopHich.

Der Tiger gab ihni auch eine Nadel, indem er sa^te : „ Sei

sorgfaltig, sei sorgfältig, damit du es die anderen Leute nicht

wissen lassest Wenn man hiermit manipuliert, so werden die

Krankheiten dessen, bei dem man sie anwendet, sicherlich heilen,'*

Es war genau so, wie er gesagt hatte: beim Manipulieren mit

derselben wurden alle geheilt* Tokushi hielt diese Nadel bestandig

in einem Pfeiler versteckt Spaterhin brach der Hger diesen Pfeiler,

nahm die 'Nadel weg und lief davon. Als die Komaner erfuhren,

dass Tokushi in seine Heimat zurückzukehren wünschte, gaben

sie ihm Gift und töteten ihn.

6. Monat, 8. Tag. Naka no Oho/e sagte heimlich zu Kura-

Yamada no Maro no omi : An dem Tage, an welchem die

koreanischen Staaten Tribut überbringen, werde ich jeden&Us

Dich ihr Schreiben vorlesen lassen.'* Darauf teilte er ihm auch

seinen Plan mtt, dass er Iruka niedermetzeln wolle. Maro no
omi willigte ein.

12. Tag. Die Kaiserin erschien in der Audienzhalle' und
der Prinz Furuhito machte seine Aufwartung.

Nakatomi no Kamako no muraji wusste, dass Soga no Iruka

no omi sehr argwöhnischen Charakters war und Tag und Nacht
sein Schwert trug, und deshalb belehrte er die Spielteute, wie sie

ihn auf listige Weise veranlassen sollten das Schwert abzugurten.

Iruka gürtete lachend das Schwert ab, trat ein und nahm seinen

Sitz in der Nähe des Thrones. Kura-Yamada no Maro no omi
schritt vor und las mit lauter Stimme das koreanische Sch reiben.

Da befohl Naka no Ohoye den zur Bewachung der Thore
Angestellten, zu gleicher Zeit alle zwölf Thore* zu schliessen

und niemand wed;:r hinaus noch herein zu lassen. Er rief die

' Allo ZniÜHTkimststückclien die»ier und iilmlirlier Art Wind von ('liina und
Korea iiuch Japa» importiert worden; in «ittr urja^mniHchen Zeit wuaite man
nicht» vim dei^ichen. SSn diettr Kategorie von Kun^tatfldcchea gehört s. B.

mtvh thvi Sc-hwerter>'erschlitxgt'n, FeitiTSjK'U'n, Melonen tind RHume pflnnren.

Monsc!u iisr!ilH( htcn u.8. w., von denen wir ziemlich früh in cUineaiaclien Werken
KrwüiuuuiK tiiiiien.

' E» handelt sich um Akupunictur.
s Taäyokuden ^ Japadach in venehiedener Weine trannkribiert. Ti»

A und O lesen iihfMimn-dann, Sa liest oho-nni-Innn, II lient (^i»-ywnimi-<{mtn.

' T>ir- vit<r TIanpttliort' (h< P.ilnsfos lies?«>n nach den 4 Himmelsrichtungen

hin, un«i ^ecilt^« und links von Je<lem divsev Thore liegen uoch 2 andere. Die

Zwdlfwhl der Thore Ut chineiiiiche UeberkomnienHchaft.
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Thonväcliter an einem Orte zusammen und versprach ihnen eine

Belohnung.

Sodann griff Naka no Ohoye selbst nach einer lanj^cn I^n7.e

und verbarg sich ati einer Seite des Saales. Nakatomi no Kainako

no muraji und andere hatten Jiogcn und Pfeile und leisteten

Bdstatid. Man liess durch Ama no Inulcahi no niuraji Katsu-

maro dem Saheki no muraji Komaro und dem Katsuragi no
Waka-Inukahi no muraji Amida zwei Schwerter in einem Kasten

geben und ihnen sagen : „ Strengt euch an, strengt euch an

!

Ihr sollt ihn schnell niedermetzeln ! " Komaro u. s. w. ver-

schluckten ihren Reis mit HQlle von Wasser und kriegten vor

Angst Erbrechen.* Nakatomi no Kamako no muraji scholt sie

aus und recfete ihnen Mut ein. Kura-Yamada Maro no omi
befürchtete, dass, wahrend er beinahe mit dem Vorlesen des

Schreibens fertig war, Komaro und die anderen nicht zum
Vorschein kommen würden. Rinnender Schweiss benetzte seinen

Körper ; seine* Stimme wurde undeutlich und seine Hände zitter-

ten. Kuratsukuri no omi * wunderte sich dari^ber und fragte ihn

nach dem Grund seines Zitterns. Yamada no Maro antwortete :

„Ich fürchte mich, weil ich der Kaiserin so nahe bin, und un-

bewusst rinnt mir der Schweiss herab.*'

Naka no Ohoye sah, dass Komaro u. s. w. sich vor dem
Ansehen des Iruka fürchteten, zauderten und nicht vordrangen.

Mit dem Rufe ,, Yä !'* kam er mit Komaro ii. s. \v. unvcrnuitet

hervor und schlitzte mit dem Schwerte Truka's Viop( und Schulter.

Iruka spranL^ übtTrascht auf. Komaro erhob die Hand, schwan;^

das Schwert und verwundete Iruka an einem lieine. Iruka rolhe

auf den Sitz der Kaiserin zu, letzte die Stirn auf den Boden und

sagte: „Auf dem riirune sit/.en soll das Kind des Himmels *

Ich, der Unterthan, bin mir keiner Schuld bewusst. Bitte, lasst

Euch herab, Aufklärung zu schaffen !'* Die Kaiserin war sehr

erschrocken und richtete an Naka no Ohoye die Worte ; „ Ich

weiss nichts von alledem, was gethan worden ist. \\ as ist im

Gange ?" Naka no Uhuye warf sich auf die lü'de und sprach zur

Kaiserin : ,, Kuratsukuri will die ganze kaiserliche Linie vernichten

' Vor Furclit konnten sie den triK-kcnen gckoc-htcn Ulms, wie er gewölinlieli

geDus.iC-n wird, niclit hinabwürgen tuid niuislcn WiLssi-r 211 Hülfe nehntcu, um
ihn hinuntennqpQlen. Der gmi» Sats scheint nur Metapher ni sein ?

- friiixi,

^ Damit will er betenorn, d:i&s er die StellTtni: der KtiiM^rin als nnanf.'rein>ar

legitim bctraclite und niclii etwa «cUml liochverruteriscb luicli dem Throne slrelw.

Die Flmkel US|^ ein echt diinesiwlie« Gepräge.
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und die riirnnfolLic tlcr Sonne umstürzen. Wie sollten v\ ir rlie

Himmclsenkel i,^e;^eii Kuratsiikuri uiiitauschrn ?" Die Kaiserin

erhob sich hierauf und begab sich in tlas Innere des Palastes.

Saheki nn muraji Komaro und Waka-Inukahi no muraji Amida
metzelten nun den Iruka nieder.

An diesem Taj^e regnete es. Das Regenwasser auf der

I^rde überschwemmte den Il<)f. Man bedeckte die Leiche des

Kurai.sukuri njit Strf'hiualica und Siiitomi.' .Als I uiuhito no

Ohoye es sah, Hef er in seinen eigenen Takist und sagte zu den

anderen: „Die Koreaner töteten den Kuratsukuri. Mein Herz

schmerzt/' Hierauf trat er in's Schlafzimmer, schloss die Thür

und ging nicht aus.

Naka no Ohoye begab sich hierauf nach dem Tempel Hököji,

machte ihn zur Festung und bereitete sich auf das Kommende
vor. Alle Prinzen, Minister, Daibu, Omi, Muraji, Tomo-no^
miyatsuko und Kuni-no-miyatsuko samt und sonders folgten ihm.

Er Hess durch einige Leute die Leiche des Kuratsukuri no omi
dem Oho>omi Yemishi überbringen. Hierauf versammelten die

Aya no atahi und andere ihre Verwandten, legten ihre Rüstungen
an, griffen zu den Waffen und halfen dem Oho-omi ein Heer
aufzustellen.

Naka no Ohoye Hess durch den General Kose no Tokuda
no omi den Empörern sagen, ckss es seit der Entstehung des

Himmels und der Erde von allem Anfang an schon Fürsten

und Unterthanen gegeben habe und Hess durch ihn Erkundigung
über die Ursache des Aufstandes einziehen. Darauf sagte Taka-
muku no omi Kunioshi zu Aya no atahi und den anderen

:

„ Wir sollen wegen des ältesten Sohnes - des 1 lerrn "* hingerichtet

werden. Ks ist wohl ausgemacht, dass auch der Oho-omi heute

oder morgen alsbald seine Hinrichtung erwartet. Da dem so

ist, für wen ^r^llten wir dann vergebens kämpfen und alle uns

Strafe zuziehen ?*'

Als er seine Rede beendet hatte, Lifirtetc er s. in Schwert

ab, warf den Bogen hin, sa'^te sich voti der Sache los und c,nnLi

von dannen. In folge dessen flohen und zerstreuten sich auch

die übrigen Emporer.

> SkUmi hJt eine An von Thflr, die durch Heben nnd Senken geSflhet

und gcschloHsen wird ; ihr entfipricht jetzt die ^i^i.

•MM Naf !i (l»'ni TAiisHiinrN- wurde >*^tffa uo «m« Luka von den
/«i^{ll'n()^*«n c»i'terH kurz abi Tain» bezeichnet.
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13. Tag. Ehe man zur Hinrichtuiifj des Soga no Oho-omi

Yemishi u» s. w. sciiritt, verbrannten dieselben alle Kaiser-Annalen,

Landes-Annalen und kostbaren Schätze. Da ergriff Funa no
fuliito Wesaka die brennenden Landes-Annalen und überreichte

sie dem Naka no Ohoye. An diesem Tage wurde es erlaubt,

dass die Leichen des Soga no Oho-orai Yemishi^ und des

Kuratsukuri in Grabern beerdigt würden ; auch wurde erlaubt, sie

m betrauern.

Bei dieser Gelegenheit erklärte jemand das erste Volkslied

folgendermassen :
—

> Dass CS in diesem Thiede heisst

,, Iii der Ferne

Hört man etwas

Auf dem buschigen Gefilde von Shima,*'

deutete darauf hin, dass in der Familie des Shima no Oho-omi
Paläste neben einander gebaut würden, dass Naka no Ohoye
und Nakatomo no Kamako no muraji insgeheim das AUerloyalste

ausdachten und den Plan fassten, den Iruka zu töten.«

Das andere Lied erklärte er folgendermassen :
—

» Das Gedicht, welches lautet

:

„Obwohl ich die Fasanen des Ahanu Gefildes

Auf jener Seite

Nicht lärmen lasse

Und schlafe,

/So lassen doch andere sie lärmen,"

deutet darauf hin, dass die Prinzen des Kamutsumiya sauften

Charakters waren und nicht einmal die i^eringstc Schuld hatten

und von Iruka /.u (irunde gerichtet wurden, und d.uaüf dass.

obwohl sie selbst sich nicht rächten, doch der Himmel durch

andere [den Iruka] hinrichten Hess,

;

Das dritte Lied erklärte er folgendermassen :
—

»Das Gedicht, welches lautet:

„Ich kenne weder das Gesicht

' IXis XutONOl Itcrichtet niclit'^ Nälieres iiln'r (He Tode^nt <!t»s l'emwAi.

Akr im Kükx-ryakki lesen wii: „YvoiiMlu tötete sich nclbst, ehe oia» zn

winer Hinrichtitnjit flchritt ; " und in einer Note dani wird dm» Alter Vemtshi's

m( 60 Jahre eogcgeben.
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Dessen, der niir ein Leitl zugefügt hat

Indem er mich hineinzog

In den kleinen Wald,

Noch kenne icli sein 1 laus
"

deuteten ilarauf hin, dass Iruka no omt plötzlich im Palast von

Saheki no muraji Komaro und von Waka-Inukahi no mutaji

Amida niedergemetzelt werden würde.«

14. Tag. Die Kaiserin trat den Thron an den Prinzen

Karu ab und setzte Naka no Ohoye als präsumptiven Thron>

fplger ein.
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BUCH XXV.

KÖTOKU-TENNÖ'
itDKU

KAISER AME-YORODZU-TOYO-HIr

Der K iiscr Ame»yorotlzu-toyo-lii war ein jüngerer Bruder

der Kaiserin Anie-toyo-takara-ika-shihi-tarashi-hinie"' von derselben

^fiitter. Er verehrte das Gesetz des l^iiddha und verachtete den

ShintüisJiuis -Ifmlur fuhöini balU wie <kvt Sitdurhauen. ron Jiänmen int Hnine

von iMiiiim.^ - Won Charakter war vv mild und human, hatte

Vorliebe für (lelehrtc und machte keinen Unterschied zwischen

Vornehm und Cicring. Kr erliess ein gnadenreiches Kdikt nach

dem anderen.

Am 14. Tage des 6. Monats des vierten Jahn s ' der Kai'^crin

•Xme-toyo-takara-ikashihi-taraKhi-hime gedachte die Kaiserin Amc-
t<>yo-takara-ika>liihi-tarashi-hime den Thron an Naka no Ohoye
abzutreten und -^prat h die kaiserlichen Worte, welche lauteten

etc. etc. Naka ud Oiiove verabscliiedete --icli von der Kaiserin

und teilte ihre Worte dem Xak.itomi no Kaniako uo muraji

mit. Nakatomi no Kamak«» no niuraji riet ihm mit folgeiulcn

Worten : l'uruhito no 01u))c ist der ältere Hrudcr ICurer Hoheit,

l'rinz K u u ist der Onkel Kurer Hoheit von mütterlicher Seite.

Wenn nun iüjre ^^oheit zur gegenwartigen Zeit, wo Furuhito

no Ohoye noch am Ixben ist, den Kaiserlichen i'hron besteigt,

«.. K;i;<i Kr.tekii," ru;. Mikado, 64(^654. A'öfo^tt bedeutet „Pietät and
Tu^'<lnl, 'in .. rn;;» iul (Ut riftäl."

' yonxtzi „/.tliii uiuK-nd," «1. h. „unendlich viel." ein öchmückeiule.'*

Tfeiwoit, etwa „ |>rüclitiK ;" hi „8i>nne.** jliM-9orM/gtt*#Dj||idJli We^^ ,,<)ie

niH'ndliehe prHchtige Sonne Hm Hitniue1.<)." Vor seiner Thrunbcüteiftimff hiem er

Vrita Kirii. i \), ], h'''!i(oLn-fi niiü.

^ Oder fJcu-hmi-iUui a, Nium* eines TeiuiJeb im l>islrikt lligiusliinari der

Provinz Settnu. 0 Md.
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SO wird das Verhalten Kurer Hoheit mit dem Geiste i,'ehor5;anicr

Fügiinj;!, der jünj^crcn Brüdern i^cbührt, im Widerspruch stehen.

Wäre es nicht viel m^hr aiv^ebracht, das< wir den Onkel auf den

Thron setzten und st) tlcn Erwarliuv^cn des X'olkes entsprächen?"

Naka no Ohoye war mit diesem Rate \(»n ganzem 1 ler/.en

cirn erstanden und gab der Kaiserin .Ame-tovo-takara-ikashihi-

tarashi-liime davon heimlich Kunde. Sie übergab das Kaiserliche

Siegel und trat den I hron an Prinz Karu ab. Iki dieser Gelegen-

heit sagte sie folgendes : O du Prinz Karu u. s. w. u. s. w.'*

Der Prinz. Karu weigerte sich zwei drei Male hartnäckig, und

indem er vor l'\iruhito nu Ühuye /.uriickl.i ,il :in<li ivr Xunu' «U^-IUm

"iHt Fuliiliito 110 Ohm-hi no miko—
,
sagte er." ,, Seine Holieit Ohoye ist

ein Sprosse des vorigen Kaisers * und reif an Jahren, und aus

diesen beiden Gründen soll er auf dem Himmlischen Throne

sitzen." Hierauf entfernte sich Furuhito no Ohisye von seinem

Sitze, bewegte sich rückwärts, schlug die Arme über einander

und weigerte sich mit den Worten: „Ihr sollt dem weisen

Befehle der Kaiserin Folge leisten. Warum bemüht Ihr Ruch,

auf mich den Thron zu übertragen? Meine Absicht ist, in den

geistlichen Stand einzutreten, mich nach Yoshino zu begeben,

fleissig die Pfade l^uddhas zu pflegen und dem Kaiser Beistand

7.U leisten." Nachdem er sich so geweigert hatte, gürtete er

das Schwert, das er trug, ab und warf es zu Boden. Auch
seinem dienenden Gefolge * be&hl er, dass sie alle ihre Schwerter

abgürteten. An demselben Tage begab er sich nach dem
Zwischenraum zwischen der Buddhaii;ill. ind dpr Pagode des

lemixls Moköji, Hess sich Hart und Haupthaar scheren und

kleidete sich mit dem Kesa;'

Infolgedessen konnte sich der Prinz Karu nicht mehr hart-

näckig weigern ; er bestieg den erhabenen Sitz und wurde Kaiser.

Hierauf band Ohotomo no Nagatoko—(*uV fifimiion rnm/Mln—m)

nuiraji einen goldenen Köcher um und stellte sich auf die rechte

Seite des Thrones; Inugami no Takebe no kinii band einen golde-

nen Köcher nm und stellte sich auf die 'inl e Seite des Thrones.

Sämtliche l^-amte, die Onii, Muraji, Kuni no Miyatsuko, Tom<>

no Miyatsuko, die 180 Tomonowo (He) reihten sich in Gruiqxin

zusanunen und machten alle ohne Ausnahme ihre Reverenz.

An diesem Tage verlieh der Kaiser an die Kaiserin To^'o-

' /uinei-tmwi. - /
' /.

' S liärpt», wcU lio di(> lmiiilin>ti-elR'n l'ru ster üiier die SciiuUer i^imngt
ti'ujji.-ii, an-. Skr. Küfliä^i „braunrotes (iewaml.'"
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takara ' den l itel Sumc-nii-oya no Mikoto," und den Naka no

Ohoyc machte er zum Thronfolger. Den Abe no Uchiniaro no

omi ernannte er zum Sadaijin ;
^ den So^^n. no Kura-Yamada

Ishikahamaro no omi ernannte er zum Udaijin ;
' dem Nakatomi

no Kamakn no m ii iji verlieh er die grosse Brokatnuitze ^ und

machte ihn zum Naijin,' und vermehrte die Anzahl der 1 lehito '*

des Kamako u. s. w. u. s. w.

' Seine siliere Schwc^tor, die ali<,'c<l:inl<f(> Kaiserin Krii^yokn.

- D. h. „ Ihre Hoheit die Kaiiserliclie Miuter." Siuieo-jap. Ktt-'O-Ln. Oifu

„ Vater" oder „ Mutter'* ist dabei natürliGli im nbertrugenen 8inne xu verstehen,

denn die Betref!en<Ie \\cir ja die Schwester «les Kaisers. M meint, <l:iss der Tiiel

Stnuf-mi-ni/ff nn .l/T/.rrf/, tlem spateren Dfijn'trnii'i nlVrlir»elij'tcr Kaiser ** entspreche,

welcher Titel einem al>gedaakteu Kaiser verliehen wnnle.
* Sadaijin, resp. Udaijin^ sinio-jaimnisehe Ansspraclw der Zeichen ife B

und 7^ J^^. Die japanlseho Ausspmclu- ist naeh Angabe des \VamYü»h6:
Iliduri tut ohoi inn-uchi-gimi und Mit/i nn ' Icii imi-inhi-rjivri, d. i. Linker if^i.

Itechter grüsser allerinneniter Herr." I>ic <ieni .Sinn am näelisleu kumntende

Uebertietznng irt „ Kmtdtr tvr lAnhaty'* und „ Kambr wr iRecAleN;*' ewteter «teh*

höher als der letztere, yat'jin, sinico-japonisehe Ix^innK '^^i" Zeichen f*i ß;
jaitaniseh ürhi-im-Omi „Onü des lnneit»n.'* Später unter Tcnji-tennö m Iuii w ir

diewiU Titel iu yaUlaiJia „innerer gtostxr Minister" oder „ Kanzler il< fnnti'ii"

vowandelt.

Die InMitntion der 8 Kanzler (H Ä xan-kü) ist nach chineslselien» Vorhilde

cemacht, und ihre l^encnniTnpt ii —.iiid i:lci( htal Is in Vnlehnun^ an »len rhine-

ffiäcken Stil g(.>);e(H'n. .S-hon die <'hiiie.«i?»ihe < ^lyM-Dvnjuilie hatte Ii Kanzler,

genannt Cai-^r „ fprogaer Lehrer," ^ l'ai (A'itea „ i^rower Gehulfe " und

^ m i'iii [MIO „«rosser BeKhfitser" (v^'l. I^Rge, Chinese Classics, vol. III. 527).

T'üT. r 1' r J^|ln^^)\u^<i\\o wimk'n »ie S| >'i-^r-ri)fi, ^ fij ^ ta'^i>--}:''nu<f und

% ul i£ ta-^K-i'u genannt; von diesen verwaltete der erstere die uiiIitHri.M>lien

Angelegenheiten, der sweite überwachte die öflimtlichen Arbeiten, und der dritte

hatte die Oheranfsicht ülier den Civildienst. In der y7'"»/f/-T>vnastie Huden wir

endlich für zwei der KaiizU i die Bezeichnungen fiH dt '*>-f»'*'-i/''/' .. Uriki r

Miyordoinii" (so in Gile« Dictionary No, l»7y:{ ühersetÄt), ün-jap. m-holu-yti,

und 01 yu'^'u-yeh „ rechter M^ordontus," .sin-jap. h-6c4-u-^.* Titel, die «ich

auf den ersten Blick als die Prototypen der japanischen Sadaijin und Udaijin

darstellen.

''i^ltä äai-kiii-hmn. Sie wurde in diesem Falle beiiundera angefertigt

und verliehen und bedingt daher nicht die Zagehörigkeit so einer bestimmten

Uangkla»se, wie die im Jahre Taikwa (647) eingeführte Daikinkiaan, welche

das Abzeichen tl( < ersten (irades des 4. TJantie« war.

/(»-AiVo «Kler i/ie-bifo „Leute des Hauses" (auch \ geaehrieben; sind

diejenigen Leute, welche einem Beamten zugewiesen wurden ond von denen er

Heineu Unterhalt lH-z>g. Wie der Xnnie l>esngt, gehören sie inuner einem

Iteslininiten Ilausi' (Kaniiliei an und sind d ilu r als IFörirf zu bt>trachtt n. Die

IhJu'lo waren wohl grösstenteils Hauern und mussten einen bestimmlcu I'ro-

aentsatz des Ertrages der Felder in Naturalien an ihre Herren abliefern. Die

Besitsverhültnisse im iiltesten Japan rechtfertigen sweifelhis die Vernuitung. diLs.^

iler (iesamtertrag ihrer Arbeit ursprünglich ganz dun Ilnrn u( h<iitr. <lcr sie

imterhielt ; alxT in der zweiten HiUlVdr - 7. .lahrlninderts, währeml der nieh

der euttitehende Ceuiralstaiil in alle i>rivutta Verliakniäse hinein mischte, WUfden
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Nakatomi no Kaiiiako no miirajt hegte rcchtschaBene Den-

kungsait voll höchster Ia)yalitrit. und gestützt auf seine Macht
als administrativer Minister stand er an der Spitze aller Beamten.

Daher wurde bei Befordetuntren oder Entlassungen, sowie beim
Unternehmen oder Unterlassen \on Massnahmen sein Rat ein-

geholt und befolgt« und man liess gelten, was immer er that

U. S. W. U. S. \V.'

Der Shamon Min Höshi,- sowie iakamuku no fuhito Kuro-
masa wurden zu Rcichs-Prutcssoren ^ ernannt.

15. Tag. Der Kaiser verlieh an den Kanzler Abc no Kuni-

hashimaro und den Kanzler Soj^a no Yamada no Ishikahaniaro

einen goldenen Stab/ ~ /« nndnen IVoke he'utd u: gab ihwii

yediegeiu-^ —
19. Tag. Der Kaiser, die Kaiserin-Mutter und der Kronprinz

beriefen und versammelten sämtliche Beamte am Fusse des grossen

Tsuki-Baumes;^ Hessen sie schwören, und der Kaiser redete die

Götter des Himmels und die Götter <ler Erde mit folgenden

Worten an : „ Der Himmel bedeckt, die Erde trägt.* Der Weg
des Kaiserlichen Herrn ist nur einer. Aber die späteren Ge-

schlechter sind in sittlichen VerfeU geraten, und Fürst und Unter>

than haben ihre gebührende gegenseitige Stellung zu einander

eingebüsst. Der erhabene Himmel hat durch Mich Beistand

geliehen und die Frevler vernichtet.' Jetzt giessen Ich und

die licchle der Herren an dem Krtm<r il» r Ihnen vrn Altei*^ her prMich ^e-

höreiideu oder neoerdingH durch die Hegieriin^ 2u^*wie^nen <iüter wcscutlieli

yerkiimmert. Nach einer BestiniinuDg de« Tauiökyö (citiert im 13. Buche d(w

8u«KLXiiiux(vi) waren 2 Driuel der Abgaben, welche die verschiedenen Familien

v<»n ihren ir< hito erhielten, an die Obrigkeit abruliefcm, und iVw Herren l)ehieUen

nnr 1 i)riltel für Hielt Hellst. Diesem rigurütie ^^yätem »cheInt jedoch nicht recht

dnrehiQhrbar gewesen zu sein
;
jedenfalls wurde e» bald wieder aufgehobmi, denn

an der betrefienden Stelle des HiioKtJMHuxui wird nach P>\vühnnng den

{.'«•nannten TulhürxT)-( üs* t7.es gleich hinzugefügt: „ Von jetst an wird das Oanae
dem betreliemkii Hutti titm lKO."

' Der ganKe Phäsus von den Worten hcjU' iccldxliaffcue Ihnknmjmrl bis zu nun

immr et thatj im Original 24 chinesische Zeichen, ist wörtlich aus dem IVei-c'III,

Abtdllum Wt'-Ti KI, entlehnt I

" fl> |"1 ^A^moit = Skr. fmniaiff. d.i. ein hmldliistiM^hir Mönch oder l'iic^ter,

der seine Familie verUutseu mid i>einc Leidcuschaftcn abgelegt hat. i/'"»Vu

„Iiehi«r des Ücsetaes" — 8kr. upxdlnjä^.

* Ktou no Aafatw. Mabue^ japanisiert aus hakurthi „ umfasarader belehrter,'*

ist niH-h jetzt der höchste Gelelirtentitel in Japan.

^
5tt .. Htab," a?>er nacli der Kana-I^aing » Platte ;" nur 11 tmns^cribiert

durch («uue „Stab." "Siehe S. »(}. " Ans «lern Chunu-vi'.nü.

'Ansi)!e".un gjiuf die Vernichtung ^oja 1.0 LuliJi'i und se'mcH Uausete.
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Ihr unser Herzblut Tropfen fiir Tropfen aus, und fortan darf

der Fürst nicht bald so, bald anders regieren, und der Unterthan

darf gegen den Kaiserlichen Hof nicht geteilten Herzens sem.

Wer sich gegen diesen Eidschwur vergeht, den wird der Himmel
mit Fluch und die Krde mit Plage heimsuchen; die Dämonen
werden ihn vernichten und die Menschen ihn toten, so wahr als

Sonne und Mond hell scheinen." '

Man änderte die Hc/eichnung Viertes Jahr der Kaiserin

Ame-toyo-takara-ikashihi-tarashi-hime in Taikwa/ Erstes Jahr.

TAIKWA, ERSTES JAHR. — [645]

Herbst, 7. Monat, 2. Tag [30. Juli]. Der Kaiser setzte die

Prinzessin Hashibito, die Tochter des Kaisers Okinaga-tarashiiii«

hironuka," zur Kaiserin ein.

An diesem Tage setzte er zwei Nebenfraucn ein. Die erste

Xebenfrau war die Tochter des Kanzlers Ahe im Kur.ihashiniaro

und hiess \Vo-tarashi-lnme. Sie gebar den Triiizen Arinia. Die

zweite Nehenfrau \\<ir die Tochter des Kanzlers Soga no Yaiiiada

no Ishikahainaro und hiess Clii-iratsunie.*

10. Tap^ [7. August]. Koma, Kud ua und Shiragi ?>chiekten

mit einander (iesandte und überreichten Tribut. Der Tribut-

ge.saiuite von Kudara hatte die StelKertrctung des (iesandtcn

von Miinana und die Verwaiirung des Tributes von Mimana

> Beliebte cbinesuche IleteueninfCKforniel.

lYiva wt die KKsTE Kinführnng <ler ohiiu-siTlu'n .Ialm'sf)t'zt.Mcliniin){CMi iXien-

hif). Niiii(H».j:i|». }fnii'<\ in Japiiii I In Cliinn Nestand dk»-«' Sitte der DatitTiinu

Hclum sit'it »k'iii Jahrr lü-'i vor Chr.. «'iiiuvluhrt von iK-m Kaiser Wcn-ti der

früheren IIiui->Dyn«atie. Gans wie di« diines^ischin Nien-^o sind anch die

jaiwnii«hen AV/i.«?« KWfi?<llbip[ (2 cllinesi.st'lie C'harakt»'iv, welchen inimcr die siiiic*»-

iapanist'he An-i-pnicliu ^ej|[i'ljeii wird) nntl t titfuiUen iiK'Lst ein iriite» Omen (nkr

eine Art KegierungHprogranim. 80 bo(ieiiU't das erste japanif»elu> Isengö Taikm

„ gnme Reform " und weist auf die jtEewaltigen Umwälcangen hin» welche unter

Kötoku-tennö im japuiiechen Sta.at.swe>i<>n statt fanden. IMe Periode Tniknn

MHil:i«4 'y Jahre («cnaner 4^ Jalir); nach S<;hln«s d» - 5. Jrihro*» lailu-a wnnk
die Julu-esbezeiclmung iu Jluku-chi „ weisser FuiMUi verwaniieit, nnd aueh dies*-

Periode dsaerte 6 Jahre, nSmlieh von 0S*>-655. Unter den beiden folgenden

Kaift-rn trat jedoch eine rntoilirechnng ein (von Gö5-f)71); dann folgen wieder

Jahn-.K'/.fu htnincr^'n von i'>7l!-t>Sf>, nnd alu'rnials eine P;ni>e bis 701. Er-^t von

diesen» Jnlire an, «lern 1, Jahre der Periode Taihö, finden im (iel»en »Jer Jahns«.

Iiewichnungen keine Unterhrechul^«n mehr statt, und aus diesem Gründe

Ix trat litet z, II diiK JiKKü Shütöki die Jahreshezt i' liiuins; Tnihö als da« er<te

wirkliche ^ieoKTt^ ' Jmuei-btnm. * .« Madame Chi (MilclO."
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dbemommen. Aber der Hauptgesandte von Kudara, der Sahei*

Yemufuku (Yön-pok) wurde krank, blieb in dem Gastgebaude

von Tsu* zurück und kam nicht nach der Hauptstadt.*'

Kose no Tokuda no omi übennittclte an den Gesandten von
Koma die kaiserlichen Worte, welche lauteten : » Als heller

Gott das Reich regierender Kaiser von Japan ^che ich diesen

Bjfchl : die Gesandten, welche der Kaiser schickt, und die

Gesandten, weiche der König von Koma schickt, sind in der

Veri^anL^cnheit nur selten an die gcgcnseitif^en Höfe beordert

worden, aber in Zukunft sollen sie häufig hiiiüher und herüber

gehen.^ Daher können wir ruhigen und sanften Sinnes fort-

dauernd mit einander Verkehr pflee^en. :

Dem (iesaiidten von Kudara anclererseits übermittelte er die

folgenden kaiserlichen Worte :
>^ Als heller Gott das Reich

regierender Kaiser von Japan >^cl>c ich diesen Ik-fehi : Im Anfang,

in dem Zeitalter meiner fernen Kaiserlichen Ahnen, wurde das

Land Kudara zum heimischen Miyake gemacht, [und zwuv so

unzertrennlich] als wäre es gleichsam durch ein aus drei Stricken

gedrehtes Seil " [mit Japan \'erbunden]. In etw as s[)ätcrcr 5^it

haben W'ir das Land Mimana zur Dcpendenz von Kudara gemacht.

Noch spater schickte man den Miwa no Kurikuma no kimi

Adzumabito und Hess durch ihn die Grenzen des Landes Mim.in.i

besichtigen. In folge dessen ze^e ihm der König von Kudara

in Gemässheit mit dem Kaiserlichen Befehl die ganze Grenze.

Gegenwärtig aber ist der Tribut mangelhaft, und ich weise daher

diesen Tribut zurück. Die Gegenstande, welche Minmna zu

liefern hat, wird der Kaiser näher bestimmen. Also von nun
an soll das Land und der zu liefernde Tribut genau gekenn-

zeichnet werden. Du Sahci und ihr anderen sollt baldigst'

wieder hierher kommen ; ihr sollt schleunigst eine deutliche

und klare Antwort überbringen. Jetzt schicke Ich wiederum

* (Jit(i-}iiuii>nij ,,«MuuHtcr zur Liukvii."

3 Txa „ ILifen," in Naniha, d. i. Osaka. ^ Asulaa no Okamoto in Yaiuato.

* Meine Anflymnii; der etwas lakonuchen Stelle, welche wdrtluih lautet

:

„DiiK Wi>^heD (<lic Vergangenheit ) ist kurz, aber das Kommen (die Zukunft)

Üt lanjj." Uclii iu> m!>j<i/x, <l. i. zur I)»>iK»n(1f>nz v»>n J:n«n.

" Diese hildlicliu liedewcudung licziclil f*u auf die eingetretene Verbindung

der UegieruuK JapttuM mit den zwei Staaten Kudara und 3/iiMana, während II

nie auf die dr> i AY>wi//fVi»vt Staaten s'/iintifi, Kudara und KnnM beliehen möchte.
Kr-tr-ro ITyjvitlux- li.ii nsehr Walir-t h. inli>'hkeit für m!« h. d:i an der gegenwUrtij^en

Stelle nur vnn .Ja|).'n) < inerseitH uml Ivndara und Miiuaiiu andercräeiUt die Üede iot.

' Wort lieh ,, tlnx (iesicht niclit ändernd."
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den Miwa no kinii Adzunmbito und den Umakalii no iniv.itsuko

hinüber.«?: Ein anderer Kaiserlicher Befehl gebot, dass man das

Weib und die Kinder des Tassotsu von Kwibc (Kwipu) Namens
Wishi (Wi-sa) zurückschicke'

12. Tag [9. Au^^uit]. Der Kaiser erlioss an Kanzler Abc no

Kurahaühimarü und an Kanzler Süga no Ishikah.uuai o den

Befehl : » Ihr sollt im Anschluss an die Spur der uralten heiligen

Könige das Reich regieren ; auch sollt ihr das Reich so regieren,

dass ihr das Vertrauen der anderen geniesst«

13- [lO- August]. Der Kaiser richtete an Kanzler Abe
no Kurahashimaro und an Kanzler Soga no Ishikahamaro den
Befehl: »Erkundiget euch bei den Daibu und den hundert

Tomo-no*miyatsuko der Reihe nach, auf welche Art und Weise
zu bewirken ist» dass das Volk mit Freuden diene.«

14. Tag [11. August]. Der Kanzler Sogano Ishikahamaro

sprach zum Kaiser: »Zuerst müssen wir die Gottheiten des

Himmels und der Erde durch Verehnmg besänftigen, und dann
erst sollten wir über die Regierung des Landes Rats pflegen.«

An diesem Tage schickte der Kaiser den Yamato no Aya no
atahi Hirafu nach dem Lande Wohari und den Imube no obito

Komaro nach dem I^nde Mino mit dem Auftrage, Geschenke,^

die den Göttern dargebracht werden sollten, aufzutreiben.

8. Monat, 5. Tag [31. August]. Der Kaiser ernannte Provin-

zialstatthalter fiir die östHchen Länder und erliess an die Provin-

zial Statthalter folgenden Befehl : » In Gemässheit mit dem Auftrag

der Himmelsgötter will ich jetzt zuerst alle I^änder in Ordnung
bringen. Das öffentliche Volk des Staates und die Volksmassen,

die ihr im (irossen und Kleinen unter eurer Herrschaft habt,

.sollt ihr, wenn ihr an euren Platz zurückgekehrt .seid, in Register '

eintragen und die Reis- und Trockenfelder* nach ihrem Rrtrage

genau abschätzen. Den Ertrag aus Gärten und Teiclun, Wasser

und Land teilet mit dem Voike."^ Die Provinzialstatthaiter dürfen

1 Wm Termutet, daw dieselben als Geweln in Japan geblieben warnL
< % makimi „Geschenke" lur die Shintö Gotter, die gewöhnllcli in Seide

besteben.

Kinski oder ht-fiida „ IläuserverzfirhnU." Ihfnda wunleii an^jt'leijt im 1.

Jahre Kiminei-tcmiö (540) und im 1. Jalnv Taikwa ((U5). Für Einzi>lbeitcii über

das Anlegen Ton HSinerveneielmiaaen in Al^pan vgl. 8hiktda*s Monographie
KoeKKi-zATcnö,

* In-fuUa, tu livhfM, hiün Tn-x-kenfcM. liClztcreH AVort ist oine KoiuraktioQ

aus hari-ta Ä H ; /««r« = „neuen Buden pllügen, da.s I'llügeu beginnen.*'

3 JK bemerkt im Kommenlar, dtm hier com ersten Male die Macht der
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in ihrem l^ndc niclit über Verbrechen entscheiden ; ferner dürfen

sie nicht von anderen lkstechun<^ annclimen und das Volk in

Arniut i^craten lassen. Wenn f^ie nach der Haui)tsi;ult kommen,
dürfen sie niclu eine grosse Ment^c Volkes als GerolL,^e mit sich

fulircn. Nur die Kuni no miyatsuku und die Koliorl no miya-

tsuko (Distrikt-Mi\atsuko) dürfen ihnen folgen. Wenn sie sich

in öffentliciien An^^elcgenheiten auf den Weg machen, so dürfen

sie auf Pferden ihres LukI-s reiten und den Reis ihres Landes

essen. Die Jkamten vom Sul<c ' an auhv.irts, welche das Gesetz

beobaclitcn, sollen belohnt werden ; wenn sie ckm Gesetz aber

zuwiderhandehi, so sollen sie im Mützenrang degradiert werden.

Den Beamten von den Hanguan- an abwärts, welche von anderen

Bestechungen annehmen, soll das Doppelte der empfangenen

Bestechung als Strafe auferlegt werden. Endlich sollen die Ver-

gehen je nach ihrer Leichte oder Schwere mit Strafe belegt

werden. Das Gefolge eines Statthalters soll 9 Mann betragen,

•das Gefolge eines Suke 7 Mann» das Gefolge eines Fumihtto'

5 Mann. Wenn jemand die för die Zahl seines Gefolges festge-

•setzte Grenze überschreitet, so sollen der Herr sowohl als die

Leute des Gefolges in Strafe genommen werden. Wenn jemand»

der ursprünglich kein Kuni no miyatsuko oder Tomo no miya«

tsuko oder Agata no inaki ist, auf den Namen eines solchen

Anspruch erhebt und eventuell lügenhaft Klage erhebt, indem er

sagt : „ Seit der Zeit meiner Vor&hrcn hatte ich dieses Mijrake

zum Lehen und verwaltete dies Kohori oder Agata/' so dürft ihr

Statthalter nicht auf diese Lüge hin ohne weiteres dem Hofe

davon Meldung machen, sondern ihr müsst genau den wirklichen

Sachverhalt eruieren und dann erst dürft ihr darüber Bericht

erstatten.

iinui>iü.s,si^'c-u Kttni no mtynttii^'i gebrochen, die Maebt der MiboUmoehi, der tou der

i^ntrslrcgierung eiiigeaemeo ätatthiilter, dagegen bedeutend venuehrt weide.

' S'al' ^ Iifisst der zweit höchste Bi-amte i'iiUN litni. Auch der xweithüchste

IJeaintc ein* ^ htfio-t lieisst fnk^ doeli wiitl d:ws \V(trt in diesem Fallf mit dm
Zeiehen /j; ^ geschriebeu. aulce Ist ubj^cleitet vuii dem WrUum »lü^ra „ Heisluiid

1ei»ten" und bedeutet daher m> vk\ ftbi „<Tehülfe, An-iistent/*

-Di«»«' ^ 'S* jrau'jl'un, jap. m <i >: r'ißJo-hlt^i Verwaluingslente, " -si n j't

im l'.illi' i/Iih - ]:\nii. und iuiyfi im Kalle eine^ bt.'iort ; die Zeichen ^
und ^ ftk. werden aber aiieli bei<le iiiat'iiri'f t .-!/'<i ut-l« -«^!».

3 Die J'utui-Jiito siud solehc JJciimle, welt^-lie mit dem Sehrifiweoi'tt zu

tbun haben, Sekretäre. In der Gesetzgebung der Thani^ «rnrden 4 Khunen von
iM aiiitni nntersehieden, nändieh die ch7,hc:iii ß 'ßf , t Tt-h'Hi'jv- m hangvoan

^ läf nnd »knien Die -ihnf,", entsprechen genau den Ja|*anischen /tmihUOf
und die luxmjuan tlen im(mri>jot»bito.
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Und ferner : An luibcnut/tcn Orten sollt ihr Waffenhäuser

errichten und (lariiiiicn die Schwerter, ilarni^chc, Bugen und
Pfeile der Kuni und Kohori saniMiehi und bewahren. In weit

entlegenen l*ru\inzen, die ^anz nahe an ih'e Vcniislii [grenzen,

sollt ihr die betreffenden Waffen sämtlich zaliLn und sammeln
und darauf wieder den ursprünglichen Iksity-ern zuKickstellen.

In den sechs A'^ata des Landes Yamato sollen die dorthin ge-

schickten Beauftragten Register anfertii;en und die Reis- und
Trockenfelder abschätzen.

—

„Tk» beiwt, über diiH Areal der Bei», and

Trockenfelder, ond über die Permmeniahl, die HSiiaer und das Alter der Bevobner

Erkuodignngen eiruiehen."—Ihr Provinzial-Statthalter» vernehmet dies

aufmerksam und verfugt euch nun fort in eure Amtsbezirke 1 <

Hierauf \'erlieh der Kaiser Seide und Hanfleinwand an sie»,

bei einem jeden verschieden.

An diesem Tage wurden im Palasthofc eine Glocke und

ein hölzerner Kasten' aufgestellt, und ein Kaiserlicher Erlass

verkündete

:

1 Hierfür lie^an cliiniMiiche Vorbilder vor.

Was die (tlt>rlie. atibetriftt, so vergleielio man foli^i ntlr StelU* in dem cbine-

tii^rlion Werkt* TIia r v \\-t-/I' : „In der l\egienniL'-/'<it il. - K.ii-fr^ Yü (2"i0o-

2I;*7 V. < In . I wmile rim- Tiominel, eine (iliH.ke, ciia' luiiendo Platte und eine

An Kiiligl»ike ant'f;ehilngt imd eine Klai>i)er hercit freiem, und man erwartete,

da» sich am allen Teilen des Landes hraneliSare Ix-ute nahen wiinlen. Der

Kai-sor lies« verküiuli«en : > Wer mir den Wop Ii lir> n kann, den jedermann

einHchlasTf'n niu»^, «1er si hhige die Trommel. Wer mir (.iireeliti;:keil lehren

kann, der Uiute die Glocke. Wer mir Thatsachen mitzuteilen hat, der reräetxe

die Kuhglodce (d. i. eine längliche, meist .ihn l^i^n gefertiji^c Klit^l, mit

viereckiger ^fnndiJlTnnn« und langem K1<".p|H l in ,S liw inu'ung. Wer mir Tilden

r.\\ erzählen hat, der ^>ehI:lt^e die tüncndc Platte. Wer Klagen vorzubriugea liat,

der schüttle die Klapjn'r.c"

Zur Attfitellung de« KsKtens verg^l. man im Ped-kwax-ciii : „ Im 2. Jahre

Chni-kung (686) reichte ein Mann Namens Yü P;i<i-t-i;nL' »Irr KuIm i in ein Schrei-

ben dar nnd bat sie, einen Ka'^ten aufzustellen, worin man S liritlcn, die von

allen Seiten des* Keiehe^ einliefen, empfangen könne. Darauf wurden vier

kupferne Kasten geferttffi ; dieselben wurden mit den den vier IIimiae1^g«>

genden entspix-chenden Farben angestrichen tmd im Hofe «les kal-ierliehen

Pala-äfes aufgesttllt. \\v blnue Krndrn hiess 7v(-*>« (»in-)a|).). d.i. (inade ver-

breiten," und stand im ih>Wn des Jlofes; in dieäcu Kasten .sullten diejenigen,

welche über die Ernährung des Volkes oder die Beförderung den Ackerbauea

etwas *U berichten hatten, ihre Schriften nie«lerlegen. iVr loti- Kiimtcn Jiiess

Si'haii, d. i. „ Einh-Mlung zu Warnungen [des Kaii«rsJ" und »tand im Süden.

In diesen K:isten sollte sein Sdiriftstüek hineinlegen, wer das politische V'erliihren

der Keffieitmg einer Bespreohung untcrwerfm wollte. Der iMMtf Kotten hicw

iSÄ/n-r?i, d. i. „ Wieilergutmachnng von miverdienten Strafen " und stand im
Wv^tt 11. Ilii-r liint in snlhc «ine Sfhrift legen, wer unterdrütkte iiefiihle (fh-l)

xur Auiwsprache l)ringen wollte. Der tchuttrx Kaulen hiess Txü'fu, d. L „Mitteilung

von Geheimniasen und «tand im Xorden. Wer Aatrologhche» oder geheime
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KOTOKU-TENXÖ.— X. TAIKWA (64S). lO/

Wenn jcmaiul, welcher Kli^^c fuhrt, einen Tomo no niiya-

tsuko als Oberen hat, so soll ilicscr Tomo no niiyatsuko zuerst

die Siiche untersuchen und Mir flarühcr berichten. Wenn der

Ik-trefiende altere Faniilienanrjchöri^e, z. 1^. einen Vater oder

rdteren Bruder hat, so sollen diese Aelteren zuerst Untersucluin-^

führen und Mir Meldung erstatten. Wenn der betrcfTciulc Tomo
no miyat.suko oder Aeltere die Kla^csaclic nicht klar und richtig

zu erfassen vermag, so setze er eine ilicsbezügliche Schrift auf

und legi" sie in den Kasten, und das Vergehen wird mit tler

entsprechenden Strafe bestraft werden. Derjenige Beamte, welcher

das Schriftstück in Empfang nimmt, soll es bei der Morgen-
dämmerung aus dem Kasten nehmen und im Inneren Palaste

davon Meldung erstatten. Ich werde es mit Jahres- und
Monatsdatum versehen und dann den Ministern vorzeigen. Wenn
es solche giebt, welche die Sache des Klägers aus Nachlässigkeit

verzögern und keinen Entscheid geben, oder wenn es solche

giebt, welche aus Pärteilichkett das Rechte verdrehen, so kann
der Kläger die Glocke läuten. Zu diesem Zwecke wird im Hofe
eine Glocke aufgehängt und ein Kasten hingestellt. Dem Volke
des ganzen I^des werde hierdurch Mein Wille kund.—^Ferner

:

Was das Gesetz über Mann und Frau anbelangt, so soll ein

Kind, welches von einem freien Mann und einer freien Frau
gezeugt ist, dem Vater gehören. Wenn ein Freier eine Sklavin

zum Weibe nimmt, so sollen die erzeugten Kinder der betreten-

den Mutter gehören. Wenn eine freie l*'rau einen Sklaven zum
Manne nimmt, so sollen die erzeugten Kinder dem X'ater gehören.

Die Kinder, welche von einem Sklaven und einer Sklavin von
zwei verschiedenen Häusern ' gezeugt werden, gehören der

Mutter. Die Kinder von Knechten der buddhistischen Temi>el -

sind nach dem Gesetz über Freie zu behandeln. Wenn die

betreffenden Knechte aber unter besonderen Bedingungen in den

Pliine mitteilen wollte, sollte «sin bfinfR-tMkM Shriftsiiitk in iVu^-n Kststen

nii'iU-rU'^tMi." r>iosc' :if:-tTilir!i< iH ie St. II,- I» /i. ht sidi allcnliiu'-- imf cimMi

Zeitpunkt, cUr mn 11 Jahre Iniiter <k'in Juhre 610 liegt. l)ass aber (I:vh

AuftiUlU n Yun Kasicii zum Enipfung von Schriftstücken anch schon früher in

China wiederholt Sitte gewwcn bt, erfiriebt «idi aus intlirL-nn Stellen des

ir.vN-silU, von ileiicn ich nur eine, aus der Hi»>t;rni>!i :< d* - ^ -/ i r ' r ?,

erwähn« n n il! : ,, l'r wien die Beamten an, einen Kasten mit kleiner Mundütlnung

uuliitetellen, um die einläutenden Schriften darin m erapfan»en."

» I). i, von 2 verachiedenen Uji oder 2 getrennten 1 rans>tiindcn cin(s T'Ji.

«II solche \.*'nU\ welche dl«' dt ti huddhiülischen Tempeln juagchurigea liüuäer

bewohnen und als Knechte iler Tempel dienen.
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Stand der Sklaven cin^xctrcten waren,' so sind deren Kinder

nach dem Gesetz über Sklaven zu beliandeln. Jetzt zeige Ich

dem Volke deutlich den Anfanf^ der Gcsetzf^ebunj]^. :

8. Tag [3. September]. Ks wurde ein Ik)te nach dem Oho-
dcra ^ geschickt, um die IMönche und Nonnen /usanimenzurufen

und ihnen folgendes kaiserliches KdikL zu übermitteln :

' Im dreizehnten Jahre djs Kaisers, welcher im Palast

Shikishima regierte,' überlieferte der König Mci (Myöng) * von

Kudara den Buddhismus unserm I^nd Gross^Yamato. Damals
wollten die Unterthanen sämtlich ihn nicht henibernehmen. Nur
Soga no Iname no sukune allein glaubte an diese Lehre. Da
befahl der Kaiser dem Iname no sukune diese Lehre zu verehren.

Zur Zeit des im Palast Wosada regierenden Kaisers''' folgte

Soga no Umako no sukune dem Verfahren sei,nes verstorbenen

Vaters und schätzte noch immer die Lehre des (äkya hoch.

Die übrigen aber glaubten nicht, und diese Lehre war nahe

daran, in gänzlichen Verfall zu geraten. Da befahl der Kaiser

dem Umako no sukune diese Lehre zu verehren. Zur Zeit* der

im Paläste Woharida regierenden Kaiserin* verfertigte -Umako
no sukune für die Kaiserin eine sechzehn Fuss hohe Buddhastatue

mit Stickereien und eine sechzehn Fuss hohe kupferne Buddha-

Statue, verherrlichte die Buddhalehre und behandelte Priester

und Nonnen mit der grössten Ehrerbietung. Ich will von neuem
wieder die wahre Lehre verehren und die grosse Doktrin ver-

herrlichen. Darum ernenne Ich die ^ramana und Oberpriester

von Koma : Fukuryö, Wenn, Jö-an, Ryö-un, VVeshi, und die

Tempelobersten' Söbin, Dötö, VV'erin, Wemyö, We-on zu zehn

buddhistischen Lehrern, und ausserdem ernenne Ich den Wemyö-
hoshi zum Tejiipelobersten des Kudara-dera.

Diese zehn buddhistischen Ijehrer sollen die Pf iesterscharcn

lehren und leiten, so dass sie die buddhistischen Doktrinen

* Welche bcssondcrea IkHliügungeu gcmciul sind, ist uicl»t direkt erüiclitlicli.

Ans einer Bemerkung im ZBX-sirö-KS-i-KEK, welches Tk dtiert: „Viele fxeie

Leute wunlcii pekaiitt und zu tt'r« m wikkn (TemiH'lknt'chtcn) gcinacht/' geht

hervor, il.t^s sii Ii Fn ic ;in ilie Teinjx"! uIh Skhiveii verkauften. I>ifs nins /.nni

Teil aus Äwingeiider Anmil geM.'heheu seiu ; hiiulig aJ>er tniten aueli Freie in

die TeropelknechtHchaft ein, am den Stenern ta entgehen, wofür «m Bpnterer SSeit

iele lieispiele vorliegen. Unter den In>Mndcren lkding:iingen " werden daher

beftrmdere Kontrakte tiieser und fihidietier An zu vei-sieheii sein.

- Kndara Tempel. ^ Kiinmei-tfniiij (ölO-öTi).

* ^ucb II wi die-i dor Konig ^ ^ Sönfj-mi/öiiy.
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Ijraktisch zur Ausführynjr bringen, wie das Ge?^et/: ßiiddlias es

bcficiilt. In allen den Fällen, wo man die von den Kaisern his

herab zu den Tonio no miyatsuko gebauten iempel nicht reiJa-

rieren kann, will Ich dazu Bcihülfe leisten. Ich will auch Tempel-
Wrwaiter und Tempel-Ohcrste ' ernennen und sie einen Teinj)cl

nach dem anderen besuchen lassen, die wirklichen Vcihaltnisse

der Priester, Nonnen, Skkiven. Reis- und rrockenfelder inspizieren

und alles Mir ausführlich berichten lassen.«

Hierauf ernannte der Kaiser den Kume no omi, den Miwa
no Shikohu no kimi und den Nukadabe no muraji Ohi zu

Nori-d/.ukasa.-

9. Monat, I. Tag [26. September]. Es wurden nach allen

Provinzen Beauftragte geschickt, um die Waffen in Ordnung zu

bringen.

Ein Jinch i«i«jt : Vom ß. Mrmnl h>.< ~.<iin 9. M'>nnt trfi> f!-ii (trMinilh- nn -li ilt'n

Pnaiiizrii ihr vr'J" JKiiMU'hjegauien yftchirkf, vm tfie i^j-i^hmlewu Gattvngni dtr ]i'ajffn

zu smniiuhi.

3. Tac^ [28. September]. Der Kaiserliche Prinz Furuhito nebst

Soga no 'ra;^uchi no dmi Kahahori, Mononobe no Venowi no

muraji Sliihimi, Kibi no Kasa no omi Shidarii, Vamato no

Aya no ]'\niii no atahi Mar<\ und Yechi no Hada no miyatsuko

Takutsu planten eine Empörung gegen den Kaiser.

—

Ein Jiuek ragt:

Der Krunyt inz t\ru}tUo. —
Ein anderen Buch mgt: Famhiln m Ü'iuyt. Diaw Pntu begab »kh tiocA den

Bergea «on Fat&ino und vrird daihaH> «ueA «fir Krtntprira van YoAino ^enaiinf.

12. Tag [7. Oktober]. Kibi no Kasa no umi Shidaru machte

dem Xaka no Ohoye aus eigenem Antriebe folgendes Geständnis

:

„Der Kaiserliche Prinz l'uruhito von Yoshino plant mit Soga
no Taguchi no omi Kahaliori u. s. w. Empörung gegen den

Kaiser. Ich bin unter seinen Mitschuldigen."

—

Btn Buek mi/t: Kibi

m Kosh po omi ÄÄidai M mgte zu Ab - vn Ohi>-onii und Sotfa m Oho-omi : „ Ich

gehSre *a den 3Iibdiiddigeu an der Empörung de» /Viaio» »da Foa&im». DeiAaSi

maeke iek jeSit aw freien jStßefen «in Genländiwi. —
Naka no Ohoye schickte hierauf Uda no Ye no Muro no

1 Ttrti nn mik'itiwiorhi „ Tonipelvcrwulter " werden »clioii im 4. Jahre Suiko

(096) erwähnt. Nach Ts'« VcrniiitunK teya-mihdoinochi der lur ük* haien,

Um-dmkam der ftlr die Priester j^ebram hie Aiu»druek.

Siiiierint^ndent der (buddhistuclicn) Doktrin. Nach einer Ang«lie de» fand.

Werket* t tENKr>silAKr-^ir(> wäre »(fri-dzxht < 1 flriHst-llx.' wie '<' " nn uiikotoww-fii

.

3 Hier »iud die Zeichen -J- resp. jl;]^ tai^i statt, wie vorher, ^
verwendet
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Furu und Koma no Miyachi mit einer Anzahl Kricf:^er ab, um
den Prinzen Furuhito no Ohoye und Genossen zu bekämpfen.—

•

JEin Hwh sagt: Am 30. Tage de» 11. Monats achickle Saka no Ohoyt cUn Abc

no JSÖM&e MO omt umd den jSbAotöe Komam an der Sjpiim «on drmng jUanii, um
^amhito m OÜkoye aiimgtt^«u Sie eratMvgm dm Jfiirukita i» OAojie aaiiU teine»

Kirulem. Die .FVatt und NAcnfrau diij^ftlben m/rw<«ftcB sifh mit eigtna' Jltiml nnd

starben,—Ein andurts Buch myt: Im 11. Mmml plante der Prinz Yodiino m Ohojfe

eine I^npinuiff. Die Sache uurde kund und tnirdr ihm der (tamnjs gemacht.

19. Tag [14. Oktober]. Nach sämtlichen Prcn inzcn winden

Gesandte geschickt, um die Kopfzahl der Bevölkerung aufzu-

zeichnen, dieser Gelegenheit erliess der Kaiser ein Edikt,

welches lautete

:

» Von uraltcrs her hat man unter jedem Kaiser bestimmte

Volksgruppen ' abgegrenzt und mit dem Namen des betreflendcn

Kaisers belegt, um den Namen der Nachwelt zu überliefern.

Die Omi, Muraji u. s. w., die Tomo no Mi\ atsuko und Kuni no

Miyatsuk<j setzten alle fiir sieh 'V\>lks;^rLip[)en ein mul /.\\,in;jen sie

ganz nach ihrem Belieben zur Arbeit. Sie eigneten sich zum Teil

auch die Kuni, Ayiata," Berge und Meer, Wälder und Fluren,

Teiche und Reisfelder an und machten all dies zu ihren eigenen

Jksitztümcrn. Fehden und Kärnj^fe horten nicht auf. Die einen

vereinigen in ihrem Besitz viele Zehntau.sende Shiro'' von Reisfeld;

die anderen besitzen nicht einmal so viel L^and wie eine Nadel-

spitze. Wenn die Zeit kommt, Xaturallieferun^en und Abgaben
zu zalilen, so ziehen die Omi, Mui.iji, Uomo no miyatsuko u. s. w.

zuerst fiir sich selbst ein, und dann erst überreichen sie das

Erhobene teilweise dem Kaiser, ikim Reparieren des Kaiserlichen

Palastes und beim Erbauen von Kaiserlichen Misasagi führt jeder

sein eigenes Volk an und baut je nach den Erfordernissen der

Sache. Das Yih-king sagt : „ Dem Oberen (Herrscher) entnehmen,

die Unteren bereichern. Wenn nach Gesetz und Regel ordnungs-

massig verfahren wird, so wird der Habe [des Staates?] kein

Abbruch gethan, dem Volke kein Schaden zugefiigt." Für jetzt

sind die Bauern schon ohnehin arm und dazu reissen die Besitzer

der Macht die Reis- und Trockenfelder teilweise an sich und

' Dk- MitHuhim sind ;.'cinfint.

- A'jata wolil hior j^lcich bih i .. THstrikt. Kivi.s."

Der ."A/»/) kg, chin. k'iniiij, ist «las ^'n'i>sti- cliincsL<'lio I-;viuliiia;is = utcit

oder lü,lo i^uadrat Atkti, uilci t>,Il l'mi7xisisc*ho Hektare. lH?r AiisKlnick

„xefadtauBend Shiio" will giiiiK alU^iucin einen unniaMig grotswn Landbodtr

aasdrücken.

Djgitized by Google



KÖTOKU-^TENNÖ.— 2. TAIKWA (646). III

machen dieselben zu ihrem <M'H'nen Grund und Boden. Sie

verkaufen dieselben an die Bauern und fordern jährlich einen

Preis dafiir. Von jetzt an darf Grund und Boden niclit inelir

verkauft werden. Niemand darf unbefu^^ter Weise Herr werden

und die Schwächeren unter seine BoLmiübigkeit bringen. «

Die Bauern freuten sich in iiohem Grade.

Winter, 12. Monat, 9. Tag [l. Januar]. Der Kaiser verlegte

die Hauptstadt nach Xagara no Toyo/aki in Xaniha. Die alten

Leute sagten zu einander : ,, Dass vom l''rühHn^r bis zum Sommer
die Ratten sich nach Xaniha begaben, war eine Vorbedeutung

für die Verlegung der Hau[)tstadt."

24. Tag [16. Januar], Aus dem I^nde Koshi wurde be-

richtet ; An der Meeresküste bewegten sich schwimmende

Hölzer in östlicher Richtung fort. Auf dem Sande fanden sich

Spuren, wie in einem umgeackerten Reisfelde."

Dieses Jahr war das Jahr Ki-no>to Mi (No. 42) des Cyklus.

TAIKWA. ZWEITES JAHR.— [646]

FrühhnL;:, i. Monat, i. Tag [22. Januar]. Nach Beendigung

der Ceremonie der Neujahrsbegrüssung erliess der Kaiser Reform-

Edikte, welche lauteten :

;^ Erstens verkündige Ich : Es sollen abgeschafft werden die

Volksgruppen der Mikoshiro, welche von den Kaisem der alten

Zeit eingesetzt worden sind ; ferner die Miyake aller Orten, sowie

die Volksgruppen von Kakibe,^ welche die Wake,* Omi, Muraji,

Tomo no miyatsuko, Kuni no miyatsuko, Mura no obito * besitzen

;

femer die Ta-dokoro* aller Orten.«

Hierauf gab der Kaiser den Beamten von den Daibu an

aufwärts Hehito,* und zwar einem jeden nach seinem Range

> Hörige.
s Unter den Wake versteht man die 70 B3hne th» Knuen Kcika (71-1.10),

WL'lclu' inj 4. Jaliro <lics<s Kai-^crs (74) nach den vi>r?icln»'<l<'nen Provinzen

gfi4chi< kt iinil mit (knselhen l)cU lint wurden, und deren Nachkommen.
" llauptor einer Uufgvuoswtn.'jcliart,

^(Iraase Grandbesitstfimer auf dem Lande im Privatbesits der Omi etc.

Nach Prof. K. TsnUn bedeutet in hier Latifnmru n ida im alten Jupan der

Keisha»! die I Inqit^nche war, so nannte m:m IVlder im allpenicinen Sinne f-''^;

Uikoro die iiuusfr, woiliu PriVHtange-«tillten der lltsiUtr hasK'ii, um die l^itilundia

va verwalten. Ttt-ätikttm war »>mit idcntlscii mit dem ^Aörn Tg^ 18 d«** <*P>Ucrcn .

Zeit. Vul. minor des en^l. IVudalreolits

^ Die ZeiclH-n -iiiff hier Ü »hikifn .. l'nterl»alts-l/el>en**. Statt (\i-r ilnion

geixMnmeucii, Irüiier ertxiigcntümlidien Ktikibt „Uörigeu" werden also den iiohe-
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verschieden ; auch wurde den Ikainteii und dem Volke mit

Unterschieden 1 .riiun/.eug und Seide geschenkt.

Ferner verkündete Er: > Ks sind die iJaibu, welche das

Volk verwalten. Wenn sie die Administratiun ^^ul liandluibcn,

so findet das Volk an ihnen eine Stütze
;
daher, dass Icli iluien

reichliche Einkünfte gebe, geschieht des Volkes wegen.^;

» Zweitens verkündige Ich : Die Hauptstadt soll zum ersten

Mal in Ordnung gebracht werden. In den Inneren Provinzen*

.sollen Provinz-Statthalter und Distrikt-Statthalter» Barrieren,

Kundschafter, Grenzwächter, Postpferde und Ersatzpferde ein-

gesetzt resp. bereit gelialten werden; auch sollen Klingel-

Pässe* gefertigt werden. Die Berge und Flüsse' sollen fest-

gestellt werden.

n>» Klassen tine bcstimmU- Aii/.;ihl voo ,,IßiiBern" vdti Jfihiti», resp. die von

tluN«'!! ZU ru tVi-ii Ifii N':^ftlr;^l:lll^^•lU'n, nt^cwic'^fi. >> lioiiimiit i!;h fünfzifi Juhr»*

K|Mtiet- abgeüiästc TuiluVKvO t'ür den Grusskaiulu' IIO'JO Iliiiucr, ilcu »Sadaijin und
rclaijln 2()()0, den Dttinaiirm 800 etc. Siehe die Abt. Rokn-RTÖ.

' Die ijiiiaYu Pnirinzcn Äft nchi-lm-huu oder kinai ftiod die der Ilnupttttedt

aitiiii'Iist liem-ndcn Provin/t u Yamashiro, Y:iniafn. Kidiarlil, T-l/iiini und Sett.Hii.

Siizu-Jiiniiifii ifi^l n/iirnnhi ist nacli 11 ein nun einem Stuck Holz beste-

hender Piis»?; fttizu
ff Ixlin^ln " wnitleu in ftiten /^'ilen üb* l'asse Hu»<igegcbeD. Diese

nun» hatten eine kngelförmtjte Ocdtalt und waren aus Brome oder dergldchen
Matt rl;il gefertigt ; nii üircin unteren Ende liattt-n sie eine spaltf(>nnige Offll

imun und in ihrem Jnnenn befand sieli eine Mt-tallkuKel. Die Kommentare
citieron eine Anzalil von Stellen aus verscliiedeneu cliinesiächeu Werken zum,

Belebte dtifiar, daw aolche PnwklingelD in China in Gebnnch waren*

" D. i. die Grendinien der Brovinao.
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Im allc^emeinen : In der Hauptstatlt soll in jedem Stiasson-

rovier ein W'osa ' eingesetzt werden, und für je vier Strassen

soll fin Unagashi- eingesetzt werden. Ihr Amt soll darin

hotelien, dass sie die Hevölk>. lunL; inspizieren und über Frevel

lind Laster Untersuchun«^ anstellen. Als Unagashi eines Reviers

Soll man einen unbeschullencn uiul ger.ul-^inni'^'n Mann des

Reviers, der sich in den Dienstangelegenheiten der Zeit tüchtig

erweiit, einsetzen. Als VVosa der Landbeüirke (Dörfer, Sato)

und Stassenrevierc (Machi) .soll man in beiden Fällen einen

unbescholtenen und biederen Mann aus der Bevölkerung des

Landbesdrks oder des Strassenrcviers einsetzen. Wenn in dem
betreuenden Landbezirk oder dem betreffenden Strassenrevier

niemand der Cur den Posten sich eignet, vorhanden ist» so ist

es erlaubt, Leute aus einem benachbarten Landbezirk lesp.

aus einem benachbarten Strassenrevier zu wählen.

Im allgemeinen : Die Inneren Provinzen sind diejenigen,

welche im Osten diesseits des Flusses Yokogaha in Nabari, im

Süden diesseits des Berges Se-no-y^ama in Kii, im Westen diesseits

des Kushibuchi in Akasht, und im Norden diesseits des Berges

Afusaka in Sasanami in Afumi ihre Grenze haben.

Im allgemeinen: Distrikte von 40 Sato* werden Grosse

Distrikte genannt; solche zwischen 4 bis 30 Sato werden

Mittel-Distrikte genannt; 3 Sato machen einen Kleinen Distrikt

aus. Als Distriktbeamte (Kohori-<lzukasa) soll man in allen den

genannten hallen aus der Zahl der Kuni-no-miyatsuko Männer

von rechtschaffenem Charakter, die sich in den von der Zeit

erforderten Dienstangelegenheiten tüchtig erweisen, auswählen

und sie zu Oho-miyatsuko ' und Suke-no-mi\ atsuko ^ machen.

Solche, welche tüchtig und scharfsinnig und im Schreiben und

Rechnen geübt sind, sollen zu Matsurigoto-bito *' und Fumi-hito*^

gemacht werden.

' Aeltt>st«'r otlcr KcviernK-i-iter. mitrhi ,, Stra>.-f, Stn^sHtircvk'r.*'

- „ OUr-At'hesltr," Ober-IicvitTiufihUT". l>jis Wuit wi eia Vttbalnomen
von «lom Verbiini utrijam, welchem jettt die RotleutniiK „ anflitcdem " hat.

' Kin Xi'o od» „ liamlU zirk *' berttuitl .ins .'.0 llfiiiHern.

* (jnisMT <><|<T o!i( i-Miy:itsuko. I)ie hinioc-jap. T^etMing lot-m v«r-

'

lUvnl vielli ii-lii tlt'U N'urzug, wir Mhü-m' htalt Mdv m miyattuko.

' 55 Ilülfi»- «der xweiter Miyatnuko.
^ MutM-in'jfiitnbUo S kretar; " ftimihUn ^ der HelifiUb des enteren,

i'twa .. l'ntci-st'krf tär." Vi;!, im TAiiirv-uvr», Af»t. Siji >KfiN i: vö : Dir Aiif;:nKo

der Mutstiriguiirhiio iht, iil>er das ganze Kohori Aiifsiclit zu fiUiron, die t^chrilt-

Stücke zu in*»pi2ieren, Amtüverk-txun^en abzuurteilen und iu Füllen vuu l'eber-
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Im allgemeine ri : Was das Verleihen der Post- und Ersatzpferde

anbelangt, so ist dabLi im <:^anzcn die Zahl der Linien niass-

i^ebcnd, welche auf den Klingeln und auf den von Ort zu Ort

zu übertra;^cnden Pässen eingraviert ' sind.

Im allL,a-mi in^ ii : Wenn in den Provinzen und an den

Barrieren Klini^eln und l'a^sc ausgegeben werden, so sind sie in

beiden Fällen von dem obersten Ik-amten zu handhaljen ; w enn

ein solcher nicht da ist, werden sie von dem Suke gehandhabt.

^

; Drittens \ erki'mdige Ich : Zum ersten Male mache ich

Gesetze mit He/UL( auf Hausregister,- Redmungslisten,' Riick-

nahme und Xeuverleiliuni^' des Verteil un^s-I^mdes.'

Im allgemeinen : 50 I lauser machen ein Sato aus. In jedem
Sato uird ein W'osa eingesetzt. Dieser hat tlic Hausbewohner
zu beaufsichtigen/ für den Betneb des Ackerbaues und der

tretangan der Gefictze da« Urteil zu fiillen. .\intspflicht der Fiimihito ist,

iWv Vorkomranl'««» zw iintor^stirlipn und dnrüUT Protokoll zn führen, die Sflirift-

hliickc zu inspizieren, über Ainlsverletztingen (Vor-) UutcrHudtung zu Hihreti uuil

die Urknndett in verkündigen."
' Vi.'l. folgende Be«timniungen im Taihörvö, Abt. KuMumiitvö : „Die

K.U'^rl. Prinzen itinl dtP Beamten vom 1, Kan^e haben 10 Z< ii hen ;uil" cUr

SÜ^p Post-Klingel nnd ;W auf (lern f#f.J /.-(»(«AoW-k/uVWi* ( — Paf«; imcli il ist

ttutahari-MruAi identisch mit mkUnire „n notice mnt in advan<>e adAnsin^K' of tlie

Coming of any one"). Die vom :i. Range unfwäit« haben h Zeichen auf der
Klingel \uu\ 20 auf dem f^iit.ifuin-i'hirHJ'hi. Die vom 4. Itange haben (> rerij». 12,

die vom 5. i{an({e hal>en re^p. JO, die vom (>. bia 8. iiange 4 rvsy. .'i, und
die vom untersten Range haben 2 resp. 3 Zeiehen.**

- Ko-11-ki »kUt //« un fuudu. V-I. im K(»-iivö : „ Ilansreyister sollen alle 6
.7;ihn» 1 Mnl ;inyelegt Wi-nlrn. Dif Aibi it i1:ir in uinl im Anfang des 11. Mi-nnt-

Ijcgimucn. Sic .sollen naeh einer g.mz liestimoiten Korn» angefertigt wenlen. Für
je 1 8ato wird 1 Btich angelegt, und zwar von diesem einen Buche 3 Exem|ilare,

An den tsHißi tr .1, h. d»>n Stellen, wo das J?ueli mit eimin Fa<leii /.UMimmienge*

Ii. l'tri wird) sollen die Namen dt>r Ix tt» niiid« n TVnviiiz, de?» betn fll idcn Distriktes

uud des betrellemlco Sato eiugctrugen, sowie d;i.s Jahr notiert werden. Dii- «^anze

Arbeit soll bi« zum .-10. Tage de« ß. Monats beendigt win. 2 E.\empUuu des

Ilauin-egiifters sind an das Diagökwan einzuivichen, das dritte Kxemplar bleibt in

der lietrellenden J'rovinz u. s. w." Di<» llansrej^istt-r .s 'llf ii während .5 malißer
\Vi<-derkehr [der 0 jährigen Periode, d. h. für aO Jahre] aufbewahrt werden.
Diejenigen, denen Aafbowiihnmgsfrist über diosten Zeitraum hinausgeht, i^ind der

Reihe nach W\ S ite zu sehatlen."

* Knzn HO fIUI hu naeh II Listen üIkt \''_:il'> n und Frondien>t.

^ *?£ ffl
A</<iciii-fa, ilas pro Kopf der lk voiki nui<( verteilte Land, von welrhem

jeder Auteil di-slialb Ku-bati-den „ Kopfuileilland " bietst. Naeh dem Du-Vkyö
erhielt jeder Mann von der Regierung 2 Tau (1 Tan—8,2ö Are; Rcinfeld, eine Fmn
um J wenitjiT, Kin Ii r rmter 5 Jahren niehts. Alle C> Jahn- tr.it eine X»Miveriri 11:114

ein ; aueh wenn jcmund starb, zog die Kv'gicrung thi» ihm xugewie>)om' i^ind

wietler ein uud verlieh e» von neuem.
» D. i. die Rcicititcr ni fdhren.
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Maulbecr^ucht Befehle zu erteilen, Uebcrtretuncifcn der Gcsctw

zu verhüten und —AI-uuIh u un<l i'nmdiensti- ' 7U fordern. \\'o Ik'i'^

und Thal steil, der Ort von den Verkehr^ enlren weit entlegen

und die lijvülkeningf sp.ulich ist, kann die Einsetzung von VVosa

je nach liequenilichkeit ermessen werden.

Im allgemeinen: lun l\ ld, welches 30 Bu - lani; und 12

Bu breit ist, wird ein Tan genannt; 10 Tan niaciien l Cho

'

aus. }'ü\- ied;'s Tan werden 2 Garben 2 Biindel * als Steuerreis
'

erhoben, i ur jedes Chö betragt der Sleuerreis 22 Garben.

Wenn Bjrg und Thal steil sind, der Ort weit entlegen und die

Bevölkerung spärlich ist, so kann man den Umständen augemessen

verfahren.;

.'Viertens verkündigte Icli : Die Abgaben und Frondienste

der alten Zeit sollen .ibi^esehalTt und statt (lerselbeii Abgaben auf

die Reisfelder'' einireführt werden. Diese bestehen im all<je-

meinen in feinem Scidenzeug,' grobem Seidenzen;^.^ Rohseide

"

und Florettseide und sind in allen l allen je nach der l'ro-

duktionsfahigkcit der einzelnen Landesteile zu erheben

:

[Auf I Chö Reisfeld] :— an feinem Seidenzeug t Rute," also

auf 4 Chö : — i Doppelstück (////{'/) von 4 Ruten Länge

und 2 l T'^iss Breite.

[Auf I Chö Reisfeld]; — an 'grobem Seidenzeug 2 Ruten,

also

' .l/7^«Mf/(-r/»Y//irAi
;

j/u'/si'j^/ = AKir iIk- von I'nMlnktcti d\v Olirigkcit. >!f'l<iehi=
Front lieiislc, welche alljülirlich zu i-iiit-r U'stimiutcu Zt>it zu leistt-n vvaivu.

* TüngenniMWsö Shaht (FW), wie dich mHilem Zathu-rt5 ergiebt: » Beim
Mos-«'n (U-s Ho'irri-. wi i deii ö Sfutlv als 1 J!" ] h /ricUwi . ~

' Für lau und C'/iü »ind die ju(>. Iie^al-U'tl A'k//i und MuM in den (iiiRKHrn

KCgelx:n.

4 3\ada^»m^p. toU „ Uarbc " (der Kein wurde in alter Zeit tun Ilalmc
Termes^en!). 10 tnba „ lUiiulcI lf>d<i.

'• Tn-jihtni, Stt'ucr in Af)jpil»e von Heis iH'^tdu'ntl.

^ 'la /io mitsuyi „ KcisfeldsUuicr " darf ja nicht lail ta-JH,>ira „ .*5leuer-licii>

"

Tcrwecliselt werden. lit'jiiara ist eine Amuiie 15 Kei«, wulinrnd Ui no mUmffi
t im- .Vrw;Ani in axi>kki:.\ Pboduktkn Int, dei*n WeitliShe nach dem J{e»it»

an Jit'isll'hl beniesüea wird.

Katiiri-tfhiu. ^ FuUryinu, «»der unJii-jinu „^t•lllecllte Seide." ^ ßo.
M Wato. 9n fügt als fünften CieüenBUnd noch nwto „ Zeng, Lt'tmrand" hinsn,

liad» einer Stelle im TAIIlöitYr) (lU -YAKr-RYo-, w.» es hei-<>t : > hitu!''uj'mH, futogintl,

i/o. tniln und iiKtio «jllenje nach der I'^Hlukti()Il^i.iili^'keit <ier J.ainlesu ile t«rlr.l>en

w^-rden.c (mwc jt (liute)=IO mka Ji \,l\i>^), 1 Md.t = 10 ki oder ki<ln tJ*

(Zoll). 2 buwe madien 1 Ii tan, „Stade" mu, 2 tansl B hiki „ Doppodtück.«^
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auf 2 Chö;— l Duppclstück von derselben I^gc und

Breite u ie beim feinen Seidenzeujj.

— An HanHciiuvand {nuno) 4 Ruten,

von derselben Grösse wie beim

feinen und groben Seidenzeug» also

auf I Chö:— ein Stuck (tan).

Man und (iewidit für Boliwide und Florettneide sind nirgend« angegeben.

Ausserdem ist eine besondere liausabgabe zu erlegen, und

zwar für je ein Haus i Rute und 2 Fuss feine Hanfleinwand.

Im allgemeinen : Die Nebengegenstände zu diesen Abgaben,'

sowie Salz und Gcschenkgej:;en'^t irv! sind aucli je nach der

Produktionsfahigkeit der Landestciie zu bemessen.

Im allgemeinen : Was die von den Behörden zu benutzen-

den Pferde anbelangt, so wird ein Pferd mittelmässigcr Qualität

fvir je 100 Mäuser zu liefern verlangt ; wenn das Pferd von guter

Qualität sein soll, so wird e int s für je 200 Häuser erhoben. AI«

Beitrag für d n .Ankauf von Pferden hat je ein Haus l Rute 2

P'uss Tuch zu liefern.

Im allL^cmeinen : Was Waffen anbelangt, so soll je eine

Person Schwert» Rüstung^ Bogen, Pfeile, Fahne und Trommel
liefern.

Im all^^cnieinen : Was die Tsukahc-no-yoboro (Dienst-

kncclitej anbelangt, sfi wird das frühere Systen, wonach ! Mann
auf je 30 Häuser kam w"? / Mn-n, hIh Km-ii/a bamf^.' >r,!,;i. "

'^(. ändert

unfl Rir je 50 Häuser i Mann vcrlan.^t nn^ l M.uin lU Kuriya;-"

sie \>,crdt.'n den verschiedenen Beamten überwiesen. Je 50 Häuser

haben den Unterhalt eines Dienstknechtes zu beschaffen. Für ie

' 8« liehe Mtlii'Uji uo tiiJte-Mxiitt „Ueu Ai^gabfn zugefügte Diugu" sind uach

dMn TaihörYo: 1 «hüdio (oder y')fruro. Knecht), 3 Byö muramki (Puq)iirwttnel,1,

!S ll'i'i /.urrunwi (Safrun), 2 h'in uhin> 'Miinjiti <Wtin<l. Knipp), u. s. w.

- Vtrl. im TAinriUYÖ: > IV i «ItT Kriit ituiifj von <ü'«<-nstiinileti. *i< n n Art

«len» Bi'lit'hou übcrlu^^u ist, werUeu erlioU^n : Knlweiler 10 kin Ivist-n, oder '.\

knwa (K^gi ii j, (*der 3 to (etn GcwichtemaHs^ 109;{,750 engl. KiibikxoU) äulz, oder

IS kin Awabi (getrocknetes Seeuhr), oder 30 ktn Katsovo (getrockneter Bonlto)

u, s. n.<

l>er kuriifti steht noch eine Stufe tiefer als «ler yiMiv ; T» crklürt km i>fn

als „ ein Knecht, welcher heim Kochen verwendet wird.*'

* O hat .,'Z Mnmr' s'.mt ..1 ,M:iiin ;
" die-ic AoiKkTiiiii,' hat er » llc'.iliar .iiw

'. tu T Miir.KVÖ «:ii'„ !i:it, aI>;T mit riin rlit. il i 'lie Aiii^niKL-n im TAmr.KY.'» irorail.-

in solchen Kiiu.'iheileii »eiir oft wm diu Jahre frtilier getrofleuea I»jt>liui-

junngen abweichen.
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I Haus werden i Rute 2 l'iiss Hanfleinwand als Arbeitsäquivaient

'

und 5 Hak«) - Reis als Arbeits.ujtiivalent erhoben.

Im allgemeinen: Was die Hofdamen'* anK laiv^t, so ^ind

au*; den Sclnvcstcrn und Töchtern der Distrikt-Shoni und der

noch hi')hcr Rani^icrcnclen solclic von sclioncr (ic^lalt aiis/aiuahkn

und als Hofdamen darzubieten < /<f ihmcr und zuti Dk runa .t jUr w.

Je 100 Häuser haben für den Untcrli.dt einer Hofdame zu

sorgen. D«is Tuch-Arbcits;ujui\alent und das Reis-Arbeitsäquiva-

knt Rir die Hofdamen ist anak)^ dem für die Tsukahe-no-yoboro. t

In tliesem Monat ging der Kaiser nach dem Sonder])alast in

Koshiro, und schickte Abgeordnete aus, um den Provinzen zu

bef.lilen, die WalTcniiäuser zu reparieren. Veniishi brachten ilire

1 luldigung dar.

JSSTn Bwh mtgl: Man rU$ da* Myakt in KoAira in dem Dorfe St^be in

Xanika «tu tmd bsmU einen tnferüfiMfueAen IhUut»

2. Monat, 5. Tag [25. Februar]. Der Kaiser begab sich nach

dem ostlichen Thore des Fälastes und Hess durch den Udaijin

Soga das folgende Edikt verkünden

:

» Der als heller Gott das Reich regierende Kaiser, das Liebe

Kind von Yamato,^ verkündigt den versammelten Ministern, Omt,

Muraji, Kuni no miyatsuko, Tomo no miyatsuko und dem Volke

:

Ich habe gehört, dass weise Männer, indem sie das Volk regierten,

Glocken an die Thore hängten und so auf die Betrübnisse des

Vollmes aufmerksam wurden ; dass sie an den Strassen Gebäude

errichteten, um daselbst auf die Tadelreden der Vorübergehenden

zu lauschen. Selbst \venn es nur die Acusserungen von Gras-

mähern waren, so fragten doch die Weisen sie um ihre Meinung

' CÄiÄww-^Atro no nmo „ Atbeit»iqaiv&lent-Tncli" und eAifarm-«Ä»ro no tfone

„ ArlieiüSÖquivalcnt-JxV w." von fA«7-<«i( = köri)frliolic, pei>»3nlirlie Arl)eit, ifhiro=^

Stell Verl rctnntr, :xUy Tiidi oder K< i>, so an Obrigkeit gi'liefert werd«n mm«
ab Krtiatz für die nacligelauiücue Fn)nuri>eit.

* Ein hak» entspriclit dem jcUigeu 10= ,'5 h'ttH.

Uneme. n lietrachtet Ufi«nM ab eine Konlrakii<>n aus uclii-uc-nu; urhi'iie^

im Inm-ren (des Paliwstes) sehlafcn, und >/r' = Weib, I"ii\v;ihi>' hi inlii h !

* yattiatQ-imb) fimlet sich znni ersten Male im ja[t. Namen des Kaii^m

Kürei (290-216 t. Chr.) und seiner beiden ^^•^cll(olger Kögen und Kwalkwn;
e|)ater no<-h im jap. Namen der Kaiaerinnen Gemmyö and Cienshr». Im uogen-

wilrtigen E<likte nehrancht znn> ersten Mal ein Kais«'r dies*'n \ii-<lrui k mit

iJeziehung anf sich seihst; noch dazu, <»hne den An«lrnck als IV-slandleil seines

jap. Namens zu haben. lu ähnlichem Gebrauehe kommt das Wort im SnoKÜ-
>*moxoi vor, im 4. Bitche auf Jitö-tennö, und im :U. Bache auf Takano-tennu

(Kai'it rin Köken-tennö 74y-')S) l)ez(>ij:en. Ks war also, wie .\ston trcfTend iK iix-rkt,

einigern)a-<n « in genieinsjuiu r Name geworden, wie Pharaoh (»der Cucsar. Von
m „ lieb, iVeundlicb," h) „ Kind."
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und lernten von ihnen. Deshalb erliess Ich früher ein Edikt,

welches besagte : „ Indem die Alten das Reich regierten,

hatten sie im Hofe Fahnen der Beförderung des Guten ^ und
hölzerne [Tafeln zum Aufschreiben] des Tadelnswerten. Dies

diente dazu, die Regierungsprinzipien gleichmassig zu verbreiten

und Ermahner einzuladen/' Dies alles diente dazu, im weitesten

Masse von den Unteren Rat einzuholen. Der Philosoph Kwan-
tsze * sagte : „ Dass der Kaiser Huang-ti den Rat der Hellen

Halle einrichtete, diente dazu die Meinungen der Weisen aus

den oberen Schichten herauszufinden; und dass der Kaiser Yao
die Erkundigungen in den Häusern auf den Strassen anstellte,

geschah andererseits in der Absicht, unten das Volk nus/uhorchen;

Shun^ hatte Fahnen, um das Gute zu melden, und der Kaiser

bewahrte sich dadurch vor Korruption. Yü stellte Trommeln im

ITofc auf und benutzte sie zu dem Zwecke sich Rats 7ii erholen.

T ang ' hatte einen KontroUhof fiir je einen Distrikt \ on lo.Oüo

Häusern, um die Laster des Volkes zu beobachten. König Wu '

hatte einen Garten mit einein Geister-Observatorium, und die

Weisen wurden befordert. In foli^e dessen verloren die weisen

Kaiser und klui'.en Köni<7c des Altertums nichts von dem, was

sie hatten, und /erstorten niclits von dem, was sie erlangten.**

Dass Ich eine Glocke aufi^Lliän^t. einen Kasten aufgestellt

und jemand zur Enti^ec^ennahnie iler Schriftstücke ernannt habe,

ii^eschah zu dem Zwecke, diejenigen, welche unter Unbilden leiden

und Bescluverden \orzubringen haben, ihre Schriftstücke in den

Kasten niederlegen zu lassen. Die Aufnehmer der Schriftstücke

haben Befehl, jeden Morgen Mir darüber Bericht zu erstatten.

Nachdem Ich die Berichte empfangen habe, werde Ich sie den

Ministem vorlegen und sie untersuchen lassen. So wird hoflent-

lich alles ohne Stocken vor sich gehen. Aber wenn die Minister

entweder nachlässig und nicht pflichteifrig sind, oder mit einer

der Parteien sympathisierend sich auf deren Seite stellen, und
wenn auch Ich selbst mich weigere, auf die Vorstellungen des

Klägers einzugehen, so mag der Kläger die Glocke läuten. Ich

1 Zur Zeit des iabelhafteu KaLicra Yao von ( iiina (uugeblich 235Ü-225« v.

Chr.) sollen an den Stroflaenedken F»hn«n errichtet woiden «ein, imd an diciai

Stellen konnte ein jeder, der etwa:) Bedtinderes mitzuteilen hatte, seine Sache

vorbringen.

- Starb (i4ö v. Chr. ^ ISaehtolm-er Yao's.

* T*ung oder Ch'euj-^anrj, der liegründer der Shan;:- Dynastie, regierte 1766-

fi3 T. Chr.

« Wifv/ms, U69>1116, der Begründer der Ghou-Dynastie.
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habe bereits in diesem Sinne ein Edikt erlassen. Kurze Zeit

tlan.ii. h \\\ir cla unter dem Volke ein cinsielitii^er und aufrichtis^cr

IVLuui. der das Iktra^en eines Musterbürgers in seinem Ikr/en

hegte und Mich in einem schriftlichen Gesuche dringend ermahnte,

das er in den Kasten hinein gelegt hatte. Ich zeige sie jetzt

dem versammelten Volke vor. Diese Schrift besagt : „ Das
Volk, welches in die Hauptstadt kommt, der Regierung des

Landes Folge leistend, wird von den Beamten zurückgehalten,

von ihnen zu allerlei Frondiensten benutzt u. s. w. u. s. w.'* Ich

bedaure diesen Zustand überaus. Wie konnte auch das Volk

vermuten, dass es in eine solche Lage geraten würde? Aber
seit der Verlegung der Hauptstadt ist noch nicht lange Zelt

dahingeflossen; so scheint man sich in der neuen Hauptstadt

noch nicht heimisch zu fühlen und noch wie ein Fremdling vor^

zukommen. Deshalb konnte man nicht anders als das Volk
verwenden und hat sie gezwungener Massen zum Dienste ge-

trieben. So oft ich daran dachte, konnte ich nie ruhig .sclilafen.

Als Ich dies Schreiben .sah, konnte Ich Mein freudiges Staunen

nicht unterdrücken Deshalb bin Ich den Worten des Ermah-
nenden gefolgt und habe die verschiedentlichen Frondienste aller

Orten aufgehoben.

Früher hatte Ich befohlen, dass der Mahner seinen Namen
angeben .solle ; dass er aber dennoch dem Kaiserlichen Befehle

nicht Voigt geleistet hat, hat wohl seinen Grund darin, dass er

nicht in eii:;;enein Interesse Vorteil suchte, .sondern das Wohl
des lindes befördern wollte. Wenn man jedoch in Zukunft

seinen Xamen nicht angiebt, sn betrachte ich die etwaige Mah-
nung nicht als eine ICrmahnung Meiner wegen Nachlässigkeit.*«

Wietlrrum ein Edikt : > Es giebt der Gegenstände, worüber

das Volk des Landes Klage erhebt, gar viele. Jetzt will Ich

Meine Grundsätze erklären. Hört Wf)hl auf das, was Ich ver-

künde Diejenigen, welche über zweifelhafte Fragen Entschei-

dung > Lt hc kommen u i'nT-rhrn imd nach der Ilaupt^tndt gekonmien

und airi llt>fe \-t i-^;unni lt sollen <H-h für einige Zeit nicht

vom ilofe entfernen, sondern sollen sich am Hofe versammelt

aufhalten.

Koma, Kudani, Mimana und Shiragi siünllich schickten

(iesandte und boten Tribut dar.

I AHton: MTheth^r he sign» hk name or not, let no onc f»il to retnooHtnite

witli Uh an Otir nei^lect or forgetfulnesM.
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22. Tag [14. März]. Der Kaiser kdirte von dem Sonder-

palaste in Koshiro zurück.

3. Monat, 2. Tag [23. März]. Ein Edikt an die Provindal-

Statthalter der östlichen Provinzen besagte:

» Die vor Mir versammelten Minister und Daibu, sowie die

Oini, Muraji, Kuni-no-miyatsuko, Tomo-no^miyatsuko und samt^

liches Volk, alle sollen auf folgendes achten :—Um zwischen

Himmel und Erde Fürst zu sein und die zehntausend Volker zu

regieren, soll man nicht allein Bestimmungen geben ; man muss

auch den Beistand der Unterthanen erfordern. Daher haben meine

Kaiserlichen Ahnen aller Generationen mit euren Vätern zusam-

men regiert. Auch Ich wünsche unter der unterstützenden Macht
der Götter mit euch zusammen zu regieren. Daher ernannte

Ich bei einer früheren Gelegenheit Daibu aus hohen Famih'cn,

um die acht Provinzen des Ostlandes zu rc<^icren. Einige Zeit

danach gingen die Provinzial-Statthalter auf ihre Posten. Sechs

von ihnen beobachteten die Gesetze, zwei von ihnen aber lehnten

sich tijcj^cn die gesetzlichen Bestimmungen auf. Tadel oder Lob
wurden beziehentlich gehört. Hierauf lobte Ich jene, welche die

Gesetze beobachteten, und war zornij^ über die, welche sich gegen

die gesetzlichen Bestininiuni^cn auriehntcti. Ucbcrhaupt, wer

regieren will, sei er Fürst oder Untcrthan, soll zuerst sich selbst

richtig; machen, und dann erst soll er andere riehti^ ni.iehen. Wenn
man nicht sich selbst riclilii^ niaeht. wie könnte man dann andere

richtig machen ? Daher, wenn man nicht sich selbst richti;^

macht, sei man nun Fürst oder Untcrthan, so wird man j^ewi.ss

vom Schicksal heime^esucht werden.' Wie sollte man liierin nicht

v^orsichtig sein ? \\ ean ihr an leitender Stelle steht und dabei

richtig seid, wer dürfte dann sich unterstehen nicht richtig zu sein?

Jetzt verfahret und entscheidet dem obii^en Edikte gemäss !o;

19. Tag [9. April], Kin EdikL an die Choshushi - aus den

östlichen Provinzen besagte :

Die vor Mir versammelten Minister und Daibu, sowie die

Kuni-no-miyatsuko, Tomo-no-miyatsuko und alles Volk sollen

> Diet» ATgoroentation ist dem An&ngc der altdiinettitidien Idawuchen
Schrift I'a-hiok „das gtone Studium" entlehnt. Vgl. Lrgge'a Uebcneumog
dieses Kl.i n*, vol. I, p. 2^].

* CiümJtHi^hi, „die bei Hole Torsiiinnielien Gi'saniUen." S» Uei-sson nach dm
Beatimmungen in der Thnng-DyniMtie diejenigen, welche mit den Abgaben der

Frovinien nach der Ilnnptstadt kommen. Hier sind es ('KKSuRSic, die über diu

Betragen der Beamten in den Provinsen Bericht erstatteten.
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alle dies hören : Im achten Monat des vergangenen Jahre«?

belehrte Ich selbst eucli mit folfrendcn Worten : Xehmet nicht

auf Grund eurer Amtsgewalt öffentliche oder Privateig entümer
.

ihr sollt die Speisen eures eigcn> ii Gebietes essen, suJlt auf

Pferden eures eichenen (iebietes reiten. Wenn ihr j^egen meine

Weisungen handelt, so sollen die P'revlcr, wenn sie Suke oder

von noch h öherem Ran^^c sind, im Mützenrange tiegradiert wer-

den ; und wenn es Funiiliito oder solche .sind, welche im Range

unter diesen stehen, so soll Prügelstrafe in Anwendung kommen.

Wer sich etwas zu eigenem Vorteile aneignet, dem soll das

Doppelte vom Werte des Angeeigneten als Strafe auferlegt

Averden." Ein Edikt ist bereits in diesem Sinne erlassen. Jetzt

fragte Ich die Chöshüshi und die Miyatsuko samtlicher Provinzen,

ob die Provinsial-Statthalter nach ihrer Rückkehr auf ihre Posten

•die Weisungen beobachteten oder nicht. Hierauf erstatteten Mir

•die Chöshüshi genauen Bericht über die Verhältnisse:—^Was

Hodzumt no omi Kuhi gegen das Gesetz verbrochen hat» besteht

darin, dass er an alle Hauser des Volkes gewisse Forderungen

stellte; er hat jedoch die Gegenstände reuig zurückgegeben,

allerdings nicht vollständig. Das Vergehen seiner beiden Suke

^Assistenten) Fuse no omi Tokune und Kose no omi Shidamu

besteht darin, dass sie ihren Vorgesetzten nicht zurechtwiesen

u. s. w. Die niedrigeren Beamten haben sich alle Vergehen zu

schulden kommen lassen. Was Kose no Tokune no omi h •i:^ani^cn

hat, besteht darin, dass er an alle Mäuser unter dem Volke F"orde-

rungen stellte, darauf allerdings die Gegenstände reuig zurückgab,

jedoch nicht vollständig ; ausserdem hat er auch den Tabe * ihre

Pferde weggenommen. Die beiden Suke Ye no Wi no muraji und

Oshisaka no muraji wiesen ihren Vorgesetzten wegen seines Ver-

gehens nicht zurecht, \ Iclmchr suchten sie ilircn eigenen Vorteil

mit ihm zusammen und nahmen den Kuni no miyatsuko ihre

Pferde weg. Utena no atahi Sumi ermahnte zwar zuerst seinen

Vop^esetzten, wurde jedoch zuletzt mit in die Korruption hinein-

gezL'gcn. Die IV:amten unter ihnen sind alle schuldig.—Was Ki

no Marikida no omi begangen hat, besteht darin, dass er einen

Mann zu Asakura nu kimi und Wi no He no kimi schickte und
deren Pfertle holen Hess, um sie anzuseilen. Auch liess er sich

durch A.iakura no kimi ein Schwert verfertigen und von demselben

' Ttdts „ lieisfcldlcuttV' J'c höi igt-ii liiui-iu, wcklie die F«;ldör dör Miyuko
1)d»iiteiu
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Asakura no kiaii Haiiflcinwand für Roe^cn-Säckc schenken. Auch
gab er die f n-f^cnständo, wclclic v<in u !i Kuni no niiyatsuko als

WaffciKUiiiivalciitc ' i^eschickt woidLU waren, niclit khpj» und
klar an ihre Herren zurück, sondern iiber<;ab sie den Kuni n»)

niiyatsuko in jjanz cigenvviHit;er und unrechtniässi;jjer Weise. Auch
wurde ihm in dem ihm angewiesenen Lande von einem anderen

sein Schwert gestohlen ; auch in der Provinz Yamato u urde ihm
sein Schwert gestohlen." Dies sind die Gebrechen des Ki no onii

und seiner Suke Miwa no kimi Ohoguchi und Kahabc no omi
Momoyori. Die Beamten unter ihnen : Kahabe no omi Shihatsu,

Tajihi no Fukame* Mozu no Na^aye, Katsuragi no Saikusa,

Naniha no Kuhikame» Inukahi no Isogimi, Iki no fuhito Maro und
Tajihi no Ohome» diese acht Ijeute habe alle ihre Gebrechen.

—

Was Atsumi no murajt begangen hat, besteht darin, dass er, als

Tokushi krank war, an die Kuni no miyatsuko der Obrigkeit

gehörige Gegenstande wegschenken Hess, und da.ss er auch den
Yube^ ihre Pferde wegnahm. Was sein Suke Kashihade no
omi Momoyori begangen hat, besteht darin, dass er die als Heu-
Acquivalent ' j;eliefertcn Gegenstaiule cr.ipfin;^ und in seinem

eigenen Hause nietLiIei^te, und dass er auch die Pferde der

Kuni-no-miyatsuku nalim und sie mit anderen l'ferden ver-

tauschte.—Die beiden Brüder Kahabc no omi Ihatsutsu und
Vumaro haben sich auch v^erj^anj^cn.—Ohochi no inuraji hat sich

dadurch vergani^en, dass er i,'c.L;en das voris^e handelte. iJas

v ori^ije Kdikt besat;te : ,, Die Provinzial-Stattlialter sollen auf den

ihnen an^jcv. i» ' * nen Posten die \ om Volk \ or<^ebrachten Klagen

nicht selbst cntbciicidcn." Lr hat nämlich im Widerspruch mit

I So nach tM» Autnuoimi;. ^Fuwm*i^*xhii*> nn nifitoB Ac>(|uiva]entO, d. t.

l'fundstiii lvc für i^cliehenc VVa&n. Tm abcrsWaflcngattunKOti. U citiert hevk»,

ohne in t'iits< li« i<l« ti.

* l>er Verlust Sctiwertt.« dun-li Dieb-Htahl ist ein Zi iclien der Achüchig

k^it deine»« BeHitxent und eine Sclinndu für ihn.

Tm ln'iiu'rkt, (II«.- /v'f/' i.-i- -Nrnmii fU r d 'l;:fmKMi <> IVi'nod n fi wtil

>if L'' rinL.'i ivii KangC!* siml. l>ii >*' \;iiii< ii <ler iiuilcrffi rx inntfu la-stelifii im i>t

ans viiieui Ünr>NAMii!i—nlem One iliixr Ih rkunft oder UiVi-.N Wohnsitze»»—uiiU

dem Ki'i-'NAMKX der bctreflemlen Per;*«)!).

' Fh/" }^'% ')<!or jii'iir {-<-> Im VüryaKti-l '

Lft>< IiricN n jßX) f>»Hl«-nH-'t

>,.,!t!ieli .. I'.a<i-Vn!k-Lrnii)iw," U-* .»ioilcn nt^i>riiii>;lich \a uW i^'cwt 'i u s«^-iii, wol» In-

für tl:us ll.iil uinl ÜK' Buil-Ai'.ss^ahen eiuen k:ii-<Tljobcu l'riuzeu zti soryeu hatten

micli MilmlH\ ßiioh t!2); <lann ahbr uA. Yube aneh direkt ciq (*C8ehlechtflnaine

^fwonleti und \valii>' lK-iii lii h al:^ <<)1.-1ut in i."'u'vnwärtiRcr Stelle gebraucht. Vgl.

iVriliT ( 'iiainhrrliii .1. K(i)iki, .Srt. LXXI, Note IJ.

' KoHi'.'ihiro iifj hi'iH", iiucli II da-s Ai.Hiuivali"Ut l'iir du-» IIcii, welches an die

UniA'tMikaBR (Pferde-Aemtcr) zu liefern war.
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diesem Kdikt die von den IVjwohncrii von Udo crliobcnca Klagen

und die Aiv^eleL^eiihvit der Skhvon des Xakaluini no T(>lci>

cntscliicdcn. WikaLoaii no unii !'( »ko trätet die gleiche Schuld

daran. Das Verteilen des Kisliitla no onii besteht darin, dass er

sich in der Provinz Vaniato sein Anitsschwert stehlen lie^s. und

/.uar wegen seiner Unachtsamkeit. Woniidori no omi und Taniha

no omi haben sich /w.ir ungeschickt benoinmcn, sonst aber weiter

nicht \crgangcn. Imube no Konomi und Xakaton>i no nuiriii

Mutsuki haben sich beitie auch vergangen. Gegen 1 Lida no tuui

und lai^Liclii no onü ist nichts anzuführen. Hcguri no omi hat sich

dafhirch vergangen, dass er den von Leuten aus Mikuni erhobenen

Klagen keine Berücksichtigung schenkte. Wenn Ich das eben

Ge.sagte näher in Betracht ziehe, so ist Mir klar, dass alles auf

der Nachlässigkeit und Ungeschicklichkeit von euch dreien, näm-
lich Ki no Marikida no omi, Kose no Tokune no omi und

Hodzumt no Kuhi no omi beruht. Wenn Ich über diese Ver-

letzung Meiner Befehle nachdenke, wie kann da Mein Herz nicht

unbekümmert sein? Wenn überhaupt der, welcher Fürst oder

Beamter ist und für das Volk Sorge tragt, an leitender Stelle

sich korrekt verhält, wie sollte dann jemand wagen, sich nicht

korrekt zu verhalten? Wenn der Fürst oder Beamte sein Herz

nicht richtig leitet, so soll er die Schuld (ur die daraus entstehenden

Uebel auf sich nehmen. Die naclitraglichc Reue ist zu nichts

nutze! Daher will Ich die Statthalter der verschicdi nen Provin-

zen je nach der laichte oder Schwere ihrer Vergehen nach

vorhergegangener Untersuchung bestrafen.

Ferner sollen auch die Kuni no niij atsuko der ver-^chiedencn

Provinzen, welche im Widerspruch mit Meinen Ik-tehlen ihren

eigenen Provinzial-Statthaitcrn Geschenke dargereicht liaben, am
ICnde mit diesen zusammen ihren ei'^ -iien Vorteil suchten und

beständig Schlechtes im Sinne trugen, nicht unangetastet gelassen

werden. Aber obgleich Ich wie oben gesagt denke, so wolinc

Ich doch zum ersten Male in dem neuen Valaste, und nocli in

diesem Jahre will Ich allen (jottern Weihgeschenke darbringen,

h'erner : in den Monaten, wo die I^^stellung der Fehler stattfindet,

sollte man das V<jlk zwar nicht zu anderen Arbeiten heranziehen,

aber wegen des Haues des neuen Talastes konnte Ich in tler

iliat nicht umhin die Leute für meine Zwecke anzuspannen.

Ich hege in diesen beiden Hinsichten ' eine tiefe haiipfindung

' I'. ii. in Hiiisiclit auf dio l>ci<Kii IMlicIncn. lUii <.i<»lic'rn Wfilnji.-flunke

{liiiO'jtuo) diirzübrijigeu untl da» Volk nicht m einer Zm'U, wo es für aciiica

Digitized by Google



124 KIHONGI— XXV.

und erkläre eine allgenieine Amnestie im Reiche. Von jetzt ai^

ytrc!iL:;t eure Kräfte an, ihr Statth.iltcr der Pruxinzen und ihr

Statthalter der Distrikte, um! hei;ehct keine T Jedcrliehkeiten 1 Ka

.S(»llen Sendboten aus;^cschickt werden, um die in die verschie-

denen Vr( )\ in/en Verbannten, sowie die Sträflinge in den Gefäng-

nissen freizulassen.

Im besonderen sind folgende sechs Männer: Shihoya no-

Konoshiru, Kamikozo no Saigu^a, Asakura no kimi, Manko no

^luraji, Mikaha no Ohotomo no atahi und Susukiwo no atahi

dem Kaiser gehorsam gewesen. Ich lobe ihre Gesinnungen von

ganzem Herzen.

Die an verschiedenen Orten gelegenen amtlichen Reisfelder'

aller Acmter, sowie das an verschiedenen Orten geübte Ausleihen

von Reis,' welcher der Kaiserin Mutter Kibi-no*Shima * gehört,,

soll abgeschafft werden. Die amtlichen Reisfelder sollen an die

Minister und Tomo no miyatsuko verteilt, femer sollen dem
Bezttzstande derjenigen buddhistischen Tempel, welche noch nicht

re:^istriert sind, Reisfelder und [unkultiviertes] Bergland einver-

leibt werden. '

20. Tai; [lo. Apiil]. Der Thronfolger schickte einen Boten

an den Kaiser und meldete durch den.selben : » Im Zeitalter der

früheren Kaiser ordneten dieselben das Reich in einheitlicher

Weise und regierten es. In der Gegenwart aber ist das Reich

in viele Teile zersplittert und die Staats-Arbeit i.st in ITnord-

nun;^. Da es sich gerade trifft, dass unser Kaiser das Volk zu

regieren liat, stimmen Flimmel und Mensch mit einander überein,,

und seine Rej^ierun;^ fülirt I^.sserungen und Ncuerun^^en ein.

Daher freuen wir uns und verehren ihn, und in tiefster Ehrfurcht

mich 7.U H(Klen werfend, künde ich l.urer Majestät: Der gegen-

wartig als herrlicher Gott das Land der acht Inseln regierende

LfbonülK^arf durch Eebnuung der Aecker sorgea muss, niiu Frondienst heran-

suzielii II.

' fjl, /oiwie/i, jap. mi-ta „Kait^vl. Itcislaud," vun O mii uihfiUx-ila „Laude-
reien der Mijake " traiutkribien. In China bedeutet pg t'ttn^k» radi OiW
Dictionaiy: land allotted to militnry i»ettl«ns or to tcnants who are hound to

mnU r s< rvKv iindtr tlu- i hi trrui-'jH>rt «^lAoai auch in Japan (Hukkaidol) ist

Uiitdeu Vun ^lilitiirkoloni.^iien bebaute:} Laad,
* JWuAt »0 ine 1^ der den Ikaem mt Saatzeit gclieheoe Reis, der nacJi

d« r Ernti.- zunic'kei>t;itii t u unle. Naeii Ii Lnt ira*hi der Ziiw für etwas (.ii-Uehenetiif

imalii w) tue also ., Zini*-Keis," g<'<;t'n Zins ausgeliehener lu-U.'* Öiiiiter unter

Kwamiuu-tenuö (7b2-b0ä) wurde deu ötallhulltm verboten, den der Obrigkeit

gehörigen Bei» dem Volke leihweise tu aberlanen.
^ Mutter der Kaiaeria Ktigyokn, gestorben 64:t.
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Kaiser hat mich «j^cfragt : ,, Soll man die in den Ta;^cii der

frülicrLn Kaiser cin<;esctztcn Kosiiiro-iribL:,' welche liie verschie-

denen Omi und Muraji, sowie die Toniü no miyaiMiko und die

Kuni no mij'-atsukd inne haben, sodann die Mina-iribe,- welche

die Kaiserhchen ]Vin/en als ihr I'j;^^'ntum besitzen, und die

Mina-iribe des Kaiserlichen Ahnen (.)lioyc. sowie ihre Miyake,

wie in der alten Zeit bestehen lassen od i nicht ?'* Ich habe

die Kaiserlichen Worte clirrinclits\-oll wrnoinincn und antw^>rte :

Am Himmel j^iebt es nicht zwei Sunnen, und im Reiche giebt

CS nicht zwei Fürsten. Daher ist es doch wohl nur der Kaiser,

welcher das ganze Reich unter seiner Herrschaft haben und das

ganze Volk dienen lassen soll. Dadurch dass wir unter den

Irtbe und dem zum Eigentum überwiesenen Volk^ besonders

eine Auswahl treiien und die Erwählten zu Tsukahe-no-yoboro

machen, folgen wir den früheren Einrichtungen.* Es ist zu

furchten, dass ausser diesen auch noch andere eigenwillig zum
Frondienst verwendet werden möchten. Daher biete ich 524
Mann Iribe und 181 Miyake dem Kaiser dar.«

22. Tag [12. April]. Ein kaiserliches Edikt besagte : »Ich

habe gehört, dass der Fürst des Westlichen Landes' sein Volk
mit folgenden Worten ermahnte : „ Bei der Beerdigu^ig wurden
im Altertum an erhöhten Orten Graber angelegt Man warf
keinen Erdhügel auf und pflanzte auch keine Baume." Der
innere und äussere Sarg hatten weiter gar keinen Zweck, als die

* T A SR fCnx'iiro-iiibi', A. und Su: ku*Jih-o (;*ti) iru loin Mitwo, O hi^hu'O ni

iru tomonoKo „die in die KüHhiru eiaverleibten TotnoaowoJ* Eine VolkRgrnppe
(U) von Htirljft n, citijjiMftitl {iri) an Kin Ir^st;itt \ko-ikifO) von kimlcrlosin Per-

H««iH-n, um -1 üir Haus in Stellvi'riretnni,' l« rt/iij»ll:inzen. II crkliiTt eins Irl von
iri-bt: jcdoiii unfler»; er fas^t iri als identi-H-ii mit dem elwa* Freundliclu'« be^

aeichiiendeii Praefix (Vt, wie c« sich in den Worten irihU»t irUkim', inUmko, trolmnter

/r" > , inyno, irot'} findet» ftlno etwa in der Bedeuking einer Diminittirpartikel

;

i>e rs \V' 1 k l; r 1
1

1
'
I

.

^ M ^ \ tt^\
M : minn-iribc, A und €»: uün i ni {> u (otunnom. mi-na— der

erlancht« Name. Mma-iribe : die zur Fürtpflansmnf^ ^ine« erlauchten Xatnens
(eines Kai>«rH etc.) eingeaelite und diesen Xaroen tragende Volksgruppe von
llorlgen.

ä D. i. llik'Jfila no Oitoyf, der N'atf r lifs KaLnern Jomei.

*Mttlßk Yo^wm tarnt,

D. h. <Ier in einem oben un;,'enihrten l^xlikt vom 2. Jiihre Taikw.i ge-

tnitlenon B<*stttntT)Mnir. dam 2 Timkahe oo yoboro (Dionfttkneuhtc) für Je ÖU Uliiiücr

gelmlten werd^-n sollen.

• Cliina. Das j?anze folgende Citat ist an» dem Wei-chi enllelmt.
" in ti K'üNOJRJZR KlA-lf : ., K.s wtirde ein innerer Sar^' v iu 4

Zoll fl>ic kp i Hill! t in äuüm^rer Sarj; von Z ^ll p feriiLt. l'i«- (rr-ibcr würden auf

den Ilütjelu an;{clegt; kein Erdbügcl wurde autgeliäuft und keine Bäume wur-
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Gebeine darin verwesen zu lassen ; die Leiclien-Klcider hatten

weiter gnr keinen Zweck, als darin das Fleisch verwesen zu

lassen. Ich will nun diese von alten hü^eli'^en Ikgräbnisstättcn

cini^enoniüicnen unhuchth.iren Ländereieu kultivieren lassen und

bewirken, dass man die betreffenden Orte nach dem Wecli^el

der Genei<iti(Mi nicht mehr erkenne, (jold, Silber, Kuj>fei und

Kiscn sollen nicht mit ins Grab hineincjclegt werden ; man
soll einzijT und allein irdene Gerätschaften im Sinne der Thon-

Wagen und Stroh fi<^uren ' der alten Zeit verwenden. Die Sur^^^c

sollen an den Ritzen verlackt werden, Speiscopfcr aus Reis

stelle man drei Mal vor den Toten hin. Forlen und Edelsteine

sollen den Toten nicht in den Mund hineingesteckt,^ Hemden
aus Perlen und Harnische aus Edelsteinen* ihnen nicht angelegt

werden. Dies alles sind nur Brauche des thörichten gemeinen

Volkes." Auch heisst es :—„ Beerdigen ist so viel wie Verbeigen \

denn man will, dass die Toten nicht von den Leuten gesehen

werden." * In gegenwartiger Zeit hängt die Armut Meines Volkes

lediglich von dem kostspieligen Baue der Graber ab.' Ich will

nun hiermit Bestimmungen geben und zwischen den Hohen und

Niedrigen Unterschiede feststellen:

Was die Graber der Prinzen und Höheren anbelangt» so soll

den ffrprtanzt. Nach einjiilirigeni Besti-lion diese» Gm-tzos niilunon o.s alle Fürsten

im Westen iil» Muster." I>azn lietiu'rkt ein »•liinesiseher Komnientutt»r : .. i Vr
üutitjere Sarg wurde au.s Holz gelertigt. I>us (inib wurde ohne Aufliituhmg eines

Erdbügeli) angelegt und weder Fichten noch Eichen wurden »ngepQanrt.*^ Die
Ahwesenheit eines Orubliiigt^-Is und von angepflanzten JBtinmen erwähnt nach da%
Yui-KIMi, Ix'fo?»'"'^ l eherselznni,' p. .lOH.

' SS wörllieh „ Strt>li-(iei.->t." Giles unter Nu. 2i\i:i erklärt clt'u-

liagi „ Figuren, die mit einem Toten begraben oder seinetwegen verbrannt wei>

den, um ihn in die Unterwelt zu U-Kleiten. Ks sind l>iener, Tferde ole."

li,.of,iK<'n -^ili IitT Puppen ist an Sd Hc der Irülieren liarl)!iris< !u ii Siiti . wirkli.'lu-

Menst;iien<>pl'er darzubringen, getreten. Aueh in Japan wjirden <iie Meiischenopier

in nhnlieher Weise ersetzt. Vgl. xnr Suche Chsunberlain's Kojiki, Introdaction

pa-. XLT, Stet. LXIIF, Note und Sc<1. LXXV, Note 4, und Aston, Xihongi

1 p. J7R-1S1 Fiissnt»ten.

* Dieser bitte wird im Il<>L-iiA.\-.>-nu Krwähniing n^'than , auch das Li-Ki

bericfatpt, dam gestorbenen KutNem Kdelnteine, und Fürsten Perlen in den Mnnd
gcsteekt wiu-den.

Eine solc he ^hu- - 1! I i Kaisem Und Fürsten zur Zeit der llaui-l>ynastie

in Auweuduug gekommen r^iu.

* Citnt aus dem Li-Kf.

'Die Misas;ii;i w:ireii «»ft von enoriinT (im-.^'. lütM ~ <1 r kleineren /. II.

in Köd/ukf i>t ;>72' laiii:, 'Js !' I»n ii, .M' ii »cii
; (iii^jenii,'»- des Kais« ( »jiii Ikm

Nura misst 2,:il2 ivUeu um den «iu.^seren «tnilien herum uud ist üu' hoelu äiehu

ChAUiberlftin, Thing» Japanese, unter Archaeulogv.
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KOTOKU-TENNÖ— 2. TAIKVVA (646). 137

die innere Lanj^c derselben 9 Fuss, die Hreite 5 Fuss bL*traj;cn
;

der aussen- Umfang soll 9 Faden ^ im Quadrat und 5 l''aden in

der Höhe haben. Mit 1000 l'ronarbeitern soll man das Werk
in 7 Tagen beenden. Bei dem Begräbnisse soll man weisse

Haniieinwand als Sarghüllc, - Sargtuch ^ u. s. w. verwenden und

sich eines Leichenwagens ^ bedienen.

Was das Grab eines obersten Ministers anbelangt, so soll

die innere Länge, l^n itc und 1 löhc desselben in Uebereinstim-

iiuiui^" mit dem Obi'^'^cu cingericiitct uerticn. Der äu.ssere Umfang
soll jedoch nur 7 l\idcu im Quadrat und 3 Faden in der Höhe
betragen. 500 PVonai heiter sollen es in 5 Tagen \ oIlcnden. IVt

dem Begräbnisse soll man uei.vse Hanfleinwand als Sarghülle und

Sargtuch verwenden und den Sarg auf den Schultern tragen.

Was das (irab eines unteren Ministers anbelangt, so soll die

iniu re Länge, Breite und Hohe ganz in Uebereinstininiung mit

dem Obigen eingerichtet werden. Der äussere Umfang soll

5 Faden im Quadrat und 2 .1 l\ulcii in der Hohe betragen. J50

I-'ronarbtiter sollen es in 3 Tagen fertig stellen. Ik-i dem liegräb-

nisse soll man weisse Hanfleinwand als Sarghülle und Sargtuch

verwenden, und sonst auch wie oben verfahren.

Was das Grab derer vom Range Dainin und Shönin anbe*

langt, so soll die innere Lange desselben 9 Fuss, und die Hohe
und Breite je 4 Fuss betragen. Man soll keinen Krdhägel

anlegen, sondern das Grab flach halten. 100 Fronarbeiter sollen

es in I Ts^e herstellen.

Was die Gräber der Personen vom Range Datrai an abwärts

bis zum Range Shöchi inclusive anbelangt, so sollen sie nach

Analogie derer vom Range Dainin angelegt werden; aber nur

50 I*ronarbciter sollen sie in i Tage vollenden.

Ik'i den Gräbern der Personen von den Prinzen abwärts bis

zu den Shnchi soll man immer kleine Steine ' verwenden. Als

Sarghülle und Sargtuch soll man weisse Hanfleinwand brauchen.

Wenn gewöhnliche Leute sterben, so begrabe man sie in

* Hirn, eine Aniispaiiiuvcil«', «luiual.-i ulK.r — i» Fuss.

- H knttAimt nach M «lie nm <k-ii ikitK gewickelte lluUe.

ijiß I. i/.u^itv, djis Sarßluch zum IVWliiinKon.
'
Ufi '!•- l''-ij"i'iiiiin. amli in <^'liiii:i zur Tlt-tt^t' /» it i.'rl>r;nirlil.

Icli iiubt' bialicr iiU Grulinteine iml liisluill wi'sUiiuien, wie Su,

|*llichk> uIht jvUt A-*ton \tvi, welcher p. t?10 >«gt Oi«?!» l»">5U'ht rtU'U }!\vt'irrU«».j

auf die Stohus die dat« Diu'Ji deH (ini)ki:<>u'("»lIn.->( l><-il<-< Ui n. nml *lii- s. hi-

\v:in>n: einijfr, «lir ich (iah, w««^'» viele ToiittOil. Vgl. auch Chaiub., Tlun^s
Jap., -Itli cd. p. ;;i t".
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128 NIHONGI— XXV.

der Hrdj, und als Sargfhülle und Sargtuch verwende mau jjrobe

Hanfleinwaiid. Verzögert das Begräbnis keinen einzigen Tag

!

Im allgemeinen : Von den Prinzen abwärts bis zum gewöhn-

lichen Volke dürfen für niemand temporäre Begräbnisstätten^

angelegt werden.

Im allgemeinen : Sowohl in den Kinai Provinzen wie in

allen anderen Provinzen soll man zum Zwecke der Beerdigung

bestimmte Orte festsetzen, wo die«^!. Ibe stnttzuftndcn Iiabe,' und

soll nicht an allen möglichen Orten verstreut begraben und

dadurch alles verunreinigen.

Im allgemeinen : Wenn jemand gestorben ist. so kommt es

vor, tlass manche sich selbst erdrosseln und mit begraben lassen,

(Hier dass man andere erdrosselt und dieselben mit bei^rabcn

lä>>t.'^ M;inchina! auch Kisst man das Pferd des Verstorbenen

zwaiif^swcise mit beirrabcn, oder um des Verstorbenen willen

begräbt man Kostbarkeiten mit in den] Grabe ; oder man schnei-

det sich um des Verstoi henen willen sein Haupthaar ab,^ sticht

sich in den Schenkel ' und hält so einen Nekrolog auf den

Toten. Alle diese alten Gebräuche soll man .sämtlich unterlassen.

Iti citK'rn andrn ii Wt rkt' In is-t i s : — Rt'L'raVt nu-ht Gold, Sillior, St'ideri-

d:!m:i-t und j,'>'f ;irl>tc Stull»-!" Wicdi riiiii In i-^t i-s: — ,, AlK». vuii tlen BeumtCU

his zum Volke, aolien kein üoUi uml .SiH>er U'im liegnibcn gebrauchen."

1 Miffjnri. Mit den PHiucen X »ind nicht die unmitiellNur mit dem Kaiser

verwandten Prinsen (die FHnzen vom Bittie) gemeint, denn bei den letiteren

bli«^i die Aull iriinir vr»n mogari gebniuehlieb.

-Vgl. Oiamb., Thing» Jap. p. 31: Diese Onibcr liegen manchmal einzeln,

rerden aber rneiBt in Gruppen 10 bis 4<> oder 50 gefunden. Der untere

Abltanu eines Hfigeli, gerade da wo er die Khene lierülut, ist eine beronugte

Lage ilafür.

' Dies wunle whon oinirnd mr Zeit des Kaiwrs Seinei ( J^i '^Sl t verlioten.

Dus Ky«3 NO CrKiE in der Ableiinng .Shnku.-in-Ry7i Ihiajüttd ciliert tulgendes:

(Text:) Es sollen die Sitten gereinigt werden.** (Kommeatar:) „Zw B. eineStte

in der Provinz. Shinano, wonach, wenn ein (Icmubl stirbt, sein Weib mit l>e-

\ gral>on wird. Eine solche äitte soll durvii üjm Antitundsgesett (chin. U) berichtigt

wcnlcn."

* Das Ahfdmadet^ de» naar» wird in einem einzelnen FVtlle im chinesiscben

Wbiciii orwilbnt, wo eine I^g beim T> de ihres (nm ilil- ihr Haar abschneidet,

um ihre Familie daran zu hindern, sie zu einer zweiten Heirat zu zwingen.

ff bemerkt, da.«« dieses i*ich in <l<ii S-lirnhl uterhm nur an dieser Stidle

erwaiuit wird, und dam es somt nur noch in chinesischen Bücheru angei'ukirt

wird, aber bei den Chbesen niclit als 8itte heim Begräbnis. Wenn namlidi

Jemand »lie L'anze Xaclit hindurch studieren wollte, s-» stach er sieh ins Hein, so

oft CT -rlirifViL' \v:iril'-. II vermnt't. ila^- ilir Sitte in Japan vicllficlit alsein

Kr.s;u/. l'ur das .Sieliniitl>egralienla!*!en aiit'gekonnncn sei. Nu ciliert eine im Wei-
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Wenn jemand i;cgcn diese Befehle handelt und das Verbot

übertritt, so soll seine Familie bestraft werden.

Und u iedcruin : Ks gicbt viele, welche die Vergehen anderer

ge'^ehen haben, aber aussagen sie halti 11 nichts j^esehen ; oder

solche, die nichts f;esLhcn haben, aber doch behaupten, dass sie

es gesehen hätten ; oder solche, <iie etwas Schlechtes gehört

haben und saften, sie hätten es nicht gehört ; oder solche, die

nichts gehurt haben, aber doch sn^^en. sie hätten es gehört

;

also überhaupt solche, die ohne in Wirklichkeit die Worte gehört

oder in Wirklichkeit etwas gesehen zu h.iben, listig lügen.

Wiederum : Ks giebt viele Fälle, wo männliche und weibliche

Skluvn Armut ihres Herrn vi^ri^eben und sich aus eigener

Initiative an ein reiches Haus an<chliessen und um Beschäftigung

bitten, und wo reiche Häuser demgemäss sie unrechtmässiger

Weise zui ücklx halten und kaufen und nicht an ihren ursprüng-

lichen Herren /.u rückschicken.

Wiederum : Ks ist überaus häufig, dass Kheweiber und

Konkubinen, nachdem sie von ihrem Gatten entlassen worden

sind, nach Verlauf von einigen Jahren einen anderen Mann hei-

raten, was ganz vernünftig ist; dass dann aber der früliere Gatte

nach drei bis \ ier Jahren aus Habsucht auf die Ik-sit/.tümer des

spateren Gatten Ansprüche erhebt und für sich Gewinst lieraus-

2u.schlai;en sucht.

Wiederum : Ks giebt viele l alle, wo Männer im über-

mütigen Gefühl ihrer Macht sich unbefe.L^t mit den Töchtern

anderer verloben ; u enn dann die Mädchen, ehe sie in ihr 1 laus

aufgenommen werden, nach eigenem Gefallen einen anderen

heiraten, so erheben diese unbefugt Verlobten zornig Ansprüche

auf das Eigentum beider Familien * und suchen so für sich einen

Gewinst herauszuschlagen.

Wiederum : Ks giebt Viele, welche in dem Kalle, wo eine

verwitwete J'rau nach Verlauf von 10 oder 20 Jahren einen

anderen Mann heiratet und dessen Frau wird, oder in dem Falle,

wo ein lediges Mädchen zum ersten Male heiratet» auf diese

Eheleute eifersüchtig; werden und an ihnen das Harahi* voll-

isiehen.

CHI crw:i)in(o Sitte iler Ittirfaar^n an der Wmtgrpnze Chinas: flieselben pflegten

ticli l'i'iMi 'l' t\r eine» Ve rwandt«'!! mit iler Sliw.-rUpuzi' (rewht mt ritten.

' l). i. (K r rrinnlie «Ks Mii«lohiMis uml (U>r iliros (t ittf-n,

* l'ntuf UiUfüti „lU'inigung" Ut lüer die KrU-giing von gcwLs.>ii;n Gvgfn-
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Wiederum : Es giebt Frauen, welche jemandes Eheweib
•geworden sind, aber von ihrem Manne veral^scheiit werden und

von ihm getrennt leben und aus Schani über das IIukii /.i' 'u^te

Leid unvernünftiger Weise in ihreni gekrankton Gefühl bieli zu

Sklavinnen machen.

Wietierum : ICs giebt Leute, welclie oft argwöhnen, dass ihre

Frauen mit anderen Männern gesclilcchtljchen l'mgang pflegen

und sich gern nach den Bjhördcn begeben und um Entscheidung

des Falles hittrn. Sie sollen jedoch die B^jhurdj erst dann benach-

richtigen, wenn sie drei verlässliche Zeugen zur Stelle schaffen und
durch diese die Anklage erheben. Wie dürfen Anklagen aufs

Geratewohl angebracht werden?

Wiederum; Es sind IviUe vorgekommen, wo in weit eiUicge-

ncn Provinzen zur FVonarbcit verwendete Leute auf der Rückivchr

nach ihrer Heimat nach Beendigung ihrer Beschäftigung plötzlich

krank geworden und am WVge gestorben sind. Da haben die

Leute in den Häusern am Wege gesagt : Warum lasst man den

Mann auf unserem Wege sterben?" Dann haben sie die Gefährten

des Gestorbenen angehalten und an ihnen zwangsweise das Harahi

vollstreckt' Daher kommt es häufig vor, dass sogar ein jüngerer

Bruder den Leichnam seines auf dem Wege gestorbenen älteren

Bruders nicht bestattet.^

Wiederum : Manchmal kommen unter dem Volke Todesfälle

durch Ertrinken in einem Flusse vor* Diejenigen, welche die

Leiche auffinden, sagen dann: „Warum lässt man uns einen

Ertrunkenen antrefüen ? " ' Dann halten sie die Gefährten des

Ertrunkenen zurück und vollziehen an ihnen gewaltsam das

Harahi. Daher kommt es häufig vor, dass sogar ein jüngerer

Bruder seinen im Flusse ertrunkenen älteren Bruder nicht ans

Land rettet und begräbt.

>l;in<l('n ;\h iJtisjif fiireiiU' Srhiilil zu wrst«,-!!«'!». l\i< linniltl i-i (iivpitinsrlicli 41110

Kultlianilliiiit,'. iliin-li welche iii:in sich die i,'ii;i(litfi- ( rc>iniiiiiii; <!< r <;.i('or zu

erworben tniclileU-, lunl es wunleii haixJti~(-'H-ut<wi „ lIeinigunj^-( »ja« 1- • ilaige-

Hracht. Die nn gcgenwurtif^ii Fall verlangten kntuki tmt »wi« ttinii atier nitr «in

V'i.rWMiul für Kri>rt-siin.4. Vgl. n\eine AXCIKNT JaPAXKSE K1TUAI.H T. A. 8. J.

vol. l'T, part J, lK's<>ii<ier- |>. fV.

* i>. Ii. lialicn nie zur Z:ililun;( cliier Dunäc gt'zwuuji^cii im iiiu\vei> ilurauf,

«1a<« darcli den Leictinani ilinsH (rcrahrten ihre Stnuwc vcruiireinist wurden tvi

nnd wieder entsühnt und gereinigt werden niiiaie.

- Als«» t iiie schwere I'ict.itl<».if;I<eit U-irehl, nur um den Krpres'fiingon der

Uewoliner :in <ier L:»n<l>tr:t>4^c rni-/.n\v< it licn.

'Jede JJerühning inil einer Ijeiclie als vcrunrciiiigeiiJ.
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Wiedorum : Es gicbt Fälle, wo die zu den Frondiensten

verwendeten Leute am Wege ihren Reis kochen. Darauf snc^^rn

die Leute in den Häusern am Wege: „Warum kocht man
eigenwillig seinen Reis auf imscrer Strasse und vollziehen

xwani^^weise an ihnen das Ilarahi.

Wiederum : Ks giel)t unter dem Volke solche, welche von
anderen einen Kessel borgen, um darin Reis zu kochen. Wenn
nun d. r Kessel irgend woran anstösst und zerbricht, so vollzieht

der Besitzer des Kessels an ihnen das Harahi.

Solche Beispiele kommen unter den thörichtcn gewöhnlichen

Leuten häufig vor. Jetzt aber sollen diese verwerflichen Sitten

sämtlich abgeschafft werden und dürfen nicht wieder zur Ausfüh-

rung kommen«

Wiederum : Es ist der Fall vorgekommen, dass I.<eute des

gewöhnlichen Volkes an di in Tage, wo sie im Begriff standen sich

nach der Hauptstadt zu hegeben, aus l'urcht dass die von ihnen

gerittenen Pferde müde werden würden und nicht mehr weiter

könnten. Leuten aus den beiden Provinzen Mikaha und Wohari
2 I'aden Manfleinwand und 2 Bündel Hanf schenkten, und sie

dafiir beauftragten die Pferde bis zu ihrer Rückkunft zu pflegen.

Hierauf hc^^iben sie sich in die Hauptstadt, und an dem Fage,

Wo sie nach ihrer Heimat zurückkehrten, brachten sie einen

Si)aten zum Geschenke mit. Aber die Leute von Mikaha Ii :tten

die Pfeide nicht ernähren können, sondern sie vor Hunger sterben

lassen. Wo es gute Pfertle waren, war ihre Habsucht ange-

stachelt worden : sie brachten listig Lügen vor und behaui>teten,

daN> ihnen die Pferde gestohlen worden seien ; vind wo es .Stuten

waren und dieselben in ihren Hänsern schwanger '/^euorden w,».ren,

vfü'ogen sie das Harahi und si:t/ten sich endlich \uderrechtiich

in den Jksitz der l'feaK . Durch Gerüchte habe Ich solches

v;ernummen, und Ich erlasse d.iher jetzt folgendi- Bestimmungen :

Im allgemeinen : Wer in den am Wege gelegenen l*rovinzen

andeien Pferde zur Pllege übergieljt, snll die da/.u ( 'n-dungenen

zum Dorfiltesten führen, dies. n über di^- S.ielie genau iiiloi uiieren

und bei dieser Gelegenheit auch die (legenstände, welche er als

luili^elt giebt, überreichen. An dem läge seiner Rückkehr
braucht er nicht noch einmal luUgelt zu leisten. Wenn die zur

Pflege Gedungenen irgend welchen ScIkuLii anrichten, so sollen

sie nichts bekommen. Wer diesem Befehle zuwiderhandelt, wird

mit schwerer Strafe belegt werden.
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Die Abp;aben für die Markt- Aufscher,' fiir die wiclitit^cn

Wege - und fur d\c Fährleute an den Furten .sollen abgeschafft

und statt derselben sülien Landereien ' verh'ehcn werden.

Im allgemeinen : Im Kinai wie in allen übrigen Provinzen

soll man in den Monaten des Ackerbaues sich bemühen, die Reis-

felder frühzeitig zu bestellen, und den die I'\:kle; Umbauenden soll

man nicht wohlschmeckende Speisen und Reisbier /um Genüsse

geben. 1-üs sollen rechtschaffene Buten ausgeschickt werden, um
dies im Kinai zu verkündigen. Die Kuni no miyatsuko der sämt-

lichen übrigen Provinzen sollen geeignete Boten auswählen und
dem Kaiserlichen Befehle gemäss die Leute zur Arbeit anspornen.«

Herbst, 8. Monat, 14. Tag £28. September]. Ein kaiserliches

Kdikt besagte:

» Wenn man auf den Grund der Dinge geht, so sieht man,
dass Himmel und Erde, Yin und Yang^ die vier Jahreszeiten

nicht in Unordnung geraten lassen. Wenn man überlegt, so

findet man, dass diese beiden, Himmel und Erde, die zehntausend

Dinge hervorbringen. Unter den zehntausend Dingen ist der

Mensch das geistigste.*^ Unter diesen wieder werden die Weisen

zu Herrschern. Daher hört der Kaiser, als weiser Herr, indem

er sich den Himmel zum Vorbild nimmt,* bei der Regierung

des X'olkes keinen einzigen Augenblick auf darauf zu denken,

dass die Leute ihren richtigen Platz erlangen. Die Namen der

früheren Prinzen ' wurden verschiedenen Volksgruppen,* worein

sich die Omi, Aluraji, Tonio no miyatsuko und Kuni no miyatsuko

teilten, zuerteilt Auch Hess man diese unterschiedliehen Gruppen
des Volkes in den Provinzen und Distrikten durch einander

* Vgl im 8ii9Kü-iN RrTt: „Im oUlichen Stadtteil Imt ein IQ £ thUei

„Miirki-Anfseher," Kr h:»t ühcr kureierondes ( k-ld. MantU'l, Kclithoit und Unccbt-
lu-if der Waren, ( rowic lit»- Ufi l N[ i-;>i", l'^-ist» l>t iiu Kauf und Vorknnf waclien

und üiKjr etwaige frcvlcrLsche ilandluugeu Auü»lcla 2U führtii. Der A ulk:her den

iir«stlicheti Stadtteils hat die^ellien Fbnktionen."
- Welche för die VtTteidiu'iniu di - Iv-irnli-^s etc. von lieloutinic sind. An

solflion Strassen w;in'ii I'irrii ivii i-rriolitt-t, und zur IV'4rcitunir <lf.s Untei liali.ri

der Barrieren wiii'hter wurtlen iVither von den L'a'*«ttnten Ixsjudere Aljgiibeu eriiobcn.

* Tttrdohmro, Den >tirktauf>«ltorn, Barriercnwnchtern und liahrleuten ward«
somit ein festem Kinkomnu n durdi don Krtni^; de-» verliehenen. Urand und Boden«

»latt der bisher i'jron irrrt:ul;i:i n Kinnahnion ire^icli rt.

Das negativ«.- (\veililicl»e) und positive (mauuliehej Prinslp der chineslsschen

PhiloHophip. Ufr fi-.vnze Sats frründet sich nnf eine 8iellc in den K'rjm-TSZK

KiA-if. ' Ans dem SicuKtN«. Aus <l(>ni Hol'-u.vn-shu,
" Soll sii Ii tjuch Th auf dii- Siluie de-i ICui^ors K< Ik"» 1>. /i> Ii n.

* Minawhiro, wie die Shirarfnl,; (einges-tzi für Kaiser Seim^'i ?}, die l'alxb^

(för Yaautotake), die Ihm tbe (für den Prmzen Honxa wake no mikoto) ete.
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gemischt Wuhnen. Zuletzt kam es dazu, dass Vater und Sohn

verschiedene Kabane hatten, altere und jüngere iirüder sich zu

verschiedenen Vakara (Familien) rechneten, und Mann und l'iau

ein jedes für sich einen besonderen Namen ' haben. Kine Familie

zersplittert sich jetzt in 5 oder 6 Teile. Daher erfüllen Klagen

über Streitigkeiten und Rivalitäten das Reich und erfüllen den

Kaiserlichen Hot Am Ende steht man keine rechte Verwaltung,

und Wirmisse sind im höchsten Grade an der Tagesordnung.

Daher sollen die Volksgrup|>en, welche von dem das Reich

gegenwärtig regierenden Kaiser sowohl als von den Omi, Muraji

etc. als Eigentum besessen werden, gänzlich abgeschafft und zum
Volke des Staates gemacht wer<|en. Diejenigen, welche die

Namen von Prinzen entlehnten und Tomo no miyatsuko* wur-

den, oder die, welche im Anschluss an die Nainen ihrer Vor-

fahren Omi und Muraji ^ geworden sind, werden vielleicht Meine

Absicht in ihren Gedanken nicht gründlich verstehen, und wenn
sie das so Verkündete unvermutet vernehmen, werden sie glauben,

(fa'^s die von den Namen ihrer Ahnen entlehnten Namen ver-

schwinden sollen. Daher verkünde Ich im voraus und gebe zu

hören, was Ich im Sinne trage

:

Die Kinder der Herrscher vererben ihre Macht einer auf

den anderen und regieren das Reich. Wahrlich, es sollen die

Namen des gegenwärtigen Kaisers und der Kaiserlichen Ahnen
nicht von der Welt vergessen werden! Aber man erteilt die

Namen von Kaisern leichtfertig auch Flüssen und Gefilden^ und

1 Sa meint, das» «/i „Name" liier >;leioli /vt/xo*.: sei.

'Hu ^ifbt 2 Bei^i ililf liierfür, iKinilicIi «Jie AntihiJ»: no mhfttxuhi und dir

iäiii'' l'i'»- HO iiiii/ul'uh). AiutMte. sowohl wie S'ltinKjit'i*' sind Namen von Minaältiro.

'Ii Ikl*^picle aus Su: Die Nachkommen des Kibci^uhiko no uüh^n wurden

Klhi no omi, ond die Nuchkommen des ÄfholcHkl (wohl koreaniwher Xaue?)
WUrtlen Achnhiki f'i''ilo.

* Xh'T X:uiu' li's Kalibers Aunei war '^^'ki'UnJiik'K und in Yrunato iriehl e-*

eiaen uaclt ihm bcuauntcu Distrikt Shik'i und ein Sliiki (ietilde; Kaiser Yurvuku K

Name war OA^hAn/miM, and im 0tgtrikt älüki giubt ea einen FIwb Namens ilftbiuitcy

tjiwyi. Hn iH'inerkt, diwst die Benennung Ton Itergon uml FlüKsen nach Personen

eine sehr alte Sitte sei nnd nttans^vta-tet l'e>tanden hahe. Ile ; imni uiLcn erlassen

worden eeieu, widelie mit Kück^ieht anl" Kaist-rnanun «lies^-n (»ebraueh verljoten.

All gegenwärtiger Nihungistctie tritt uns eine stdehc beschränkende Ikvlimmung
warn ersten Mal entgegen, und es iüt kaum verkennbor, dam sie unjft)ianuch und
vom rhiiusi~( Ii< ti ( L iste inspiriert ist, der ja In^kanntlieh (Kryleiclu-n Itiii ksiehteu

bi.H ins Ri/;irre iiWertreiht. Kin Ivlikt im Sji(»Kt -Nm'>N-KöKi liefn-hl! s »ir'.ir die

Abänderung solclier Pcr-soiien-, Dorf-, lierg- und Flussname;», wekUe mit Kaiser-

namen gleichlauten.
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ruft so ihre Namen. Davor soll das Volk sich doch wahrlich
scheuen! Uebcrhaupt sollen die Namen der Fürsten wie Sonne
und Mond bis in die fernsten Zeiten dauern, und die Namen der
Kinder der Ahne * sollen so lange wie Himmel und Erde bestehen.

Da Ich so denke, verkündige Ich euch : Ihr Daibu, Omi, Muraji,

Tomo no miyatsuko, und ihr Leute sämtlicher Ujis—ein andue»

\\Wk mtgt : , Oktmtvlakam der terit^itdtnni ^Tajuen'—die ihr von der Zeit der

Ahnen an dem Kaiser dient, vernehmet ! Was die Art und Weise»
w ic Ich euch jetzt in meinen Diensten halte, anbelangt, so werde
ich die ehemaligen Acmter abschaffen und von neuem hundert
Acmter errichten, sowie Rangstufen einsetzen und Amtsrange

-

verleihen.

Ihr Provtnzial-Statthalter die ihr jetzt auf euren Posten

;:( -a!idt werdet, und ihr Kuni-no-miyatsuko, vernehmet ! Was
die Verwaltungsgeschäfte anbelangt, welche im \'crflossenen Jahre

am Hofe der Censur unterzogen wurden,'^ so soll man in Ge-

mässheit mit den früheren Bestimmungen verfahren, und die einzu-

ziehenden und abzuschätzenden Reisfeld? i « Alcn L;Ieichmässig unter

das Volk verteilt werden, ohne Unterschied zwischen der eigenen

Terson und anderen. 1-iei der Verteilung der Rei>rcKlL'r soll im

allgemeinen das Prinzip befolgt werden, dass die Häuser der

Leute den ihnen übertragenen Reisfeldern nahe liegen; denjenigen,

deren I l.iuser den Lfindereien naho liegen, soll daher der Vorzug

gegeben werden. Solcher Weise empfanget, was Icli verkündige.

Tni allgemeinen : Was ilie Ah'^iben in Xaturalienlieferungen

anbelangt, so sollen die Xaturalienlieferungen * nur von männ-
lichen l*ers(jnen eingezogen werden.

Im allgemeinen : Was die rsukahe-no-yoboro anbelangt, so

Süllen je 50 Häuser einen ^lann stellen.

' 11 "H^-k't, oilor m L >, Kinder tlcr L'rahnc Aumtvru^ii, d. i. tiie frü-

heren K:ii.-<T.

« Vielleicht richtiger Harcli Amt und Rang *' m iÜteneiwui, Vgl. im
< fi(.i: i Kwuii-i Kyö: : ., l>io .\rinter vom f>'il'i"i Ministi-r) biA Wim M -n*

,
jlt -41 V,, '1

I
'/.«(VN

'ff u't^naniit, \\u<\ ilir Kun^^Iufcn v<mi «.rsttn Ms

zum unUTi*(fn Kau^'i- ht l.urtw -{i. I>ic Lnmt : wt-nkii in nllc \k'i) und ge-

ringi* (w), und Hie tmkntn in hohe {kö) nnd nieclriirt- f cinjjt tcilt. Wenn der

W.wv^ c(K l i^t, SM isi das Amt hocb ; wenn dor Kan^ l'< riiiij Ut, sm i>l der I*<»stea

niedrig, t^nhinn imd kii,,iv:i cntspit elitni LUiiindL-r und liubm ihro AhstuAinfi^n

;

di.>>tuilli sprirlit man von Lin-m-i [^ti^uhiMi-Lünuil Amt und Üaug)."

^ liuivli dit; CAiiKurvu {chüfhü^ti).

^
St) iwki ^ Naturalienliefeningen," d. L allerhand <iamuiKen TCftetabiliücher

und animalischer Xahrangsoiittel, TextiltiKHlnkte u. 8. w. Vgl. HuvAKi-ltYri.
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Die Grenzen aller rro\'{nzen sollen inspiziert werden/ und
zwar soll entweder eine Beselin ibung oder eine Kartenaufnahme

hierhergebracht und dem Kaiser vorgelegt werden. Die Namen
der Provinzen und Distnlctc u erde Ich nach eurer Ankunft hier

festsetzen. In allen Provinzen sollen j^fleichmässig die Stellen

imd Orte bezeichnet werden, wo Dämme zu errichten, Kanäle
yu graben, Reisfelder anzulegen sind, und es sollen die nötigen

Befehle dazu gegeben werden. Vernehmet und beherziget diesen

Erlass wohl ! ^

9. Monat. Man schickte den Shotoko Fakaniuku no hakase

Kuroniaro nach Shiragi, um zur Stellung von Geisscln aufzufordern.

Ferner verziclUcte der Kaiser auf den Tribut von Mimana.—
Karoinaro hic«s auch Kiiroiuasa,

In diesem Monate wohnte der Kaiser in dem temporären

Palaste zu Kahadzu.-^iS» dum onderm WtHk heiml e» „ SoneUrpalaä.'*—

In diesem Jahre zogen die Ratten der Provinz Koshi Tag
und Nacht scharenweise in östlicher Richtung fort.

TAIKWA, DRITTES JAHR.— [647]

Frühling, i. Monat, 15. Tag [24. Februar]. Im Hofe des

Palastes wurde ein B )genschiessen veranstaltet.

An diesem Tage schickten Koma und Shiragi zusammen
Gesandte und überreichten Tribut,

Sommer, 4. Monat, 29. Tag [7. JuniJ. Ein kaiserliches Edikt

besagte :

» „ Meine Kinder sollen in ihrer Eigenschaft als Götter— m
jplp bumn-nagam tun hedeitlet : sich mrh der göttlichen Norm rkJden und KfdbM götüiehe

Horm habenr-ddis Reich regieren," so befahl [Amaterasu no oho-

ini*kami]. In folge dessen ist das Land seit dem An&ng von
Himmel und Erde von Fürsten r^;iert worden. Seit der Zeit

unseres Kaiserlichen Ahnherrn, welcher zuerst das Reich regierte/

ist im Reiche stets Eintracht gewesen und gab es keine Wechsel

[im Ivegicrungssystem]. In neuerer Zeit aber wurden zu-

nächst die Namen der Götter, und dann die Namen der Kaiser

verteilt und zu den Uji der Omi und Muraji gemacht, oder

verbeilt und zu Bezeichnungen der Miyatsuko gemacht. Daher

> Auf dicä«H Edikt gehen die Anfange der fiir die verj<chiedenen Pruvinzen

Ja^KUiH angelegteu fudoki „ tojiograpUittche IkHchreibungen " Eurück.

* Jimmu-Unn».
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halten die Leute im gan7x*n Lande fest an dem UntcrschioH

zwischen diesem und jenem, haben ein tiefeinj^ewur/cltcs Gciühl

für den Unterschied zwischen Ich und Du,' und ein jeder hält

an seinem Namen fest Femer nehmen sich die schwachen Omi,
Muraji, Tomo no miyatsuko und Kuni no mt)^tsuko jene [Namen
der Gotter und Kaiser] zu ihrem Familiennamen. Die Namen
der Gotter und Namen der Prinzen wurden endlich je nach
persönlichem Belieben unbefugter Weise an Personen und Orte

geheftet. Da man nun die Namen der Gotter und Namen der.

Prinzen zu Objekten der Bestechung der Leute * macht, so erteilt

man sie den Sklaven anderer ' und besudelt so die reinen Namen.
Zuletzt verliert dann das Volk sein inneres Gleichgewicht und
die Regierung des Landes ist schwer zu handhaben. Daher ist

Mir jetzt in Meiner Eigenschaft als Gott vom Schicksal die

Bestimmung zu teil geworden zu regieren und Ordnung zu

halten, und Ich gebe dies zu verstehen. Was früher und später

[zu thun ist], um das Reich zu regieren und das Volk zu leiten.

Ich heute und morgen der Reihe nach in einer Serie von
Edikten verkünden. Aber das Volk, das sich immer dem
wohlthätigen Einfluss der Kaiser anvertraut liat und an die

alten Sitten gewöhnt ist, wird, so lange die Edikte noch niciit

erlassen worden sind, sicherlich nur schwer warten köimen.

Daher werde ich allen, von tlen Prinzen und Ministem herab bis

zum L^csamten niederen Volke, die an Stelle des Frondienstes zu

entrichtenden Abgaben erlassen.

<

In diesetn Jahre zerstörte man Wogata in Naniha und erbaute

einen Palast daselbst. Als der Kaiser im Paläste von Wogata
wohnte, bestimmte er Gesetze betreffs des Ceremoniells. Die

betreffenden Vorschriften waren folgenden Inhalts

:

» Im allgemeinen : Alle diejenigen, welche einen Rang be-

sitzen, sollen zur Stunde des Tigers * ausserhalb des südlichen

> Oder: Mein und Dein. Der ücbärfiun^geprugle FamllienBinn, aoamaagen der

Sinn ifir die Fwt^em^IndmdtutUtält vA gemeint.

2 Der Sinn ist dunkel. H meint, d.'V^s gewisse Leute au« Haligier IV^te-

chtingen annahmen tin<l tUv Naniem der (iotter iin<l Prinzen so^ar zu Namen von

Sklaven degradierten. Hu glaulit, die i?klavcu, dcneo die Namen von (.JüUeru

etc. gegeben worden, lUr diese Giinüt den J!?iuuengebeni ein Geschenk machten.

> Oder: so sidi( man die Sklaven anderer an sieli heran (?).

* 4-6 Uhr Vormittag» lur Ae«}uinc»ktialzeit, d.i. die Dopprl^tiinde vor

Sonnenaufgang. Die Smne ^eht mit dem AnfauRe v. ^] ' auf. kulminiert mit dem

Anfang t. ^ uina, geht mit dem Anfang v. (oi i unter und erreicht die Unter-

kulmimtioo mit dem Anfimg ^ ne. Die Stunden werden demnach gereclinet
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Thorcs rechts und links in Reihen Aufstellung nehmen, und

sobald sie die auni^^ hende Sonne erblicken, sollen sie sich n.ich

dem Grossen Hofe begeben, sich zwei Mal verbeu<ren und dann

in der Halle ihre Aufwartung machen. Wer sich verspätet, (hm
soll nicht erlaubt werden, noch herein zu kommen und seine

Aufwartung zi: machen. Zur Stunde des Pferdes," wenn man
das Läuten der Glocke vernimmt, soll man sich wieder entfernen.

Derjenige, welcher dazu angestellt ist. die Glocke zu schlagen,

soll vorn eine rote Schürze tragen. Das Gasteli für die Glocke

soll im Mittleren Grossen Hofe stehen,

;

Yamato no Aya no atahi Aratawi no Hiraf«,- ein Ingenieur

vom Range Daisen,"' grub in unvorsicluiger Weise einen Graben,

leitete iha l)is nach NaiiÜKi hin und h lasiigte damit das Volk,

Da unternahm es jemand, eine Schrill einzureichen, worin er nber

die AnU gung des Kanals Ik.^chwerde führte. Hierauf entgegnete

der Kaiser in einem ICrIass : Ivs war Mein l ehlcr, dass Ich so

ohne weiteres auf die falschen Angaben des Hirafu hörte und so

zwecklos den Graben graben Hess. An dein^eiben Tage wurde

die Arbeil an dem Kanal aufgegeben.

Winter, 10. Monat, 11. Tag [[3. November], Der Kaiser

begab sich nach der Therme von Arima. Der Kanzler zur Linken,

der Kanzler zur Rechten, die Minister und Daibu begleiteten ihn.

1 2. Monat, letzter Tag [29. Jimuar 648J. Der Kaiser kehrte

auf dem Rückweg von den Thermen im zeitweiligen Paläste zu

Muko ein.

An diesem Tage geriet der Palast des Kronprinzen in Brand.

Die Leute jener Zeit wunderten sich sehr darüber.

In diesem Jahre bestimmte der Kaiser Mützen von 7 Farben

und 13 Rangstufen.

Die erste hiess Shok-kwan „ Gewebte Mütze.*' ^ Davon gab
es 2 Stufen : Dai „gross" und Shö „klein." • Sie war aus geweb-
tem Stoff verfertigt ; der Rand der Mütze war mit Stickerei

m:i( !i di'T llnlio <li r S »nne n;u-h clei Ort-zeit. iiivl dlt' Liiie^' oiiH'r Stmulc ist

verschieden je iiacii der Liiiiije von Tuk oder N:iclit und je nai-li der Jalinweit,

wie bei den Kömem üblich war (K. Tiinltoi). Vi»!, auch cHp Anni. znr >Va.-«cruhr,

Saitnyö C». Jahr. ' ]1 '1 l'hr Xaebtnitt:iL,'> /.ir Acijniiioktialzoit,

-D.i. ilrr Atnhi 'Titil Ilirafu von .Vnitawi ais d»r Familie Yain:i(i> ijn

Aya. II liest Ii >iameu hinein; Yamtuo uo .\vu nj utuhi uxu Arutawi uo
Hirafu.

iKr lliiui; Damn |l| wurde aber er-*t im Jahre Taikwa eingeföhrt!
^ ,ra)>. Oriui m'y rto ht:nmttrf. "rf n ki-i i^t II und Su ein WebrttüiT Ultt

bunten Vcnticrungeu. ' Also JJ.t i--Ii lo'Jcw.lu und ÜIi'j'.)>'hu.';.'itrnn.
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etngefasst. Die Farbe der Gewänder' war für beide dunkel

purpurn.

Die zweite hiess Shü-kwan „ Gestickte Mütze." Davon gab

CS 2 Stufen : Dai und Shö. Sie war aus StickL-rci gefertirrt
;

der Saum der Mütze und die Fariae der Kleidung war bei beiden

ebenso wie bei der Shok-kwan.

Die dritte hiess Slii-kwan „ Parpur-Mütze," Davon gab es

2 Stufen : Dai und Shö. Sie war aus Purpur * verfcrti|^t und

der Mützensaum war mit gewebtem Stoff einge&sst. Die Farbe

der Kleidung war heller Purpur.

Die vierte hie.ss Kin-kwan „ Brokat-Mütze." Da\ on gab es

2 Stufen : Dai und Shö. Die Grosse Brokatmütze war aus

Daihakusen -Brokat verfertigt; der Saum der Mütze war mit

Webstoff eingefasst. Die Kleine Brokatmützc war aus Shöliakusen-

Brokat gefertigt, und der Saum der Mütze war mit Daihakuscn-

Brokat eingefasst. Die Farbe der Kleider war bei beiden wahres

dunkelrot.

Die fünfte hiess Sei-kwan Blaue Mütze."* Sie war aus

bkuier Si ide gefertigt. Es gab 2 Stufen davon : Dai und Shö.

Die Grosse blaue Mütze war am Mützensimm mit Daiiiakusen-

Brokat ein^^efasst. Die Kleine blaue Mütze war am Mützensaum

mit Shohakusen-Brokat eingefasst. Die Farbe der Kleider war

bei beiden dunkel-violett.

Die sechste hiess Kok-kwan „Schwarze Mütze." Davon

trab es 2 Stufen ; Dai und Shö. Sie war aus schwarzer Seide

^cfertiet. Die Grosse schwarze Mütze war am Mützensaume

mit Rad-Muster Brokat eingefasst. Die Kleine schwarze Mütze

uar am Müt/ensaumc mit Rauten-Muster Brokat eingefasst. Die

Farbe der Kleider war grün.

Die siebente hiess Kcmbu—«/o- <jV/W« JiuiHj hrixsi mtri, AV.'wäi« ^ —Sie

1 Gcwan«! uiul Mutze wanni iiiclit tranz vnn di-rxlK-n F;rtIio wie l>t'i «ler

nK'tliziuischeii K.\kuR*ion unter .Sniko-teniiö, im iy. Jubrc, wo die /uLu „Kleider"

vuu dersellicn Farbe waren wie die kttrin „ Mützen "

*S erklSn dieä als „ purpurfarbenen Ihiniai^."

Da\-h'it:v!<< n viiul SIi'>-/iiik>ixrn A\u\ dii' chincdischen Bezeichnungen für zwei

Usondcre Arten von Jiitjkat, über die ich nichts Näheres aiuiigeben weL» {Jz^

n-Kp <h fkli §$)• ifaAi«cn .scheint ein Ortsname zu sein.

* Ava no iammuri, ^ «et (oho) bedeutet „blnu" nnd „grfliL.*'

•'• Kan-bii die Tapferkeit begründen;" jap. Ixsnmg xU-kammiiii andingliche,

d. i. tiefgradigste Mülze.** liei den Chinesen hie«w die iK-trertende Mutze hn-hi^tn

t>tler bukmut, (Ar/t »gründen, errichten, 6u Tapferkeit), llisshin ^ >jder Person

eine fitellung geben.**
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war aus schwarzer Seide j^cfertif^t. Der Saum der Mütze war
mit dunkelvioiettcin Stoff eingefasst.

Aiisscrciem gab es eine Tö-kwan „ Steigbügelmütze." ^

Dieselbe war aus schwarzer Seide f^efertigt. Hinten an dieser

Mütze war ein lackiertes Stück dünnen Seidenstoffes angebracht.

Durch die Ein&ssung und den Uzu-Kopfschmuck unterschied

man die höheren und niederen Grade. Die Form des Kopf-

sthnuickes war der einer Cicade ähnlicii.- Die Uzu der Mützeni

von der Grossen Brokatniütze an aufwärts wurden aus einer

Mischung- von Gold und Silber gefertigt. Die Uzu der Grossen

und Kleinen blauen Mütze wurden aus Silber gefertigt. Die

Uzu der Grossen und Kleinen schwarzen Mütze wurden aus

Kupfer gefertigt. Die Kcmbu Mützen hatten kein Uzu.

Diese Mützen wurden bei grossen Feierlichkeiten, ^ bei

lianketten für Gaste * und bei Gelegenheit der Verehrung Bud-
dhas im 4. Monat des Sommers und im 7. Monat des Herbstes

getragen."^

Shiragi schiekte den Ober-Minister Tai-Asan Kon Shunjü

(Kim Chh> un-elih\ u) ' und andere in Begleitung des Hakasc

1 Jap. t»ibt>-haHumui „ Knig-Hfltxe." Beide Namen spielen auf dSe Fonu iui>

>(ianz wie in China.

^ Z. B. (k-I der Thronhi'^'toigun^' t-iiie^ Kntsrr^. der Xeqjnluweietiioikie etc.

* Von (y'hina und Korea gesfhiokte (iesiindte.

^ Die beiden Feste linden am H. Tage des 4. Monats {Osfuikn no tai^ö) und

MD IS. Tfsf des 7. Monats (C7raft»»jfe) statt. Stehe Gkiiko, 14. Jahr.

Fl* sei li'uT beiläufig auf die Farben der Gewänder der chinesischen TViun-

ten etc. nach einer Stelle auM der Abteilung Li-ngi-rhi im Si'I-hhu hingewiesen.

Daaelbüt hemt es: „liei ofiizielIeD Festlichkeiten tragen Per^acu vom 5. Hange

an aufWirls im al^emeben purpnroe Rotoi. Peraonen vom 6. Range va abwirtn

tragen dunkelrote und grüne Roben, die nie<leren Beamten blaue, und das

gewöhnliche Volk wei?«^e R')f)on. Die Schindi r trafjcn scliwarz*», die SoHiten

gvlbe Ceremouienkleider. l>ie gewohnliclien Kleidiuigen der Beamten sind in

der Farbe denen des gewfihnlidien Volkes gleich : sie alle tragen gelbe Boben.*'

^ :kM^ Tni-Af/Jinn ist der 5. Rang in Shirogl, welcher nur Angeh$rigen

lies königlichen < J(s<hK ehtc« verliehen wurde.

"Vgl. über ihn folgende Stelle im Tono-kam : > In 10. Jahre Chßng-kwan

4et Thang^Djnastle (642), das ist im 11. Jahr« der Kdaigin Söntök von 8Ula,

uchicktc Silla den .Uhhan Kim CMf/«»-cMy«, um von Knkiili Hilfätruppcn gegen

P^kch^ zu erbittcr In der Xledcrl.-ige \k'\ Tniva JJK war die (lenüihlin des

Fim-8Ök, eine geborene Kiui, tmigekommen. Uiese war die IVwliter des Cliliyuu-

^^hjD. Als ChhyanHdihTu es horte, lehnte er sich an einen Pfeiler und stand

so dien ganaen Ttig da, ohne nur mit den Augen ta zucken. Nach einiger Zeit

M;^tc er: „Ach, kann »in lu'hhnnn'iti^'er >fnnn (\a< Land der Feinde nirh*

vcrnichteu?" Hierauf ging er zur Königin und »uigte: „Ich bitte, mich nh
üesaadten nach KokuK sn «dicken, um von dort IlilCitroppen ni erbitteoi damit
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'J ak.iimiko nc> KuKnuaro \ (">m Rang Sliötoko und des Nakatonii

no imiiMÜ Oshikuuia vom Kanj; Slioscii-clui,' um tiem Kaiser

einen l'lau und einen l'ai'i.^ci zu uberbrin*]^en. Sliunjü wurde
hierauf als Geissei dabel.allcn. Shunjü war schon von Angesicht

und geschickt in der Unterlialtung.

Die Pallisadenvcrschaiizung m Nutari"^ wurde errichtet, und

Patlisadcnhäuser ^ wurden angelegt. Die alten Leute sagten zu

einander : Dass dte Ratten seit mehreren Jahren nach Osten wan-
derten, war wohl ein Vorzeichen der Errichtung dieser Pallisaden-

schanze.

TAIKWA. VIERTES JAHR.— [64S]

I'Xihiing, I. Monat, i. lag [30. JanuarJ. Am Hofe landen

die Neujahrsccreinonien statt.

Am Abend dieses Tages begab sich der Kaiser nach dem
Palaste Toyosaki in Xanilia.

2. Monat, I. Tag [29 l'ebruar]. Es wurden Priester zum
Studium nach Korea geschleift.

8. Ta- [7. ^fär?:]. Kan/.Icr Abc lud die vier KI.i^"^en der

Okonahibito ' im lenipel Siiitenno-ji ein, licss \'ier biKl(lhi>tisehe

Statuen bringen und in der Pagode dieses Tempels aufstellen,

und verfertigte die (irestalt des Berges Gridhra-kut i.' l-'r stellte

denselben dadurch her, dass er eine Anzahl Handtromniein in

einen Haufen auftjautc.

irl» an IVktiu' Iiiidie i < lini- ii k;iiHi " Die Künigiii ^.'cwiUirle ihm »chw IVv.ir.

Kim Chliyun-i'lihvii wunle sjnitiT König von isilla und starb Güü iui .'»9. licU-as-

jalire. Km ist ricr (leMcliloehtmame jener Konii^.
* Shmun Kell >ri c rU dem K in.;-^v.stLin vom J;tliiv 649 ftti; du»Ibf«t U% nnch

mir von den Suii'»«n /•'< tnnl v- di«> \lv\U\ nicht von ehu.

' Distrikt in der Proviiu Kcliiifo.

^ Ki-btt, H—PalliMade, ic Hbih, ätanim. fnler ki-ie ist hier, wie anch schon

H vermutet, die BRVöLKRRUyu zu verstehen, welche bei den Peatnogen ange-

»iedelt wnrde.

Die vier Kliis-ten Okonahibito Jft sind : 1) Die bihi, Skr. hhiUalm (Bttltler).

2) Die bikttui, Skr. Uii/.t/initi, (bnddbi-itLscIie Bettlerin j. '.i) Die vbanokv, Skr.

tipSmkn (Diener Ituddhaii, Laien-Mitglied der buddhistischen Kirche). 4) Die
vfhu'. Skr. t/jw-ZAa (Anliängerin Bnddlia.s). IXt jnj). Ausdruck nkuiuhi-bito ist

7.iminnien);eset>;t au» der Staumiforn» des VcrbimT« nkfuinfu ., ilie buddliistis<*lie

Ix'lire praktisch ausführen," und hito „.Mensch," also: „Leute, welche nach

dem Geitetze BuddhHii leben."

^SSSMl- chinesisch Linrf^hiu-^Juin^ sinicojap. J^jwn „der ( ieister-( ieier-

Rrsr," ein Hor<? in Indien. Auf die^in liergc erschreckte Mani (Satan) den

An.inda, einen Jünger Buddhas, und Hnddha »oll hier weiu imn, d. i. tlie N'er-

«enkung in sich iielbiit, ausgeführt haben.

üiyiiizoü by GoOgle
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Sommer, 4. Monat, t. Tag [28. April]. Die Mätzen der

fnihcren Zeit wurden abgeschafft.' Die Kanzler zur Unken und
zur Rechten jedoch trugen noch die alten Müt/.en.

In diesem Jahre schickte Shiragi G.'sandte und überreichte

Tribut.

Die Pallisadenverschanzunf^cn in Iliabune - wur len wieder in

guten Stand gesetzt, um dcu Angriffen der Yeniishi vorzubeu;^on.

Ljute aus den Provin/cii Küshi und Shinano wurden ausgewählt

und als erste Ki-be angesiedelt.

TAIKWA, FÜNFTES JAHR — [649]

I'rühling, i. Monat, i Tag [17. FcbruarJ. Am Hofe fanden

die Neujahrsceremonicn statt

2. Monat. Es wurden 19 Grade von Mützen -Rang einge-

setzt.*

Der ite hiess Daishiki (Grosse gewebte Mütze).

*f 2te „ Shö.shiki (Kleine >t ..)•

»• 3te Daishü (Grosse gestickte ).

tt 4tc „ Shöshü (Kleine ,.).

»1 5te „ Daishi (Grosse Purpur ..).

>» 6te „ Shöshi (Kleine )•

»1 Daikwa-jö* (Grosse Blunien-Obcre „ ).

»» 8te ,» Dailvwa-ge ( M Blumen-Untere ..)-

* Die im 11, Jahre der Kjiisorin Suik<> einm fü Inten. H datregi'n bemerkt^

ilass die MTitmi von 7 Furlxn uikI l:; Ivni^-tufi'n trctiieial s«'icn. I>ieie

Krkliirung scheint mir leliUugcheii. Ks bcdurlW wohl dca Zeitraums von einigen

Monftten, welcher swlwheii dem Erla» de« kafaerlichen I)ekrete4 om Tortgen

.Jahre unA 'lern 1. TufteAeiA* MomU verfloai, sar HersteUnng der neuen Mützen.

Der 1. '["[K'^ 4. ^f'iti.'it^ w:ir cWn rlrr Tennin, an welehem Dekret in Kraft

trat. lJ>io!H? Ansicht wird noch dureii den Unistand postützt, dar*s dsis kabierliche

Dekret gar nicht genau datiert ist, denn es heu^t nur }$anz allgemein „In diesem

Jahre cta/* nnd iÄum wir in dem 1. Tage des 4. Monate Aua ercite genaue Datum
haben, \v< l< Hilf iciic- Di kret Bezug nimmt.

2 Distrikt in <ier l'nn-inz KcMl'm.

*Die U ersten Grade aind auch lu liur Miitzenordnnng vom '.i. Jahre Taikwa

vertreten. Die Benennttngen Ktm (Blume), Se» (Berg) nnd Wolgu (Eisvogel) sind

neu. liU^htn ist bereite oben als anderer N:une für l\>'inhn citiert. Kft ist hier

von den Texten mit iJiilt (Hn hat aucli »thiht) frui^sUrihiert, wähn iid o^; in der

Mützenordnung vom dritten .fahre «liui-Uf wekiies die eingebürgertere Jiejiart für

dieH Zeichen Lrt, gelooen wtirde.

* Dnikmijü und Shöhunjö wunlen riiioh Dailinjö »md Sfiökitljö genannt (tun

Brokat, immit der vierten Mütxe des 3. Jahres entsprechend).

Digitized by Google



142 NIHONGI— XXV.

Der 9te hiess Shök\va-jö (Kleine Blumen-Obere t» )•

»1 lote t» Shök\va-ge ( „ Blumen-Untere »» )•

tl I ite tt Daiscn-jö (Grosse Berg-Obere ft )•

n I2te tt Dainsen-ge ( „ Berg-Untere
f* )•

p» I3te tt Shösen-jö (Kleine Berg-Obere tt )•

»t I4te »•
Shösen-gc ( Berg-Untere tt

>» I5te tt Daiwotsu-jo ^ (Grosse Eisvogel-Obere tt

tt i6te tt Daiwotsu-ge ( Eisvogel-Untere
t*

tt i/te tt Shöwotsu-jö (Kleine EisvogdObere tt

tt i8te tt

.

Shöwotsu-ge ( „ Eisvogel-Untere tt

»» I9te tt Risshin (die eine Stellung gebende >*

In diesem Monat wurde durch einen kaiserlichen Erlass dem
Hakase Takamuko no Kuromaro und dem buddhistischen Priester

Bin der Befehl zur Organisierung von acht Ministerien^ und
hundert Aemtern ' erteilt.

3. Monat, 17. Tag Mai]. Abe no Oho-omi starb. Der
Kai<^er begab sich nach dem Shujaku-innn ^ und trauerte und

weinte. Die Kaiserin Mutter, der Kronprinz und alle Prinzen

* Dm Zeichen ^ uolsu hat denselben Laut wie das Zeichen Ig (clünesi»cii

yü: the miall turquoiae kingfisher, Hakyoa smyrnemiitf) und ial jedenfalls f&r

tlas letztere gebraucht, wofür auch spriclit, Jass die itü-hvan „ Eisvogel-Mütze "

in chiuaiiächen Mützenurdnungen vorkommt. Schon im TsTMu'rK.v wird der

Anfertigung von Mützen aiw dem Gcßcder der Eisvögel Ki wüluiung gviltatt. Hwt

citiert untenehiedUche chinesische Texte, am denen er den chineMwben Ur-
sprung >)i r japanischen Müizenlienennungen, rnil leichten Modifikationen, dartlmt.

2 /\ 9f h<i.<b<fi7), nänilidi: «4> ynl i-t.^uhKn Shü Central-Amt." fiir die

Angelegenheiten dee» Kaisen} und der KuL^erlichen Funiilie, u. h. w., ^tiiikUm
Skö Beamten- und Scbulwea«, M^flK Jib» Ceremonienwesen, Ij^ff JCm&H
A'',"' Bevölkerungs-Statistik und Steuerwesen, ^«15 ITyitbu Sfiö Kriogs-Min.,

Jhl (7;f'jbu S9tn Jiisti/.-M in.. >c jÖ£ Ohn-him ShZ Sehntznmt. Knwii Sh7,

KaL>ierl. Haushalt. I>ietie Acht Mniisterieu «ind den äechn Ministerien ^)
der Thang^Dynaslie nachgebildet, and swar sind die Namen d» JUmnAm, ^äbu
und Ot^bu, direkt ühernomnien (chines. miV/nt, («cit 627 ^ hn-pti genannt

;

ping-pu; kinfj-pu); das >' r' iA'i enl->prrich dem chine?;. 1^ i»*/ttt MCivil-Dq^rtd-

ment," das Jibn dem länU ^^-P"- „ Ceremonial-lJcpartemeut."

Vgl. die6iUtereD Ministerien derCiiou Dynastie, Majers a.a.O. tieite324,

snb No 195; Walter DickFon's „Japan" S. 74-83 (nach Ajigaben des .Shoküoex-

siiö, aber mit Voreichl /n «rebnuic heu 1 Kimfuse Orthographie); Manjuiü Ito's

„ Commentaries on the ( ouätuution of the Empire of Japan," transl. by Miyoji

Ito, pw »4» (nach Angalien des TaxrS-Rto.)
* "ff *ß' ''!i"k-hcan. 1(K» ist ah» unbestimmte gm«» Zahl gedacht, wie io dem

Aufdruck 'S <'i^ 1*^' Familiennamen =das Volk im allgt-inelnen. ^fan könnte

auch konstruieren: zur Oi:ganisicrung »iutlicher Aemtcr der acht Ministerien.

* „ Thor des Boten SperUngR,** das südliche Thor des PlalasteB.
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und Minister folgten sämtlich seinem Beispiel und trauerten und

weinten.

24. Tag [10. Mai]. Soga no omi Himuka— ßhrenname

u .ViMuAi—verleumdete den Kura-Yamada no Oh<M>mi beim

Kronprinzen, indem er sagte : Mein älterer Bruder von verschie-

dener Mutter, Maro, lauert darauf, dass der Kronprinz sich nach

dem Gestade des Meeres bejrcbc und hat die Absicht, ihn bei

dieser Gelegenheit meuchiings zu ermorden. Ks wird nicht mehr

lange hinhalten, bis er sich enip M t. Der Kronprinz schenkte

ihm Glauben. Da schickte der Kaiser den Ohotomo no Koma
no muraji, den Mikuni no Maro no kimi und den Hodzumi no

Kühl no omi zum Hause di s So<ra no Kura-Yamada-Maro no

Oho-omi und liess anfragen, ob die Nachricht von seiner Em-
porunt^ falsch oder wahr sei. Der Oho-omi antwortete : „ Die

vXntwort auf diese Frage werde ich dem Kaiser von Angesicht

zu Angesicht geben." Der Kaiser schickte wiederum den Mikuni

no Maro no Kimi und Hodzumi no Kuhi no omi mit dem
Auftrag, sich klare Einsicht in die Umstände der Empörung zu

verschaffen. Maro no Oho-omi antwortete wieder wie vorher.

Nun traf der Kaiser Anstalten ein Heer auf die Beine zu bringen

und den Oho-omi in seinem Hause zu belagern. Hierauf ilüch>

tete sich der Oho-omi mit seinen beiden Söhnen Höshi und

Akagoma—m»( «ndtnm, Ximm Ifoinoni-auf dem Wege über Chinu ^

nach der Grenze der Provinz Yamato. Koshi, der älteste Sohn

des Oho-omi, war seit einiger Zeit in Yamato--i<. t. er befand meh in

emem Mmm wn Famrtija *—und baute den dortigen buddhistischen

Tempel.' Er hörte jetzt plötzlich, dass sein Vater sich auf der

Flucht herannahe, und ging ihm bis zu dem grossen Tsuki Baume
in Imaki entgegen. Er näherte sich ihm, ging ihm voran und

trat in den Tempel ein. Dann wandte er das Gesicht zum Oho-
omi zurück und sprach : „ Ich, Koshi, möchte selbst gleich einen

Vorstoss machen, dem herankommenden Heere entgegenrücken

und es aufhalten.*' Der Oho-omi war jedoch damit nicht ein-

verstanden. In dieser Nacht fesste Kushi den Entschluss, den

* Ort im Distrikt Hine der Provins Idnimi. H laeiot, daw dieser Weg oin

Tempel TtmAji in Dsaln über Abeno in eQdllclier Bichtnng Kail nnd von

Chimi in »adrütlichcr Kiclitung ühvr den Klmitöge nach Yamato fuhrt.

- Dorf im Distrikt Toichi in Yamato.
•' Der Yauiadn-dcra, aucli Kerfm-ji gcnauat.

4 Dorf iu Distrikt Yuehino, Yamato.
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Palast '\n Brand zu stecken und fulii fort. Kricgsleute um sich

zu -sannncln.— />'•' /^//.r-/ i>t .i>;- ic, /„,

25. V.H^ fll. Ma?]. Der Olio-unii sa»;tc 7U seinem altcr^ten

Solinc Ki)>-lii . .. Liebst du dein T,<-hen?" Kushi antwortete:

,,Ich iieln <.'s niclil " Darnttf redete der Üho-omi mit allen Pries-

tern des \'aniada-(fera, sou ic .seinem Sohne Koshi und rachicren

Zollenden \ on anderen Leuten und sprach : ., Wie kann I^ncr,

der ein Untertiian ist, i^e^Ljen den l'ürsten Jüiiporuni; planen ?

Wie kann nun die Pietät 'J^ei^en seinen Vater verletzen? Dieser

Tempil ist eigentlich nicht lai meine eigene Person jrebaut. son-

dern unter einem Gelübde für den Kaiser gebaut. Jetzt bin ich

von Musasht verleumdet worden und ich furchte, dass ich unge-

rechter Weise getötet werde. Eine ganz kleine Hoffnung habe

ich, dass ich in die Unterwelt noch mit loyalem Sinn im Herzen

gehe. Der Grund, warum ich zu diesem Tem[)el gekommen bin,

ist, mein Ende zu erleichtern." Als er fertig gesprochen hatte,

ößhcte er die Thür der Buddhahalle und legte ein Gelübde ab,

indem er sagte : „ Ich mochte, dass ich in allen meinen Lebens-

phasen der Wiedergeburt dem Kaiser nicht gram sei,** Nach-

dem er dies Gelübde gethan hatte, erdrosselte er sich mit eigener

Hand und staib. Sein Weib und seine Itinder, zusammen acht

Personen, folgten ihm in den Tod.

An diesem Tage wurden Ohotomo no Koma no muraji und
Soga no Himuka no omi zu Befehlshabern der Exekutionstruppe

ernannt, um an der Spitze der Abteilung den Oho-omi zu ver-

folgen. Als der Befehlshaber Ohotomo no muraji und die Uebri-

gcn in Kuroyama ' ankamen, kamen Hashi no muraji Mu und

l^ncme no omi Omimaro vom Vamada-dera her gelaufen und

berichteten : Soga no Oho-omi hat sich bereits mit seinen drei

Söhnen und einer Tochter erdrosselt und ist tot." Darauf kehrten

die lleerfLihrer u. s. \v. von Tajihi no Saka zurück.

26. Tag [12. Mai]. Die Frau und Kinder des V'amada no

Oho-omi und die Gefolgmannschaften, welche durch Selbster-

drosselung starben, bildeten eine beträchtliche Anzalil."

Hodzumi no omi Kuhi nahm die Anhänger des Oho-omi,

näinlieh Taguchi no omi Tsukushi u. s. \v.. gefangen, legte ihnen

Halsbri iter an und band ihnen die Hände auf den Rücken. An
diesem Abende belagerten Ki no omi Maro, Soga no omi Himuka

' Im ni'^tiikt Tajüii, Provinz KnfmcKi.

- Man bi'acliU' dio Sitti', (la^< lUc Diener mit dem Herrn iu den Tod gehen I
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und Ilddzutni no oini Kuhi mit ihren rrujipen den Tenipcl. Sie

riefen den >r"nr)n()bc no Futsiita no miyatsuko Shiho und befahlen

ihm. den Hals des Oho-omi abzu'^chncidcn. Hierauf zoi^ Futsuta

no Shiho sein ian^jes Sjlnvert a d r S heidc, stir'^s es in die

Leiche und hob diesjlb;; daran enip »r und schrie und schimpfte

dabei, und dann erst schnitt er den Kopf ab.

30. TaiT [16, Mai]. Von den Mitschuldi<j;cn des Soga no

Vamada no Oho-omi wurden die fi il H udrn ijetötet : Tatfuchi

Hm oini rsukuslii, Miinin i^hi no U<>luk»>, l'ak.id.i no omi Shikowo,

Nukat.ibc no \'un]a.su no luuraji, Ilada no Adcra u. s. w., im ganzen

vicr/elui Personen. Xcun wurden erwürgt, fünfzehn in die Verban-

nung geschickt.

In diesem Mi>iiau wurden lioten ausgeschickt, um das

Ki'jentvun des V.imada no Oho-omi einzuziehen. Unter den

Iksitztiaucrn befand sich ein wert\ olles Buch, bezeichnet mit der

Aufschrift „ Buch des Kronprinzen ; " und auf einem wertvollen

Gegenstand befand sich die Aufschrifl „ Dem Kronprinzen gehöri-

ger Ciegenstand." Nachdem die Boten zurückgekehrt waren,

berichteten sie über den Befund der Konfiskation. Da wurde

nun dem Kronprinzen klar, dass das Herz des Oho-omi ganz rein

und unbefleckt gewesen war. Er empfand Reue und Scham und

beklagte unaufhörlich sein ungerechtfertigtes Vorgehen gegen den

Oho-omi. Hierauf ernannte der Kaiser den Himuka no omi zum
Oberpräfekten * von Tsukushi. Die Leute djr Zeit sagten zu

einander : », Ist dies nicht eine verkappte Verbannung ?"

Ais die Gemahlin des Kronprinzen Soga no Mi3^tsuko-hime

davon hörte, dass ihr Vater, der Oho-omi, von Shiho zerstückelt

worden sei, brach ihr darob schier das Herz. schii2rzUches Gefühl

erfüllte sie, und es war ihr ein Gräuel, «Ln Namen Shiho aus^

sprechen /ii liören. Wenn daher die der Miyatsuko -hime auf-

wartenden l'rauen das Wort „Salz" gebrauchten, so bedienten sie

sich statt s/i$/u> des Wortes h'f rs/n'.' iVfiyatsuko-hime starb zuletzt

an gebrochenem Herzen. Als dn Kronprinz vernahm, dass Miya-

tsuko-hime verschieden sei, empfand er den grössten Schmerz und

klagte und weinte bitterlich.

' Diiziii no j<>rf>« ,• vyl. S. .'U. Zu lii r \ ll^"a*^^t1n^^, dass <lio Kniennuni; cit^ftit-

lich ulü VerUuimuiiK aufzuCiäK'ii .sc-i, citiert ciu Kummeatutur eine Stelle auü

dem RtioKmRXAHö : „ Wenn ein Minister nir Verl»annitnK verurteilt wurde, so

wiikI« c i /inn f!oii m bemi (Vice-Oouvemeur) ettinnnt. Aber seine Fbnktionen
siuii nicht lM>k:iinit."

• i:iturhi=Lxfta-JiliUn) „ itarte« SaJz." A^tilw mL dm alUügliehc Wort für Halz.
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Hierauf trat Nunaka Kahara no fuhito Mitsii hervor und

überreichte dem Kronprinzen Gedichte, welche lauteten:

„ Auf dem Bergstrom

Ikfinden sich zwei Mandarin-Enten

Als gut zu einander jjasscndcs Paar.

Wer mag wohl hinvvc|;£^cfiihrt liabcn

Die mit dem Männchen ein Paar bildende Geliebte?*'

Dies war das erste.

„ An jedem Stamm

Blühen zwar die Blüten—
Aber warum» ach!

Erblüht nicht wieder

Die liebliche Geliebte ?
"

Dies war das zweite.

Der Kronprinz, seufi»nd und von Schmerz erfallt, lobte ihn

und sagte : „ Wie schon und wie traurig sind deine Gedichte !"

Hierauf reichte er ihm ein Koto und Hess ihn die Gedichte singen.

£r schenkte ihm vier Hiki Seidenzeug, zwanzig Tan Tuch, und

2wei Kamasu (Sacke) Florettseide.

Sommer, 4. Monat, 20. Tag [6. Juni], Dem Kose no

Tokuda no omi vom Kange Shoshi wurde der Rang Daishi

.verliehen und derselbe zum Kanzler zur Linken gemacht. Oho-

tomo no Ni^toko no muraji vom Range Shöshl wurde mit

dem Range Daishi beliehen und zum Kanzler zur Rechten

gemacht.

5. Monat, I. Tag [15. Juni]. Miwa no kimi Shikofu vom
Ranejc Shökwage und Kaiiimori (Harahi-be) no muraji Tsuno-

niaro \'om Range Daisanjo nebst anderen wurden nach Shiragi

gC.^clllckl.

In diesem Jalirc schickte die Köni<^iii von Shiragi den

Satokubou Sasaii Kon Tazui (Kim Ta-sya, Sason ' von Sa-tök-pu)

als Geissei. Das Gefolge bestand aus 30 Personen.^

—

J^in Priesa;

• i-t «Wr S (Im«! in Sliiniyi.

^ Nsic'li der GUmm- aller iuih Si Persuneu. O nimmt IcUterc Zalil uucü in

•den Test aaf.
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ztcei Si-ntng, ' ein Koa4}vtor, ein JltnJd, fünf CfvSknku (Chuug-kiJc), - -.'-Im Kwnä-

htgnduerberf et« IiUerptt und 16 vtrtehiedene Ch/tdglgutej otk nuarnnm 37 Bermmn—

.

HAKUCHI, ' ERSTKS JAIHi. — [650]

Frühling, i. Monat, i. Tag [7. Februar]. Der Kaiser*

begab sich nach dem Paläste Ajifu ^ und wohnte den Ceremomcn

der Neujahrsfeierlichkeiten bei.

An diesem selben Tage kehrte der Kaiser nadi dem Palaste

zurück.

2. Monat, 9. Tag [16. März]. Der Statthalter der Provinz

Anato/' Kusakabe no muraji Shikofu, überreichte dem Kaiser

einen weissen Fasanen mit den Worten : „ Nihe, ein Ver-

wandter des Kuni no miyatsuko Obito, fin<^ ihn am neunten

Tage des ersten Monats auf dem I^erge Wo-no-yama." Hierauf

befragte man die P'ürsten von Kudara und bekam zur Antwort

:

„Im elften Jalire der Jahresperiode Yung-P'ing' unter dem
Kaiser Min<^ \-on der Späteren Han-Dynastie kamen an einem

Orte weisse Fasanen zum Vorschein." Weiterliin befragte man
die Shamon. * Sie antworteten : „ Weder haben u ir mit unseren

Ohren davon gehört, noch habi-n wir einen mit unseren Augen
gesehen. Möge Eure Majestät eine allc^t^meine Amnestie im

Reiche erlassen und so die Herzen des Volkes mit l'^reude erfüllen."

Priester Dötö sprach : Einstmals wc^llte man in Koma
einen Buddha-Tempel erbauen und es ^ab keinen Ort, den

matii nicht zu diesem Zwecke besichtigte. Da sali man an einem

Orte einen wei.ssen Hirsch lauL^sam umher wandeln, bestimmte

nun diesen Ort zum Baue des Tempels und nannte letzteren

.»Tempel des Gartens des weissen Hirsches* und pflegte daselbst

das Gesetz Buddhas. — Weiterhin erschien einst dit weiser

' In China lK>zeH'hnet ^ den A'ii oPHbidentcn eines der 6 Ministerien

%. Tu Korea l.e<l»Mitet es 8eit 742 „ UntenlMtaHekretär; " 100 Jahre früher

jedenfalis nichtig wes^iiitlich VerKchiedeues.
s „Ifittel-Oiiste " ^ ^, vielleicht etwas Aehnliches wie Ainihbl' womit

«pttter in Koryö die I-«hrer de» Kronprinzen hcxeiohnet werden?
^ „ Wei-iser Fasan," vgl. S. in?, nurli \'] IQ, Hakithu genannt, indem man

den Fasan in iiohem Siile mit dem Pliöiiix verglich. (K. Tüuboi).

* Ifi X -«^''^ M Kauerllcher Wagen/*
^ In der iVovii« Settsu.

^' r)ie jetzige Prorlns Na^t» oder ^/r<W«».

~> t>ö nach Chr. ^ j^r, ^amamy bnddhiirtiiwbe Priester.
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Sperling auf der Reisfeld-Stiftung ' eines liuddha-Tcn^pels, und

die I^Hite des I^mdes sagten sämtlich : „ Das ist ein gutes

Omen," Und wiederum : Ein nach China geschickter Ges;^uidtcr

kehrte mit einem toten dreibeinigen Raben in die Heimat

zurück, und die Leute des lindes sagten wieder : „ IJas ist ein

gutes Omen,"—Obgleich dies alles nur unbedeutende Dinge
waren, nannte man sie doch Glück prophczeihende Dinge. Wie
viel mehr wird dies nun erst mit dem weissen Fasanen der

Fall sein
!

"

Priester Bin Hochwürden äusserte sich : „ Dies nenne ich

ein gutes Omen. Es kann als eine Seltenheit betrachtet werden.

Ehrfurchtsvoll habe ich gehört, dass wenn ein rechter König

seinen wohlthätigen Einfluss nach allen vier Himmelsgegenden

ausübt, weisse Fasanen zum Vorschein kommen. Auch zeigen

sie sich, wenn ein rechter König beim Dienste der Götter die

Schranken nicht überschreitet und in Speise und Trank und
Kleidung das rechte Mass hält. Weiterhin: wenn ein rechter

König rein und einfach ist. dann kommt in den Bergen ein

weisser Fasan zum Vorschein. Wiederum : wenn ein rechter

König human und weise ist, dann erscheint einer. Und wiederum :

In der Zeit des Königs Ch'eng - von der Chou-Dynastie kamen
Leute aus Yüeh-shang und überreichten einen weissen Fasanen

mit den Worten: „Wir hörten alte Leute unseres Landes

sagen: , Wie lange ist es nun schon, dass es keine heftigen

M'inde, gewaltigen Regengüsse und Ueberschwemmungen von
Fkiss und Meer gab? I^ivi Jalire sind schon seitdem verflossen.

Wir meinen, d.i^s es im Mitteheiche einen Weisen geben muss.

Warum gelit ilir nicht hin, seinen Hof zu begrüssen?* Daher

sind wir durcli drei fremde linder mit drei verschiedenen

fremden Sprachen ' hierher gekommen."—I'erner : Im ersten

Jahre ITirn-ning des Kaisers Wu (Kr Tsiii Dynastie''

crsciiien einer in Sung-tsze.—Dies [Erscheinen des weis:>eu

* |£ tUntha «der jnp. niri-doHmrOf da» einem Tempel übcrwiMene livblanil,

woraus iT SK-'iiw Kinkfinfte iKzielit.

!^ JE f V''t'f-}':i,iff ^,,11 lIl.VloTS vor Chr. ix^kkti haU-ii.

' iß Ä I tRWiui'?; wiir Ucr 2^ume eines Laiulci» iiu Südtu \on < hiiia.

En ist nicht mit Siehertidt zu identifizieren. Natrh Playfiiir, City and Town«
< '!üt):i, No 4'.)S0, war Yüeb-shang ziur Zeit der fünf Djnostieu Name für J/r>ii-

j»(/M/ ^ in Kiianntunir.

• ^^ ürtlicli : luit Uix ifacher l\'ber;«lziing {dvv eigcucti Sprudle In iVriiuU ).

^ 275 nach Chr. Ks handelt »ich um die ««stfeicA« SUa. Wvrti n^icrie

Ton *2Gö-29U.
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Fasanen hcucr in unserem T^inde] ist ein glückverhcissendes

Omen. Ks sollte eine allgemeine Amnestie im Reiche erlassen

werden."

Da Hess der Kaiser de 11 weissen Fa<?;incii im Garten frei.

15. Ta^ [22. März]. Ein Aut>iiL; der IV diensteten des

kai'^crHchen Hofes t^^crade wie die l'r< •Zession am Noujahrsta^re

wurde insceniert. ] )ie Kanzler zur Linken und zur Rechten mit

sämtlichen Hcaniten bildeten vier Reihen ausserhalb des Purpur-

thores. Man Hess vici Mämier, mimlich Ahata no onii Ihimushi

u. s. w. die Sänfte des Fasans ' tra'^en und [mit derselben dem
Zuge] vorangehen. Hierauf begaben sich die Kanzler zur Linken

und zur Rechten an der Spitze von sämthVhen Beamten, sowie

H()shö 1 1 huiig-chyang), Prinz von Kudara. dessen jüngerer

Bruder Saijö (Se-syöng) und sein Onkel Chu^ho (Chhyung-seung),

der Leibarzt Mauchi (Mo-chhi) aus Koma, der am Hofe von

Silla bcdienstete Gelehrte Kida u. s. w., in den Mittleren Hof.

Man Hess die vier Mäiuier Mikuni no kimi Maro, Wma, no ktmi

Takami, Miwa no kimi Mikabo und Kt no omi Womaro
abwechselnd die Sänfte des Fasans tragen und schritt bis vor

die kaiserliche Halle. Die Kanzler zur Linken und zur Rechten

nahmen hierauf das Kopfende der Sanfte und der Prinz Ise,

Mikuni no kimi Maro und Kura no omi VVoguso ergrifilen das

hintere Ende der Sanfte und stellten sie vor den kaiserlichen

Thron hin. Der Kaiser rief nun den Kronprinzen zu sich heran

,

ergriff mit ihm zusammen [die Sänfte] und sah sie an. Der
Kronprinz zog sich hiemach wieder zurück, verbeugte sich zwei

Mal und Hess durch Kose no Oho-otni dem Kaiser mit den

folgenden Worten seine Glückwunsche darbringen: „Die hohen

Herren und sämtliche Beamte bringen Glückwünsche dar. Da
Eure Majestät mit reiner und friedfertiger Tugend das Reich

regiert, so ist ein weisser Fasan hier \on Westen her zum
Vorschein gekommen. Möge luire .Majestät tausend Herbste

lang, zehntausend Jahre lang friedlich das ganze Reich der

Grossen Acht Inseln regieren ! Die hohen Herren, die ganze

Beamtenschaft und das ganze Volk wünschen iiire loyale Ge-

sinnung im vollsten Masse zu bethatigcn und eifrig zu dienen.*'

Als er seine Gratulationsrede zu Ende gebracht hatte, ver-

beugte er sich zwei Mal.

Der Kaiser sprach hierauf: > Wenn ein weiser Knnig in der

* Lei Festlichkeiten werden die A'a«« ^Uotlcx) in tSanlten uiuiiergctia^eu.
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Welt zum Vorschein koniint und das Reich regiert, dann ent-

spriclU ilun der Himmel und zeigt gute Omina. Vor alten Zeiten,

unter der Regierung der Fürsten des westlichen i^mdes, König
Ch'eng-wang \ ün der Chou- Dynastie und Kaiser Ming-ti ' von

der [Späteren] Kan-Dynastie, erschienen vveis^^e l'asanen. Unter

der Regierung des Kaisers Honda* in unserem I^nde Japan

nistete ein weisser Rabe am Palaste. Zur Zeit des Kaisers Oho-
sazaki' erschien ein Drachenpferd ^ im Westen. So kamen von
der alten Zeit her bis jetzt öfters glückverheisseiide Oimna zum
Vorschein und entsprachen den tugendhaften Fürsten. Dergleichen

Beispiele hat es viele gegeben. Phönixe, Kirin, weisse Fasanen,

weisse Raben und wie man sie sonst nennt, solche Vögel und
vierfiissigen Tiere, und selbst Kräuter und Baume, welche 'be-

deutungsvolle Anzeichen waren, waren alle vom Himmel und

von der Erde erzeugte glückverheissende Omina. Dass den

erleuchteten und weisen Fürsten solche glückverheissende Omina
zu teil wurden, ist wohl begründet. Ich aber bin leer und
nichtig. Wie sollte Ich das Glück haben ihrer teilhaftig zu

werden? Vielleicht hat es seinen einzigen Grund darin, dass die

mir beistehenden Minister, Omi, Muraji, Tomo no niiyatsuko,

Kuni no miyatsuko u. s. w. allesamt wahrhaften Sinn bethätigten

und den gesetzlichen Bestimmungen Folge leisteten. Daher
sollen alle von den Ministern bis zu sämtlichen Beamten mit

lauterem Herzen die Götter des Himmeb und der Erde verehren

und zusammen die glücklichen Vorzeichen gemessen und das

Reich zur vollen Blüte bringen.«

Ein zweiter Erlass des Kaisers besap^tc :

Da Mir vom Himmel die Ref^ierunrr übertragen ist, über-

schaue und regiere ich das Reich. Jetzt ist in der Provinz

Anato, welche Meine eigenen göttlichen Ahnen regiert hal>en,

dies glückliche Omen zum Vorschein gekommen. Daher erlasse

ich eine allgemeine Amnestie im Reiche und verändere den

Namen der Jahresperiode in J iakuchi. jc
' Hierauf wurde verboten,

< 68>76 nach Clir. > Qjinrtamö (270^10).
3 Xuitnht^enm (.111-399).

* ffi rm-im cn\vT tatm nn iwm. Vgl. Si'N'r:-«irr, Abt. F\i-jun-chi (glückliche

Vorbedeutungen) : „ Diw Draclienpferd ist ein mit der Tugend der Humanitüt

begabtes Pferd (tl!^). Bs ist ein FtmaiBieiflt Seine H6he betrügt 8} Füo. Bt

hat einen langen Hai«, Flügel, ond zu Widi ii »Seiten hängen ihm die Haare

heirih. 8t<i«st den I^aut h'v^i mis (q§ flf Ä'O " Auch im EnqI-SHIKI wird

das DracUenpferd unter fK n glücklichen Omina aufgezählt.

* JMuAif jap. 9him-J.ij,Mi „ weiRser Fasan."
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Falken inncrlialb der Grenzen der Provinz Anato [zum Zwecke
der Jagd] frei fliec^cn zu lassen.

Von den Miiiistcrn und Daibu herab bis /u den Sclireibern

verteilte der Kaiser Gcsclienkc, bei jedem nach seinem Range
verschieden. Hierauf belobijrte er den Provinzial-Statthalter

Kusakabe no mviraji Shikofu und verlieh ihm den Ran^^ Dai.sen<^e.

und zugleich beschenkte er ihn reiclilich. Der Provinz Atiato

crliess er für drei Jahre die Abgaben und Frondienste.

Sommer, 4. Monat. Sluragi schickte Gesandte und über-

reichte Tribut.

—

/a etRMn Werbe keimt e*: Utiter der R&jienmg dime Kaieerf

wdüekkn dieHm linder Kmtt, Kttdetra «nd f^ira^l jedem Jnhr Cfemadte mi/ TVtftier.

—

Winter, 10. Monat. Bezüglich der Gräber, welche zerstört

wurden, um für die Errichtung eines Palastes den nötigt n Platz

einzuräumen, und der Leute, welche bei dieser Gelegenheit nach

anderen Orten hin versetzt und angesiedelt wurden, wurden

Geschenke gegeben, bei jedem mit Unterschied. Hierauf wurde

der Ober- Baumeister * Aiatawi no atahi Hirafii abgeschickt, um
die Grenzp&hle des Palastes zu errichten.

In diesem Monate begann man damit, eine Buddhastatue

aus Stickerei von einer Höhe von 16 Fuss mit den begleitenden

Bodhisattva und den Hachibu, ' im ganzen 46 Statuen,' her-

zustellen.

In diesem Jahre erhielt Aya no Yamaguchi no atahi Oho
guchi vom Kaiser den Befehl, tausend Buddhastatuen zu schnitzen.

> Jhkmu-dmltaea. * Kiß>fhi (danebemtehende ätatuen, d. i. die

Botlliisattvn^ Hachibu. Itcide Worte wenlen Ton II Sil «iner Einheit «uwuinea-
KefutMt (=dic danclx^iiHtchendca JHodkiöt»), von 9m dngegieii getrennt, «rie ich in

der Ueber>M?tznn^ ^than hal>e.

Uaekibn A SB „die 8 Gruppi>n " [vun dSmonüchen Wi»ieu], teUwci»C' idvD-

tiech mit BocyfttiiüAi A ff Ä H n die 8 Qrnppen von DKmonen.'* Flu Anf-
/.ililtmc; denselben giebt die biid. Encykloprulif ^ H [K i£ tt Ta-Mik»
!SAN-r!*ANCi-FA-sHU, Bund Auf fnl. V.i Hi wettlen in einoin ("itat aus dem
Fan-yih-juxo-noi als Uachibn niiRcruhrt: 1. Ten, liimuiel. 2. Hijü^ Drache. 3.

YaAa s Skr. Yahka. 4. KmMnvba » Skr. OfUfdAoftn. 5. Ama «s Skr. Awra. 6.

Karnnt = Skr. (iaru'ln 7. Kiniuirn = Skr. Kimnnra 8. Mih'nfiin = Skr. Malun-ntja

.

Auf ibl. 5 fj'^bt die*<t'lbe FtK vkIopiidio, ehcnfallH an^ dein FA^'-vtTT-^rT\^-^•or.

als IIudiibii-kv^M folgende Namen von Dünionon : 1. KeiUaUHi>a {Uniuihnnxt)

2. ÜMkavSkr. Pipieo a KiAtauha^^r, KumbhSnda 4. Säemtka'»^. PreUt.

5, Shon/tiJiM, Drachen, wofür mir kein Sanskrit Aequivalent bekannt ist. (i.

/•V/fH/Kf =Skr. Pulann 7. Yt«A'( (Y<il:*hn'S. S. /i*,f = Ski . rt~if:<hi{sii . Zu ilfii mit

Sanskritnanien belegten Diimoncn ei-selie man ^s'aheres in Eitel'.s llaud^HXJk.

ATnioiMAa, volkstümlich Mamann genannt, and Ytviut shid die dem japanmrhen
Volke bekanntesten.

^ H l^euierkt, (h\*-^ <\'\p 7/M der tStatnen vielleicht dem Alter den Kaiseri»

eut»preehcnd gewühlt worden si-i.
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Yamato no Aya no atahi Ar^ata, Sluragalx' no muraji Abunii
und Naniha iio kishi Agura wurden nach der Provinz Aki gc-

schickty um zwei Kudara-Schitife -zu bauen.

ÜAKÜCHI, ZWEITES JAHR. — [651]

FrQhUng, 3. Monat, 14. Tag [10. April]. Die 16 Fuss hohe

Buddhastatue aus Stickerei u. s. w. wurden fertig.

15. Tag [11. April]. Die Kaiserin Mutter lud die zehn

Buddha-Lehrer' ein und veranstaltete eine Buddhaverehnmg.

6. Monat Kudara und Shiragi schickten Gesandte, über-

reichten Tribut und machten Geschenke.

Winter, 12. Monat, 30. Tag [14. Eebruar 652]. Der Kaiser

lud über 2 100 Priester und Nonnen nach dem Palaste Ajifu ein

und liess sie die Issaikyö - lesen. Am Abend dieses Tages zündete

man mehr als 2700 Lichter im Inneren des Palasthofes an und

liess das Antaku,' Dosoku * und andere Sütra lesen. Hierauf

verlegte der Kaiser seine Residenz von Oho-Agata" nach dem
neuen Palaste und nannte denselben den Palast Naniha no Nagara

no Toyozaki.

In diesem Jalirc waren der Tribut'^esnndte von Shiragi Chima
(Ciii-man) vom Ran^e Sasan und seine Gefährten in chinesisclie

Tracht ;^^ek leidet in Tsukushi vor Anker gegangen. Der Kaiser

emi)fand \\ iderwillen i^t'gen diese eigenwillige Annahme fremder

Sitten, schalt sie aus und jagte sie fort. Damals sagte Ko>c no

OhO'Omi zum Kaiser: „Wenn wir Shiragi jetzt nicht eine Schlappe

1 Vgl. it» 1. Jfthr IWkwa Rm
^ rxmihß — W 15 „sätnlliclie Sütra." Konektivnanu* der Stiininluni; aller

kanoni^clicn S'hrifU'n des BuddhiHnm« in ^l^inl'^i^^i•lu•r J^praciie. Siehe Ii •iK

BuddiitHiii in l. tiina, 11* fl*; lienP* <':iUiiogiK> uf the UuddliiHt Tripitaka an kuown
in China »nd Japan ;

Hunyhi Xnnjio, A OAtalogtie of the CliincMe TnuwtatHm of

the HiiddhiMt Tripitaka.

^ Der Snnskritimiiie des Süfi;i> i-t nicht irmittelhar. "VV rilirscheinlieh iiat

ein Bolcbtir uie existiert, soikKii^ du.s Sütra Ist direkt eluue^ixh K^^'l^ri^'^M^"'

Ich Termag auch den Titel $ % |$ „ FriedlirhcH-Ifaiu Hutra** nirgend.«» aufini-

finden. Die Bibliothek der Kaiser!, rniversitit xu Tokyo l)eHitst 2 Bücher

ähnlichen Titels: 1) $ ^ ^ H /ß 5E IS und 2) 3? j» K P?-

* l><*s >ku-kyö d: <S „Krd-äeiten Sütra," wie obiges ohne Suiu^krit-OriginaU

Näheres nicht ermittelbar.

c Im «1. Jahf« Taikwa wird der Ort, wo der Pii1a«t ei;richtot wurde, Wogala

oder Wo-li'^r^i genannt, hier da>n'Ken Ohi>-<i'intn resp. Ohr^-hJuui (v-o klein, "h»

f^rosn). Hn vermutet, da<ts4)ie Aenderung dauiaL», ak man den kaifierlicheu Pala<4

dort cxbautc, vorgcnoniiuen wonieu sei.
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beibrinsen, so werden wir es sicherlich in Zukunft /.ii bereuen

haben. Was die Art und Weise, ihnen die Sclilappc Ijcizubringen

anbelanj^l, so brauchen wir keine grosse Anstreugunj^ zu maclu n.

Wir bedecken einfach vom Hafen von Xaniha bis zum Inneren

der See von T^ukushi die ganze Linie mit ^^chiffen, dann fordern

wir Shira^i vor die Schranken» stellen es wegen seiner Vergehe n

zur Rede, und so können wir sehr leicht unseren Zweck erreichen."

HAKUCHI, DRITTKS JAHR.— [652]

Frühling, i, Monat, i. Tag [15. Februar]. Nach VoUcn-
•dung der Neujahrsceremonic begab sich der Kaiser nach dem
Oho-agata Fialaste.

Vom ersten bis zum zweiten Monat wurde die Verteilung

der Reisfeldt. r vollendet. Was die Grösse der Reisfelder anbetraf,

so wurde eine Fläche von 30 Schritt länge luid 12 Schritt Breite

ein Tan genannt, und 10 Tan wurden zu einem Chö zusammcn-
gefasst.—/^'V je 1 Tnn wurden I Gnrben SkeuefRein trhdbwt und IS (fartra

SIeuet-lUit für je 1 Chö~ '

3. Monat, 9. Tag [22. April]. Der Kai.ser kehrte nachdem
Falastt; zurück.

Sommer, 4. Monat, 15. Tag [28. Mai], De r Kaiser ludd; a

Shamon W'eon zu sich in lien Palast ein und Hess ihn das Muryö-

juky<»- erklären, machte den Shamon Weshi zum Rongisha'" luid

liess tausend Priester als Auditorium fungieren.

20. Tag [3. Mai]. Die Erklärung [des Sütras] wurde unter-

brochen.

Von iliesem Tage an fiel fortwiihivnd Regen und hielt jkur

Tage lang an. Kr zerstörte Häuser und verderbte die jungen

l'flanzen auf den Reisfeldern. Gross war die Zahl von Menschen,

Rindern und Pferden, welche durch Ertrinken umkamen.
In diesem Monate le^tc man Hausregister an. Je 50 Häuser

bildeten einen Bezirk (Sato). In jedem Bezirk war ein Aeltester

1 Kin Sr/iriU oder />'-/ = '> Kus.s (flcil.-: . ixida oder tnibinc „Garfie."
- Mn-njö'ju'hyö WiHtÜSL, Skr. Sidhäi tlhiyülm „Bi-st-linünjTi:: von Stikhäv.iU,

<ieu» I^iiid«: der (rlückwligkeit." Der iaanskrit-'iVxl «Iksis Sütriu* lA eJieri \ n

^fttX Milier und ßanyiu Naajiö in Aneedt^ OjtmieM^in, Aryaa Seriem, vol. I jjart

II, Osfoni 188:5.

^ Hoii'fji-iJtn SS -#1 t'tWH „Kritiker, ( orofcivnt." Ihis Siiiki cmpfHlili ilie

LciHiii^ lltnijyh i. liuHifi^ujpiU^ dugiiiatbicbe DifkurM», /••/«jiVAu also ctwa~>icr.
up(vAei;ln (Ix^hrer).
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(Osa). Zum Huushcn n (Ho-nushi) wurde jedesmal der l''amiHen-

Aeltestc <^emacht. Was die Häuser anbetraf, so w Lir«Jon je 5

Familien zum |rcgcnseitigen Schutze /.usammeiicri uppiert und einer

der Hausherren wurde zum Osa eingesetzt, daiiuL er die Aufsiclit

führe.

Shiragi und Kudara schickten Gesandte, ütx^rreichten Tribut

und machten Geschenke.

Herbst, 9. Monat. Der Bau des Palastes war nun beendet.

Das [prachtvolle] Aussehen des Palastes kann unmöglich ange-

messen beschrieben werden.

Winter, 12. Monat» letzter Tag [2. Februar 653]. Der Kaiser

lud die Priester und Nonnen des ganzen lindes zu sich in den

Palast ein, bewirtete sie mit Fastenspeisen/ verteilte Almosen in

grossem Masstabe und Hess Lichter anzünden.

HAKUCHI, VIERTES JAHR.— [653]

Sommer, 5. Monat, 12. Taj^ [12. Juni]. Es wurden nach

China entsendet, und zwar schifften sie sich sämtHch, I2I Köpfe

im c;;uizen, auf einem und demselben Schiffe ein : Der Haupt-

gt sandte Shösenjö" Kishi no Nagani, der Nebcn-Gesandtc

Shöwotsujo Kishi no Koma— »»nV amhinn Sau»-,, ft,,,—die Studien-

priester Dö^Ton, Dotsü, Dokwo. Wese, Gakusho, J^ensho, Wesho.
Sonin, Chisu, DÖshÖ, Jöwe

—

Ji'nce'» uar der iUttXr SJui den Suidaij'utj-^

1 ^ /' /./, (Ihn nur aus vcgelabiliichen 8nbeUnicn bereitete MittBjpw»(en

cini«; IiikI. PricHters-.

Shöm:n-jo, Shina^inn-jö etc sind die KnnKhczeifliimngcu.

* Iknahrrhöslii (Priester) gehörte dem Uji der Ilada an. Xnoli dem KtVAI-

ff-a") war er wegen seines witzigen Geistes und seiner < icwandtheii im l>is|n>-

tic'tvn bekannt und gencw* den Kuf t'ini's utüikI liehen (fcJchrt4«n.

Biographie im 1. l^ande des Sii()Kr>;iiHiN(ji.

* Jöv» war imch ileui Gkxkühjiakusho der ültestc Siihn «k-K Kamutiri, Der
Kniaer hatte eine Nebenfrao, die schon aeit 6 Monaten aicii in geaegnclen

rinstäiiden befand, und d:i er dem Kiunatari sehr /.uuelhan war, gab er ihm
dit-^i" -JiMnc NdK'nfniu zur (ienmlilin mit dem iVih'Ulen, da?« das demnärhxt zu

orwarii-nde Kiml dem Ivainatari gehören sciUe, wenn et» ein Knal>e wän*; wenn

en dagegen ein Midchen wire, wollte es der Kaiser ab seine eigene Tochter

l»etrachten. I>as Kim! war » in Bube und wnnle daher Kamatari's Siihn, genannt

./<Vc. Er wurde ilim JlaUM^ <iis Priesters \Vo«in erzocen und dann nach Chin:i

geschickt, wo vr im 4, Jaiire Yiing-IIwei (üö.'{j des Kaisers Kao-tsung (650-<^4) m
(Vang-rigun, in der Nahe des jetiKigeu Hsi^an FVi in Blienai, eintraf. Er Nttidierte

(bsell)st nahezu 10 Jahn- unter einem gcwissi>n Shen-l'ai im Tempel Iluijih-vw.

Im 1. Jahre Ti:ir.-I,i! (f;7!)i kelirtc er in PK-gleitschaft eines Kudan^nser ( u-nndfen

in seiue Heimat zurück. Kr .starb im 7. Julire Wa*lü (714). Nach !><'iner Kuck-
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Adachi

—

Adarhi ixt finSöhndc» lutkoloini nn A'«/i^ no timmji,—Dökwan—iXJ/tmi»

(t/ flu Sik* de» Kwuga Ahiuhi no mni Kiuiaiii,—die Studenteii Kose no
omi Kusuri

—

Ktumri iM ein Sohn <ie» TtMf'Uaii no om!—, H\ no muraji

'(^kina

—

Okina i*t rht ,V>/m «frji Mdthdiui . I'i'ii nii'fi;-(< ]\'<
t f: fii'/( micfi di'i- S'tndicii-

f/riff/rr (iiih ii uml (iititka,^ mtvte den S/wlciili'n S<ikii AhilK ivj mmtiji fhnt$iiiiu hinzu.—
Murobara 110 obito Mita wurde zu ihrem l^glcitgesandten ernannt.

Andererseits fuhren der I Iaupt<;[e sandte Daiscnt^t- Takada no

obito Nemarc ) "/('/ (nuit^rm Mitmai liUeiibilini/l— , ckr .\cben54esanthc

Shövvotsujö Kaniniori no muraji W'oniaro, die studierenden

Priester Döruku, Gikyö, iin j^anzen 120 Köpfe, auf einem Schiffe

zusammen, i la>hi no muraji Yate wurde ilineii zum Begleit-

j^esandtcn mitgegeben.

In diesem Monate be^ab sich der Kaiser nacli dem Hause

des Priesters Bin und erkvnidi^te .sich nach nacli dem liefinilen

des Kranken. Mit eigenem Munde sprach er gnädige, huldvolle

Worte zu ihm.— finem andeitn Werkx fteiKift ca nnltt dein. Dtiium dc-^ 7.

Moniilif im ö. Jtihif [Jftihtehi, d. i. AutpiJtf 6ü4^: PrifjUfr hin Uig im Tfiujxl

AtltHmi-de4\i kitinJc tliwniftltr. Jhi bfijah Mich Kaixer zu ihm und trkunditjlc firh.

ü* ti^tjf »eine Ilaml und mgle : „Wenn Ewr J^mürdeH heute «t>urbett, au wotlc Ith

Mnrgm tterhm und Eadh fUtjm" —
6. Monat. Kudara und Shiragi schickten Gesandte, über-

reichten Tribut und machten Geschenke.

Man besserte aller Orten die Hauptstrassen aus.

Als der Kaiser horte, dass Priester Bin verschieden sei, schickte

•or einen Boten hin, um sein Beileid auszudrücken und liess viele

Geschenke uberreichen. Die Kaiserin Mutter und der Kronprin;s

schickten eben&lls Boten und liessen durch dieselben ihrem

Beileid über den Tod des Priesters Bin Ausdruck geben. End-

lich be&hl der Kaiser, um das Andenken des Priesters zu

•ehren, dem Maler Koma no Tachtbe no Komaro, Funato no
atahi und anderen eine grosse Menge von Statuen Buddhas und
der Bodhisattva anzufertigen und liess dieselben im Tempel
Kahara>dera aufstellen.—ISa «nilen» IM mgt: Sie bfßmkH *ifk im Tetapd

Yuntada-ilfiti. —
Herbst, 7. Monat Der nach China geschickte Gesandte

kehr aus China lies» er die Ix'icht' seine?* Vaters KannUnri au» «leni n:ic!i

ultjapuuLM'hcr Art aug^Iegteu Hügelgrab herausnehmen urul unter einer kleinen

Kteinpagode bomben. I>i«s Beispiel seigt, dam wa jener Zeit die nlljnpftnbclic

IVgnihnisnietlitxle alhnählieh venlränj^t wunle. Kaniatari'» iirH|»rün;»li< lies IX)1-

inen-(rrab ist noeh vorhantlcn : .Vston II \>. 24."? ^'i< bt eine AI»biUhinK davon.

1 iSeinc Küekkehr uu.h China winl im 4. Jahre Jitö {o90) crwühnt.
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Takada no Ncmarr» und soiiic Gefährten erlitten in der MccrenL^c

von Takeshirna in einem Meerbusen \'on Satsuma Scliit(*bruch uiut

ertranken. Nur fiinf Mann erreichten durch Schwimmen die Insel

Takeshima,' indem sie sieh Hul/.bretter an die Hnist festi^ebundeü»

Ii Ilten. Sil- \\ ussten nicht, was sie anfanL^en sollten. l>a Ix'fand

.stjh unter den fiinf Leuten Hiner Xamens Kadobe no Koj^ane.

Dieser fertigte ein Flo.ss aus Bambus, und nnt Hülfe desselbeii

kamen sie ans Ufer der Insel Shituji-.shima Diese fiinf Leute

hatten 6 Ta<^e und 6 Nachte Iani]f auch nicht das Gerini^ste /u

e^scn. Der Kaiser belobigte den Kuganc, erhöhte seinen Kang
und beschenkte ihn.

In diesem Jahre ixrtitionierte der Krunpi inz an den Kaiser :

,, Ich bitte die Kaiserliche Residenz nach der Vamato Hauptstadt ^

ni \'erlegen." Der Kaiser war jedoch damit nicht einverstanden.

Hierauf begab sich der Kronprinz in Begleitung der Kaiserin-

Witwe und der Kaiserin Hashibito * unter Mitnahme der fürstlichen

jinigefen Brüder nach dem zeitweiligen Palaste Asuka no Kahabe
in Yamato und nahm daselbst seinen Aufenthalt. Ks folgten

ihm alle Minister, Daibu und Beamten u. s. w. und siedelten

nach dort über.

Der Kaiser wurde darüber missgestimmt und wollte dem
Throne entsagen. Kr Hess einen Palast in Yamazaki' bauen und
schickte an die Kaiserin Hashibito ein Gedicht, welches lautete

:

,,Das Pferd, das ich halte

Indem ich ihm eine metallene Kette anlege,

Führe Ich nicht mehr und schlafe nicht (bei ihm).

Werden wohl andere gesehen haben

Das Pferd, das ich halte?*'*

HAKUCHI, FÜNKTKS JAHR. — [654]

Frühling, r, Monat, i. Tag [24. Januar]. In der Nacht
zogen die Ratten nach der Vamato Hauptstadt hin fort.

I
11 £ im Kiidoflten der Prorinx Sntmiiua, westlich von der Ini«l /imw.

^ jfP^ A still wi-i| lieh von der Prorios Uisen.
VielK-ii'ht i->t der im fiili^cndiMi enr&hnte xeitweiliKe pAlart Aankn n<t

Knliabe in der Provinz Yaniato gemeint.
* VgL Tuikwu 1. Jabr Iju Anfang.
Im Distrikt Otoknni, PtoTii» YamasliiT«.

Im 25. Ver>e ihil.i-n'- Mtzt») liegt nach H ein Wort.Hpiel, indem hihi in d»r
di'PlH-'Uen IJedeuluiiu «las Pfcnil ziehen" und ..((Vw Kaiijorin) führen"
hraitcht i»t. Der Kuiinr vergleicht in dem (ie<lirhte die Kaiserin mit dem Pfenie.
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5, Tag. [28. Januar]. Der Kaiser verlieh die Purpurmützc

an Nakatomi 110 Kamatari no muraji und vermehrte seine Hehito

um eine Anzahl Häuser.

2. Monat Folgende nacli China beorderten Männer : Der

Aufsicht fuhrende Gesandte Daikinjö Takamuku no fuhito Kuro-

maro

—

h flnf,» anätrm Werk- h"'»*** »•>». „S'nmtu">% 5. Monat. tUgende. mc/i

Otina bearderfen Mänair : ff ;- AnpirM ßlhreinle d mndtf hiihrtfj" Tdnmtikn no

fCuromai-TK—der Hauptgesandte Shökinge Kahabe no omi Maro, der

Nebcn-Gcsandtc Daiscn^e Kusushi ' Wcjitsu, die beiden Han-

gwan'^ Daiwotsujö Fumi no atahi Maro und Miyaji no Amida
—ein am/m** Wrrh mijf : d".!- IFanyicin Sh'titrnrfr Fumi ii>> niahi iVa»-".—der ShÖ-

wot5?iij5 Woka no ktrni Yoroshi, Okizonie no muraji Ohoku, der

Showotsuj^e Nakatomi no Hashibito no muraji Oyu, Tabc no

fuhito Tnri u. s, w. verteilten sich und fuhren auf zwei Schiffen.

Sic trieben mehrere Monate auf dem Meere hin und her, dann fuh-

ren sie in der Richtung auf Shirafj^i lu-. und kamen in I-ai-chou
•

ans Txind. I^ndhch erreichten sie die Hauptstadt ' und erlangten

Audienz beim I limmcl.^.s.itin.''

Hierauf fragte sie Kuo VVcn-kcu, welcher ein Thurinspektor

im Paläste des Thronfolgers war, i^enau nach den geographischen

Verhältnissen des Ixindes Nippon und nach den Namen der Götter

im Anfange des lindes. Alles wurde den Fragen gemäss beant-

wortet.

Der Aufsicht führende Gesandte Takamuku no Kuromasa

starb in Ch'um.—n.-f nn Hak itoh» U. khlel : „ Der S iutirnprif^^r iVemyii Marb

in China, dti^' Miirb nnj fitm Mtev, C^<'M-u äaib auf dfM Jifsert, C*»»* btkrte im

Jährt Ka-^ye-Tora « auf einem Stifoginiter Sekip *trück\ ÖakM » «*«r6 in

ama, GUm «terfr 0«^ dum Meere^ Jome bekrte im Ä-wMö üehi »• mtf dem

miß du Liu m-boA^i «.«.«. SMradL Mffii, HM^ die Studenten Hi no mmyi

Kw Chihö «INI Cko fJempH Jbekilen in dieaem Jakfe mit d«n OemndteH turwc*." —

' Arzt; siclic .10. Jalir Suik<.. ^ Beamte dritten Range«*.

'
J^ 'W lyii-cJioii iHli-r ryii-rJtou-J'i. eine Präfektnr ;\nf dem Shantuu« Vorge-

Ubny ; sie ä*oU mich den Urbewohnern dajieUwt, den L;u-H;irbaren, benannt «ein.

* Lo-yang, die HaupiMtadt mr Zeit der Thiing.

KaWr Kilo49U>to (Gö0^8.1).

^toJ&; er wnrdn im 4. ,I;iluv Uakurhi narh China t:.'s<-liickt.

Ein anderer CAwü mit verschiedener t^chreibung : ^
*690. * Im 4. Jahre Hakuchi «^«chickt.

w 6SS; vgl. 8. 154, Anin. 5. " Chinese. »2 Japaner njit chineniM h. ni Xamen.

»» K'.tn-i/.ni,rrtö no uji JSQ ft »i"*^ •^ ''"""i fremden l^mde geb»>-

rene Jaimner: nach H dagegen Kinder von einem Japaner und einer Aiwlünderiii.
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Sommer. 4. Monat. Zwei Männer und zwei Frauen aus dem
Lande Tukhara ' und eine I'Vau aus ^rävasti ^ gerieten in einen

Sturm und wurden an die Küste der Provinz Himuka angetrieben.

Herbst, 7. Monat, 24. Taj^ [11. September]. Der nach

China ^^'^('<rliickte Gesandte Kislu" no Na^ani mit seinen Gefährten

und den Ikgleitgesandten von Kudara und Shiragi landeten in

Tsukuslii.

In diesem Monate belobi'Tte der Kaiser den nach China

gescliickten Gesandten und seine Hegleitschaft dafür, dass sie

beim Himmelssohne des Thang-Landes sich Audienz verschafft

und reichlich Schriftstücke und Kostbarkeiten empfangen hatten.

Er verlieh dem Hauptgesandten Kislii no N'agani vom Range

Shösenjö den Rang Shökwage, gab ihm 200 Häuser Hehito und

den Namen „ I laus der Kure." Dem Nebengesandten Kishi no

Koma vom Range Showotsuge verlieh er den Rang Shösenjö.

Winter, 10. Monat, 1. Tag [15. November]. Als der Kron-

prinz vernahm, dass der Kaiser krank geworden sei, begab er sich

in Begleitung der Kaiserin- Witwe, der Kaiserin Hashibito, der

fürstlichen jüngeren Brüder und der Minister nach dem Naniha

Palaste.

10. Tag [34. November]. Der Kaiser starb im Staats-

Schlaf/.immer.^—Man errichtete im südlichen Hofe den Palast flir

das zeitweilige Begräbnis. Mozunu llaji no nniraji Dotoko wurde

zur Leitung der (leN^ li afte bei der [Errichtung des] zeitweiligen

Begräbnispalastes bef(^hlen.

12. Monat, 8. lag [20. Januar 655]. Der Kaiser wurde im
Misasagi von Shinaga in Ohosaka begraben.

' A iÄ» chinwilst-h Tu-hnO'lo, sinioo-jujMinifH'h Tokimm, lUw Land der

Tothari^Tarlarw, NSJiereM bei Eilet unter TÖlAara. Obgleich die Nibongiver-

r&sHer, dem ganzen ZiiKnunneiilinng nach zu urii'Ucn, unter '/bXtram zweifoUtM

dicsfs indische Tnkhärn venitehen, kommt docfi dir ^lösjlirhkcit v\n^ !*)lchen

VurkomnuliüäC» ülierlmupt nicht in lictraclu. i'jj lic^i eine Verwechslung vor.

SVfewara int entweder die liuel Tabara der nordwestlivhen Lucbu<Gnippe, wolQr
auch AsUm m hält, (nkr die Insel Tain ^ fß, die heutige Tol:ii-ii'>nhtma, swiwhen.
Amnmi » Kliima uml Okinriwa. K. THuboi neigt zu letzterer Annahm«'.

' ^ }*inico-jap. Nie.«' «nler .SÄau*;, ehinet<if»eh Sht^-irie, alte iudü*c-he J?ta<k

bei Sirkhee inler Fazabad. Xäberes Eitel, Unndbook, unter JSTfivtuii. Aach
hier liegt otlcnbnr, wie bei Tokwara, ein MisMveriitHndnis vor, aber en hA schwerer,

iViuc XU iilentifieitrtii. Tsulr)! nuk-iite »•^ f'iir die Korruption des X:inien!< eines

Wdküstannnes, welclier den Bltuya ^ 4( Bi-Hba-ya; der tipüleren Zeit ent-

spricht, halten.

^ Nach dem Ji](3(c>»*iirtTr»Ki war der Kaiser ö9 Jahre all.
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An diesem l äge siedelte der Kronprinz zusamnun mit dcr

Kaiserin-Witwe nach dem temporären Paläste von Kahabe in

Yamato über. Alte I-eute sagten : „ Das Wandern der Ratten

nach der 'N^imato Mauptstadt war ein Vorzeichen der Verlegung ,

der Hau])tstadt dortliin."

In diesem Jahre schickten Koma, Kudara und Shirugi Ge-

sandte, um ihr Beileid auszudrücken.
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BUCH XXVI.

SAIMYÖ-TENNÖ'

KAISERIN AME-IOYO-TAKARA IKASHI-Hl TARASHhHIME.

Dio Kaiserin Amc-toyo-takara ikaslii-hi tarashi-himc war

zuerst init Prinz Takanuiku, einem luikcl des Kaisers Tachi-

bana no to\-f5-hi - verheiratet und hatte ihm den Prinzen A>'a

«geboren. S[)äter heiratete sie den Kaiser Oki-naj^a tarashi-hi-

hiro-nuka,'" dem sie zwei Söhne und eine Tochter j^ebar Im
zweiten Tahre wurde sie als Kaiserliche Gcniahh'n einj^esctzt,

wie im ]>ericht über den Kaiser Okinaga tarashilü hironuka zu

ersehen ist. Im Winter, dem zehnten Monat des dreizehnten

Jalires seiner Rcf^ierun^, starb der Kaiser Okinai^a tarashihi

hironuka, und im ersten Monat des (larauf folgenden Jahres

bt^stieg seine Gemalilin den Kaiserlichen Thron. Im sechsten

Monat des vierten Jahres der neuen Rej^ieruiiLj trat sie den

Thron an den Kaiser Ame-yorodzu-toyo-hi ' ab. Der Kaiserin

Ame-toyo-takara ikashihi tarashi-hime wurde durch kaiserliches

Dekret der Titel Kaiserin-Witwe verliehen. Der Kaiser Ame-
yorodzu-toyo-hi starb im zehnten Monat des späteren fünften

Jahres.'"

ERSTKS JAHR. — [655]

Frühling, 1. Monat, 3. Tag [14. Februar]. Die Kaiserin-

Witwe bestieg den Thron im Palaste Asuka no Itabuki.**

' Äi/my» nricr Sfti,nfi .. trleiclunMSjiis»«^ Glan/..'' 37. Mikado, (>ö&-60L, hatte

wln»n früher als Knrpjnhf-it'nm ß42-44 aiit' dem Thron gernnwexi.

* ySnwMsnfiö. > JbmctVfeiiita. * KätoHnt-fenm.

^ D. L des S. Jkhre« im «weiten von ihm anpfenommenen Xouibcö Hakuehi 654.
^' Der Xame Itubuki. aus Ho Brett " ittkI fnht ., das Dach decken," deutet

darauf hin, doss tSan Dach des l^lohteH mit Brettchen (öcliindehi) gedeckt war.
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Sommer, 5. Monat, i. Tag [10. Juni]. Uach in der Luft

sah man jemand auf einem Drachen reiten. Der äusseren Er-

sclicitumg nach glich er einem Chinesen ; er trug einen blauen,

geölten Hut. !•> ritt in Eile vom Gipfel des Katsuragi dahin

und verschwand beim I^rge Ikoma. Als es Mittag wurde, ritt

er vom Kiefern-Gipfel in Suminoye aus in westlicher Richtung

eilig davon.

Herbst, 7 Monat, li. la^^ |i8. August]. Im Palaste von

Naniha gab man eine Festlichkeit für 99 Ainu aus dem Norden

und 9; Ainu aus dem Osti-n, uiul bewirtete 150 Personen, die mit

Tribut von Kudara gckonuncn waren. Hierauf u urde au 9 Ainu

aus Kikafu ' und an 6 Ainu aus Tsugaru * Mützenrang von zwei

Rangstufen in jedem Fall verliehen.

S. Monat, i. Tag f6. Se[itcmber]. Kahabe no omi Maro
und Genos.sen kehrten aus China zuKick.

Winter, 10. Monat, 13. Tag [16. N<)\enibcr]. In Woharida

baute man einen kaiserlichen Palast und wollte ihn mit Ziegel-

steinen decken.'' Aber sowohl im tiefen Iiuieren der Ikrge wie

in tlcn weiten Thälcrn verfaulte eine gros.sc Masse der Bauhölzer,

mit denen man den Palast hatte bauen wollen. Daher gab man
die Sache auf und unterliess den Bau.

In diesem Winter geriet der Palast Asuka no Itabuki in

Brand. Deshalb siedelte die Kaiserin nach djm Palaste Asuka
nc» Kahara^ Ober und nahm dort ihren Wohnsitz.

In diesem Jahre schickten Koma, Kudara und Shiragi

zusammen Gesandte und überreichten Tribut—</«* IhuiiigewHdte tan

Kudüta war Yo-ffi-^v^, Yo^!-^\ Ihtmttm dt» Wal-Departemeatif ; der Ndmagaandt^

V '> 7Vi(NiAiii-N» (7y»-«in-ro), OnMiiMdM Oit-DepailSMent» ; im tfitiam waren m «6w

Mi /VnoMit.

1 1m Distrikt t'kida, Ptvvim Michinokn.
- Distrikt in Miehinokii.

.S»it der iiiKstcii '/^'h wunlen «Mp l'.iIIUle in .Fiijuin mit Inifff S hilf •»Mlct-kt.

wii- n*»ob jet/.l «lic iiioiMlen Hiiiiwr »of «leni L»r»«te. S'lion da« i>eekt'n mit

Schindelti scheint etwiut Uqgew^nliehcs geireBentn lein, wieder Name „Sphtn-

deklacK-Plalitst von AHnk.i" andeutet (vgl. ^ 160); diH Decken des ÜMche^ mit

Zioyelu w;ir nun vdlleiifls eine mdlkiile NVnortinir, «Ii«'. wi«> rins dcni folgciuieli

hi-n'urgeht, vuiu \'olki> mit Ai'gwohn und iiuverhohleuctii Mi.s^miit aufgcuuiimitüi

wurde. Dan Pimlen rnn Bauhölzern wird als Ileinttuchmog der heimischen Götter

iiml StmtV für das Irfventliche Einführen fremder Art und Wci«? aiwgelcKl.

Ihfi r)e< kt ii von ohrigkeitliclien Gelwiuden mit Ziejfcin winl zuerst im Frsö-

RY.VKKi für da.H 11. Julire JUrrteunü (G97) erwähnt. l>ie Neuerung »tamuit

je<lvnßiU» ans Chimi oder Koien.
* Zwi.sclien den I Kirfern Woka ond Astika im Distrikte Takeeht, Yamatcs

ftnnx nahe beim ß«Mi PiiiaHt.
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YetnUhl und Hayahito ^ unterwarfen sich in. grosser Anzahl,

l9esuchten den Palast und brachten Geschenke.

Shiragi schickte in Sondersendung den Kyu-san - Mi-mu als

<jeisel, und zwölf Leute als Kunsthandwerker.

Mi-mu wurde krank und starb.

Dieses Jahr war das Jahr Ki-no-to U (No 52) des Cyklus.

ÜVViaXl'IS JAHR. — [656]

Herbst, 8. Monat, 8. Tag [2. September]. Koma schickte

Tassa (Tal-sa) und andere und übercichte Tribut— HaHytgo^nntLe

Mnr 31uMi der NAen.3nan^ «nr UM {l-U-d^ ; im gatmn wawi «r 81 Anoneii.

9. Monat. Es wurden nach Koma geschickt: als Haupt-
gesandter Kashthade no omi Hatsumi, als Nebengesandter Saka-

ahibe no muraji Ihasuki, als Ober-Hangwan Inugami no kimi

Shiromaro, als Assistenz-Hangwan Kahachi no Fumi no obito,

und als Unter-Hangwan' Ohokura Kinunuhi no miyatsuko Mara.

In diesem Jahre bestimmte die Kaiserin wiederum einen

Platz zum Bau eines Palastes in Asuka no Wokamoto. .

Zu dieser Zeit schickten Koma, Kudara und Shiragi zusam-

men Gesandte, um Tribut zu überreichen. Deshalb hängte man
tief-purpurne Vorhänge rings um den (lir den Palast bestimmten

Platz auf und gab den Tributgesandten dort ein Bankett

In der F'olge errichtete man das Palastgebäude. Die Kaiserin

siecieltc dorthin über und nannte den Palast den Späteren Asuka
no Wok.inioto Palast.

Der Taniu-Peak ^ wurde in seinen oberen Partien ringsum

mit zäunen eingefriedigt. Oben auf dem Hügel neben zwei

Tsuki-Bäunien errichtete man einen Turm und nannte ihn Futa-

tsuki no miya.'^ Auch hiess er Ama-tsu-miya."

' Jfiiuiliit'K ITmjif'n, ihU'v' Fr'if" siml flic hn!bwil<leii liewolnu-r itn Westen,

besonders im \\'esteJ> v<iu Kyüfiliü; die liewohner von .SuLsuinu werden noch jetzt

oft nls Aoyo/rt heiceiehnot. f>nn Wort ist abgeleitet von hntfini „sieh ungestüm,

heftig liewe^« nd /,!((, AI nseh," bedeutet also „ungcKtünie Menwhen,'*
\v»h1hix'}i sit» uIm ein kin u'-^i ü« litijftT 8t;unm jf»'kennz* irhm't wt'rdt'ii. Satsnnift gilt

ja aneli ji'tzt noeli »U der Militärstnat jvfir i'xcollcnii' m h .Jaii.ui.

* Kyu-Miii l I\e>ip-isuu) ist die ni-unie unter den 17 ivuii^-lurfii,

^ i^i-ha»'(f'mn, oder Swuti uo matmtrlgata-büo.

* TanH'int^aix, im Diatrikt Touclii, \am»to.

^ „ I*u1iMi der zwei TKuki-mnm«." « „ HimnieWPaUfit.'*
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Zu dieser Zeit hatte man Gefallen ;im liauen. Man licss

Wasst^r-Arbeiter einen Kanal graben, der \ (>ni Westen des Berges

Kagu-yama bis zum l-Jerge Iso-no-kami ' reichte. Zweihundert

Schiffe wurden mit Steinen vom Berge Iso-no-kami befrachtet

und mit der Strömung naeh dem Berge im Osten des Palastes

transportiert. Man schicittete die Steine über einander und kon-

struierte so eine Mauer. Die Leute jener Zeit machten ihrer

Unzufriedenheit in folgenden tadelnden Worten Luft: ,.Wahn-

.sinniger Kanal ! der die Arbeitskräfte von über dreissigtausend

Menschen vergeudet hat I und der Bau der Mauer hat über

siebzigtau.send Arbeitskräfte vergeudet ! Möge das Bauholz des

Palastes verfaulen und der Gipfel des Berges einfallen !

" Audi

diese übelgesinnten Worte redete mau ; „Möge der Stein ! lugel,

den man konstruiert, wäJirend des Baus von selbst zusammen-

stürzen ! i>ieiie 2Wd(mfe» awmrtevM» wvJtneknjiUclt, alt dit Arheit iweft lUekt

woUendH mir.

Man baute auch einen Palast in Yoshino.'

Der Gesandte am chinesischen Hofe Saheki no muraji Ta>

kunaha, ferner Shösenge Naniha no kishi Kunikatsu u. s. w.

kehrten von Kudara zurück und überreichten der Kaiserin einen

Papageien.

Der Palast Wokamoto geriet in Brand.

DRITTES JAHR. — [657]

Herbst, 7. Monat, 3. Tag [17. August]. Ein Mann und

vier Frauen aus dem Lande Tukhära* wurden vom Meere an

die Küste von Tsukushi angeschwemmt. Sie sagten: Wir
sind zuerst an die Insel Amami^ geworfen worden." Hierauf

wurde an sie die Aufforderung erlassen, auf Fostpferden nach der

Hauptstadt zu kommen.

15' Tag [31. August]. Im Westen des Tempels Asuka-dera

stellte man einen Berg von der Gestalt des Berges Sunieru her.

Zudem wurde das Allerseelenfe.st ^ gefeiert. Am Abend wurden

' Beide in V:uniuo. - V.'iii l'alasl iu ] W<<m») winl im 19. Jahre Ojin-

tcnnü und audi im Yüryukuki 2 Mal erwuhut, dann aJwr hört man nichts mehr
von ihm. Er wird inswiHchcn mfallen dein und wuxde jetst wi«der neu «rrichtot.

Siehe S. löS. Anni. 1. * l>ie jetzige Iiisjl Ohi.-Khhnn oder Anuiinl no Oshimetf

nördliche Ilmipliusel der Kyükyü (Tni|HK'; wurde l'ilo Satsunm einverleibt,

* l'iabuuyc, l»ud. Tolenfest uder Lateruenfot. \"gl. liuth -2. »S. 2.1.
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die Leute aus Tllkhära bewirtet.—/» einm ändert» Bweik hamn $if lAHte

a«« Ibra.*

9» Monat. Der Prinz Arima * war ein schlaues, durchtrIebeneis

Subjekt und stellte sich, als ob er wahnsinnig wäre u. s. w. u. $. w.

Er begab sich nach den Thermen von Muro' unter dem Vorwande,

seine Krankheit kurieren zu wollen. Nach seiner Zurückkunft

priess er die Eigenschaften des Landes, indem er sagte : „ Kaum
hatte ich jene Gegend blos gesehen, als die Krankheit ganz von

selbst verschwand u. s. w. u. s. w." Die Kaiserin hörte dies mit

Freuden und fasste den Entschluss, dorthin zu gehen und Um*
schau zu halten.

In diesem Jahre wurde ein Gesandter nach Shiragi geschickt,

lim foIrrendes auszurichten : „Wir mochtenden Priester Chitatsu,

Hashihito no muraji Mi-umaya, Yosami no tnuraji Wakako und
andere in Begleitung der Gesandten eures Landes nach China

entsenden " Die Shiragenser weigerten sich jed(Kh, die Geleit-

Schaft 7.U ül>crnehmen, und so kehrte Priester Chitatsu mit den
anderen unvcrriclitetcr Sache zurück.

Die Gesandten .im chinesischen Hofe Shökw.ige Adzunii no

muraji Tsurataii untl Shösenge Tsii no «)mi Kutsunia kehrten von

Kudara zurück und brachten der Kai.serin ein Kameel und zwei

Esel als Geschenk mit.

Die Ix^ute <lcr Provinz Ihami sagten, da.ss sich ein weisser

Fuchs gezeigt habe."*

VIERTES JAHR. — [658]

l'VühliniT, I. Monat, 13. Tag [20. Februar], Der Sadaijin

Kose no Tukudai no t)nii starb.'

Sommer, 4. Monat. Abe no omi griff die V'emishi mit 180

Schiffen an. Die Yemishi der beiden Distrikte Agida und Nu-
shiro ' wurden bei ilirem Anblick von Furcht ergriffen und boten

' W nU rlMini; von TlutiRiJvt. - 'lin (K-h v<»rixi'n Kaisers Kötokti.

iM-tiikl in Kii. 'Ein vristti;- F^icli.t jrilt jil.s ein trutfN Omen. ,\«t<»M

U'UH'rkt (hijju: Vicileielii erwarleltu sie einen Naehlatts der Jj'tcuem, wie «Ut

Fall «n'W'ctien war, als von der Xnchbiirprovinz Aiiato das Eracheinen eine»

•weissen Fjisimen bericlitel M'urde."
' T'il'ii'ht! II'} omi war 10 .Jaliro V.wvj, im Amte LTt'Wc^'n uiul war Ik ! M inctn

Tode OG Julire uU. Im ö. Jahre Taikwu war er tum Kauzler /.ur Linken er-

nannt worden.

* Bistrikte in Deha, eine «1er beiden nördliolnncn Provinaen der lliuptinwl.

ÄgidoL ist jetzt Aki*ü*
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ilur Untorwerfiinf^ an. Als liicrauf die Schiffe in Schlaclitorduung

am Gestade von A^ida aufgestellt wurden, kam ein Ainu aus

Agida Namens Oka hervor und fjab feierlich diese Versicherung;

:

„Wir tragen Bogen und ITcilc nicht /.um Kampfe ^et^en das

Kaiserliche Heer, vielmehr haben wir Sklaven dieselben nur,

Weil es unsere Gewohnheit ist Fleisch zu essen. Wenn wir uns

/um Kampfe gegen das Kaiserliche Heer mit l^gen und Pfeilen

versehen haben, so wird es der Gott der Küste von Agida wissen

[und uns strafen]. Wir wollen mit reinem Herzen dem Hofe

dienstbar sein.*'

Daiauf wurde dem Oka der Rang Shö-wotsu-jö verliehen,

und in den beiden Distrikten Nushiro und Tsugani* wurden

Distrikt-Statthalter eingesetzt. Danach wurden die Yemishi von

Watari no Shtma * u. s. w. nach dem Gestade von Arima ^ ein-

geladen und ihnen ein grosses Bankett gegeben ; dann wurden

sie wieder zurückgeschickt.

5. Monat Ein Enkel der Kaiserin, Prinz Takeru/ starb

im Alter von acht Jahren. Es wurde ihm oberhalb des Imaki

Thals' ein temporares Mausoleum errichtet und er daselbst

begraben. Die Kaiserin hatte von jeher zu dem Kaiserlichen

Enkel eine besondere Zuneigung empfunden, weil er so ge-

horsam war. Sie war daher überaus traurig und jammerte und

weinte bitterlich. Sie sprach zu den Ministem: Nach Meinem
Tode* begrabt ihn zusammen mit Mir in Meinem Grabe.**

Dann verfasste sie folgende Gedichte:

Das erste lautete

:

,,Wcnn auf dem l:Jerge Wumure
In Imaki

Auch nur eine Wolke

Deutlich emporstiege,

Warum sollte ich da klagen?*^'

* l'ruvin^ Miciiinuku. - H'ntari no Ahima, Iiistl Watari, iht «ler Xame
für da« ganse Gebiet nfirdlicb von Hakodale bu »ir IiMel KaniAito (Sachttlin).

Vielleicht ist t>< der alte Name «Kt jetzigen ln«<el l',-3> i,H(il<kai<irii. Kine der II

I'n»vinwn von Yea>, niimlicU Oshinut, worin 1 1:\ki ulatt- Heut, wird iihri^eu« mit
dt*nselben cbineiiiiidicu Zeichen Ke*4chriebuu, wie Watua nu *kim>t : i$, j^.

* WelcbcR Arima ftemeint sei, ist nifiht m eneheit
Sohn de« späteren Tenji-tennö. ^ Im I'istrikt Yonhino, Yaniato.

Wörili.li : „Nach l6,00() J.ihron imtl 1000 II,Tf>vt(Mi." Dir- ist i-iu«

r<pi-;&iHseh vhines«i.>«.'he AusdrncksweiM; zur Ik'zeichniinK de?» 'rode?* lines hLaiscrx.

^SiDii „Selbst das Geringste, woh Ich von Imaki sehe, trG^tet mein Ifen.*'
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Das zwdte lautete:

Ach. nie bedacht' ich's,

J^ass jung du warst

Wie junges Gras

Das da wächst am Flusse, wohin man verfolgt

Einen ai^reschossenen Hirsch."

Das dritte lautete :

„Wie des Asuka^Flusses

Fliessendes Wasser

Ohne Unterlass wallend dahinfliesst,

So ohne Unterlass

Denke ich setner."

Die Kaiserin sang diese IJeder von Zeit zu Zeit und weinte

vor Kummer.

Herbst» 7. Monat, 4. Tag [7. August]. Mehr als 200
Yeinishi begaben sich nach dem Palaste und uberreichten Tribut.

Sie wurden in höherem Masse als gewöhnlich bewirtet und
beschenkt. Hierauf verlieh die Kaiserin an zwei Yemishi aus

Kikafu einen Ranggrad; dem Ober-Statthalter des Distriktes

Nushiro, Saniguna, verlieh sie den Rang Shö-wotsu-ge--fn emem

rtHderen IVerhe keii^i t»: inevilif'h ihm uirl Hfmtjfjrwk und Heiv ihn die VolhzUhlunif

«hhetUtn-^t dem zweiten Statthalter Ubasa die Mütze Kembu, und
an zwei mutige und tapfer^ Männer einen Ranggrad. Ausserdem

erhielten Saniguna u. s. w. zwanzig Stück Tintenfiscli-Fahnen,*

zwei Trommeln, zwei Garnituren Bogen und Pfeüe und zwei

Rüstungen. Dci Ober-Statthalter des Distrikts Tsugaru, Mamu,
erhielt den Rang Daiwotsu-jo, der zweite Statthalter Awohiru
den Rang Shö-u otsu-ge, und zwei mutige und tapfere Männer
erhielten einen Raiv^-nad. Ausserdem erhielten Mamu u. s w.

zwanzig Stück Tintcnflscli-l'ahnen, zwei Trommeln, zwei (jarni-

turen Bogen und Pfeile und zwei Rüstungen. An den Miyatsuko -

UVi/iiux' Name fines Uügeli^ uiicilialb des Dorfes IiiuikL mutx äoli ein kurcaniiiclKSit

Wort sein^Berg.** Wie iiqcIi Atton bemwktt und ftltkor. miifie i^Bnig,'* iwnkor.
mo/, jap. inoil „Wald** (wohl t'igenllich Hcrj?waM ixler Waldfaetg), Ryükyü wm#
„ NV'nM ** walir*cIuMnl*n'h identisch. IV r Schwuiul de« r ist auch WQirt im
iiKKleriu-n Kortaniwlu'n und Kynkyuani.schoii nuciige«vielen.

* 2^ no hntn. I)er Koftf der Fahnen'^tanffe haue die CrestKlt ein« Tintcn-

H^'hcH {tnbt). ^ Kommandant.
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der I^allisadenvcrschanzun«^ von Tsuk!<;:ira wurden zwei Ran^'^hifcn

verliehen, an den I langwan eine Raiv^stufc. Der Miyatsuku der

PallisadenverschanzunLi von Xutari, Ohotoino no kimi Inadzunii,

bekam den Ran-^ Sho-u'^t'.u-.;^'. Ferner befahl die Kaiserin dem
Ober-Slatthaller des Distrikts Nuhliiro, Sana^una,' sich über die

Hcv(»Ikerung der Yemishi und die Volkszificr der Gefangenen

Information zu verschaffen.

In diesem Monat rei.-^ten die Priester Chitsü - und Chitatsu

auf kaiserlichen Ikfehl auf einem Shira^jenser Schiff nach China

und studierten die Philosopliie des Unbelebten und Belebten '

bei dem (ksetzeslehrer * HiueiMs'ancj.'-

Winter, 10. Monat, 15. Tag. [15. November]. Die Kaiserin

ging nach den Thermen in Kü. Sie erinnerte sich an den Kaiser-

lichen Enkel, Prinz Takeru, wurde traurig und weinle ' vor

Kunmicr. Hierauf sang sie vor sich hin :

L—„Wenn ich auch über lierge schreite

Und über Meere fehre:

Die liebliche

Gegend von Imaki

Könnt' ich doch nie \ergessen."

II.— Im Hafen

Auf der Strömung der ebbenden Flut dahin,

Auf ebbendem Meere dahin,

Bis alles im Rücken in Dunkel [versinkt],

Soll ich ihn lassen, allein hinziehn?''

III.— Mein vielgeliebtes

I Siuiijunn <tU>n uud Stumtjmta liier .niud idcutL>H-li.

* hl einer Biofrraphie CbittiQ'H wird «lamelbe erwähnt, aber Gegenstand

des StiiiHiimH \fm-4iiki V)^ liuiltlhiMi-< <i» F^ychologie, angegebeo. ^Lm («ezeich-

nt-r liMiit t ili« hc-^tirimtrr L- hreiK-x Hndttlii-üritis ; es gu-bt aucli ein Sekte dieseM

N.'iiuc'iiN die YuL»liiki-^iiu, »iidi Jlu-v-sVshü i^enuuiit (UuMMissGescU-geHtultUDg).

* 3fn}TfAii}r, ^^iH^ n lebloMe Dinge und liebeweocn,*' d. i. das gnnae

rmvcr < IM KumpuHitum l»nt hier oi&nhar keinen andexen Sinn ab „Lehre
Bmldh.i^. II- i'lhiomti.-i.'-

* IJ'/yiii ^ 0$, 1-eürer dv» (.Tehclzea Kuddha.H.

s Hiwn-fifting, der herOhmte rliin. ^ramann, der 629-645 in Indien weilte,

%*( n w.. er <>.'>7 Sanskritwerke mit nmli Cliinii ziiruric brachte und dann 75
S:in>kritwerke in l.'J^{-'< 1'a.M it iiliH il)^ ( liini^si^ehe iiU'rwtzte. Starb 6G1, B.'i Jahre

alt. Siehe liunvin Naiijio, a. a, « >. Apif^ndix II Nr». l.'W; Staiii'«!»-« Julien und
Beal: Si-yü-ki etc.
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So junges Kind—
Soll ich es lassen, allein iiinzichn ?"

Sie spfach zu Hata no Ohokura no miyatsuko Mari dicae

Worte : Uebertiefere diese Gedichte und lasse sie in der Welt

nicht vergessen werden !"

II. Monat, 3. Tag [3. Dezember]. Der Beamte, welcher

mit der Wache wahrend der Abwesenheit der Kaiserin vertraut

war, Soga no Akaye no omi, sprach zum Prinzen Arima : „ Die

Verwaltung, welche die Kaiserin fuhrt, hat drei Fehler : Der
erste t)esteht darin, dass sie in grossem Massstabe Vorratshäuser

errichtet und darin die Besitztümer des Volkes ansammelt. Der
zweite besteht darin, dass sie auf weite Strecken Kanäle graben

lässt und so die Staatseinkünfte* vergeudet. Der dritte besteht

darin, dass sie Schifie mit Steinen beladen und diese transportieren

lässt, um sie zu einem llü^el aufzuliäufen." Aus dieser Rede

entnahm der Prinz Arima, dass Akaye ihm \\ olil>;csinnt [und

mit seinen geheimen Plänen einverstanden] war, und erwiederte

frohen Mutes : ,, Icli befinde mich im Alter, wo man zum ersten

Male Waffen brauchen kann.**

Ta<^ [5. Dezember]. Prinz Arima begab sich nach dem
Hause des Akaye. Nachdem er in das zweite Stockwerk hinauf-

gestiegen war, pflegte er mit ihm Rat. Da zcrbracli seine

Armstütze ^ ganz von selbst. Allen beiden leuchtete da ein,

> Die.-««' Zeilen iii:i('1km) ilt-n Kliidnick, als ob »ie die letzten Vene einer

Variante des vorhergielieaden (iedichtes aeieii. «« kombiniert II and HI in

ein tietlic'ht.

s ^ 4i, das Getreide, die in Katuralien eingehenden Gtenern des Staates.

* oAMJbt, Jap. ' »himadtuki <xler ki/Ttmkii. In China ia. chtOfkri (vordich
„zwischen die Knie klfinmcn ") eine Stütze für die Rcino ; Giles: a le^ rest,

uued iii bed in hot weatlier,—a i>tucli wife." Ein scherzhaft angehuMcliler

Ausdnidc dafür ist auch ti" ^ A rhu-fu.jin „ eine bambntwne Frau.** Bei den
Japanern versteht man Jedoch unter (Mhiuiamli eine Gestell «ir Biütie des Arma
(EUenbogoiaX wihiend man anf der Jiatte Icanert.

KYÖSOKU.
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•dass dies ein böses Vorzeichen sein müsse, und unter feierlicher

Versicherung gaben sie ihre Absichten auf. Der Prinz kehrte

hierauf in seine Wohnung zurück. Gegen Mitternacht schickte

Akaye den Mononobe no Ye-no-Wi no muraji Shibi an der

Spitze der zum Bau des Palastes benutzten Werkleutc und liess

den Prinzen Arima in seinem Hause in Ichifu belagern. Hierauf

schickte er Eilboten an die Kaiserin und Hess ihr von seinem

Vorgehen Bericht erstatten.

9. Tag [9. Dezember]. Prinz Arima nebst Mori no kirnt

Ohoishi, Saka-ahibe no muraji Kusuri und Shihoya no muraji

Konoshiro wurden gefangen genommen und nach der Therme von

Kii geführt. Der Toncri Niitabc no Y<^ncmaro folgte ihm nach.

Darauf fragte der Kronprinz persönlich den Prinzen Arima:
.„Warum hast du Empörung geplant?" Dieser antwortete:

„Der Himmel und Akaye wissen es. Ich begreife gar nichts

davon."

II. Tag [11. Dezember]. Man schickte Tajihi no W'osaha

no muraji Kuniso und liess durch iiin den Prinzen Arima am
Abhang Fujishiro ^ erdrosseln.

An diesem Tage wurden Shihoya no muraji Konoshiro und
der Toneri Niitabe no muraji Yonemaro am Abhänge I-'ujishiro

-enthauptet. Als Shihoya no muraji eben hingerichtet werden

.^^ollte, bat er, dass man seine rechte Hand Schätze des Reiches

verfertigen lassen solle."* Mori no kinu ()h()i.shi wurde nach

der Pro\'in/. Kamitsukenu, und Saka-ahibe no muraji Kusuri

nach der Provniz \\ ohari verbannt.— /« ehmn auilerei, IIV//, hetm

Ihr Priut Arima zog mit »iiiya m omi AlMift, Shihoim nu mtu({ji Kuno^iro, Mori

1 Im 9. Ruche des Maxyushü finden wir ein klcincN Gedicht, da« eine

Ampicliing auf dk« Ereijrnis eutliiilt : ,, W.II trem 1 idi den Abhang von Fujishiro

ü)icrHchr«ite, Isi mein weiflstnchiger Aermd Acli! von meinen Thmncn feucht

^worden."
Die beiden enten Gedichte in der Abteilnnfr Jimka (Rl^ien) im 2. Bttche de»

MANYösnf' wenlon dvin Prinzen Arium als W rfa-ser zii|cesclirit'l)on, und zwiir

sollen sie vnn ihiu verfiiüHl «onUMi seiu, als vr sit h anf <1. m Wege nach Kii zur

Kaiserin befand. Sie lauten : 1. „ Die Zweige der Ficlile atu iSiraude von Ihu"

ehiro will ich znmmmenbinden, und wenn irli wohlbehalten bleibe, aaf dem
Rückwege wietlcr misohon." 11. „Den pfckochien Keis, ikn kh in ein (ießiw

liineinihat, i. h lun-h zu Hjui-4' war, tlnu- l. ti iinn wo ici» mich auf der be»

hchwerlichen Kewc belinde, in Hliittcr «k*r I A'lK.'nsciche."

« H uieint, dads diewr Mann wohl im VerfertiRen von allerlei fiegcnstanden

l^eaehidct Reweaen sein müsse und da» er deHhall» den Wan^h au^Mpracii .seine

rechte ITand zu hiaterlftMn (damit er nach seinem Tode noch seinem Lande
nützen könne).
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»»Ö kiuii OhitWii villi Sibi-tih^ltc im iiiun^i Kiisuri mmtmutettffCifieJile Zdtd ' vitd

rahrwgte bärfßk def gtfkmit» Eu%fSmn/g,-^Tn titmti audaw Wfrhe wieder hnwut en^

Der Prin» Arima mtgle: t, Wo' »'tUnt auiSekä d!r» tiaMHirhfn J^UmI nitdahrthaen.^

iMmn onlleH vir Mit 50Ü Mnun eiurn Tag ttmi »tei 2farhU fmuj bätn Hau u r»it

Mu.'i - inifth'in Wi'ji! liiffi'Dt, KektwU mif Srhiß^rvpfgn <He Pr^Hiitz Ahnji nMinndfn

vnd [iUk (h'iiriiil^ Vit ihr A'f/V*"/>t xiffi ln';\n<h'l'\ i'iiieui Knh'i' ä'mfirfi nmt'hrn. S>t

rillt ilic Siehi' .irJir hirhf tirliii'fii.^^ Lfji'mf jeuuiinf uintlite i/mi liie^tn Kimriirf T

„ Mk Hielitfti.' U'u» Ihr iJaiä, in aÜai Eilad'inft^u yt'naii ilurchdacht, aber cn /Ml

£vdi »n Energie, Ihr mtt jrtzl, « JVi«^ trä J9 Jahre att «urf al^ noch kein

erwachsener jUiwn. Weatt Ihr e* setratden md^ dnn» verdel Ihr m«* die nSÜge-

Energi« erbuujen*** Eia anderer nugte: „M* der iVin« Anma mit einem ^Mer*
ISmpwiinij jilanii; hrtirl, ein Bei» den AnnMiit» dej* Printen ron »IhM. Aber tr gab

dennocli Ifim nirht auf und u unlc iiiu Kndf liiiiif rirhft'tj' —
In diesem Jahre unternahm der Statthalter der Provinz Koshi\

Ahe no Ilikida no omi Hirafu, eine Strafe.\})edition gej^en die

Su <iirn.' Kr überreiclite 7\ve{ [von dort mitgebrachte] lebende

Kisbarcn ' uiul 70 I'elle x«>ii lushären.

l)cr l'riester Chiyu verfertigte einen Kompass-Wagen."

I D, L Kie sogen Ija>*e. * Mira Mt nwh H ein Dwtnkt in der Provinz

Kii. Tb meint, dam unter diiDOiii TTafen von Mun» Kamam-uta »1 verstellen wi.

'^1^ lniowaru tntL-asit. Iliei vielleicht „Verwalter
tlfr Anc u fnlu'iti'U uU-s l'iin/.iMi ;

?" S'"^n uo Ahn/' ist uMMiifint.

^ &i llt >«>t ein alter ^kuu)e lür die "ic % yü-fhi'», die tungasisclii-u

Vorfahren der Mnniwhuren. Die japaniwbe Tmiiivkription itft MifU'hajK, uui U .

Miihi-MtiM' Oller MitihimH-utaKe, Michihve int eine jap. Bexeichnnng für die Man-
ts<'hiir(-i, yi-nuU' wie Kudiun für Pi'k rli? (s"mico-i:i|t. H>/iilii-y<ti) u. s. w. Aston

tridt wolil «las ri«htigf. wenn i-r l>ernerkl, djiss es si<-li \v;iIiiM'lieiidi(h liier wie

im (i. Jalire i^uiiuvö nieht uiu MuiUM-luiren uiifdem Fesllande. KUidcrn um solelie

handeile, welche auf Yez» oder den beoiM^iilMirtett Iniwln eimm IIandekpO(4en

imie liiittcn. Von eintr tVietllielun Son«h)n>; eln-ndaltin Urirlitet »las 15urh

df< SiKiKr-MHoNfii : .. M<>r<'<;imi 110 Knrawo. v..iu ], (irade des 7. Kamn's. und

aiidiTe, im «anzeii ü iVi-suni-u, wimleü nach dem I«Ui<U: der Mirlia gcsehiikt,

nni deniten Sitten Icennen zu lernen."

' H «ft/ür«(miv, Ailin<'|»iis melaiiok-iu ns. Hio Yt/.n B.irea wonlen auch oft

.
'(,'

y I' L'etuinnt, oltu'I* ich meines Wissens dt-r KisUilr anf Ye/'> ^. n<-t nie

voikennnt. ])ie IkHleutung des W<* in n/iikumi ist zwei fei liaft, Iis k«innle ein

Wortspiel mit deni chim-H. Zeichen nein:
fgf^ htma mit Q ihi (4) darülier.

Aiic^li nAi =" hi „ Eia " ittt nicht nnnttifclich, alier umrahncheinlidi.

* Ä ffi 'I'-
^'"•T"</"i ..nach Süden zeigender Wagen" iwihrend wir den

Konipuss ril> (las den Norden weiM?nde Instrnnient betrachten, nennen ilin die

ChiJie>en einen „ Südwelser L>er Komp.xs^WHKen 8eheint eine ziemlich ultc

ehine«ifiche Erfindting sn win. In der Abteilung Yfi-fuh-chi (Ueber M'agen und
Kleitier j des Ti«lX-SlH' winl \ ^Inunu^dm Uriehtet, da.«*^ es ein mit 4 Pfenlen

iM-pannter Wagen s»'i. d«-s-t ii l nti tIihu di i i St<K'kwerk (eines Ifruis«^- o l. r Tur-

mes) gliche. ICt* Uefiindc siili dand>er eine atu» ilulz geK-hiützte l'igur, eiueu

Berf9!eiAt roratellend, der in ein Federkleid jsekleitlel i»t. Nach welcher Richtnng
aneh der Wagen rieh drehe, die aui^estreekte Hand Ai» l)eripof$fi>>lej« seige immer
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SAIMYÖ-TEXXÖ— 5. JAHR (659),

Die Leute d^r Provinz Idznmo sap^ten : „Am Ufer des

nordliclien Meeres sterben die Fische und liegen in Schichten

von drei I'uss Dicke übereinander im Wasser. An Grösse sind

die Fische den Kuj^elfischen ' ähnlich. Sie haben Spcrlings-

schnäbel und spitzij;je Schupp^-n gleich Xadehi, die nichn iv Zoll

Jan»; sind. Im Volksmunde sa;^l man : Der Spcrlitv^ taucht

ins Meer und verwantlelt sich in einen Fisch ; er heisst dann

S[x.M-linf:jsfisch."— Tu ciiuiii itii'.lc'''',i Wcric' hfiivt i': Im i*ifh"iUt:ii .yf'jiKtlr f/«<

'kxJttUi ii Mülles - iidtickl( Katltuxi iiefmidU', umI Uriditdc <la' K(ii<*iiit, : ,, (Jtiua nud

S!timffi hohen meh va^ndet und vim mit rereiaten Kräften ttmfjjnffin. !&e nad
beirit» mit dtm Jßinig Giß ( IKidUl), <Ur tSni^itlen Genuthlin und dm "DuoHfoi^ *

fi/« Gi^ngenm mtda- abgengeu. Daher MäU Htuer Ijand nn der nonlvtftliehtn

fr*T.at^ Tnippm atff imif */«! die rnllimthui. j
i hmwtnijrn uicdcr in ytilru Sland.

J)<>>y deutet dura»/ &in^ ikm man de» Ft:iwten. iierge und ftoMt tdtfeltaeidfu und

ret>t'>j/m vi'U.* —
Auch der j.ij)aiiischc Gesandte in China Shökwage Adzumi

110 nuiraji Tsuralari kehrte \ on Kudar.i zurück und sa<;te : „ Die

Kiitlarenser haben Shiraj^i mit KricL,' üb<.r/.uL;cn iiiul sind nach

cTtolgi cichem Feldzui^e wieder in ihi\ Gn n/.cn /.urückL^ckelirt." *

Damals lief ein ITcrd von selbst Ta^ und Xaclit um die Goldene

Halle eines buddhistischen Tempels in Kudam herum " und blieb

blos beim Gra>.fiessen still stehen.— /»< '-no.i nnd^nit W'.Th- hri«t <>.«.• J)i-.^

utt,- fiu Otiidh dww [A'«</un«J im Jahre Ka-Ho-rc Sara' Ui (iruiulr tj'rivlüct

FÜNFTES JAHR.— [659]

Frülilin«;, i. Monat, 3. TRg [31. Janu.u ]. Die Kaiserin

kam \(»n den Thermen \on Kii in der tiauplstadl an.

nach SiiiKii. N:u li »U-iii Ki KlXCUi' wiin n solclie Wagen ztiin erttteit Mal« unter

K:n-*' r II ;tnL.'-ti «jef« rt iirt wanliii (/tiiii ( u-hruiu'h im Krieg?) um auch bei

2^flH*l uiul i>uiikfihcil die liiciitiiiiK nklil xu vciichltn).

' to fi'hiil»:, miijap. fufju^ ein jjiftiKer Finch, Tetraodon hyxtrR O
trnnsskriliiert y>^»i ., Kieirs,'" ciiu< alte, alior faUclic lAsart. - <J(tO.

KiU- .. k<>tiiyli<'lif < luiKiIilin uiul ., Tlin'iu" r " sind in di-n Tnin>>l<rlii

tiuuen augeblich uUkomiiUH-he iic/,eichnuii>{cn gcbruiieiil : Kmüwwii mtp. Koiii-

ttru und KmtiwM für er^tere, und KonikifJti fitr letzleren.

* D. 1). ihnen den We<; zu einer abermaligen Invanion verleben will. Die

<»1<XM.' Steht lalsoher Stelle; sie K^-Inlrl in das /weitlolnende Jahr.

1 »ies4,T Streif/,n^ der Kmiarens^T in das <i(liiet von Shimni sdioint d<'ui

An|<ritl der verhündeteu Shli'agenser und Chine?«!! vorausgeKUiigfii zu «ein und
luag möglicher Wei<<e letzteren provosiert haben.

Kine Parodie auf das m.^'. l'radak-<fiina, die Uinkreisun^ eines heiüi^n

<iie$>'enstandeH ron Itnkü nach rechte wodurch man seine Khrfurcht erwoi.'»l.

• liGtf.
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1/2 KIHOKGl— XXVI.

3. Monat, I. Tag [29. März]. Die Kaiserin ging nach Yoshino

und Hess tlort ein l'cstniahl veranstalten.

3. Tag [31. Marz]. Die Kaiserin ging nach Hira-no-ura in-

Afumi.

10. Tag [7. April]. Ein Mann aus Tukhära kam mit der

Frau aus ^ravasti, seiner Ehefrau.*

17. Tag [14, April]. Man konstruierte den Berg Sunieru

am Flussufer östlich von dem IIül^oI \-on Aniakashi und bewirtete

jdie Yemishi aus Michinoku und Koshi.

In diesem Monat wurde Ahe no omt an der Spitze von

180 Schtficn mit Truppen abgeschickt, um das I^nd der Yemishi

anzugreifen. Ahe no omi traf unter den ^\Mllishi eine Auswahl

und versaiTimelte 241 Yemishi aus den beiden Distrikten Agida

und Nushiro nebst 31 Mann ihrer Gefangenen, sodann weiter

112 Yemishi aus dem Distrikte Tsugaru nebst 4 Mann ihrer

Gefangenen, und 20 Yemishi aus Iburi-sahe an einem Orte und
bewirtete und beschenkte sie.*

Hierauf bnu htc er dem Gott dieses Ortes ein Schiff und

Seidenstoffe von allerhand Farben dar, und brach nach Sliishiriko

auf. Da traten zwei Yemishi aus Tohiu, Ikashima und TJhona,

hervor und sagten : Ihr solltet Shiriheshi zum Sitz der Ver-

waltungsbehörden machen." Den \\'ortiMi des Ikashima wmfiss

setzte darauf Abc no omi einen Distrikt-Statthalter ein und
k\'hrte dann zun'ick. Den Pro\ inzial-Stattlialtcrn von Michinoku

und Koshi wurden je 7W (:\ Ran.;;;radc verliehen, und den Distrikt-

Statthaltern und Sekretäri n u urdr jr ein Grad verHelirn.--/" elnnn

tu)i{ nheni'irhlc Itfi xiiwr JliiefJ:'ftr Kiniti in 49 (fffatiifnic, —
Herbst, 7. Monat. 3. Tag [27. Juli]. Shokinge Saka-ahibe

no muraji Uia.shiki und Daisenge Tsuniori no nuuaji Kisa w urden

jiach China geschickt. Man liess durch sie einen Yemishi und eine

Yemishi-Frau aus Michinoku dem chine.sischen Kaiser vorfiihren.

—

In »MC Avjfteidmmg den Hd w wn,»ji HabUoll» hei»* ea: »Cfnfcr der Bcgkrvng

dffMiben Kaiserin [Stitnyo] morden Shökinffe SabiHihibe m Ihadkiki m» nmixfji vnd

JhL'otf/e numori no Kim m tmu^t mtf wei Sekißen nach Ckim genehiekt. Am 3.

Tage dm 7. JU&na/« «Im Jvtktu T4wrAi*iio-to BUmii (6S9) ßihntn fit «xm Ifa/en JUilcu

1 Vgl. IJueli 25, 8. löi>. ä Der ganze üergung Ist zu inipraoniariscii

berichtet, um Idar «1 sein. R* noheint fast, alu ob Ainn ans Agida, Xiwliiro,

Tsugnnt ud<1 IlMiri-!s:ilu> auf Seiten der Jnimner geg^n ihre eigenen Stanimea-

genoH^n gestanden hätten?

3 Oder Shiribeshif an der W^kibte von Yezo.
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SAIMVO-TENNÖ— $. JAHR (659).

tu Naniha uh. Am 11. Ihge da 8. Monaia fithren vom Hafen Ohntm ^ in

TmihiJ-hi uh. Am /.?. T<Uff'. (h'-<* 0- Mr>nat$ errr'irhtfn si<' ri'uf Ttitd an iler HiHllieheti

Orent' i"n Kii'hva. Ihi Suun' 'l>r fn"'! id ntcjtl beknuid. Um 4 Uhr Sachti* ntn

14. Tage Mnchm die b^idrn Srhi^- mU finaitdir in Se*:. Geyen Simnetniniergang de«

IS^ Tag» intrde da$ SclUff det Huu^iki jm mwt^i tm etaan h /iigen Wuidi «ühnorto

gtfant tutd an eiae InHd m tudUekm Jl/«re getritAea. Die lutd jSfi^ib«i-iMi.

[Ihr SAifil wHrefe «o» dm Inindanemvu-aitddä, Werauf idaMen Yamatn no Aya no

WaMt im (tlnhi Ariinn, Sakn-ahifte no muraji fnadouni 'm l muf-'rr, im ganWH S
Mann, den fnxnhtnfm ein Sehiff tind ßilf/iieien «r>A darauf wich Kxui-rhoit. Beamte

f/iV-^* J*vm'inz hefjlfifrten s(V )rir/, tl,r lfinpt4(uH I/)-]fan<j. Am 16. Tayf ffffW

Mitternaehte eiirir/Ue dait Schiff de* Ku«i «') murttji di u lienj Hm-an-iihau in dem

J)i*triki Kuei-dti in der Proi'üu Yih'h.^ ICh vrhtc ein srhr hfftiger SordmUriluL -1«»

23, Tage trmtsktn €» den DithriH Y»^ao? Dw S'hlff, tiytrnnf «/V ßthreUf and

aäe Qfr&tfh^ltH «mcnfe» dort turiMgeUumtf und am /. Tafft de» «in^eMAoteteJi 10,

JUbnrttx rrrr{chi> n nie den SUz da Chavrrnt'nrn der Praoin* Yneh.

Am 15. Tayr des z-'hnlrn [rinfje^rhaiUilfn'^ Monat» ginf/en nir auf Po*tpferdrn in

dir J{nup(<'tf;<1l * Am 29. Tunr rnrirhfrn nie narh itrhiwUrr Heine die cW</fV"A'»/- IT<i}qi.

stadtJ* Ihr K"!"-!' b fainl ."ir/t in tltr i,.<tlich>ii fjaiiptfladt. Am 30. l'iuii' rinftfing

nie der Kaiser in Aufiiens und fragte : „(reht e» der Kaiserin dcjf Japanim-Jun Reichen

g/tät" DU Qetandtea aiUmortOen lafdaaaBt ,tlhre Tugend «elf »m EiaMaag mil

JSmmel wirf und m Aann tit stdt nuf&fjeik triU h^^nden.*^ Der Ka»er fragU:

„ Bt^ndfn türh dk QfOtwäirdaUrägert uddie die Regiawig leUen, oifdk unUf Die

GtHatull'in anhcorieten rejtpekcvoll : ., Unter dem gnädigen Schulz der Kaii^erin können

fie anrh xirh v<thl beßndm.*' Ihr Knivr fragte: „ /"t das Innere de^ Jjan'h-^ in

Frififfn f}ie Or.>trutff'>'ti (nitt'i-rt'l' n r»// ; „ f)ie Rrf}ieniu'f sfi'ht im I^iiiklanr/

wit Himmel und Ki^U iiiul datt \'o'k mtid geJiallen.*^ Der Au*«,- fnuß'.: „ Wo

liiigt dm Land dieaer YetiÜHhiV^ Die Gemndlen atätcorldeu rtijxktcidl : „Das L'utd

liegt im Hbtdoäen," Der Kaiser fragte: „Wie viel Stämme der Yemiiihi giebt etf*

Die Geeandten anUeortelen re^eUmU : „Drd veredtiedate Artrn. Die enifemlulen

keieaen .TmgarUp die nächntentfemlen Ara-gemiM* um! die un^i tmä^ mknenden

heieaen Xigi^emixlii.' DirjK hier wih sind Xiglyemiehi und Sbeireichen jährlich dem

ITof unxrren fjandejt TribntJ^^ I)i r h'n ^t r fragte: Giehf e." in ihrem J^md, (i\irh die

fnnf Uelreidearti-n Die Gea^iudh n o nli'ortefrn 7,
,^ Dif^i^^en sind tucht

mrkaiuien, Äit lebm ton /•"Acwr/i." Der A'«/*-.- fnujU : „ Giebl a WuIuJu'i'i^r in

ihtem Lande!** Die Geenndten atttmjrteicu iv^HpekieoU : „ Xeln. Se woAma «Jifer den

Dänmen ti^ in den Bergen.** Der KaiMrfragte vnedernm : „Watn Ich da*fremdartig

Oeeieht der Yemiihi onetAey «0 finde Ich «s tehr emiderbar. Ihr Oeeandten, die tAr

ton fei II 'ii hmunen ivid, xvi^rdei müde geworden nein. Entfernt eueh fUt je/ei Wnd

heüehel dn^ Einffangugfbiiwle. Spdter v^-de Ich eneh wieder i*ehen.*^

Am l. Tage den IL Monai» fand am H(^e da$ Fe4 de* W^ntenotttitinm» UaU,^

* IXk-^ Jot/.iirf ITaknia in ('hiku/.en.

M lu likiang. Vgl. Giles No. 6:;, TSl. 3 Chehkiansj.
•• X'iid.iiig. ^ Lo-gang. " Ruhe oder wilde Ainu.
" .V(yj -„ reif, gekocht," im GegenaaUm uro „roh/* sboftihtue, civilwiertei»

Aiini. s 19. Deiember 659.

'>W«nn das Fest des kfixaoten Tages oder Wintemlstitinnis auf den 1
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174 XIHOSGl— XXVI.

An fh'ni M' lt"iii 'liii'hiii >/V U-hilfr .li'iln kI. l'ittrr th ,< r-ihinl lo h Ihi ,}> IiTu^ ir./i/i«

tha ll<ij Liain ltU Zi ivhiulCii Mich iii> jtt^Htliii^hfn (täMt i^/i' ulli u n iis, f,i ihT

trtrniiif/ fn'liu .iH.^ft/'Mr/c" lüiiix Jü iu i n ininh' liirran/ ilic S.tr!if luih i Iti/wt'u um/ uirfit

vifih'r in lidrwht tfttnyvii. .[m 3- '/'»'</<' '/t'^» 12. MuiintK n rlf'iitiuhit' Ktifiichi no .[>t<t

itn Ohoimuo, t'in lirtlit'hU'f dfx Ifnit Chi-hmi'j, un't'rr (»Vix/«-.' JJie vnnltii nun

llofc. Ch'nuu^ für M-hfildi(j i'rkliirt niut trasvii hrtiiti* zur Viiftanitnntj rmirtrilf. Voi-

iüujitf wurde Chi-hung über 30ÜÜ JA VKiit treg tvibaimt. ünlrx den GüMm mir Iki

no miiftyt HiülmUdto.* IHitn' madite dem Kaimar VtttMMuHgen umi *n Joiyt' davm

morde ifmfH die Strafe erlamsn. Am Ende den gnnten Viirkommntna» aber dtiartikrte

der KaUer : „ faner Staat v*nl im X-omwienrfen Jnhre mit dem Lnmle im Otie»

den Meiert» palitimke AiiyieifidteHen m erLdlfim habe»? Ihr jopunintheH. (Sfuie düifi

wdvt mkA Otf«» narSield(iArt»y Sie bliebe» in *ter Pidge in Si4dng.* Sie ttunbM

jeder van den «ndem tdtgenondert intemicii ; die l%^r wurde vemeMotmrH^ nwf diene Weine

iknm der Anegang unntSgfidi gematiit, vmf keine freie Bevegmg gmlattt/. In Moleher

2^ rerbrewhte» de dm Jahr.€

Ih einer Aufuieknung de» Xaniha m kiebi WtAito heitii et: yDer Ilnupl-

gemudle aaek Ckina litt an einer Jned SckijfitrtaA. Der Nihenffeeandte nak den Knieer

[von Ckina\ pertönlidi und f^tte ihm Ymirlii tw. Bei diener Gelegenheit vher-

reidUen die Yemidii dem Kaiser ein trettmeii inrnehftÜ, drei Bögen vnd aAitig jyeiie.€

15. Tag [10. August]. Die Kaiserin crliess folgendes Dekret

an die Beamtenschaft: In -allen Tempeln der Hauptstadt soll

man das Urabon Sütta^ erklären lassen und den Vätern und

Muttern der sieben [nächst voranjjcgangcncn] Generationen ihre

Wohlthatcn dadurch vergelten."

Tixfi d(>s 11. Monats fällt,*» wird «I'k'S als i>iii günstiges Omen fiir »lio Ke^:i<nln^

<lfs Fürsten bftniclitet ini<l f^' lin<!fn g:inz lit-sintK-re (Vivnion'u'ii <r;iil. H.lret!'^

tler l'crt'mouit'U gk-bt H tim»T sukUtcui uine .Sit-Uf aus den» »SkirvlivI, \vt*leho

lautet; „Am erKten Tiigc [des 11. Monats] frültmorfienA uberreicht d«r Nauen
(Kaisfrlirlio KiirhennuMsu*r} (k-ni Kai^er Reis, der jediu'h niclit üIk t diin Keiur

fickiM'hl ist. Vit dem Kix-Iioincn <!<'r K:n-«'r< ivirlii ii Iii* .M:ui<-lnL:iiiii fli:ittil:i-

tioai«direit>cn ein. Die NaUlii (wcil»ii<the li/dientc dos lvuis<.M>j iT^clK-inen uui"

der tiiitlichen Treppe des llalatctes. Die Minititer ii. tt. w. »teilen nieli reUienw«l$e

auf. Die Minister drehen dann auf den Ti^cli zu. worauf die K.i4en mit den

rJralulatinnsK<'lireil)en irotrllt -iii<l und iii luin n die Küsteti. iiiil in -io dal)t'i

Uir«ä Tafel {fitaku, dm Zeiclien der Wurde U'i den lniclislcn Ik-auiten
;
llepbur»:

a wooden fablet cntried by nobles w)ien in thc presence of the Empemr,
formerly aaed for'noting niemoranda oa, bat afier tneixdy a part »f c<>urt

eti<|iietffi o-TT^ticken. Sie steii^iMi nördlich vom Tiseh die Treppe liiuauf imd

iUK'r^'elien die Kütten «Ion Naishi. Dnnn er»c>lieini der Kaiser." Für weitere

Kin/^'l heilen verwei«e ich auf die Ikflchreibun^', welche im 2.5. Buche de«

SkiJi-töryakc gegeben wird. i D. h. die .[apaner.

- D» r S( IiiY iher di»»ses liei i< lites. -'D.h. Kudani luii Kriey iilierziehen.

^ 2S JSt ..Westliche Hauptstadt «-tler iViiK-Iisiani,' Jft -Hl »u Shen^i l^a.

:>5', Long. 1«^7* GU'. 5 i;ilniuiMuia-m(ra. Vgl. liuch 22. S. 23.
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In diesem Jahre wurde tlcn Kuni no niiyatsuko von Idüumo

befohlen den Schrein des (iottes Itsiikashi ' zu rc] tarieren.

lün I''i!chs bi<^s dc^ Kndc einer Schlini^ijtl.m/e, welche ein

l*Vt>nknecht des Distriktes ()u an .sich '^eiioinnien luilte, ab und

h't'f davon. Fernerhin brachte ein Viund die Hand und den

Arn) eines Toten im Maul hetbeigeschlejjpt und legte denselben

im Schrein von Ifuya * nieder.—i>tcji vtuvu Z icU n^ tUm ti'K KoUrlu

Der Gesandte von Koma hatte ein Fell von einem Eisbären,

dessen Wert er sehr schät/.te, und von tleni er sagte, dass es

sechzi;,^ riuiitl F'lorettseidc wert sei. Der Marklaufseher entfernte

sich lachend.

ICin koreanischer Maler Namens Komaro lud eine Anzahl

von Gästen, die mit ihm gleichen Geschlechtes waren, in sein

Privathaus ein, und bei dieser Gelegenheit entlieh er die siebzig

den Behörden gehörigen Felle von Eisbären und benutzte sie als

Sitze för seine Gäste. Die Gäste waren darob von Beschämung

und Verwunderung erfüllt und kehrten um.

SECHSTES JAHR.— [660]

I-Xihling, I. Monat, i. Tag [16. l'ebruar]. Der ri.<an(ite

von Koma Namens \Votsu-shö ^ Ga Shubun (Ha Chhyu-mun)

lind andere, ihrer nuhr als hundert, gingen in Isukushi vor

Anker.

3. Moiint. Abe no omi wurde an der Sjntze von 200

Truppenschi Ifen abgescliickt, um das I^nd der Mantschuren (Su-

.shen) mit Krieir 7M liberziehcn. Abe no omi liess Vemishi aus

Michinoku auf seinem eigenen Schiffe fahren. Sie gelangten in

die Nähe eines grossen Flusses.* Hierauf versammelten sich mehr
als tausend Yemishi aus Watari-shima ^ an der Küste des Meeres

und lagerten sich dem Fluss gegenüber. Zwei Männer im Lager

traten hervor und schrieen plötzlich : „ Die Schiffstruppen der

' IB l<|i M <i(-r Ktrengi! (iou." t» Hent ßt^nhathi und UnuMiiy Nn If*ubtfU

und /'"'/./. H T'x».

- Im Dwlrikt Oii, Idzumu. IVr j[/f'<ri/u-l*ass ist luicli »ii'in Kojiki dt r Kingutig

zur Umorwelt. Vgl. Mythologie, K 48, Anin. •21«.

"• IJ'.'.KN^/iü, k«r. Jivl-fifnutff ein .Vintsname. •

^ l>er I*hihiri'ynisn, (Icr grti^te KliliM der in^4«l Yezo, int walirM-ticiiUieh

gemeint. '* 1*«).
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Mantschuren sind in g^rosser Anzahl genaht und wollen uns töten.

Daher wünschen wir den FIuss zu uberschreiten und als Unter-

thanen des japanischen Reiches zu dienen !" Ahe no omi schickte

ein Schiff, liess die beiden Yemishi herholen und frs^^ sie, wo
sich die Feinde veiborgen hielten und wie viele SchifTe sie hätten ?

Die beiden Yemi!fhi zeigten sofort nach dem Ort hin, wo sich

dieselben verborgen hielten und sagten: „Es sind über 20 Schiffe/*

Darauf schickte Abe no omi Boten an die Mantschuren, um sie

herbeizurufen, aber sie wollten nicht kommen. Abe no omi
liess nun farbige Seidenstoffe und Waffen und Eisen auf dem
Meeresstrande in Haufen zusammenlegen, damit die Mantschuren

daran ihre Gier nach Kaub befriedigen konnten.' Die Mantschuren

stellten hierauf ihre Schiffe in Reihen auf, befestigten Federn an

hölzernen Stangen und hielten dieselben als Fahnen in die Höhe.

Die Ruder- Stangen gleichmassig haltend kamen sie naher heran

und machten an einer seichten Stelle Halt. Aus einem Schiffe

Hessen sie zwei Greise hervortreten. Diese gingen umher und

sahen die aufgehäuften Seidenstoffe und die anderen Sachen genau

an und wechselten ihre eigenen Kleider gegen ungcfiitterte Sei-

denkleider aus. Ein jeder nahm ein Stück Tuch an die Hand,

dann stiegen sie in ihr Sciiiff und gingen daNun. Nach

kurzer Zeit kamen die Greise wieder, zogen die vorhin einge-

wechselten Kleider aus, Hessen sie zusammen mit dem vorhin

weggetragenen Tuche liegen und gingen mit ihrem Schilfe wieder

von dannen. Abe no omi schickte mehrere Schifte und forderte

sie auf herbeizukonuiien, aber sie wollten nicht kommen. Sie

zogen .sich nach der Insel Herobe zurück.—//;'iW>*- in nm do- /«*•/

Wntiiri-.-'hima ( Vezo) w«cAj>y/»«.—Kurz darauf hatc n sie um Herstellung

friedlicher Bezicliungeu, doch wollte man ihnen dies nicht ge-

währen. So kämpften sie denn unter dem Schutze ihrer Pallisa-

denverschanzungen. Bei dieser Gelegenheit wurde Note no omi

Maniutatsu von den Feinden getötet. Während der Kampfnoch
im vollen Gange war, wurden dem Feinde seine eigenen Weiber

und Kinder von den Japanern getötet.'

< Wohl eine List, um die Muntscbiiren henuanlodcen ood nach ihrer

XAndung zu über&llen?

'Violleieht identisch mit Fwo«»/*» (Ktnnip) oder Herutomi«^ einer der gföo»

ten viui den nüshiiiin Inseln »Hier Kurilen ?

"'S» nnrh dem üiierl i< iVrtcn Tt xt. Nu aher interpretiert: „Wiiiireiid des

Kampfes erlitt der Feiud eine Niederlage und tötete »eine eigenen Weiber und
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Sommer, 5. Monat, 8. Tag [21. Juni]. Der Gesandte voii

Koma VVotsu-shö Ga Shubun und Gefolge kamen in ihfer Amts^
Wohnung in Naniha an.

In diesem Monat erhielten die Beamten von der Kaiserin

den Befehl, hundert erhöhte Sitze' und hundert Nö-kesa*

anzufct tilgen und eine feierliche Lesung des Nin-6 Han*nya' zu
veranstalten.

Der Kronpriiu veifcrtigtc zum ersten Male eine Wasseruhr,*

Kinder,** um sie nicht in Gefangensclmft geraten su lausen. Um dic^ie Inter-

pretatinii m i>rtn«"»gliclien, verwandelt Mb die PnssiT^Partilwl |t in das Verbum
^ .. i, iiu- Ni« (Icrhigi' i-rleidrii."

> AV,;.f, eino Art Kanzel, worauf die bud. l'riester sitzend l'latz iielimen,

wenn »iv pmligen and die Sülra lesen.

s Eine beHondere Art von Kern {Umhang, den die bud. Priester tragen),

uml zwar eine w.lclii', die aus 9 Iiis 2."> vorscliii'dt'iien Streifen Zeug zmaiumeu*

gesetzt i^t I ^ äße ist ein KU-id uns D bin 25 Streifen).

^ 1 hks Pmjiiäpäiamiiä-imtfa über einen wohlwollenden König, der dein Loiul

beecfafitst." Siebe Bnnyiu Nanjio, a. a. O. No. 17.

4 im Inn-k^o, aucli |E[ jSj lifng-Uui jfenannt, jap. t»ki nnkhtmi, eine „ Wxsser-

ulir." (iiU's ."i'.V.'O orkliirt h'nij-lou: „ :i e!e|>sydni <ir watt-i-tloi-k, -:m :irr:in;;e-

luent by wliicli the reguhitinl leaixiige of waler froni a large jar it» .shown tJjwn

a bamboo index inside. By the time the water hau fallen to a oertain point,

tlie first watdi (2 Stunden) is at an end, and so on.**

\V.V.SäKRL HR.

leli gebe üi*ertiic ZeitnieuHting mit Wa^iierwhreH im nltni .laiKin folgende

Einaelheiten noch M : Der Tax wurde in 12 H Mb', „ Doppelttnnden '* euagetellt.

die mit ili ii Z* irb«'H dt-s Tii rkn ix's }>onannt wnnlen ; und j<'4le Stunde wieder

in 4 jtt koka „ Halbstunden,'' aLm der Tag in 48 AbHchnitte. Zur Messung dieser
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i 78 MHOX«;i— XXVI.

uiui lics'^ das Volk so die Zeit wissen. Ferner schickte Abc no

Jlikida no onii der Kaiserin über fiinfzig Harbaren f\ cnuMii)zu.

\\ citcrliin ; In der Xälie (k-s Teichas von J>.i-uo-kanii

konstniit-itc man den Her<j Sunicru, und zwar so hocli wie die

l'aj^ode eines buddliistischen 'lenipels, und bewirtete siebenund-

vierzig Mantschuren.

Fi TiH r : Im i^anzen Lande wurden von den L-.utcn ohne

besonderen Cirund Waffen im alltagliclien \\.rkehr j;etra;4en.— .i'V

Herbst, 7. Monat, 16. Tag [27. August]. Der Gesandte

von Koma Wotsu-shö Ga Shubun u. s. w. kehrten nach ihrem

Vaterlande zurück.

Ferner: Der Mann aus Tukhära» Namens Kendzuha5hi

Tatsu-a, wünschte nach seiner Heimat zurückzukehren und bat

zu diesem Behuf um einen Bcgleitgesandten, indem er sagte:

„Späterhin möchte ich in Eurem grossen Lande dem Kaiser

meine Dienste widmen. Daher lasse ich mein Weib als Zeichen

meiner aufrichtigen Absicht zurück/* Darauf machte er sich in

Begleitung von einigen Zehenden von Leuten auf den Weg nach

dem westlichen Meere.

^tonni lief* Sfinitjürhi'^ lUÜ Ifolh' «/.s l-'liln><\ •
< 'iiit'< S't Ti iKj-j'tiu'j il>i<

J/i'ttl Kii'f'trn nnff'eiji fi imnl vr, nirhh ti * Jenniml -ir/^/ • Kn'hi'O Imf .-iVA «Ih-tt zu

(iritiuli' yt'riclU'i utyen d t l 'i i tYlhaJIi'jkt it </ti' (inuahhn dtjt Ktu firiij dt uH

Stunden btidienie man »ich eines kii]il<-rnen (n'fiisM^s, das mit WjM<rr an^^füllt

und in wiIcIhmii t-iii kupfiTiu-r I'tVil viTtikril iniLvKnuht w.tr. T)»*!- l'fVil war in

48 Abschniuu cinj;ctcill und die 12 l>tn>ixl->iiin«U'n daranl in ''> >fkUi»ncn, aL-+«j»

1

—

2—3—#, 1—^2—JJ—4, 1—*J—ft—4, reneetrliiivt, jede ^3ekt^on mit einem cy-

klisclien Zi'iclu'ii innrlvii it. Da« Wass«T lln-^ «lurch eine cntre Kdluf laiijfsam al»,

tmd (hin h <].[- Sink «n der ( )lHTHäc-lu- »les Wa.s.-<MS wurde dt-r Iudex «It's ITeüi s

ulhuulilieli von oinn n:wh unten bloa geli'gt, Honiil die Zeit anzei);;«;nd, welche-

<Lia Sinken den WiuMcn» erfordert hatte. K liemerkt, dn»» man Aich för ein Jnhr
solcher lYeilc hedient habe, im» da» alw jedt r IMVil für 7 ! Tair ic;alt. Nach

riüor arifU-rLii. j.di i«'lit':iH'- :i[t'-n Kinteilumr zerf'h 1 j. I ).ipp 'l^tunde in S ^ h'f:ii

„ VierU'l.slinidcn, " mit Ansaalunt' der Düppc^lmukn >'c und l ina, welcbe in je

10 tfUrt wrticlen, «» ihn» nlwi der tf.mxe Tag m 100 kokn oder Zeltalwehnitte

uingi'k'ilt wnnle. In Chiui war im Altertum, wie »ich aus tiner Stelle in« Al»-

s<'initt A'^/M-.',-/ •|..^ Il.vN->Hf eru'iel.t. der Tav' itt 120 AUichnitte (Verhindunx

de?' Z 'lmer- init ilcui Zw<iltere> klus) ein;jeU ilt.

' l>ic Z.M-stürun^ Kuduru.f fand that.sücülieh tu diesem Jahre statt.

^ H ^ Ht* Iß t» Bericht üher die r^ierendcn (ienerationen von Japan.**

^ (JthjfaH-^hyu-rhi (nU-r Tiii-rh nnj, Koni;; von Shirasii. Siehe S. \ '.\{\ Ainn. 7.

D^'f ruter>:an<r Kudara-* 'vird in? Toni.-kam im AluM^milt über da* 8.

Jahr dts lv>ini>j-s Mi-cha vun Kudara gesclülderl.

I
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LkfUuih Inii IKuihia] </a« VuhfU äbff nrh h-vttHfb.tHamiYtt, JlUti tnrh vor mffhfu

^ShttnjSehi ron Shirayi kottutr h'i (Inn [Kouuin^'\ Mhiriff Jdikiu (K^-Kiih) Meine

JVuHifite Hkht rfM*rA«fe"/<. fMAr/- (/iurf er WM Z«'(}. m<i ( 'iitcrliaiiilhuHfi n tuir!,

(Iitim, f/iih Ti'irfit .t ili'» J^itmltx auf vk'I tiiyte lii'm Jlitiiiin!x*'>liiu- SlinttU-

Li ilt',- Sluijt (lat Ri m tinunji Ilihituhi Iri^ es: liXat^fttw tM 8. Mowtf«

d«n Jähret* Krt-m-jfn Sani (660) Kfuliwt heteU» «tr ÄuA*- ffthmehi ircrrf«t wr,

fiiii^ mm tm 12, Ttt^ dtut 9. MoaalH rfiV [/tfjM/i/irAri}] (h"tf>te nnA ihrer HtmcA

ab. Am 19, Tage bmtke» »ie ro» .Vi-it*i»<? «»/. Am 16. 2hg€ cfe« 10. Moii"'-< b>o;ni

mU- k /•'/<!/• in ffer Mticfi'-n JJ>nipt)4nfft au ii»rf reemOiHen 'fort mm trslt'n Mnlt medfr

ihn- ß'nif OV/c«.*/», niiiiilii/i Ariinn v. «. f. zu lo'fini. Am 1. Tfifff 11. Mnmil.*

i'-urd'ii <li'' rtiii itnii Fthlhrrrn Sit Tinij-iiiiitj iinil lU'ii Suiikj u ijcmothtfn (iffuii-

y^iu'ii, iir'iiiih'ifi tla- Kijiiitj ixtii Ktultiui, innl nm t1in.*CH Vntfiyib ncu <l<r KtonpnM

JByu (SijKiij) vnd «»iw AntaU tou Prhzi'.», »H-autmeH 13 llti-mneii ; fmer der

P^ier-Mhimo' Saktfoi (Äf*Aat), »n. Fnkhiht (Oiffoa-jioNhil:), Bewiei (Pyon-M/ong)

und I^emnen niedrigeren Hanget^ alte wnummn 37 IW»t*Hen^ a{m Snimm Stintinantm

50 Pn-Kinrii, lU iii Hoff iy.i ifi fiihi(. Mihi fi'ilirli' lot^fli't -Ii rar de» Kiii>tr. D i Kfiii<er.

rigide gividiij' Wodi" nn i>i<\ imd in .•'cinrr pi-imididicn deffiivfirt tnirde ihnfu

die Vifilifit (fi:'cfifid.i. Am 19. Tni/r ,fib d-r A' »»"•»• [den juyttniyrfn'it Cemndtf»^

iCfipii' nift'ii jiii' ifi ' Aul 2i. T<nf hittclii 1 uir idii der önflii'hen IfoniJ-t'uU auj.

>). Monat. 5. Ta<^' [14. Oktober]. Kudara schickte einen

'l a-^xitsu -v/«?-- yami; jfldt—und ticn Nuv i/.cn " Kakuju (Kuk-ch) t)ng)

und noch Mehrere. Sie kamen und sprachen zum Kai.ser :—/w

et;w*nf ww/tt''« Wfik" hii.«-/ c-h: L imi'ti hierher ipifiiehiet «nd teilten ikft Sol imV.—

-

,, Im siebenten Monate dieses Jahres nahm Sliiragi im Vertrauen

auf seine Maclit und prahlerischen Dünkel darüber gegen seinen

Nachbar eine unfreundliche Haltung ein. Sie zc^en dtc Chinesen

in die Affaire hinein und >»'arfen Kudara iiher den Haufen. Der
Fürst wie die Untcrthanen wurden alle gefangen ^^enommcn und

es kam fast keiner mit dem Leben davon.—/« «n«» «n«^«-«» U'eriv

heittfl « : Ain 10, Tagi de» 7» MonatH dienett Jake^ MdUe S» Ting-fang au» Okimt

<tn der i^'tze ron Sehiß^m^peu heim Hafen ron Miidti (31ieMi) »ein Heer in

iirhlnehiindnuiiff wf. Der König ton Skitvgi SknnJSehi MHifr feine Fumdr^^fe»

» Zu Ae^ verkommenen VerliahninMeti in Kmlnm vjrl. im Tonü-kam, IG.

Jjihr (U-s K»mi>?: Micha: ,,I>er König vi<n iVkcljo t<'»t«.'lc' «Icti (Viw»r (ha-
pliviiu^ 'MiiiistL'r ztir Linkt n i S ii- r-lilmn«;. Voriier l' iiirrp di-r Kr.nl/ nt l>^!

seiiicu iiütiin^fn einen äutsetjüt lieiicrliclu ii lA JM.-nswur.dt l. 2>)ng-chliun^ ciiualmlc

iim dringeml zur Abkelir. aber der Köniv' Ki^^fiet darüber in Zom und lies« ihn
^'(t'iinut n nti'.fn. Div F«l^« davon wur, daM niemand niebr oit ii iil « r die

Züui'llt>sit;kvit» n etwas zu xiycn iriMrantc. S'*>n;;-cliliunt; wi iv'i-rtc .-"ii Ii. Spi-ist« zu

»ifli m ncJinicu, und al<* er den» T<»(le nahe war, reichte er eine lH;nk^^lirili

d« fte. etc." ' ShttHii, Skr. i'fäunmetxt.
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umf KaralUrie H^rffe Xima-i (X't-<nn-r{) mif, und i» grifin «** «0» faülei»

Kndat-a on. Sl<- kämpften drei Taye lang mit eiruiiuter, und >ri4"irmten

nn»ert Ki'niiffx.'^mft. Am 13. Tagf )fc^<e!l)en Monaig ßnrjm xic an die A'twH7.-f>f'i'?/

sn zerMöreii. I>>'i li^'g Numri Uftit an der O^fffruizr irm KudoiV.—HicrauT
wurde Kishitsu Fukusliin (Kwisil ?ok-sin), Onsotsu des Westlichen

Departements, zorni«; aufgeregt und nalini Jiuf dem Berge Hosaki

(Im-sya-ki) eine geschiit/.te Stellung ein.

—

fn t-innn amh-rt-n \\',Th Uii^

di-r li-'i
'i

iiöriillrlicr Hnlrri { Ln-kom-li):-—Der Tassotsii dcs MittltTcii De-
partements Vo Jishin (Yü Chä-chin) nahm in der Feste Kiimanori

feste Stellung— Tu rinem nnd^^r^•n WWkv hcivit cjt: auf dem Tunjc 7'^//.^/.

{ 7Wf)-/:i-M.vM)—Jeder von ihnen bildete an dem einen Orte ein I-agcr

und lockte die zerstreuten Soldaten zusammen. Die Waffen waren

ihnen in dem eben verflossenen Kriege ausgegangen, weswegen

sie mit Keulen kämpften. Das Heer von Shiragi wurde nieder-

geworfen und die Kudarenser erbeuteten ihre Waffen. Schon
waren die Truppen von Kudara im Gegensatz zu früher gewaltig

erstarkt» und die Chinesen wagten nicht ihnen auf den Leib zu
rücken. Fukushin etc. sammelten endlich ihre Landsleute und
sie alle zusammen beschützten die Königsstadt. Die Leute des

Landes verehrten sie deswegen und gaben ihnen die Namen
Minister Fukushin" und „Minister Jtshin." Fukushin ganz

allein hatte durch die wunderbaren kriegerischen Hilfsmittel, die

er zu Wege brachte, das schon verlorene Land wieder au%erichtet.

Winter, lo. Monat. Kishitsu Fukushin, der Minister von
Kudara, schickte den Minister Kichi (Kwi-chi) und andere, um
der Kaiserin über hundert chinesische Gefangene als Tribut

darzubringen. Es sind die jetzt in den beiden Distrikten Fuha
und Kata^agata der Provinz Mino ansässigen Chinesen. Ferner

baten sie um Truppen und suchten um Hilfe an. Endlich baten

sie auch um Rücksendung des Prinzen Yo Höshö.'—/« einem

niiittren Wtrkr fx'iiott cä; Minitier KidU iM dor Touaisu SkötkiH {Chyöntj-chin).—
Sie sagten : „ Die Chinesen kamen mit unseren Raupen-Feinden '

und verheerten unser (lebiet. Sie ruinierten unser Land und
nahmen unseren Fürsten nebst den Ministern gefangen.— Kr>iiiff

ron Kttd^irn Giji {Wichnj, Keine (!c'mtthliii ( htl" ( I'itn^k'^r ^
S>h)i lii/u, .<r<n<" l'i(tft-

fhnwn d>'r Pr''i)iiri-Miiil>'t>Y .S!,n J''ukhikUy Jiemvi, ü^mtü {Sni-icuuij) m. j«, «•., im ijuiizen

idter 50 Per^^nxn, ivurdtn am 13. des 7. M<m<i(K im Jla'bste tvn dem (Jena-al

Su ijefauffrn (ft iiomiMH «ad nork dem Lande Citim fortfj^fiihrt. War die» nieht eivea

> Yo Plinng-i'liviin«; weilt« seit 631 als G«uHel aoi japanUchen Hofe.

•Siehe lliH'l» "ia, iVl, .Vjuu. ö.

* Die Shiragewer, velche in Kadaro hawten, wie gpfiriisige Kanpen unter

den Pflaiuen.
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(iiii-rft ilni IJniKtanil^ <hi.<x yiuiu (Jtne ht-i-iitiifi i n (n uinl Tl ff/ftvi tiii</, im vitroMA

ptu^htitit imnhnf^—Nun hat sich das I^-iiid Kutlara trotz seiner

Entfernung auf die Freundlichkeit und Güte des Kaisers von

Japan verlassen, hat die Leute wiederum gesammelt und den

Staat wieder aufgerichtet. Jetzt bitten wir, dass wir den Prinzen

Höshö, den unser Land Kudara an den Kaiserlichen Hof zur

Dienstleistung geschickt hatte, zurückbegleiten und 2um Gebieter

unseres Landes machen dürfen u. s. w. u. s. w."

Ein Kaiserliches Edikt bess^te : Solche Bitten um Truppen

und Nachsuchen um Hilfe sind schon in uralter Zeit vernommen
worden. Dass man die Gefährdeten unterstütze und die Existenz

der im Verlöschen Begriflenen verlängere, dafiire finden sich

Beispiele in den kanonischen Schriften.' Das Land Kudara

ist in Bedrängnis geraten und verlasst sich auf uns. Sie

sind von fem hergekommen und sagen, dass ihr eigenes

Reich zu Grunde gerichtet, keine Zuflucht vorhanden und

keine Stelle, wo sie Klage erheben konnten, da sei. Ihre

Speere dienten ihnen als Kopfkissen und sie leckten Galle.'

Sie wurden sich sicherlich fiir die Hilfeleistung dankbar erweisen.

Mein Entschluss [ihnen zu helfen] x^X, unerschütterlich. Es
sollen an die einzelnen Generäle Befehle erteilt werden, dass sie

auf hundert Wegen zu gleicher Zeit vorrücken, wie Wolken sich

zusammenballen und so schnell wie Blitze zucken. Sic sollen

sich in Satoku (Satok) vereinigen, die Unterdrücker niedermetzeln

und die Not der Unterdrückten erleichtern. Ihr Beamten sollt

sie ^ mit allem versehen und sie in aller gebührenden Form
abferticren U. S. W. U. S. W."—Ar Prlm llünhT, Mf/»V ll' //. nu<l Kind und

itt'in Onkd düttOiö u, h. m. iritr'ftti f'irt^ß^fn'rkf, J)i^ X'tf ihiCf vt rkiicfien J^itiln^yimt/

iat im ititiienten Jahr du» iiii>nifu-kt nutjttftben. In finem (imlercn Werke heit^Mt^: Die

Kaimria a mmle dt» Ilörhö nun A'öii<<^ uwi den Snijö »a mnfm Bwtandc und

«ehidtie tie w idUr Ibrm fort,

12. Monat, 24. Tag [29. Januar]. Die Kaiserin begab sich

nach dem Palast in Naniha.

1 V^l. die GUiHse im Alwclinitt dtf? 5. M<»nats.

' Aliton : is a maail'estation of ordinary pririciples of right.

* D. h. «ie hklten fich IwsUindi» für den Kampf bereit tind hegten ununter»

bnx'hen Kachegedtinken. Die (inlle gilt als Sitz de« Mutes. Ztini Ventftndnis

der Kedi'iwirt, die eint- hi-l<irl-rli(.' Ansjiiilniii,' enthält, vgli Giles unter Xo.

lU,62<J, wo zur rhrase $k M ^ gegeben wird: Ik'i jetler Mahlzeit Galie

koaton-^wie der Für^t von Yüdi that, um nie die vom Staate ll'a erlittene

Kränlcnng m ven^eaaen.

* l¥n (ip<andten Kndani'rt und seine L-nite«

^ Jüngerer Bruder Hüekü'a. Vgl. 8. 14i>.
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Die Bitte des Fukusliin zu i^ew.ihron, beabsichtigte die

Kaist iin sicfi nach Tsnkiishi zu be^jcbcn und Hilfstruppen ab/u-

>chickcn. Zunächst ahct ^"[ing sie nach dort ' und sorgte tur

die I lerbe ischarfuns^ samth'chcr KriegsbcdüiTnisse.

In diesem Jahre hatte sie die Absicht gehabt, das Land
Shiragi zu Gunsten Rudara's anzugreifen und zu diesem Z\\ccke

an die IVovinz Suruga den IV-fehl erhssen ein Schiff zu bauen.

Als CS fertig war und man es nach Womi ^ gebracht liatte,

drehte sich das Schiff in der Nacht ohne besondere Ursache um,
so dass das Hinterteil da zu liegen kam, wo vorher das Vorderteil

gelegen hatte. Daraus zogen alle den Sichluss, dass die Ai&ire

mit einer Niederlage enden wurde.

Aus der Provinz Shinano wurde berichtet : „ Ein Fiicgen-

schwarm flog in der Richtung nach Westen über den Hügel

Ohosaka hin. Er war zehn Armspannen dick, in der Höhe
reichte er bis zum Himmel. Jemand schlos.s daraus, dass dies ein

Vorzeichen der Niederlage der Hülfearmcc sei.

Ein volkstümliches Lied lautete:

Da die Leute, welche auf Umwegen kommen.

Sich Verspätet haben,

M;iben vlie i^icrigen W ildgänse

Unsere Reisfelder

Geplündert, um aus dem Reis Reisbier zu brauen.

Die Feld. 1 auf den Hügeln

Haben die gierigen VVildgänse [geplündert]

Indem sie geräuschvoll mit Geschrei lärmten

;

Die Felder auf den Hügeln

Die gierigen Wildganse.'* ^

' Xarh dem Naniha Palattr.

* Wmtt oder Wümi-ao (Ciefilde ron Womi) ii»t nicht (jesümmbar.

•'A^ton: my ivsoliition is nnshuki'uMt-. I)ies wulil rirluii^.

l>io Ix»iiU% dir aiii' ITiiiwe^i'U, d. i. von terne iil»t'i-s Meer, k:inK-n, sind di«

jap. Ilülfstriippen, die leitliT zu spät kamen, um die Ki-isteUlcr, d. i. Kudara,

vor d^n f^ierifsen Wildgüiwen, d. L den Chineiien tind Sliiniffenfleiii, zu acbütaen.

Das (ifdiclit hiftct iiUTaiw jjrosse S<'hwieri>?ki'iton für die liitorprelation, und

Sein mit «•liin»'sis<>h«'n Z( iflicn plioin tiv h ir<*^''!H"!«'l« n( r Text lint dnlier in den

Ilündon der KouunenUitoren bicli niaruheriei 3,'rundiielie .Wn<lcMnigen und

Dentcleien ffefatlen Uusen mäwen. Meine Uelien<etzung ürhlioMt ideli der ältesten

authentischen Fawiing, wie A und ll sie gehen, an. mid /.wuv lese ieh die

Zciflien in der nrsprtinglichen Heilienl'ol^e, wie uiu li II ihiit. A liat <!:«tfevfeii

«el»eu jedes diT chin. Zeichen nuch Z;ddeit ge»<.'Ut, welehc in L'elteivinsiinnuuu^
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SAIMYÖ-TEKN'Ö— 7. JAHR (66 1).

SIEBENTES JAHR,— [66i]

Fmliling, i. Monat, 6. Tag [lo. Februar], Das Schiff der

Kaiserin stach zur westlichen Invasion in See.

8. Tag [i2. Februar]. Das Icaiserliche Schiffkam im Meere

von Ohoku ' an. Zu dieser Zeit gebar die Kaiserliche Prinzessin

Ohota-bime ' ein Mädchen» und man gab diesem Mädchen daher

den Namen Prinzessin Ohoku.

14. Tag [18. Februar]. Das kaiserliche Schiff ging bei dem
temporaren Palaste Ishiyu' in Ntgitatsu in der Provinz lyo vor

Anker.

3. Monat. 25. Tag [29, April]. Das kaiserliche Schiff ge-

langte auf der Rdckiahrt nach Na no Oho-tsu/ wo die Kaiserin in

dem temporären Palast von Ihasc ' ihren Aufenthalt nahm. Die

Kaiserin änderte den Namen dieses Palastes in Na'^a-tsii *' um.

Sommer, 4. Monat. Fnkushin von Kudara schickte einen

Gesandten, welcher ein Schreiben überreichte und bat den Prinzen

Kiuke (Kyu-he) mitnehmen zu dürfen.—/«» Xlhou-ivikt PrieMcr^ TfTthe»

hri.<^ »'»: >I')iJcn^fiiit mn Ktularn «6fr»iw//»' ein Srhreibfn, vnriii er Keinen fyirxten

mit dem SiiiKi eioe veränderte Beitienfolge der Silben bedingeiY. Nach dem
BllfKI Text würde der Sinn sein

:

Ihm kleine Reisfeld,

Das Ix iiant wurde

l>nrfli d;iH Jk'iniiien [ineiuerj l'raU|

Fret*ien Wildgänse al>,

Die Wildgüusc von Miu»vvada

;

D«8 Beisfeld der Fmu
pKfnen die Wild^inee ab;

Mein ältester Sohn und ich mOichen Liirm

[l>och] diLs Jiei-^feld der Frau

Frr*«srn tlie "Wildgiiiise al»."

' Oltdu itii ein Dbtrikt iu ßizen, dat» Mw roii Ohokn abo ein Teil der

Inland Hea.

* Tochter des folgenden KaiMrs Te^ji und Nebenfrau Temmit'«.
^ Im 12. Jahre Jomei winl berichtet, dass sich der Kaiser nach dem Paläste

fjfi den Thennen von Ivo {auf der Innel Shikoku) beselMin halie. l>er in dieser

früheren Stelle nicht nanienllich genannte Palast i^it wahrscheinlich der hier

erwähnte M/yu w> kan-mifa,
* Die PraejHjsition ^ hinter ^ wird von A nml O als erste SiUx? des folgen-

den Namens jrrfa'^f ; '^'w h-<<n daher wie daw Siia Ki -NtHOKiiT Vna no 0}u>4tu,

Su ivt OfvM^ii ist nacli H Huhitn tin t^n der Hat'en Hakata " in C'hikuzen.

B Nach M Iham im Distrikt NnicA. Fror. Chtkwsen, unweit Hakata.

Nach H wt Naht (Distrikt) und Nnfia in Naga-tm (Ilafen von Najjia) iden-

tl-cli, und zwar wäre Äaga die uiBprünglichere Form.
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NIHONGI— XXVI.

KiiiJee mm kfiijvrlichen ITofe im Orten zunieJc eibnt.<—Hin arvlerei Work ngt : ün
4, Monate fialelte die Kaiserin nach dem Ikilnofr . 1 mkura * itber,—

5, Monat, 9. Tag [ii. Juni]. Die Kaiserin siedelte nach

dem Palaste Asakura no Tachibana no Hironiha' über.

Um diese Zeit Hess die Kaiserin die Baume des Shintotempcis

von Asakura nieck'rliauen, um diesen Palast zu bauen
; aber die

Shintogötter ergrimmten d.ir< >b und zerstörten den Palast ; zudem
wurden die Ueljclthäter von dem l-luclie der (rotter s^rctrotTen,

und infolgedessen wurden der Oberkammerer und eine «grosse

Anzahl anderer Personen, die in der nächsten Umgebung der

Kaiserin dienten, krank und starben.

23. Tag [25. Juni]. Tonira * schickte zum ersten Male

den Prinzen Ahaki (A-pha-ki) und andere und überreichte

Tribut.

—

der .SrArt/lf ilci Iki m inuraji lIakat<Av hriM es: i Im Jtüue Ka-

no^ö 'iWt {661), am 2S. Ibf/e äe^ L Jfowtfir, ixan^n «riV auf tatnerer Rwrhtm in

YMi'^tm an. Am. t, Thge dt» 4, Mtmal» tdMen wir «tuere JU^ekrtite van I'ilcA-'dkm

nadk Oäat hin weiltrfttfi und emiehtm im 7. Tbgt dk ^Scbenf« dlM Btrg&t ih'fng-

ati-M/iiin. Am Moiyen deA 8. Tn'jrn mä dmn HokneH^ekrei Hagren wir dw Srhlff unter

SüdvTjtiiriiul auf die hotte See hiunuH *c.gtln. yfitlen avf dem J1/ct;»-f rc ühllfn vir

die Itirlünmjy (ri'-fMn ff f drji ]\'>ffrn umlief intd t^tr*^\ in ffi-»U^tr,- Bulfänfjnist,

Am 9. Tage crreidueti icir Itet Anbrudt der SacJU get-iide mx^h mit Mahr tuui Xot

die Itue^ Vmra. Hierauf luden wir de» JMmen Ahain mif andere BewiAner der

Innetf im gangen neun iVunai» ein mä um waammen ttuf dem OtuUidUßf* sk

fahre», ilauüt wir ne da» Kaieerliehett IJife preuetUiatn iimnlen. Am 28. Tbjfe

dei* 5. M"nnt* wurden am an den Hnf in ^ahar^i fjeßihi-t. nur die.'* das erele

Muly düM Ijeute von Tnmm nn dt n Ifof Lftnuit. Von f Ai/ri/ö'.* (Chi'hnttg) (.irjolgumuHn

Viiv>/t>n n<i Atftt HO k'/iyff no ulahi Tnnu'hima irrleumdei, hmnfrn ifle (IfiffwUrn

die KuDurliche Gnade uirlu cilniKjen^ I>cr d'iftU der GeMfiullen iiici'i'twr diftng

ZU den Göttern dcj* HimmeU cuiptn; uud die*e fiVeten den TurUKhiuta durch einen

&iMraht, Die Zeitgenonaen mgte»: „ HV«' ^xonni vcar doA die Vergdlung «eäen»

d«t Hinmidt von YanuUoI**<

6. Monat Prinz Ise starb.

Herbst, 7. Monat, 24. Tag [24. August]. Die Kaiserin

starb im Fälast Asakura.

8. Monat, i. Tag [31. August]. Der Kronprinz unternahm

die Ucberföhrung der Leiche der Kaiserin nach der Hauptstadt

und gelangte auf dem Rückwege nach dem Paläste Ihase. Am
1 Tin l>istrikt Jöza, Prov. t'liikuzcn.

- Tachibana no iüro-oUia „ Weiter Hof der Urangeublüten.'*

* Cka4o»eri, Eine Sltere Leming i»t (Vn-htrando „ ObeHSdiAlaneiiiler.**

^ Toinra oder TorOy kor. jfumna, die Iiwcl Quelpart.

^ Tf-M UckiSf auf d«m die Japatier. welclu' Güate in Oiina gewesen waren,
fulireo. » Vgl. S. 17 -L
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SAIMYÖ-TB8WÖ— 7« JA"R {66l).

J\bcnd dieses Tages zeigte sich über einem Hü^jcl bei Asakura

ein Geist, welcher einen grossen Hut aufgesetzt hatte, und dem
Leichenzuge zuscliaute. Alle lernte wunderten sich darüber.

Winter, lO. Monat, 7. Tag [4. November]. Die Leiche der

Kaiserin wurde zu Schiff* weiter znrückf.;cbracht. Der Kronprinz

landete an dem gleichen Orte [wo man die Leiche der Kaiserin

an I^nd biaclite]. h\ trauriger Sehnsucht nach der KaiscriOr

improvisierte er folgendes Gedicht

:

Da Dein Anblick

Mir ersehnt ist»

Werd' ich, hier vor Anker liegend,

Nur zu sehr nach Dir mich sehnen,

Nach Deinem Anblick licgelueii tragen."

23, Tag [20. November]. Die Leiche der Kaiserin wurde
weiter zurückgebracht und in Naniha gelandet.

II. Monat, 7. Tag [3. Dezember]. Die Leiche der Kaiserin

wurde in Asuka-Kahnra ' tt^mporär beerdigt. Von diesem Tage
an begann eine neuntagige Trauer.

/(// yilinii.frlhi lu i'j<si : y fiii II. Mruinte 'jtliunjti n dir rnii Kidiiyhln fjrfnu'ien

4/rnounnrneH CAhkj«« « J[<ii Sfiriu^t/m u. m. n: ii<tch Ti*fiht'Jti.<—In rinetn anderen

Werke hei»4 et: Im J<üur Ka-no-tti Tori {661} miftkn vom Minitier Fukuihia ton

Kvdara 106 <A/ae*MnAc Ocfiui^'oe ge'/dtiekl. Dimibe» erhutten. in Jütrita i» der

Prmtut Afumi Wohwitte. ll^er item Jahre Ka-no-ye Shru 660 vxtr «Aon bmehta

vwdtn, dam Fuhi-hin «Jtiw.'tiHihe G^angene ttkkkU; deAaUf tnerke tieft j«U hier

an, wohin ne beiiimmt vmrtftu.—

' Aiwki uml Knlmra sind zwi-i verscliiciicne, alK:i- uniniUelUir bei einander

li^nde Dürfer ; dalier der Doppelname Awka'KcAara. Im Dititrikt Takechi,
Yainalo.

- Dies ist eine /weite Smlimt,' chiru •-i^<'lii'r 0«'fane;<M\c»n. TVr eMo Trlipp

voiu Jahre OliU war in der bcuaclibsirtcn i'rovinz Mitm angesiedelt worden.
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BUCH XXVII.

TENJI-TENNÖ*
ODER

KAlSLß AME-MIKOTO-HIRAKASU-WAKL*

Der Kaiser Amc<mikoto-hirakasu-wakc war der älteste Sohn
des Kaisers Okinaga-tarashihi-hironuka.* Seine Mutter war die

Kaiserin Ame*toyo-takaia«ikashihi-taras1ii<hime.'* Im 4. Jahre

ihrer Regierung hatte die Kaiserin Ame-toyo^takara-ikashihU

tarashi-himc den Thron an den Kaiser Ame-yorodzu-toyo-hi

abgetreten und den nunmehrigen Kaiser Tenji zum prasumptiven

Thronfolger eingesetzt. Der Kaiser Ame*yorodzu-toyo-hi starb

im 10. Monate seines späteren 5. Jahres,* worauf im- folgenden

Jahre Ihre floheit die Kaiserin Witwe zum zweiten Male den
Kaiserlichen Thron bestici,^ und am 24. Tage des 7. Monats,

ihres siebenten Re^ierungsjahres starb.

Der Thronfolger zog weisse Kleider' an und übernahm die-

Ref^ierun"^."

» :K »ikado» »624)71. Tcnji ^ ^ bedeutet liiminii«H>h« \Voif<iieit.'* Früher
aIh I'rinz KalKuraiji oder Prinz }s\ikii n» (thinjc ikIit Prin/. Hii ahiKXi'ti^ilv (K>k:iniit.

-.I)/)'' Iliiniiiol ;
" mihtto IV>fvlil, NWlsiiii); ;

" lilialnsii <if1iK-n ;
" vil,-,-

luuU Ilirata = „ Jüngliug ;
*' aUo etwa; der für «liv Ik-lt-lik- des Hiniim-ls Ikihu

brecli«n(le Jfingling. ' JuMwi^enn'*. * ßokfydku^fHtiiö rvnp. Siimy!'*4ennö,

^ Kn('ilo-iennTt. * D. i. im ö. Jahre de«t xweiten xon ihui angcnoRinienea

KeiiL"" lf 'l;nchi, al?*<» im Novenild-r (\'A.

' ^ ^ »» wcieäe Kit'ider.'" ]Vt:iu Ist die Iarl>e der Trauer, in tleii Tnuisskri^*-

tionen i< der Auadmck mit am im mi-4a ** hänfenes* Gewand** wiedergegeben.

IhisH in üliestcr Zeit Weisse li.infene (iewanderals Trauerkleider getragen wunlen,

Ix wul'I eine Stelle in einfin f Ii dli liie }'f<AY(»j'Wir.i, verfits^t Jx'iin Tfwle de« Prinzen

Taka-ichi, im 2. Buche des MAxyciriiir. Im 8r>.sö-KYü (Tmuer und Ik^grUniib*«)

wird fiir den Kaiser bei der Trauer für Verwandte Tum 2. Gntde aufwärta da»
Tra>:en eines Kleide« von n»-i"<Kmi-2»uie l'arln» vorgeschrieben. An-tmmi «Mne

lieisNi iviirtlieli „ leielite-scliwarzi-l arbung," d. i. eine Art ,,gran/* weis* lait

«ineiii SSvliirnnter ins »Sehwürzl irlie.

" Trots dem wird er im fulgeoden aber noch ul> ^ja^n Tlironrolger
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TENJl-TESNÖ, 187

In diesem Monate rückte General Su ' nebst dem türkischen *

Prinzen K'ih-pi-kia-lih " und anderen sowohl von der See her

wie zu I-ande j^e^^en die Bergfestunf; * von Koma \'or.

Der Thronrol«;cr-[ Regent] verlegte seine Residenz nach
dem Paläste Nagatsu ' und leitete von da aus teilweise die

Angelegenheiten des Krieges jenseits über dem Meere.

Im achten Monat scliickte er die Oberfeldherren * Adzumi
no Hirafu no imiraji vom Range Daikwage, Abe no Momoye
HO omi vom Kant^o Shökwage, sou ic die l'ntcrfeldherren " Abe
no Ilikeda no Hirafu ik» omi vom Range Daikwacrc Mnnonobe
no muraii Knma vom Rani^e Daisenjö, Mon" no kimi no Oho-ishi'

v-.Tii Range DaistMijo u. s. w. hinüber, um den Kudarensern Hülfe

zu liriiv^en ; auch Waffen uml Proviant wijrdcn hinii^cschickt.—

/•Jiti nudc) fj< Werk jagt hi' nu not-J» j'Jijt Mlm hinzu : Mun .itJiickit' iiuMft'itli'iii Sti-i

»in niiiitiji Aji>na<(i .mm JUiiitn' Jhximng*'. und Ilutn mt mii/atAiiJiO 2uX<f/j<H i-oui

Jlniuff S'u'iM'iif/c, nm Kattam tu bfttehiitzen. —
9. Monat. Als der Tlironfulgcr- [Regent] im Palaste Xagatsu

residierte, verlieh er an Höshö, den Prinzen von Kudara,

die Webstoff Mütze/ und weiterhin gab er ihm eine jüngere

lieieichnet, weil er die kniwrliche Würde noch nicht forinell nnnalitn. I^elztere«

-fjeichah ernt im 7. lU^icriinfrtiulire, :im t2(K Fcbriur 66ö.

' IVr rhinoi't lH' Frliiiii:ii>cli;ill >» Ti »>f-'i'U(!. Sii lic S. I7H. \\\

'^Wk chiii. /'u4ät'/. sin.-jap. lu.'.kelm, >'atai; «Icr tüikLschüu Stüiume zur ütit

«ler Thun;; Dvmwtle.
^ T» citU-rt MUS »leni T'.vxii-snr fitlKomU» über ihn: „Er wt i»in Kinkel

<1( - KIkiiis T'it h-lo. In der lVri<Mk' IlitMi-kMiii: i'(i'»(M»!iO) wtinlt- fr ( »horf cfchbt-

liai>er der Ariiu't' um Flusse Pck-Uan-; und grill im Vort-in mit Su Ting-fang und

I^iu l'eli-yiug Kitnia uu, doch wntfn aiv nicht iiu »Siaiid«; ch m c>r«)licrn. Zu
Beginn der Perlode Liini^ ((}G1*6<>3) wurde er abermnk zum OberbefehlMhaber

der OjX'nitionHiirmee der Liao tung Provinz inai !it. marschierte mit einer

AriMie, die .itis .'l'> Tnn>|>enteiIon verM'hieilener liariKirenstänune hestnnd, zum
Augrill imd nahm am Va4u Mur^c Aufülellung etc." Kr geutMt» einen guten Kuf
ab Tnippenfuhrer.

^ÄT" «wÄi no tuato. Sifhi ist ein altkoreanisehe« Wort, Die Festungen

-der Koreauer waren immer auf Itenreii angelegt. Hier rhyoug^uy geineiut.

* Ina Naka Dkitrikt, rmrinz t'htkuzi*tu

*||||FV wortl. Torderer Uenemli etwaakomniandieTendar General. Die

weiter unten vorkommenden Ausdrücke tjilfipund (I i- mittlerer

rej*i». hintciTir (Unter-) neneral könnten dann oTit«pr«M fu iid t twa durch ( Joncral-

ieutuant und < Jeneralnuijor widergegubeu werden. Hn nimmt du* Au!«irüeke im
Sinn von General de« Vordertreflens, Mitteltreflem und Ilintertreflem.

' Vgl. fiber ihn und seine Verbindung mit dem als liulKdl hingi.-riclkleteQ

Prinzen Arima liueh 26, V, M. Kr ist jedenfalls hei der Sa<-he rein hervor-.'«'-

4{UDgeu und wietler in Cmudeu augeiiumaieu worden, da wir ihn hier wieiier

auftauelien lehen. * Siehe 8b 137» Anm. 4.
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Schwester von Oho n<> oip.i Konuishiki zur I-'raj. Hierauf schickte-

er Sa-i iiu ir.uraji Ajinia^a xoin Rnni^e Daiscii^c und Hata no
mivatsiiko Takut^ii vom RaiiL;e Shusciu^e an der SjMtzc einer

Truppenmacht von über 5000 ^kinn zum Schulz und als Ixr^lcit-

schaft desselben nach ik-s-^on heimatlichem Lande. Wie Höshö
nun bakl darauf in seinem Lande aiv^i kumnien war, kam ihm
]"\iku.sliin entgej^en, hiess ihn willkommen und übergab alle und
jede Regierunj^s^eschäfte in seine Hände.

1 2. Mon.at. Bjrichte aus Koma meldeten : „ Heuer im
/.uolften Monat hat die Kalte einen ausserordentlich hohen Grad
erreif lit und ist das Wasser der l'^lüssc ' zu Eis erstarrt. Dos-

lialb machten die h'theii Aus<^nek\\a;4en,- Ant^rilfVlLirme, ' Troin-

moln und Gun-'s der chine.sl.sciicn Armee einen .iltiLien Lrirm,

aber die Krirj^er von Koma waren nuitii; und tapfer, stark und

kriet^erisch und haben daher den Chinesen schon wieder zwei

befestigte Stellungen abgenommen. Nur zwei Festungen \er-

blieben ihnen, und die Komaner machten Vorbereitungen, auch

diese durch nächtlichen Angrifl* zu nehmen. Die chinesischen

Soldaten kauerten am Boden, indem sie die Arme um ihre Knie
' schlangen und weinten. Stumpf waren Ihre Waffen, ihre Kraft

dahin/ und wenn wir sie trotzdem nicht ausrotten konnten,

so wäre dies wahrlich nichts anderes als die Schande des

Nabclkauens." ^

I/er Pritiiec IXtl-e» herieh'rt: 9 11 «im inft die Abtickteu des KSnig» ShundiS

(OiAi/tfn^-eMytf) <f»rKt*^tm tDlt, mt tnw* irk «ogen, dam» ditnn^n in der Havplmekr

fffjcn Koma get'ifhift inu'rn ; tih,', >•, znr,-M »f'r yffiiiinifj vi-i-itnutivi, «In*" >-m

<jc;>)t Kiii!<iii' tj'hifiitl sri. Kn'ltiii' /lalfr iiriiiiH'li in jüiirfgtfr XtU iifter* Shit^fi

In die.sem Jalire überreichten der Provinzialstatthaller der

Trovinz Hadma Kishida no omi Maro und einige andere ein

MW^r; dt*« KIushs )V. d. i. <lis Tht^tong-knng.
- ^ i^L tjlhi-r.'t'i- „ W(ilk«Mi \V:i:;(Mi." i:.icli il«-in 1 Tor-nA N-sjU" ein f:ihrl>:uvr

Turm von iilwr l'*0 Fuss Ilöhc; w«'i:.mi st-incr Höhe Wolken-Wa^^iMi," d. i. I)is

in die Wolken rcieliender Wagen, genannt- DieuU^ zum Auieiwlien dca Fein»U~.

Iß n dCnnj-p'fng „ Rnmm-Deckang," jnp. fnutifibirvma „8tow>Wngen/'
Ein Wilsen mit bohein tarmarligen AiiftNiii, der lieim AngriiI' «nf Feimmgen
gt^bnincht wurde.

* I»ildliclic Kedens'irt tnr tlie lIüUIuMgkcit der Cliiuescn.

^VkL% „NnMkauen** wini M'hon im 14. Jahre Kimmei erwiihnt: ^.Wentk
es zu spät ist, «la*» d!c IIfiir>trii|tiKMi kfinnnen. y«» ist r- nirht wieiler gilt zu
mac-lien, .'eli»st wenn man den Ni tx ! kant." .. Nnl" Ikduü -i>!l ^1» viel

heiiwen als eine unni'igliclie L'nteniehujung. Der AiiMhnck konuni zueisi inw

THo-eii'i'Kse vor.
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TENJI-TENKÖ— I. JAHR (662). I89

kostl);ires Schwert mit den Worten : ,, Es wurde von einem

Manne ans dem Distrikte Sayo in einem Loch in einem Hiraen-

feldc L^cfuiiden." *

Ais die den Komanern Hülfe brin*(endeii japanischen Ge-

nerale am Strande von Kahari (Kapliari) in Kudara vor Anker
geganjTcn waren und I'^euer anzündeten, bildete sich in der

Asche ein Loch und es Hess sicli ein leises Gjräusch ver-

nehmen, das wie das S iusjn eines Brumm - ITcilc^ - erklanjr.

Einige Leute äusserten die Muinuiv^, dass dies wohl ein Vor-

zeichen des endgültigen Unterganges von Koma und Kudara sei.

LRSTES JAHR. — [662]

Frülihnj^, i. Monat, 27. Tag [20. Februar]. Dein Minister

Kishitsu Fukushin von Kudara wurde ein Geschenk von 100,000

Stuck Pfeilen, 50a Catty ' roher Seide, looo Catty Florettseide,

iocx> Tan Tuch, 1000 Stück Leder und 3000 Koku* Reis-Saat

gemacht.

3. Monat, 4. Tag [28. März]. Der Kaiser schenkte dem
König von Kudara 300 Tan Tuch.

Ip diesem Monat grifLn die Chinesen und Shiragenser

Koma an. Koma ging den [japanischen] Staat um Hilfe an,

' t t'ber den Fund diia»es Sc-Invertej triebt das llAiUM.v-KfwKi im Aböthnitt

filier den Dmtrike Siiyo Nahem an : „In alter Zeit, anter der Begiening de»

in Afumi regif-renden Kaisers (d, i. Teixji-tennö) lebtp ein Mann Ntunens ]Vttnibc

«/» oini Im Diirfc Xnknpnva, diT von oinem Mannt» ans dem lK)rf«' Ytiui no

luura in der i'rovinz Kai»aehi ein kuslbiut-ei .Schwert kaufte. >iaclHkui er

Besitsser dicM«» Schwertes geworden war, geriet nein Ilam in Verfall. Spater

pflii^rte ein Mann Namens Taitüf»' vo Olio-i auf si'll)ij;er Stelle, wo d:is Haus

AVanibi-'^ gestunden, »ind (nn*\ das Solnvprt in der F.rdo I>er tiritt war

schon verruöiei, aber die Klinge uoeii seliarf und ^jlun/te wie ein öpicucl. Dem
Ohai kam die Sache »nnderhar ror, er nahm da» Sehwert mit nach Tbuv» und

beauftnii^'te einen Sebnndl, die Klinp? nochmals zu brennen. Das S-hwert

krünunte sich j''<Ii'(h <1;i!n i wie c i:u' Sflilaiiirc WMrti1>fr ih-r Sehmidt sehr erstaunte

und die Bearf)eitnnj; auftraf). Ohoi war nunmehr ubei-zeugl, dtu» eH ein wunder-

baren ^H-liwert ttei und hctt es dem Kaiiier dar.**

<ig|||| nunff-tif jßp. nan-b^ura „aingender Ffeil," „ sint^ende Rul . Der

Pfeil liat eine ruften fiirniitj«' Spit/x? (fc'ifv>.,i Kfiltr-. (J.ihi r am h labnrn-tft „ Kiilinn

Pfeil " f^enannt ; r.:l. Heiihurti'i tiiil ein.m I^k Ii darin, «hireli welehes fwim Fliegen

die Luft pfeift und daduit-ii ein »•i>,'vniündiehes Surren tnler Brummen hervor^

bringt. Oile« gieht nnter No. 3872 noch einen Anadmck 41 ^ haö-*hik'* tonender

Pfeil .'.n dorn er die KrkUirunij fügt: er wird Ton Bandittco som Zeichen, daaa

der Angriff' becinnen soll, ahf,'e^eho*;4.n.

' /f ^i'i C^itty, chine8isehe.s Pfund. Mlohiniass, jetzt = lf<0, 39 L.
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worauf Generale abgeschickt wurden, die in der Bergfestung

Soni (Sonyu) Aufstellung nahmen. Infolgedessen waren die

Chinesen nicht im Stande die Landstriche an der südlichen

Grenze zu okkupieren, und die Shiragenser konnten die Schlösser

der westlichen Grenze nicht zu Falle bringen.

Sommer 4. Monat. Eine Ratte bekam im Schwänze eines

Pferdes Junge. Der buddhistische Priester Döken knüpfte daran

folgende Wahrsagung : „ Die I^ute des nördlichen Landes werden

dem südlichen Lande unterthan werden. Nämlich Koma wird

vielleicht vernichtet und eine Dependenz von Japan werden."

Sommer, 5. Monat. Der Ober-General Adzumi no Hirafu

no muraji vom Range Daikinge u. s. w. mit 170 Kriegsfahrzeugen

brachte Höshö u. s. w. nach dem Lande Kudara hinüber und
machte ihn dem Befehl des Kaisers gemäss zum Nachfolger auf

dem Throne von Kudara.

Der ThronfoIgcr-[Regent] verlieh an Fukushin eine goldene

Platte und streichelte ihm den Ivückcn - und lobte ihn und
gab ihm einen Amtsrang und ein bestimmtes Kinkommen.
Höshö u. s. w, nebst Fukushin empfingen den Kaiserlichen

Befehl mit gebeugtem Haupte und alle weinten darob vor

Rührung.

6. Monat, 28. Tag [19. Juli]. Kudara schickte den Tassotsu

Machi (Manchi) und andere, um Tribut zu überreichen.

Winter, 12. Monat, l. Tag [15. Januar]. Höshö von Kudara,

sein Minister Kuknsliin und andere pllcgten Rats mit Sa-i no

muraji und Yechi no iakutsu und spnchen: ,, Dieses Sunu (Chyu-

yu);' wo wir i^cpfenwartif:^ unser Standquartier aufgesciilaL^en

haben, i.st von Reis- uiul Trockenlckicrn weit t-ntfcrnt, der

Grund ist steinicht und unfruchtbar, es ist ein Territorium, das

sowohl fiir Ackerbau wie für Maulbeerkultur ungeeignet ist. Der

Platz ist zwar zur Defensiv^e wohl i;cxic;nct, aber wenn wir hier

noch lange bleiben, so werden unsere Leute lIvniL;cr>not leiden ;

wir müssen daher nach lle-.sashi (Phi-syongj umziehen. He-sashi

I Eine gleiche RatteiiKeHcliiclite bringt fpftter auch das Gemp£1-meis( iki und

wild (luH-Hist auf den V:i\\ Kiynmori's ittlcr iUiorlimipt den I'nUMx:i'iir <!< r Taira

Familie gedpittrt. iVr ( rt(iriiikciigun^ Döken's, indiMU er zu oltiKvr l'roplit^

zeiuiig gelangte, wur lolgfiuliT : nc Kanc=^- uf Kutte, ah cmtvm Zeichen

de« ZwolfercykluB, das auch ab Zeichen für „ Norden gebraticht wird ; Jft «Ma
Plord =^ iimn lM<'rd,Hls Hie! euteiu Zi-iolien di>}* ZwöIfiTcyklus, das nach als Zeichen

für „ J^üdf-n " gclintudit wird. I>ie wt-iu-re SpekidiititMi hl klar.

* liildlithf liedciisart »iUlt „ litwa ihm seine Anerkennung aU!öi»rcclien.

"

* iS'witu, wdil idenlisch mit Äwn {Sontfu).
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grenzt im Nordwesten an die Flüsse Koren und Tankei,' und

hat im Südosten eine Stütze für die Vertcidigun<( an den tiefen

Schlammi)iiiticn und den grossen Däniinen und ist überall von

Reisfeldern umgeben, zu denen eingeschnittene Kanäle das Regen-

wasser herableitcn. Seine Pflanzen-Produkte sind die Ix'sten

und rcicli^ten der dwi Kurea Staaten, und mit Ikzuj; auf die

Produktion von Kiciduni; und NahrunL^siuitteln ist es das her-

vorragendste (iebict im L;anzcn Universum. Warum sollten wir

uns nicht dortliin begclx;n, wenn auch die Gegend sehr niedrig

und flach ist?" Hierauf trat Yechi no Takutsu allein vor und

sprach folgendennassen dagegen : „ Die Entfernung zw isclien

He-sashi und dem Standort unserer Feinde kann in einer einzigen

Xacht zurückgelegt werden ; sie liegen zu nahe bei einander.

Wenn etwas Unvorhergesehenes einträte, dann würde die Reue
darüber zu spät kommen. Wohlan ! dass wir in Hungersnot

geraten könnten, ist erst in zweiter Linie zu betrachten ; Gefahr

der Vernichtung ist die 1 lauptsache ! Der Grund, dass unsere

Feinde jetzt nicht so ohne Weiteres hierher kommen, liegt darin,

dass Sunu mit steilen Ikrgabhängen versehen ist und diese eine

vollkommene Verteidigung bilden. Die Steilheit und Höhe der

Berge und die Enge der Thalzugängc macht bei genügender

Verteidigung einen Angriff ganz unmöglich. Wenn wir uns auf

dem flachen Lande befunden hätten, wie wäre es möglich ge-

wesen» dass wir bis zum heutigen Tage unbehelligt hätten exis-

tieren können ? ! Bei der endgültigen Entscheidung aber

richtete man sich nicht nach seinen Gegendemonstrationen,

sondern verlegte die Residenz nach He-sashi.

In diesem Jahre wurden» um Kudara Hülfe zu bringen, in

Japan die Schutz- und Trutzwaflfen in guten Stand gesetzt, die

SchüTe in Bereitschaft gesetzt und Proviant für die Armee be-

schaßt.

Dieses Jahr war das Jiihr Midzu-no-ye inu (No 59) des

Cyklus.

ZWEITES JAHR.— [663]

Frühling, 2. Monat. 2. Tag [16. März]. Kudara schickte

den Tassotsu Konju (Kim-syu) u. s. w. um Tribut zu überbringen.

Die Shiragenser brannten und sengten vier Provinzen an

' Ä" ifc lind ü iSl Ku-nj«ju uiul J :in-kv«iug.
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der .südlichen Grenze von Kudara und nahmen gleichzeitig eine

Anzahl von wichtigen Plätzen, wie Antoku (Antök)* u. s.w.

ein. In folge dessen war He-sashi von dem T'einde nur durch

einen kleinen Zwischenraum getrennt und mithin konnte man
niclit länger daselbst verweilen. So wurde denn die Residenz

nach Sunii verlegt, so wie Takutsu es schon früher ausgedacht

und geraten hatte.

In diesem Monat schickte der !\Tini^tcr Fiiknishin chinesische

Gefangene, Sü-shou-yen und andere, nach Japaii und bot sie dem
Kaiser dar.

3. Monat, l-'s wurden [nach Korea] entsandt: l>ie ObeM-

generale Kod/ukc no kimi W'akako uikI Hashihito nf> muraji

Ohufuta, die Generalleutnants Ko.se no Kamu.saki nn omi Wosa
und Miwa no kimi Nemaro, und die Generalmajors Abe no
Ilikitb no onii Hirafu und Olioyake no onii Kamatsuka an der

Spit/e \un 27,000 IVIanii, um Shiragi anzugreifen.

Sonuner, 5. Munal, i. Tag [11. Juni]. Inu-no-kami gab
den Knmanern eilig.st Inforiuatii »n ühcr die Truj>pen und auf

.seiner Rückkehr .sah er Ivuikc (Kyu-he)^ in der Ftstun!^^ Scki-

sashi (Syök-syöng). Kiukc erzählte ihm bei der (jelegcnheit

von vcrbrechcri.^chcn Absichten Fukushin's.

6. Monat. Der kommandierende General Ködzuke no kimi

W'akako u. s. w. nahmen die beiden Shiragenser Bergfesten Sabi

(Sapi) und Kinuye (Kinokang) ein. Höshö, der Konig von Ku>
daia. beargwöhnte den Fukushin, dass er eine Rebellion gegen

ihn im Schilde führe, und liess ihn mit durch die durchbohrten

Handflächen gezogenen Lederriemen binden. Doch konnte er

zur Zeit zu keinem festen Entschluss kommen und wusste nicht,

was er thun sollte. So fragte er denn seine Minister und sagte

:

„ Die Schuld Fukushin's ist schon als solche bekannt. Soll ich

ihn töten lassen oder nicht?'* Hierauf sprach Tassotsu Toku
Shü-toku (Tök Chip-tök): „Dieser schlechte und rebellische

Geselle sollte keinesfalls begnadigt werden.'* Darauf spie Fuku-

shin den Shu-toku an und rief: „Stinkender Hundl dummer
Kerl!" Der König wies darauf seine kräftigen Leute an ihn zu

töten und seinen Kopf einzusalzen.'

» Im Ti>N<i-KA.M liei*t Ort mit Ufustellung der Zeichen TöL^ was
wohl die rioliti>:t're Ltaung aciu niui-hle.

- Prin« von Kiidnr». vjfl. Buch 26.

* Pk'so h.irharisj'hp Sitte hiit in Kort-a Iiis zur Gcmnwart foitbefltnndcn, wi©
der Fall Kim-»k'-liiiia tmwelst. Die Frage, ob FiikutJun virklicU schuldig war,
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Herbst, 8. Monat, 13. Tag [20. Sc{ »tcmber]. Da der König

von Kudara seinen eigenen trefflichen Heerführer getötet hatte,

so machten die Shiragenser den Plan, direkt ins I^nd einzunicken

und zunächst Sunu einzunehmen. Hierauf erkannte Kudara den

Plan lind die Absicliten der Feinde und sprach zu seinen Heer-

fiiliiLi n : ,, Ich h.il^e gerade venioninien, dass der aus Gross-

Ja|),in ' /ur Hiilfe kommende (icncral Ihobara no kimi ()iu\ mit

mehr als lO.OüO Krie'^ern siclierhch übers Meer setzen uiul hie rher

kommen soll. Ich wünsche daher, da-^s Ihr ( u'neräle und anderen

eure Vorbereitungen vorher trefft. Icli will se lbst gehen und sie

erwarten und in Hakusuki (Fekchon) ein lluikctt veranstalten."

17. Tag [24. September]. Die feindlichen (ienerale kamen
vor Sunu an und unizin;4clten die i'\\ste des Königs.

Die chinesischen Generale, die an der Spitze von i~o

Kriegschiifen gekommen waren, naluuen im Müsse Hakusuki

(IVkchon) - Aufstellung.

27. Tag [4. Oktober]. Diejenigen japanischen Schiffe, welche

zuerst ankamen, trafen mit den chinesischen Schif!en zusammen
und kämpften mit ihnen. Die Japaner zogen dabei den kürzeren

und zogen sich zurück. Die Chinesen hielten in fester Ordnung
zusammen.

38. Tag [5. Oktober]. Die japanischen Generale und der

König von Kudara hatten keine Obacht auf die Lage der Dinge

und sprachen zu einander: „Wenn wir kühn angreifen, so wird

sich der Feind von selbst zurückziehen.**

Zum zweiten Male rückte jetzt die geschlagene Truppe

(A\'antgarde) der Japaner mit den Soldaten des [neu dazuge-

kommenen] Mitteltref!ens vor und griff das chinesische Heer
an. Hierauf umzingelten die Chinesen die japanischen Schiffe

von links und rechts und kämpften. Jn kürzester Frist war

liU-l suli aus <lfin vorliamicnen Matoriul nicht cul^'hi-i<leu. Im Toxg-kam winl

er alimehr Iwfie nnd ftiirdon Köni^ cirersücluifr geficUilclert ; Mh&lt jeddch dicw
Memnii]!; Hir fiiWh und ^'laiiKt riolmebr, dnM FukttHhin, der tttch d(x>li smist :\h

M» treu orwip.^-n liuitf, ilas ()j>fcr von Xi-id \\nt\ Vcrleumdiing geworden Hei. Vgl.

lii>!>H. lÜMtorv of Corva, pug. J7ö (I'ounn = i'MX'w/a"«).

' Für Japan int hier rum emlcn Mnl der Auwlmck ßoi-AV/j/w« gi hniucht.

'Aflton faitlt (lies für den jrt/.i Xakton^r tr^iiutuUcn V\xm in Südkoria. Im
Ton«.-KAM nnrl TAWj-sitr winl Ort, wo i\vr dciimai fi-it onv.-iliiit«' Kniiipf

sUiUt'and, Ö tl H die Mündmig des I^k-kaiiy angcgi'k ti. l>ic' c hine-äsche C^mlle

iqwicht von 4 Sriilflchten, in denen 4<M) jap. Kriej^ssdiiffe vernichtet worden
waren! .mrli y.W, HiMtory of Corea^ |»aff. 175 unten. ProfeiHor K. Twttoi
infint. c!;\«.s der fl ^ IVk-kaiig drr lieuti«e Keiim«gang Ä t£ dwrch die

rruviiiz4.'n C'hollado und C'h'uug-ch'önK-do tiiess-t.
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die japanische Arnuc \ ollstäiuli;_j Ljcschlagcn, und die Zahl derer,

welche ins Wasser sprangen und durch Hrtrinkcn ihren Tod
fanden, war «^ross. Die Schiffe waren nicht im Stancle <\ch

vorwärts oder niekwarts zu bewegen. Yechi no Takulsn blickte

zum Hiniiiul empor, tliat einen Schwur, knirschte die Zähne

zusammen und tötete in hellem Zorne mehrere Zehende. Käm-
pfend fand er seinen Tod. Bei dieser Gelegenlieit entkam (kr

Konig Höshö von Kudara zu Schiffe mit etliclicn meiner Leute

nach Koma.

9. Monat, 7. Tag [12. Oktober], Die Heri^feste Sunu in

Kudara kapitulierte endlich und ergab sich den Chinesen. Hier-

auf sprachen die Leute jenes lindes zu einander : ,, Sunu hat

kapituliert ; wir können nichts dagegen thun. Der Name Kudara
wird nun aus der Welt verschwinden. Wir werden wohl kaum
jemals wieder in unsere Heimat, wo die Gräber unserer Ahnen
liegen, zurückkommen. Wir wollen uns in die Feste Tere
{Ho-nye) begeben, mit den japanischen HeeHuhrern uns vereinigen

und gemeinschaftlich mit ihnen die notwendigsten Massregeln

treffen." Zuletzt benachrichtigten sie ihre Weiber und Kinder,

die von Beginn des Krieges an in der Bergfestung Shin-fu*ki

(Chhim-pok-ki) weilten, und liessen dieselben wissen, dass es

ihre Absicht sei, das I^nd zu verlassen.

II. Tag [17. Oktober]. Sie brachen nach Mute (Muho) auf.

13. Tag [19. Oktober]. Sie kamen in Tere an.

24. Tag [30. Oktober]. Die japanischen Schiffe kamen mit

dem Minister Yo Ji.shin (Vö Chä-sin),' Tassotsu Mokuso Kishi,

-(Mokso Kwichä), Kokuna Shinshu (Kong^na Chin>syu), Okurai

Fukuryü (Ong-nyc Pong^nyu) und deren Landsleuten bei der

Feste Tere an.

Am folgenden Tage gingen sie in der Richtung nach Japan
unter Segel.

f Yo Juihin iiml die rilgeiitlen drei KudarenMer, welche ab ITeerfuhrer sich

finen Njiiiu'Ii ^ciiiaclit Iitiiivn. werden im Skishirokt cU\ nh Stammväter
ja|>:u)iM'lier (ü»s«'lil«'' li!"'r wie fnltft :iii«reftilirr : Von YojiiJtin f\:\mmU'n die K'nfn

no »nij/^Uiuko ; iiaeh II war uiu-li die Mutter dw Kaiwrs Kwanuim (7ii2-80.5),

Köja Niikaw, auH «einem Gcsehlechte ; von Mtdaun Ki^i die Haynthi no muinji.

Im 9. Bnnde den SiioKL*<Kr wird die Kmenonni^ eim-s Kuimn KT,}» zum ynniha

HO mni'a]i erw:'i!int, wiiruiis liervcirueht, (Iii?«» aueli «Ue K'd'in:: -ieli in JaiKin

ibrtgc'iiflunzl liuinn. \ uu O.'iuiui Fukarym eudlich Klmumvn ilacii dem .Ski.^^UIRukc

die IhaM ao muntji.
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Frühling, 2. Monat, 9. Tag [11. März]. Der Kaiser^

erteilte dem Jüngeren-Bruder Thronfolger* seine Befehle und
Hess eine Vermehrung und Abänderung der Mutzen, eine Ver-

mehrung* der Namen der Rangstufen, und einzelne Dinge über

Uji-Oberhäupter/ Kakibe^ und Yakabe* u. s. w. verkünden.

Danach gab es 26 Grade von Mützen, nämlich

:

L I
J ^ vjr'-'.^iSc gcwcDLc i^iViuizej

L -• J \^ivieine »1 »

L 3* J ijai**no i^vjrosse gesucKie „

[4.] Shö-hö (Kleine Pf »

»

[5.] Dai-shi (Grosse Purpur

[<>•] Shö-shi (Kleine t* *>

[7] Dai-kin-jö

"

(Grosse Brokat-Obere „

Dai-kin-clui
( .. „ -Mittlere,,

[-> j
I )ai-kin-4e ( .. „ -Untere „

[.0.] Slu>-kin-jö (Kleine „ -OlxTC „

Shü-kin-chü ( „ -Mittlere,,

[.2.] Shö-kin-ge ( .. -Untere „

[3.] Dai-sen-jö (Grosse Berg- Obere „

[4.] Dai-sen-chü ( .. ,. -Mittlere „

[•S] Dai-sen-ge ( .. „ -Untere

[16.] Shö-sen-jö (Kleine „ -Obere „

[7] Shö-scn^hü ( .. „ -Mittlere,,

[IX.] Shö-sen-ge ( .. „ -Untere „

A tlc. 0 jcMlfM'll jin< lert iWv^- Zpiclu'n in ^
kZluialit, mit mit dem vorhergcliemlfn uml aueh uadilier bits zum 7. Jahre iiofli

j^brnnHiten AiiMlnick Ä Uoifonnitiit ItenniDtellen.

- :^ S ä& hitfiKß nn mi-ofo, A und Hb hitmyi no mikoto,

W-lrtlicli : V( ril('|ijH'limj;.

Lji m ktiiiiij ilaujit Ut-r gt'satutea Sippe.

< Hörige. Im Kemö-ki baid-dohorOf im Kötokn-ki kaJd no tarn» genannt
Ifohibe^ nach 1a=>3|t bortßi (d. i. ke^ftu^i Hatniierr). EHviod wohl

Hörige <K's lf;iii'i<"ä ZM verstellen. A-^ton : «loinesljc retaiiicrs.

' lind
i

in der Müizcnorduuug vum 5. Jahre Taikwa ^ resp.

jf* Ii dai-^u und tJür^kS, mit denclben Ikdeatang.
" Kin „ Brokat tritt an ßtelk' den triilien u kun „ Blum;." Zu den Unter-

abtcilun!.'Pn /" invl 7- tiitt lux'h wie bei den fidgenden )¥:h und KoCatt die Unter-
ahteiliinx (hü, wodurch 6 neu« Grade zti Staude komuieu.
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[•9] Dai-wotsu-jö (Grosse Eisv<^el-Obere [Mütze] )

[20.] Dai-vvotsu-chü ( .. „ 'Mittlere „ )

[2..] Dai-wotsu-ge ( .. „ -Untere „ )

[22.] Shö*wotsu-jö (Kleine „ -Obere „ )

[23] Shö-wotsu-chu ( .. „ -Mittlere „ )

[*4-] Shö-wotsu-ge ( .. „ -Untere „ )

[25.] Dai«keit

'

(Grosse Stellung' gebende „ )

[26.] Shö-kcn (Kleine *t t» $t )

Dieses sind die 26 Grade.

Das frühere Kwa war jetzt in Kin verwandelt. Die Grade
zwischen Kin und Wotsu wurden um 6 Grade vermehrt. Ferner

wurde der eine Grad des ehemaligen untersten Randes zu 2

Graden vermehrt und die Bezeichnung geändert, und daraus die

beiden Gra(ie Dai-ken und Sho-ken gemacht. Dieses sind die

Verschiedenheiten, das Uebrige ist wie vordem geblieben.

Dem Uji-Oberhaiipt eines j;rosscn Uji '^ wurde ein grosses

Schwert verliehen, dem Lji-Oberliaupt eines kleinen Uji wurde
ein kleines Schwert verliehen ; den Uji-Oberhäuptern der Te)nK>-

no-miyatsiiko wurden Scliild. H(i^en und Pfeile verliehen.'

Auch wurtlen Bestimmungen über Kakibe und Vakabe gec:feben.

3. Monat. Dem Prinzen Zen-kö (Syön-kwang) * von Kiidara

und seinem Anhange wurden in Naniha Wohnsit/c gegeben.

Es fiel ein Stern nördlich von der Hauptstadt.

In diesem Frühling fand ein Erdbeben statt.

> Vgl. kembu, den Namen der niedrigttea Mutze in der Mfitzenordnung vom
3. Jahre Taikwa, S. 138, Anm, ö.

- M nu'int, ila-^-i die rnicrsclieidiinj? in ffr<u<H*' und Ueine Ijiu.\iCi\cmgri'*^'ivn

nf]vr kleineren Veniifusi ImltuIk'. welchi's sich die l'ji dem kaiserlichen llant«?

{U't'4onüber erworben hätten, und führt aln Stütze »eiuer Ansicht folgende Stelle aus

dem K4Kic»H{)i nn : „ In der Dynastie KlTKHnitmm (Regierung Kaiser Temnra's)

wurden alle Kahme umjii'staltet und eine f^inteihniK in 8 Klassen vnr^'ononinien,

und zwar wurtle diese Einteihinj; naeii den ,jeinaH);en Verdiensten, nicht nach
der Onlnung der Abkunft vom Himmel (ania-kudari; Ujwerkstellitjt.'*

^ Das Verleihen eines tfronrnn oder eines Hainen SiAvalai wird auch im Kooo-
silL'ibei Besprechung der K:iii:ine erwähnt. So erhielt das Kakatomi l'ji, welches

zum zweiten der H rmter Kuiser Tennnn (»84 festgesetzten Krihane, nünilicli Jitini

Kabuue immiy gehörte, ein <jro^m-s SrkuTii als Insignie, und das tiahibe l'ji, zum
dritten Kabane »uhine gehörend, ein kUine» SeJturri, SthUd und /xmae efwihnt
eine Stelle im 5. Jahre 8eimu des Xihongi (angeblich n. Clir.) ; sie wurden

den miitntsnbo uo iwa und iin(ji als Insignien verliehen,

^ Z ;
' wnr. wie ein S>]m d - Königs Cfw/« (Wich»), mit dem die

Geschichte l'CkehiJ's im Tuxü kam abüclilici^Ht.
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TENJI-TENNÖ— 3. JAHR (664). I97

Sommer, 5. Monat, 17. Tag [16. Juni]. Der In Kudara das

Kommando fuhrende chinesisclie General ' Liu Jin-yüan * schickte

den Ch'ao-san-ta-fu ' Kwoh Wu-ts'ung herüber und Hess durch

denselben ein Schreiben in einem Kasten danreichen und Ge-

schenke überbringen.

In diesem Monat starb Soga no Muraji no Oho-omi^ vom
Range Dai-shi.

*

6. Monat. Ihre Hoheit die Grossmutter des Kaisers, Shima,'^

starb.

Winter, 10. Monat, 4. Tag [28. Oktober]. Kwoh Wu-ts'ung

und seine Leute wurden nach ihrer Heimat zurückgeschickt."

An diesem Tage gab der Kaiser dem Nakatomi no Uchi no
oini • den Auftrag, den buddhistischen Priester Chishö mit Ge-
schenken an Kwoh VVu-ts'ung abzuschicken.

Für Kwoh VVu-ts'ung und i»eine Leute wurde ein Bankett

veranstaltet.

In diesem Monat starb Kökin (Ke-kim), der Premier-Minis-

ter " von Koma, in seinem I-ande und spracli seinen letzten

Willen seinen Kindern gegenüber rolgenciermasscn aus; ,, Ihr

Brüder sollt mit einander im Linklang sein wie Fisch und Wasser

!

' ^ JWF cltin-tMany i»t ein höUcrer OÜizicr ubci ljauiu ; <lie l\'l)**r.-<"ly.uiin

„ Oenenl " ist dalm* nur aooilberad richtig. Gt6ift^»ff itrt idcntiiich mit dem
späteren Ht IBE fung-pan,

2 Ofneral Jjln Jin-yßmu wnr nru-h tler Erolx'mnir Kii(lit;>'s (Jnrrh Sii Ting-

faug im l^nde al« Kommandant der Fente äo-pi mit 10,000 Mann znnit kgvWen
wtirden. Nach H&ih??M Rückkehr auft Japan und Ernennung zum Köni^ wurde
er vun Kukushin Im-Iiii;* rt und hart iKdrän^t, konnte sich aber hallen. Nsefa

der cntrtt'lieulenden .N iidcrlii^'f «Irr mit (k-ii Kmlarrnsicm vt iliündclen Jajianer

an der Mündung de* Pck-kang war er Herr von Kudaru ^2»iach T'axct-««hu und
TciXÜ'KAM).

' Chinesischer Titel, vom Bange £ £ T Niederer 5. Rang, 2. Khk».
^ 3ft(Jti;i oder Muraji-ht \«i der Pcreonennanu^ di>s Olio-omi. Als ein anderer

Kufnamc von ilinr winl im Kökktuhnix :iiioli Kurt} ^'i'l'»'1h'I) uml wi itcr lii i ii litet,

dasä er das Amt des Olio-omi ;{ Jahre iant? verwailtet ivdW. Er war ein Enkel

on Umakü ao Oh<M)mi, Subn vun Wumnsaku m) umi und jüngerer Bruder des

UdaQin Ishtkahamaro*

Die Shium 110 imme-ml-oya iio viilnlo war eine Toi'hter de» Kaisers I>idatsa

und Mutter <les Kaisers J- Mn i. des Vatrr« von Tcc^i-tcnnö. Ihr ehemaliger

^aiuii war PrinziJU^in Nukudi oder J'rinztJi-iiii Dimura.

* So nach den Zeichen. Die Interpretation O's : kaha wshimcn to <Aom „ der

Kaiser heahsichiiierte sie mrüdcnisehicken " verdient aber den Vonug} da Kwoh
Wu-ts'ung in der That erst im 12. Monat aufbrach.

'Oder X;iijin. Kanmtari Ixt genieint.

^ im 20. Buche (8. 179) als ^ g mijin aageführt.
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Streitet niclit um Würde und Ranij ! Wenn ihr nicht so handelt,

wie ich euch sage, so werdet ihr .sicher zum Gespött eurer Nach-
barn werden."

13. Monat, T2. Tag [3. Januar 665]. Kuoh Wu-ts'ung und
seine (icfahrten machten sich auf den lieiniwe<j.

In djcsem Monat sagten die Leute in der Provinz Afunii

:

„ In dem \V asser einer Schweine-Futterkrippe eines Mannes

aus dem Distrikte Sakata Namens Mu, welcher Schreiber des

[Ikzirks] Shinuta war, wuchsen plut/lich Reishalme auf. Mu nalim

dieselben au sich und bewahrte sie auf, und täglich wurde

er reicher.

Am Km\c der Bettmatte der neuvermählten Frau des IhsVi

n'» sukuri ' Oho, eines Mannes aus dem Distrikt Kurinioto, wuchs
während ihres ersten nächth'chcn AufcMithaltes bei ihrem Manne
t ili Reishalni und trieb eine Acluc, und am folgenden Morgen
war die von ihrem Körnergewicht herabhängende Aehre reif. In

der nächstfolgenden Xacht wuchs vsäederum eine Aehre. Als

die neuvermählte P^au auf den Hof hinausging, fielen zwei

Schlüssel vom Himmel lierab vor ihr nieder. Die Frau nahm
sie an sich und gab sie dem Oho. Oho erlangte von nun an.

RciciiUuner.

In diesem Jahre wurtl 11 auf der Insel Tsushima, auf der

Insel Iki, in der Provinz Tsukushi und anderorts (irenzw .ichter

angestellt luid Signalf jucr ' in Bereit.^cluüt ge.setzt. i'erner wurde

in Tsukushi ein grosser Danmi gebaut, um das Wasser sich

1 Snt»fi etwft = Durfttchuixe.

* Ueber d«ti SiffnatfeueniienMl vgl. fol^iide 2 Stellen aitis dem Taiuo-RvQ,

'Abt. di'inlH' (milit. Wrtfiiliminff i : „ Sii;iialfciierslellen wt-nlen in finer EiitftT-

niuisr v<m 40 Iii ( jap. -nl von < iii itifli r nnircN't't. Hri Iliij^llanfl je nach

iWciart". l>a t» darnut' ankommt, dass die .SignaU' von einer Stelle zur anderen

aicUtbar nind, m> iat auf die Bestimmung von 40 Meilen kein besonderes Ciewioht

ni legen."—»Wae <He Signahener Mn^>elaiigt, s«> ist Ta>^ und Nueht zu l»estimn»ten

Stunden Waehe zti halten. R^-i Taj;e wird das Sijinnil durch Kanrh, (?«n m-\n

2 Stunden laug auL-teigen lii^t, iiei Naehl durch Anzünden tind Abhrenneu-

lasven einer Fackel gej^ hen. Erwiedert die nächste Signaktelle das Signal niehip

BO uchicke man einen VyA<-\\ zur MelduDff an die nächste Stelle, erkimdige sich,

aus welchen Gründi-n die Wacht v<MN;iiTnit ivnrdf uml mache der Fvhörde

Anzeige.'' Abt. Jlyütju (Krieg) do:+ KN\Ti-!<niKi : „in den unter dem l>.i3«iifu

(General-Gmiverneroent von KyQsliQ) stehenden Provinaen soll eine SignaUackel

angezündet wenlen, wenn man «h r S. Iijth . auf denen die einheimisehen (nlcr

fix-mden (te^nndten fahn^n. an-ii litiLr wird. Nimmt n>an Fi imU' wahr, so sdloii 2

Fackeln jrleiclui'itig angezündet werden» und betragt die betr. Flotte mehr als

200 ikhitle, 8 FackeW
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ansammeln zu lassen. Man gab ihm den Namen Midzu-ki, tl. i.

Wasser-Schloss.*

VIERTES JAHR.— [665]

Frühling, 2. Monat, 25, Tag [16. März]. Die Grosskaiserin *

Hashibito '* starb.

In diesem Monat wurden NachforscluiiiL^t n und Vergleiche

über die Grade der Amtsrangstufcn ^ im Lande Kuci.ua angestellt.

Hiernach wurde auf Grund der Verdienste des Ministers l^'uku-

shin dem Ki-shitsu Shu-shi (Kwi-sil Chipsä) der Titel Shö-kin-ge

verliehen.—>v''« früherer Rang wrtr der eim» Hi^^otm, —
Wiederum wurden Leute aus Kudara, Männer und Weiber,

an Zald mehr als 400, im Distrikte Kamu-saki in der Provinz

Afumi angesiedelt.

3. Monat, 1. Tag [22. März]. Der verstorbenen Grosskai-

> Midsaßki im Distrikt Mikasa, Prorinz Cbiku^en, in der NShe de« ooeh jetst

existieit-nden Orte« TV;i/.;iifu. «« jriohr midi dem ('iiiku/kv Nayose K.tiliara's

die Höhe «Ics Dammes al« 4 kfn, die Breite desselben an der liaisis a!s 15 hen,

die Länge vun Ost nach W^t uls 400 hen an. Jetit sollen aich in dem von deui

Damme eingcochlosaenea Baume Beiafelder befinden. Dar Damm mll »ur Vef^
teidi^ng dt>?i Dazaifu anpi'lri,'( K^wesen sein.

*^ © /«(-/rö oder «Ao-A-iW. i . ein Flirentito!.

"Tochter di« Kaisern Jomei, <»cmaliliu des KuiüterH Küti'kn.

* Nach dem Sui-ftliu srab es u» Kwlara IG Amtsrangstufen :

1 . — Siihei (i»in-jap. Auät^pmclie) & ^ \

4.~Tnbwi'yu ^ > luit riolettem Gfiriel.

8.— ÄRiVoitw V^. ffl wit schwarzem (iürtel.

9.— K<Kolcit m Ift „ rotem „
lU.— Jlifola „ bUuem „

Ih— Tailoitu it Wt » gelbem „

i;}. — Butoku. A -fif
(

U.~ Sagau <fe ¥ > „ w«imem „

V&.— KohtgH ü^t,^

(!r«.**'/^" wrdn-schi'inlich = /Ar»/Wx»( . Von gleicher Farl« wie dir (liiitd waren

die Mützen. I>if ersten H Stufen liattt ii siÜKjrne liliuuen an den Mützen. IH»*

ToNO-KA-M im Aiischniit über das 27. -Kilir des Könige K«>-ni vun KudiU*:! macht

die Kl^idien Angal-cn.
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200 NlHUXüI — XXVll.

serin Hashibito zu Ehren traten 330 Personen in die buddiiis-

tische Priesterschaft ein.

In diesem Monate wurden den im Distrikt Kamu-saki

angesiedelten Kudarensem Reisfelder zugewiesen.

Herbst, 8. Motiat. Man schickte den Tassotsu Tö Hon-
shun (Tap Pon^hhyun), um ein Schloss in der Provinz Nagato

zu bauen.

Der Tassotsu Okurai Fukuryü* und de/ Tassotsu Shihi

Fukufu (Sa-pi Pok-pu) wurden nach der Provinz Tsukushi ent-

sandt, um zwei Festen in Ohono* und Oyoki* zu bauen.

Tomra schickte Gesandte nach Japan.

9. Monat, 23. Tag [6. November]. China schickte den

Ch'ao-san-ta-fu * Liu Teh-Kao, welcher Sze-ma' der Präfektur

I-chou'' und Shang-chu-kwoli " war, und andere mehr—„LW atidtff

iiU'Jir " hriMiU M} riti ah: ,-in (ifiienil der llfchtrn^ Gnrttr.-Divi.-ätm roni Rait'f

iSfing-chn-ktnifi; 'Irr in Kutlam kmntn'jiururi'Hde, deiirtttl (1uin-ia-fn'* C/iu-ltcfth

Ktcoh II'»«-/**!/»'/, ("/ ijiiiiziii 254 Mnnn, Am 28. Tay de* 7. ^^lm^lK Uirt(ß> a

gie in TifUfJtinta an ; am 20. Tuye dof 9. Mviiais kximti sie im IjcI'^Wii u/i /

22. Tage uAerreieAfMi» me den Kwie» mit ffem darin etitkaUeimn HS^reAen.

Winter, lo. Monat, Ii. Tag [23. November]. In Uji

"

wurde eine grosse militärische Revue abgclialten.

11. Monat, 13. Tag [25. Dezember]. Für liu Teh-kao und

seine Gefährten wurde ein Kinkett gegeben.

12. Monat, 14. Tag [24. Januar]. Dem Liu Teh-kao und

seinen Gefährten wurden Geschenke überreicht. In diesem Monat
machten sich Liu Teh-kao etc. wieder auf den Heimweg.

« Vgl. Ende 6» 2. JaliNS. - I^zirk itn Dintrikt Ido, PRiTinz Chikioen.
'"•

Xiclit» Inkiinnt. ' <\oUc S. ]i>7, Anm. 3.

Etwa 1 nu-rpräft-kt. IJez«)^ einen (.iehalt v»m 1000 Kokn (nncli llAX-ffUl i.

* In der l'ruvinz Uumau-tao, nach dem Fliisw / (alte Ausspniolie Ki} b«iuuint.

* SkaiKff-dUhkwoh J; H » obere StaatinÄiilc," ein Ehrentitel, wird bei der

12. Ikrörderni)^ im 'Rung verlidien lind i»t dem oberen 2. Banfe gleich (i^ft^iJhui»*

chi dcH T'Axo-ym:).
* Ytu Jung-wci lang-txiaiig. Yen „rct-IiUi"; jumj-aei Name einer der 16 «*/

„ Mllil&r>Distiikte ; es gtefat einen linken und einen rechten jung-wü : ti»jim$-

vei und yfu-jmiff-iiri
{
jung =^\i\'n'iir\ iK'T ku»g-tmang hti der Konunandant eine«

wei und steht im Range 8li<Vg<»-lHm-jö d. i. oben^r 5, Rang 1. KlasHe.

* Der CÄ'cuWa/u ist vom Oiao-mu-ta-fu zu unlcrscheideu (nicht etwa aati uU
aiMgefiillen ni hetraditen, wie einige Koimnentatoren thun). Er hat die Verwat-

tung>.inv.'iU^'enheiten d«T II;iii|>tsi;idt 7.u ülwrwuflien.

•"I)cr i;iinn(ittl < Im-l.-fJi .. Siaatssäule " stellt niichst unter dem vorlirr er-

wähnten UVnni. 1 ) S'ianijH:hu-i-u.ofi ; er wird nach 11 uialiger l'-crorderung verlichou

und bt dem j3-ni-hon „ unteren 2. Rang" gleich.

I* Ort in der Provinc Yanuwhiro.
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In (itescm Jahre ' wurden Mori no kinii Oho-i»hi vom Range

"Shö-kln u. s. w. nach China gesandt, etc. etc.—/Aw u. it. h^-sa'ß

.^irirl uIk: Sda-aJtihf »n mumji Ptnlnniid- ivm Jitinf/f h'fi''-*fit, Kinit ii'> /.vVii

Jfitrinm lata liaiiyc Dai-uxM^iU-gc »Sie begkUdea mdirivhdiiiUh Um diiii'^iisclu n

FÜNFTES JAHR.— [666]

Frühling, i. Monat, 1 1. Tag. [20. Februar]. Koma schickte

Nöru (Neung-nu) vom Vorder-Departement ' u. s. w. und über-

reichte Tribut. An diesem Tage schickte lomra den PrinzcJi

Shi-nyo (Si-yö) und bot Tribut dar.

3. Mull. lt. I )cr Thronfolger ging ixrrsönlich nach dem Hause

des Salicki no Komaro no muraji/ erkundigte sich nach seinem

Leiden und bejammerte ihn, der sich von je her so grosse Ver-

dienste envorben hatte.

Sommer, 6. Monat. 4. Tag [10. JuHj. Der Komaner Nöru
vom Vorder-Departemcnt u. s. w. machten sich auf den Heimweg.

Herbst, 7. Monat Grosse Ueberschwemmung.

In diesem Herbst wurden die Grundsteuer und die Naturalien-

Abgaben erlassen.

Winter, 10. Monat, 26. Tag [28. November]. Koma schickte

den Minister Wotsu-shö * Am-su (Om-chhu) u. s. w. mit Tribut.

—Der Uauplffemadtef ihtr Miniäer \\'(0!*«-*ko AnuM, der HAengetawdU {Tnu-^

nm, Range Ihtat-nkö,^ Qmbu ,Tokiatv {Jfy5nHnu Yak'hieang) vom tmüen Bange dc-^

In diesem Winter wanderten die Ratten der Hauptstadt in

der Richtung nach Afumi aus.

Es waren über 2000 Kudarenser, Männer und W'eiber, in

den östlichen Provinzen angesiedelt worden. Ihnen allen, ohne

Unterschied ob es Priester oder Laien* waren, war vom Jahre

Midzu-no-to I (663) an drei Jahre lang von selten der Behörden

der Nahrungsunterhalt geliefert worden.

1 Dai^ Z^iclien für „Jahr'' fulili iiu Origiiutl ; ich c-igiiitzu luii Hu If. „Juhr,**

wraimid O ^ „ Monat " erpinzt. * «fn Jha-AikU

* Eines der 5 8K /w „Departements," in weh hc Koma eingeteilt war. Die»iclbt>u

wan n : 1) Das Innere oder «ellK.* I).; 2) «la>4 Nonl- rxler Uiiiti i- I>.; ;>) das OkJtr

mltr linke D.
; 4) da» Süd- oder Vorder- J). ;

'>) das \V«'^t- «nlcr rerlite I>.

* Uobcr StJicki no K-inmro m murtijr.-^ Teilaulunu au dem Komplott gegen da»

Leben Tfuka^i> siehe Buch 24, S. 04. Er »ichnete sich bei der Afiktre nicht i^rade

als Heid aus.

]V<ttm-Hfii') (\V»»s.sliö), kor. Knl-siimi'f. v'm AmMranir. 7If(«u-*W, kor. Tixisifanj^,

• Würtlidi : schwarze mler weisn- Kleider Tragemle.
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Der buddhistisclic Priester Chi>'ii riii*^ dem Gcschlcchtc der

Vaniato no Aya überreichte dem Kaiser einen Kompass-Wagen.'

SECiiSTliS JAHR.— [66;]

Frühling, 2. Monat, 27. Tag [27. März]. Die Kaiserin

Arne toyo-takara ikashi-hi tarashi-hinne ' und die Kaiserliche

Prinzessin Hashibito' wurden zusammen in dem Misasagi auf den»

VVochi^ Hügel bestattet. An diesem Tage wurde die Enkelin

der Kaiserin Saimyö Prinzessin Ohota* in einem vor dem Misasagi

befindlichen Grabe' bestattet.

Koma, Kudara und Shiiagi trauerten alle auf dem Wege des

Kaiserlichen Leichenzuges.

Der Thronfolger sprach zu den Ministern : „ Da Ich, gehor-

sam den Verordnungen der Grosskaiscrin Hashibito und der

Kaiserin Saimyö, mit dem Volke Mitleid empfinde, werde ich

keine Frondienste für Herstellung eines Stcin-Sarkopliages ' for-

dern. Ich hofie dies zum Spiegel und Vorbild fiir alle künftige

Zat zu machen.*'"

3, Monat, 19. Tag [ 1 7. April]. Die Hauptstadt wurde nach

Afumi' verlegt, aber der Bevölkerung war die Verlegung der

Hauptstadt keineswegs nach Wunsch, und es gab daher viele»

welche indirekt durch Satire dagegen Einspruch erhoben. Es

1 Sü'he S. 170.

- üiiiuyr»-teiinö. ^ ( iemahlin dc-s Ivauscrn Kutuku.

* Vorf in» IMaorikt 'fVikeclii, Yamtito. *T<iehter von Tenjl'U.>nnü.

* AiiUm beuitt'kt : Kini^^o Misaeagi haben jjerade aUKsorlialh des Grabeos runde

HÜK^^'l (inoumls^V d'w \ i> I klciiuT >\n(\. I>i« '-r JialKn i iii'-n Kl iru n (.jrabtMi und
tinodt r zwei KciJu'ii von lAluiuyliiult'rn ring«* honiui. Ihislüer erwülinte Umh
w iixl noch gezeigt und bl unter dm Namoa luhi-dMuba Stein-Hügel " bekannt.

' I>cr Jaik AoBdmck bedeutet „steinernes 8chlas»"B„Graby*^

iin<l in ilrr Thal int Iiier nit lit der Sarkophag, twndcm das autt groanen Steinen

lCai?scr Tenji wlialli al.««» die allen jap. Sitten und *iei»ninehc l>cim iiegrubnis

ein») Kaittem oder einer Kaiserin ab; natürlich wird alles dnrrh entsprechende

rhinesische Gebräuche ersetzt. Bei den zahlreielien Kofornieii naeh eliinesiselicm

\'orbi1de. welche iint^r Knitter Kötoku voJ^nommen worden, war Tenji der

] luuptuiiu-her gewi*f«en.

» Nach iS&^ in der Prortnz Afutnu T)er kaiserlidie Fkilaiit daselbst hiess

Ohit-ii'K m miya. Unter Sain»yö-tennr>, wie aueh scjion unter Jomci-tennö und
]\ÖKy'»ku-tennö. war die llanptsliuh .\*nl;n in der Provinz Viimatn pew<>-:en. I>as

alle iS'«</«i iöt wohl mit dem jeUiKen (Jh>jü^n (Otnu) im Sbiga-kcn um liiwaKx»

ii^cntisch, also der Kanu- den Palmtti'» xnm Xsnien der Htadt (^worden.
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wurden auch viele xolkstümliclie Spottgedichte veriasst. Jeden

Tag und jede Nacht kamen an vielen Ortcji Brande vor.

6. Monat. Der Distrikt Kadono ' überreichte dem Kaiser

eine weisse Schwalbe.^

Herbst, 7 Monat, ii. Tag [5. August]. Minister Ten-ma
(Chön-ma) und andere aus Tt)nira überbrachten Tribut.

8. Monat. Der Thronfolger begab sich nach der Hauptstadt

in Yamato."

Winter, 10. Monat. Der Tai-kei Nan-sei (Nainscng)* von
Koma hatte die Stadt ' verlassen und \var im Lande umhergereist.

Inzwischen hatten seine beiden jüngeren Brüder, die sich in der

Stadt befanden, den schlechten Einflüsterungen der ihnen zur

' l'rovinz Yain:is|iiro. - Die tveli^ Srhimlbt: wiiitle vlU jxute^ <>nirn

lur d'iv licgicrung des Kaisern i^ciicuU'l, Ülinlich wie tltr ueim: Kimn zur Zeit

Kötokn's. ^ D. i. Aintkn in Yaioato, die frühere IlaaptMliidl.

3t tni-l.-i, kor. fhni-fiißiiij ^StniorU'in Titel und Amt; der hii-k-ei fertigt«

untfr :»n<!"ivn «Iii- Anstc!l iiiLr-rirk;ni<K'ii lU-r 1^ .itntt'n •aw*. -Vffm'f^^f/, ältc-^tcr Srdui

des im JaKre (iüO vcrHt<«ri)eiK'n K<u .S^mtuit, wtdc4icr 3/<d-«i-c/»t (Ito;« ji, J/j/y«,

WM er deni chin«8is(*hcn PrettiUent of Wnr and Apiwuttniento gleirhfletst) von
Koryö war. Narl« «K>in T<xle st iiu'K Vati-rn (»ckleUlete X;iin-i n- verscliifdone d« r

liüchstei» imil wi> fstiirstc'M AcmtiT des Landes: er wiinU- ^fak-ni-ilii, ()li< itVld-

Iterr (ui-:^iiögiiig otn iMuii uIkt geriet er dun-h iiitrigiiautt->K Zwiseiienspii I

anderer mit seinen junfferen Bfü<lpm in Konflikt, iU»rfn einer nich eigenniiichti^

mm Mak-ni-ohi aut's< h\vanir iiiiii iliu so in dir Kuiv trid», dart4cr tfidi nur noch

in s«'lnein Schlo-sp P5 \H Kiik-ii< li.illi ii l- Mint»« und In i di-n <"|(ini >^i-n IfüllV

-tiohte. denen d:i-i (.iesiicli einen neni'U willkuuinieiieu V orwand z'nn AnjjrilF >><it.

l'ebor den KonÜikt swiHclien Namaong und M-inen Rrüdcm \ ^.d. Toxo-kam, 'J'».

Jahr dert Königx Fouhang von Koryö (06(i): ; Namens: imtto eine Kclie durch

die veiN<hiedenfn l^amlfSleiU- unternonunen, um -ir!i üIht die J-i^e «ler \'»'rh:lll

nissc* 7M nnterrielilen. Kr lievs seine In-itlon jnni,'eri'ii I*>riider Nan-kou inid Nunsan

[in der Haupt-studl] zur Krledigun;,' der lleKienu>;;-;,'e*i'.häfte zurück. l>.i «igiu

jemand an den jiing(>n.>n Hrfidero : „ Xamiu>ni( ha4<t Kuch nnd will Ktioh gcwah-

-Mam aus dorn Amte drän^-n. Ihr s 'lltet iinn didn-r mit Kuren Plänen zuvor-

kommen.'' I>i'ni Nanw;>>; anderei-seits teilte Jemand mit. di"^ seine Jiineen.n

Brüder sich vor ihm lurehlelen, diu ^Lvcht an .sieh reisten und ihn an der Itüek-

kehr Terhindcm wollten. Hierauf whiekte Xnniacn^ heimlich Boten au», um
•<ieh itenane Information au wwchadcn, alter X:mk">n und «eine Ijciite nahmen
di "-cTt» !) p;efant?en nnd H<'<-"^n. nnter dem \'or\van<le eines köniirlichcn Befehl>s

Nainstng aun'tniern sieli zu stellen. Namseng traute sich aber nirlit wit-xler [in

die Hauptstadt]. Da Hcm Nankon den S(»hn de« Xamsteng Namens Hön-iCh*ang

ennorden, usurpierte die Stclhmg de» 3fok-ni-rlii und brachte ein Heer auf die

Ilcinc, das den Xatuseiiir nnirriMtVn sollte. 1»]. . r hielt sieh jedix-h vorsi' htiir in

der Feste Kuk-ne, «chl»«« mit den Kilan C^artaren, wclclie einige Jahi;liuuderte

•ipätcr Nordchioa vom Jahre 907-1115 unter dem Kamen der Liao IhrnaMie

xegierten) und MollO (Giles: a triU* of red-i<oek nonjad.s tVom the repion ab<mt

Kokonor) ein Ih'indnijfl und Hckicktc s<>inen S)Imi IIon-Mnu nat h China, vondtirt

Hülfe au erbitten." ^ Die llaiipt>ttadt rhyüng-jang.

Digitized by Google



2Q4 NIHONGI— XXVn.

Seite stehenden Leute Gehör j^cschenkt, und n]< Xansci in die

StafJt zim'ickkehren wollte, schlössen sie ihn aus und verboten ihm

den Eintritt. Hierauf begab sieli Nansei eilends nach China und

!>chmiedete Pläne zur Vernichtuni; seines Landes.

II. Monat, 9. TacT [29. November]. Der in Kudaia das

Kommando führende chinesische General Liu Jin-yiian schickte

den Shan<^-chu-k\voh S/.e-ma ' Fah-ts'un<j, welcher Präfekt do
Regierungsbezirks Jusan (üngsan) im Generali^ouwrncment Kuma-
t>u (Unij-chin)' war, sowie andere mehr, um di in Sakahibe no

muraji Thatsumi vom Range Daisenge und seinen Gefährten das

Geleit nach dem To-toku-fu ^ von Tsukushi zu geben.

13. Tag [3. Dezember]. Sze-ma P'ang-ts'ung etc. kehrten

zurück. Iki no muraji Hakatoko vom Range Shösenge und Kasa

no omi Moroshi vom Range Daiwotsuge wurden zu Begleitgc-

* sandten ernannt.

In diesem Monat baute man das Schloss Takayasu in der

Provinz Yamato, das Schloss Yashima * im Distrikt Yamada der

Provinz Sanuki, und das Schloss Kanada in der Provinz Tsushima.

Eingeschalteter u. Monat, 11. Tag [51. Dezember]. Tcn-ma
und seine Gefährten erhielten folgende Gegenstande zum Ge-

schenk : 14 Doppelstucke Brokat, 19 Doppelstücke Yuhata,^

24 Doppelstücke dunkclrotes Zeug, 34 Tan tiefpurpurrotes Tuch».

38 Tan pfirsichrotes Tuch, 26 Aextc, 64 Sicheln und 61 Schwerter.

SIEBENTES JAHR.— [668]

Frühling, i. Monat, 3. Tag [20. Februar]. Der Thronfolger

' 8. 200, Anni. 7 uihI r».

" Xacl» di-iu Toxti-K.VM JiaiU'ii »liu ('iiinc-t.n OtiO ilius Uisherijfu Tvrriturium

von Kudara in 5 Provinxm eingeteilt : Ungfrhin, Mahan, Tongnirong. Keumnyön
lind Tukan.

^ ()»k'r Ihiyiijn, «las ( icnernigoiivcrnempnt.

Auf dvr liLscl }Wi/m(u. ik'rüliiiit durch die »«o^. IWA/^.««

tftfakniy die Seesehlachtp in welcher die Heike unterlagen.

'Ig tfthnfa
y
]\.'t/.i )'hilh>rl ^^Mmi»nt. hata „(iewebe." yu wähl = »/"f*" .,/.n8anin)en-

Mndon," glridil ed Mifni(l mil h'li'ru, wovon hihirl-z'w t-xw FärlK'nu'tlKHU",

wobei viele ^5teiltn dcM /cug» vor dem EinUiucheu in den Farbslo/I" luit l'äden

umwidtelt werden, damit «ie angefärbt bleiben; yu-hata aUm „in Gebinde
^fefürlues GeweU*." Diese FärliemetlMKle hA «ehr alt. Stammt wohl aber aus

l'liina. (Icdii'lit Xnriliiia. H v AKr-MN-lssuf 17. yuhiiUi ist noi'li :iU

Konipo.siiioa'<glie<l in yuivaia-oOi txler iuvtn-»fu (Leibgürtel, den die sehwungeren

Franen rom 6. Monat ihrer Schwangerschaft htm zur Niederkitnft tragen) enthalten.
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bestieg den kaiserlichen Thron.'—/« > >>' ,n anderen \v,,L- .-s.- 7)»v

* Tenji übetiMlim HomH Titel and Wunle eine« Kütitem in formeller Weise»

nachdeta er de £iCto sehnn r:wt 7 Jahre da-< I^tnl wie t>in KainiT ri-};iert hatte.

I-« idt r tr«'hcn nn* weder diis Nihonpi norli aiuh-r»' ( »csi-liichtsübcrlieA-rnngen

(rründe hierfür an, auch fehlt uns alle^ Matetinl, auü Ueueu wir die Gründe

konstmieien könnten. En iüt tlu< en^lc Interrciniont* dem die jap. Gcflcbichte

i«it der Zeit, wo man der Chronologie einifseM Vertrauen schenken darf, iMTichtet

;

von nun an nind Tnrej?eh)i!V<ii.'k»«iten änsseiNt häiifii:. S it dem Tiide seine«

Vaters, des Kaisers Jomei, seheint Tenji, ein energi-'H.'lier und rüeksichtsloeer

Mann, der die heiligsten Ucbcrlieferungen mit Fümen trat, wenn er dadurch

«einem Ziele, der Orxanbiierunf; eines einheitlichen Staate« mit antokratisclier

Retfiernn« nach «hinesLs<'huin VorhiUle, näher kam. in ulh-n Aii„'t l< ^'' nhcitrn

tlie Hand im Spiele gehaht r.n haben. Seine Mntter: die Kni-< iin Kritrvoku

resp. Saimyö, sowie Kainer Kütokui waren willenlose Werkzeuge in ntäner Hand,

die er bei Seite warf, wenn er aie nicht mehr branchen kntmte. JSxa denke
au die Thronen (sugimfr «-iner ^Futter als Kn5f<erin Köjiyokii (5-t l, die nach dem
tranx»>n Znsammenhntiir zn urteilen niemand anders als Tenji herheiführtf ; f»Tn«>r

an die rück>*iehtsl<)se Kaltxtellung «le» Kaisers Kütoku im 4. Jahre llakuehi, als

denelbe wagte anderer Heinunj; va aein. Bei dieiiem Manne war es daher
k»-ine>\vev'> ein Ueberinaf« von l'ieläl.sgefiihl. djis ihn hinderte, 7 Jahre lang

n.ni^h fli^iii Tode meiner Mnttt-r den Thron nnfn'setr.t zu la>**«.*n, wie man«*he

Historiker me inen. I>et^leiehen SetUiinentalitiit war ihm fremd und aasserden»

weder dnrch japanische, noch, was fQr ihn majv^bend ffewenen wäre, dnrch

rhines5sc-he (Jelmiuehe l>e>jründet, denn in China ei"strcekt tsicli di.- Tranerreit

für KIt. ni .'Ulf nur '.\ Jahre. Iliitte er aii< pir't;it\nlU-r Train-r den Thnni nicht

Itewtjcfc'en, «<t hätte er aueh nicht in der Zeit des lnteri-eKt»'")s «»lehe Aeudcnmgeu
wie die ^haffSinp^ einer neuen Rangordnung oder Verlegung der HanptBtadt,

womit das Volk an.«»«'nlem «ehr nn^nfrieden war, vornehmen dürfen. Als er

naeh .Imiiioi'- T'wIp der nrlitmiis«*ig»' Xaehfoli.'»T ;uif di in Timme war, verzichtete

tr, lit-*< seine .Mutter llerrKcherin werden, In'wog sie dann zur Abdankung, und
twtste Kötokn auf den Thr<m. Dergleichen kam aswar in China hänfig vor,

widersprach aber den jap. Gewohnheiten. Nach Kütoku hatte Prinz Arima
den Thron best<^iiri i> sollen, wenn Tenji nicht das Kcrht noch in Anspruch

nahm. Prinz Arima wtmle aber, angenscheinlich sehr gegen seinen Willen, bei

K'ile gesetzt, und Tenji's Mutter zum zweiten Male als Kaiserin Baimyö auf

den Thron gelioben. Der nnsufriedene Arims wnrde durch ein swiachen Tei^Ji

»nid S<»ir« "<» Akaye no omi .'ibgekartetes Spiel in die Falle gelockt und un.scliiid-

Uch «reniarht fvirl. S-ite 1(58 f.: das^ Aknye. der angebliphr Mi(-»rhuldige, in

der Tliat aU-r der Hcidaue Bauern tanger, nach gelungener Tliut l>HZai-no-mikoto-

mochi nnd apKter aogar Sadayin wnrde, ist höchst bexeichnend !). Die Beaeiti-

gtmg gerade de« Jianms, der ah Kronpriiti-ndent Tenji last ig werden konnte,

weist darauf hin. dass Tenji «ifine A1'-;i<liti n ;inf d< n Timm ki inc'<<^-e<rs aufge«

geben liatte. Kur der Zeitpunkt war ihm noch nicht günstig erscfiienen. Nach
alleni ulaube ich, daag Tei^i ro wiederholentlich nicht an« Bescheidenheit oder

dergleiclien Gefiihlen aaf die Ehre, Kaiser zu wenien, verzichtet hat, sondern

dass er es th:it, damit er um «n wirkungsvoller und nachhalt iL'< r >< im- iiinf:»<s«>nden

iieforuen durcliäetzeu konnte, die unter dem Deckmantel von iX-kreten bald die:^

bald jenes Kaisers erschienen, ohne seine eigene Feraon direkt in die Angelegen«

heit zu verwickeln: er regierte, ohne die Verantwortung für sein Tliun zu

üiH rnchnien. Was ihn nach di'ni Tode M inor Mutter aMiicll, sofort den Knist»r-

titel atuunehuien, ist nicht khir ertiichtUch ; ich halte c^ für wahntcheinlich.
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Umtibeäeifftmi/ des Kaincrs faiui ün 6. Jalire^ im Jahre Jü-no-fo U CifUux, <

im 3. Monate ttatt.

7. Tag [24. Februar]. Der Kaiser gab im Inneren Palast

den Beamten ein Bankett

23. Tag [11. März]. Der Ikglcitgesaiidte Hakatoko etc.

kamen zuröck und gaben dem Kaiser Bericht über ihre Mission.

2. Monat, 23. Tag [10. April]. Die riinzcssiii V'amato-

liime, Tochter des Prinzen Furuhito no Ohoye,- wurde Kaiser-

liche Gen)ahHn. Hierauf wurden vier Damen als Kaiserliche

Konkubinen' an den Hof aufgenommen. Unter diesen be&nd
sich Wochi no iratsume,* eine Tochter des Soga no Yamada no
Ishikahamaro no Oho-omi. 1» einem audertn Werk kei»t #1« ÄlinoMo

no inämme.* Diese gebar einen Sohn und zwei Töchter : die erste

hiess Prinzessin Ohota ;
* die zweite hiess Prinzessin Unu/ welche

im Palast Kiyomibara in Asuka residierte, als sie im Besitz des-

Reiches war» und späterhin die Residenz nach Fujihara verlegte.

Das dritte Kind hiess Prinz Takeru,* welcher taubstumm war
und nicht sprechen konnte.—i» eiium andetgn Wette keimt (w.* n^olb* no

iralitunw (jfixir einen Sohn und znri TUchter ; der cMfrc liicjt* Prins Tukertt ; dir

zm:ilc. Primt]MMiii Oli J/t^ i/ie dritte. Priiiz-.<,-in I'iiu.—In icif^!>r eiinni iindvifu Werke

lieiKfl fj«: J)i'' l'n Itter dt:^ Sofjii f»> Yftmff f"}vnro no ülto-fmtl /</( ^t. CAlMI

iraixunie. Sir (),lnu- dir JVinzi'.^fin Ohiiln und dir l'i-iiiirn^in S'U'nm.

Ferner war da die jüngere Schwester der Wochi no irat^^umc,

welche Mchi no iratsumc hiess. Sie L^ebar die IVinzessin Minabe '

und die Prinzes-^in Abe."* Die Prin/essin Al>e residierte im

Paläste l-'ujihara, als sie in den Besitz des Reiches kam, und

daw bei Hoch und NkHiri^ die Stiminouf? jCregen ihn w»r, wie er auch die

moderne Si>irmt()i-efurni.scluiK> (.Moiowori etc.j fiuscliiedi-n gqten i»ch hat.

' 1. .Jalir des Sfli5ii^fi>ri'ykl;i>. der mit «Irin J;ihre Ü64 begnnn.
'- 8oUu Ueü Kairier» Joniei, älterer Jinider Teiiji'-*.

> Mimt. Di« verarhiedcuen müit« hvhen ihren ix^tiramten K:>ng wie die

Heaniten ; die ticfgradigat« rangiert im h* Bange (ifon). Es ist iiitereMiot so

l)ei)u rkrii. (1:v.-.s dii' im isten Xuineii der 101 folgenden genannten Damen und

l'rin/.efvsinen von Utiitnduw.n al>Keleitct nind,

Jratiume oder inUm-himi: =^jmv^v. adlige Dame.
* Im DiBtrüct äofu iw kami in Yamato glebt es ein Landgut JI/imi, daher

MuuhUu-ho ..Kind aus Mino." Ihr Be^^hlbnis erwähnt S. 2o2.

• Vini mltr Uno, tWv spätirc f\ii!s,rin Jilä. Xmu Namen (U'H Portl'-i f'ni^

miim im l'Lsirikl Sirura in der l'i*uvinz Kuituehi uijgeleiteU Der andeu' in dur

GloMB erwähnte Name der Priniea»in, <S}unni, gebt auf den Xanien dvs Diatrikte«

surüek. Starb im Aller von 8 Jahren im Juni CVS. Siehe 8. li't't f.

NriTiie eines lU/iiks. '" Sii licirntcte dun Prinzen Kns,Hkal»e, einen

JSohn des Knii*<.-r8 i'en»um, ^dtur den spuieren Momiuu-tcunu ^üiC~707) imd

bestieg dann selbst als Kaiserin Genm^v den Thron (708-714J.
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verlegte späterhin die Hauptstadt nach Nara.' /)< »luna ;rii

IFerir heiMsi rw . ^fllll umnile flU: MtJii wo iiriixiiiw nr'fh Si!:>'it'in' m inilminit.-

Fcnier war da Tachibana " no iratsumc, eine Tochter des

Abc no Kurahashiinaru no ( )h(_t-omi. Sic gebar die Prinzessin

Aüuka ' und die Prinzessin Nihilabc'

Zulet7.t war da Hitachi no iratsumc. eine 1Oclitcr von Soga

no Akayc no Oho-(>nii. Sic tjt'bar che Pi in/essiii Winiab^ /'

Auch g^ab es vier llofdanicn, welche dem Kaiser Kinder,

Knaben und Mädchen, j;jebarcn. Die eine war Shikubuko no

iratsumc, eine Tochter \'on Woshi-umi no miyatsuko W'otatsu,

welche einen Sohn und zwei Töchter gebar. Das erste Kind liicss

IVinzessia Ohoyc," das zweite Prinz Kahashima," das dritte

l'rinzcssin Idzumi. *

Ferner war da Kurohime no iratsume, eine Tochter des

Kurikuma no obito Tokoma, welche die Prinzessin Momutori

gebar.

Ferner war da Mtcbi-no>kimi iratsume» welche den Prinzen

Shiki gclmr.

Ferner war da Iga no iincme Yakako," wekhc den Prinzen

Iga gebar; ein anderer Naine desselben war Prinz Ohotomo.

Sommer, 4. Monat, 6. [22. Mai]. Kudara schickte den

Mitoshifu (Mi^to-sa-pu) etc. und überreichte Tribut.**

16. Tag [i. Juni]. Mitoshifu etc. kehrten in die Heimat
zurück.

5. Monat, 5. Tag [19. Juni]. Der Kaiser ging in den Ge-
filden \ on Gamafu;*^ auf die Jagd. Hei dieser Gelegenheit folgten

ilim sein jün'^crcr Bruder der Kronprinz, die Prinzen, der Naijin,

und sämtliche Jkamtcn.

6. Monat. Prinz Isc und sein jüngerer Bruder starben an zwei

aufeinanderfolgenden Tagen. Ihr Arat»«rang ist unbekannt."

' iriUlpt<itadt Ja|>am v<>n 70U-781, unlor 7 Kaisern. * Dorfnaiiic.

* Dorfniime. * ()rt»nnme. ^ Xnch dem Kulane der Amme (1160)

gege^wn. " Ort.Mianu' <»iUt Kaltatu* «ler Aiimu-.

* fsivvuiil Ivubunc wie Orlsnumo. Sie wunie Konkiiliino «les K:iis«'rs Teimnn.
* Ortsname. '•Name eint» liezirks. l'riu/eHHiii Idz>vni wunlc ii:u;i>

Ue gesell ii kt, wo Hie nla VenUilin dem Diemite der (SöUer geweiht wiiide.

Viiter <les sjüiU'rt-n KalsiTs Könin.
Toclitor rillt l>istrikt8taUh:iUtfr8 in der i'rovinz I^, daher ihr Name

„ Yakaku, HotUaiae von Iga."
*s Aber Kudara hatte Hebe Seihständigkeit %Tr1oren t

1" I>isiriki in Afiiini. K-* handelt sieh jedenfolU mn i-im- si>^. /\*</ji»f/ /-</r[,
/, die

UUmor :ini "». Tnire «les Monrit-; nnteninminen wiinl*-. Vgl. Uudl XXÜ, 8, iJ4.

11 i>ie^e li.merkung hl ofieni»ar eine sjiiitere •ii<>s«ie.
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Ift rbst. ~. Monat. Koma schickte auf dem W'ei^ über Koshi*

(icsaiidte mit Tribut. Da die vom Sturm i;cpeitschten Wogen
sehr hoch c^itv^cn. konnten sie nicht zuriick.

Prinz Kurikiima wurde zum ( rouvcrncur v(mi Tsukushi ernannt.

Zu dieser Zeit wurden in Afumi Manüx er abgehalten. l'Vrner

wurden ein grosse Menj^c von Pfertlehurden her«Terichtct und

darin ITcrde losgelassen. Ferner überreic hten Leute aus der Pro-

vinz Koshi (k*m Kai.ser brennbare I'nU- und i^rennbares W'a.sser.*

L'ntcrhalb des hohen Gebäudes ,iiu Strandi^ des Biwa-Sees

zei«^ten sich viele Fische und bedeckten das ^anze Wasser.'

Den Yemishi wurde ein Bankett gegeben.

Den Toneri wurde befohlen, an verschiedenen Orten Fest*

mahle zu veranstalten.

Die damaligen Leute sagten : ,, Sollte vielleicht das Ende
des Kaisers herannahen ? "

9. Monat, 12. lag [22. Oktober]. Shiragi schickte Kon
Tögen (Kim Tong-w6n)^ vom Range Sasan etc. mit Tribut.

36. Tag [5. November]. Nakatomi, der innere Minister,

schickte die buddhistischen Priester Höben und Shimpitsu» um
dem Shiragenser Premicr«Minister Yushin (Yu-sin) vom Range
Dai-kaku-u* ein SchifT zum Geschenk zu machen, welches dem
Tögen etc. anvertraut wurde.

29. Tag [8. November]. Man schickte den h'use no omi
IVIiniiniaroab, um dem König von Shiragi ein Schiff zum Transport

der Tributgegenstandc zu schenken, und gab es dem Tögen etc.

in Obhut.

Winter. 10. Monat. Der chinesische Obeigeneral Ying-

kung" griff Koma an und vernichtete es.

Als der König Chü-mu (Chyung-mu)' von Koma zuerst

den Staat begründete, wun.schte er, dass seine Regierung tausend

Nach M wäre nnter dem Kmihi no miehi der Weft dnrch die Provinaen

Wakasa und F.(-hi/,(>ii /ii voi-sti-lien.

- 7')(/ 1111(1 l\t,-J''iiiu. Z;iMiX'i*'j( I'( trn|«>uiii<|iU'IK'n jetzt in der Provinz

Echigt» (Teil der t'lu'nialij»cu Provinz Koslu> in Betrieb, wo dxs Petroleum vou

alten her hmtnmifizn „ Stinkwaowr," vnlgfir kontrahiert hmtlzn, tppnannt wiid.

Auf ein k'"'*^'*"'' FiscIiMtorU'Ti iK-ziiiilicli ? Vgl. Puch 2t», Seite 171.

' Kill ^Vrwandter de.'* Könip-s von Shiragi. .Shvm, k<ir. S^imn, int der 8. Bang.
^ Lter Dai-haku-u ;^ jl\ -f, ktir. Ti-Jcnk-n, steht uttr deu 17 KaDgtitufen.

* D. i. Hera>i7 von Ving. Ying ist OrtMnauie. 8nn dgentlicher Name war

^ in /./ 7^1. 5H4-6tf9. Vgl. OilM, Biogr. Dirt. No 1102.
"

1 >cr Niitne (In/uitfj-uiv ^ wird im TuN<r-KA.M nicht gnirVini ; (li>rt hvhnt

der erste König vtni Korjrö Ao Oiyu-uumg, Chyung-iuu ist eiu anderer ^anie

deenelben Königs.
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Jahre lang dauere. Seine Mutter sagte : „ Wenn du das Land
gut regierst, so wirst du dies fertig brint^cn können.—/« ihwm amifrcv

:.f, f,f Mfalt „Wfinit rtr." : Ihi< i<t dia- Vmnoijtichknl.'-^- AhvX' iWv Rcf^lC-

vww^ wird nur 700 Jahre lang bestehen." Die tk i/i itige V^ernich-

tuni; th'escs Landes sollte also gerade am Endpunkte der Zeitspanne

von 700 Jahren stattgefunden haben.

ir. Monat, t. Tag [9. Dezember]. Dem Kön!C^\on Shiragi

wurden 50 1 >opiX'lsti'ick'c feine Seide, 500 Catty l'loi cttsctde und

100 Stück Leder '^eschcnlct. Dies alles vertraute man dem Kon
Tö'Tcn etc. an. Auch dem Togen etc. machte man Geschenke,

bei jedem mit Unterschied.

5, Ta'^ [f V Dezember]. Cliimori no omi Maro vom Rang
Shöscngc und Kisiii no Kosiiibi wurden nach Shiragi geschickt.

An diesem Ta<fe machten steh Kon Touren etc. auf den Riickwetr.

In diesem Jahre stahl der buddhistische Priester Do-i^yo
^

das Grasmähe-Schwert "* und flüchtete sich damit nach ShiraL^i;

aber unterwegs \\ urde er von Sturm und Regen umhergeworfen

und mu.sste zurückkehren.

ACHTES JAHR.— [669]

Frühling, i. Monat, 9. Tag. [14. Februar]. Soga no Akaye
no omi wurde zum Statthalter von Tsukushi ernannt.

3. Monat, II. Tag, [16. April], Tomra schickte den Prinzen

Kumakt etc. mit Tribut.

18. Tag. [23. April]. Man schenkte dem König von Tomra*
die fünf Getreidearten. An diesem Tage machten sich der Prinz

Kumakt etc. auf den Heimweg.
Sonmier, 5. Monat, 5. Tag [8. Juni]. Der Kaiser jagte in

den Ge61den von Yamashina.'' In seinem Gefolge waren sein

' Nach (U-rii Ai-rTA-KN'oi ein Sliiraijciiscr. Kinc :»M<fnIiilii lir Si liililonmi;

de»i I>it^bHtulil>i und litT Kückkcltr l>5g^-ö'i> giebl II uuh der vbcn genunnten (Quelle.

^ Siehe Mythologie, R 123. Das Grn(imnhe«!chwert kwtt-tiagi m Uumgi ist

das eine von dou s«)i?. mi-hi*(t ii» iyimi-fhtkxtra, dt-n ;> lieiligcn kaiserlichen Erb-

Bchatzstiifkrii ; il'u* In iiU n ;iiii1<'n u sind di-r ., Sjiicsrtd " i/tiln u>> hry"tn> und das

Juwel'" Mwvduni n> ma'jattiuvt. I>.t.s N-Invert wird im Tfiupcl vou Atttula,

I'ixtvinz Woliari (sprich Chrari); der S|ik'Kc<I im Tompcl von Tw, und da« Juwel
im kaiserlichen PnListo uuflti'wahrt.

^Tdinni (<^ic!]):irt) war lai^ Zeit mehr oder weniger unabhängig von dem
übrigen Korea (A^t(>n).

* Im DiHtrikt U}i, Provinz Yaiu.tshiro. Kine Kumri-gari!
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jiin;;cicr l^ruclcr der Kronprinz, Fujiliara no Naiü.iijin * und
sämtliche Minister ohne Ausnahme.

Herl).st, K. Monat» 3. Taj;. [3. September]. Der Kaiser

bestiejj den (ripfei des Hügels Takayasu, hielt Rat und -i)rach

die Absicht aus, das Schloss daselbst weiter ausbauen /.u lassen.*

Dann aljer fühlte er Erbarmen niit den leiden des Volkes, stand

davon ab und unterliess den liau. Die Zeitixenossen waren

davon gerührt und sagten voll Bewunderung: ,, In der That

ist dies die Tugend liebevoller Humanität ! Ist es nicht auch

Grossmut ? " u. s. w. u. s. \v.

In diesem Jahre schlug der JMitz in das Haus des Fujihara

no Naidaijin ein.

9. Monat» II. Tag. [11. Oktober]. Shiragi schickte Toku-
ju (Tok-yu) vom Range Sasan und andere mit Tribut.

Winter, lO. Monat, 10. Tag. [8. November]. Der Kaiser

begab sich nach dem Hause des I'\)jihara no Naidaijin, erkundigte

sich persönlich nach seinem I.eiden und zeigte sich im aller-,

höchsten Grade betrübt. Dann sprach er: „Die Wege des

Himmels helfen dem, der Humanität übt. Wie sollte diese

Behauptung auch unwahr sein?! Wenn man Gutes häuft, so

erlangt man Segen im Ueberfluss : sollte dieser Satz etwa unbe-

wiesen bleiben? Wenn Du irgend etwas bedarfst, so las.se es

Mich hören." Darauf antwortete jener : „Ich Euer Unterthan war
von jeher ein tinfähiger Mensch.'* Was soll ich noch sagen? Nur
was meine Heerdigung anbelangt, so möchte ich, das- man dabei

lunfachheit walten lasse. Bei meinen Lebzeiten habe ich dem
Staate keine besonderen Dienste geleistet, wie sollte ich mich
daher erdreisten, im Tode noch den Leuten lästig zu fallen u. s. w.

u. s. w."

' Divtier 2vame für Kaiimlarl ist eiKi^utlicli erüt vom 15. Tuge ilcs lu. MunaU
nn stftttluft. Siehe unter diewm Datani.

- \'<)m Inin eines S<'lil()!.sos in TMkayiisn wiinK' tms schon im 1!. Monat das

C<. .JiiliroH I.t'ricl)U'l, uii'l im M iiiut i!t- *J. Juhrt's fiixlcn wir i-ine Noll/. Iie-

tri'lJcnd den weiiercii Ausbau des S-hlossst-is Takavii»u, als« die FoitafUung dt»

Brtus Rcbcint um ein halbes Jahr verHchohen worden zu win, trahr-vheinliolt um
i lnos Xottftandes der Bcvolkemng willen, kh ;^be dem Zeichen "-»»»««r«

die HvdeiiiunK ,, ncitcr ritishiuu'n, doii Jim ft ris^^-tzen," da es sich 'tvi oiueill BO

neuen .ScUlo^vse woiil kuiiin itl)»H um lu-paraturvn " handeln kann.

* Verkürztes Citut an» dem Yiii-Kisu, wo es im AlMchnitt 5C ^ Wen yen

heisst : „Wer Gutcs hiiuft, wird eiichcrllch K'<:cn im IcluTfln!« haben; wer

aWr Ungutes Iiäuft, wird «ielierlicli l'nhcil im I>. 1 fl i^- IiaNen.''

^ Keininist-cnz an Li N-vi XII. I, 2: (>i)gleieli ich ein antÜhiger Meiucli

bin (Jx'gge: detii^ient in intelligencc and vigour) elc.
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I)ic Weisen der Zeit hörten es und sprachen voll Hewunde-

run^'' : „Diese eine Rede könnte man wohl im Stillen mit den

herrlichen Reden der Weisen des AUertums \erj4leichen. Selbst

die Verziciitleistunf; auf die Belohnung seiner Verdienste durch

Ta-shu Tsiang-kün ' lassL sich hiermit nicht in einem und dem-
selben Jaiire nennen."*

15. Tag. [13. November]. Der Kaiser schickte seinen

jünejeren Bruder, den Kronprinzen, in das Haus des Fujihara 110

Naidaijin und verlieh demselben die Dai-shiki \liitzc mit dem
Rancje eines Kanzlers ' und gab ihm den Gcsclilcciitsnanicn

„Fujiliai.L no Uji." * Von dieser Zeit an iieisst er allgemein

„Fujihara no Daijin."

16. Tag [14. November], l'ujihara no Naidaijin starb.—/«

l^knueiti heitut m: Der NaidnQi» akai iu «scnfln PrUnt-IAwie im Alt€r ton SO

Jahxn vad tPMfcfe m SSde» de» Berge» temfivür hegrcben, 0 Jüvmd! loofian

«te du keim fhadet wtd wamm ISMeM th deu Aken »iekl ttnek eine Weiie etuf der

Wdl? "vA, o tri« trmng! Auf scaVm» OrftbiaonumeiUe* tiUAt: Er Mttrb im AUer

ron 50 -Ju/urit.—
19. Tag [17. November]. Der Kaiser begab sich nach dem

1 Wurtlicli „General Grusüliaum," Beinnmc des Ufiienilj' Faig-i, gestorbeix

im Jahiv Im IIou^HAX-eiiu wird von ihm berichtet, dasscr «inst, wahtend
die ander« II Ht^erfuhrer alle im Krei» hvruiiiDamcn und »icli über ihre Verdienste

stritic-n. pi'Ii afisrits unter t-inon {^msfifti !?;iuni {In-^fnf'' '/tinirkz iir ittid sli li ni(;lit

.in dem I>Lsj»iu MoiligU». Wegen divstr Ik-^eheideuheii wuaU- iliui der Heiuaiue

„der frenortil itntcr dem grossen Bann»** /^m/i« Imaatj-Lün gegeben. Vgl. anch
Mayer.-^. No. 136 (wo die Namengebunpr eitv.i^ un^nau motiviert vA) und GilcH,

Hibl. I'i t. Xu. .j('i7. -Bildliche Bcdenwirt iur: läiMt Mch nicht

im gcrinsj^tfu «laniit vergleiehcn. fhtjiii.

l>:»s ..Haus Cilyciuicufeld." L>ie Familie der Fujihani ist mit der Zeit die

lierUliniti-sti' und angesehenste Familie de« Ijindeti geworden. Vom 8. bin 12.

Jnlirliunili lic Iit !ir'rn<oIite nie de fjieti» ;;anz .f iii ni. fV* '../i 7 ist der Xaiiie eine.s

Ortes im l>istrikt Takechi. Ynmat'». Dieser » 'rt u.n der Wohnort, nicht der

Gebuii.-«»rt Kimiatari'ä. Im Uho-kagami und Ka<; akit-shü wird die Proviiu

Hitadii ak (ileburtaland Kamatari's genannt. Die Herkunft der Familie aus

Iljuielii wird aueli durch eine Stelle im ."50. Jtm-lie des SnoKU-Kl an!;e<leutet, denn
dn^T'llist heisst t>s, da;« Fujihnni n«> Yf»!iit-'n'_ni für seine Uii-g:niii (FaTnili< ng()tt-

lieiieii) Ka Jiiiua uud KaUji i um \ erleihung eines lianggrades einkum. Knshiim

liegt in der Provins Hitachi, und Kaion jetzt in Hhimöm, aber ^cbt bei der

Orenxe von Hitachi, Kamatari's tu^Iilecht leitet seine Herkimft v<in Arne no
Koyane no niikoto ah. Kam:it:iii m H «Iii- IM. Generation rei)rasentieren. Sein

Vater hie«* Nakatomi no Miosuko umi liatte den linng ShOtoku. Von alters her

hatte da» Geschlecht priesterliche Fnnktionen : sie waren dk* l'rieatcr im Kulte
der HimmelH- und Erdg<itter.

^ 7V> »') viiiic, im L>istrikt Töi fii. Y.üimto.
*• Ki>le Frwühnung von Ujahia-chriften (auf Sieiiii»lallen mid hölzunieu

Pfeilern).
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Hause des l'ujihar.i iio Naidaijin, befahl dem Soga no Akaye
no <Mni \oni Jvanijc l)aikinjö seinen kaiserlichen Befehl zu ver-

künden und schenkte ein L;oIdcncs Räucliergefäss.

12. Monat. Im Schatzamt brach ein Feuer aus.

In dirsi in Winter wurde das Schioss T.ikayasu repariert.

Auf die Reisfelder der Kinai Provinzen wurden Steuern erhüix'n.

Zu dieser Zeit lirach im IkaruLja Tempel i-"euer aus.

In diesem Jaiire w urden Kahaclii no atalii Kujira \om Range
:Shokinchu und andere als Gesandte nach China geschickt.

Ferner: Der Minister Yo Jishin (Vö Ciia-sin), der Minister

Kishitsu Shushi (Chip-sa) u. s. w.. im ganzen ihrer mehr als

700 Manner und Weiber, wurden im Distrikt Gamafu in der

Provinz Afumi ' angesiedelt.

Ferner : China schickte Kviroh \Vu-ts'ung u, s. w., ihrer mehr
•als 2000 Leute.

NEUNTES JAH R.— [670J

Frühling, f. Monat, 7. Tag [2. Februar]. Dt r Kaiser befahl

<len Würdenträgern und iJaibu," auf dem i^rossen Hofe des Palastes

ein grosses Hogenschiessen zu veranstalten.

14. Tag [9. Fdbruar]. Kin kaiserliches lldikt \ erkündete

die Regeln der Hofetikette und Vorschriften über das gegen-

seitige Ausweichen, wenn man sich auf den Wegen begegnelt,.'

Weiterhin verbot und untersagte der Kaiser das Vorbringen von

Verleumdungen und Lügen.

3. Monat. Es wurden Hausregister angelegt und dem
Räuber« und Diebswesen wie dem Herumstreichen \-agabundie>

rcnden Gesindels Einhalt gethan.

Um diese Zeit begab sich der Kaiser nach dem Gefilde von

Himo im Distrikt Gamafu und besichtigte die Statte zur Errichtung

eines Palastes.

Das Schioss Takayasu wurde in Stand gesetzt und Vorräte

von Körnerfrüchten und Salz darinnen aufgehäuft.

Man baute ein Schioss in Nagato und zwei Schlösser in

Tsukushi.

• II beuiL'rkt, üju« zu jener Zeit Afuiui nur üpärlich l»evölkcrt gcwcstMi ^ci.

' d:« wohl „ Wurdentififier/' Tom Kang an aufwärts, und iAiAti

^ i^i r.( ;iiiite vom 4. uimI 0. Kaii^.

'•^]ür t^iiiitr^M !iz (lic^T Vors« li rifun i<.t. <lai»der JSiedcrc dem Höheren nnd
-der Jüngere dein AeUereu am dem Wege* geht.
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3. Monat, 9. Ta{^ [4. April]. In der Nahe <.lcs Bi aniiens

Yama hd mi-wi ' wurden für alle Götter Sitze hinj^i ii ^;! und

dazu bei jedem Opfergaben ' hin_L,asteIlt. Nakatomi no Koganc
no muraji recitierte die Norito-Gebete.^

Sommer, 4. Monat, ^-,0. Tag [24. Mai]. Nach Mittel iiaclit

brach im Tempel Höryuji ' Feuer aus. Kein cinzii^es Gebäude

blieb übrig. GewalliL^e Regengüsse inul 1 )(>nnergepüker.

5. Monat. Ein Spottgedicht lautete folgcndermas.sen

:

„Zum Spiel am Knde

Der Zugbrücke

Komme heraus, o Kind!

Hinter die achtfache hölzerne Thür

Des Hauses von Tamade.

Ueber das Herauskommen

Wirst du gcwi.ss nicht Reue empfinden !

lloninic licraiis, o Kind!

Hinter die achtfaclic hnlzcrne Thür

Des Hauses von Tamade.** *^

1 Vama no vu-wi „ erlauchter Brnnnen auf dem Bert^n.^ Die^r Brunnen,

im Distrikt Shi^a in At'iinii, unweit (n.Hti, ]iefvrtc ihi-< ISudewus^vr. <ias nacli der

(n-lnirt nu lucrt r I'i iiizt'ti und I*riii/i -.-iitcn zum Jijiden i^t i^t^llK ii l'> 'irandit wiird«',

unter jimlert-n für die spülereu Kaiser Tenji. TtMiiiuu und Kaiserin Jitö. l'aher

uuch der Nutue mi-tci „crimnAter Jirjuncn." »Später wurde in Heiner Nähe ein

bod. Tem|)el, der Miwi-dera, errichtet, diwen Namen auch toim Xauien de*

Brunnens entlehnt ist.

- MfiiiHfln erlauchte Sit/e" (von »«/ und .,*5rin";. I'Iät/i' (Ut Verchrtinf;.

Milt:(/Ht-a, Oiifergaben, die ur.s}irün;jliclt uu5 llant- und ALiuIbeerrinden-

faseneeng lieKtauden.

Das llecitieren der Xorito war * ino Ohlie^^enheit des < leK-hlecliteji der
Nakatomi. wiUirend «lie IuiIIh.' die Optergabeii «Irtrhr.ipIttiM! und üunr<t niudrijKere

Dienste verrichteten. V'gl. Mythulu^ie, S. W, Ann«. L'J und 21.

* Identisch mit dem Iharuga-dera.

Das <^iedicht Mt alle^oriseh /.u verstehen. Nach An fordert dgm Gedieht
den jetzigen Kr<>ii[>riir/e!» \tu(\ kfinfti^ji'u Kai-( r Tcminu auf, si'iiic Aii^priieln' auf

den TlirDH a»il/.u;^.hen und ein ituddhaprie-^er zu werden. II uieini, darin liege

«hinn noch die Aufftiiderung nn den Prinzen Ohotomo, «eine Ansprüche auf den
Timm geltend tn mticben. Das „ Haus von Tuinade 1 Tamml- ist ein Ort im
Distrikt Katsura}<i no Kami, Yaniato) würde s«>niil auf einen Iniddhistisehen

Tempel dnäclhst zu deuten sein. Im U. Muuat dw fulgendeu Jahres nahm der

KroDprinx in der That die Tonsur. „Zum Spiet am Ende der Xu^brueke**

( Hrhi HO wörtlich „ Selllaghriieke '') hei—l >" v iel als „XU kindlieh-hanulOHer

Ixfjensfühninjr. weit weg Von d- ii < It-i Ii-itn 11 tU r Kegieruni; un«l Pulitik, zum
J>:benswandel eines Jünger» Buddhas." Die Zahl ^ iu „uehtlaeh " hcicichnet

•tets anbedimmte Plnmlttiit Die „achtfache liSlxerae Thfir,^ die Tbttren des
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6. Munal. In der Hauptstadt wurde eine Scliildkrutc gcfan-

<rcn. auf deren Rücken das Zeichen ^ s/iin »geschrieben stand.

Oben war sie gelb, unten sciiwarz, ihre Lange war ungetahr

6 Zoll.'

Ilerbsi. 9. Monat, i. Ta<^. [20. Scjjtemberj. Adzumi no

muraji 'l -uraLari wurde nach Shiragi geschickt.

In diesen) Jahre winden Wassermühlen konstruiert und mit

Hülfe derselben Eisen geschmolzen.'

ZEHNTES JAHR.— [67 1 ]

l'Vüliling, I. Monat, 2. lag. [16. Februar]. Soga no Akaye
ni> oini \'om Range Daikinjo, und Kose no Hito '* no omi vom
Range Daikingc begal)cn sich in den Vorderraum vor der

ralasthaile und brachten ihre Glückwünsche zum neuen Jalire

dar.

Tag [19. Februar]. Nakatinni no Kaue no muraji vom
Range Daikinjo rccitiertc die Gotterworte.*

An diesem läge wurde der Prinz Ohotomo zum Daijodaijin
*

KloRt^ra, swhfilaeQ den InmaHen de» Klmtero vor den Gefahren und Unbilden
der Welt. Wenn dieae Dentniif; dc-s GtHlidites riditi« int, s«> ist das (redicht

.selbst wnhrseheiulich Tiiflit vor deni Kintivtcn des Kronprinzen in den Priester«

»tand eiilManden, al^o wolii zu früh datiert.

I Bw Zeichen ^ «Am, eines der Tferkreitoeichen («arv „ Afle *'), sowohl ab
die Farl>e der Sohildkn'jte sind hier im Sinne iinKl^^ 1 • rheuHPnder Omina nufge-

luhrt. l|i i-f n'iiiillili (Iis Z<-i('licn für „Sdiiiic" f l ">'' vinem Slrii li 1 liiri<liirch,

luidoull auf das Erlu^heu der 8unne, d. h. den Tod des Kaine» dcutcu. ixkvajrt

(besser „ schwnrxblan ") ist die symbolische Farbe dea Himmeb^ des „ Oben/*
gi'Ih liingegen die F:irl>e der Erde, des „ Unten.'' I!ei der Schildkröte iai jedoch

das Oben tjclb unil das VhIhh .-rhi'- u z, :ils > (jerade das Ofjyentf il von dorn, wa.s es

der gelüiifiKen SymUdik n.neli sein .sollte. Das int ein l'iukehrea der I^utur und
deutet auf T««!, den Tod Av» Kaisers.

-Die Waswrmühle oder „ WatHermorser " micbiMtfu diente wohl aum Zer»

pillrern V.rr.on vor dem SelunekproJ»fW.

ik)\\t\ des Kose no Olioomi,

* Kami-golo „Götterworte/' wohl eine Art Sorito. II erklärt kamigoUi ak
Keden der Qötter, vom Oötteraeitalter her äbcrliefert, ik ala alte litoigiacbe

T\ ]>( rliefernngen, wie .Lobprelanngen der Gotter. Letalere Erfcttrong sctieintdie

trefii'iidste.

*'jk.Ä,;^iE "^^P- lA»<ung nach Ii : o/toLi Moinwiifuto m otu/nuadiitffmi, nach

M^amyS^iiö : oko-matwrigetow oihHmi<n(>lmitt, etwa)"„ gioaier aufwartender Herr
der Kn)t«^>ii Kegiemni^geflch&fte." Man gebraucht jedoch stets die sin-jap. Aa<t-

si»niehe. nnd zwar spricht man niri-^i lyi'ft'fnijia aus. ohjileirh nach Prof. Kiraura

die Aiw-sju-udie iMiijüdaijia rie|jii;^r sein soll. JJcdeutmig: „ (»rot-akan^ler."

Bildet mit dein Sa^ijin „ Kanzler cur Linken ** und Uünijin „ Kanzler xiir
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5

ern.innt. So«^a no Akayc no omi wurde Sadaijin. Nakatonii 110

Kanc no niuraji wurde Tldaijin. SoL^a no Hatayasu no onii und Kose

no Ilito no omi und Ki no Ushi no omi wurden Gyoshitaifu.'

/><< (iiptiJti ftä:*pitifhni rlrlli irht //'m j> Izi /f u 1hiiiiaijttn. -

Ck Ta£^ [20. Februar]. 1 )cr jünc^ere-Brudcr-Tlironfolgcr führte

aut kaiscriiclicn Hcfclll— i" >! u-u, nmlritu IIV;/-»- hii.<.-</ «>.• dvr Priiu Oh'^onm

fxi-f'f—iVK- i^^csct/.lichcn Ikstimmungen betreffend die Mützenrang-

ordnung praktisch durch.

Ks wurde im Lande eine ali<(emeiae Amnestie erlassen.

— 1)1' i^idiclwn licftinnnHnyai uiul itii-. Stiiiie» der MiUsemaHydufea siiul aw^iUtrlich

im Kiin-Räm-Jlifü * nv/gißikrt,

9. Tag [23. Februar], Koma schickte Karo (Ka-ru), Taishö*

des Ober<-Departements, und andere mit Tribut.

13' Tag [27. Februar]. Der in Kudara kommandierende

chinesische General Liu Jin-yuän schickte Lt Shou-chen etc., um
dn Schreiben zu überreichen.

In diesem Monat wurde dem Minister Yo Jtshin (Y6 Chä-sin)

und dem Sataku Seimei (Sathck Syo-myöng)--Fi^e^JIItlM(er im CMl'

Ki-chti'ii " rolli;-;,'ium der NrHA-o oder drvi KanzItT." Ihn Amt dt»*« ivainilaijin

i-t k^li;;!!«.'!! ein Jiolics Klm>n:iint, ohni" lH."*ondero Vc'rwuUnnip»^e.scliiifte. St>iiu»

Aulgube, dein LAudc viu Muster, dem Kaiser ein Ix'hn-r zu sein, da» Yiu uud

Yatiff (minnlicbe n. weibliehe Prinsip) in der rechten Ordnang zu halten etc.

KnUiiffte k:ium mehr als ullenfalls eine »ivrriliMlie Einwirkung auf 1 iii< n lUK-h

junt^en uud un.sc>H»itiinditren Kaiser. Die Ii K:ui/.ler lial>en in den Anlauf? der

gejicu wärt igen Mciji Aera forlbesUinden. .Vis letzter JtujmlHijin fungierte l'rinz

Kanjtt; bei der Einrichtang des modernen Kabincts wurde das Amt endgültig

alii.'e^-liaffi. Titel und Amt des Daifidaijitt sind aus den lARtitutionen dcrThang
Dyiwu^tif entlelint,

^ M ^> j^P- «»««o-iwiiPMtt-feui«*'»,, das Wort führender Beamter" gele-

wn. Die Gy*Mhi4tttfH hatten die Befehle des Kaiaeni an die BeamtenachaA. an

idx'rmitteln, und umgekehrt l>tHlnrften die Mitteilunjrcn <ler Beamtensehuft an den

K;ii-Pr ihrer V»»rmittlMnir- Amt hc^tam! «-hon unter der Tfan Dynastie.

AI» Ä yü-'S'' bezeichnet man jetzt iu China die C^eitsoren, tlie Mitglieder des

ins M( ^ Omorenamtes in Peking, die den Kaiser über alle Angelegenheiten des

Staaten in Kruntni.szu erhalten h;il)i'n. Vgl. Giles unU'r No. l;t,646 und 12,060.

)i ^ '"(/mi chin. bedeutet „ Würdenträger," in Japan Beamte vom 5* und
4. littn;^.

« 8jKiter iulerpolierte Glosse. Die 3 Nagmy nämlich der Dainmjoiu, Ommijoa

and Sft7,iuiffo«y Ober-, zweiter und Unter-Staatsrat, unterstützten die :< Kuntler in

den Verwalttm^'-Si^tNehüften und bildeten mit dtc>rn das Dxijübmn, den StaatsraU

* (iemfint Ist die von 20 (iraden, jjcgeben im 2. Monat de« .'5. Jahn*.
"*

äll »» J^eue« Gesetzbuch," d. i. das Yörö-Ryö, das unter der Yorö
Periode nen redigierte Taiho-Rto. Die ältesten PuUlkationen von GeHetzbüchem

fanden statt : 662, 6B2, 683, 689, 700, 701 (4. Monat des 1. Jahns Taiho, dgl.

im S. Monat ).

•"' Kor. 'IP'Mifaiiff, Name eines .Vnites.

nioiti7PH bv C-tOOQle



2l6 NIHONGI— XXVII.

Jkixirtnnau^ —der Ran^ l^aikingc verliehen; dem Kishitsu Shüshi

(Kwisil Chip -sä)

—

Ohe/ tm UntnricktimtinMirrl'ini -—wurde der Rang
Shökinj^e verliehen ; ferner dem Tassotsu Kokuna Shinshu

(Talsol Kong-na Chin-syu)

—

in ftititeymimi Dimfi, f>.'xnuirfr,-t— , dem
MokuSO Kishi (Mok-SO Kwi-Chä) in tUr StixUegu ixmiwlerl— , dem

Okurei FukuryÜ (Ong-nyc I'oni^-Iiyu)

—

in ihr >9raicgif. benmufl.rt—

^

dem Töhon Shusho (Tap-i^on Chhyun-chho) —m dr,- Sh-,tr.,ü-

bemmd*-r(— , dem Honnichl Ilislii, (Ton-il Pi-chä), Sam Bara (Chhan

Fha-ra), Komra (Kim-na), Konsliu (Kim-syu)

—

in Ai-^nho,,/'-

hnmiulert , UFld KlshltSU Sluishill (Kwlsil Chip-sin) i'i Ar^-nrlhnifh

Lin,,i>fi-rt—wurde der Rang Daiscni^e verliehen; ferner dem Tas-

sutsu Toku Chöjö (Tök Chyong-syang)

—

in Ai-»' il.-'nui. i,ri--,j...i. rt—

;

dem Kiehi Daisho ( Kil Te-syang)

—

in »Ut Arv}eii:aiuJi Uunu/ai— , dem
Kyo Sotsumo (IIö C'liol-mo)

—

Kmiur ihr fünf h'in.'i.'<ikrr *—und dem
Kaku I' ukuniu ( Kak r(ik-mn)

—

Ytu nml Ynuri'' knmlitj—wurde

der Rang Sbösciiii) verliehen ; ferner den übrii^en Tassotsu, deren

mehr als 5e) \\ai\ii, wurde der Ivang Shösenge verliehen,

lun Spottgedicht lautete :

,, Die Oran.L;en —
Einzeln an einzelnen Zweigen

Wachsen sie zwar,

Doch wenn man wie Perlen sie aufschnürt,

Schnürt man sie all' an dieselbe Schnur/'*

2. Monat, 23. Tag [7. April]. Kudara schickte den Daiku

Yözcn (Te-ku Yong-syön)^ und andere mit Tribut.

5. Monat, 3. Tag [17. April]. Kifumi no miyatsuko Hon-
jitsu* überreichte dem Kaiser eine Wasserwage.'

17. Tag [i. Mai]. Die Provinz Hitachi schickte an den

^ X ^ 'ar=Ä ahiki-bv^ % ^ sin-jai). <«y«, jap. ^/nfcc ViitrMiiiisti i .

' $ 1$, M ytkvf*kolm-4ö^ «in koreanifecheti Aoitf welches dem qMleKii j.-ii*.

daigaku no hnmi X ^ ^ cntepnicli ; für beide vA die jap. hesiang /imv^^uHka^a

no kami „ Vorsti hiT im SchriftauU.*'

^ Ideutiscb mit dem obengcnannten Tup Pon-Chbyuu.
* YUc-JdHgt Shi^kiny, Shu-üng, Li-ti und Ctfm-Tififu,

^J>.i, Aatndogie, Divinntion, Wetterkunde etc.

^ Kt ichri bezk'ht d:\< (i( dicht auf die Vt rlrihiiny der K:ini;<tuffn an »lie

Koreaner. An T:ikiU und Fertigkeiten hüMt ii iinti r iliiicii zw ar gros*!? Versclii< -

denheitcn iH^landen, aber hic isürcn doch alle mit liaiiguusKeichnungun bcdudiL

worden.
' Nach Sa Minister des ehemaligen Kudara.

Komaner, Nfichknmme dos KriniL-v Kiisuna.

• Midzu-hakari, zum Kichten der iiausäer etc. gcbrauclit.
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Kaiser einen Mann Namens Nakatomibc no Wakako, der nur i

Fuss 6 Zoll gross war. Er war im Jahre Hi-no-ye Tatsu (656)
geboren und daher in diesem Jahre 16 Jalirc alt.

Sommer, 4. Monat, 25. T:v^ [7. Juni]. Die Wasseruhr*
wurde in einem neuerbauten rurnic aufL^cstcllt. Zum ersten Male
wurden jetzt zum Schlagen der Stunden Glocken und 'rroninicln

ertönen gemacht, und die Wasserulir wurde ,:u:n ersten Alale

gebraucht. Diese Wasseruhr hatte der Kaiser zuerst selbst

verfertigt, als er noch Kronprinz war, etc. etc.

In diesem Monat berichtete man aus Tsukushi ; „ J'^s wurde

ein Hirsch mit 8 Füssen p^boren, starb aber bald darauf."

5. Monat 5. Tag [17. Junij. Der Kaiser begab sich nach

dem Westlichen Kleinen Palast.* Der Kronprinz und die Minister

nahmen an dem [daselbst veranstalteten] Bankett teil. Bei dieser

Gelegenheit wurde zum zweiten Male der Tanz Ta-maht^ auf-

geführt.

6. Monat, 4. Tag [15.^ Juli]. Es wurde ein kaiserliches

Edikt erlassen bezuglich der Truppen, welche von den At^esandtcn

der drei Departements Kudara's^ erbeten worden waren.

15. Tag [25. Juli]. Kudara schickte Kei Shinshi (Ye
Chin-chä) und andere mit Tribut,

In diesem Monat w urde der Prinz Kurikuma zum Gencral-

gouverneur von Tsukuslii ernainit.

Shiragi schickte (iesanflte mit Tribut, Ausserdem machte
es dem Kaiser einen HülHel und einen Kupferfasanen zum Ge-
schenk.

> Siehe .Seite 177. * ^tiiAi ao lt^4ai4tma „ veHtlidie klein« erlauchte

Ilnlle/* ein IlinterMUil im Taikyokudvn, dem Hanptgebüude des Pabutes.
•" Ta-ninfi' .. Ft-Ul-Taii/,"' wohl rihiilioh (h'in <l>n-g(ih', finrin allen, wahr-

scht inlif'li mit t-ic-mn^^ iK'gleitt'teii, miinisehen Tanz, von dem wir nichts mehr als

<leu Namen kennen, und der als primitive Form dts Sü-^iku^ des jap. lyrischen

Pramas, welche«« in der Asiiikaga Zeit «eine Bliiteperiod« erreichte, güt. H giebt

die BeacbreÜMiHK «'»»les DildeMansdem Sin»Krxix-ri'.\-AWASK, welehes nuigliriier-

weise eine Dar^lelhini^ dio^os T.mzes sein binntf'. I).i.s JJih! stellt einen jun;;en

Mauu mit HacUor Kupfheiieekiing auf dem Kopfe und einer Mu^ke vur dem
Ueaichi dar. £r hat die uberlange fwJiinuki-lUiM mit vatMi-fiiji Mnster (yatm-fuji

S teiiige Fuji, ' Hveinie) und ein dem jönr ähiiru lies Kleid mit "Wolkeniniisler

(knmftgafa) an. In dor If iiu! h ilt i r einen liin^liv-ht-ii !!>;i-.<.stal>ähnliehen <lel^n-

staud. Profe&Mtr K. TsiÜMii vennnlet, daah dieSir Tanz als eine Art von JU-

glficIcwflnsehQng nach bepnrli;rter Reiaverpflanzung aufget'fibrt «rorden aet and eine

alte Vi>lk4)elu.sti)?tin<,' war.

^ Das Ober-, MiUil- und Unter-Departement. Aih fincr v«>n Kti hitrzii aus

<lein T(iXO-KAM angeführten t>i«;Ue ergtebl !*icli, dass noch im Ii. Juhre Ilim-

htog (072) die Chinesen nicht vollütiindig Herr in Kndara waren.
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Herbst, 7. Monat, 11. Ta^ [21. AuL^ustJ. Der Chinese Li

Shou-chen de. und der Kiidarenser Gesandte etc. machten sicli

gemeinschaftlicii auf den Rückweg.

8. Monat, 3. Tag [11. September]. Kani, der Daishö dos

Obcr-Deixirtements von Koma und Genossen machten sich auf

den Rüclcwc!:?.

iS. Tag [26. September]. Den Vemtshi wurde ein Bankett

gegeben.

9. Monat. Der Kaiser wurde krank. In einan andn-fn Wwtx heü,^

It; Im 8. Mmiiil iriin/r ihr A'<lM»r L'idiil-.

Winter, 10. Monat, 7. Tag [13. November]. Shiragi schickte

den Sasan Kon Manmotsn (Kim Maii-mol) und andere mit Tribut,

S. Tag [14, Novenilx.T]. Im Inneren des Palastes wurden

hundert Buddhas die Augen geöffnet.'

In diesem Monat schickte der Kaiser Gesandte ab, um der

Jiuddhastatue im Tempel Ilökö-ji ein Kesa, eine goldene Bettel-

.schale, l^ifcnhein, Aloeliolz, Sandelholz und verschiedene seltene

Gegenstände darzubringen.

17. Tag [23. November]. Die Kranklu it des Kaisers wurde

ernsthch. l>^r K iis, r befahl den Kronprinzen /n rufen, h'e^^s

ihn in das Schlal/.immer liereinkommen und spracii zu ihm :

Ich bin sciir krank und übertrage dir die Angelet^^enheiten der

Zukunft etc. etc." Hierauf verneigle sich dieser Mal und
lehnte unter dem Vorwande von Krankheit entschietii. n ah und
.sprach: ,, Ich bitte die Thnmfolgi" auf die Kii^-riin /u lilxrlra^en

und ICurem Sohne, dem Prin/en Ohütomo, die Lcbernahiiic aller

Regierungsgeschäfte anzubelelilen. Ich bitte um die I*!rlaubnis,

für luue Majestät in den Pricsterstand einzutreten und die

Satzungen l^uddhas pflegen zu ilüifcn." Der Kaiser wai damit

zufrieden. Der Kronprinz erhob sich, verbeugte sich zwei Mal

untl begab sich darauf auf die Südseite der Buddhahalle im Inneren

Paläste. Kr setzte sich auf einen Stuhl, Hess sich die Haare

vom Ko[>fe abrasieren und wurde ein buddhistischer Priester.

* D. h. 100 lluddhastatiii'ii wiinli-ii t'iii>;i'Wtilit. Di« ( Vn'nionir <ler AiifsUl-

hmii mid lüiiwciluui)!; ciiUT Inul. tikatur \\v\<<t minili« h [Uj tßl: bti^i",, :nii-nui:i fko

i'<i tuaiumt
j „ KrüÖ'uuug der Augen," oder not li gctmiier jS, / SS Oft ' ' «'J kfi^i/un

„ ideelle AuKen6ffüung/* im Cre^nsaU m der vorheigehenden rnntoriellen Aagen-
otlitunm'" 4^ ^ n in tot'* " ' Isabel werden Vim 'In Prit^tom gewM«
Teste recitiert, die soj;. ^ m 01 ]^ bvtsoifn »-hiyxrf n, ,. lUiddliu's AuRt-n wahrte

Wolle," welche aus dem Sütra Ymji-kij'j fi£ dem Vajraveküaru-viminA-

(«rra-yoga-vogi-ijütra (Buuyiu Nunjio'« l'atal(i!|^ic KK'IO) vatiioinnien wikI.
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Hierauf schickte der Kaiser den Sukita 110 Ikuiui /u ihm mit

einem Resa als Geschenk.

19. Ta<^ [25. November]. Der Kronprinz besuchte den

Kaiser und bat ihn um die Erlaubnis nach Yoshino gehen und

-dort die buddhistischen Doktrinen pflegen zu dürfen. Der Kaiser

war es zufrieden.

Der Kronprinz bergab sich nach Yoshino. Die Kanzler und

andere begleiteten ihn bis nach Uji und kehrten dann zurück.

II. Monat, 10. Tag [i6, Dezember]. Der Statthalter von

Tsushima schickte einen Boten an den Gencralgouvemeur von

Tsukushi und Hess durch denselben sagen: »Zwei Tage nach

dem Erscheinen des Mondes* kamen vier Leute, nämlich der

buddhistische Priester Döbun,- Tsukushi no kimi Satsuyama,

Karashima no sukuri Sasa und Nunoshi no obito Iba aus China

<ind sagten, dass der chinesische Gesandte Kwoh Wu-ts'ung etc.,

im ganzen 600 Personen, in Begleitung von Sataku Sontö (Son-

teung)etc., ihrer 1400 Personen, alle zusammen also 2000 Personen,

auf 47 Schiffen gefahren gekommen und alle bei der Insel Hichi*

vor Anker gegangen seien. Sie hatten miteinander gesprochen:

„Wir sind jetzt eine grosse Anzahl Leute und Schiffe beieinander.

Wenn wir phitzlich dorthin gelangten, so wäre zu furchten, dass

die dortigen
^

' nzwächter erschrecken und mit ihren Bogen auf

ums schiesseii." Daher entsandten sie Döbun und andere, um Im
voraus ihre Absiclit, nach Japan zu kommen, kund zu thun.«

23. Tag [29. Dezember]. Trinz Ohotomo nahm vor dem
gewebten liuddhabiUie in der Westlichen Halle des Palastes

Platz; sein Gefolge dabei bestand aus dem Sadaijin Soga no
Akaye no omi, dem Udaijin Nakatomi no Kane no muraji, Soga
no Hatayasu no omi, Kose no Hito no omi und Ki no Ushi no

omi. ]*rinz (Ihotomo nahm ein Räuchergefdss in die Hand, stand

zuerst rif und that folgendes riclübde : ,,Wir sechs Manni^r

wollen eUHiiuiigen Herzens den Ivfelilen des Kaisers gehorchen.

Wenn irgend einer von uns ihnen zuwider handelt, so soll ihn

sicherlich die Strafe des Himmels ereilen, etc. etc." Hierauf

nahmen der Sadaijin 80*4.1 no Akaye no omi uml die andere:i

nach einander das Käuciiergef;lss in die Hand, standen einer

nach dem anderen auf und thaten unter blutigen Thranen folgen-

. den Sciiwur: „Wir Rinf Untertlumen wollen Kurer Kaiserliche;!

D, i. am 5. Taxe 11. Monuif ill. Ix-zembcr) 071.

Auch /JüXitf gpiuituit. 3 WoM eine ni Korea gehörige JnmA?

I
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}^ohcit Gehoisam leisten uiid den Befehlen des Kaisers gehorchen»

Wenn irgend einer von uns ihnen zuwider handelt, so sollen die

vier Himmelskönige * ihn schlagen, und auch die Himmelsgötter

und die Erdengötter sollen ihn mit Strafe heimsuchen« Die 33
Devas^ sollen dies bezeugen. Seine Kinder und Enkel sollen

au^etilgt werden, und sein Geschlecht zu Grunde gehen, etc. etc/'

24. Tag [50. Dezember]. Feuer im Palaste zu Afumi. Es
kam im dritten Vorratshause des Schatzamtes aus.

29. Tag [4. Januar 672]. Die oben erwähnten ftinf Minister

leisteten dem Prinzen Ohotomo Gefolgschaft und legten in Ge-
genwart des Kaisers ein Gelübde ab.

An diesem Tage machte der Kaiser dem Könige von Shiiagi

50 Doppelstücke feine Seide, 50 Doppelstücke grobe Seide, lOOO
Catty Florettscidc und 100 Stücke Leder zum Geschenk.

12. Monat, 3. Tag [7. Januar 672]. Der Kaiser starb im
Afumi Paläste.'

II. Tag [15. Januar 672]. Der Kaiser wurde im Neuen
Palast temporär beigesetzt.^

Zu dieser Zeit kursierten folgende Spottlieder :
*

' SI( !],• Kit' 1 :i. a. (). inner Trlmti(,inn/iai 'ii/'f. K> siiul ilk- •! dülliuniiicheu

K^ini^j»', wck'lif die WfU gi'geu die Ai^ureu K'-sc-hiitzcn.

s Skr. Tr«iya»trinut^H9. Siehe Kit«l.

* Er stand im 47. T^clK>tt.<ijniin*, denn im 13. Jahre Joiii?t, 011^ wird nein

Alter auf ]C> .Tahr» aiigtgfk'ii.

^ I>iis (lorinii i\ I- IV>jnil>iiis, d:is in ciiUMn ^ri-n»nj,'i zu Yanuisliina, t-incm

D. rfc im Dij>triki Lji in Yainashiiti »tuttiand, wird im Nihun>;i uiclil crwähnl.
c Meine AuflafMunjor der folfcendcn drei, «ohwer zn inteqiretierenden, Cledicble

«ild ii.-si .sitli im iillgiüH iiK n an H an. II In/.ieht die <ie«lulno auf die Verliältni.'«e

niul Kreij;«»!^'^' v«»r den» Kriep-. der deinnäi-hst /wischen d*'in znr Z( it Vi i' >fc i

siewnrrliM'.f n Teminu und dem IViir-'eti Oluitornit nm die IIori>*«'l»alt aii-l>raelu

wäluend Ar<^L'ida ihren Inhalt aiil" ciie Zeit nach tU'nj AiLshtneh »Ics Kampfes,

in irelrhem Ofmtomo imtcrlaf;, beziehen will. Nach meiner nnd Inter-

pretation dreht II vidi die Qediehte nm <lie Tt rsi<n 7V»iinuX Arakitia aht-r maeht
O' f'.n», zum Hehlen ihrer rilli'j»iiriseiien An-^piehing. Zum \'(

i liii- 'h'r

Situation mache ich darauf aufmerksam, da.*«? Tennnu. der jun^Mf Ikuder «le^

Kaisers Tenji, j^eil Thron lx.'stc'igung dw lelztcrcn als prösumptiver Tlinmfolger

gegolten hatte, dam aber siiäter Tenji seinen Sohn Ofaotomo lieber auf den Thron

gebracht hütte nnd deshalb seinen jüngeren Bruder bei Seite txk dranj^n suchte*

Ix'tztercr war natürli<'h verstimmt ; er entsftjftc s< lieiii!iar, ijidem er sich ins

KhJsttT ztiriickzop. Aber diej>e EntKignng tichien von vorn heix-in niclits iiXa

eine Finte gewesen u\ »ein, mi<l im dritten Gedichte wird er deshalb je^etadelt,

das er durch sein sooderbarca Manöver die Leute über seine wahren Afasichtcn

getäuscht habe. Hätte er von Anlang an geeeigt, diiss er keinesweg» p^sonnen

sei, sich aus dt ru \Vej?e ninmen zu l:issen. ho wäre es zn nvim-hen W< iti-nm-^n

nicht gekomueu. Dh» erMte Gedicht deutet dagegen mehr darauf hin, datis

Temmo erat im Klosterleben zu Yoehino seine vielleicht oniprünglich redlich
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L—„O die Forellen von Yoshinu

In Schön-Yoshinu

!

Zwar sind die Forellen

Im Anfange wohl gut»

Doch ach ! o weh !

Unter den Naefi-Wasscrpllan/cn,

Unter den Wasscr-Pctersilien

Acli, wehe mir !" '

II.— Während die Omi Kinder

Von den achtfachen Bändern» die sie lösen wollten.

Nicht einmal

Ein einziges lösten,

Hat der Prinz die Bäiulcr gelöst." *

III.— ,, Hätt' er doch grade heraus gesprochen !

Was aber führt er so Gerede,

[Irriuhrend wie] die Makud2u-Heide,

Wo rote Pferde

Mühsam dahtnschreiten.'
*

genu'inte Absit-ht zu fuL-ntren jfejiiideri nnd «Ion Kampf k^K^'» ^hotonio bfschlw-

wn IirJn'. 1h< Anllö-(ii iK-^ liaixlcs im /weilen Gctlichte }»ez!<«ht daher II auf

die Kriegxrkl:irung gcj^eii Oliotonto, die zwar viele der UiUerthanon erwünsohteu,

die aber keiner von ibuen pruktisch m bethütigm wagte, bis Teminii «elbtJt den

Bftnn« und svar olhtündig (alle ft Bnnder) Imte.

' Das (reiliclit Umzieht sicli, wie oben anss^fführt, auf Temmu's Aufenthalt

im Klosti i /.n Yi -.Iiiiii]. T'iiter den vir/i ' - ini^!7ti-a"i ., WaMner-Grün ") und

WasHeritelethilien sind .seine Kt''"'"K«n Mönrii-.kli. iil<-r zu vi isii ln ii. .. Futvlle'' und
„mir'^ gehen beide auf Tenuuu. Sm bezielii „ l'nrelle ' auf Tenuiiu, „mir" auf

Ohotoino, Aroktdii beides auf Obotomo.

„ Prinz " bezieht idch anfTemnni. Nach Amklda soll da« „ achtfache Band*'

ila« feimlliche Heer bedeuten, das den Prinzen Ohotom » aehtfaeh nmzinj^dte

:

»las P.nnd itii le tztet» Vers s"!! dat,»f'<?en iinf Ohotomo'n eigenes Heer, da»

»idi autl«»sie, hezieiien. Kr iiuei pretierl ilwa wie folgt:

„Während sieh noeli nicht

Kinnin! eitie»* nuflf'xte

^ "\i lieii \ ii 1( II [IIt i«r("j-] l?Mnden

Der TrujjpciU'ii liier .'^ie nmi no In),

Welche er (ühutomuj auJlijsica (veruichten) Mdlle,

Hat sich im Gegenteil das Band (Heer) des PHnxen (Obotomo)

anfgelöet.**

^ Ma-kmlztfluim „ t redliche Pfeilwurz Heide," tTctiid im Distrikt Otagi,

Yamashiro. tmteifnlo nehme ich als „sonderbares, irrefilhvendes Gerede des
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17, Tag [21. Januar 672]. Der Shiragenser Tributgesandte

Sasan Kon Manmotsu nebst Gefährten brach nach Hause auf.

In diesem Jahre war im Hause eines Mannes im Distrikt

Yamada in der Provinz Sanuki ein ineifoein^s Huhn. Femer
machten acht Kessel in der Kaiserlichen Küche ein Geräusch

:

bald stmAmte ein Kessel, bald summten zwei oder drei zusammen,

bald summten sie alle acht zasammen.*

Ti'niniti, indem er sa^jte, er wolle anf tlcn Thron vorztehten und s^^-in T-» }iiii als

Mciurh lRi-ililu's>eu, Mahuizuhtira, wozu die beiden ersten, in der Ueber^lziiii^;

letzten Zeilen eine ^ £ioleitung " bilden, ust nur um det» {«inunilligen \ crgleiehcs

willen henngezogen. Anikida faart tmH^ieh als „ darcb andere TeriDittelte Nach-
richt," and fada ni im Sinne von „direkt von Aniresklit zu An^esidit.'' Sine
Interpretation ist also mi<3;ef^ihr: „Wenn die beiden I'arieieii, Ttiiimii und Oli«..

tonio, von Angesicht zu Anglicht sich ihre Absichten mitgeteilt luitten, so wimlea

sie »ich unter einander veratändigt haben. Aber was gab es dn für Zwi»4-heu-

tiSgereien, welche aufUmw^^ 10 ihnen gelangten, die 1» weitliinfig waren wie das
Gefilde Mukiidzuhara!*'

1 r>nH vierfÜBBi^ Hahn und die flammenden Keasel sind als bö«e Diuinzi

aofgeführt.
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BUCH XXVIll.

TEMMU-TENNÖ*
OltKR

KAISER AME-NUNAHAHA-OKl NO MAHITO.-

Kaiser Amc-nunaharn-oki no nialiito \\;ir ein iün<^crcr l^rudcr

> KanoniscJicr Naiaie den .'»9^ otler iiach andtrer ßecliiuing des 40. Mikiuln's.

Er bcHtieg den Thron formell am 19. Mira und regierte bb zo seinem TfKle

am 1. Oktober C8C. 7«iiimti Kdeulei ,, himmlischer Krit gcr."

A it-tni-nn-hnra-nkl im nm-liUu lH-dcn(it ,, ilfs Himmels Sumpf-Mitten-lIciUc

und Ticf-soi' Treftlicher *'
; Shmni kwörtt r tilmc s|)e7,ifisclie Anspielungen.

Da» 28. iitich wird mit UdixlIu aln Tcumu-ki „ Annaien dts Kaiüur» Tetnmu

beaeidinet ; eti aollie vielmehr Ao6n«»wI'I Annaien de« KaiaerB A7i6iia " heiisften.

Im 2K. Bmlje wenlcn die Ereiuniss** seit der letzten lötHehen Krankheit «Us

Kaisers T» iiii 'NnveniKer (571 bis 7. Jan. 672, an welelieni Tfi'jf Tcnji starl») Iiis

ximi l'J. Jarnuir 67.'i ticliandeU, ai!«u bin 2 Monate vor der Thrunbesteigung dvn

KaiiieK Temmo, knrz, das Jahr G72. In diesem Jahre 672 frnd statt: der Toil

des Kai:4er3 Tenji; die Ueberoahme der Regierung durch Tenji's 8nhn Prin«

Ohotom », n:u*hdeni Prinz Oho-ama auf die Thronfol^ji'rHchaft freiwillig ver/.iclit« t

hatte; die EmjWjnniir <h's Vr'wr.rn <>htw:tiiin und <v\n Zug naeh Osten, wo ir und

«üe Si'inea üieh zum 5>turz des Kaisers (l'rinz Oiioiomo) rilsleteu; die Kample
der loyalen Truppen mit den Insiiigenten, in denen letztere endlich den Sieg

davontrugen; Selbstmord des verlaiMenen Knisem; Bückkehr des trinn)phierettden

Kmpörers Prinzt'n Oho-anja ans den ösllichen l*rovinzcn naeh Yau'nt", und

Vorl»ereitungcn Oho.an)a'K zur Besteigung «les Throne«. Die jap. Historiker

zerfallen iu hofern in zwei Lager, aU die eineu von ihnen die kiu'ze iiegiertmg

des Prinzen Ohotomo (8 Monate) anerkennen, was ja das einsig Richtige int,

und Üiiii posthnmen Namen KTJ)»n-tenitö beilegen. Her eigenlliehe jap.

Xaine «1» Kaisi-rs Kribmi i-t niehl überliefert wonlcn, da diejenigen, welehe

uns von i\v\) Ix tn llciulen Kreigni*ü'n lU'rieht erstatten, die Vorfa'«s< r dcfi Xihontri,

zu tlen cins^'iligen Anhiingern Tennnu'rt gehören, welche, um den Kuf di-j It-tziemi

xn retten, über die Intime Herrschaft Köbnn's mit Stillschweif^en hinwegsngehen
und Temuju vun vornherein nls den U'reeht igten Thronerben liin/ns,i ]U ii siu lien.

Ihr Oeschieiiisfiilsfhnnu'svrr-sncli ist ilnuii ;il>er nicht gtglüekt, ila sie d<x'h ho

ehrlieh waren oder .sein niussten, an ilen Thatraehen äelli»t keine wesentlichen

Aeudernngeu vorzunehmen. wie der Text des 24. nuchcü uns vorliegt, liest
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234 KIKOKGI— XXiri.

des Kaisers Amc-mtkoto-lurakasu-wake * von derselben Mutter.

In seiner Jugend hiess er Prinz Oho-ania. Von Geburt an sah

er majestätisch und intelligent aus; als er das Mannesalter

erreicht hatte, war er ganz und voll ein Mann. Kr war von

hervorragender Tapferkeit» wohl bewandert in Astrologie und

magischer Waffenkunde.' Er war mit der Prinzessin Uno, einer

Tochter des Kaisers Ame-mikoto-hirakasu-wakc, als seiner Haupt*

Gemahlin verheiratet. Im ersten Jahre des Kaisers Ame-mikoto-

hirakasu-wako wurde er zum Kronprinzen eingesetzt. Am 17.

Tage des lO. Monats des 10. Jahres wurde der Kaiser krank

und war sehr leidend. Da schickte er den Soga no omi Vasu*

maro, liess den Kronprinzen rufen und zu sich in das Kaiserliche

Gemach hereinfuhren. Damals stand Yasumaro schon längst in

der Gunst des Kronprinzen. Indem er sich verstohlener Weise

zu dem Kronprinzen umwandte, sprach er zu demselben : Sprecht

mit Vorsicht ! " Der Kronprinz schöpfte hieraus den Argwohn,
dass geheime Intriguen gegen ihn in Gan;; seien und nahm sich

in acht. Der Kaiser ^i>rach zum Kronprinzen und übertrug den

Kaiserlichen Thron auf ihn. Dieser jedoch weijjerte sich und

lehnte ab, indem er sprach : „ Ich, Euer Untcrthan, bin unglück-

licherweise von jeher kränklich ; wie konnte ich daher den Staat

beschützen? Ich bitte Eure Majestät, das ganze Reich Eurer

Kaiserlichen Gemahlin anzuvertrauen und den Kaiserlichen Prinzen

Ohotomo * zum Thronfolger zu ernennen. Ich Euer Unterthan will

noch heute in den Priesterstant! eintreten und fiir Kure Majestät

die buddhistischen Tugenden pflegen." Der Kaiser gab seine

Zustimmung. An diesem Ta<re trat er in den IViesterstand ein

und zog die Mönch.skleidung an. Hierauf nahm er seine Kriegs-

gerätschaften, und übergab sie sämtlieii au die Obrigkeit.

er f$icli nh eine ungc^tcliickU; tendenzuV» Aufmnehunf» der Ereigniane. Die

Throtihcsiciyiiii« uwl die RcgicningsliamUniigea Kaifier Teniiim's werden im 29.

iJiuho aiisfVilirlicli lHiiolit« t. Wotiii iirin die Art inul Weise, wie er zum Throne
uelangtc, auch iiieht liilliLreii Icaiin, so mu-^s ni;in üitn tl t !i '^|)."if. i- als rctrionMulen

Fürsten uUe Anerkeiinuug zolicu. Je imeluliin iiuui die kurw Kegieniiig Koinm'ü

in Anrecbniinir bringt oder nicht, int Teinniu alti 40. «der 39. Mikado sii ziiltlen.

Mail v-1. all. h die phantnsti^lto Danrtellung in der „Vorrede zum Kojikii*'

Chataherlniivs Ueberaetxung p. 7-9.

' Kaiser IViih'.

- Tint'k'i, Vgl, 8. 0, Antn.

•'Sülm des Kaisens Tenji von seiner NelH-nt'niu Ij^J^ "o nnenic Yakiiko. Kr
war der betiondere Liebling dcy Kais^.is ; am 11). Febrnai- 071 wurde er rimi

Oruafknnzler (Di^klairin) ernannt. Vgl. S. 207 und 214.
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TEMMt'-TENXÖ— I. JAHR (672). 22$

19. Ta^^ [j;. November ^>7i]- l'^r brarli nach dein l'alaste

in \'nsliinu auf. Bei dieser (iclc^enhcit bci^Iritctcn ilin tler

Kanzler zur Linken Soga no Aka^-c 110 omi, der Kanzler zur

Rechten Xakatonii no Kane no nun aji. der Dainagon Soga no

Katayas u no omi und andere mehr. Sie kehrten von Uji

zurück. Jemand sagte : Man hat dem Tiger Flügel gegeben

und ihn frei gelassen." Am Abend dieses Tages hielt er sich

im Palaste Shima ^ auf.

20. Tag [26. November], Et kam in Voshinu an und nahm
daselb.st seinen Wohnort.

Zu dieser Zeit versammelte er alle seine Toneri um sich

und sprach zu ihnen : Ich \veihe mich jetzt der buddhistischen

Ixhre und wandle die Pfade Buddhas. Also wer mir folgen und

die Buddhalehre pflegen will, bleibe hier; diejenigen aber, welche

Beamte sein und berühmt werden wollen, mögen zurückkehren

und der Obrigkeit ihre Dienste leisten." Es war aber keiner»

welcher zurückkehrte.

Zum zweiten Male versammelte er seine Toneri um sich und

redete sie wie vorher an. Da blieb die Hälfte der Toneri bei

ihm, die andere Jiälfte aber kehrte zurück.

12. Monat. Der Kaiser Ame-mikoto-hirakasu-wakc starb.^

ERSTES JAHR.— [672]

Frühling, 3. Monat, 18. Tag [20. April], Adzumi no muraji

Inashiki \om Inneren Unteren siebenten Rang ' wurde nach

Tsukushi geschickt, um Kwoh Wu-ts'ung etc. von der Trauer

für den Kaiser zu benachrichtii;en. llierauf zogen Kwoh Wu-
ts'invj" etc. sämtlich TraucrkKider an, erhoben (hei Mal kiiites

Wehklagen und verneigten sich tief nnt dem Haupte gen Osten.

21. Tag [23. April]. Kwoh W'u-ts'ung etc. überreichten

unter w ie<!erholten Verbeugungen einen Kasten mit einem Briefe

darin und I^mdcsprodukte.

> Im Ditttriki Tak«cfii, Yamato.
< In Buch 27 wild der 3. Tag. de» 12. Moimtd. d. t. der 7. Janoar 672 sIh

Todi^^ta^ aiit?t'u:eben.

» ^ /J% "gr "o/r< uo miuii no mw(t«ii m kiir<thi. Iii der 2«i grmli^n Mülzcn-

Miiinung v«iin •i. Jahre Tcnji giebt es 7 versfliittleiif Ik'xcichuungen, niiiulicli

gewAl, gt^ifbtf Ihttjutr etc. Ber anteie Biebente Bang ist also der 29. Grad SHö-ken,

Der ZuMits «f<4t innere " bexicht sich auf die mnnclimal i^emaclitc Untcnichei*
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Sommer, 5. Monat 12. Tag [i2. Juni]. [Der Kaiser Köbun'J

machte dem Kwoh Wu-ts'ung etc. Rüstungen, Helme, Bogen

und Pfeile zum Geschenk. An diesem Tage erhielten Kwoh
Wu-ts'ung etc. noch andere Geschenke: im ganzen 1673 Doppel-

stücke grobe Seide, 2853 Tan Hanilcinwand, und 666 Catty

Florettseidc.

28. Tag [28. Juni]. Koma schickte Fu Kaben (Pu Ka-pyön)

vom Vorder-Departement und andere mit Tribut.

30. Tag [30, Juni]. Kwoh Wu-ts'ung etc. machten sich

auf den Weg in die Heimat.

In diesem Monate sprach Yc-no>wi no muraji Wokimi zum
Kaiser [Temmu] ; „ Als ich. Euer Unterthan, neulich in Privat-

angelegenheiten allein nach der Provinz Mino gegangen war,

befahl der Kaiserliche Hof den Provinzialstatthaltem der beiden

Provinzen Mino und Wohari, zum Zweck der Errichtung eines

Herg-Misasagi im voraus dienstbares Volk auszuwählen und

anzuweisen, und einem jeden von ihnen Waffen in die Hand zu

geben. Ich, Euer Unterthan, glaube aber, tlass es sich ?iicht um
die Errichtung eines Bjrg-Misasagi handelt. Ganz gewiss ist

irgend etwas im (langc. Wenn Ihr ICuch nicht schnell genug
entfernt, so wird l"uch etwas Gefahrliches widerfahren.'*

Es war noch ein anderer, der sprach: „Zwischen der

Uung von achi «•> knraln und n'io u > hhtthi „mucrem resj). äusseroni Rin^;.*'

biehe darüber im TAiiickRvö, Abt. 0 mcAi uder iwit, und ^ »oto udcr ymi
werden dAHelbfit im Sinne Ton «enlra/ nnd proritmal gebraucht, oder, trie diw Ryö
hirh MC'Uisl aiixl rückt, JmiiiilxlihhiKrh »iiul uicht-ltaUpMiuUinch. Ks wi-nlon nüiuIiiU

Heamtf in di-r IlaiiplsUuh ^ 'yf o<lcr *g" von I^c umten in der Pmvinz ^ ^
untüntehieden, und denmueh der m'lii no l.umfii \^ U^^g eine» ISeuuiUa der

C*eutralregieniDg) vom noio no i-ufuhi ^ ^ (Hang eines Beamten in der Pruvini).

Der 90to no kuraki warde als etwas geringer wie der enlsprechendc tuM wt ttHndu

«rachti't.

' In» 1 rtcxt ohne Siil»jfkt. l)i«' \'(*rf;is<pr Ac^h Nihoncr», wolclic iVir den

Prinzi'n Oiio-ania (n:u'linvili<ieu 'IVmiuu) I'urtoi nehmen, W(>daix;h hjc zwei fcU«« der

willkfirllohen GewihiehtiunftA-isniig des derzeitijen Hofes Ausdraolc fsehen^ fnichen

Mich um die ThatMafsho lieruni/nilnickeo, daSB Prinz Ohotomn iuu*h doni Tode

<eines Vutt rs »le jnre i-t de (uvlo Kai^ r vnn J;ip:ui \v:ir, und das^ ^iilaiiL'C Oh,».

t<»ino noch lt4)to und nitrht ab>;edank( halte, IViiiz Ohoania als J'nij» iier nnd

lli>ciiverniter betrachtet werde« niuss. Vom Hofe des wirklichen Kaisen», de:*

Pirincen (HUHoavt^ wird als vom t, H<)FE VOK Afi'MI ** gespioolien ; die loyalen

Ik'umtendes Kaisers wenlen als „ enijiöreriw'h ge'^iunt*' beseichnet ; dein Prinzen

Okrum dav'psrfn winl der Titel K M<i'n." oder KrOXPrinje ** oder der »Kai-
HHULICIIE: JI:x<;khk HurUKK" liei;;Llegt.

* Kübun's Ilof, der Hut* m Al'unü.

> FaiiMf«iMM(4jri\ kaiserL GrahftäUe auf einem Ilfigel. Für To^fi-tennö.
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TEMMC-TEXNÖ— I, JAHR (672). 227

Hauptstadt in Afumt' und der Hauptstadt in Yamato* sind an

vielen Orten Späher au%esteUt worden. Auch ist den Brücken-

hütem in Uji' befohlen worden» die Toneri des Kaiserlichen

jüngeren Bruders^ am Transport von Lebensmitteln zum Privat-

gebrauch des Oho-ama zu verhindern/* Der Kaiser [Tcmmu}
wurde darüber verstimmt, Hess darüber Erkundigung einziehen

und erfuhr, dass dies Thatsachen seien. Hierauf sagte er : „ Dass
Ich dem Thron entsagt und Mich von der Welt zurückgezogen

habe, rührt lediglich daher, dass Ich Meine Krankheit heilen,

Meinen Körper wohl erhalten und ein langes Leben von hundert

Jahren leben mochte. Jetzt jedoch bin Ich gezwungen Unheil

zu erleiden. Soll Ich etwa Mein Leben unthatig^ verlieren?"

6. Monat, 22. Tag [32. Juli]. [Prinz Oho-ama] be£ihl dem
Murakuni no muraji Woyori, Wanibc no omi Kimite und Muke
no kimi Hiro : „ Jetzt höre Ich, dass die Beamten am Hofe von
Afumi Meinen Untergang planen. Daher sollt ihr drei schnell

nach der Provinz Mino eilen und Oho no omi Honji, den Yu-
no-unagasbi' des Distriktes Ahama," benachrichtigen, und ihm

die Wichtigkeit der Lage auseinandersetzen. Er soll zunächst

die Steitkrafte des betreffenden Distriktes ausheben. Dann sollt

ihr durch Vermittlung der Provinzialstatthal tcr clic \crschic(lonen

Trupi>enabtcilunfj^en in Bewegung setzen und den Weg über

I'^uwa sperren. Ich werde jetzt sofort aufbrechen.

• Shigft. - Aüulji.

^ Naiitc ein« Distriktes in Yamasliiro und ein&t V\nsve$ daeellwt.

^ Priii/. ()li«Kiiiin. uls Junffefcr Brtulcr doi* verstorbenen T«njL
I). i. oliiu' (Jegonwehr.

Vx II') iiiutff ishi \^ wn ifii ,,T'..ul*' iiixl iintitja.tlii ( Wiorliaiipt " ( iimtija.in

„uutiönlfrn, stur Arbeit truikn," v^h Anni. 2}, jilso Oberhaupt derur,

trelehe für dns [kaiderliche] nad zu nni^n haben, und dann gans allgemein

:

OJitrhaiipt i-iiier Vtilks^;rup|K>. wi-b lu- für *\vn Unte rhalt tlcs kaiserlichen Ilauseft

arU-itet iiiul I*n>»liikti' liefert. Vyl. .iiirh S. Vl'l. \\u\\. 4. Sr»lohe Volksf(rupi>eii

wie Uic Yubz u. .s. w., welehe noiniitell nur für eine iHL'>tiiiinite Art <le.>< liedarfes

da« Hrforderliche m leisten huttcii, ohne (lus.^, weui^^iens in i<püterer Zeit,

da» Geleistete nur zu diesem einen Zweck verwendet werden mtuste, exiu*

tierten nieht nur in Japan. Die altpei-sisthen Inntitutionen zeiucn Aelinliches.

\ tfl. X'if, .\>i'rh-ts-)s\ 1.4,0: „Die iXirfer afier. in denen ^<ie laL'erteii. gehörten der

Parv^atis, und waren ilir für [t/ie llMicitanij da- K'txJen das] (Järtd* gegeben.''

A>|K»<, Theniti, iO^: „Ilanc nrbem [Ma>?neMiani] ei rex donarat hia quidem
verMs. qnae ei panem praeberet—ex qua rcgbne quinqoaginta lalenta quotannin
rnli^ uiL T.anip>acnm antciu, untte vinum mimereC ; Mynnta, ex qaa opeoniom
Jiaberet." l . s. w.

'So H; andere I^csungeu sind Aituiluidu (O), Yiwütanui und .Vtutm (Sa).

^Distrikt in Mino, woselbst eine Barriere: .fW m «eki. Der „Weg über
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24. Tag [24. Juli], Er war im Begriff nach Osten hin

aufzubrechen, als ein Beamter folgendcrmassen zu ihm sprach:

Die Beamten von Afumi sind von jclicr empörerisch gesinnt

und werden gewiss dem Reiche Befehle erteilen, so dass die

Wege für uns unpassierbar sein werden. Wie könnten wir ohne

einen einzigen Krieger mit der leeren Faust nach dem Osten

gelangen ? ! Ich furchte, dass die Sache uns nicht gelingen wird/'

Der Kaiser [Temmu] folgte seinen Worten und wollte Woyori und

die anderen zurückrufen. Deshalb wurden Ohokida no kirnt

Wesaka, Kifumi no miyatsuko Ohotomo und Afu no omi Shima

zum Tone-dzukasa ' Prinz Takasaka geschickt, um denselben

um Post-Klingeln^ zu bitten. Dabei sagte er zu Wesaka und

den anderen : „ Wenn ihr die Klingeln nicht bekommt, so soll

Shima zurückkehren und uns hier davon benachrichtigen. Wesaka
.<K>11 in aller Eile nach Afumi gehen, die Kaiserlichen Prinzen

Takechi und Ohotsu^ herbeirufen und uns in Ise treffen."

Darauf begaben sich Wesaka etc. zum Tone-dzukasa imd

überbrachten demselben den Befehl des Kronprinzen Oho-araa.

Sie baten den Prinzen Takasaka um Post-Kliiigcln, dieser aber

willfahrtete ihnen nicht. Da ging Wesaka nach Afumi, Shima
aber kehrte zurück und brachte dem Kaiser die Kunde, indem

er sagte : „ Wir haben die Klingeln nicht bekommen.'*

An diesem Tage machte sich der Kaiser [Temmu] auf den

Weg nach den östlichen Provinzen. Bei der grossen Eile, welche

er Iiattc, wartete er nicht auf seine SänDs, sondern brach sofort

auf. Plötzlich traf er das gesattelte Pferd des Agata no Inukahi

no niuraji Ohotomo und setzte seinen Weg zu Pferde fort. Die

Kaiserliche Gemahlin fol'^te in einer Sänfte. Krst sie den

I'hiss TsLifuri ^ erreicht liatten, kam die kaiserliche Sanfte an,

und \ <)n nun an reiste er in derselben weiter, liei dieser Gelegen-

heit fol'j^ten ihm \on Anfang an l'nnz Ku>akabe und Prinz

Woshik.ibe ;
' ferner der Toneri Ve-no-wi no muraji Wokimi,

Ktmtt" Mt der Weg von Afami nach den 6«»t1ichen Provinzen, wohin «ich

Prins Ohoama begab.

' ^ ii\ ("'tCHlzuX-mi ; O f iiin i-in iin'^rl-iiz'il-TKa (toiiHini zurri{-kl»l«'llK-n. uhini-n'ti

k'liüttn) „der znrückKc! livbcnc bciiüleude Ikaiulc ;
" nach »Ut iiiiccr dft*

Pula.-^U'ä Oküuiuto ui Ahuku.
* Siehe S. 112, Anm. 2. Sie tiercehtigten znm Gtebranch der PttNtpfcrde.

^ Beide sind Söhne dt^ Prinzen Ohcmma.
* Xacli II gieht es im I>i>trikt Y(»sliino in Yamato ein Dorf '/"w/V^jt». H

vernjiitet die Mciitität v<»u Tim/iwi und Txvfuro.
•'' S.>hnc von Oiiuuma.

Digitized by Google



TEMMU-TENNÖ— I. JAHR (672). 229

Agata no Inukahi no mufaji Ohotomo, Saheki no muraji Ohonie,

Ohotomo no muraji Tomokunt, Waka-sakura-be no omi Ihose,

Fluni no obtto Neniaro, Funü no atahi Chitoko, Yamashiro

no atahi Wobayashi, Yamashiro^c no Woda, Ato no muraji

Chitoko, Tsuki no obito Afumi und andere mehr, ihrer mehr

als zwanzig Personen, und über zehn Dienst leistende Frauen.

An demselben Tage erreichten sie Aki in Uda,* wo sie von

Ohotomo no muraji Makuda und Kifumi no miyatsuko Ohotomo,

die vom Yoshinu Palast herkamen, eingeholt wurden. Bei dieser

Gelegenheit versah ein Toneri aus dem Verwaltungsamt der

Kaiserlichen Reisfelder,* mit Namen Hashi no muraji Mate, das

kaiserliche Gefolge mit Nahrung. Als sie an dem Dorfe Kamura
vorbeipassierten, waren mehr als zwanzig Jäger da. Ohotomo no
Ye-no-moto no muraji Ohokuni war das Haupt der Jäger. Man
rief sie alle herbei und Hess sie der kaiserlichen Sänfte folgen.

Auch berief man den Prinzen Mino,' welcher sofort kam und
Gefolgschaft leistete.

Beim Miyake* des Distriktes Uda begegnete man fünfzig

Lastpferden aus der Provinz Ise, welche für den kaiserlichen Ge-

brauch gelieferten Reis* transportierten. Da liess man den Reis

von allen Pferden abladen und die Fussgänger auf iiinen reiten.

Bei der Ankunft auf dem Gefilde Ohonu *' ging die .Soiiiu uiuer.

Auf den Hergen war es dunkel und man koiiiUc nicht weiter.

Da liess man die I lausliccla ii des betreffenden l )' n fc.s abhauen,

verwendete sie zur neicucluung, und langte so i;e.;en Mitternacht

im Distrikt Xalxiri ' an. Sie steckten das Postgcbaudc vun Xabari

in l)rand, und \ erkundeten den Dorfbewohnern folgendes : ,, Der
K;ii--er geht nach den östlichen Provinzen. Deshalb sollt ihr Ixute

euch alle herbeibegeben." Niemand wagte aber zu kommen.
Als sie beinahe den l''luss Yokogan a ' erreicht hatten,

zeigte sich am lliniinel eine schwarze Wolke, welche mehr
als zehn Ruten ' breit war. Der Kaiser war darüber erstaunt,

1 Distrikt in Yamato.

' <b iQ 31 n**^ ^ Umkam.

' SEweitcr Sohn des Prinzen Karikama, des Generalgnuvcmeani von TsukiiHlii.

* Ilicr darunter das Haus des Distriktotatthaliers xu vemtehen.

^ :t ^ ytt no II Eide-Kc'is." Vgl. den Amidmck yu 110 vwigofhif

8. 227, Aniu. H.

Heim I>orfo Uehiniaki, Dktrikt UUa.
' Provinz Ii;a.

" Im Distiikl Nalwri. » 1 Imue „Kute" - 10 ru:»js
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Hess Licht anzünden, nahm selbst das Nori' in die Hand und

weissagte: „Dies ist ein Omen in dem Sinne, dass das Reich

in zwei Teile gespalten werden wird. Aber am Ende werde

Ich wohl Herr des Reiches werden."

Hierauf eilten sie fort und kamen nach dem Distrikt Iga,'

wo sie das Pos^ebaude von Iga in Brand steckten. Von da

begaben sie sich nach Nakayama in Iga. Die Distrikt-Statthalter

dieser Provinz kamen an der Spitze einer Schar von mehreren

hundert Leuten herbei und brachten ihre Huldigung dar. Bei

Tagesanbruch erreichten sie das Gefilde von Tara. Der kaiser*

liehe Zug hielt hier eine Weile an und man nahm eine Mahlzeit

zu sich. Als sie den Fuss des Berges Tsumuwe erreichten,-

kam der Prinz Takcchi von Kafuka^ herüber und schloss sich

ihnen an. Tami no atahi Ohohi, Akasoine no mij^tsuko Toku-

tari, Ohokura no atahi Hirosumi, Sakanohe no atahi Kunimaro,

Furuichi no Kuromaro, Takeda no Daitoku und Ikago no omi

Abe folgten ihm. Ueber den Berg Miyama^ gingen sie nach

Suzuka in Ise. Hier nun kamen das Oberhaupt der Provinzial*

Statthalterschaft Miyake no muraji Ishitoko, der Vicc-Statthalter

Miwa no kimi Kobito» sowie auch der Yu-no-unagashi Tanaka

no omi Tanimaro und Takada no obito Nihinomi und andere

nach dem Distrikte Suzuka und schlössen sich an. Sofort wurden

ausserdem noch 500 Kriegsleute ausgehoben und die Gebirgspfade

von Suzuka gcsix;rrt. Als sie den Fuss eines Hügels in Kahawa •

erreichten, wurde es schon dunkel, und da die Kaiserliche Gemahlin

sehr ermüdet war, hielt man mit ihrer Sanfte inne und ruhte sich

aus. Aber in der Nacht bedeckte sich der Himmel mit Wolken
und es drohte zu regnen. Sie durften nicht lange ruhen und

setzten deshalb ihren Weg fort. Darauf wurde es kalt, und es

donnerte und regnete heftig. Die Gefolgschaft des kaiserlichen

• iiorl (xhr horihuiiil, .sin. -jap. üftt^t, ein Itei der Divinntion goljraurhtcr

(i«i:cri-t:i!ul. Xat'li einer StfUi' im l\»>ni. /.um Sze-ki i-t i^-'iH, ciiuni hei Ji>r

J>ivi«:ition ^'limuchten J?;mni, iuni (k-r (icgi^n-stsind ist oben rund, den ilitumel

darstellend ; unten viereckig, die Krde repriLsentiereuJ.

s Li der Provins Iga. > DUtrikt in Afumi.

** Nach M handelt es »idi um den Ciebirgspfad von Tfltimive in Iga nach

iHij;iika in Tse. 1* dagegen meint, das iler ^f^y^tllla wohl der jetzige Siaidn-yttma sei.

' H t5* /.it/u TU) kam i, O kuni ito mihotnmwhi nn bimi. K iilcn ersten

A'itlicn sollen nach Tw hier tiichl dt ii !5<«Mniti>T> frinvinzialstatllialier sondern

da^ An»! (Statthaltern lialtj iH-zeiclinon, w:is wohl richtig ial. Kami wiixl ia

H]>)itorc>r Zeit statt wik>4amodii gebranclit, daher H's Lesnng ibinf no kami als

gletdibedtiutend mit hini no mtofimoi^i. o Distrikt in Ise.
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Zuges, deren Kleider nass geworden waren, konnte die Kälte

nicht mehr aushalten. Erst als sie das Mij^ke im Distrikt

Mihe* erreicht hatten, zündeten sie ein Haus an, damit die von

der Kalte Ijeidenden sich erwärmen könnten. Um Mittemacht

schickte der Inspektor der Barriere von Suzuka einen Boten,

durch welchen er dem Kaiser melden liess, dass die Prinzen

Yamabe und Ishikawa beide gekommen seien, um ihre Huldigung

darzubringen, und dass man sie zu dem Zwecke im Hause der

Barriere untergebracht habe. Der Kaiser schickte darauf den

Miclii no atahi Masuhito, um sie herbeizurufen.

26. Taj; [26. Juli]. Am Morgen des folgenden Tages

bc'^rüsste der Kaiser die gfrosse Göttin Amaterasu am Ufer des

l'lusscs Tohokawa im Distrikte Asake * Bei dieser Gelegenheit

kam Masuliito an und ^gte dem Kaiser, dass diejenigen, welche

in der IVarrierc untergebracht waren, nicht die Prinzen Yaniabc

und Ishikaha seien, sondern dass es der Prinz Ohotsu sei."' Dieser

nun folfjte dem Masuhito und stellte sich ein. Ihm folf^tcn

Ohokida no kimi VVesaka, Naniha no kishi Mitsuna, Komada
no sukuri Oshihito, Yamabe no kimi Yasumaro, Woharida no

ouii W'ile, I lasetsukabe no Fuki, Ohokida no kimi Wakaomi.

Xe no muraji Kanemi, Urushibe no Toinosc, Der Kaiser war

acht froh darüber. Als sie beinahe das Mi\akc erreicht hatten,

kam Woyori auf ein- in Postpferde geritten unti sa^te dem
Kaiser : „ leli liabc 3000 Kriei^er aus Mino in Ik-ue^ung gesetzt,

und mit ihrer Hülfe ist es mir L;chin<;jii, den Weg über Fuwa
zu sperren." Da lobte der Kaiser die \'erdicnste des Woyori.

Sobald aU er das Miyake erreicht hatte, schickte er zunächst den

Prinzen Takechi nacli I"\i\va, damit er die Oberaufsicht in der

kommenden Kric;j^safniire tVihre. Den Yamasliirobe no Woda
und Ato no nniraji Al-cafu schickte er, um die Truppen der

Tökaidö Pro\in/cn /u m» >l)ili.-^ieren. I'erner liess er durch

Wakasakiirabe im omi Ihose und Hashi no muraji Mate die

Trup|x;n der Tösandö Provin/,en mobilisieren. An diesem Tage
kehrte der Kaiser im Miyake von Kuwana ein. liier blieb er

und eiuLT nicht weiter.

Zu dieser Zeit hürte der Hof zu Afumi, dass der Kaiser-

liche jüngere Bruder in den östlichen Provinzen angekommen

sei. Die Beamten daselbst waren alle bestürzt, und die ganze

* In Inc. - In I.sc. in V;iuia<i;i von Im i^l bckanniüdi «iie

IlanpiUultsHiUte der HomiengTjItin. 'Sniin Temmn'«.
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Hauptstadt darüber au%eregt. Die einen w ollten steh in die

östlichen Provinzen flüchten, die anderen sich hinter Berge und

Sümpfe zurückziehen und daselbst sich verborgen halten. Da
sagte der Kaiserlkhe Prinz Ohotomo zu den Beamten: ,»Was

sollen wir thun V* Einer von den Beamten trat vor und sprach

:

„ Wennw unsere Beschlüsse verzögern, so wird es überhaupt

zu spat werden. Besser wäre es, sofort schnelle Reiter zu

sammeln, dem Feind auf seiner Spur zu folgen und ihn zu

bedrangen." Der Prinz leistete aber seinen Worten nicht Folge.

Er schickte Ina no kimi Ihasuki, Fumi no atahi Kusuri und

Wosaka no atahi Ohomaro nach den östlichen Provinzen;

Hodzumi no omi Momotari, dessen jüngeren Bruder Momoye,*

und Mononobe no obito Hiuga schickte er nach der Yamato
Hauptstadt; femer Saheki no muraji Wotoko nach Tsukusht,

und Kusu no omi Ihate nach der Provinz Kibi,* um durch sie

alle Krieger in Bewegung setzen zu lassen. Hierauf bezüglich

sprach er zu Wotoko und Ihate : „ Der Generalgouverneur von

Tsukushi Prinz Kurikuma und der Provinzialstatthalter von Kibi

Talma no kimi Hiroshima waren von jeher Anhänger des

Kaiserlichen jüngeren Bruders; vielleicht werden sie sich gegen

Mich empören. Wenn sie sich Mir gegenüber ungehorsam
zeigen, so sollt ihr sie töten."

Darauf ging Ihate nach der Provinz Kibi und an dem Tage,

>vo er das Beglaubigungsschreiben cinh.uKÜgtc, Hess er den

Hiroshima hinterlistiger Weise sein Schwcil «iblcgcn. Hierauf

zog Ihatc sein Schwert und tötete ihn.

Als Wotoko Tsukushi erreicht liatte, empfing Prinz Kurikuma
das Kreditiv^ und erwiderte : Das Land Tsukushi ist eigeutiich

dazAi bestimmt, gegen die Gefahr etwa einfallender Feinde Scluitz

zu leisten. Dass man die Schlosser hoch * errichtete und tiefe

^ Oder Ihoye,

* Provins im Sanyüdü, jetst aus den 3 ProTinzea Bizen, Bichti und Bingo

bestehend.

^ fif oitliiile oder o.-<hiilc Linni, vom Verbiim 'Afw „aufdrücken:" Kmlitiv, auf

welch«-» der kalM-rl iclic StfUi{H.'l pedriirkt ist, I>as Wort a^Jiide „ anfgt^Inirktc

Hand oder Ilandaufdruck rührt, wie Prof. K. Tsuboi mir freuudlichül inttieiU,

i>n der später anfgekomtnenen Sitte her, die mit Tusdbe bestridbeDe (inod fliehe

der rechten Hand anfeinem Schreiben abxiidrücJcen. Weser Abdruck hiess

xhirin Hundsiogel ;
" gleichen Ursprungs i?;t mich das jetzt rmcfi ^eluäii* hliclif

kgcUa „ Wechsel billet." Das »hvrin wurdu übrigcas hauptsächlich bei Urkuudcu
religiösen Inhalts gebraucht.

4 Kann sowohl heunen: «n kochgel^nen Otteni ihla: mit hohen Walten.
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Gräben anlegte und immer nach dem Meere hin beobachtet tind

gute Wache halt» geschieht doch wahrlich nicht um innerer

Feinde willen 1 Wenn ich jetzt dem erhabenen Befehle ehrfurchts-

voll Folge leistete und die Truppen absandte, so w'ürde das Land
ohne Bedeckung sein, und wenn plötzlich ein unerwartetes Ereignis

einträte, so wurde das Reich ein schnelles Ende finden. Was
nützt es alsdann, wenn man mich auch hundert Mal tötet ? Wie
^Ute ich wagen, meiner Pflicht zuwiderzuhandeln? Dies ist

mein Grund, warum ich nicht leichtfertig die Kriegsmannschaftcn

in Bewegung setzen will.**

Während er so sprach, standen die beiden Söhne des Prinzen

Kurikuma, nämlich Prinz Mino und Prinz Takebe, mit dem
Schwert in der Hand an seiner Seite und wichen nicht von der

Stelle. Wotoko wäre zwar fjcni mit dem Schwert in der Faust

auf ihn losgestürzt, aber da er fürchtete im Gegenteil sein l^ben

y.u \crl:L icn, vermochte er seine -Vbüicht nicht aus^u^ühren und

kehrte uiu errichteter Saciie wieder zurück.

Die von Prinz Ohotomo nach den östlichen Gegenden hin

entsandten Eilbuten lliasuki und Genüssen waren schon beinahe

in Fuua angelangt. Ihasuki allein argvvohnle, dass sich in den

Bergen feindliche Truppen befinden könnten und ging daher

langsam weiter iiinten. J)a kamen die verborgen gehaltenen

Truppen aus den Bergen hervor und schnitten dem Kusuri mit

seinen Gefährten von hinten den Weg ab. W'ic Ihasuki dies

sah und wahrnahm, dass Kusuri und seine Gefährten gefangen

genommen wurden, drehte er um und lief weg, und es gelang

ihm nn"t genauer Nut zu entkunimen.

Nunmehr sahen Oliotomo no muraji Maguta ' und sein

jüngerer Bruder Fukehi beide, dass es eine schlechte Zeit .-.ei

und zogen sich unter dem Vorwande von Krankheit nach ihrem

Hause in Vamato zurück. Aber sie waren sich wohl bewusst,

dass der, weither den Thron besteigen wurde, ganz gewiss der

in Yoshinu resi()ierende Kaiserliche jimgere Bruder sein würde,

und deshalb folgte zunächst Magula dem Kaiser Teniinu. Fukehi

aber blieb allein zurück und daehte : ich w ill meinen Namen bei

dieser Gelegenheit berühmt machen und w ill die Uebel bese itigen

und Ruhe herstellen. Daher lud er mehrere Geschlechter und
eine Anzahl tapfere Manner zu sich ein, aber er gewann kaum
einige Zehende derselben.
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27. Ta«; [27. Juli]. Prinz Takechi schickte einen Boten

nach dem Miyalce von Kuwana und Hess sagen : „ Wenn Eure

Majestät fem von der Residenz wohnen, so ist es för die Aus*
fuhrung der Verwaltuu^sangclegcnheiten von grossem Nachteil.

Eure Majestät sollten in der Nähe residieren.*'

An demselben Tage iMach der Kaiser nacli Fuwa auC
\vahrciul er die Kaiserin zurück Ül^s.s. Als er im Miyake \on

Finva aiiKingte, k<t;ii ( liiliisakobe no miiraji Sahiclii, der Pioxiii-

r.ialstatlhaltcr von Wohari, an der Spitze einer Ti'up|>cnniachL

von 20,000 Mann und luildii^te ilini. Der Kaiser lobte ihn

deswegen, verteilte die Trupjien und versperrte mit ihnen allüber-

all die Zugänge.

Als [Temmu] in Xogami ' anlangte, kam ihm der Prinz

Takechi von Wazami lier zur liewillkommnung entc^ec^en und

sprach zu ihm: „Gestern Abend kamen Eilboten vom II ^fe

von Afumi her angaioppiert. Durch in den Hinterhalt gelegte

Truppen haben wir sie gefangen genommen: es waren Fitmi

atahi Kiisuri und Wosaka no atahi Olinmaro. W ir fragten sie,

\\ohin sie wollten, worauf sie antworteten, dass sie i^eschickt

wären, um '^egen den in Yoshinu residierenden Kronprinzen die

Truppen in den östlichen Provinzen zu den WafTcn zu rufen.

Sie wären die ncfolgslente \'on Ina nn Icinii Ihasuki ; aber wie

Ihasuki die her\ orl)rechenden Truppen gesehen habe, sei er

geflohen und zurückgekehrt.**

Hierauf sagte der Kai'^it zum Prinzen Takechi : Dort am
Hofe von Afumi sind die Kanzler zur Linken und Rechten und
T e und wohlberatcne Beamte, welche zusammen Beratung

pJlegen ; Ich aber habe jetzt niemand, mit dem Ich die Angele-

genheiten beraten könnte ; Ich habe nur junge Knaben um Mich.

Was soll Ich thun?" Da entblösstc Prinz Takechi seinen Arm
wie zum Kampfe, ergriff sein Schwert und sprach : Obgleich

die Beamten von Afumi in grosser Zaiil sind, wie dürften sie

dennoch sicli erkühnen, gegen Eurer Majestät Heiligkeit sich auf-

zulehnen ? Ob;4leich Faier Majestät allein dasteht, will ich. Euer

Unterthan Takechi, im Wrtrauen auf die göttliche Hilfe der

I limmelsgötter und der Erdengötter, wenn ich Eurer Majestät

Befehl erlange, an der Spitze der Heerführer die Feinde angreifen

und vernichten. Wie könnten sie mir Widerstand leisten ? !

**

Hierauf lobte ihn der Kaiser, ergriff seine Hand, streichelte seinen

» im DLstiikl h tuvA; Provinz Miiti).
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Rucken und sagte : „ Sei vorsiclitig, sei nicht nachlässig !

'*

Dann schenkte er ilini ein gesatteltes Pferd und übertrug ihm alle

militärischen Angelegenheiten. Dcv Prinz kehrte hierauf nach

Wazami zurück, und der Kaiser richtete sich in einem temporären

Palast in Nogami ein und schlug darin seine Residenz auf.

In dieser Nacht donnerte, blitzte und regnete es heftig. 1 )a

betete der Kaiser : „ Wenn ihr Himmels- und Erdengötter Mir

l>cistehen wollet, so lasset Donner und Regen aufhören !
*• Kaum

hatte er so gesprochen, als Donner und Regen aufhörten.

28. Tag [28. Juli]. Der Kaiser begab sich nach Wazami
und inspizierte die militärischen Vorrichtungen, worauf er zurück-

kehrte.

29. Tag [29, Juli]. Der Kaiser begab sich nach Wazami
und Hess durch den Prinzen T.ikcchi an die Kriegsscharen seine

Befehle ergehen. Der Kaiser kehrte wieder nach Nogami zurück

und blieb dort.

An diesem Tage hielt Ohotomo no niuraji Fukehi mit dem
Tone-dzukasa Sakanolte no atahi Kumake eine heimliche Beratung

ab und sagte zu einigen Aya no atahi : „ Ich will mich für den

Prinzen Takcchi ausgeben, an der Spitze von mehreren Zehenden

von Reitern vom Tempel Asuka-dera auf dem nach Norden fuh-

renden Wege aufbrechen und dem Heerlager des Prinzen Ohotomo
mich nähern. Ihr sollt im Inneren des feindlichen Ingers zum
Verrat aufreizen." Kurz darauf nistete er seine Kricgsleute im
Amts-Gebaude von Kudara ^ und brach vom südlichen Thore

•aus auf. Zunächst Hess er Ilata no miyatsuko Kuma nur mit einem

Lendentuch umgebunden zu Pferde eilig dahin reiten und den

Leuten im Lager im Westen des Tempels Asuka-dera sagen

:

„ Der Kaiserliche Prinz Takechi ist von Fuwa angekommen.
Viele Kriegsscharen folgen ihm."

Der Tone-dzukasa Prinz Takasaka, der zur Anwerbung von

Truppen ausgesandte Bote Hodzumi no omi Momotari und andere

lagerten hierauf unter dem Schutz des Tsuki Baumes im Westen
des Tempels Asuka-dera. Nur Momotari blieb im Wafl^nspeicher

zu Woharida und war mit dem Transport von Waffen nach

Afumi beschäftigt Als nun die Kriegsmannschaften im Ls^er

die schreiende Stimme des Kuma hörten, liefen sie alle ausein*

ander. Hierauf kam plötzlich Ohotomo no muraji Fukehi an der

Spitze von mehreren Zehenden von Reitern heran, worauf Kumake

' I>jrf Kudara, Distrikt Hirune der Provinz YaiitiKo.
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und eine Anzahl Atahi zu ihm sliessen. Auch eine Menj^e

anderer Krieger folgte ihm. Darauf wurde unter dem Vorwande

eines Befehles vom Prinzen Takcchi der Hodzumi no omi
Momotari von dem Waffenspeicher in W'oharida herbeigerufen.

Momotnri kam langsam auf seinem Pferde herangeritten. Als

er unter dem Tsuki^Baume im Westen des Tempels Asuka-dera

angelangt war, war da ein Mann, welcher ihm sagte: „Steig

vom Pferde herab 1
*' Momotari zögerte vom Pferde abzusteigen

;

da packte ihn jener am Kragen, riss ihn herab, durchschoss ihn

mit einem Pfeile mitten durch den Leib, zog sein Sclnvert und
töt( * -hn. Hierauf nahm man den Hodzumi no omi ihoye un<f

den Mononobe no obito Hiuga gefangen, Hess sie aber bald wieder

frei und steckte sie mit ins Heer. Ausserdem rief man den

Prinzen Takasaka und den Prinzen Waka.sa herbei und forderte

sie auf, dem Heere Temmu's sich anzuschliessen. Kurz darauf

schickte man Ohotonio no muraji Yasuniaro, Sakanohe no atahi

Oyu, Sami no kimi Sukunamaro und andere nach dem Paläste

in Fuwa, um den Kaiser von dem Verlauf der Dinge zu unter-

richten. Der Kaiser war darüber sehr entzückt und ernannte

sofort Fukehi zum General.

Nunmehr trafen Miwa no kirnt Takechimaro, Kamo no kimi

Yemishi und mehrere andere tapfere Degen sofort nach der an

sie ergangenen Aufforderung ' unter dem Banner des Generals

zusammen, entwarfen einen Plan zum Ueber&U von Afumi, wählten

aus der Mitte der Truppen besonders ausgezeichnete Leute aus
,

und machten dieselben zu Unter-Heerfuhrern und Truppeninspek-

toren. Sie rückten zunächst auf Nara los.

Herbst, 7. Monat, 2. Tag [31. Juli]. Der Kaiser schickte

Ki nt) omi Abemaro, Oho no omi Honji, Miwa no kimi Kobito

und Okisome no muraji Usagi an der Spitze von mehreren

Zehntausendschaften von Truppen vom Miyama in Ise aus über

das Gebirge nach Vamato ab. Au.sserdcm schickte er Murakuiii

no muraji \\'o\uii, Fumi uu obito .Wnian), Waiiibc lu^ omi

Kimitc und Il-:a;^ft) no omi A!)c an der Spitze \on mehreren

Zehnlausendschaften von Truppen, um von l-\i\\a .lus .sofort in

Afunii einzufallen. \''or I'urcht dass diese Trupi)en von dem
Heere von Afumi schwer zu unterscheiden .sein muchten, w (irden

rotfarbige Jlrkcnnunj^szeichen auf ihre Kleider geheftet. Sodann

befahl er noch besonders dem Oho no omi Honji an der Spitze

> Wörtlich: wie ein Echo.
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von 3000 Mann auf dem Gefilde von Tara zu kampieren, und

Hess durch Tanaka no omi Tarumaro den Weg nach Kurafu^

besetzen.

Da befahl der Hof von Afumi dem Prinzen Yamabe, Soga

no omi Hatayasu und Kose no omi Hito mit mehreren Zehn*

tausendschaften Fuwa zu überfallen. Am Ufer des Flusses

Inugami' kam es [zwischen den Heerführern des Hofes von

Afiimi] zu Streitigkeiten, wobei der Prinz Vamabe von Soga no

omi Hatayasu und Kose no omi Hito getötet wurde. In folge

dieser Unruhe rückten ihre Truppen nicht weiter vor. Soga no
omi Hatayasu kehrte vom Inugami zurück» und beging durch

Kehlabschneiden Selbstmord.

Zu dieser Zeit kam einer der Führer der Afumi Armee»
Hata no kimi Yakunip mit seinem Sohn Ushi an der Spitze

seiner Geschlechtsangehorigen [zu Temmu], um sich demselben

zu unterwerfen. Deshalb gab ihm der Kaiser eine Streitaxt und

Hellebarde und ernannte ihn zum General, worauf dieser gen

Norden nach der Provinz Koshi aufbrach.

Noch kurz bevor dies geschah, schickte der H^f von Afumi

ausgewählte Kriegsleute aus, durch welche er das Dorf Tama-
kurabu' unversehens angreifen Hess. Daher schickte [Temmu]
den Idzumo no omi Koma, um sie dort anzugreifen und zu

vertreiben.

3. Tag [i. August]. General Fukehi schlug auf dem Berge

Nara-yama^ sein Lager auf. Da sprach Aratawo no atahi

Akamaro zum General: „Die ältere Hauptstadt Asuka noOkamoto
in Yamato ist unser Hauptquartier. Wir sollten sie sicher beschü-

tzen." Der General folgte seinen Worten und schickte daher

Akamaro und Imube no obito Kohito ab, um die ältere Haupt<

Stadt zu beschützen. Hierauf begaben sich Akamaro und Ge-

fährten nach der älteren Mauptstadt und brachen von den

Brücken auf dem Wege dahin die Bretter los und verfertigten

aus ihnen Brustwehren, welche sie auf den Landstrassen in der

Nähe der Hauptstadt errichteten und sotnit Schutz gaben.

4. Tag [2. August]. Zwischen General Fukehi und Ohono
no kimi Hatayasu, dem l-ülirci der Afumi Armee, kam es beim

Berge Nara-yania zur Schlaclit. Jener wurde von Hatayasu

geschlagen, seine Truppen lösten sich sämtlich in der l-'lucht

^ Im Distrikt Kafugu, Alumi. - liit Düstriki luugunii, AfumL
* In Difltrikt Sakate, AfbmL * Bei Nat».
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aufj, und General l^^ukelü selbst konnte nur mit genauer Not
sein Leben in Sicherheit bringen. Hatayasu verfolgte ihn bis

nach Yakuchi.* Kr sticL^ auf eine Anhöhe und überschaute von

da die Hauptstadt, aber da auf allen Landstrassen Brustwehren

aufgestellt waren, so vermutete er, dass dort Truppen in den

Hinterhalt gelegt sein möchten und zog sich widerwillig zurück.

5. Tag [3. August]. Der Unter-Heerführer der Afumi-

Arniee Tabe no Wosu - marschierte über den Berg Kafuka und
rückte mit zusammengewickelten Fahnen und ohne Trommel-
schlag^ in Kurafu ein. Um Mitternacht zerbrachen seine Ixute

das Sperrholz in ihrem Munde * und stürmten auf das feindliche

Lager ein. Vor Furcht, dass seine eigenen Leute schwer von-

denen des Tarumaro zu unterscheiden wären, gab er jedem

einzelnen die Parole „ Metall." Hierauf zogen sie die Schwerter

und griffen an, und wer nicht die Färole „ Metall ** sagte, wurde
auf der Stelle getötet Hierauf gerieten die samtlichen Mann-
schaften Tarumaro's in heillose Verwirrung und bei der Plötz-

lichkeit des Ereignisses wussten sie sich auf keine Weise Rat

zu schaAen. Nur Tarumaro selbst war scharfsinnig genug die

Parole sich anzueignen. Er allein sagte „ Metall ** und konnte

so mit genauer Not entfliehen.

6. Tag [4. August]. Wosu rückte wieder weiter vor und

wollte das Lager auf dem Gefilde von Tara übeHallen, wo er

bald ankam. Hier aber wurde ihm von General Oho no omi

Honji Halt geboten, und er wurde von dessen erlesenen Kriegs-

mannen zunickgeschlagen. Wosu allein rettete sich durch die

Flucht und Üess sich seitdem nicht wieder dort sehen.

7. Tag [5. August]. Woyort und seine Leute kämpften

mit der Afumi-Armee am Flusse Yoko-gawa in Okinaga^ und

brachten ihr eine Niederlage bei. Der Führer derselben, Sakahibe

no muraji Kusuri, wurde getötet.

9. Tag [7. August]. Woyori und Genossen schlugen den

Nii'lit bekannt. WctumL
Wordicli : jjiit {r< '-i !i!( pptpn Tn>inineln.

Divi iS^jerrliolz isi ein i'incin Kss^tälichen lihriliclics Holz, das zwisclieu Uie

Kiefer geklemmt wurde, um nm Sprechen za verhindern. Da die Sitte and

Bedenntrt eine chinesische ist-HJIe chinesiocbcn Sttldaten erhielten bei nächtliclicti

Anifriflen einen solclien Knek>l in den Mund—, so ist zweifelhaft, »»b hier

wirklieh «lergleiehen Spri-chliitidf rnifiNO angewandt wurden, o<ler oh hin« :ils

bildliciie licdenäurt zu verstehen hl. Ihm „Sperrholz Zierbreohen " liei-^^t naiüi-

licU io vld »b pifildieli ein htiitea <?eMtirel erheben,
s Im Distrikt Sukata, Afbini.
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Fuhrer der Afumii^Armce Hata no Tomotari auf dem Berge

Toko' und töteten ihn.

An diesem Tage veraahmen der am Tökatdö komman-
dierende Generai Ki no omi Abcraaro und seine Gefährten, dass

der in der Hauptstadt von Yamato kommandierende General

Ohotomo no muraji Fukehi von der Afumi*Armee geschlü^cn

worden sei. Daher teilten sie ihre Truppen und schickten

Okisome no muraji Usagi mit mehr als tausend Mann Kavalleriei

um schnell nach der Yamato Hauptstadt zu eilen

13. Tag [11. Auj^ust]. Woyori und seine Leute kämpften

am Ufer des Flusses Yasukawa,* brachten dem Feinde eine

grosse Niederlage bei, und nahmen Kosobe no omi Ohokuchi

und-Hasht no muraji Chishtma gefangen.

17. Tag [15. August]. Sie schlugen die in Kurimoto'

stehenden Truppen und vertrieben sie*

23, Tag [20. August], Woyori und seine Leute kamen in

Seta^ an.

Der Prinz Ohotomo und seine Beamten lagerten zusammen
auf der Westseite der Brücke/ und hatten ihre Truppen in so

weit ausgedehnter Schlachtordnung aufgestellt, dass man die

Hintermanner nicht sehen konnte. Flai^iren und Fahnen bedeckten

das GeBtde, der Staub stieg bis zum Himmel empor, das Wirbeln

der Trommeln war auf mehrere Zehende von Meilen weit hotbar.

Die Armbrüste neben einander schössen Pfeile dicht wie Regen.

Einer ihrer Führer, Chison, führte die Elite-Truppen und über-

nahm mit denselben als Vorluit die Verteidigung. Er schnitt

die Brücke in der Mitte auf eine I^in-r \ uii ungefähr 30 Fuss

ab und Ic^^^tc eine lange Bohle darüber. Wenn iri^end einer auf

die lk)hle getreten und clarubcr geschritten wäre, dann würde

man die Bohle weggezogen haben, um den BetreltcncLii hiiuib-

* Im Distrikt Inugiimi» Afutni.

3 Im Difltrilct Ystmikaira, AfümL » Ein Distrikt in AfumL
' \>i>r( im Distrikt Kurinuito, Afiimi. I>ie gletdi weiter unten erwülinte

Brück«-, »lic »»Jg. ,, l;uit»e Brücke von !*^'t:i "
> S'-fn ,in nn(ja-ha<hi) lulirt ülx?r einen

\xm (ks» Biwu-Sees, den iSctn^iwa. Sie tx'>teiil eigentlieh uiH 2 Brückuu, da in

der Mitte des Seta<gawa oiiK' kleine InHel liegt, welehe diu Brücke in 2 ungleiche

Hälften vou 215 und 576 Fiim Ij&nge teilt. Die Brücke existiert, freilidi in

öfters erneuertem ZtMCandc, noch heutzutage. An sie kniipl't sii !i :iiu h die Ik«-

kaniite I>f»k;ils:ijre von dem nngehenren Tnii>( iidfiiss und dem Helden Taw an' trHia,

iu ÜraunV JapuniMciien MürcUi'u und 8ugcu unter dem Titel „Der (ilühwurm *

enthalten. Vgl. «idi Morray's Ilandbook for Ja|juu. Die \Vti4>tlb: der JtrikU

'M die, wo die l&ngerc Iiaifte der Brficke sich befindet.
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zustürmen. Daher konnte man nicht zum Angriff schreiten. Da
war aber ein tapferer Geselle, der hiess Ohokida no kimi

Wakaomi. Der warf seinen langen Speer von sich, zog zwei

Harnische über einander an, lief mit gezücktem Schwerte schnell

über die Bohle hin&ber und schnitt das Seil, das an der Bohle

befestigt war, durch. Dann drang er unter einem Hagel von

Pfeilen in die feindliche Schlachtreihe ein. Alles geriet in Ver-

wirrung, unaufhaltsam flohen sie dahin. Der General Chison

zog sein Schwert und tötete die Fliehenden, konnte sie aber

nicht zum Stehen bringen. Wakaomi tötete den Chison an der

Brücke. Prinz Ohotomo und die Kanzler zur Linken und zur

Rechten retteten sich mit genauer Not durch die Flucht.

Woyori und seine Leute nahmen hierauf unterhalb des

Hügels Ahadzu^ Aufstellung.

An diesem Tage griffen Hata no kimi Yakuni und Idzumo

no omi Koma gemeinsam das Schloss von Miwo* an und

brachten es in ihre Gewalt.

23. Tag [21. August]. Woyori und seine Leute töteten

den Hasama no atahi Shihote auf dem Markte von Ahadzu.

Nunmehr gab es keinen Ort mehr, wohin Prinz Ohotomo seine

Zuflucht hätte nehmen können; so zog er sich nach Yamasaki*

zurück und nahm sich dort durch Selbsterdrosselung das Leben.^

Die Kanzler zur Linken und Rechten und die Beamten flohen

alle nach allen Seiten auseinander. Nur Mononobe no muraji

Maro und ausserdem noch einige wenige Toneri folgten ihm in

den Tod.

Bevor dies geschah, 'Wü.r General Fukehi auf Nara zu mar*

schiert, und an dem Tage, wo er in Hiheta* ankam, sprach

' Im I>lstrikf Shiu'.i, Al'iimi, weltlich von iler lanscn Brücke von Seta.

- Im Distrikt Tukashima, Al'umi. In der Nälic vf ti Alwuiza.

^ (Jruh (!«»•* I'rinzfU Ohotomo sr)U sich unlrrli.iU» ili? lx»rühmten bnd-

tlULstisciH'u Tempeln MiUlcra Lei (ilsu Utiiulen, wurülK-r man jedoch gegründete

Zweifel hegen kann. Dort befindet fdch nSmIieh ein flnh, p^enannt Kame-dMoiay

\vfl( lies manche als tlas (irah ( Miotomo's hezcichnt tm . Man pnib es vor einigen

Jahren auf und fand darin ein* n /rt hnx'henen Metall S;>'pi't l und ein zerbro-

chenes Sihwrrt, was rrls volltrfiiiiijt.r B«>w<>i«t angesehen wurde. Daa kai»erlicbe

Uofaiiu, Welchem darüber Bericht erstattet wurde, lies« das Grab in verbeaeertem

Zustande wieder henteUen. Qeffen diese vorMchnelle Annabme ist aber einnwen-

den, da»« man in der alten Zeit panz allgemein Schwert, Spiegel und Magatama

mit ins- Gi ;,!* K l'U-, und dass durch das Auffinden dieser Gegenstände daher

keineswegs der licweis erbracht ist, dass es sich hier um dat) Grab einer PersMi

von der hohen iStellung des Prinzen Ohotomo handle.

'Dorf im Pi-tlriltt 8ohc-no-lcami, Yamato.
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jemand zu ihm : Von Kahachi her ziehen zahlreiche Truppen
heran." Da schickte er Sakamoto no omi Takara, Nagano na
atahi Madzumi, Kurakaki no atahi Maro, Tami no atahi Woshibi

and Hasama no atahi Nemaro an der Spitze von 300 Mann,
um bei Tatsuta ^ die Verteidigung aufzunehmen. Femerhin

schickte er Sami no kimi Sukunamaro an der Spitze von mehreren

hundert Mann, um bei Ohosaka' zu lagern. Auch schickte er

Kamo no kimi Yemishi mit mehreren hundert Mann, um die

Strasse von Ihatc' zu verteidigen.

Als an diesem Tage Sakamoto no omi Takara etc. auf dem
Gefilde von Himishi^ übernachteten, vernahmen sie, dass die

Truppen von Afumi sich im Schlosse Takayasu beenden, und
nickten darauf los. Wie nun die Afumi Truppen von der An-
kunft von Takara etc. erfuhren, verbrannten sie alle Vorratshauser,

worin die Abgaben an Emteprodukten niedergelegt waren * und

machten sich nach allen Richtunpren aus dem Staube. Takara

etc. okkupierten hierauf das Schloss. Als sie bei Tagesanbruch

nach Westen hinblickten, sahen sie grosse Trupixjnmassen auf

den beiden Strassen von Ohotsu" und Tanihi*' her heranmar-

schieren. Man koiiiitc ihre Fahnen deutlich sehen. Da saijtc

jemand, dass es das Meer des Aluini Generals Iki no fiihito

Karakuni sei. Da stiegen Takara etc. vom Schlosse Takayasu

heralj, überschritten den Fluss Wega' und lieferten dem Kara-

kuni IUI Westen des Flusses eine Schlacht. 1 )a aber Takara

etc nur weni'T Truppen bei sich hatten, so konnten sie dem
Feinde nicht u idcrslehen. Kurz vorher war nun Ki no omi

C)hoüto mit dem Auftrage, die Strasse von Kashikosaka ' zu

* Im Dixirikt Hcgun, Yamato.
- Im lUstrikt KlHI/,^-Ill>Hlliu^ Ynniato.

Im ni^fril^f T^liik.ilia, Yrinirttn. Was iintrr (U-r Sliiist,- tnn Thate. zn ver-

stehen sei, meint II iiiciit IcMtstellcn zu k.intn !i Th lüinint den Gankutmi'tü^

•Beim Dorfe lliraislii im Distrikt isliikaiia, Vamuto,
* AM no ehilMm'kur«, Nach den BerichteD im 8. Jabi» Teoji wurden im

Schlom Tiikayasu die ans den Kinai Provifuen ab Stenern eingehenden Natural-

Produkte niederjjelegl.

Naoli T» wäre es Ohr4m im T)istrikt fd/tinii. l'rnvinz Idznmi : narli II

giebt es aber utteb einen Süintotempel Aiimeii» Ohot>u-jinJ(i im Distrikt Kabuehi
der Provinx Kahanhi. Du das gleich darauf erwiUinte limthi (oder H^ihi) eui

Diatrikt in d(>r Provinz Kaliaclki iat, mochte vielleicht das Ohottu von Kahachi
hier gemeint >>«'in.

" X:i< h Jl im Dij»trikt Ir'iiruichi, Kahachij nacli Tu alter im Distrikt 8hiki^

* >Vcg Ton Yamato nach Kaliachi.
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verteidigen, nach diesem Platze abgeschickt worden, und Takara

und seine I^ute zogen sich deshalb auf Kashikosaka zurück

und blieben im L.ager Ohooto's.

Zu dieser Zeit hatte der Provinzialstatthalter von Kahachi,

Kunie no omi Shihoko, die Absicht im Palaste von l'uwa [dem

Temmu] seine Huldigung darzuliringen und sammelte ein Heer
um sich. Da kam Karakuni an, bekam von seinen Plänen heim-

liche Kunde und schickte sich an, den Shihoko zu töten.

Shihoko merkte, dass seine Absicht kundbar geworden war, und
beging daher Selbstmord.

Nach Verlauf eines Tages kam die Afumi-Armce auf vielen

Strassen in grosser St irke herbeigezogen, aber Takara war auch

dies Mal nicht im Stande sie!) in einen Kampf einzulassen, löste

seine Truppen auf und zog sich zurück.

An diesem Tage wurde General Fukehi von den Afumi
Truppen geschlagen und llüchtete sich allein mit \\cnigen Reitern.

Bei seiner Ankunft in Sumisaka ' traf er zufallig mit dem von

Usagi geführten Heerhaufen zusammen. Daraufkehrte er wieder

zurück, schlug bei Kanadzunawi^ ein Lager auf und sammelte

seine zerstreuten Trup[x:n wieder um sich.

Jetzt horte er, dass die Afumi-Armee auf der Strasse von

Ohosaka her ** heranrücke. Da führte der General seine Truppen
in westlicher Richtung, kam nach Chimata in Taima^ und

lieferte dem Heere des Iki no fuhtto Karakuni eine Schlacht

beim Teiche Ashi-ike.'' Bei dieser Gelegenheit war da ein tapferer

Mann Namens Kume ; der zog sein Schwert, stürmte rasch dahin

und drang geraden Wegs mitten in die feindlichen Truppen hinein.

Reiterei folgte ihm unmittelbar auf den Fersen und avancierte

hinter ihm. Da ergriff die ganze Afumi-Armee die Flucht, und

die Zahl der bei der Verfolgung Getöteten war überaus gross.

Nun erliess der General an seine Soldaten eine Instruktion,

in welcher er ihnen sagte : „ Dieser Krieg ist eigentlich nicht

geführt worden zu dem Zwecke, die Bürger zu töten, sondern er

' Im I>isfrikt \'<\:\, Yamato.

-ix'lu-int in Y:iiu:ito gvlcgon zu hrition ; al)er unliekannt in wt-lt-hcm I'wirikU?.

^ T>. i. «hirch den Dititrikt Kudxuno-^hiui in Yamato. In dieaem DiMrikte

log t'in Silin (Mti inpL'l Ohomika Yrtmaguehl jiuja.

* Tniina im Distrikt Ku(l7.u-lu»-^ll^t.^, Yamuto. Xarli Tn. ist dort t-iii Toii-Ii.

»rcnaiiiit O'iiiiut'a »''>
, und die« (Jhimata no dx mll mii unaerero Tuimn *•«

tlUinata idcnliM'Ii f^ii».

Waliracheinlich idmlivh mit dem AitMda m Use beim Dorfe Oboji im

Divtrikt Kudxu-iia«hita, Ynniato.
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ist gegen die Haupträdelsfuhrer gerichtet. Daher dürft ihr keine

willkürlichen Massacres veranstalten."

Bei dieser Gelegenheit Hess Karakuni seine Trupixti im Stich

und machte sich allein auf die Flucht. Wie der General dies,

aus der Feme sah» be&hl er dem Kunie ihn mit Pfeilen zu

erschiessen ; doch wurde jener nicht getroffen, und es gelang ihm-

zuletzt sich durch die Flucht zu retten.

Der General zog sich nun wieder in sein früheres Lager
zurück. Inzwischen kam die Ost-Amiec (Afumi-Armee) ununter-

brochen in starken Detachements angerückt, weshalb er seine

Heerhaufen teilte, je einen auf die obere, mittlere und untere

Strasse * rücken und daselbst kampieren Hess. General Fukehi

selbst nahm auf der mittleren Strasse Aufstellung.

Jetzt rücklc der Afuiiii-Cjcneral Iiuikiihi »o muraji Isoginii

:\v.( iK r mittleren Strasse heran, machte in Mura\a Halt und

.schickte seinen Unter- Heerfiilirer Ihowi no niiyatsuko Kujira

mit 200 ausgewählten Kriegern, um das I^ger des ( icnerals

anzugreifen, /n dieser Zeit waren aber die Truppen unter der

Standarte des (icnerals nicht zahlreich, und sd konnte er keinen

Widerstand leisten. Da war nun ein l)ienstn)anne des Tempels

Ohowi-dera, Namens Tokumaro, und einige andere, fi'mf Mann
im ganzen, welche sich dem Heere angeschlossen lialLen. To-
kumaro und seine Gefährten bildeten den Vortrab, nickten vor

und lx.schossen den I'^ind, so dass die Truppen des Kujira niclit

weiter v^MriR-keii konnten.

An diesem Tage lieferten Miwa no kimi Takechimaro und

Okisonie no muraji Usagi auf der oberen Strasse beim Misn'^agi

von Hashi - dem Feinrl eine Schlacht und brachten der .Afumi-

Armee eine voilstandi L;e Niederlage bei, untl unter Heniit/ung

dieses Sieges schnitten sie zugleich i\cn Nachtrab der Armee
Kujira's ab. Kujira's Truppen ergriiYen .samtlich die Flucht ; eine

"rosse Anzahl seiner Leute wurde er'Jchlai'en. Kujira entfloh auf

einem weissen Ro.sse reitend. Sein l'lerd fiel dabei in ein schlam-

miges Reisfeld, so dass er sich nicht weiter vorwärts bewegen

konnte. Da spracli (ieneral Fukehi zu einem tapferen Krieger

aus der Provinz Kalii : ,, Derjenige, der da auf dem weissen

Pferde rettet, ist Ihowi no Kujira. Verfolge ihn rasch und schiess

• l)ie o6<-f -i5im*'«e ist die durch den i^istrikt Ki-n<>-kanii ; die uüukre tUircU

den Distrikt Ki-ao-shinao, die unlere diiieh den Distrikt TakechL
2 IWiin Dorfe HMbinaka im Distrikt ähirokiuni, Yanwto.
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ihn nieder!" Da gerade als der Krie^^'^manne aus Kahi zu seiner

Verfolijung dahinrannte und den Kujira beinahe erreicht hatte,

hieb Kujira immerzu mit der Peitsche auf sein Pferd ein. Dem
Pferde gelang es sich herauszuziehen und aus dem Sumpf heraus-

zukommen» und er galoppierte davon und rettete sich.

Der General kehrte nun wieder zu seinem ursprünglichen

Standorte zurück und hielt seine Truppen zusammen.

Seit dieser Zeit Itess sich die Afumi-Armee nicht mehr

^hen.
Etwas früher, als man in Kanadzunawi kampierte» war der

Mund des Statthalters des Distriktes Takechi, Namens Takechi

no agatanushi Korne,* ganz plötzlich wie geknebelt, so dass er

nicht mehr sprechen konnte. Drei Tage später hatte er eine

gottliche Inspiration und sprach im Zustande der Verzückung

:

„ Ich bin der im Schrein von Takechi wohnende Koto-shiro-

nushi no Kami benannte Gott,' und ferner auch der im Schrein

von Musa' wohnende Iku-ikadzuchi no Kami^ benannte Gott."

Die Offenbarung war folgende: „Opfert Pferde und alle Arten

von Waffen am Misasagi des Kaisers Kamu-yamato-iharc-biko."'

Ferner sprachen sie: „Wir standen vor und hinter Sr. Hoheit

dem Kaiserlichen Enkel,' haben ihn nach Fuwa begleitet und

sind nun hierher zurückgekehrt. Auch jetzt stehen wir mitten

in dem Kaiserlichen Heere und beschützen dasselbe." Wiederum
sprachen sie: ,tVon der westlichen Strasse her sind feindliche

Truppenmassen im Anrücken begriflen. Nehmt euch in acht!"

Als diese Reden beendet waren, wachte er 2lus seinem visionären

Zustande auf. In folge dessen wurde Korne abgesandt, um an

der Kaiserlichen Grabstätte die Opfer zu bringen und zu beten.

' h l- i-rbliclie Kabane des l^nne», .I7 At „ DLstriki-IIerr " mn Tahecki

cntsi)riclit Iiüt gon:»n stim'iii Amle. l>"u s i<i eines der walirsclu'inlich zahlreielien

Jieisincle. \v<> U-i der Netionlnuiitr ilrr I>ini,'o(lem altetni»pseshcnen L:ind»del eine

eut-*preeiien<ie »Stelle in der ('enti*al»egieriing zuerkannt wurde, so dass die

Acadernii)?, fürs erste veoigüteiKS mehr eine theoretiBclie als pniktiflehe war.
- Vgl. Mythologie, S. M7| Aiini. HS. S lrj S<!hrein, damals Kümo h'^i^ '-^liro-

vv^n' jinja, jeixt Oiuhmiya genannt, lag im Dorie Takadouo, Distrikt Takechi,

Yujnaio.

^ Im Dttrfe MiUsusc, Distrikt Takechi
;
jetxt SihaJiibara m Lnjiu geivauuu

* „ LebensFDonner." In der Mythologie unter den DonneigDttem niclit

genannt. Der eigentliche Tempel dieses (rottes war aber der Ittt^kadmehi nn

mikoto jinj'i im Distrikt Tli:tta, I*ros-inz Tötämi.

^ Jimimi-tenwK tsein Grab liegt ^suigeblich) im ><\)rdoHteu des JJerges

Unebi-yama, Dl^iki Takechi, Yamato.
• 2kmmu4«MÖ ist gemeint.
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So brachte er denn Pferde und Waffen dar ; ferner brachte er

Mit jura dar und opferte also den Göttern der beiden Schreine

von Takechi und Musa.

Hiernach kam Iki 110 fuhito Karakuni von Ohosaka her

heran. Daher sagten die Leute der Zeit: „Die Worte, welche

die Götter der beiden Schreine verkündet haben, sind in der

That völlig wahr."

Femer verkündete die Gottin von Muraya' durch den

Mund eines Shintopriesters und sprach : „ Es sind jetzt Truppen-

abteilungen im Begrifif, auf der mittleren Strasse von meinem
Schrein her heranzurücken. Ihr solltet daher die mittlere Strasse

von dem Schrein her blockieren."

Es waren kaum einige Tage vergangen, da kamen die

Truppen des Ihowi no muraji Kujira von der mittleren Strasse

herangezogen. Die Leute der Zeit sagten : „ Die Worte, welche

die Göttin verkündet hat, waren wahr.*'

Nachdem der Krieg beendet war, hinterbrachte man dem
Kaiser die von diesen drei Göttern verkündeten Worte. Hierauf

befahl der Kaiser den Rang der drei Götter zu erhöhen* und

sie zu verehren.

22. Tag [20. August]. Nachdem General Fukehi das

Territorium von Yamato gesichert hatte, begab er sich über

Ohosaka nach Naniha. Die übrigen Untertiefehlshaber rückten

jeder einzeln von den drei Strassen weiter vorwärts, gelangten

nach Yamasaki und schlugen südlich vom Flusse^ ihr Lager

auf. General Fukehi, der sich in Wogata in Naniha be&nd,

forderte die Provinzialstatthalter der westlichen Provinzen auf,

die Schlüssel der Barriercnthore und Vorratshäuser, die Fost-

stations-Klingeln und Uebertragungs-StempeP zu überreichen.

' Im Dl irikt Shiroshimo, Yamato. Site der (W»ttin Mijuio-hiw.

* Von einer R VNcKRitöHfVo kjnkh Gdttes ist hier in «Irr jip. ( rescliieiitc

zum ersten Msil die liode. Je höher der Rang eines (Jotles, desto z:ililreicher die

ihm durgcbracbten Opferguben und desto grÖ!«er der Beüits des Schreins «li

aogewieaenen Lftndereien. Man imterMchied fünf Bnngklanen mit den Unter>

abteiluni<en (^ber und Unter. Die S< Iireine vom Oberen ersten bw zum OU rcn

dritten K;ing iiiessen „Grosse St'hrpinc," <\\o vom Unteren dritten zinu

Unteren vierten Rang „ Mittlere tschreine," die vom Oberen und üntea'n fünften

Bting „ Kleine Bclareine.'*

* YnAtgawa.
^ 19 «AirMjAf no oftfilte «xlcr t^iilihl no ahintthi gelpson. Tm SnoKliiN-Rvö

werrlen 2 Beamte, sn'nannt Thiij'hiirfl f'}?ro^j*<».Kl!ngt'l-Kontri>lK iiix»V auff^eführt,

welche d;is Hingehen nnd Ausgeben der Klingel-l>cgitiinutionen tind der l'eber-

tngnngszettel m inspixienüi hatten. "
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23. Tag [21. August], Alle Truppeniuhrer vereinigten

sich in Sasanami,' sLiclitcn die Kanzler zur Unken und Rechten

sowie alle anderen Schuldigen auf und nahmen sie gefangen.

25. Tag [23. August]. Die Truppenführer begaben sich

nach dem Palaste in Fuwa» brachten dem Kaiser den Kopf des

Prinzen Ohotomo und überreichten ihn \'or dem Lager.*

8. Monat, 23. Tag [22. September]. Der Kaiser be&hl dem
Prinzen Takechi, das Urteil über die Verbrechen der Beamten

von Afumi zu verkünden. Danach wurden die acht Haupt-

schuldigen zum Tode verurteilt. Der Kanzler zur Rechten

Nakatomi no muraji Koganc wurde in Tane in Asawi'

enthauptet.

An diesem Tage wurden der Kanzler zur Linken Soga no

omi Akaye, der Dainagon Kose no omi Hito nebst Söhnen und

Enkeln, sowie die Sohne von Nakatomi no muraji Kogane und
die Söhne von Soga no omi Hatayasu sämtlich in die Ver-

bannung geschickt. Die Uebrigen wurden alle begnadigt.

Etwas vorher hatte sich der Provinzialstatthalter von Wohari
Chihisakobe no muraji Sahichi in den Bergen verborgen und

sich selbst das Leben genommen. Der Kaiser sprach : „ Sahichi

war ein verdienstvoller Mann. Warum hat er» der keine Schuld

hatte, .sich selbst entleibt? Sollte er etwa im geheimen Plane

gegen Mich geschmiedet haben?**

27. Tag [24. September]. Der Kaiser sprach freundliche

' ( )rl in Armiii.

- L):iH AbtHrlinciden doä Kopfcü dta Feinde« war in «fapau bis in die inoderne

Zeil üI'I'h ii.

Im Dorfe FujishiUi im DijsUikl l'tuva L<t eine Stelle f^enannt Jigal no mim
Selbstmord^IIögel.** mruHelbfit ein gronwr Ttsuki Banm von über 15Fum Umfimg

btelit, den <lie Jx.'nte Yamn n» hami lienyijuU " nennen. Unter die^m Uamn
N.II n:irli der ÜeluTlieferinig der Kopf ()hot()ui'>V I>fi;r:Jion word'^^n si In, und die

•Stell« lieiüBt daher Kubi-dzulxt „Grabhügel «les ubgeticfuiitleiu ii ivu(>t\.->." Etwa

1 i*hS sfidastlich davon steht der Tempel Waka
Prinz Ohotomo als Fjfitroti verehrt wird, während in dem in nächster Nahe
djibei liegenden Dorfe Maisawo-roura der Kaiser Temmn als Dor^ott verehrt

wini. M erziililt eiiic üWi-aiw interesKnntr Tliatsacbe. dii- ihm von einen»

Kiiiwohoer am jener Uegend, ^Namens Öhijnidzu, beriehtet wunle. Demiudi
hemdit nSmlich swischen den beiden DSrfem Fbjishita-mura und libtsuwo-
niura ein uralter Antag«)niHmtis, eine Verkörpemng und Ftwtsettong der Feind-

M hal't. die einst zwL's< lioii ihren l*atronen Ohotomo und Oho-ama (Tenjnni)

lu rr-ehte. Es gilt ihni lür ausgemacht, da»* ein Ehehiuid zwischen einem Mann
Vi ni einen und einem Weibe vom anderen Dorfe nie von Ik'stand sei, nouderii

aus irgend einem Grande stets hatd wieder aafgeliist werde.
= Dorf Tfine im DiNtrikt /l««ci, Afnmi.
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Worte zu denen, welche sich Verdienste erworben hatten und

machte ihnen öffentlich gnädij^e Geschenke.

9. Monat, 8. Ta<x. [4. Oktober]. Der Kaiser blieb auf der

Rückreise in Kuwana in Ise über Naclit.

9. Tag. [5. Oktober], Er brachte die Nacht in Suzuka zu.

10. Tag. [6. Oktober]. Kr übernachtete in Abeka.*

1 1 . Tag. [7. Oktober]. Er übernachtete in Nabari.

12. Tag. [S.Oktober]. Er erreichte die Yamato Hauptstadt

und wohnte im Palaste Shima.

15. Tag. [11. Oktober]. Er verzog aus dem Pälast Shmia
nach dem Palast Wokamoto.

In diesem Jahre wurde ein grosser Palast südlich vom Palaste

Wokamoto gebaut, und noch in diesem Winter verlegte der

Kaiser seine Residenz dahin. Man nannte ihn den Palast Kiyo-

mihara in Asuka/*

Winter, 11. Monat, 24. Tag. [18. Dezember]. Der Kaiser

gab den Shiragenser Gasten Kon Ofu-jitsu (Kim Ap-sil) etc. in

Tsukushi ein Hankett. An demselben Tage wurden ihnen, je

nach ilirem Rangw% einem jeden Geschenke gegeben.

12. Monat, 4. Tag. [28. Dezember]. Der Kaiser wählte

eine Anzahl verdienter Männer aus und erhöhte sie im Mützen-

range, und verlieh ihnen, je nachdem, Ränge vom Rang Shö-sen

an aufwärts

15. Tag. [8. Januar 673]. Den Gästen von Siüragi wurde

ein Schilf zum Gesclienk gemacht.

26. Ta r. [19. Januar 673]. Kon Ofu-jitsu etc. machten sich

auf den I {einuveg.

In diesem Monat starb Ina no kinii Takami vom Rang Daishi.

* AbeLa oder ^lAc, Diätrikt iu Iga.

* ÄKuba vA eia Vorf im Difltrikt Takechi. Der Name Amka no Kigwuham
no nUtfa warde dem Palaste jedodi eni im Jabre 686 beigdegt.
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BUCH XXIX.

TEMMU-TENNÖ
OD£R

KAISER AME-NUNAHAßA-OKl NO MAHITO.

[FoBTWgauMQ DER Ahkalek tnvsB» Kaisbbs Ars Büch 28].

ZWEITES JAHR.— [673]

Frühling, i. Monat, 7. Tag. [29. Januar]. Der Kaiser gab

den Ministem ein Bankett.

2. Monat, 27. Tag. [20. März]. Der Kaiser befahl den

Beamten einen erhöhten Sitz zu errichten und stieg im Palaste

Kiyomihaia zu Asuka auf den Thron. Er setzte seine Hauptge-

mahlin zur Kaiserlichen Gemahlin^ ein. Die Kaiserin gebar

ihm Seine Hoheit den Kaiserlichen Prinzen Kusakabe.*

Vorher hatte er der Kaiserlichen Gemahlin ältere Schwester,

die Kaiserliche Prinzessin Ohota, als Nebenfrau aufgenommen.

Sie gebar ihm die Kaiserliche Prinzessin Ohoku und den Kaiser*

liehen Prinzen Ohotsu.*

Ferner gebar ihm seine Nebenfrau die Kaiserliche Prinzessin

Ohoye den Kaiserlichen Prinzen Naga und den Kaiserlichen

Prinzen Yi^e.

Ferner gebar seine Nebenfrau die Kaiserliche Prinzessin

Niitabe * den Kaiserlichen Prinzen Toneri.

' Die 8}>ütere Kiiläeriu Jitö.

* Dor8eU>e wurde 7:um Kronprinzen einpeHCtzt, nturh alxT im 3. J.iliro Jitö.

* Prins OboUsu empörte sich nat h dem Tode »eiatö Vaters im Oktober tkS6

nnd fand dabei aeiii«ii Untergang. Vgl. Buch 90.

* Alle bis hierher genannten Fiaa^ sind Töchter des Kauers Teqji, aliio

Temmu's Nichten.
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Sodann gebar die Dame Hikami no iratsume, Tochter des

Kanzlers Fujihara, die Kaiserliche Prinzessin Tajima.

Ferner gebar die Dame Ihohe no iratsume, die jüngere

Schwester der Hikami no iratsume» den Kaiserlichen Prinzen

Niitabe.

Ferner c^cbar die Dame Olionu 110 iratsume, Toclitcr des

Kanzlers So<^a no Akaye. einen Sohn und zwei Tochtttr. Der
crsterc liicss der Kaiscrliclic I'rinz Hod/.unii; die zweite hiess die

Kaiserliche Prinzessin Ki, die dritte liiess die Kaiserliche Prinzessin

Tagata.

Anfangs hatte sich der Kaiser mit der Prinzessin Nukata/

Tochter des Prinzen Ka<;ami, vermählt, welche die Kaiserliche

Prinzessin Towochi gebar.

Femer nahm er Amako-bime, Tochter des Munakata no kimi

Tokase, welche seine Hoheit den Kaiserlichen Prinzen Takcchi

-gebar.

Ferner gebar ihm Kaji-hime no iratsume, Tochter des

Shishihito no omi Ohomaro, zwei Söhne und zwei Töchter. Der

erste hiess der Kaiserliche Prinz Osakabe, der zweite hiess* der

Kaiserliche Prmz Shiki, die dritte hiess die Kaiserliche Prin-

zessin Hatsusebe, die vierte hiess die Kaiserliche Prinzessin Taki.

29. Tag [22. März]. Der Kaiser gab den verdienstvollen

Männern Ränge, je nach den Umständen verschieden.

3. Monat, 17. Tag [S. April]. Der Provinztabtatthalter

von Bingo üng einen weissen Fasan im Distrikte Kameshi und
üt»erreichte ihn dem Kaiser. Deshalb wurde der betre/Tende

Distrikt von Steuerabgaben und Frondienst gänzlich befreit, und

im ganzen Ijande wurde eine allgemeine Amnestie erlassen.

In diesem Monate wurden Schriftkundii^^e zusamnicntjerufen,

und es wurde im Tempel Kahara-dera niit einer Abschrift sämt-

licher Schriften des Buddhistischen Kanons begonnen.

Sonmier, 4. Monat, 14. Tai^ [5. Mai]. Die Kaiserliche

Prinzessin Ohoku sollte zur Dienstleistung im Schrein der Grossen

Göttin Amaterasu beordert werden, und es wurde ihr deshalb

•der Reinigungs-Tempel von Hatsuse zum Wohnsitz angewiesen.

1 Iknleutende Diokteriu. Gedicht von ihr im 1. Buche des StLlNYüSHO.

-Er ist der schon öfters vorlaT orwiiluite Prinz. Im } f
i iler K!ii-^;rin

Jit«) wnr<!o er I>niö(!aiiiTi. Ihm ist von dem rüfinittn i>iil»ier KakinoDviV, im

llUomaro diw Ulngsie JS'agauta Uta ManvO-sul gewidmet (im 2. Bucäu euthaUea).
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Hier sollte sie sich zunächst reinigen, und dann allmählich sich

der Gottheit nähern.*

5. Monat, I. Tag [21. Mai]. Der Kaiser befahl den Gross^

Würdenträgern, Daibu, Omi, Muraji und Tomo-no-miyatsuko r

»Diejenigen, welche in die Beamtenlaufbahn einzutreten wün-

schen, soll man zunächst den Ohotoneri* Dienste leisten lassen.

Sodann soll man aus ihnen die Fähigsten auswählen und ihnen

für sie passende Stellungen anweisen. Femer was Frauen anbe-

trifft, so soll man nicht danach fragen, ob sie verheiratet oder

unverheiratet, ob sie alt oder jung sind, sondern, wenn sie in deiv

Dienst bei Hofe einzutreten wünschen,' soll man ihnen dies

gestatten. Bei der Prüfung und Wahl derselben soll man gerade

so wie bei den Beamten ver&hren.«

29. Tag [18. Juni]. Sakamoto no Takara no omi vom
Range Dai-kin-jö starb. Wegen seiner Verdienste im Jahre

Midzu-no-ye Saru (672) verlieh ihm der Kaiser den posthumen

Rang^ Shö-shi.

Eingeschalteter 6. Monat, 6. Tag [25. Juli]. Der Sataku

von Kudara Shömei (Syo-myong) vom Range Dai-kin-ge starb.

' IJei tler Thmnlvostctiriini,' oinc«! jVditi K:iisoi-s >viinU' cirio tinverfifimtele

Prinzei»in aus dt'iii kai)*rlicliu» IlaiiM:! zum Dienstf im Tcmn>el von Ihc gewählt,

lind wenn eine solebe nicht vorhanden war, so wurde durch Divination eine

andere Prinzt««m erwählt und zur „ Opfer-Prinzci«in " ernannt« H gieht

eine Ik'sclircihnng der inn Ueinigungsferftimnlo, in i incm Auszug aus dem
Haigüsliiki (Enoi-shiki). Ks wenien nämlieli eine gansse Keilie von Ii<>iDignn-

gen nach einander vorgenonunen, teils in einem Hug. Keiuigungütempel {imi w
nnya)^ teils am Ufer eines Flussei» ; soletst begiebt sich die Prinsessin nach dem
Bid no ini»fa in Lse. FQr die einzelnen ( eremonien wenlen geeignete (gluckliche)

Tage durch Divinntion a»»«'j:i\välilt. Nach Avm SAi<;i-sHiKi nehmen die in

Kyüto ütatttiudenden Keinigung^vorbercitungen 3 Juhre in Anspruch, und wäh-

rend dieser 3 Jahre bqa^iebt sich die Pk^lmcesshi am 1. Tage je<kn Monats in den

betre^nden Beinignngstempel und Tevehrt die grcMte Gottui Amatenuni von
lerne, wol>ei s^ie momen (y^" •*) kalxum (kiinslliches Haar) auf dem Kopfe-

tragt. Nach Ablauf der V i !^ereitung^jahre geht sie nach I^se ab.

* Die Olu>-i<»\cri „ ( ii<»?>4»-Toneri " bind nach GitiE die Gefolgsleute oder

Diener des Kaisers; diejenigen der Kaiserlichen Prinzen heissen e!nfiM»b Timen.

Es gab ein tinhea nnd ein reckte« (^o-toneri Byö (DepartementX sn deren jedem

800 Oho-toneri gehörten.

* Diej<e V(»rs<'hrift f>etriflt diejenigen, 'v»>l< Iie ftvhvllüf,' eintreten. Eine

gleiche Freiheit ^kcine Altersbegreuzung) gusiatiet aucJ» da« KrtKyC-SuoKULS-

By5 den Frauen, welche nicht von ihrer Familie, wie das Geeetx verlangt,

dargilx>ten wenlen^ s ondern sich selbst stellen. Das Alter derjenigen, welche

von den I .unilien be!4tinminnir<:reiniflB gestellt werden miuslen, war dagegen attf

13 bis TO iveljensjahre fe.^lKoeu.t.

l'>ster Fall der Verleihung ijcsthumer Ehren in Japaiu Der Brauch iht

ans China übernommen.
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Er war ein weiser und kluger Mann gewesen, und zu seiner

Zeit von den Zeitgenossen ein ausserordentliches Genie genannt

worden. Der Kaiser war von seinem Tode überrascht, und als

besondere Gunstbezeigung verlieh er ihm den posthumen Rang
Aeusserer Sho-shi. Dazu wurde ihm noch der Rang eines

Premier-Ministers' seines eigenen Landes verliehen.

8. Tag [27. Juli]. Tomra schickte die Prinzen Kumaki,

Tora, Uma' etc. mit Tribut

15. Tag [3. August]. Shiragi schickte den Kan Asan'
Kon Shögwan, (Kim Seung-woo), den Asan Kon Qsen (Kim
-Chi-san), den Taisa* Sösetsu (Sangsyöl) und andere, um zur

Thronbesteigung des Kaisers Glückwünsche darzubringen, und

zu gleicher Zeit schickte es den Ik-Kissan* Kon Satsuju (Kim
Sal-yu), Kan Nama^ Kon Chisan (Kim Chl-san) und andere, um
aus Anlass des Todes des vorhergehenden Kaisers Beileid zu

bezeigen.^£m uadertr bendUdf dtm et« dU IHtulgajndtm gwetm «fen.—Die

Beglcitgesandten Ki Ubö (Kwi U-po) und Shin-mö (Chin-mo)

begleiteten Shögwan und Satsuju nach Tsukushi.

24. Ta^ [12. August]. Ki Ubö etc. wurde in Tsukushi

ein Bankett gegeben. Der Kaiser machte einem jeden, je nach-

dem, verschiedene Geschenke. Darauf kehrten sie von Tsukushi

nach ihrem Lande zurück.

Herbst, 8. Monat, 9. Tag. [25. September]. Der Kaiser

verkündete dfe verdienstvollen Thaten, welche die in der Provinz

Iga wohnenden Ki no omi und Ahe no omi im Jahre Midzu-no->

ye Saru vollbracht hatten und machte ihnen öffentlich Gnaden-
geschenke.

20. Tag [6. Oktober]. Koma schickte den Taikei ^ Kanshi

( rc-li> ön;^ Han-chä), Witö"* des Ober-Departements, den Taikei

Scki-U (Syök-u) des Vorder-Departements und andere mit I i ibut.

Shiratfi schickte Kan Nama Kon Ri\Mku (Kim Ni-ik) als

Begleiter der Koniancr Gesandten nacli Tsukushi.

1 Tat'Sihei {Tc-iv(-phiföitg), der erste unter cl< n \i\ Rangj^radeii in Kndara.

Tore ,,Ti^er" und r'»»<t „ l'lVrd " >iinl jiip. Wörter. A^tun knüpft >l:ir:ni

die Vernititunx, dasA möglicherweise UamuU iu Quvlparl cia jup. DkUekt
gesprochen wurde.

* Kor. Hün Amn, Naeh H war es in Shiragi Sitte, das Zeichen f| Knn
(Korea) vor die Ranj?bezeichnuii';»n zu setzen. Ks j^h dort 17 Kan^'stufen,

von denen Amn {Axon) die st<:h-tr. 7a/ vf ; 7T die xwölftei Jk-kitmn oder

Jk-Kiiixan [Il-kil-nun) die siel>ente, ^ama (iie eilte w:ir.

Unter den VI Kanggraden Koryü's war l^-hyUng der »weile Grad. Witü

<kor. }rau)t ist ein Titel. Vgl. den Artikel Korso im 81. Buche des Suisuü.

Digitized by Google



252 NIHONGI— XXIX-

25. Tag [11. Oktober]. Der Kaiser berief von den zur

Begluckwünschung bei der Thronbesteigung gesandten Gästen

diejenigen von oberem und mittlerem Range nach der Hauptstadt,

nämlich Kon Shögpvan etc.» im ganzen 27 Personen. Durch

den Generalgouvemeur [von Tsukushi] Hess er den Gesandten

von Tomra folgendes verkünden : Der Kaiser hat erst kürzlich

das Reich zur Ruhe gebracht und soeben erst den Thron

bestiegen. Deshalb hat Er ausser denen, die express zur Be-

glückwünschung gekommen sind, keine anderen Gesandten zu

Hofe geladen, wie ihr selbst seht. Ziulcm ist die Jahreszeit kalt

und die Meereswogen gehen hoch. Wenn £r euch lange hier

zurückhalten wurde, so würde Er euch dadurch nichts Gutes

enveisen, sondern im Gegenteil Unannehmlichkeiten verursachen.

Daher würdet ihr am besten unverzüglich zurückkehren." Darauf

verlieh der Kaiser zum ersten Male dem in jenem Lande

residierenden Könige, sowie dem Gesandten Kumaki und seinen

Genossen Mützenränge. Die betreffende Mütze war die Dai-

wotsu-jö,* welche ausserdem mit Brokat und Stickerei verziert

war, und entsprach dem Range Sahei (Cha-phyong)* jenes Landes.

Hierauf wurden sie von Tsukushi aus zurückgeschickt.

9. Monat, 28. Tag [12, November]. Dem Kon Shögwan

etc. wurde in Naniha ein Bankett gegeben, wobei verschiedene

Arten von Musik aufgeführt wurden. Je nach seinem Range

erhielt ein jeder Geschenke.

Winter, Ii. Monat, i. Ta^ [14. Dezember]. Kon Shögwan

etc. machten sich auf den Rückweg.

21. Tag [3. Januar 674]. Dem Komancr Kanshi. dem
Shiragcnscr Satsuju und ihrem Gefolge wurde in Oho-kohori*

in Tsukushi ein Bankett gegeben. Einem jeden wurden, mit

Unterschied, Geschenke gegeben.

12. Monat, 5. Tag [17. Januar 674]. Die Nakatomi, die Imube,

sowie die Beamten d^r Shintökult-Abteilung, femer die Distrikt-

* Tm meint, da» die Daitr<'(j<iijö Müt/o ilvm (n's;imlton verliehen warde nad

vernuitct, das« hier elwius nn'^iri- fallen sei. Die l)aiwi>tsuir) Müirc TTj>r;t^ntii*ite

den 16. Crrad in <1(>r 20 ><tufigeD Kaog^irdnung, and dem König wurde zweiiello»

ein höherer irnwi verliehen.

^ScAei „MiniHter" iftt eigentlich eine Bangbeieiohnnng io Kiid:im. Mug*

Hehenreise waren die KanKverhältnisse and Namen der Hänge in Kl ! !i-a und

Tomra identiseli. und T<>nira Tielleicht 8<>(rar eine lVi>endenz vo:<. K i(i;ir:i.

^ Naeh Tn's Vennntunu: der Ort, Wfi Ha«* l):i7.aifn erriclitct w m Hu fiÜirt

den Namen eines Bezirken OJuhkuui im Distrikt J/«*8/nV'x/a an, und will vielleicht

OMkAoH mit 0Ac4W Identifideren.
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Gouverneure der beiden Provinzen Harima und Tamba, und eine

Anzahl niedrigere Leute, welche alle beim Thronbesteigungs-

Feste* Dienste geleistet hatten, bekamen sämtlich Geschenke.

Ein jeder der Distrikt-Gouverneure erhielt [Biförderung um] einen

Grad des Mützenranges.

17. Tag [29. Januar 674]. Prinz Mino vom Range Shö-shi

und Kt no omi Katamaro vom Range Shö-kin^ge wurden zu Kom-

1
ifl: </<it7''>, d.i. :;Actf5l <f'ii-jö-mi „ I>.iijö-Fe8t," jap. olio-niht. Tin Shintö-

MYömoku-huijCshö, vol. 3, fol. 3 b winl ''^h'miihe, m nuUmi i oder sin-

jap. dai-jü-sai gele»eti, uud tlazu noch die ebenfalls gcbrüiichliehe Schreibung

9 1^ der nur ftin-jap. AnaBprache dai^»4e$ gegeben. nUn bedeutet „ nene
Speise," d. i. iSj^eläe aus dem neuen Beis des Jahres bestehend (vgl* ftuoh da.H

Fest nihi-iiauw. S. IT", Anin. 2), im NoKiTo-SHiKi -Köoi Haruyama's als

Kontraktion ans mhi-rüie „ neuer Schmao» ** erklärt (vkI. das Verbiim afn „be-

wirten;'' Prof. Kurokawa leitet es jedoch von aJiasi, etwa „Darbietung," einer

Eausativbildang des Verbnms c^u „ sich treflen ab). n&9 Daiß-we ist ein sog.

grosses ^fatsuri {-f^ jgj tat-ml) und wird unter jedem Kaiser, al>er nur ein Mal,

gelViert; es ist ?m eitrentlichiti Sinne das TnRox«F«TRmuN(}SFiST. I*]s M'ird

gefeiert im Jahre der Thront>e8teigunK selbst, wenn diese in der Zeit zwiscliea

dem 1. und 7. Monat (inclusive I) des betreflenden Jahres statt&nd, dagi>gen im
nächstfolgenden Jahre, wenn sie im 8. Monat oder noch spiter stattfand. Als

Tajj der Feier war der mittlere ITasentaK im eli-tia' Monat festgesetzt. Nach
der Timlinon wunle die^ses Datum bei der allerersten Feier des Daijö-we durch

Divination liestimmt und »eiiher festgehalten. Da» Fest hat den Sinn einer

Weihe der Begiemngsüro des neuen Kaisers. Es wird dabei von einem Mi^(üed
der iVa£atowi( Familie ein eigenes Norito (Rilnal) verlesen, genannt das JSidtaiom

i'.'/oto ., GlückwunschWorte des Nakatonii," oder Aitia-Lvi-hnai no tfoyotn

« rln ! wnn-ichworte der Iiimnicl>^irötter." In unserer Xihongi Stelle wird die

luMluiikiuig der SalixUom und Imube beiK)ndcra erwähnt; daa llaupt ewterer

Familie vrar es nämlich, welches bei der Feier das Norito zu verlesen hatte,

und den Imube lagen einige der niedrigeren Dienste bei der Feier ob. Auch
(lit I)I>irikt.j'oiiv(rneure der beiden Pr'>vin2en Hufinui und Tnn'ihi T^xnthn)

erhieiteii insH'lienke; denn aus dip'Jen beiden Provinzen war der fm >i Feier

verwendete Iteis genouuuen worden: »ie halten yuki und mki lunkiioniert

(vgl. S. 267, Anm. 3). Fdr die Feier wurden swei f|i JR «Atn-dtm „Götter-

hallen" errichlet, die sog. ynki-ihn für die Vereinung der Hinmu Isgötter, die

ndci-di'ji für dl.' Erdengötter. Der Kaiser br.u lit».' mit ciLjetu-r IIiiiul <ric |^
t^rt'Kn ..göttlichen Es,sti.sch<»" mit den Opfersjieisen für die (Jutiir (l;ir. Diese

bestanden tu dem neugeernteien Beiä des Jahre» aus den durch Divinatioa

bestimmten yuki und svM Provinsen, und ans weissem nnd schwatxem Sake
(filiiny-ktuo no mi/ci), welclicr ebenfalls au» dem neugeernteten Reis der betreflen-

den Distrikte hereitet wurde. In den in der Xähe d«s Kaiserlichen P;il:istes

gelegenen bmUihuftiscJuM Tempeln waren während de« ganzen Monats in welchem
die Geremonien ^ttbnden, alle buddliistischea KuhhaudluDg^u verboten. Allen
lauten mit geschorenem Kopfhaar bis su den Aenten, namentlich aber den
budtUiiHtbicljen Priestern, Nonnen und anderen „ unaauWren l^er^onen," war das
Ans- und Eingelnn durch die vier Thore um den Kaiwrlichen Pah^st herum
u/UerHagt. Man ije:u:lite den Antagunismiu zwiM:hen .Shiutoitimna und liuddliis^mus I

Alles Buddhistische ist für die Shintöisten „ unrein I**
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missaren iur die Erisauung des Grossen Tempels^ von Takechi
ernannt.

Zu dieser Zeit wollte der Tempelinspektor ' Priester Fuku-

rin wegen vorgerückten Alters sein Amt rils Tempciinspektor

niederlc<;(cn ; es wurde ilnii jedoch die Erlaubnis dazu nicht erteilt.

27. Tag [8. Februar 674]. Der Priester Gijo wurde zum
Shö-södzu^ ernannt. An diesem Tage wurden zu den zwei

Sakwan noch weitere zwei Priester als Sakwan hinzugefugt. Die

Vierzahl der Sakwan rührt also von dieser Zeit her.

Dieses Jahr war das Jahr Midzu>no-to Tori (No 10) des

Cyklus.

DRITTES JAHR.— [674]

Frühling, i. Monat, 10. Tai^ [20. Februir]. Prinz Sliösei

(Chhyang-syong) von Kudara starb. Der Kaiser verlieh ihm

den Rang Aeusserer Shoshi.

2. Monat, 28. Tag [9. April]. Ki no omi Abemaro starb.

Der Kai.scr war sehr traurig darüber und verlieh ihm we^^en

seiner Verdienste im Feldzug des Jahres Midzu-no-ye Saru den

Rang Daishi.

3. Monat, 7. Tag^ [17. April]. Der Generalf^ouvcrneur von

Tsushima üshi-umi no niiyatsuko Ohokuni berichtete, dass zum
ersten Mal in dieser Provinz Silber entdeckt worden sei untl

bot dasselbe dem Kaiser dar. In folge dessen erhielt Ohokuni

1 Dieser ()hi>-<lera „Gru«se TcMiipel " bcfiiml wich ursprünglich in Kudiira-

mnra im Dintrikt ITirose und hie»» damals Kuinn-bihin-flnjn oder Kudnr t-^thodem.

V on da wurde er nach Takechi verlegt und hittü» nunmehr Tnkc hi wj oWero.

Von hier wurde er, wie 6ü& 2. Buch des SiioKU-Ki ticrichtet, wieder entfemt,

nach HinUti «tl«gt, und OAo-ycuiHiera genannt.

<^jit Leiter der Verwaltang eines Tempels, auch mit tm-wi'na

identiti( icrt.

* Shü-iiixiiH „ Kleiner iSiklzu/' „ kleinerer BüjcUof/' hier »um ersten Male

erwähnt.
^ i& IT Sarkmn „ IlüICibeamter," d. i. Sekretär der Tempelverwaltttog. Vier

Sakuan gsih es nur im Takechi no Oliodera.

^ Enkel Wi-cha's, des letzten Könip^ von Kndnra. Er sUu-h \ nr >.-inp>n

Vater (vgl. iSuoKU-Ki 27), mit dem er nach dem l'till von Kuibni in Japan

Zaflacht KeAinden hatte.

Diese JS'ilhuiinine befand sich im Distrikt Shirao-ngata auf der h\^v\ Tsii-^hirna,

am Fusßi' liiu s Boi>'«ä. Die Mine wiirtle etwa 40() Fust* weit ins Ge-stein hinein

gi'lriclM i! i'v;^!. vol. ]0 des SAKDAr.i ri>»T'HoKt' In dic^om l>istrikte betindet

sit.il um dtm iSilberlierge auch ein Sliiiitotenipel, dcfwit-n Nanu- aul' den 8ili>erfund

daselhiit hinweist: der Gin-aon Jlnjn „ Silberbergwerk'Schrein." Die Mine iflt

schon lan^it ersdiopft und angegeben.
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TEMMÜ-TENNÖ— 4. JAHR (675).

den Rang Shö-kin-ge. Die Existenz von Silber in Japan wurde
2u dieser Zeit zum ersten Male kund. Man opferte es daher allen

Hsimnels- und Erdengöttern ; ^ auch wurden den Daibu etc, die

im Range Shö-kin oder darüber standen, vom Kaiser damit

Geschenke gemacht.

Herbst» B, Monat, 3. [8. September], Der Kaiserliche

Prinz Osakabe wurde nach dem Shintötempel von Iso-no-kami

geschickt, um daselbst die Gotter-Schätze ' mit Oel zu reinigen

und zu polieren.

An demselben Tage beiahl der Kaiser: »Die Schatz-

Gegenstände, welche ursprünglich von den verschiedenen Familien

in den Götter-Speichern* niedergelegt wurden, sollen samtlich

ihren Nachkommen zurückgegeben werden.«

Winter, 10, Monat, 9. Tag [12. November]. Die Kaiserliche

Prinzessin Ohoku begab sich vom Reinigungstempel von Hatsuse

nach dem Ise-Schrein.**

VIERTES JAHR. — [675]

Frühling, i. Monat, i. Tag [i. Februar]. Die Studierenden

des Gelehrten-Instituts,"' das Astrologische Institut,** die Aeussere

Arznei-Abteilung," die Frau aus Sawe,' die Frau aus Tomra, der

Prinz Zenkc) (Syön-Kwang) "* von Kudara, und die Shiragcnser

Dienstleute [am Hofe des japanischen Kaisers] überreichten dem
Kaiser Arzneien' und Raritäten.

' Es 'ist fine alle jap. Sitte, den Göttern liericht 7.11 erstatten, wenn irgend

etVAS KcMtbaniä gefunden wurde, und ihnen von dem Gefundeneu zu opfern.

80 winde t. B. audi, als man in der FrOTinz Mntau Gold gefunden liatte, dies

Metall im 2. M<jnate des 20, Jahres Tenjpyö d. i. 748 von don TAniten der

Provinz dem KnUer daxgebuteD uud in allen Tempeln des L^ndei den Gkittem

damit p-opArt.

' If^Hf ff^fti-a, Sj>eicher, worin die kandainm „ göttlichen Schätse " nieder^

gel^ sind, d. i* den Schreinen geweihte ( tegenstanda» beeonden Waflen (Hchwer^

ter, Speere, Bogen, Pfeil^ Schilde), sodann .Spiegel, Edelsteine (lama), Himmvgi
U.S. w. « Virl. oben S. 200, Anm. 1.

*
}<. 9^9^ Institut für Iconfucianiselie Studien, mit 400 ."^tndenien.

^ lift I! 0"-y^ {y^n ond Yang) Abteilung.

^ IK gitb auch eine Innere Arxnei-Abteiluog.
" V-1. S. l.-S. » Vgl. a 10(5, Anm. 4.

' II nu int. <l,if« die seit dem Mitlt-lulter Ix'Htehende Sitte T'.^- t-^^-tn (T<>so

Pulver; dar»ureiclu ti, vieileicht schon von diesem Ereigni-sse an datiere. Wie
bekannt, wird aucli Jcut noch *a Netyahr Toio in Mirin getranken.
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2. Tag [2. Februar]. Die Kaiserlichen Prinzen und alle

Beamten unter ihnen brachten bei Hofe ihre Huldigung dar.

3. Tag [3. Februar]. Alle Beamten vom untersten Range

an aufwärts reichten Brennholz ' dar.

5. Tag [5. Februar]. Zum ersten Mal wurde mit der Errich-

tung eines Turmes zur divinatortschen Beobachtung der Sterne^

begonnen.

7. Tag [7. Februar]. Der Kaiser gab den Ministem bei

Hofe ein Bankett.

17. Tag [17. Februar]. Die Grosswürdenträger, die Daibu

und alle lyjamtcn vom untersten Range an aufwärts hielten auf

dem llufc beim Wcstthorc [des Palastes] ein Bogenschiessen ab.

An diesem Tage bot die Provinz Yamatu einen glnck\ erliei.s-

senden Hahn dar ; die östliclien Provinzen überreichten einen

weissen Falken, und die Provinz Afumi überreichte eine weisse

Weihe.

23. Tag [23. Februar]. Den verschiedenen Shintötempeln

wurden Mitegura' dargebracht.

2. Monat. 9. Tag [10, März]. Der Kaiser befahl den Provinzen

Yamato, Kahachi, Settsu, Yamashiro, Harima, Ahaji, Tamba»
Tajima» Afumi» Wakasa, Ise, Miito und Wohari folgendes:

» Wählet unter dem Volke dieser Provinzen Männer und Frauen

' Oll» ntt.ir von diesem Jiitir an eingeführte Sitte. lieber das Dm hinten f^m

Brennholz vgl. im Zatsu-Kvö : „Civil- und MUitürbeamte haben aui lö. läge

des 1. Monats jeden Jalirea Brennhols su überreichen. DtaMlbe bat 7 thaku

(Fuss) lanü; zu sein, und zwar machen 20 knbu (Stücke) 1 ka (Bündel). Personen

vom 1. liiinge liefern 10 ka, vom '2. und Kange 8 ha, vom 1. Runs;» 0 /. '.

vom ö. Riinpe 4 /:«, vom <5. hU untersten iiim^^e 2 kn, Personen ohne Kiing 1

Äa." Nach dem Suuijkx-xhiki beträgt das bei Hofe im Laufe eines Jahres

gebrauchte Brennholz; IHO /yi zum Gebrauche im Badehaua des Palastes; 72 ba

zum Wufichen im Toiletteiizimmer ; 180 An für die Iläder de« Kaisers ftelbst

;

240 /. r ztnn Waschen der Füsse den Kaisers; 708 ka für Kochgelegenheit; ^200

ka aU lic.M.'rvevorrat ; 5 ki für die kaij^erliche Spe4»ekammcr.

• Dan Slei'H-ObiKnxitorium gehörte /.um iJnisit-fyü (S. 2Ö5 Anm. 5). Nach dem

SH0Ktriiff-Bv5 worden darin astronomische Ueohachtungen gemacht, Kalender

angefertigt, das Wetter beobachtet etc.

^ Opfergeächenke aus Hanf- und Maulbeerrindenzeug: mi „erlaucht," te au*

tnh<- ..'Au.:" kontrahiert, htm „Silz, (u/^tcll" woriiif ZiMii: L'<-li'.:t «"Ir

w»»ran e.-' jjehiingt wurde (z. B. an BaumzweiKc i. Die mtHlerneii Kepri-^entanteu

der Miltgura, die (Johci^ sind ja Stäbchen n)it daran gehängten PapieräclmiLzeln,

flgrmbolispche £rftitZ4tücke fdr die tirsprfingHchen wertTOllen Stofihi
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TEMMÜ-TENNO— 4. JAHR (675). 25/

aus, welche gut singen können,* sowie Zwerge' und Gaukler,^

und schickt sie an den Hof.«

13. Tag [14. März]. Die Kaiserliche Prinzessin Toichi und

Kaiserliche Prinzessin Ahe bee^aben sich nach dem Ise Schrein.

15. Tag [i6, März]. Ein Kaiserliches Edikt besagte : »Die
im Jahre Ki-no-ye Ne (664) den verschiedenen Uji überant-

worteten Hörigen sollen von jetzt an abgcscliafTt werden. Ferner

sollen die Berge, Sümpfe, Inseln, Küstengebiete, Wälder, Gefilde

und künstlichen Teiche, welche den Kaiserlichen Prinzen und
anderen Prinzen/ den Ministem und den verschiedenen Buddha-
tem[>cln überwiesen worden waren, samt und sonders aufhören

[Privatbesitztum der Betreffenden zu sein].«

19. Tag [20. März]. Ein Kaiserliches Edikt besagte : » Ihr

Minister, Beamte, und alles Volk des ganzen Reiches ! Niemand
soU sich ii^nd welcher Uebelthaten schuldig machen. Wer sich

hiergegen vergeht, soll je nach den Umstanden bestraft werden.«

23. Tag [24. März]. Der Kaiser begab sich nach dem
Schlosse Takayasu.

In diesem Monate schickte Shiragt den Prinzen Chügwan
(Chhyung-won), den Oberaufseher' Kon Hiso (Kim Chha-so)

1 Die i^roks^i'iuen dicd«.r Sinycr, ü'iii'j' rinnea ele. wurden bald darauf

duck ein Dekret Tom I4. Jnlire erblich gömacht. Bei den Fniueiii die alle

dem gewohnlichen Volke entetamotten, wnrde neben einer guten Htimme auch
körpi rlichc SoluiidK-it verliingt. Im CJrijpikuryr» (Miisik-Abtt'iliing) des ShoKüIK-
Kyö wird die Aii7::ihl der bei Hufe fungierenden Sänger auf 30, der h^ngerinnen
auf 100 angegeben.

^ f)( fil h'f^'i-hito, hikitOf im W:ich«tniii zurückgebliebene Menschen mit atark

entwickeltem Kopf. Noch bi;» auf den heutii;eij Tag zielien sie nnter dem
Namt>n y'"/ f<A umher and erworben aich durch apa^hiifte Vorstellungen ihren

liCbensiiuterhnlt.

fj^A, v-uzibitOf mizjio ; luhren '1 iinze, i^arUnmimen, T;ischeuspielerslückehen

etc. auf.

*Der AuRdruck HJE Aijiaö „ kaisw-rlieher Prinz," Prini vom Bliito

"

kommt hi«M' /'tni rr^ton Male vor; die ^'o,'. ^ sind alle Prin/rn, A\( l<'he

nieht „ iVinzt-n vm Hinte" sind. Naeli dem Kki.ti-Kyö wiinlen die Siime <Kt

Kab<er uhinnü genannt, alle anderen Prinzen aber kIitü. In späterer Zeit wurden

aber nur wiche Prinaen »hinm gennnnt, denen dieaer Titel epeciell vom Kainer

verliehen wurde. l\l>er die dafn i
'« folgte Cerenionie vgl. das 17. Bueh dea

KöPfTi TiAT. n. r Titel shy^t blieb den Nachkommen der Pi iir/vn Iiis zur .",

ration, iK'i einigc'n wenigen aueh bis zur 0. oder 7. (Jenenilion, dann hörte er auf.

Kach dem Keijö-Ryö wurden die Nachkommen der «Ainnü von der 5. Generation

an nicht mehr ala kaiaerliche Verwandle bctrachtett aelbst wenn ale den Titel

ö, (Jtokiiiii (grosser Herr, l't inx) führten. Wie au« dem M()XTOkI'.tit.^uuokit

lu rvorgoht, w ir «Ii nn uk Ii ilit Farbe ihrer Ceremonialkleider die:«elbe wie die

der nicljt|a liiitlu Ucn l'utcrthanen.

/c'»7'i'i [i?-ktin) „ Oberaufitehcr ^' und jj> £^ rUxtn {hß-kam) „ Unter.
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vom Range Ktusan, den Oberaufsehcr Kon Tenchü (Kim Thyön-
chhyung) vom Range Nama, den Unteraufseher Boku Muma
(Puk Mu-ma) vom Range Taima, den Unteraufsehcr Kon Rakusui

(Kim Nak-syu) vom Range Taisa, und andere mit Tribut. Die

Beglcitgesandten Kon Füna (Kim Phung-na) vom Range Nama,
und Kon Köfuku (Kim Hyo-pok) vom Range Nama b^leiteten

den Prinzen Chügwan bis nach Tsukushi.

3. Monat, 2. Tag [2. April]. Der grosse Gott von Tosa*
bot dem Kaiser ein Götter-Schwert dar.

14. Tag [14. ApriiJ. Man gab für Kon Füna etc in

Tsukushi ein Bankett. Darauf kehrten sie von Tsukushi nach

der Heimat zurück.

16. Tag [16. April]. Prinz Kurikuma vom vierten Range
wurde zum Kriegsminister ernannt; Ohotomo no murajt Miyuki

vom Range Shö-kin-jö wurde zum Vice-Minister ernannt.

In diesem Monate schickte Koma den Taiket ' Fukan (Pok-

kan), den Taikei Tamu und andere mit Tribut. Shiragi schickte

den Kiusan Boku Konshu (Pak Keun-syu) und den Tai-Nama
Kon Miga (Kim Mi-ka) und uberreichte Tribut.

Sommer, 4. Monat, 5. Tag [4. Maij. Ueber 2400 Mönche
und Nonnen wurden zu einer grossen Bewirtung mit Fastenspeisen

eingeladen.

8. Tag [7. Mai]. Der Kaiser befahl Taima no kimi Hiromaro

vom Range Shö-kin>jö und Kunu no omi Maro vom Range Shö-

kin-ge nie mehr bei Hofe zu erscheinen.

9. Tag [8. Mai]. Ein Kaiserliches Edikt besagte: »Was
<!a5 Ausleihen von Zins-Reis in den verschiedenen Provinzen

anbelangt, so soll man von jetzt an genau die Verhältnisse des

Volkes untersuchen und vor allem kennen lernen, wer reich und

wer arm sei, und demnach drei Klassen unterscheiden. Den

aufsohpr «inrl Numi'U von .\tMuk?rn. Kiu-'au { I\> iip-!< ni\ i<i tk'r 9. Uuii<;. Aft/u

«

der 11. Kang, 'ruima {Ti-iim), eine Abkürzung von Tai-yaim {'l^yu-nui), tli*r

10. Bang, Thim (Ti-iya) dn 12. R:uig unter den 17 Bangstufen SJiiragis. I>ie

Familien K<m (Kim) und ßokit (Pak\ waren die bedvutendsteu in Sliitagi, er^tere

die Kr)ni;i-t':Unn ic.

' Flerken im 1>i^ilrikt Tus;i der gleichnamigen l'rovinz. Der >«anjü

diciscs GuttcH ist JUto-kAo ntpAi no Mikoto, nacli anderen Mi-^tki-taS^aAUomt m
JKkoto, Die hiermit verbundene V«r:$telluDg IkI nach einigen, dam der (lou

MenstchengeBtalt angenommen hatie (Vermenflchlichungen von GiUtem werden im

Ko.TiKi uHfl Nmoy([i wiederholt erwähnt, in ersterem z. B. während Süjin-tennr>'H

und Ojin-tennos Regierung; vgl. Cliamb. tniet. LXV. und (,'X\ i., j nach anderen

waren es Trichter, welche aaf Geheiaa des Oottee handelten.

* Taikd {ü^hyong) iO. der 2. Grad in Koma.
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Häusern der mittleren und unteren Klasse können Darlehen'

gewährt werden.^

10. Tag [9. Mai]. Der Prinz Mino vom Range Shöshi und
Saheki no muraji Hirotari vom Range Shö-kin-ge wurden abge-

schickt, um die Windgötter in Tatsuno bei Tatsuta zu verehren.'

Hashibito no murajt Ohofuta vom Range Shökinchü und
Sone no muraji Kara-inu vom Range Daisenchö wurden abge«

schickt, um die Göttin Oho-imi zu Kahawa in Hirose,' zu verehren.

14. Tag [13. Mai]. Da sich Kunu no omi Maro vom Range
Shökinge gegen einen Boten, welcher einen kaiserlichen Befehl

überbrachte, widersetzlich gezeigt hatte, so wurde er seines Amtes
und Ranges entsetzt.

* Ausleihen von Reis zur S^iatzeit, der nach der Kmt<- mit Zins zurückge-

geben werden miiaste. Vgl. im ZATetu-Kvö : „ Wo» da» Avisleihen von Keisi uod
Hizne anbelangt, so iKt die« Privatabmachnngi'n üherluMen ; die Behörden machen
keine Vorseliriften. Die Fri.nt der Aiinleihung ist auf ein Jahr fei^tjeesetzt. Der
Zins soll nicht humlert Prozent überschreiten. Im Full (Uim eine JitfhilxU- atuJt;iht^

beträgt der Zinn fünfzig Präsent. Sic lu- nncfi die AMiandltinET „ UntersuchunK über

die Zinsen bei Au^leihuu^ von Geld uiul Korn im Aitertuni von Konukumura
Kijotiori in der Zeitschrift Nikon Bungnkn, Heft 4, Beite 5 ff.

' TntsiUa ist ein Städtchen etwa 12 C'hö von dem U'rühmten Kloster Höriüji

}>ei Xara entfernt. In der St,i<lt befindet sich ein Shintotetni tl. der dimi Windgott
T'iLxtUn Ifiko iin<l der Windgöttin 'IhtmUa IFtme geweiht ist. In unserer Nihongi-

stelle, und in allen tblgeudeu »Stellen, handelt e.s »ich aU^r nicht um den Tempel
und die Windg«>tter von TatmOa aelbst, Hondem um einen Tempel in dem 32 Chü
TOO Tatmita entfernt liegeiulen Orte Tai*uno (Talsuno bei Tatanta). Dort steht

der (METf-ntliebf nnd ursprünulirbp Tfnijx-I der Windgölter, der wohl zuerst von

Temniu*tenno errichtet wunle, und auch TiUmta w hoiuß genannt wird. Die

dnselbit verehrten Windgötter heiwen Arne no Jiii-hw^irn m WiiTlo, „Seine
Hoheit der erlauchte Pfeiler des IXimmela/* und Kuni no Mi-hadiira no Mikota,

„Seine Hoheit der erlau<hte Pfeiler des Liinde>s (der Erde)." Diesje beiden

(iötter weixlen gewöhnlich von den (K'lehrti'U nut d»'n beiden trsttr^nnnntrn

Uülierti TatniXa Iliko und TdtstUa Hirne, identiliciert, w«»mit sie n\n't kaum Kvclit

haben dflrften, denn recht» neben dem Oratorium des Tatsnno Tempels« weldie»

den Göttern Anut nn Mi-hatldra ond Kuni no Mi-lmAira geweiht int« befinden sich

zwei kleinen* Tempel, in welchen TnfAvtn ffiko und Tnt--'it,-i lTh,h- v( n hrt werden.

Da» Volk verehrt also in der Thal in Tatbuno zwei I'nn Wimlgiiiler. Viele

Fischer und seetahreude Ix-ute von Sakai (llafeu Wx O/akaj und die Schiffer auf

dem Yamato^wa besuchen diesen Tempel und flehen um Schuts gegen wider«

wart ige Winde; der Priester des Gkshreing verkauft auch 2^'ttel mit einem von

Hinit.i AtiMitane verfassten Gebete zum S( hut/ v>>r bö-^< n Winden. Vf'l. Satow'.s

Handbuch, 2. ed., pag. JSUG, mul das Norito au die Windgölter, überacut von

ßatow, T. A.S. J. Vül. VII, pag. 416 ff.

3 Die Gottin heiast eigentlich IFaAn-iito m Mt „ Junge«^Nahrungs-Weib.*'
Im Gige zum JiNoi-Rvö wird Iwrichtet, da-ss sie das (4» treid« I errik liict, indem

sie da« W:i><( r «li^r Px r?t' und Thiiler versüsst und dnniit die Saal hLni tzt. Ohn.

tut' bedeutet A%:dii-Hcheinlich „Grosse Vermeidung [von Unreinheit]." Siehe

Jäatoir, T. A. 8. J. vol. VII, pag. 412 ff
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17. Tag [16. Mai]. An alle Provinzen erging der Befehl:

» Von jetzt an soll es alleil Fischern und Jägern verboten werden,

irgend welche Arten von Gitterfallen, Fallgruben, Schnappfallen

und dergleichen anzulegen. Ferner sollen vom i. Tag des 4.

Monats bis zum letzten Tage des 9. Monats keine Himasakiri-

Flechtwerke ^ in den Flüssen angelegt werden. Ueberdies soll

das Fletsch von Rindern, Pferden, Hunden, Affen und Hühnern

nicht genossen werden.* Die übrigen Fleischarten sind in das

Verbot nicht eingeschlossen. Wer das Verbot ubertritt, wird

bestraft werden.«

18. Tag [17. Mai]. Prinz Womi vom dritten Range'
machte sich eines Verbrechens schuldig und wurde dafür nach

Inaba verbannt. Einer seiner Sohne wurde nach der Insel von

Idzu^ verbannt, ein anderer nach der Insel Chika.*

23. Tag [22. Mai]. Es wurden eine Anzahl von befähigten

Kunstlern ausgewählt und einem jeden mit Unterschied Geschenke

gegeben.

In diesem Monat langte der Shiragenser Prinz Chugwan*
in Naniha an.

1 hima^iri iat nur phonetisch Xtlik fii-ia t-m-I:^-fi gesdiricbea.

Wahmcheinlich war die Bedeatang dei Wortes den Nibüngiverfiittiera 8elli4

unklar. H veiSDcht eine Erklilrung aus Inma „Spalte" zwischen (Jen Siiil»chi-n

(Ten aus S-hilf und BariiJiiis nochtcnon lleclitwerkcri zum Ftuigen der Fische,

und '^d-i „eng," also etwa t.n^^nKv.'ichiges Flechtwerk.''

- In ulter Zeit wurde in Jupan viel Fleisch geuo^iscn, nauicutlich umgi

Haf», «AfRAf Wildschwein, »hika Hifsch etc. Ja, ün fi^hintökult worden den

Or»ttcm sufjiir Fleisch ab »onnhenxono „Opferspenden" darjielK.)ton. Durch den

Kiiiiltiss des lUiddhi.sinuH auf deti Shintiikult wurden jedoch diest^ Opfcrspendon

allmählich f:ist ganz ahge:!>cliaift. iJer KinÜuaa des Uuddliisuuui auf den Fleiäcii*

gcnuHs im allgemeiuca int bekannt. Aber auch in alleraltcster Zeit war in

Japan der Goiuas des Fleisches von 10 Tierarten verboten, darunter die oben-

geniinnten. In vielen Provinzen war bis vor 5^ Jahri'n nt)cli der iicniiss des

Hülinprlleisches vcralwch« iit. iVn nierkwiinlifr-^tcn Aberglauben bezütrlicli \\'\\\\-

nertieisches und Hühnereier liabe icli noch iö'Ji liei einem Iküucli der i'roviu«

Idmimo in JUUcMMMwfci, einem kleinen Hafenort nicht weit Ton 8akai bei Matsue

voFj^cefunden. Keine Mahne. Huhner noch Hühnereier dürfen nach Miho-no^seki

gcfiraclit werden, man darf den Ort nicht an dem Tage betreten, wo man von

diesen Dingen gegessen hat, son^-t wnnlc der (lutl Koto--ihiia-uushi, der bchuts-

patrun der iSeelcute, heftig erzürnen uiui Sturm verursachen.

Da9 Verbot des Flei^chgcnnitteft erstreckte sich jedoch nicht anf die Kinri

oder Eta, die jiip:inMcben Parishs. Man vergL dasnt das KosejAKU-MOXociATARi.
3 Stii-kvnu.

* l>ie Insel Olfishitiif ir*'t:<'uiiber id/.u (Vries iithuidj.

^ Gehört zur l*r.»vinz lii^en (Kvüshü).
< Er war im 2. Monat in Tsnkushi angekommen.
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6. Monat, 23. Tag [20. Juli]. Ohokida no kimi Wcsaka
wurde krank und lag am Sterben. Der Kaiser war davon sehr

betroffen und Hess ihm sagen : „ Du Wesaka hast dein eigenes

Interesse hintangesetzt und dich ganz dem öffentlichen Dienste

gewidmet. Du hast dein Leben nicht geschont» sondern stets

tapferen Mut bewiesen und dich im grossen Kriege sehr ani^e-

strengt Stets wollte Ich dir Meine Gunst erweisen. Wenn du

daher auch schon längst gestoiben sein wirst, so sollen doch

deine Nachkommen reichlich versorgt werden.'' Hierauf befTtixk rte

Er ihn zum Range Aeusserer Shöshi. Einige wenige Tage

darauf starb er iii seinem Privathause.

Herbstp 7. Monat, 7. Tag [3. August]. Ohotomo no muraji

Kunimaro vom Range ShÖkinjö wurde zum Haup^esandten, und

Mtyake no kishi Iriishi vom Range Shökinge zum Neben-

gesandten ernannt, und beide wurden nach Shiragi geschickt.

8. Monat, i. Tag [36. August]. Prinz Kumaki, der Tribut-

gesandte von Tomra, ging in Tsukushi vor Anker.

22. Tag [16. September]. Grosser Sturm. Sand flog umher
und Dächer /erhnichen.

25. Tag [19. September]. Chügwan machte sich nach

Beendigung der Ceremonica auf den Heimweg. Er segelte von

Naniha aus ab.

28. l'a.; [22. September]. Den Tributf^csandton der beiden

Länder Sliiia-i und Koma wurde in Tsukushi ein Bankett ge-

geben. M.III gab ihnen, mit Unterschieden, (ieschenke.

9. Munat, 27. Tag [21. Oktober], i^rinz Kojo (Ko-yö) von
Tomra lan|j^tc in Naniha an.

Winter, 10. Monat, 3. Tag [26. Oktober]. Boten wurden

nach allen Iviclitungen hin ausgeschickt, um den gesamten bud-

dhistischen Kanon aufzutreiben.

10. Tag [2. November]. Der Kaiser veranstaltete für die

Minister ein Gelage mit Sake.

16. Tag [cS. November], Aus Tsukushi wurden dem Kaiser

30 Chinesen als Tribut ' zugeschickt. Man schickte sie nach

der Provinz Tötömi und siedelte sie daselbst an.

20. Tag [12. November]. Der Kaiser erliess folgendes

Edikt : » Ein jeder, von den Prinzen herab bis zu denen vom
untersten Range, soll sich mit Waffen versehen.«

> Wohl von dea Slurngeiucni, tUno Shiragi führte damals mit China Krieg.

Digitized by Google



262 NIHONGI— XXIX.

An diesem Tage berichtete man aus der Provinz Saganu,

dass eine Frau im Distrikte Takakura Drillinge, und zwar

Knaben, geboren habe.

II. Monat, 3. Tag [25. November]. Ein Mann stieg auf

den Hügel im Osten des Palastes, redete wunderliche Dinge *

und tötete sich selbst durch Halsabschneiden. Allen, die in jener

Nacht im Palaste Nachtdienst gethan hatten, verlieh der Kaiser

[Beförderung um] einen Grad des Mützenranges.

In diesem Monat war ein grosses Erdbeben.

FÜNFTES JAHR— [676].

Frühling, i. McMiat, i. Tag [21. Januar]. Die Minister und
Beamten brachten am Hofe ihre Huldigung dar.

4. Tag [24. Januar]. [Den Grosswürdenträgern und Wür-
denträgern] vom Kaiserlichen Prinzen Takechi an abwärts bis zu

den Daibu vom Range Shö-kin inclusive schenklc der Kaiser

Oberkleider, Hosen, breite Gürtel, I^nden-Gürtel, Bein-Gürtel,

Ai nistützen - und Stöcke. Nur der dritten Stufe des Ranges

Sho-kin gab er keine Armstützen.

7 Ta^ [27. Januar]. Den Daibu voni Range Shö-kin und

aufwaiis wurden Geschenke gegeben, bei einem jeden verschieden.

15. Tag [3. Februar]. Die Ikamtcn vom untersten Range

an aufwärts boten Brennholz dar. An diesem Tacre versamiTultcn

sie sich alle am Hofe, und der Kaiser gab ihnen ein Bankett.

16. Tag [4. Februar]. In dem Hofe beim Westlichen Thore

des Palastes ^\•urde ein Bogenscliiessen abgehalten, wobei Preise

ausgesetzt waren. Diejenigen welche trafen, erhielten je nach-

dem verschiedene Preise.

An diesem Tage beigab sich der Kaiser nach dem Paläste

Shima, wo er ein Ruikett gab.

25. Tag [13. P'ebruar], Der Kaiser erliess folgendes Dekret:

» Bei lu nennung zum Amte eines Provinzialstatthalters sollen,

mit Ausnahme der Provinzen des Kinai und der Provinzen

Michinoku und Nagato,^ nur Leute vom Range Dai-sen oder

darunter berücksichtigt werden.«:

1 Schimpfreden f^egen den Kaller?
2 Die Arinstütze der Kaiser war aus kostharcin Stein, die der V'ornehmea

aus JUambus oder anderen Uolzsurtcn gefertigt. Vgl. lOS.

* D. h. der Bmtgsttife Skö4tin-ye.

* Die Kmai ProTinien, als die der Hauptstadt lunacfast gelegenen, waren
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2. Monat, 24. Tag [14. April]. Den Gästen aus Tomra
wuide ein Schiff gieschenkt.

In diesem Monate trafen Ohotomo no muraji Kuninmro und
seine Geehrten von Shiragi ein.

Sommer, 4. Monat, 4. Tag [21. Mai]. Man verehrte die

Wind-Gotter von Tatsuta und die Göttin Oho-imi von Hirose.

Wanitsumi no Yogoto aus dem Distrikt Sofu-no-shimo in

der Provinz Yamato überreichte einen ^lückverheissenden Hahn,

dessen Kamm einer Kamelienhlume ähnelte.

An diesem Tage berichtete man aus dem Distrikt Akunami'

der Provinz Yamato, dass sich eine Henne in einen Hahn v^r-

mrandelt habe.^

14. Tag [31. Mai]. Der Kaiser erliess folgendes Dekret:

> Die von den Hehito eingehenden Abgaben an Steuerreis, welche

den Prinzen und Ministern verliehen worden waren, sollen in

den westlichen Provinzen abgeschafft werden; statt dessen sollen

sie dieselben aus den ostlichen Provinzen beziehen. Ferner:

Alk Personen aus den Aussenprovinzen,* welche ein Amt zu

bekleiden wünschen, und welche Söhne von Omi, Muraji und

Tomo-no-miyatsuko sind, sowie solche, welche Söhne von Kuni-

no-miyatsuko sind, sollen die Erlaubnis dazu erhalten. Sogar

diejenigen, welche unter diesen stehen und dem gewöhnlichen

Volke angehören, sollen zugelassen werden, wenn sie ausserordent-

liche Fähigkeiten zeigen.«

22. Tag [8. Juni]. Der Kaiser be&hl dem Provinzialstatthalter

von Mino : » Versetze die Söhne des Kt no omi Asamaro, die

im Distrikte Told wohnen, in die östlichen Provinzen, und mache
sie zu Bauern in jenen Provinzen.«

$. Monat, 3. Tag [21. Juni]. Die Vergehen derjenigen

Provinzialstatthalter, welche in Einlieierung der Naturalabgaben

den stipulierten Zeitpunkt^ nicht eingehalten hatten, wurden

öfientltch verkündet etc. etc.

ütetA vou besonderer Bedeutung; el)eu3ü wurde der Provinz ^^chi^no^ohlf welche

die jeUigen 5 Provimen Iwnshiro, Iwäkl, Bikuien, BlkodiO and MnlMi omfaMte,

ak Grempfovii» im Nordosten des Landes, und der FtOTins Nagaio oder

Chr»hü an der SüdWeltspitze von Chügoku ala »trateglscli wichtigem I^ande gen

Wcst»>n li'.liere Bedeutang zugemea!«>n. In folge dessen war die ätellung der

Üouvenuuie dieser Provinzen auch eine angesehenere.

> Ein Distrikt dieses Nfunens existiert nicht mehr.

*Boiie» Omen. Zur SscIk- vi;1. J:insoii, Ueber scheinbare Geechlechts-

metamorphotjo bei irülincrn; Mittli. 47S tY.

3 I>. h. alle l'nn iii/.on ;iu-;mt1i;i1I) dv> Kiiini.

* I>ie Kinliet'ening der NaturaHenlietVrungeii [f^j an dan Sclmtzuint der C'en-
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7. Tag [25. Juni]. Der Provinzialstatthalter der Provinz

Shimotsukenu berichtete, dass die fiauem in seinem Revier wegen
des schlechten Ernte-Jahres in Hungersnot geraten seien und ihre

Kinder zu verkaufen* beabsichtigten; aber der Hof erlaubte es nicht

In diesem Monate wurde durch Kaiserliches Edikt das

Grasmahen und Baumeiallen auf dem Berge Minafuchi * und dem
Berge Hosokawa* verboten, und ebenso auch das zwecklose

Abbrennen und BaumBUlen auf den Bergen und Gefilden der

Kinai Provinzen» soweit es schon von früher her verboten gewesen
war, wieder untersagt.

6. Monat Prinz Kurikuma vom vierten Rang wurde krank
und starb.

Mononobe no Wogimi no muraji wurde plötzlich krank und

starb. Als der Kaiser es hörte, war er sehr davon betroffen.

Er war im Kriege des Jahres Midzu*no-ye Saru im Gefolge des

Kaisers niit nach den Ostprovinzen gegangen und hatte sich

grosse Verdienste erworben. Der Kaiser bezeigte ihm seine

Gnade, indem er ihm den Ran^i^ Innerer Dai^shi verlieh. Auch
verlieh er ihm den Titel Uji-Oberhaupt.'*

In diesem Sommer herrschte grosse Dürre. Es wurden

nach allen vier Himmelsgegenden Boten ausgeschickt, um den

Gotteni Mit^ura zu opfern und zu allen Göttern des Himmels
und der Erde zu beten. Auch wurden alle buddhistischen Mönche
und Nonnen aufgefordert zu Buddha zu beten. Trotzdem aber

regnete es nicht Daher gediehen die fünf Getreidearten nicht,

und das Volk veriiel in Hungersnot.

Herbst, 7. Monat, 2. Tag [16. August]. Die Grosswürden-

träger, Daibu und Beamten wurden im Mützenrang befördert,

bei jedem verschieden.

7. Tag [21. August]. Die Tomra Gäste kehrten in ihr Land
zurück.

16. Tag [30. August]. Die Windgötter von Tatsuta und die

Göttin Ohoimi von Hirose wurden verehrt.

In diesem Monat starb Mumlcuni no muraji Woyori. Wegen
seiner Verdienste im Kriege des Jahres Midzu>no-ye Saru verlieh

ihm der Kaiser den posthumen Rang Aeusserer Shö-shi.

trftlbehürdc hatte bei deu Provinzen in der Niihc der Hauptstadt bis zum End«

des 10. Monats ai geschehen ; bei Proviiusen mittlerer Entfernung bis pam Ende

des n. Munnts; t)ei den weitentlegensten ProTinseni>b mm Ende des 12. Monats
1 Als Hörijäfe.

2 Im Distrikt Taketlii, Yamatu. « Belm IX)rfe HojK.kawa.

4 D, i, Haupt dcd ganzen FaniUieuvcrbundes der Mononobe.
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Ein Stern von sieben bis acht Fuss Länge ging im Osten

auf und verschwand wieder am Himmel, nachdem der 9. Monat
gekommen war.

8. Monat, 2. Tag [14. September]. Den GrossWürdenträgern

von den Prinzen vom Blut abwärts bis zu den Daibu vom Range
Shö-kin, sowie den Prinzessinen vom Blut, Prinzessinen und

Edeldamen des Palastes wurden vom Kaiser Unterhalts-Lehen ^

g^eben, bei allen mit Unterschied.

16. Tag [28. September]. Edikt: > Vt^ll/iehct allüberall

die Grosse Reinigung l
^ Was die dazu l^cnötigten Gegenstände

anl)clangt, so sollen in allen Provinzen die Kuni-no-miyatsuko als 1

Reinigimgsopferspenden^ ein Pferd und ein Stück* Hanfleinwand

liefern; ausserdem die Distriktstatthalter ein jeder ein SrluMit,

ein Hirschfell, eine Hacke, ein kleines Schwert, eine Sichel, ein

Sortiment ^ Pfeile und eine Garbe Reis in der Aehre ; ferner jedes

Haus ein Bündel Hanf.«

17. Tag [26. September]. Edikt: > Denjenigen, welche

zum Tode, oder zur Versetzung in die Staats-Leibeigenschaft,"

oder zu den drei Arten von Verbannung ' verurteilt worden sind,

soll ihre Strafe um einen Grad gemildert werden ; und denjenigen,

welchen die Strafe der Transportation ^ oder geringere Strafe

droht, sei es dass ihre Vergehen bereits ruchbar geworden oder

noch nicht ruchbar geworden sind, soll volle Amnestie gewährt

* Ofufhan^e. Vfrl. meine Aneknit Jopaneiie BitiiaH A. S. J. vol. XXVII,
l«irt 1. T>ie CoiviiKini«- wnnlc liii-r :iiH-orh;ill) cUt vt)i<?e*icliriebenen Zeit vollza^jt-n

wo^'i ti iicr Krscheinang dei« Kometen. «K -vsen übli r Kinfhiai abgewendet werdeii

4^ kida^ — l^ FoM, wenn ak TuchiDitflB gebraucht. *|^, 10 Stuck.
^'

IjI 'hT '""HtRiA (tanlm'ktran) ; ittolmt „ konfiacieren, zoni Eigentum der Obrig-
keit machen.

"

~ Vcrlmnniuig nucii weit fnllegenen. mitlcl^iii et^tlegenen und nahen Ge*

genden. Im 0. t<»1. de;« 8hoku>ki werden als wettent1e<^'ene V^erbannnnRsproTinxen

aalVtxählt : die I'rovinzen Ithu, Ifünchi, Ahn (am Tökaidü ! ) uml Timt (auf

iShikoku), (He InM'hi St'ln und <)ki ; als mittel weilen! lfi,'eno : die Provinzen <S*i'A<^

(Huwr»i nnd [>">: al- nalie: die Provinzen J-}-!iiz-n und
* Ü '"'2 u' Stnilie der Tr.iusjjorUition und Zucht liau^ni tK-it. i>ie Tnins|H>r-

taticm fand noch einem anderen Teile denndlicn Provins Htatt, und zwar für

einen Zeitraum von hiicliatens 3 Jahren ; sie int vun der jft 9^ nt-su oder leU us-

längliehen ^'cr!>:lIml!n'^' n:i''h entfernten T'rnvif^z n \v >hl //i utHrr-cht-ifh n. L)ic

Straf»' der Trausi><?rlalion konnte durch Kric^-im«; i 'inw eiii-ipnH Ju'naen » ieldstrafe

ciugclüitt werden. Die OeldÄtmfe l)estand nach dem Mi;iui:i-Kn>ü in Zahhnig

von : „20 Kin Kupfer für 1 Jahr to, 30 Kin für I| Juhr« r-», 40 Kin für 2 Jahre
In, 50 Kin für 2X Jalir lo^ 90 Kin för 3 Jahre h Jahr wuit]e alit bin (tf: ai>

der Strnfe Ix'trachtct ; wenn es daher z. B. h» i-<t. dass die tn zti um 1 irrad

gemildert wird, ao i&i ditü gleichbeileuUmi mit Lrlaiiuug von ^ Jahr der »Straf^-.nt»

Digitized by Google



266 NIHONGI XXIX.

werden. Kur diejenigen, welche bereits in die Verbannung fort-

geschickt worden sind, sind nicht mit in die Amnestie einbegrißen.«

An diesem Tage be&hl der Kaiser alten Provinzen, Lebe-

wesen * freizulassen.

In diesem Monate starb Miwa no Makamida no Kobito no
kimi. Als der Kaiser davon vernahm, war er sehr betrübt und
verlieh ihm wegen seiner Verdienste im Jahre Midzu-no-}% Saru

den Rang Innerer Shö-shi. Sein posthumer Name lautete Oho-
Miwa no Makamida no Mukahe no kimi.

9. Monat, I. Tag [13. Oktober]. Wegen dos Regens nahm
der Kaiser keine Beamtenberichte entgegen.'

10. Tag [22. Oktober]. Die Prinzen und Grosswürdenträger

schickten nach der Hauptstadt und in die Kinai Provinzen und
verteilten Waffen an jeden Mann der Bevölkerung.

12. Tag [24. Oktober]. Prinz Yakaki vom dritten Range,

Generalgouvemeur von Tsukushi, hatte sich vergangen und wurde

nach Tosa verbannt.

13. Tag [25* Oktober]. Die Beamten und eine Anzahl von
Fremden erhielten Geschenke, mit Unterschieden.

' T'nter den Leb*^wesi'ii ili sind vor allem Fische invl S'iigcl zu veinstehen.

weriigBU'iiü ist in moderner Zeit der Begrili »uf diese beiden TiergntlniiKen be-

schränkt. Die Freilaissung ist eine BCPUHBTisciLE Sitte und entspricht ganz den

tierflrenndlic^eii Trodensen des BaddhioDiifl, nach welchem jt auch die Here
aeelenbegable ^\'eHen sind. Nnch jetzt existiert der Brauch in nisncherlei Gc^
stalten. .So woitlen <>ft lK?ini liegriibnis reicher T^Mite Vri^d in einem Kafif? im

Lc>iclienzug uiitj^ctrageu und dann am Crrubv bei Kinsenkung den Sarges IrBigelitssen.

Bei gewinea buddhlstiecheKi Festlichkeiten werden auch gefangene Fische freite.

UuMo, indem man dieselben in einem Fln» oder Teich auwetit; diese Feste

heisesen hnjö-wj „ Lebewesen -LosIttKungs-Versammlung." Aus diesem fn iiiint n

Brauch wird mich oft ntif eicjentümliche Weise Kapital 6reschlaj?en. < )ft trifft

uian bei viel l>ehuchlen leiuijeln wie z. B. dem K iyo-midzu-dera in KyOU) Leute,

welche Sperlinge oder anch Tanhen in Käfigen gefangen halten. Dorch Zahlung
eitu^ Obolus erlangt der Tempelbcäuclier von dem Besitaer der Vögel da» Becht,

einen dervclhrn aus dem Kiifi;^ zu befreien und fliegen zu lassen. Nachdem dieser

Gnadenakt n\pvr verübt worden, ist es das nächste Geschäft des V'^glers, des

Entflohenen wieder habhaft zu werden, um ihm wieder und wieder neue Gnaden
erweisen lassen m können und sogleich den Bestand seines HOnskabinetts zn

mehrt n.

2 /fl ^ JJ3 H: vtftmxlumz», O: tmitathi no innfpfn mnuMhi^zit „verkündete

den Munatsanfung nicht.'' Was die^e am 1. Tage jeden Monats statt&ndende

Ceremonie anbelangt» so sind die Meiuaugen geteilt. Die einen halten es üir

eine festliehe Ceremonie analoft der ohineikchen Sitte, wonach dsx regierende

Fürst am 1. Tage jeden Monats im Tempel seiia'r Ahnen den MonatsanCing

ankihuliLfte t nach anderen i>t es die Eiittreijennahme der Berichte der Beamten

über iiire Amtätührtmg »eitens des Kaisers, welch« am 1. oder 4. jeden MunaLs

im Taikjokoden stattfhnd.
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21. Tag [2. November]. D i^ Oberhaupt der Shintö-AbteU

lun<]f ^ berichtete dem Kaiser : „ Wir haben durch Divinatioit

die Provinzen und Distrikte bestimmt, welche zum Nihi-name *

Feste den Reis zu liefern haben, und zwar als Yuki den Distrikt

Yamada in der Provinz Mino, und als Suki den Distrikt Kasa
in der Provinz Tatnba, welche beide die Bedingungen der Divina-

tion erfüllten."
^

' ! *& jin-hcan=jlßf £ If. <'er Iti'jimtc, welcher die Obcraufiidit über alle

mit dem Siiintö Kuli vt r>uitu!oiU'n Anjiek^sji nlu'iton führt, jap. knmn-teiif.nftn.

1S( «hhi-J'i lu iies Kuston," <! !i. .. Kosttu des neuen Rei.ses," voller«

liezeiehuung ^ |^ %\/<ititi-j7j-mi oder ^ ^ ig tJün-}ö-w£; jap. Lesung H und Sa:
'tk^nike^ O ; nii-name {tsmhi-mame\ SRnnS-iCYöicoKü-ltoiiOsHo: nÜ-namMmaturif
die jetzt gebräuchlicIiHte jap. B^ichnunt^ dis Festes. E» ut vom dai-jö oder

„ ThrmilK-<tei^'ungsfestf " wohl zn nntersclifidc-n I l):uvs II und Wu »owohl dai-jö

4ils tAin-jü jap. luit iJf^nihe uniHchreihen, ixt historisch berechtigt, da man in der

allerältc^en Zeit bb zum Ende des tiiebenten JahrhuudertB die Ausdrücke daijö

and Amß sowie «AtMiiAe promiscue f9r beide Feste braoebte ; doch ist die Beibe>

haltung de« alten Gebrauchs um der Deutlichkeit willen nicht empfehlenswert.

Im Jinoi-Ry5 wird schon deutlich ge«>chie<len, mmt wird lUier für den Zeitraum

^om Anfang den 8. biü zur Mitte des 9. Jahrhuiulert.s der Aiudruck dai^jü für

beide Feste gebraucht. Erat seit der Periode Jvgwan (859 bis R70) erscheint'

-der Gebmiich der Worte dti-jö und ithin-jo keinen Schwanknngea mehr unterworfen,

indem ersteres nur noch für das Throtilx-stoigtmgsfest. und letzteres nur noch für

da« jährliriie H«'i'i«)j)f(rfe«t verwendet vvunle. Dsis «STtöi/ö oder yi/ti-minie Fest

wurde alljährlich am mittleren XIasentage (ri-Tag) <leM 11. Munatü gefeiert; jetzt

ist es aof den 2X November jeden Jahres festge legt. An diesem 'Dige verehrt

der IGiiser die sümtlichen Götter, indem er ihn* 11 ilcn neuen Ueis deK betreffenden

Jnhrcs diirrftcht. Bis Tinm Xihi-nnmt'-matsuri durfte kein ShintokultlK-i^mtcr von

dem neiH-n Koi"? e'<'<en. Die divinuiorisichc Bestimuumg derjenigen Provinzen, von

denen .der für »las bent gebnuiohte neue Reis geuommen wird, ist jetzt nur noch

beim Jkti-j»4ne öblich ; in älterer Zeit scheint sie aber anch lieiin Nihi-mme Feste

iitattgefunden zu haben, wie illt- vorliegende Nihongistelle Mii/in rli rt.

^ Der zur Feier verwendete Reis wtirdo nns t? vcr-' iruili ncu I-imk-stoilen

genommen, und durch Divination wurde l)estimmt, welche Provinz, welcher

I^rikt derselben, und welche» Mura darin den Keis wa liefern habe. Den
Fkwinsen, in denen die ausgewählten Orte lagen, wnrden Ifir den Zeitraum von

3 Jahren alle Steuern erhvssen. Für <\\c Feier wunlen 2 Tnif 1 besonders

errichtet, resp. ein in 2 Abteilungen Kt^'ti-ilter Tempel. Die östli< iu' Abteilung

iiir die Himmelsgötter hicRs ff i/nki (Hin-jap. mi-Li), die westliche für die

Erdengötter hiess tmki (Rin-jap. ji). Nach Hn bedentet i/uJü ,. Reinigung,"

welche vor der Verehrung der Himmel^tter m vollciehen ist ; und »ukif lit.

d.is darniif F(dgeude,** bezeichnet den Rrinit,nmgf<prozesR, welcher liei Verehrung

der Knien yulttT vorgenommen wiifl. Firm rliin «in«! <lie Auselrücke v»k! mid

Muki auf die beiden LaudHchattcn übertragen worden, welche den Reis liefern
;

die sttibi Provin« liefert ihn fOr den wkt Tempeli die ydd Provins für den yuki

Tempel. Wie Tiele Provinzen in der nlleriiltesten Zeit zur Divination des

Daijöwe zugcljwsen wnrden, L«t nicht Ivkannt ; jr-di nfuns uUt wnrcn 0«^ dio

Provinzen Aj'umi. Taniht, Hiirliü, Hnrima und Mino. JSeit dem neunten Jahr-

hundert sehen wir eine ik^iiiiinivung auf die drei erstgenunuteu Provinzen, mit

«iner einngen Ausnahme^ eintreten, und swar so, dass stets ein Distrikt der

Digitized by Google



268 NIHONGI— XXIX.

In diesem Monate starb Sakata no kimi Ikadzuchi. Wegen
seiner Verdienste im Jahre Midzu-no-ye Saru verlieh ihm der

Kaiser den posthumcn Rang Dai-shi.

Winter, lo. Monat, i. Tag [ii. November]. .Der Kaiser

gab den Ministern ein Trinkgelage.

2, Tag [i2. November]. Der Kaiser weihte den Himmels-

und Erden -Göttern, welche bei den Festen Ahi-name und Nihi-

namc^ verehrt werden« Mitcgura.

.9. Tag [19. November]. Mononobe no muraji Maro vom
Range Dai-wotsu-jö wurde als Hauptgesandter, und Yamashiro

no atahi Momotaru vom Range Dai-wotsu-chü als Nebengesandter
nach Shiragi geschickt.

II. Monat, I. Tag [n. Dezember]. Wegen der Nihi-name

Angelegenheiten nahm der Kaiser keine Beamtenbcrichtc entgegen.

-

Provinz A/timi :ils Yiiki, tin<l ein Distrikt der Provini Thmba oder BiidS ab
buki «üviiuitciriKch gewählt w'ml.

Damh tli<> tituiucn \'<>rl)< ri>itimmn in ilcii zu wähleiitlen nistrikten recht-

zeitig be)^^^nlH't^ wi rilru koiiiiteii, wunle «lie I)ivtiiatioii un einem Tilge des achten

MonatH vorgenoinmeit. Die Divination {{ewhah dnrch Bönten einer ScbildkiSlen-

Mh:i1e (^-/^'«) Hi*iteri8 «weier Urabe „Wahltager/' und Wet<*Higtin^ ans den ent-

fitandnicii Rit»*en.

' 48 I9r >*ö-nliiu-jü, jap. Le.'iuug ll alti-i*ainc niiil-nam\ tin ahi-nihif O oi-

nit-name. Dns Zeichen # name gehört Mwohl sit ffi oA» ati« zu f$i nihij und der

8iim ist daher: d.'ip Alti-unine Fent und ihxs 2Cifü-name FeKt.

Das J/i**-'f '-/i.
,, Mitleekcn," „Mitkosten." wilfhes jetzt nicht meJir cxi~ti«it,

wjir dn« Fest, :in welchem der Kaller zuerst den an> (h»m !\<'i-' der iHzten Kmte
gel»rauien 8ake k«)!*tcte und den Göttern darlK>t. Ks wunle am ersten lia-sentage

(u j^) des mittleren Wintemmnatfi, d.i. des II. Monats ahfiehnlten (noch JrsQi-

Rtö), und die hei diesem Fr-ti- verehrten (ititter waren n 1« ]i einer .\uf/.ihluDg

des Gk;k die Götter von Ohn-yjamnto, Suitii->f>Mfii, Olo-himi, Aunshi, Onji, Ofii,

h'<i(xtn'n(ji, Kutan, Hivtki (in (U-r Provinz I\ii) n. s w. Im SiriNTö->fYÖMf>Kr.

Ki ijCsuö helsät das Fest -tfl Jj^ «ö-jü-mi rc.sp. lüd-mihe-matmi i, oder $ ^
tSt^V^w^ lind die Zahl der dabei verelirten Gottheiten wird auf 71 nngejteben.

Ihre Namen werden in der Abteilung m hu desiielben Werke», voL II., fol.

d4b im AnsclilnsH an da-* Flnu'ishiki anf;,'ezjihlt.

Wiihrend <his Ahi-nmu '-mitimn am ersten tt T:ige diN 11. ,Mi»nats ^fcteiert

wnnle, riel da-« y^lii'ntuiu'-matmrif wie .schon oben erwähnt, auf den zweiten «f

Tilg deft«lben Mmiaüi ; es gehört noch jetzt au den gronen Natinna1fi»ten Japans.

Meiner Meinnng ikk h i&t das Dai-Jö-uf; „ Thronl)e.HteigungRfest uiaprünglich

nielits weiter al-^ ein iiu ersten Jahre der KeKiernm^ tlnfs- neuen Kal-^ors lieson-

ders glänzentl gefeierte« Nihi-name. Fest. Diese lI)'i>»>tliCM} erklärt auch am
besten den Umstand, da.ss iu der Bezeichnung heider Fest*? in iiltenter Zeil kein

Unterachttd gemacht wurde. Beim ytht-^nme^-mattniri wurde ein Xorito verleseot

und zwar das BOg. Oh<>-iiihe-maftturi Norito, wie Mabnelii im XoniTO-Kö, vol.

III., fol. 10 artjiimrntirrt. Als Mifefjnm „ Opferbeschenke " werden in (Ui^ptii

Norito genannt : akaru-hUie bellen Tuch, teni-lahc sclieinemlei Tuch, ni'jo-tahe

feines Tucb, und ar<t4ahe grobes Tuch.
* Oder: fiel die Anicündignng des Monatsanfanges aus. Vgl. Seite 20$, Anm. 2.
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TEMMU-TENNÖ— 6. JAHR (677). 269

3. Tag [13. Dezember]. Shiragi schickte den Sasan Kon
Scihei (Kim Chhyöng-phyöng), um über Regierungsangelegen-

hciten [in Shiragi] um Rat zu fragen. Zu gleicher Zeit schickte

es den Kiusan Kon Köju (Kim Ho-yu), den Teikan Taisa Kon
Kinki (Kim Heum-kil) etc. mit Tribut. Der Bjgleitgesandte

Nama Hi Chinna (Phi Chin-na) und der Nebenc^es^ndte Nama
Köfuku (Ho-pok) begleiteten Seihei etc. bis nach Tsukushi.

In diesem Monate kamen sieben Personen aus Su-shen * im
Gefolge von Seihei etc. nach Japan.

16. Tag [29. Dezember]. Den der Hauptstadt nahe gele-

genen Provinzen wurde vom Kaiser der BefeJil erteilt, Lebewesen
freizulassen.

20. Tag [30. Dezember]. Boten wurden nach sämtlichen

Provinzen ausgeschickt, um das Kon-kwö-myö Sutra^ und das

Nin-ö Sutra ' zu erklären.

23. Tag [2. Januar 677]. Koma schickte Ka-u (Ha-u),

welcher Shubo ^ des Hinteren Departements war, als Hauptge-

sandten, und Tokufu (Tök-pok), einen Taikei des Vorderen

Departements, als Nebengesandten, um Tribut zu überreichen;

und Shiragi schickte den Tai-Nama Kon Yögwen fKitn Yang-
wön), um die Gesandten Koma's nach Tsukushi zu l>es^Heiten.

In diesem Jahre wollte der Kaiser seine Residenz in N ihiki
*

aufschlagen, und deshalb wurden alle Felder und Aecker inner»

halb der Grenzen [des betreffenden B zirks], und zwar sowohl

die der Regierung als die den Privatpersonen gehörenden,

unkultiviert liegen gelassen und gerieten alle in wüsten Zustand.

Schliesslich aber wurde die Hauptstadt doch nicht dorthin verlegt.

— //( >'i/u-jii andarn WcAe «ind die Züdm ton „ In tiietem Jahr« " 6m „ Ilat^tiituU

[nieht dorthin verlegty* weggdcMen,

SECHSTES JAHR.— [677]

Frühling, i. Monat« 17. Tag [24. Februar]. Bogenschiessen

beim Südlichen Thore.

' Vgl. St'ite 170, .Anm. 4.

* Skr. Suntnia'}jtabfiäm-mtr(i. Buayin Nanjio'« C'utaloguc Xu. 127.

*{=Xlf, mit voUein Namen Ü «t 1? ftMtt II- 2 Band«.
Bunyiu Nanjo's ( nCilogoe No. 17. V^. rach Tdtiugaku-mimki (l^hiloiophiache

ZeifM-hrifi , Floft 104.

kor. < 'lnmpu, Naiuo eines Amtesi. Gilen No. 94(>7 : an Archivii^ of

the Imperial Sujiervbittntte of Tmtniction. Also, a Deputy AxiUtant Magistrate.

* Dorf im Didtrikt Sofh-iKvahiiiio, Yamato.
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2. Monat, I. Tag [9. März], Mononobe no muraji Maro
langte von Shiragl an.

In diesem Monate wurde den I>euten von der Insel Tane*

ein Bankett unter dem Tsukibaum im Westen des Tempels Asuka-

dera gegeben.

3. Monat, 19. Tag [26. April]. Der Shlrairensor Gi^-sandte

Seihei (Chhyöng-phyöng) und die Gaste von niedrigerem Range»

im ganzen dreizehn Personen, wurden nach der Hauptstadt

eingeladen.

Sommer, 4. Monat, II. Tag [17. Mai]. Saita no fuhito

Nakura wurde wegen Majestatsbeleidigung nach der Insel von

Idzu * verbannt.

14. Tag [20. Mai]. Dem Begleitgesandten Chinna und den

anderen wurde in Tsukushi ein Bankett gegeben. Hierauf kehrten

sie von Tsukushi in die Heimat zurück.

5. Monat, I. Tag [6. JuniJ. Keine Entgegennahme der

Beamtenberichtc.

3. Tag [8. Juni]. Auf Kaiserlichen Befehl wurde dem
Oho-hakase * Sotsu-tan (Sol-tan) aus Kudara der Rang l^ai-.sen-^e

verliehen^ und es wurden ihm [die Einkünfte von] 30 Häusern

zugewiesen.

An diesem Tage verlieh der Kaiser dem Yamato no we-shi *

Otokashi den Rang Shö-sen^ge und Hess ihm [die Einkünfte von]

20 Häusern zuweisen.

7. Tag [12. Juni]. Der Shiragenscr Asan Hoku Shiha (Pak

Cha-pha) nebst drei Gcfolg.smännern und drei Buddhapriestem

wurde auf die Insel Chika-shima ' verschlagen.

28. Tag [3. Juli]. Edikt : » Die den Tempeln der Hinmiels-

götter und Erdengötter zu teil werdenden Abgaben sollen in

drei Teile geteilt werden : Ein Teil soll für den Gottesdienst

aufgewendet werden, die beiden anderen Teile sollen den Shintö-

priestern zukommen.«

J Tajie-gn-thima, luinA im >u(li n vuii Kyüsliü, als xur Provinz u-tnni juehörig

betrachtet, liier betrat dor l'urtugif.H; Mendt'/, l'into lö42 /.um t'i^tfii Male

(]Uaäi-japuiiihc-lit*ti ]»t><lcii. Vgl. Ummltaiain'» Aufsatz über die Lucliu luseln im

Aprilheft 1806 des Geogrnphical Joanial, pag. 3.

- Ohmhhm (Vrio« lalmnd)»

' t9 i rJut-hahtsf ., jrrn«-« r n:ikji.»*e oder Proftssor," dn-s ist m> viel als

91 Ii t9 d: »tt^'lixi-huktuH:, ein die klas»ii>chen ix-Urifteu der Chine^ea erklärender

Gelehrter.

*fkMf$ tt
Yamato Maler/' Name eiaca Kabane.

< Gehört mm Duuikt Mataiir» der Provins Hben (Kyüshfi).
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1

In diesem Monate herrschte Dürre. In der Hauptstadt und

den Kinai Provinzen wurde um Regen gefleht.'

6. Monat, 13. Tag [18. Juli]. Grosses Erdbeben.

In diesem Monat befahl der Kaiser den Yamato no Aya
AO atahi *

: » Euer Geschlecht hat sich von jeher die sieben Frevel

'

zu Schulden kommen lassen. Daher hatten Wir seit der Zeit

der Regierung in Woharida * bis zur Zeit der Regierung in

Afumi * stets mit euch zu rechnen. Jetzt in Meiner Regierungs-

zeit sollte Ich euch zur Rede stellen und eure Frevel gebührend

bestrafen. Aber Ich will nicht die Uji der Aya no atahi auf

einmal vernichten. Daher bezeige Ich euch ausserordentliche

Gnade, indem Ich euch Verzeihung angcdeihen lasse. Aber
wenn ihr euch in Zukunft wieder eines Frevels schuldig macht,

so könnt ihr sicher sein, dass an keine Nachsicht mehr zu

denken ist.«

Herbst, 7. Monat, 3. Tag [6. August]. Die Windgotthetten

von Tatsuta und die Göttin Ohoimi von Hirose wurden verehrt

8. Monat, 15. Tag [17. Sqitemberj. Im Tempel Asulca-dera

wurde eine grosse buddhistische Feier veranstaltet, wobei man den

gesamten heiligen buddhistischen Kanon lesen Hess. Der Kaiser

begab sich nach dem Südthor des Tempels und machte den

Drei Kostbaren Dingen seine Reverenz.* Bei dieser Gelegenheit

befahl der Kaiser den Prinzen vom Blut, den Prinzen und
Würdenträgern, dass jeder von ihnen erlaube, dass Einer [aus

ihrer Familie] in den Mönchsstand eintrete. B^i den ins Kloster

Eintretenden sollte man nicht danach fragen, ob die Betreflenden

Männer oder Weiber, alt oder jung seien, sondern alle ihrem

Wunsche gemäss zulassen.—Hierauf wohnte er der grossen

Feier bei.

27. Tag [29. September]. Kon Seihei kehrte nach seinem

Lande zurück.

Der [auf die Insel Chika] verschlagene Hoku Shiha und
seine Genossen wurden dem Seihei etc. überantwortet und nach

ihrem Lande zurückgeschickt

' l^ie Gebele iiui K^jf^ii wurden an rt» ver-scliit^len»; (iuitcr gtriflitel.

* Die Yümah no .hja no ofaAi Imttvu es vuu JcIkt mit der nach hÖel)>ter

3&u;ht fitrebenden Sogafamilie gelialteo, und geborten daher in den onruliigen

lind f^t'ralirliclien Elementen des Landes.
' -b "I. d. i. nllerliiind Frovc!. * D. i. v<ni S'uU^ienaö'it jiSeU lin.

^ D. i. bis zur Zeit 'lenji-ttn/tu n und Kübun-iamn:*.

* Kamt Hhöintt (7S4«7^H) legte «ich aogar den Beinamen &m&o 119 ytikko

„Knecht der Drei Kostbaren Dinge*' bei.
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28. lag [30. September], iomra schickte den Pnnzcn Tora
mit Tribut.

9. Monat, 30 Tatf [31. Oktober]. Edikt: »Im alli^emeincn :

Alle Landstreicher, welche in ihre Heimat zurücki^eschickt worden
wnren, sollen, wenn sie wieder hierher kommen, ausnahmslos
zu I'rondiensten herangezo^^en werden."^

Winter. 10. Monat, 14. Ta;^ [14. NoveniberJ. Kahabe no
omi Momoye vom Ran^^e Innerer Shökinjo wurde zum Minister

des Inneren ' ernannt, und Tajihi no kimi Maro vom Range
Innerer Daikiiv^^e wurde zum Amts-Chef" von Settsu ernannt.

II. Monat, I. l'aj; [30. November]. Da es regnete, fand

die Entgegennahme der Beamtenberichte nicht statt.

Der Generalgouverneur von Tsukushi schickte dem Kaiser

ein roten Raben.' Darum erhielten die im Dazaifu Angestellten

vom Kaiser je nach ihrem Rang verschiedene Geschenke ; ferner

wurde derjenige» welcher den roten Raben gefangen hatte, fünf

Stufen im Rang befördert ; auch erhielten die Beamten des

betreffenden Distriktes Beförderung im Mützenrang. Ferner

wurden aus dem gleichen Grunde die Bauern innerhalb des

Distriktes Jfiir ein Jahr von den Steuern befreit.

An diesem Tage wurde im ganzen Lande eine allgemeine

Amnestie erlassen.

21. Tag [20. DezemberJ. Das Nihi-name Fest wurde gefeiert.-

23. Tag [22. Dezember]. Allen den Beamten, welche einen

bestimmten Rang besassen, gab der Kaiser ein Essen.

27, Tag [26. Dezember]. Den Beamten der Shintökult-

Abteilung und den Provinzialstatthaltern, welche dem Nihi-name

Feste beigewohnt hatten, wurden vom Kaiser Geschenke gegeben.

II. Monat, I. Tag [30. Dezember]. Wegen Schneeßdls

wurde die Entgegennahme der Beamten^Berichte unterlassen.

' iK; iiii Igl ^^lmbu-ky^,, jap. Kukihe w* Kami. Zu seinom ReMOrt gebSrte

die Fuhninj^ der Reuter, Witeilonn^ der Diemte, fiean&ichttgUQg der W^,
Brücken. Flihren, IWrc, Flüsse und Reisfelder aller Provinzen.

^ Ä ^ "-^ ."«/»()j^»/-/fif/i(, jap. /vir/.fwr html. Kr hnUe die OWratifsirht nhcr

die Tempel, Bevölkeriinfr, Hiiusier, Kcgi^er etc. der Provinz »Settsu, kurz, war so

viel vie Provinmlstatthalter (bolm$fa oder kmi m miboUmo^ dUmar Froyini.

Nftch dem Büi/Ttsandaiicakit wnrde am 0. Tage dee 3. Mooftts des 12. Jähret

Enrvaku, d. i. am 23. April TOa, di< Aiini< KmiL' Seitm ao akok» trad die

EilHwtziuig eines eigentlichen knk>'.*hl st;itt tltw^cti dekretiert.

s Selir guten Oiuen. Ein roter dreik'iniger liabe 80Ü die Sonne iH'Wohocn,

ond doM EiMcheliien eine:« eolcben auf Erden wurd« als das allerglücklkhate

Omen betrachtet (Anton).
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SIEBENTES JAHR,— [678]

rrühling, i. Monat, 17, Tag [13. Februar], Bogenschiesscn

beim südlichen Thorc.

22, Ta<x [t8. Februar], Die Leute von Tomra brachen

nach der Hauptst^idt auf.

In diesem Frühling beabsichtigte man die Himmelsgötter und

Krdcngotter zu verehren, und es wurden deshalb im ganzen

Reiche überall Reinigungs-Ceremonien vorgenommen. Am Ufer

des Flusses Kurahashi * wurde ein Rcinigungstempel errichtet.

Sommer, 4. Monat, l. Tag [27. April]. Da der Kaiser den

Reinigungstempel besuchen wollte, wurde durch Divination ein

Tag dafür gewählt, und zwar wurde so der 7. Tag bestimmt.

Hierauf wählte man die Stunde des Tigers* zum Aufbruch. Als

die Zeit herbeigekommen war und die Vorläufer, welche den

Weg des Kaisers frei zu halten haben, sich bereits in Bewegung
gesetzt, die Beamten schon den Zug gebildet hatten, und die

Kaiserhche Sänf):e schon mit dem Baldachin überdeckt, aber noch

nicht aufgebrochen war, wurde die Kaiserliche Prinzessin Toichi *

plötzlich krank und starb im Palaste. Infolgedessen wurde die

Kaiserliche Prozession eingestellt, und der Kaiser konnte den

Besuch nicht unternehmen. Die Verehrung der Himmels- und

Erdengotter unterblieb schliesslich.

13. Tag [9. Mai], Der Blitz schlug in einen Pfeiler des

Westlichen Amts-Gebäudes des Neuen Palastes • ein.

14. Tag [lo. Mai]. Die Prinzessin Toichi wurde in Akaho
begraben. Der Kai.ser wohnte dem Be^^räbnis bei und bewirte der

Verstorbenen besondere Gunst, indem er um sie laut wehklai^te.

Herbst, (). Monat. Osliinutni no miyatsuko ^'oshimaro über-

reichte dem Kaiser fünf i^lückverlieissende Reishahne, von denen

jeder Verästuni^en liatte. Infolj^edessen wurde allen denen, welche

* Im l>isirikle Töchi, Yaiuato. *

s ^ ^' /mi-iMMnijfd. Der Kaiser schlicttt sich dario ein und reinigt uoh^

elie er penönHch gotte§dien8tliche Handlungen Tollneht. JnMi»y,yermeiden,

rieh enthalten,'' d. h. Kich von oeremonieller Unreinheit enthalten.

' Die SiuikU^ vor Sonnenaufgang,

f^ine Tochter fle*« Knis(»r^.

''Dieser ., .^"«^ l'nlnKl^' Ist der von SUiiki, with'm der Kuiser im •"), Jalire

tli« Kesitlenz halle verlegen wollen. Wahrschcinlicli war der Pala.sl inzwischen

zum Kari-miya „ Interlma-Palast " gemactit worden.
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zur Strafe der Transportation [in einen anderen Teil derselben

Provinz] oder zu geringeren Strafen verurteilt waren, Amnestie

erteilt.

Prinz Wakasa vom 3. Range starb.

Winter, 10. Monat, i. Ta|j [21. Oktober]. Etwas, das wie

Florettseide aussah, fiel in Naniha. Ks war fi'mf bis sechs Fuss

lang und sieben bis acht Zoll breit. Vom Winde getrieben

flatterte es über Kiefernwalder und mit Schilf bewachsene Gefilde.

Die Zeitgenossen sagten : „ Das ist Süsser Thaa"

'

26. Tag [15. November]. Edikt: »Im allgemeinen: Die

Civil- und Militarbeamten sowohl innerhalb als ausserhalb der

Hauptstadt sollen jedes Jahr diejenigen der ihnen unterstehenden

Beamten von den Fuhtto an aufwärts, welche oflen und redlich,

umsichtsvoll und arbeitsam sind, ihren Vorzügen gemäss ab-

schätzen und demnach bestimmen, zu welchen Rangstufen die-

selben zu befördern sind. Bis spätestens zum zehnten Tage des

ersten Monats sollen sie dem Nori no tsukasa' einen genauen

Bericht darüber einliefern. Hierauf soll das Nori no tsukasa nach

reiflicher Ueberlegung Bestimmungen treflen und sie dem Ober-

verwaltungsrate* unterbreiten. Diejenigen aber, welche an Tagen,

wo sie in oflentlichen Angelegenheiten als Boten hatten ausge-

schickt werden sollen, aus geringeren Gründen als wirklicher

Krankheit oder Trauer um die Eltern sich ihrer Pflicht entzogen,

sollen nicht mit in die zu Befördernden einbegriflen sein.«

12. Monat, 27. Tag [13. Februar]. Winterflnken * bedeckten

den Himmel und flogen von Südwesten nach Nordosten.

In diesem Monate fand in der Provinz Tsukushi ein grosses

Erdbeben statt. Es entstand eine Erdspalte mit einer Breite von

20 Fuss und einer Lange von mehr als 30,000 Fuss. In allen

Dörfern stürzten eine grosse Menge von Bauernhäusern ein. Zu

dieser Zeit hatte ein Hauernhaus auf einer kleinen Anhöhe
gestanden. An dem Alxiul, wo das Erdbeben .stattfand, senkte

sich die Anhöhe und .so veränderte sich die I^ge, wobei jedoch

das Haus intakt blieb und nicht einstm/te. Die Leute in dem

Hause liattea gar keine Ahnung davon, dass die Anhulie sich

' M ItanrOt die chmesiache UeWfüelztmg von Skr. amrita „ Amhnieia.**

- it 'it Gcjwtzes-Aint" Abteilung für (Hvil Verwaltung, =Mtfc:-6n^«.
' X ^ 'uT doi-hcn-LuaHf jap. Leoing iAo4outoSi no tmka^. Die ezekiitive

AbiciluD^ iluü Staatarat««!.

* Jap. ütorif FringilUi Montifringilla. Sie fliegen immer in grutiaen Sctiarea

Maammen.
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gesenkt und das Haus seine Lap^e wnindert hatte, und als sie

CS nach Tagesanbruch bemerkten, waren sie davon äusserst über-

rascht.

In diesem Jahre kamen die Shtragenser Beglei^esandten

Kar>ö Sei-sen (Ka-ryang Chyöng-san) vom Range Nama und

Kon Kösei (Kim Hong-syc) vom Range Nama nach Tsukuslii

und sagten : „ Der König von Shiragi hat Kon Shoniotsu (Kim
Syo*mul) vom Range Kiusan und Kon Seisei (Kim Sye-sye) vom
Range Tai-Nama etc. als Gesandte hergeschickt, um den dies-

jährigen Tribut zu entrichten. So schickte er auch mich, Seisen,

um Shömotsu und seine Gefährten, zu begleiten. Wir gerieten

jedoch auf dem Meere in einen heftigen Orkan, und Shömotsu

und die anderen wurden alle von einander getrennt, und ich weiss

nicht, wo sie hingeraten sind. Nur ich, Seisen, habe mit genauer

Not die Küste erreicht."—Shömotsu und die anderen kamen
nimmer an.

ACHTES JAHR. — [679]

Frühling, i. Monat, 5. Tag [20. Februar]. Die Shiragenser

Begleitgesandten Karyö Seisen und Kon Kösei etc. brachen nach

der Hauptstadt auf.

7. Tag [22. I-'cbruar]. ICdikt : Im ailj;ciiiLincn ; Die

Prinzen, Minister und Beamten sollen zu Neujahr einzig' und

allein die Verwandten, welche in aufsteigender Linie über dem
älteren Hruder und der älteren Schwester rangieren, und das

Ol)eihaupL ilires eigenen Uji begrüssen, sonst aber niemand ander.s.

Die Prinzen sollen sogar ihre Mutter nicht grüssen, wenn dieselbe

nicht einer Prinzen-I"'amilie angehört. Ferner sollen die Minister

auch nicht ihre Mütter begrüssen, wenn dieselben aus niedrigem

Stande ' sind. Auch bei anderen festlichen Gelegenheiten als zu

Neujahr hat man sich hiernach zu richten. Wer diese Regein

übertritt, soll entsprechend bestraft werden. -

18. Tag [5. März]. Bugenschiessen beim West-Thore.

2. Monat, I. Tag [18. März], Koma .schickte Kwan-kan
(Hwan-heum), Taishö*-^ des Oberen Departements, Shi Juro (Sa

Syu-iu), Taishö des Unteren Departements und andere. Zugleich

* Jf- ®. walu-scheiiilicli nur Kunkiibiaen ihrer Väter,

^ Kor. Ti-^yanijf Xame eine» Amtes.
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schickte Shiragt Kan Motsuna (Kam Mul-la) vom Range Nama
als Begleiter von Kwan-kan etc. nach Tsukushi.

3. Tag [20. März]. Ki no omi Katamaro starb. Wegen
seiner Verdienste im Jahre Midzu-no-ye Saru (672) verlieh ihm
der Kaiser den posthumen Rang Dai-kin-jö.

4. Tag [21. März}. Edikt: »Nach Anbruch des Jahres

Ka-no-to Mt (681) soll eine Inspektion der Waflbn und Pferde

der Prinzen vom Blut, der Minister und Beamten veranstaltet

werden. Haltet daher dieselben vorher bereit!«

In diesem Monat zeigte der Kaiser grosse Gute und erbarmte

sich der Armen und Dürftigen, indem er die von Hunger und
Kälte Leidenden in verschiedener Weise beschenkte.

3. Monat, 6. Tag [21. April]. Der Kaiserliche Gardist

Ohokida no ktmi Wakami * starb. In dem grossen Kri^sdienst

des Jahres Midzu-no-ye Saru war er einer von den Vorkämpfern
bei der Zerstörung des Lagers von Seta gewesen. Für diese

Verdienste verlieh ihm der Kaiser den posthumen Rang Soto

no Shö-kin-jö.

7. Tag [23. Ajjiil]. Der Kaiser begab sich nach Wochi,*

um dem Misasagi der Spateren Okamoto Kaiserin' seine Ehrfurcht

zu bezeigen.

9. Tag [24. April]. Der General-Gouverneur von Kibi,

Prinz Ishikaha, wurde krank und starb in der Provinz Kibi. Als

der Kaiser es vernahm, war er sehr traurig und bezeigte ihm

grosse Gnade etc. etc. Er verlieh ihm den posthumen Rang

„ Prinz zweiten Ranges/* *

22. Tag [7. Mai]. Armen buddhistischen Priestern und

Nonnen wurden Ahiiusen von Florettseide und Ilanfleinwand

gegeben.

Somnur, 4. Monat, 5. Tag [20. Mai]. Edikt: »Man
untersuche die Ijx'^c der Verhältnisse derjenigen buddhistischen

Teir.pel, welche Unterhalls-I^hen besitzen, und weise ihnen mehr

1 Siehe S. !S40. Wabami ist kontrahiert an« Waha-onUf wie er an jener Stelle

hc'l>!ät.

- Auf (Ulli Ilii^'cl M'ochi im Distrikt Takechi von Yamato likg das Miitasagi

der KaiH.-riu Saiiuyö.

* Kaiserin Salmyo.
^ Mit di««)em «iiyifen Range ist wahncheinlioli der mw^c ^^n(zlu•an^f geweint

von der !dl>£ciiu>inen MützoTuanfjunlnung. Auf don sjK'ziell f ir PrinZ' i i n

Untcm'hie«! /n d'-n H"nniten eliij^efiihrten Müt/Aiiranj; katm i's sich Wold kainii

bcziciicn, tlcnn diese >ouorun>^ trat erst im 14. Jahre Temmu ein, AnJernfalU

wurde eine anachronii»tiische l'ngenaiiigkeit vorliegen.
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ZU, WO eine Vemiehrun^^ erforderlich erscheint
;
dagegen schaffe

man sie ganz ab, wo es angemessen erscheint sie abzuschaffen.«

An diesem Tage wurden für alle buddhistischen Tempel
Namen festgesetzt.

9. Ta;^ [24. Mai]. Die Gottheiten von Ilirose und von
Tatsuta wurden verehrt.

5. Monat, 5. Tag [i8. JuniJ, Der Kaiser begab sich nach

dem Palaste zu Yoshinu.

6. Tag [19. Juni]. Der Kaiser befahl der Kaiserlichen

Gemahlin, sowie dem Kaiserlichen Prinzen Kusakabe, dem Kaiser-

lichen 1 : nzen Ohotsu, dem Kaiserlichen Prinzen Takechi, dem
Kaiserhclien Prinzen Kahasliima, ' dem Kaiserliciien Prinzen

Osakabe und dem Kaiserlichen Prinzen Shiki * und sprach : ,, Es
ist Meine Absicht, am heutigen Til;c im Verein mit euch im

Palasthofe ein Gelübde abzulegen, auf dass nach Meinem Tode^
nichts Unseliges geschehe. Was meint ihr?" Die Kaiserlichen

Prinzen antworteten zusammen : „ Das ist offenbar höchst \ er-

nünftig.** Hierauf trat Seine Hoheit der Kaiserliche Prinz Kusa-

kabe zuerst vor und schwur : „ Die Himmelsgötter und Erden-

götter und der Kaiser sind Zeugen ! Wir älteren und jüngeren

Brüder, die alten und die jungen, im ganzen mehr als zehn

Frinzcn» sind zwar alle aus verschiedenem Mutterleibe hervor-

gegangen; doch wollen wir alle zusammen, gleichgültig ob von

derselben oder von verschiedener Mutter, den Befehlen des Kai-

sers gehorchen, uns gegenseitig helfen und Streit vermeiden.

Wenn hinfort irgend einer von uns dem Schwüre zuwider handelt»

so soll sein Körper und Leben verloren gehen und seine Nach-

kommen sollen aussterben. Wir werden das weder vergessen

noch dagegen fehlen."

Die anderen fünf Kaiserlichen Prinzen schwuren der Reihe

nach wie oben. Darauf sagte der Kaiser : „ Meine Söhne, ihr

seid zwar alle von verschiedenem Mutterleibe geboren, werdet

aber nun mit einander so befreundet sein, als ob ihr von einer

und derselben Mutter geboren wäret" Dann löste er das

' Sohn des Kaiaera TcmjL

Slilki, Sohn tk's Kaller» Tenji, nirht mit dem Prtnxen ^ i}& Sii/ci

zu verwecliM In. !>i«' IVinwn -iinl also nicht alK- l'rüdor iintcrt'iüa ulrr und

S>lino d( > K ii-vis l't luniii. wu au- den Worten des l*rin»en Kiu:ikab>' und de«*

Kuiners eiituoiiiuica wenleit konnlv.

' Wörtiich : nach Uitueud Jahren.
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Brustband* und umarmte dte sechs Kaiserlichen Prinzen. Hier-

apf schwur er: ,,Wenn Ich gegen dies Gelübde handle, so will

Ich sofort meinen Körper verlieren." Auch die Kaiserliche

GemahKn schwur wie der Kaiser.

7. Tag [20. Juni]. Der Kaiser kehrte in den Baiast zurQck.

10. Tag [23. Juni]. Die sechs Kaiserlichen Prinzen zusammen
huldigten dem Kaiser vor der Grossen Halle.

6. Monat» i. Tag [14. Juli]. Es hagelte. Die Hagelkörner

waren so gross wie Pfirsiche.

23. Tag [5. August]. Es wurde um Regen gebetet.

26. Tag [8. August]. Ohotomo no Moriya no muraji vom
Range Daikinjö starb.

Herbst, 7. Monat, 6. Tag [17. August]. Es wurde um
Regen gebetet

14. Tag [25. August]. Die Gottheiten von Hirose und

Tatsuta wurden verehrt.

17. Tag [28. August]. Prinz Katsuraki vom 4. Range staib.

8. Monat, i. Tag [11. September]. Edikt: > Alle Uji sollen

Mädchen zum Dienst an den Hof schicken.«

11. Tag [21. September]. Der Kaiser ging nach Hatsuse

und gab bei der Tiefe Todoroki* ein Bankett. Vorher hatte

er den Prinzen und Grosswürdentragern ' Befehl gegeben, ausser

den Reitpferden noch andere gute Pferde in Bereitschaft zu halten

und dieselben, sobald ein Kaiserlicher Böfehl erginge, zu liefern.

Am Tage, wo der Kaiser von Hatsuse nach dem Palaste zurück*

kehrte, besichtigte er die von den Grosswürdentragern in Bereit-

schaft gehaltenen guten Pferde auf dem Wege bei der Poststation

von Tomi^ und liess sie alle rennen.

22. Tag [2. Oktober]. Katsura no miyatsuko Oshikatsu

überreichte dem Kaiser glückverheissende Hirsenhalme, welche auf

verschiedenen Rainen gewachsen waren, aber eine gemeinsame

Aehre hatten.^

-S' Tag [5. Oktober]. Prinz Ohoyake starb.

t Chinerache Metapher f&r; er lieas seinen Gefühlen freien hant
Tofloroki s donnernd. Beim Dorfe Shimkaha im Distrikl Shik^no-kami,

Yamato (YAMATo-sm).
^ nuxhelmkiini, Heanite vom 3. Mnng an anfwärt».

* Im Distrikt Sofu no sliinio, Yiun.ito.

^ Ander» Aatou: Tliougli fruiu variou.s pluLs tliey hod similar eat»; und

in fler Anm. beaierkt er: dies soll sinnbildlidi auf die Eintracht awiiiehen den

sechs Kaiserliche Primen hinweisen.
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9. Monat, 16. T'd{^ [25. Oktober]. Die nach Shiragi ge-

schickten Gesandten kehrten zurück und hatten beim Kaiser

Audienz.

23, Tag [i. November]. Die nacli Koma geschickten Ge-
sandten und die nach Tomra i^^eschickten Gesandten kehrten

zurück und hatten zusammen beim Kaiser Audienz.

Winter, lO. Monat, 2. Tag [lo. November]. Edikt: »Wie
Ich höre, sind dieser Tage rohe und böse Menschen in den

Strassen und Dörfern in grosser Zahl vorhanden. Daran sind

die Prinzen und Grosswurdentrager schuld: Manchmal hören sie

von rohen und bösen Menschen, finden es aber lästig gegen sie

einzuschreiten, haben Nachsicht und bessern die Sache nicht;

manchmal auch sehen sie die Bösewichter, aber sind saumselig,

verhehlen es und bringen die Sache nicht ins Rechte. Wenn sie,

sobald sie etwas sehen oder hören, die Betreflenden zur Rede
stellten, so würde es sicherlich keine rohen und bösen Menschen

mehr geben. Daher sollt ihr von nun an nicht mehr aus Scheu
vor unbequemen Lasten saumselig sein ; und wenn die Oberen die

Vergehen der Unteren tadeln, und die Unteren die Roheit der

Oberen zurechtweisen, so wird das Reich wohl regiert sein.«

II. Tag [19. November}. Erdbeben.

13. Tag [21. November]. Der Kaiser erÜess Verordnungen

über das Omat der Mönche und Nonnen, über die Farbe der

Kleider der buddhistischen Priester, sowie über die Art und
Weise, wie sie mit Pferden und Gefolge auf den Strassen passieren

sollten.^

17. Tag [25. November]. Shiragi schickte Kon Köna (Kim
Hang-na) von Range Asan und Satsu Ruisei (Sal Nyu-seng) vom
Range Sasan' mit Tribut. Die Tributgegenstande waren Gold,

' Vi,'!, zur weitcrrn KrlüiittTun^ dicHcr Stelle folj^nde Citate. S"-vr Ryö
(Abstlmitt üIkt Mtiutiie und Nonnen itn Taili«"» Rvö): „Wenn I'i ii>t« r oder

Nonoeii auf ihrem We^^c einem [Beämteu vom] U. Range oder luilierciu Range
begegnen, so sollen sie sich verbergen (d. h. gänxUch ai» dem gehen^

;

wenn sie einem [Beamten vom] 5. oder 4. Bange b^gnen, ho sollen aie ilure

Pf.rde :iii]i;i]t>'ii, sich verneigen und dann vorlKMi»asviort'n.** Im K.vonsHIK^
Abt. (rnn-btiy wird <la« (iefolge der höheren buddtii»ti«<-2iea Priester wie folgt

detailliert: y,E'm ST>jü (Bnsbiachof) hat 5 JOaö (Bigleitprieeter), 4 SÜHiui

(^nnumera, i.e. Noviasen), nnd 8 DGshi (dienende Knalten); ein Ddl-iSSelw oder

SfiZ-S^-fhu fBis< l>of) hat je 4 Jiisö, .T Sliami und 6 Döshi ; jeder Rinshi (höchster

Rnni^ iintt^r dem S^xlzu) luvt 15 JQsö, 2 Shami nnd 4 Döslü
;

jeder IghJii (ein

luiherer Hang über deiu Jioju^) hat 1 Jüsö, 1 Shaini und 2 Düshi; jeder

Jü'j'ahi (wohl der nichste Rang unter dem Tgü^i) hat 1 Shami und 2 DQsliL"
^ j4«(r>i, kor. /lnon, 0. Bang

;
Samn^ kor. Sntm^ 8. Bang.
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Silber, Eisen, Kessel
;
Brokat, Tuch Felle

;
Pferde, Hunde, Maul-

esel, Kamele und dergleichen, mehr als zehn verschiedene Sorten

von Gegen stfinden. Ausserdem überreichten sie noch besondere

Geschenke dem Kaiser, der Kaiserlichen Gemahlin und dem
Kronprinzen, nämlich Gold, Silber, Schwerter, Fahnen und der-

gleichen, von jeder Sorte ein Anzahl Stucke.

In diesem Monat eriiess der Kaiser ein Edikt : » Im alltre-

meinen : Alle Priester und Nonnen sollen für gewöhnlich innerhalb

der Kloster wohnen und die Buddhah hre befolgen. Wenn sie

aber entweder das Greisenalter erreicht haben oder krank gewor'

den sind, bestandig in ihren engen Zellen daliegen, und lange an

Altersschwäche oder Krankheit leiden, so sind sie in ihrem Thun
und Ibissen unbeholfen und entweihen durch ihre Gegenwart die

heilige Stätte. Von nun an sollen sich daher die Betreffenden

an ihre Familienangehörigen oder vertrauenswürdige Personen

wenden und sie bitten, ihnen einige Häuser auf unbenutztem

Grunde zu errichten, wo die Alternden sich pflegen und die

Kranken Medizin nehmen können.«

11. Monat, 4. Tag [11. Dezember], pjdheben.

- 23. Tag [50. Dezember]. Yamato no Umakahibe no miya-

tsuko Tsura vom Range Daiwotsuge wurde als Hauptgesandter,

und Kami no sukuri Kökan vom Range Shöwotsugc als Xeben>
gesandter nach der Insel Tanc-ga-shima geschickt. Der Kaiser

beförderte sie um eine Stufe im Mützenrang,

In diesem Monat wurden zum ersten Mal Barrieren auf dem
Berge Tatsuta ' und auf dem Berge Ohoye* angelegt. Um
Naniha baute man Ringmauern.

12. Monat, 2. Tag [8. Januar 680]. Wegen der glückvor-

heissenden Hirsenhalme erhielten die Prinzen vom Blut, die

Prinzen, Würdenträger* und Beamten vom Kaiser je nach ilircm

Rang verschiedene Geschenke. Allen Verbrechern, die zu Todes-

strafe oder geringerer Strafe verurteilt waren, wurde Amnestie

erteilt.

In diesem Jalire schickte man dem Kaiser aus dem Distrikt

Ito ficr IVovinz Kii eine glückverheissende Pflanze.^ An Gestalt

^In Yamato.
2 An der Grtnze swiKshen Yamashiro wnd Taniba.

^
Liff ^ oht<-^/'/<>, sin-]ap. »Jtü-xhin, umfiuat <iie Gruaswürdculxiger und

WünlciUiägcT bis zum 5. Han*je liin;ih.

<( £ $ drin dae Art Pilz, - £ i£ > aach maihnen4ake „ 10000 Jabre

Pihsrglöckverheuiaender Fils genannt. Siebe ün«, Japan, Sand II., Seite 9ii

unter rtiM.
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war sie einem Pilz ahnlich; ihr Stengel war i Fuss lang, ihr

Hut 2 Armspannen gross. Auch die Provinz Inaba bot gluckver-

heissende Reispllanien dar, die an jedem Stengel Verzweigungen

hatten.

NEUNTES JAHR. — [680]

Frühling, t. Monat» 8. Tag [13. Februar]. Der Kaiser

begab sich nach der Kleinen Halle, die [der Haupthalle] gegen-

über liegt, und gab den Prinzen und Grosswfirdenträgem im Hofe
der Haupthalle ein Bankett An diesem Tage verlieh der Kaiser

dem Imube no obito Kaube das Kabane Muraji.* Hierauf brachte

dieser mit seinem jüngeren Bruder Shikobuchi dem Kaiser freu-

digst seine Huldigung dar.

17. Tag [22. Februar]. Alle von den Prinzen vom Blut

bis herab zu den Beamten vom Range Shöken* beteiligten sich

an dem Bogenschiessen beim Süd-Thore.

20. Tag [25. Februar]. Aus der Provinz Settsu wurde
berichtet, dass im Dorfe Ikuta die Pfirsicli- und Sumomo-Bäumc
Früchte trügen.

2, Monat, 16. Tag [21. März], l^iutc wie von Trommeln
wurden aus der östlichen Himmelsgegend vernommen.

26. Tag [31. Mcirz]. l^s war ein Mann, welcher sagte,

ilass er auf dem l^eri^e Katsuraki ein Hirschgeweih gefunden

habe. Das (leuciii liattc an der Wurzel zwei Verästungen, und

am oberen luide waren die zwei in eins zusanimcngew leliscn

und hatten Fleisch daran. Auf dem Fleische sasscn I laare,

welche einen Zoll lang waren. Er war daniher verwundert und

überreichte es dem ICaiser. Vielleicht war es das Geweih eines

Einhorns.'

27. Tag [i. April]. Acht Sliiragenscr Arbeiter kehrten in

> Er hie» also nunmehr Ironbe no ranniji Kaube. Die Kalmne-Beseichnung
vhito und der l'eraoneananie Kanhf sind licide mit defflselben Zeichen '|t' ge-
n'UruAx n. I>u> AiiHsprache Kaube für dam zweite gründet »ich ouf die Aiitoritüt

detS SHAKU-Kh
- UntcTster Bang.
* 01 nach dem WaMYSshö dn» weibliche Binhom, während dni* niBnn-

liehe ki heisst. Heide werden LM Woluilieh Httainnn n L'otiannt: h'nin. ]hw
Kirin polniit der chine8i«w'hoti ^f yilicluLrif an: li;it i-ineii Ilh-sHjIcili, einen

Kindcrs-^ liwan/, Pferdehufc, uut' dein Kucken lünl' l'arbijfe Figuren, einen ^eUteu

Bauch, ein liom auf dem Kopfe. Öein JLIrscheiueu wurde als gntes Onicu, eine

gate Begiernng andeutend, betrachtet.
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ihre Heimat zurück. Der Kaiser bezeigte ihnen Gnade und
beschenkte sie in verschiedener Weise.

3. Monat, 10. Tag [L4. April]. Die Provinz Settsu schickte

dem Kaiser einen weissen Shitodo Vogel.*

25. Tag [27. April]. Der Kaiser begab sich nach Aki * im
[Distrikt] Uda.

Sommer, 4. Monat, 10. Tag [13. Mai]. Die Gottheiten

von Hirose und Tatsuta wurden verehrt.

II. Tag [14. Mai]. Im Nonnenkloster des buddhistischen

Temi>els Tachibana-dera * brach Feuer aus und zehn Zellen brann-

ten nieder.

15. Tag [18. Mai]. Dem Shiragcnser Gesandten Köna
(Hang-na) und seinen Gefährten wurde in Tsukushi ein Bankett

gegeben. Der Kaiser gab einem jeden ein Geschenk, je nach

^inem Range verschieden.

In diesem Monat wurde folgendes Edikt erlassen : > Im
allgemeinen : Sämtliche buddhistische Tempel sollen, mit Aus-

nahme der zwei oder drei Grossen Tempel des Landes,^ von

jetzt an nicht mehr unter obrigkeitlicher Verwaltung stehen.

Nur diejenigen, welche Unterhalts-Ijehen ' besitzen, können iur

den Zeitraum voii 30 Jahren, wobei die bis jetzt verflossene

Genusszeit eingerechnet wird,' im Besitz dieser Privilegien verblei-

ben ; wenn nach der Zahlung der Jahre volle 50 Jahre verflossen

sind, sollen die Privilegien aufgehoben werden. Femer: Der

Tempel Asuka-dcra sollte eigentlich nicht unter die von der

Obrigkeit zu verwaltenden einbegriffen werden ; aber da er von

jeher ein Grosser Tempel war und beständig von Beamten

verwaltet wurde, und ausserdem sich früher verdient gemacht

hat,^ so soll er auch jetzt noch in die von der Obrigkeit zu

verwaltenden einbegriffen werden.«

1 Eine Art Ammer oder Waldlerehe. Eine Abbildung des S»lodo siehe in

Modtnme's Daijirin, wo atich lulgende Beschreibung gt'^elH'n wird: An (k-stnit

ist er einem S|»LT!iiii,' iilinlich, Ut rotgelh mit wlnvarzeu iJin^r^-^f riehen auf «leri

riiigeln, die Beine sind sehwarz. Er hält sich stetu uur iu lk;rgwaldungeu auf

V'xd kommt nie nach den Dürfem der MctuicUcu.

* Provinz Yamalo. In Aid befimd «ich ein ShintöiempeL

'Im Dorfe Tachibana, Distrikt Taicechi, Yamato. Von Shötoku Taishi

gegründet.

isulche Tempel wie der Daigwan-da^i, llu-ryn-jt iu Nur», Taiiiö-ji iu Uiaka.

* Vgl. am, -Vom. 6.

* Jfe «n^Of d. b. sowohl nach der Vergangenheit als der Zukanft hin.

7 Auftpielung auf die Verdienste, welche sich die Möndie dieses Tempek
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5. Monat, I. Tag [3. Juni]. Der Kaiser befahl, den 24
Tempeln innerhalb der Hauptstadt grobe Seide, Florettseide, Roh-
seide und Hanfleinwand zu schenicen» bei jedem je nachdem
verschieden.

An diesem Tage wurde zum ersten Male das buddhistische

Sutra Kon-kwö-myö-kyö im Palaste und in einer Anzahl von
Tempeln erklärt.

13. Tag [13. Juni]. Koma schickte Mo-mon (Myo-mun)
aus dem Südlichen Departement als Hauptgesandten, und Shun-
toku (Cliyun-tök), einen Taikei des Westlichen Departements,

und andere mit Tribut Dabei schickte Shiragi den Tai-Nama
Köna (Ko-na) als Begleiter des Komaner Gesandten Mö-mon
und der anderen nach Tsukushi.

21. Ta^ [23. Juni]. Hada no miyatsuko Tsunade vom
Range Datkinge starb. Wegen seiner Verdienste im Jahre Midzu-

no-ye Saru verlieh ihm der Kaiser den posthumen Rang Daikinjö.

24. Tag [26. Juni]. Hoshikaha no omi Maro vom Range
Shökinchu starb. Wegen seiner Verdienste im Jahre Midzu-no-ye

Saru verlieh ihm der Kaiser den posthumen Rang Daishi.

6. Monat. 5. Tag [6. Juli], Die Gäste von Shiragi Köna
(Hang-na)^ und seine Genossen kelirten in ihr I_^nd zurück.

8. Tag [9. JuH]. Es fiel ein Aschenregen.

14. Ta^^ [15. Julij. Heftiges Donnern und Hlit/en.

Herbst, 7. Monat, i. Tag [i. August]. II a Ast des Tsuki

Baumes im WesLcn des renipcls Asulca-dcra brach von selbst ab

und fiel zu Jiüden.

5. Tag [5. August]. Der Kaiser begab sich nach dem
Ilause des Agata n<j Inukahi no niuraji Ohotoni«) und erkundigte

sicli nach seiner Kraakiieit. Hierauf bezeigte er ihm grosse

Gnade etc. etc

An diesem Tage wurde um Regen gebetet.

8. Tag [8. August]. Die Gottheiten von Hirosc und Tatsuta

"Wurden verehrt.

10. Tag [10. August]. Rote Spjriinge erschienen beim

Süd-Thore.

im grud^n Krieg-tjahre 672 durch tbutkrilftige ITntentÜtziing der Fmtei Temmti's

«rworben hatten.

1 1iier MM Reschriel)cn, vorher aber g( IRt. Welches die korrekte Schreib-

wet% ist, i.st nicht be'^timmhnr.

^ Das Erscheinen eines roten iSjKrliii^s wii»l /.u den gUicklit hstea Omina

^eiedinet. Eine alte chineeiache Ansehaaung i.^t, daas rote Sperlinge dma
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17. Tag [t/. August]. We-no-wi no muraji Komaro erhielt

den Rang Shökinge.

20. Tag [20. August]. Der Priester Köchö vom Tempel

Asuka-dera starb. Der Kaiser schickte die Kaiserlichen Prinzen

Ohotsu und Takechi, um sein Beileid zu bezeigen.

23. Tag [23. August]. Miyake no muraji Ishitoko vom
Range Shökinge starb. Wegen seiner Verdienste im Jahre Midzu-

no-yc Saru erhielt er den posthumen Rang Daikinge.

2$, Tag [25. August]. Der Nagon ' und Minister des

Kaiserlichen Haushalts Prinz Toncri, \oni 5. Ran^e, wurde

krank und la;^ im Sterben. Da schickte der Kaiser den Kaiser-

lichen Prinzen Takechi zu liun, um sich zu erkundigten. Am
folgenden Tage starb er. Der Kaiser war sehr überrasclit. Er

schickte die Kaiserlichen i'rinzen Takeclii und Kaliashima, um
der tcm|)i)r.iren Ikerdigung beizuvvühacn und Wehklage zu erhe-

ben. i\lle ikamten folgten und weinten laut.

8. Monat, 5. Tag [3. Se[)tember]. Die Beamten des Justizamts

überreichten glückbedeutende 1 lirscnhalme.

An diesem Tage begann es zu regnen. Der Regen dauerte

drei Tage, und grosse Ueberschwenimung trat ein.

14. Tag [12. September]. Grosser Sturm. Bäume brachen

und Häuser wurden zerstört.

9. Monat, 9. Tag [7. Oktober]. Der Kaiser t>egab sich

nach Asadzuma' und besichtigte im Hain von Nagara' die

Pferde der Beamten vom Range Daisen an abwärts. Auch liess

er ein Bogcnschiessen zu Pferde veranstalten.

23 Tag [21. Oktober]. Erdbeben.

27. Tag [25. Oktober]. Prinz Kuwa-uchi starb in seinem

Privathause.

Winter, 10. IMunat, 4. Tag [31. Oktober]. Der Kaiser

fühlte .Mitleid mit den armen Priestern und Nonnen der Tempel

innerhalb der I lauptstadt und mit dem X'^olke und verteilte

Gnadengeschenke unter sie. Jeder Prii sti r und jede Nonne

erhielten vier Hiki grobe Seide, vier l^ündel Floretlscidc und

emiicimu, %vciin du- Uejikning eine« KiiUera luil Ueii 2sormeii des Himincli»

vollötüuilig im Kinkluug Ist.

^ Stoatsni. * In Ymnato.

* Nagara ist ein Ort im Distrikt Eatsuragi-no-bimi in Vauuito. Der „ Hain

Ton Kafara " ist waiincheinlicli der Hain des TempeU von Magnra.
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sechs Tan Hanfldnwand. Die Novizen* und Laien' erhielten

jeder zwei Hiki grobe Seide, zwei Bündel Florettseide und vier

Tan Hanfleinivand.

11. Monat, I. Tag [27. November]. Sonnenfinsternis.*

3. Tag [29. November]. Von der Stunde des Hundes bis

zur Stunde der Ratte * war im Osten ein heller Schein.

4. Tag [30. November]. Neunzehn Komaner kehrten in

ihre Heimat zurück. Diese waren vordem herüber geschickt

worden, um bei der Trauer um die Kaiserin Nochi no Okamoto ^

Beileid zu bezeigen. Sie waren cbgebUeben und waren noch nicht

zurückgekehrt.

7- '^äg [3- Dezember]. Der Kaiser erlless an die Beamten

ein Edikt, welches besagte : » Wenn jemand die Kunst versteht,

die Interessen des Reiches zu fordern und das Volk zu bereichem,

so komme er an den Hof und teile personlich es Mir mit.

Wenn seine Worte vemunftgemäss sind, so will ich sie mir zu

Gesetz und Vorbild erheben.«*

10. Tag [6. Dezember]. Es donnerte im Westen.

12. Tag [8. Dezember]. Die Kaiserliche Gemahlin wurde

krank. Darum that [der Kaiser] für die Kaiserin ein Gelübde,

begann den Tempel Yakushi-dera ' zu errichten und liess zudem
hundert Personen in den bucklhistischen Friesterstand eintreten.

Infcjl^'c davon erholte sich die Kaiserin wieder.

An diesem Tage wurde eine Amnestie erlassen.

16. Tag [12. Dezember]. Eine Mondfinsternis* fand statt

Der Kaiser schickte den Prinzen Kusakabe, um sich nach

der Krankheit des Priesters Wemyö* zu erkundigen. Am
i Shunt i, Skr. ^idinanrm.

* Wörtlich : die weiase Kk-ider Tragenden.
> ^sch dem Reki-kö (citiert <m Sn) war es eine beiiuihe tutale Sonnenfitts-

temis, indem 10 Zwanzigstel der Sonne verfinstert waren.
4 1). i. von 8 I hr jibends bis 12 Uhr Mitternacht.

^ Kai^ierin Siümyö.

* Aston: Iii» k\e»A will be adopted and cnibodied in regulutions.

7 Der YahüAi'dera oder YtUwhi-ji ist, wie der Name besagt, dem Öotte

Valii.'ihi, Skr. Jihnish'ijynfpintf dem Gott der Me<li7-in, geweiht. l)ie Qrfindungf

de« TeniiK?ls wurde unternommen, tini die Gunst den liilfreichcn (rottet» zu

erwerben. Die Luge de^ Tempels wurde mehrere Male geändert; dahin, wo er

jetit noch steht, in die Nahe von Nara. wurde er im Jahre 719 verlegt. Näheres

über ihn nebe in Batow's Ilandbook, 2. edition, p. 393.
* Nach dem Reki-Kö waren "V-i de« Mondes verfinstert.

'•Dieser Wfinm darf nicht mit dem in ituch 2"), im I. .Tnlir Taikwa und

5. Jahr Uakuclii erwäluitcn Printer gleichen Samens verwechselt werden

;

letzterer starb in China. Vgl. S. 157.
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folgenden Tage starb der Priester Wemyö. Hierauf schickte ötr

Kaiser die drei Kaiserlichen Prinzen, um Beileid zu bezeigen.

24. Tag [20. Dezember]. Shiragi schickte Kon Jakuhitsu

(Kim Ya^phii) vom Range Sasan und Kon Genshd (Kim Won-
seung) vom Range Tai^Nama mit Tribut. Drei Studieiende der

[japanischen] Sprache kamen mit Jakuhitsu an.

26. Tag [22. Dezember], Der Kaiser wurde krank. Deshalb

wurden htmdert Personen in den buddhbtischen Priesterstand

eingeweiht» und er war alsbald geheilt.

30. Tag [28. Dezember]. Atori VogeP bedeckten den

Himmel und flogen von Sudosten nach Nordwesten.

ZEHNTES JAHR.— [681]

Frühling, I. Monat, 2. Tag [26. Januar], Allen Hinmiels-

und Eidcngötten wurden Mitegura geweiht.

3. Tag [27. Januar]. Samtliche Beamte brachten bei Hofe

ihre Huldigung dar.

7' [3'* Januar]. Der Kaiser begab sich nach der

Gegenüberliegenden Kleinen Halle und gab daselbst ein Bankett.

An diesem Tage wurden die Prinzen vom Blut und die Prinzen

in den inneren Empfangssaal (Andono) eingeladen, und die Würr
denträger alle warteten im äusseren Empiängssaale auf. In beiden

wurde ein Trinkgelage veranstaltet, und Musik und Tänze wurden

aufgeführt. Bei dieser Gelegenheit wurde dem Kusakabe no kishi

Ohogata vom Range Daisenjö der Rang Shökinge ' verliehen

;

auch wurde ihm das Kabane Naniha no muiaji gegeben.

II. Tag [4. Februar]. Auf Kaiserlichen Befehl wurden

dem Sakahibe no muraji Ishitsumi sechzig Häuser zum Lehen
gegeben. Dazu erhielt er noch als Geschenke dreissig Hiki grobe

Seide, hundertfunfzig Catty Florettseide, hundertfunfzig Tan Tuch
und hundert Spaten.

17. Tag [10. Februar]. Alle Personen von den Prinzen vom
Blut herab bis zu denen vom Range Shöken schössen mit Bogen

auf dem Pälasthofe.

19. Tag [12. Februar]. Der Kaiser befahl den Kinai Pro-

vinzen sowie allen anderen Provinzen, die Gotterschreine der

Himmels- und der Erdengotter' zu reparieren.

» Vtj]. 8. !»74. Anm. 4.

^ 3^ it ^ Itt ^^'^"^ nni-li H aW IxMleuten sull : die Schreine der Uinunels-

and Enlengöttw and der Daijingü Ton Ise.
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2, Monat» 25. Tag [19. März]. Der Kaiser und die Kaiser-

liche Gemahlin, die sich beide in der Grossen Audienzhailc *

be&nden, beriefen die Prinzen vom Blut, die Prinzen und die

Würdenträger und sprachen zu ihnen : » Es ist Unsere Absicht»

jetzt von neuem Gesetzbücher' aufzustellen und die Gesetze und

Verordnungen zu reformieren. Daher sollt ihr alle euch mit

dieser Angelegenheit be&ssen. Wenn ihr jedoch allzurasch damit

vorgeht, so möchtet ihr die Ausübung der öffentlichen Angele-

genheiten vernachlässigen. Es wird daher gut sein, die Geschäfte

unter verschiedene Personen zu verteilen.«

An diesem Tage wurde seine Hoheit der Kaiserliche Prinz

Kusakabe zum Kronprinzen eingesetzt und ihm demgemäss der

Befehl erteilt, die Regicrungsgeschäfte zu besorgen.

29. Tag [23. Marz]. Die Edeldame Abe' starb.

30. Tag [24. März]. Taima no kinii Toyobama vom Range
Shöshi starb.

3. Monat, 3. Tag [27. März], Die Edeldame Abe wurde

begraben.

16. Tag [9. April]. Der Kai.ser begab sich nach der Grossen

Audienzhalle und befahl den Kaiserlichen Prinzen Kahashima und

Osakabe, dem Prinzen Hirose, Prinzen Takeda, Prinzen Kuhada,

Prinzen Mino, dem Kamitsukenu no kimi Michi vom Range
Daikinge, dem Imube no muraji Kaube vom Range Shökinciiü,

dem Adzumi no muraji Inashiki vom Range Shökinge, dem
Naniha no muraji Ohokata, dem Xakatomi no muraji Ohoshima*

vom Range Dai.senjö und dem Heguri no omi Kobito vom Range
Datsenge die Kaiser-Annalen sow ie alle Hergänge der alleräl-

testen Zeit aufzuzeiclinen und festzulegen. Ohoshima und Kobito

nahmen selbst die Pinsel in die Hand und machten die Aufzeich«

nungen.

20. Tag [13. April]. Ein Erdbeben fand statt.

' ff •' 'Luden oder Titihtfliulen. Vgl. S. Anin.

- >^ i-it/!ti-ry7t (hK't finni. St'hon unter dem Kaiser Tenji waren

G<^scUbüdnT abgcfuait worden, um deren lieform und weitere .\n8urbtiituug es

«ich wahrscheinlich hier handelt.

^ Äbe no votojif eine Tochter des Abe no Karoha^hhnaro^ wir eine der

Konkubinen des Kaisers Tenji ^'cwesen.

^ ( r. )?en Ende dieses Baches wird er auch nnterdem Fumiliennainen Fi\jiharo

aufgei'iihrt.

^ ^ IB iei'lii (Kier »ujuera-inikolo m funi. Vgl. die V<>rrt>de x,\ita KoJiKl

(Chamberlain's UelieneUang Seite 9 £).
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24. Tag [17. April]. Am Brunnen des Neuen Palaste«

verweilend Hess der Kaiser versuchsweise Trommeln schlage«

und Flöten blasen und miteinander einüben.

Sommer, 4. Monat, 2. Tag [24. April]. Die Gottheiten voa

Hirose und Tatsuta wurden verehrt.

3. Tag [25. April]. Es wurden 92 Artikel prohibitiver

Verordnungen * erlassen. So befahl der Kaiser : > Von den

Kaiserlichen Prinzen bis herab zum gewöhnlichen Volke werden

allerhand Gefjenstände am Körper getragen, als da sind: Gold
und Silber, Perlen und Edelsteine, Purpur, Brokat, Stickereien,

Seidendamast, sowie wollene Teppiche, Mützen, Gürtel und aller-

hand Arten farbiger Stoffe. Beim Tragen derselben sollen von

allen [je nach ihrem Range gewisse] Unterschiede beobachtet

werden. Die Einzelheiten sind in dem Schriftstuck des Kaiser-

lichen Ediktes enthalten.«

12. Tag [4. Mai]. Das Kabane Muraji wurde an folgende

vierzehn Personen verliehen : Nishikori, no miyatsuko Wokida,

Tawi no atahi Yoshimaro, Sugita no Kurando, Mukutari, Ishi-

katsu, Kauchi no atahi Agata, Oshimube * no miyatsuko Kagami,

Arata no atahi Yoshimaro, Ohokoma no miyatsuko Momoye,
Ashitsugi,* Yamato no atahi Tatsumaro, Kadobe no atahi Oho-
shima, Shishihito no miyatsuko Okina * und Yamashiro no Koma
no Ikamaro.

17. Tag [9. Mai]. Den Komaner Gasten Mö-mon (Myo-

mun) etc. wurde in Tsukushi ein Bankett gegeben ; ein jeder

erhielt Geschenke je nach seinem Range.

5. Monat, II. Tag [2. Juni]. Der Kaiser verehrte die

Manen der Kaiserlichen Ahnen.

An diesem Tage erliess der Kaiser ein Edikt : » Im allgemei-

nen : Alle Beamten bezeigen den Hofdamen einen übertriebenen

Respekt. Die einen begeben sich nach den Häusern derselben

und bitten sie um ihre Fürsprache in ihren Rechtshändeln ; die

anderen bieten ihnen Geschenke dar und schmeicheln ihnen in

ihren Häusern. Von jetzt an sollen diejenigen, welche sich so

verhalten, je nach dem Sachverhalt bestraft werden.«

' Hl ^ immc tut liori. Sie sind samtlich vorlorett ffegugen.
2 Oler Osht-umi, 0<hii>oini (aius ü'<ht uo wiii) ^t'U»s<»n.

Affn't^^'iqi gehört ebenfalls ?.nr Ohokonui Fnmilto. Das K:iI>;iik' Miiraji

wurde niclii der giitusen Familie, sondern nur »liefen beiden <.»lic<ifrn derselben

Terlieh«n.

<Oder Oy« gfilewn.
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26. Ta^ [17. Juni]. Der Komaner Mömon kehrte nach

seiner Heimat zurück.

6. Monat, 5. Ta^; [26. Juni]. Dem Gaste aus Shiragi, Jaku-

hitsu, wurde in Tsukushi ein Bankett gegeben. Er [und seine

Ge^rten] erhielten je nach ihrem Range verschiedene Geschenke.

17. Tag [8. Juli]. Es wurde um Regen gebetet.

24. Tag [15. Juli]. Ein Erdbeben fand statt.

Herbst, j* Monat, i. Tag [21. JuH]. Es zeigte steh ein

roter Sperling.

' 4. Tag [24. Juli]. Uneme no omi Tsukura vom Range
Shökinge wurde als Hauptgesandter, und Taima no kimi Täte

als Nebengesandter nach dem Lande Shiragi geschickt.

An diesem Tage wurde Saheki no muraji Hirotari vom
Range Shökinge als Hauptgesandter, und Woharida no omt
Maro ats Nebengesandter nach dem Lande Koma geschickt.

10. Tag [30. Juli]. Die Gottheiten von Hirose und Tatsuta

wurden verehrt.

30. Tag [19, August]. Es erging an das ganze I^nd der

Befehl, überall die Oho-IIarahc-Ceremonie ' zu voll/ielicn. Zu
dieser Zeit lieferte jeder Kuni no niiyatsuko einen Sklaven als

l^larahe-tsu-mono,' und vollzog so die Reini<;unL;sceremünic.

EinL;esclialteter 7. Monat, 15. Tat:^ [3, September]. Die

Kaiserliche (icmahlin that Buddha ein Gelübde, veranstaltete eine

rrntsse Kultfeicr mit Fastenspeisen und licss in allen Tempeln
innerhalb der Hauptstadt buddhistische Sutras lesen.

8. Monat, 10. Tag [27. September]. Der Kaiser erliess

an die Ixute aus den drei koreanischen Ländern ^ folgende

Kundgebung : : Schon vor längerer Zeit habe Ich euch für den

Zeitraum von zehn Jahren von Naturalienlieferungcn und
Reissteuer befreit. Diese Frist ist jetzt abgelaufen. Dazu will

Ich nun hier noch nachtragen dass eure Kinder und Enkel,

welche im ersten Jahre eurer Nationalisierung mit hierher gekom-

^ I>ie ^ros-^- HeinigunR," welche »Ion Zweck hat, die Sündtn uinl inora-

lL<;hen Uurcinlii iteii tlcr Menschen fortzunehmen und sie in ihrem ursprüng-

lichen makellufleti Ziwtande wieder hefaistellen, fknd jahrlich zwei Mal, und
«war am letzten Tage des 6. and 12. Monats, statt. Im K<'Ki'"wärtif?en FmI! irde

sie im 7. Monate anliorminit, also zu nngoMTöhnlicher Zeit; der Gniod dafür ist

niclit er-iLhtlioh, aueli S. 265, Anm. 2.

* ReiniKunj»so|)fersi>ende
;

vj»l. S. 121>, Anm. 2.

'D.h. die in Japan natiunalisiertcn Koreaner (aus Shiragi, Koma und
Kndara).
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men sind» gleichfalls von Abgaben und Frondienst ganzlich befreit

sein sollen.«

II. Tag [28. September]. Kamitsukenu no kimi Miclii

vom Range Daikinge starb.

16. Tag [3. Oktober], Die Provinz Ise bot dem Kaiser

-eine weisse Ohreule* dar.

20. Tag [7. Oktober]. Die nach der Insel Tane ^ entsandten

Boten überreichten dem Kaiser eine Landkarte des Landes Tane.

Dieses Land ist über 5000 K.i von der Hauptstadt [Japans]

-entfernt und liegt sudlich von Tsukushi mitten im Meere. Die

Eingeborenen schneiden sich die Haare ab und kleiden sich in

aus Gras verfertigte Kleider. Der Reis gedeiht dort stets überaus

gut; von einer Saat bekommen sie zwei Ernten. Die Landes-

produkte sind Kuchinashi' und Ohowi^; die verschiedensten

Arten von Seeprodukten sind gleich&tls reichlich vorhanden.

An diesem Tage kehrte Jakuhitsu in die Heimat zurück.

9. Monat, 3. Tag [20. Oktober], Die nach Koma und

Shiragi geschickten Gesandten kamen zusammen nach Japan

zurück und hatten beim Kaiser Audienz.

5. Tag [22. Oktober]. Die Provinz Suhö (Suwö) über-

reichte eine rote Schildkröte.' Man Hess sie im Teiche des

Palastes Shima-no-miya ' frei.

9. Tag [26. Oktot>er]. Ein Edikt besagte : »Im allgemeinen:

Alle Uji, welche noch keine Uji-Oberhäupter bestimmt haben,

sollen ein jedes ein Uji-Oberhaupt bestimmen und darüber an das

Reg^lierungs-Amt * Bericht einsenden.«

14. Tag [31. Oktober]. Den I-euten von der Insel Tane

wurde am Flusse westlich vom Tempel Asuka-dera ein Bankett

' ^ chin. umo-ch'lh^ jap. ihito'jo.

- 8iche S. *27(t, Anm. 1. Ihre Entferminir von KyTisliH w ird .iiif 108 jap.

Meilen ge-«'hiit/.t, mul ihr UmAmg soll 174 Miiloi» lnti;ii:(Mi (i\:wh H).

^ Gwdeiiui fionda L., englisch Cape jasuiine. Vgl. Rein, Japäu, vol. Ii.,

Seite 200 tiiid 417.

* ohöwi (sprich m) bt eine grcwae Bimen Species, Scirpus lacuatris. popalir

/ttfot oder iRorimijW oder nutruAoim? genannt Sie wird 7 bis 8 Flua hocb und

wächst anf sumpfigem Rtxlen,

So nach dem ZMc!i«'n. If nms*'hreibt k iha-htm : llir popultircr Name l<

aber uumyaine (von muio, ein am Ilauf oder Ötrob gefertigter liegcumantcl» und

hiune Schildkröte).

• Im Ttokechi I^ikt, Yamata
? ^ IT rilaea», nach Waxyiisuo too«im«r»^iiia«i wa lesen. Das J^mhZ

kt gemeint.
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1

gegeben» wobei verschiedene Gesänge und Tanze aufgeführt

wurden.

16. Tag [2. November]. Ein Komet erschien.

17. Tag [3. November]. Der Planet Mars' trat in den

Mond ein.

Winter, 10. Monat, i. Tag [16. November]. Sonnenfinsternis.

1«^. Tag [3. Dezember]. Erdbeben.

20. Tag [5. Dezember]. Shiragi schickte den Satoku Ik-

kiusan K011 Cluiliei (Kim Chhyung-ph>< uv^. Il-kil-son* von

Sa-tök) uiul Kon Ls.-^ei (Kirn Il-sye) vom R;inL;e Tai-Nama mit

Tribut, bestehend aus Gold, Silber, Kupfer, JCiscn, Brokat, feiaer

Seide, I lir.schfellen und feiner I lanlleinwand, von allem eine

bestimmte Menge. Ausserdem boten sie dem Kaiser, der

Kaiserlichen Gemahlin und dem Kronprinzen Geschenke dar,

bestehend in Gold, Silber, Fahnen aus Brokat in der Farbe

des .Morgennebels und Fellen, von jedem Gegenstand eine

bestimmte Anzahl.

25. Tag [10. .Dezember]. Folgendes Edikt wurde erlassen:

> Alle Personen vom Range Daisen abwärts bis zum untersten

Kange Shöken sollen ihre Meinungen [über die Regierung]

äus.scrn.\:

In diesem Monat hatte der Kaiser die Absicht, auf dem
Gefilde von Hirose ^ eine [Arzneikrauter-] Jagd abzuhalten. Ein

temporärer Palast war zu diesem Zwecke schon errichtet und
die Vorbereitungen waren bereits getroffen, doch begab sich

schliesslich der Kaiser nicht dorthin. Nur die Herren von den

Prinzen vom Blut an abwärts, bis zu den Grosswürdenträgern

weilten sämtlich in Karu-no^Ichi * und besichtigten die festlich

geschmückten Sattelpferde. Die Daibu vom Range Shökin

und darüber nahmen sämtlich unter den l^umen Sitze ein,

während diejenigen vom Range Daisen oder darunter alle selbst

sich auf die Pferde setzten und zusammen die Hauptstrasse entlang

in der Richtung von Süden nach Norden dahinritten.

*

^ 9kl& f^fi-iathi, im 9, vol. des ShoKU-ki hinftlsuhoMhi jji'lesen, und iin 2.

vol. tlos W \ Kr\-sHi\voRl hi-atm-b'u<}ä (Jxinnen-hri"» r-Stt rn . V. rsf hietlone alxT-

gIniiliLsche \ uixelluugea »iud mil ilim verbuudeii, von deneu bcliou im IIan-^^U

berichtet wird.

s Jl'^-iiMan, kor. if-ibifaiMi, Name eines Sanges.
s Romfarben. 4 Im Hirose Distrikt, Yamato.
> Im Distrikt Takechi, Yamato.
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Gesandte aus Sbiragi kamen an und berichteten, dass der

Konig ihres Landes gestorben sei.

11. Monat, 2. Tag [17. Dezember]. Erdbeben.

12. Monat, 10. Tag [23. Januar 682]. Kahabe no omi

Kobito vom Range Shökinge wurde nacli Tsukuslii c^eschlckt,

um dem Shiragenser Gast Chübei (Chhyung-phyöng) ein Bankett

zu geben.

29. Tag [11. Februar 682]. Der Rang Sho' in^^e wurde an

folijcnde zehn Männer verliehen ; Tanaka no omi 1\ muchi, Kaki-

no-Müto no omi Saru/ Tal3e no murajt Kuni-oshi, Takamuku
no omi Maro, Ahata no omi Mabito, Mononobe no muraji Maro,

Nakatomi no muraji Ohoshima, Sone no muraji Kara-inu, Fumi
no atahi Chitoko und [Fumi no atahij Utena.

An diesem Tage erhielten Tonen no miyatsuko Nukamushi
und Fumi no atahi Chitoko das Kabane Muraji.

ELFTES JAHR. — [682]

Frühling, i. Monat, 9. Tag [21. Februar]. Tonen no muraji

Nukamushi vom Range Daisen erhielt der Rang Shökinge.

1 1. Tag [23. Februar], Bankett für Kon Chühei in Tsukushi.

18. Tag [2. März]. Die Edeldame Higami * starb im

Paläste.

19. Tag [3. März]. Erdbeben.

27. Tag [11. März]. Die Edeldame Higami wurde in Akaho*
• begraben.

2. Monat, 12. Tag [25. Marz]. Kon Chühei kehrte in die

Heimat zurück.

In diesem Monate staib Tonen no murajt Nukamushi vom
Range Shökinge. Wegen seiner Verdienste im Jahre Midzu-no-

ye Saru erhielt er den posthumen Rang Daikinjö.

3. Monat, I. Tag [13. April]. Prinz Mino vom Range

^ Im 13. Jfthjne Temmo erhielt dtet Geschlecht das Kabane tunmi. Der
hier erwähnte KokUno-moto m um! Sim ht kein geringerer als der l>eruhiute

Dichter K"t:!->i<>-ii>n('i omm! Ififo-utaro, di esen <T«Hiiehte im MANVÖ-^iir eine

der hervorrageud'jten iStclien einnehmen, li weist in längerer Arguaieutation

nach, das Saru uiid JiUoaitto mit aUerböcltster Wahncheinlichkeii nur ver-

«chiedene Namen eines und dewelben Mannes sind.

s Higami no wtoji^ eine Nebenfrau des Kaiseis.

* Im Distrikt Ilirose, Yamato.
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Shöshi, sowie der Chef des Kaiserlichen Hofininisteriums * und
andere erhielten den B;;fehl sich nach Nihiki zu begebfien und
dort die Beschaffenheit des Landes zu inspizieren, um eventuell

daselbst die Hauptstadt anzulegen.

2. Tag [14. Aprilj. An zweiundzwanxig Yemishi der Provinz

Mtchi-no-oku wurden verschiedentlich Mützenrange verliehen.

7. Tag [19. April]. Erdbeben.

13. Tag [25. April]. Sakahibe no muraji Ishidzumi und

andere verfassten auf Kaiserlichen Befehl von neuem neue Schrift-

zeichen, ein Werlc in vierundvierzig Bänden.-

16. Tag [28. April]. Der Kaiser begab sich nach Nihiki.

28. Ta«T [10. Mai]. Ein Kaiserliches Edikt besagte : » Alle

Personen von den Prinzen vom Blut abwärts bis zu den Beamten

sollen von jetzt an keine Rangmützen, Schürzen,^ breiten Gürtel *

^ 1^ ^ Ji. ^ liitii" /«"»i „Clitf" zu lewn.

-Das SuAKU-Ki citiert hierzu eiue tstelle des .Siuki, worin es iieisst

;

„ Dieses Buch ist Jetst im Katterlichen Bibliothekaamt {twkfryö) , die Zeichen

deneibni sind den botyi, d. h. SMMkrit^haiiikteren sehr ähnlich, doch der

Ursprung der Zeich< ii Ist unbekannt." llii'rnach zn urteilen, luilsKle es pich um
Schriftzc'irhon eine» SvUabars, da^ :iiif (irund einea indischen AlpluiWts zur

phouetibchen iSchreibung der jaiJauisclien Wörter zuKaiuroengestcllt war, liandein.

Wir wisMii von soldten, allerdings praktisch tinfruchtbar gebliehenen Venuchen
der Erfindong einer neuen Sehrillt Seit dem 9, Jahrhundert; vgl. Kitawito in

Toung-pao, Ocl. 1901, p. 251 It

Ich halte es nV>r für f^nnz nnw;i]tr>4cheiidich, dai« solche Versuche schon

Ende des 7. Jahrhunderts unternommen worden sein itollten. .Nach der Au.<ueht

einiger soll es BW-h um die Erfindung solcher chinesischen Zeichen wie m
mhaJtif tt ttnjij || <Spe, ])|| aomo, tde^ komij |A hataraki etc., welche von

den Japanern als Ergänzung gebildet wonlen sind, handeln, wogegen II jedoch

einziiwtri'lt'ii Init, (];ij*s «^solcher unklnssi^rlu-n ( liarnktcrt» ^ zokti-ji] kaum

100 gilbe, wa-* doch mit den 44 Bauden schwer zu vereinbaren .sei. Die Schwierig-

keit mit den 44 Banden bleibt abeir anf alle Fülle bestehen, denn es la«t sich

kaum annehmen, Aass so viele Zsicheo irgend welcher Art erfunden worden

seien, dass man damit 44 Bande füllen konnte. I'i'gt man auf die Biindeziihl

Gewicht, Sil lici^'t die ITyp >tlu»<»^, welche :u\r]\ if ausspricht, am nüchs^u n,

Dämlich Aui>.eiciiiiungen alter Tnulitioneu etr. in der neuen Schrift gemacht worden

waren. Uebrigens kommt mir die ganze Angabe de« Nibongi verdiclitig vor.

'H maSe-mo „ Vorderkleid. Schürze." Das Zeichen lat in keinetu ehinestachen

Wörterbuch aufgeführt. Im W.v.mvösuü wird fiir das Z<>ichen die Lesung ehihaya

gegeben, wmh Modzume's Daijirin als ein von tlfn binmojl „Weissagerinnen"
getraLzeiics (irwand erklürt. (h»s<pn Be^^hatfenheit jniorli unbekannt s<.m.

^ fS itiitt-obi, himi/i, »ler nacli dem SuiJi-SAlsJiiKi eine I*äugc vou 4 " 40

Fuss hatte und aus dnnkelroter Seide gemacht war. Die vom WAMvrieii& gege-

bene I.«mng nham ist aus uhfAi, nnd dies wieder aus vharot^i „ Ober*Gurtel

entstanden.

Digitized by Google



294 NIUON'GI— XXIX,

und Gamaschen * tragen ; femer sollen die Küchenmeister und

Hofdamen keine Aermelaufschürzer und Scliärpen * tragen ! «

An diesem Tage wurde ein [anderes] Edikt erlassen : »Alle,

von den Prinzen vom Blut bis herab zu den ^gewöhnlichen Beamten,

sollen die ihnen zugewiesenen Ujiterhaltslehen herausgeben und

den öffentlichen Behörden zurückstellen.«

In diesem Monate starb 1 lashi * no muraji Mashiki. Wegen
seiner Verdienste im Jahre Midzu-no^ye &ru erhielt er den

posthumen Rang Daikinjö.

Sommer, 4. Monat, 9. Tag [20. Mai]. Die Gottheiten von

Hirose und Tatsuta wurden verehrt.

21. Tag [i. Juni]. Der Generalgouvemeur von Tsukusht

Tajihi no mahito Shima und andere überreichten eine grosse

Glocke.

22. Tag [2. Juni]. Ikokina' und andere Yemishi der

Provinz Koshi baten darum, dass die 7000 Häuser (Familien)

von Gefangenen * zu einem Distrikte gemacht würden. Ihre Bitte

wurde ihnen gewährt.

23. Tag [3. Juni]. Ein Edikt verkündete : » Von jetzt an

sollen alle Männer und Weiber die Haare aufbinden.^ Vor dem
letzten Tage des 12. Monats soll das Aufbinden geschehen sein.

' ^ linbiiki uUer kagi'Hio (Uulcnicheiikei^Kl^id).

2 KiiiJiUHuU.

'Die tatmki „ Aermclaußifliüncr " wurden \'cm deii KQcbenmcüiteni, die

kire „ 8chirpeu vun den Unenie »h Schmuck iiiti Nacken und Schultern herab-

häii^'end geimpt-n. Vgl. meine Andent Japaner RUual«| T. A.&J. yoI. XXVII,
port I| S. 67, Anm. ö und t».

*Die un nrf^prüngliclit'u Texte (,A) hinter ±, Jfa><Jii i'olgemlen 26 V'ertikal*

«eilen mit 457 Zeiclien «tehen irrtümlicher Weise an dieser Stelle und gehören

hl den Alisehnitt vom 9. Monat des 14. Jtthres. Die revidierten Texte haben

daher. \\ iv i< Ii, <li ii '^mi/en 1*:is>uh hier unterdrückt.

'

i)^ 1% flP- jeiieiilalls in sin-jap. \Veis<' I-ko-ki-n:i zu It ~en : <>li die Zeichen

aber einen o»ier zwei .Naujen ausmachen, iüt zweilelhalu Die meinten Koniraent;i-

toren »lien einen Namen darin, 9« aber zwei : lio und A'imu Aston liest TtaUa

und A'iRa.

\V:i< fiii ( '''fitiKji'iic dies wwe^-n ^'umI. ist triinzlieh milK'k:iniit. ^^rvn ver-

mutet, diLss i-f, auch Aiiiu gewesen seien, aber wo uud wann dieselben ücfangeue

Wimlcn, bleibt unerüudlieh.

7 Ueber die Uaartmchten im alten Japan sehe man MiitomitS» Ausfiihruogen

im 7. vul. des KoJiKiDEX.

Was die IIaautkacht pk«* wkiiuh mkn (tKsciii t ^mits in der alten Va^'m

aid)e1angt, k» lieä» uiuu zunächst dai^ Haar der Mädehen nugehiudert waeh-seii, bis

die Stirnhaare bu) an die Augen reichten ; dietie Tracht hie« maatlii (in die

Augen rtechen). I«ttger als bis an die Schultern liew man C9 aber nicht wachsen,

HO lange das Madchen unter 8 Jahren alt war, sondern beEcluiltt die Spiiitn;
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Betreflfs des Tages, wo das Haar aufgebunden weiden soll, soll

man einen wetteren Kaiserlichen Befehl erwarten.c

Dass die Frauen auf ähnliche Weise wie die Männer zu

Pferde sitzen/ datiert von diesem Tage.

5. Monat, 12. Tag [22. Juni]. Die Yamato no Aya no
atahi etc. erhielten das Kabane Muraji.

16. Taor [26. Jiiiuj. Der Haupti^csandtc Saiicki 110 muraji

Hir<.>Uiri und der Nebengesandtc W'oliarida no mm Maro, welche

nach Koma geschickt werden sollten, erhielten bei Hofe ihre

Mission.^

27. Tag [3. Juli]. Die Männer und Weiber der Familie der

Yamato no Aya no atahi bcc^ibcn .sicli vor Freude darüber, dass

dieser Stil hie.*i banari „das Uugebunden Sein;" uiuivi-banari oder umm-ko=:e\n
51idchen mit herabhiiigendein Haar. Nach nirückgelef(tem aehten Jahre hSite
aucli iIhs Beschneiden der Spitzen luif, und dan H:uir wurde nun in seiner natür-

li< lit n iJiiii,'!' zum 14. odrr l'i. rA'liciusjahre frei herabliiingend gctraj;en ; dies

hie>s gieichlalls uiumi-banai t oder nnraha. Nuumeiir hatte da.s Mädchen das
heiratsfähige Alter erreicht und trug das Haar in einen Knoten aufgebunden.

Hinwdse anf diese Sitten finden eich in Gediditen des ManySbhü {& 6. Rnch
l.'J, Ge<licht Xo .'JG ; Buch 2, Gedicht No. 38 a. 39 meiner in Voi hfrcitung

begriffenen Aii:5£mH(»\. Ilanraufbin^l«'!! bicss hrmi-oof. Da das hmil-wit alier

eio aus allerältesier Zeit herrührender Gebrauch ist, so mvm mit dem von Temrati

im lt. Jahre befohlenen ham'oge etwas vom Gewöhnlidien VerK>biedeues gemeint
sein. Motowtfri lÜHt die Schwierigkeit wohl in richtiger Weise, indem er an-
nitiimt, dai« das fi ühoro Aiin>inden in einer einfaclien V. rküotunij des Haares
liintt n bestand, viml dass man «Iris teknntrte Haar "/»»v <i. „ yarf,eu uud Rücken
iwrabliüntfitn lie>s*. Das von Teuiniu im 11. Jahre befohlene kanä-aye. dagegen war
ein Binden der Haste an einem Sekopf auf «fem JCoi^ In dna Ediiet vom 24.

Mai (>84 (i:>. Kegierungsjahi j !;ii l)t (k r K;ii-ier den Frauen aber 40 Jahren £rel|

ihr II:u\r :intl'ol>im«K n oder nicht aufgebunden zu tragen; auf Hexenkünste
treü'vnti«' WeÜH T « iMreckte sich dea Gebot de« llaaratifbinfb überhaupt gnr
nicht. Zwei Juhre .siMier aber führte ein Edikt vom 27. Juli (»86 für die Frauen
wieder die alte Sitte» die Haare über den Bfieken herabhängen za lassen, ein.

Wie es mit der Haabtiucht dkr Männkk in fröheiter Zeit gehalten
wurde, bt Wf iu£?'r klnr; aller "Walirschoinlif nach war sie von der der
Frauen mehr <xler weniger verschieden. II meim. da^^ die Mlinnor fniht r das
Haar g^beitelt und in 2 Schöpfe gebunden rechts und links hiitten lierimter

hingen lassen; das Edikt vom II. Jahre Temmn hatte das Zosaramenbindcn
derselben oben auf dem Kopfe bewirkt. Dass die Männer jemals das Haar hatten
über den Rücken herabhängen laasen, ist nixgends in der ganzen Geachicht8litte>

ralur ersichtlich.

1 D. h, mit gespreizten Beinen. FrOher ritten sie nnr seitwärts sitzend. lu
einem Edilct vom 24. Mai 684 wird den ül>er 40 Jahre alten Frauen freigeetellti

mit gespreizten leinen nach ftUnnerart, oder seitweits sitaend nach ehemaliger
Frauensitte zu rviU ii.

* Sie wunleti jeut zum zweiten Male natli Koma lieordert. Das erste Mal
gmgen sie am 24. Jnli 681 und Icehrten am 20. Olctober 681 nach Ja|>an anrOdc.
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sie das Kabane [Muiaji] erhalten hatten» an den llo[ und huldigten

dem Kaiser.

6. Monat, i. Tag [10. Juli]. Der König von Koma schickte

Jo U-kwa (Che Yu-Kwe), Ru Mü-sctsu (Nu Mo-chol) und Taiko-

Riuka (Te-ko-myo-ka) vom Unteren Departement» um einhei-

mische Produkte als Tribut zu überreichen. Dabei schkkte Shiragi

den Tat-Nama Kon Jakuki (Kim Syök-Kwi) als Begleiter der

Komaner Gesandten nach Tsukushi.

6. Tag [15. Juli]. Männer und Frauen banden zum ersten

Male ihre Haare auC Sodann trugen sie lackierte Gaze-

Mützen.^

12. Tag [21. Juli]. Prinz Weguri' vom 5. Range starb.

Herbst» 7. Monat» 3. Tag [i 1. August]. Eine grosse Menge
von Hayahito * kamen und überreichten Tribut von ihren Landes-

produkten. An diesem Tage rangen die Hajrahito von Ohosumi *

mit den Hayahito von Ata' im Ringkampf mit einander auf

dem Falasthofe» wobei die Hayahito von Ohosumi den Sieg

davontrugen.

9. Tag [17. August]. Kashihade no omi Maro vom Range
Shökinchü war krank. Der Kaiser schickte seine Hoheit den

Kaiserlichen Prinzen Kusakabe und den Kaiserlichen Prinzen

Takechi» um sich nach seiner Krankheit zu erkundigen.

II. Tag [19. August]. Die Gottheiten von Hirose und

Tatsuta wurden verehrt.

17. Tag [25. August]. Erdbeben.

18. Tag [26. August]. Kashihade no omi Maro starb. Der

Kaiser war davon betroffen und war sehr traurig.

21, Tag [29. August]. Wegen seiner Verdienste im Jahre

Midzu-no-ye Saru erhielt Maro no omi den posthumen Rang

^ ^ 1^ 5c£
'""'/<'"•'''' «0 u.«MHK/,"" 'r I Iniihiiri. Wit- A«ton anmerkt, w.irefi

Guauj-lliUe in Cliiim zur Zeit der '1 an^' uiul Ming i)ynasiit' in Gebrauch und

.sollen zuerst von Wu Ti, von der Liung Dynaiitie, getragen worden sein. H
spricht die Vermotung ftus, ömb diese Mütae zum temporären Gebrauch ma«tatt

der im 3. Monat di>t«»«lhen Jahres abge^chafHen Mütien eingeführt worden seL

Das Mützentragpn hcziclit sidi nur auf du' Männer.

^ Nach dem Jölxkoku ein t^ohn de« Prinzen l'mayado (^Shr»toku Tanhi).

3 Autochthoncr Stamm auf der Insel Kyüalm ; aus ihnen wurde später ein

Teil der kaiwrlichen Garde gebildet Vgl. B. 162, Anm. 1.

* DamnlH war Ohnmmi ein THutrikt der Provinz Iliüg» (lliiuuka). Erst im

J:i}irt' 713, d. i. im (>. Jahre Wadö, wurde aus 4 Distrikten der Provinz Hiüga

die neue i'rovinz Ohmumi gebildet.

^ Distrikt in der Frovins ßatumuu Aki no JTfiili Land Ata ist übrigens

der älteste Name der Pforins Sataumn.
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Dsoshl ; auch wurden Geschenke gegeben. Auch die Kaiserliche

Gemahiin machte Geschenke, welche ebenfalls nach Massgabe
seiner Amtsstellung geschenkt wurden.^

2$. Tag [2. September]. Den Leuten von [der Insel] Tanc,-'

den Leuten von [der Insel] Yaku ^ und den lauten von

[der Insel] Amami ^ wurden einem jeden je nach ihrem Rang
verschiedene Geschenke gegeben.

27. Tag [4. September], l^nkett für die Hayahito im
Westen des Tempels Asuka-dera [unter dem rsuki-Baume], mit

Aufiulirung verschiedener Tänze und Gesänge. Sie erhielten alle

verschiedene Geschenke. Buddhistische Priester und gewöhnUches
Volk salien zu.

An diesem Tage wurde aus den beiden Provinzen Shinano

und Kibi berichtet, dass Reif gefallen sei, und dass in Folge von

heftigen Stürmen die fünf Körnerfrüchte nicht gediehen seien.

8, Monat, I. Tag [8. September]. Der Kaiser befalil allen,

von den Prinzen vom Blut herab bis zu den Ministern, dass ein

jeder über Gegenstände, die für Gesetze und Verordnungen ver-

wendbar sein könnten. Ihm Vortrag halten sollte.

3. Tag [10. September]. Bankett fiir die Komaner Gaste

In Tsukushi.

An diesem Abend nach Dunkelwerden fuhr ein grosser

Stern* von Ost nach West über den Himmel.

5. Tag [12. September], Es wurden Gesetzbücher verfasst*

Im Inneren des Palastes war ein grosser Regenbogen sichtbar.

II. Tag [18. Septenil)er]. Kin Ding, das wie eine Kwan-
chö Fahne ' aussah und feuerfarbig war, schwebte in der Luft

und bewegte sich nach Norden. Man sah es in allen i'rovinzcn.

Nach einigen soll es in das Meer von Kusiu ' gefallen sei.

^Xach Bni welche auch den o/&iitllcheii Geschenken entsprachen.

«8. 270, Anm. 1. ' s. 39, Anru. 3. -»ß. 163, Ann». 4.

M. '"'^ tjnbahi-bt.'ihi „Meteor, >Stcrn0chnupiio " iiinsoli rieben.

Es hnndeh nich um die Weiterführuog und V«illen(lunj< der im 10. Juhrv

-befohlenen (JeK-tzhücherretlaktion. "Siehe 8. 41, Anm. 5.

" .-Vllc l'iuvinz im Nor<h>sten; wurde später in 4 l>istrikle eingeteilt: A'i-/(t

w lu'üte, A'Wfi wi mikot AVAi no Mri uud Katja, die noch spiitcr zu vier t<lb-

fllMidigen Provinien wurden und nonmehr mit »inioo-jap. Aiuipraehe der betreflen-

-den Zeichen Jyhizcn, EtrliS, Eekifi nnd Ko^f^f heisscn. Die Landeateile nordlich

von der Provinz. Koslii hntten nrsprMn«:li( ti keine eigcntTK-hen g<'<>irrnphischcn

Bezeichnungen, sonderu wurden mit den JS'umeu der daitelUnt wohuendcu Ainu-

Stümmc benauut.
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An diesem Tage stieg ein weisser Dunst über den Bergen im
Osten auf. Die Dunstsaule vrar vier Armspannen dick.

12. Tag [19. September]. Grosses Erdbeben.

13. Tag [20. September]. Wiederum ein Erdbeben. An
diesem Tage erschien zur 2^it der Morgendämmerung ein Regen-
bogen gerade in der Mitte des Himmels und stand der Sonne
gegenüber.

17. Tag [24. September]. Der Generalgouvemeur von

Tsukushi berichtete, dass ein dreibeiniger Sperling gefunden

worden sei.

22. Tag [29. September]. Der Kaiser erliess ein Edikt über

die ceremoniellen Begrüssungsworte.

Ein anderes Edikt lautete: >Im allgemeinen: Bei allen

Kandidaten, welche sich zur Auswahl für den Staatsdienst melden,

soll man zuvörderst genau ihre Abstammung und ihren Charakter

erforschen; dann erst verfahre man mit der Auswahl. Selbst

wenn Charakter, Betragen und Fähigkeiten trefflich sind, so

kommen die Betreffenden dennoch für die Auswahl nicht in

Betracht, wenn ihre Abstammung nicht nachweisbar ist«

28. Tag [5. Oktober]. Wegen der Krankheit der Kaiserlichen

Prinzessin Hidaka,^

—

ein aaderer Xame ton iht üt iVimeMin Ifihimi*—
befahl der Kaiser eine Anzahl von Männern und Frauen, welche zu

Todesstrafe und ^criiii^eren Strafen verurteilt waren, im ganzen

190 Personen, sämtlich zu begnadigen.

29. Tag [6. Oktober]. Mehr als 140 Personen traten im

Temjxil Daigwandaiji * in den priesterlichen Stand ein.

9. Monat, 2. Tag [8. Oktober]. Edikt : » Von jetzt au

sollen die Ceremonie des Begrüssens auf den Knien und die

Ceremonie des Kriechens ^ beide abgeschafft, und der Gruss im

> Hidaka „ Stmnenhohe " ist ein Ehrenname. Sie war eine Tochter de»

Frincen Kuaalcabe und nahm später als Kaivrin OctmAö 71d>72.'< den Thron eicL

-
>lPr 5Jt Ä "iC- Nihiiiii ist Tielleicht der Fanulleun.inic der Amme der Prin-

zessin. I>a sU» <'iiu' Enkt lin des KniwiTs Temmu ist, 1*0 si»llte h '\ ihr <U-r Th< l

„ Prinaess<in " niclit durch die Zei<lKMi „Kaiserliche Prin/,es(>iu,*' welcher

uur den Töchtern den Kai^ieni geoührt, äcuidern durch ic iE liezeiclmet sein.

JDoch «arde bei ihr tcw der Begel abgewichen, weil sie späterhin selbst regte-

rende Kaiserin wurde. Zur Zeit ihrer Begierang fand die Abfassung des Kihongi

Btett.

3 Soiiüt auch (Mtoyaturdeixi oder Kudara no oluxkru genanat. Vgl. Ö. 2ö4«

Aniu. I.

^ 3 himimcubuhi-ti iiift Ceremonie dcH Niedcrlcniens/' f|] ^ fta/u^iya

„Ceremonie des Kriechens." In nieiireren Gedichten de» ManyoakC Icomnien
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Stehen,' wie er zur Zeit der Regierung zu Naniha * gebrauchlich

war, wieder eingeführt werden.«

II. Tag [17. Oktober]. Gegen Mittag schwebten mehrere

hundert Störche über dem Grossen Pälaste hoch in der Luft, und

nach vier Halbstunden flogen sie alle auseinander.

Winter, 10. Monat, i8. Tag [13. November]. Grosses

Trink[^cla|;c.''

II. Monat, 16. Tag [20. Dezember]. Hdikt : Ihr Prinzen

vom Bhit, Prin/en und sämtliche Beamten bis zum gemeinen

Volk, vernehmet alle ! Im allgemeinen ; Gerichtliche Untersuchun-

gen von Uebertretungen der Gesetze sollen an Oit und Stelle,

wo das Vergehen begangen wurde, sei es im Inneren des Kaiser-

lichen Palastes ^ oder in den Gouvernementsräumlichkeiten,^

sofort nachdem man sie sah oder da\on liorte, vorgenommen
werden, und nichts soll verhehlt werden. In l allen, wo sich

jemand ein schweres Vergehen hat zu Schuklen kommen lassen,

soll man entweder erst nach Oben Bericht erstatten, wenn Hericht-

crstattung nach Oben geboten erscheint, oder soll den Betreffenden

gleich verhaften, wenn sofortige Verhaftung am Platz erscheint.

Wenn der Betreffende Widerstand leistet und sich nicht verhaften

lassen will, so soll man die bewaffnete Mannschaft des betreffen-

den Ortes requirieren und mit deren Hülfe ihn verhaften. Wo
Prügelstrafe in Anwendung kommen soll, soll man die Stock-

schläge bis zu höchstens hundert in entsprechenden Graden

bemessen." l'erner wenn jemand, während die Umstände seines

Vergehens doch deutlich bekannt sind, sich lügenhaft für unschul-

dig erklärt* uiul kein Geständnis ablegen will, sondern vor dem

Anspu'luugcu auf dio^^c Arl des Oruswes vor unter AiiwenUung von sehr souder-

bftren Metaphern : dfts Kriechen wird niinilicti mit dem ICrtechen von Wachteln
oder v.m Wildnchweinen veri^lichcn. Vgl. übrigens Seite 20« Anm. 2.

' M Cortnionie oder (irxm im Stehen/* eine ekinetiM:ht Gruasform.
I>. fi. tmtiT Knt-^r Kötoku.

• Wohl ein lilmlicheH Fest wie das im •">. S.-hnUmuuat des 4. Jahr^ •S.'inei

(-183 nach Chr.) erwShnte groaae Trink^c-lMgc, welches damal» 5 Tuge dauerte.

^KSUTi^ (f* ht« iiu Innern der vcrtKttenen Abteilung:.**

"* ?^ 3£ ^ ht. „ im Inneren des Kaiserüchon IlMfos."

^'
i^L h'f'^-'h>i»-r litt s}u}i't Prügelstrafe mit einein Stock. 1(X) Schläge waren

<lie M;txiniulzahl. ln\ Skimki-Kithu werden 0 Gnuie der Prügelstrafe aui)(e&iiilt

mit den eyentnell dafür Ersafz leistenden Geldtitra&n. Danach kann eine Tracht
von GO Selilägen mit 6 K\:\ l'fund) Kupfer, von 70 Selilüis'i'n mit 7 Kin Kupfer,
von Sehliif^n mit «S Kin Kupfer, von 90 Schladen mit 9 Kin Kapier, und von
100 f^clilägen mit 10 Kin Kiijiter aiifeUist wfvdon.

' Wo dringender \ erilaclit der Tiiiiterseiiatt vorlag, der Be^'Uuldigle über
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Richter streitend sich herauszureden sucht, so soll ihm sein

ursprungliches Vergehen nur noch um so höher angerechnet

i^'erden.«

12. Monat, 3. Tag [6, Januar 683]. Edikt: >Dic Leute

von allen Uji sollen, jedes Uji für sich, ein geeignetes Oberhaupt
bestimmen und darüber Bericht einsenden. Wenn die zu einem

Uji gehörigen Familien sehr zahlreich sind, so sollen sie sich

teilen, und jeder Teil für sich ein Uji-Oberhaupt bestimmen, und
jeder soll die Behörde ^ nach stattgehabter Wahl davon in Kennt-

nis setzen. Darauf wird die Behörde unter gehöriger Berück-

sichtigung der Verhältnisse die endgültige Entscheidung treßen.

Die Entscheidung der Behörde soll als massgebend betrachtet'

werden. Solche, welche nicht zur Familie gehören, soll man-

nicht leichtsinnig auf ungenügende Gründe hin seiner Familie

zuzählen.« *

ZWÖLFTES JAHR.— [683]

Frühling, i. Monat, 2. Tag [3. Februar], Die Beamten

brachten bei Hofe ihre Huldigung dar.

Der Gcneralgouverncur von Tsukushi Tajihi no mahito

Shinia und iindcrc schickten einen dreibeinigen Sperling.

7. 'l'iv^ Februar]. Die Prinzen vom Blut und die unter

ihnen, sowie alle Grosswürdentraj^er wurden vom Kaiser vor die

Grosse Audienz- Halle eingeladen, und es wurde ihnen ein liankett

gegeben, liei dieser ( iclegcnheit /.eigte der Kaiser den Ministern

den dreibeinigen S|jerling.

18. Tag [19. Februar]. Kdikt: » Vernehmet die erhabenen

Befehle des Kaisers Vamato-neko, welcher als gegenwärtiger

Gt )tt die Grossen Acht Inseln regiert. Ihr sämtlichen Provinzial-

statthalter, Kuni no miyatsuko, Distriktstatthalter, und ihr Leute

des Volkes allesamt höret ! Seit Ich zuerst den Thron bestiegen

liabe, sind nicht nur ein oder zwei, sondern eine grosse Anzahl

nicht gestand, wurde die Folter in Anwendung gebracht. Gestand er auch dann

ni«^lit, so wurde nach 20 Tagen eine neue Unteranchung mit Anwendung der

yolttT vcranstallot. NiLliores im Ookt Kvn.

1 Unter di^r lieliönle ist das J^bnatiu f^^^ zu vcrütchen, dessen eine

Funktion die Beilegung von Baogstreitigkeitoi unter den Familien des Landes

war.
* Ntich Hn denkt der Gesetxgel)er Iwer danin, dsws man manoliinul Verwandte

der Muttt T *»iler Frau oder jxnr noch ferner sichonde Verwruidie in die Familie

des Mnnneä liineiuzälile, was dem strengen i;uuilienb€grili widen^pricht.
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von himmlischen glückverheissenden Omina zum Vorschein ge^

kommen. Wie Ich höre, erfolgen solche himmlische, glückverheis-

sende Omina dann, wann die Prinzipien der Regierung sich mit

den Normen des Himmels im Einklang befinden. Jetzt in Meiner

Regierungsperiode sind sie jedes Jahr wiederholt vorgekommen.
Bald erfüllt Mich dies mit Scheu, bald gereicht es mit zur

Freude. Daher sollen die Prinzen vom Blut, die Prinzen, hohen

Würdentii^r, Beamten und das ganze schwarzhaarige Volk*

des Reiches sich mit Mir freuen.«

Hierauf erhielten alle Personen vom Range Shöken an auf-

wärts Geschenke, je nach ihrem Range verschieden. Sodann

wurde allen Verbrechern, welche Todesstrafe oder geringere

Strafen zu erleiden hatten, Amnestie gewährt. Ausserdem wurde

das Volk von Abgaben und Frondienst befreit.

An diesem Tage wurde der Wohanda Tanz' und Musik

der drei Länder Koma, Kudara und Shira^i^ im Palasthofe

aufgeführt.

2. Monat, I. Tag [4 März]. Der Kaiserliche Prinz Ohotsu

nahm zum ersten Mal an den Regle run^s^^cschäf^en teil.

3. Monat, 2. Tag [3. April]. Söjö, Södzu * und Risshi^

' iXn Aiisünick ,.scliwarzliaari::i^ V'»i!k" li-miu pjhraiu lien tlie Chinesen nor

von ihrer fijirrnfn Natt en, iiinl er ln iirnti t "laluT in chinesischen Texten gluttwci^

„ ( %tn'-^vt.*' Hill haU'n die kt»un»il:it«)ren Nihonjri diesen Aurtdrnek znr

liezeitiinunf^ der Japanischen Volkes adoptiert, welches ja IjekanutUcU auch ein

„aehwanhaariges Volk" ist.

'Ein Tanz 'dusi-- Xuinns wird sonst nirgends mehr erwähnt. Wie da.^

SiiAKt'-Kr hcTiu rkt, li.it lUr Tanz seinen Xatnon m '»itfl icherweise daher crh.iltcn,

ilas-« 11 /III Zeil iler Kej^ierung in Woh'vrUla-no-miyOf d. h. unter Suiko-tenno,

Kuerht atifgeführt wurde.
* Nach dem Bhokvin-Ryo, Abteilung för Musik {gagtden-rtß), gab es je 4

Ijclirer und 20 Stliük-r für die Kenianer, Kndarenser und 81 li raffen«er Musik.

AelndiclM . :i}» c :ui<fnlir1iehere, Information «ieht das KuurKOKCSlU im 107.

Bande: hn '.i. Monat des 4. Jahrefj I).iidö (April wurden in der Musik-

Abteilung Lehrer für allerhand Musik eingesetzt, und iwar 4 Lehm fllr die

Komaner Musik. Sie lehrten die Qneradte, die P<-fl Pfeife (siehe Giles X.. 90 )0),

jap. irirhinhi, das .}fnkH-mo oder Mnku-fW} wi hAo (eine .\rt Koto) und Tänze

{mahl). 4 I^direr für Kudaren^cr Musik, wcU Ih' «J icrHöte, .S""' '* ln WimHn<tni-

luent auH Bambasrühren), Hichinki und Makn-mu leiirteu. Für iSlüraKenwer Miir^ik

gab es nach dem RuijQkokcshi nur 2 I^hrcr, welche Kafo^ Tilnce n. s. w. lehrten.

* Erzbischöfe und Bischöfe, Siehe & 49.

«^wÄi oder Ri'nhl Gesetz-eslehrer," bei EHel a. a. (). erste Auflage mit

diw ipliaiHt," in der zweiten Antiare mit „ ecclesiastic of the Vinay;i School **

erklärt. Siehe unter vpuilnßya. Ihr lUmg entspricht dem ö. Beamtenrang, clwuso

wie deijenige der htÜ^lHii^nt doch woidea MAere wie /ejvö-6»to bebandelt,

wahrend die JZuwAi wie jiye^in galten.
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wurden ernannt. Ein hieran sich anschliessendes Edikt besagte

:

» Beau&ichtiget die Priester und Nonnen dem Gesetz gemäss*

etc. etcf

19. Tag [20. A{)rilj. Die nach der Insel Tane abgeschickten

Boten kehrten zurück.

Sommer, 4. Monat, 15. Tag [16. Mai]. Ein Kaiserliches

Edikt verkündete : » Von jetzt an soll man Kupiergeld ' ge-

brauchen ; den Gebrauch von Silbcrgeld* soll man aufgeben.«

18. T2^ [19. Mai]. I^in Edikt besagte: >Dex Gebrauch

des Silbers soll nicht aufliörcn. :

21. Tag [22. Mai]. Die Gottheiten von Hirose und Tatsuta

wurden verehrt.

6. Monat» 3. Ts^ [2. Juli]. Ohotomo no muraji Maguta
starb. Der Kaiser war sehr überrascht und schickte den Prinzen

Hatsuse» um sein Beileid zu bezeigen. Hierauf erwähnte Er
seine Verdunste im Jahre Midzu-no-ye Sani und die Verdienste,

welche sich seine Ahnen zu jeglicher Zeit erworben hatten, in

lobender Weise, ehrte sie mit Gnadengeschenken, verlieh ihm

den posthumen Rang Daishi und liess ihn mit Trommel- und

Blasmusik^ begraben.

1 Diese Gcaetae sind, in epSitenr Bcdaktton, im SösI'Byö (Gesetie über
Möiiflir uiul Nnnncnl enthalten.

- Die Ijegütulv, welclie diese Kupfermünzen trugen, ist niclit bekannt. .Sie

waren auch nicht iu Japan hergestellt, sondern in China oder Korea. Die ersten

JapaniDcben KupfermOnim datieren aas dem Jahre 708, dem 1. Jahre der Periode

WsmIö (in dicoein Jahre wurde zuerst reim-w Kupfer in Japan gefunden; K • :" r

mit !kinn>-rhnnKen fand man «rhon tVülicrK und tragen die Ix'gende fU 13 iifj -i^

Wa-d</-kai-diin ; sie werden »chleciUweg \Va<ütsai „ Wadö-Geld '* genunni. im ü.

Monat des 2. Jahres Wadt^ d. 1. im September 709* wurde niush Angabe des

8hüku-ki vuI. 4 der Umhiof des Silbergeldea wieder anterdrfickt und nur noch
der Gebrauch di-r el)en geprüglen Kupfermflnzeu gestattet. Kin aberm;iligv'H

Verbot des ( nlnanclis von Sillwffreld wiinle. nach der gleiehen <^uel]c vol. 5,

im y. Monat den '.i. Jahres Wodö, d. i. im Oktober 710, crla^n. Im 8. voL
endlich wird herkihtet« da» im 1. Monat des 5. Jahres Yörö^ d. i. im Februar

721, ein kaiserlielies Getiot erging, wonach der Wert von 1 Silbermünae dem
Wert von 2.') KupiVrmünzen gleichges«»(7.( wenlen «olltp.

* Silbergeid wird »schon im 10. Mmmt des 2. Jalui s d»-; Kai.M?rs Kensö (4SC)

erwähnt. Doch ist die tlaj^elb&t geuiaciite erste Erwühnung von SiHx.*rmünzen

möglicherweise nnr eine geborgte chinemscbe Floakel und entspricht wohl g.ur

nicht den damaligen aktuellen Verhält iii—en.

•* Naeh dem S'is^ö-liYö Icnmen Iteim liegnllmis eines Beamten vom Kanire

in Verwendung: „ein JA^ichenwagen, vierzig Tn>mmcln, zwanzig gr(»«e lltirner,

vierzig kleine Horner, zweihundert Fahnen, ein uietaliner Gong und ein Becken.

Einen Tag hing werden Wehklagen erhoben.*' Die Kanaglosse hat imtdntmi aeA«

/«ye „ unter Schlagen von Ilaodtrommeln und Blasen von Fföteo."
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6. Tag [5. Juli]. PriQ2 Takasaka vom 3, Range starb.

Herbst, 7. Monat, 4. Tag [i. AugustJ. Der Kaiser bi^gab

sich nach dem Hause der Prinzessin Kagami* und erkundigte

sich nach ihrer Krankheit.

5. Tag [2. August]. Die Prinzessin Kagami starb,*

In diesem Sommer wurden zum ersten Mal Priester und

Nonnen eingeladen, um im Inneren des Patastes stille Beschaulich-

keit zu üben.' Zu dem Zweck wurden dreissig Personen von reinem

Lebenswandel ausgewählt und in den Priesterstand aufgenommen.

15. Tag [12. August], Es wurde um Regen gebetet,

18. Tag [15. August]. Der Kaiser machte in der Haupt-

stadt einen Rundgang.

20. Tag [17. August]. Die Gottheiten von Hirosc und

Tatsuta wurden verehrt.

Von diesem Monate an bis in den achten Monat herrschte

Dürre. Der Kudarenser Priester Dözö betete um Regen, und er

erlangte Regen.

8. Monat, 5. Tag [i. September]. Allgemeine Amnestie för

das ganze Reich.

Ohotomo no muraji Fukehi starb. Wegen seiner Verdienste

im Jahre Midzu-no-yc Saru erhielt er den postliumen l^ng
Daikinchü.

9. Monat, 2. Tag [27. September]. Es war ein grosser

Sturu).

23. Tag [18. Oktober]. KnlL:cnde 38 Uji erhielten das

Kabane Muraji : N'aniato nn alalii, ivurikunia nc» obiLo, Moliitori

no miyatsuko, \ atahc no iiiiyatsuko, Fujiharabe no iiiix atsuko,

Osak.ibc no miyatsuko, Sakikusabe nu miyatsuko, Ohnshi-Kafuchi

no atahi, Kaluchi nu Aya no atahi, Mononobc no obito, Yania-

' Sic war nacii vom Kuitiur iVnji dem Kujihara uo Kiimutari als Mctjcn-

frau gegeben worden und war di« Mutter von dessen iSohn Fultito.

>Ihr Grab wurde im sikloMtlicben Teil de« Kaitterlichra Muwsagi voa

Oshimka, im Dbtrikt Shiro-oo-kaimi der Provinz Yanuto, angel«>gt.

^
'ic }Ä bfj« h:inlioh, in küriK-rlifher und gt-istlKer Uiihe. lur einixi- Z. it

leU'ii, populär <w<</o genannt. Alli' Mönche und Nimm-n des ^uim'U L'ukU-^ liiilk n

»icli, wie im (ii)-ZAT!ji;-i<o iicri«'litci wird, für «Icn Zeitraum von Du Tagen in

jedem Jahre, nilmlich vom 15. Tage deet 4. Monats bis mm 1.5. Tage des 7.

Monatfl zu hcscliaulichem Verweilen in ihr Kloetcr ciu7.UM.-lili<—in und durften

während dic^r Frist nu \,i vulissf-n, um nicht dem in dieser Zeit lKSon<h'rs

reichen l'llan/.cn- un«l Tierlel>en tSchadeii /.iizufiijren. Die^o am l'>. Tave «les 4.

Monate beginnende Abtichlieiiäung hmsa ^ J( h-kka oder £l] /.t;<«'«ji, wälireud

die am 15. Tage de« 7. Monate wieder erlangte FreÜieit zum Umhervandeln
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shiro no atahi, Katsuragi no atahi» Tono-hatori no miyatsuko,

Kadobe no atahi, Nishikori no miyatsuko, Katsura no miyatsuko,

Tottoii no mij^tsuko, Kume no Tonen no miyatsuko» Hi no

Kuma no Tonen no nniyatsuko, Ohokoma no miyatsuko, Hata

no miyatsuko, Kahase no Tonen no miyatsuko, Yamato no

Umakahi no miyatsuko, Kafuchi no Umakahi no miyatsuko,

Kibumi no miyatsuko, Komotsume no miyatsuko, Magari no

HakO'dzukuri no mi3ratsuko, Iso no Kamibe no mij^tsuko,

Takara no Himatsuri no miyatsuko, Hasetsukabe no mi3ratsuko,

Anahobe ^ no miyatsuko, Shiiagabe ' no miyatsuko, Oshimube

'

no miyatsuko, Hatsukase no miyatsuko, Fumi no obito, Woha-
tsuse no miyatsuko, Kudara^ no mijratsuko, und Katarahi no

miyatsuko.

Winter, lo. Monat, 5. Tag [30. Oktober]. Folgende 14

Uji erhielten das Kabane Muraji: Mi3^ke no kishi, Kusakabe
no kishi, Hökl no miyatsuko, Fune no fuhito, Iki no fuhito,

Sarara no Umakahi no miyatsuko, Uno no Umakahi no mi3^tsuko,

Yoshino no obito, Ki no Sakahito no atahi, Uneme no mij^tsuko,

Atoki no fuhito, Takechi no agata^nushi, Shiki no agata-nushi,

und Kagami-dzukuri no mi3ratsuko.

13. Tag [7. November]. Der Kaiser ja^^^te in Kurahasht.*

1 1. Monat, 4. Tag [27. November]. Der Kaiser be&hl allen

Provinzen, sich in den kriegerischen Künsten* zu üben.

drauüscn ^ J[ yeka oder ^ tüJ ge^i genunnt wunlf. Die iSitte gehl auf die

Gewohnheit Buddha'« mrück, die drei Kegeumonute jeden Jahren mit seinen

Jungem in etiller Zur&ckgeiogeiiheU in erbringen.
1 iXis tji der Aiuiho-he wuide im 19. Jahre Yüiyakn als MintLsliiro für

seinen V<>ri;;'m<:' r Kaiser Ankö, wrh'hcr Amho hie««, errichtet {Anaho-be=fÜr

Anuho eingej^etzte SOlksgruppc), weil derseUn; keinen Hohn hatte.

* Für den kinderlosen Kauer Seinei, dewen eigentlicher ^auie ^ira^-iai»'

hiro-kuni-oAi-wka'yanMiihtuka war, aU Minadbiro errichtet.

>*Oiier Oi^nuiKi.

^ Xaehkommen Kiidarenscr Köntirf. Tni HiioKf-icr wird öftere v<in der

Verleihung iler Kabune Kudnm no mknm- o<ler Kmiara iw (mmti oder Kuäam no

kimi an Kachkommen von K6nigen Kndaras berichtet. Hier ist den Kudan w
mtjrafMUbo das Kahane ^fnroji verliehen, trotzdem aber nennen sich ihre Nadi-

kommen gewöhnlifli Kndara no kimi. Kin Kwlim tm iuvrnji wird ntir im 9.

V(d. des SiioKU-Kö-Ki t i wähnt, sniint konimt der Name in (Icr ('resrhichtf niemaU

vor. Solbüt da» Seu»iiiuoku giebt keine Fiimilic Kudam mt muraji. i>ie Kudara

no kkni weiden auf den Endarenier König Cfttt fl anrfickgeTdtet.

«Ort ini Distrikt Toichi, Yamato.
> 19 ^ jimp»~i o<ler ikiim nn v^ri. Vel. anrli die Stelle im 7. Jn hrc .Titö

f ]hu'h 80). Monnt. 21. T:^^', wo lierirhtet ist, d:i>s I^hivr «ler Tuktilv

"

Hl 19 i*rovin^-n geschickt wurden, um l'nterieht m erteilen und

Uebunjoen vorsimehmen.
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13. Tag [6. Dezember]. Shiragt schickte Kon Shusan (Kim
Chu-san) vom Range Sasan und Kon Chöshi (Kim Chang-chi)

vom Range Tai-Nama mit Tribut

12. Monat, 13. Tag [5. Januar 684]. Der Kaiser schickte

den Prinzen Ise vom 5. Frinzenrang, Hata no kimi Yakuni vom
Range Daikinge, Oho no omi Honji vom Range Shökinge,,

Nakatomi no niuraji Ohoshima vom Range Shökingc nebst

Verwaltungsbcamtcn,' Sekretären * und Flandwerkern, um im

Reiche eine Runde zu machen und die Grenzen aller Provinzen

zu bestimmen.^ Aber dieses Jahr reichte nicht hin, um sie alle

zu bestimmen.

17. TciLj [<;. Januar 684]. Ein Jvaiscrliclics Edikt bcsas^tc :

; Alle Civil- und Militärbeaiatcn, .sowie sämtliche Inhaber eines

Ranges in den Kinai-Provinzen müssen im ersten Monat jcdcr

der vier Jahreszeiten ^ am Hofe erscheinen. Wenn irgend jemand

totkrank ist und sich deshalb an der Versammlung nicht betei-

lii^en kann, so soll die bezü^diche Behörde dariiher einen detail-

lierten l^-richt aufsetzen und dem Justiz-Amt einsenden. <-

Ein anderes Edikt lautete: »Im allL^cmciuen : Hauptstadt

und Kaiserlicher Palast sollen sich nicht nur an einem einzigen

Orte befinden, sundern sollen an zwei oder drei Orten angelegt

werden. Deshalb will Ich zunächst in Naniha eine Hauptstadt

anlegen. Daher sollen die Beamten alle sich nach dort begeben

und sich um Grund und Boden für Wohnhäuser daselbst

bewerben.«

DREIZEHNTES JAHR.— [684]

Frühling, i. Monat, 17. Tag [8. Februar]. Die 1>eiden Uji

Mino no agatanushi und Kura no Kinunuhi no miyatsuko'

erhielten das Kabanc Muraji.

23. Tag [14. Februar]. Der Kaiser begab sich nach dem
Ost-Hofe mit samtlichen hohen Würdenträgern im Gefolge. Kr

-i^ i, ,-»kn-sf,i (nK r ftuiuMto, lit. „ Berichtentatter." Weiter anlea auch

• Vuu einer Greiubeitiumiung <ler Kuui, Agata. Sato uml Mum wurde

schon früher im Seimu-ki (Bnch 7) anter dem 5. Jahre des Kaisers Seimu (135

muh C'hr.) berichtet. En handelt sich hier im \v<'«>utlichen wold \Am xun emb-

Rektificiening und ev. kartographische Aufnahme der bereite bestehenden Oiemen.
* D. i. im 1., 4., 7. und 10. Monut.

•Seite UVJ, Olto-kura m Kinuiiuhi no jniyfiliiuiti.
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berief gute Bogenschützen und Zwerge ^ und die Tonen seiner

nächsten Umgebung, und Hess sie mit Bogen schiessen.

2. Monat, 24. Tag [15. März]. Bankett für Kon Shusan
in Tsukushi.

28. Tag [19. Mär/.]. Der Kaiser schickte den Prin/en Hirosc

vom Range JökwÖshi ^ und Oliotonio no muraji Yasumaro

vom Ran«Te Shökinclui mit Hangwan, Sekretaren, Lehrern der

Astrologie,' Handwerkern etc. in die Kinai - Provinzen, um
einen für die Anlegung der Hauptstadt geeigneten Boden zu

besiclitigcn und divinatorisch zu bestimmen.

An diesem Tage wurden der Prinz Mino, Uneme no omi

Tsukura vom Range Shökinge und andere nach der Provinz

Shinan(^ geschickt, um die BodenbcschafTenhcit zu besichtigen.

Vielleicht wollte man in diesem Landstrich eine Hauptstadt

anlegen.

3, Monat, 8- Tag [29. März], Übe no atahi Yumi, ein

Mann aus Yoshinu, überreichte dem Kaiser eine weisse Kamelie.

9. Tag [30. Märzj. Der Kaiser machte in der Hauptstadt

einen Rundgang und bestimmte die Statte (ur einen Palast

' 23* Tag [13. April]. Kon Shusan kehrte nach seiner Heimat

zurück*

• Sommer, 4. Monat, 5. Tag [24. Ai)ril]. Alle zur Trans-

portation Verurteilten* und diejenigen, denen geringere Strafen

zuerkannt waren, wurden begnadigt.

i.^- [- -^kiij- ^^ie Göttin Ohoimi von Hirose und die

Windgütter von Tatsula wurden verehrt.

20. Tag [9. Mai]. Takamuku no omi Maro vom Range

Sliukingc wurde zum 1 Iaui)ti;esandten, und Tsunu no omi Ushi-

kahi vom Range Shösenge wurde zum Nebengesandten ernaruit,

und beide wurden nach Shiragi geschickt.

Eingeschalteter 4. Monat, 5. Tag [24. Mai]. Der Kii'^er

erliess ein Edikt: Im neunten Monate des nächsten Jihre>

wird eine Inspektion vorgenommen werden.« Bezug nehmend

' Siehe ti. 2öG, Anin. 4.

s Eiwt ftn 21* L des U. Jahres eingeführter Jtmg.
' Oder IHrmatoren» 09 <*nrffo no hnmi. Sie hearteüen durch Divination

<1eti Bixleii und tiestininifn, ob darauf gebullt wt'nU'ii kann, oder was sonst damit

an>?»'fiinf?en w*nb n Xadi Arm Siioki -in Üyö jt^Ij es 6 o»y5 no ipamif weldte

die Ivi^^itun^r der iiiKU n-Di\ iiüiiion iinier sielt ltutU;u.

* il W to-tt». Vgl. S. 2üü, Anm. 8.
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hierauf untenvies man die Beamten, wie sie sich verhalten und
mit wurdevoUem Anstände gerieren sollten.

Ein anderes Edikt lautete : » Im allgemeinen : Das Wich-

tigste von allen Regierungsgeschaften ist [die gute Leitung der],

militärischen Angelegenheiten. Daher sollen sich alle Civil- und

Militarbeamten eifrig im Gebrauch der Waffen und im Reiten

üben. Pferde, Waflen und alles, was zur Ausrüstung gehört,

sollen sie bestrebt sein sich vollständig zu verschaffen. Diejenigen,

welche Pferde besitzen, sollen die Reiterei ausmachen ; diejenigen,

welche keine Pferde haben, sollen ab Fusssoldaten dienen. Sie

sollen beide sich gut einexercicren, und sich nicht an der Teilnahme

an den Zusammenkünften zu Dienstübungen verhindern lassen.

Alle Personen, welche dem Kaiserlichen Befehl zuwider sich nicht

mit Pferden und Waffen zum Dienst bereit halten, oder deren Aus-

rüstung mangelhaft ist, sollen von den Kaiserlichen Prinzen herab

bis zu den Ministem in Geldstrafe genommen werden ; diejenigen

vom Range Daisen oder darunter sollen je nach den Umständen

in Geldstrafe «genommen werden oder Prügelstrafe erhalten. Solche

welche durch eifriges Ueben sich eine bedeutende Fertigkeit

angeeignet haben, werden [für den Fall, dass sie durch ein

Vergehen Strafe verwirkt haben,] um zwei Grade leichter bestraft

werden, selbst wenn Todesstrafe verhängt war. Jedoch sollen

diejenigen, welche auf ihre Fähigkeiten pochend sich absichtlich

vergehen, nicht in die zu Begnadigenden einbegriffen sein.«

Noch ein anderes Edikt lautete : > Was die Bekleidung von

Männi-rn uiul l-'ravien anbetrifft, so kann man nach Ik-Iichcn

Kleider mit breitem Saum ' oder ohne breiten Saum, mit in

1 H mutwki («MW Seoin, tnuhi anheften) ; Modznme : tuwlmifx m tsuromom

KAHOSHI NO KOKOMO (sUSOTSUKl).
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Knotenschleifen gebundenen Bändern' oder mit lang herabhän-

genden Bindern tragen. An den Tagen, wo man sich bei Hofe

versammelt, soll man sich in Kleider mit breitem Saum kleiden und

langherabhängende Bänder tragen. Männer jedoch sollen, wenn
sie Hashiba- Mützen' haben, dieselben aufsetzen, und mit einer

Schnur [an den Knöcheln] zusammengebundene Hosen' tragen.

Frauen von vierzig Jahren und darüber können nach Belieben

ihr Haar aufgebunden oder nicht aufgebunden tragen, und mögen

MaA'W«/ no hii-iunii. Vom nahimhi HO konrnn hriiirrkt Mml/utne übrijren";., «l.-i'is st-llist

Personen, die zum liof Zutritt hatten {Unju-hUo\ v» nicht ohne Erlaubnis trugen

durften. Die^e Bemerkung bezieht sich aber auf spätere Zeiten.

1 Die Binder halten dM Kleid vorn auf der Bnnt suMunmen. Genäueica

über die damaliije Tracht ist nicht überliefert worden.

hnfhiff't-binhvri. dir späteren fltöshi ähnlich. ^ hifi (ItÜcs* <>*i'U : a

gem-token conferreti by ttie Kniperor upon a feudal prince. asasjiubolof diguity

»nd authority), jnp. Uuna, wird als ein glüdcTerheinender kranbarer Stein erklürt,

der oben rund und unten viereckig ist. fm AnBcfalum an die Zeichen vermutet

0, das« die Mütae so genannt sein könnte, weil sie in der Form dem ^ geglichen

habe; anderenieits ist er «.'«•neigt, den jnp. Namen hni<fiibft-J:niihun' als eine .\'>k'ir-

zung von haxhiLami-hitiburi d. h. „ liaselnusti-Mütze " zu erkliireu, gleichfalls auf

Grund der Aehnlichkeit ihrer Form mit einer Koelnus.

HASHIBA Mi;TZE.

'MHW hthu-h-m no htättant „ Bindeaohnurhose " (kid'im Linden, S hnur,

haktiiii'i ciiH' Art weiter U<*m < : ^nu^t nurh irewöhnlidi ^ hiho-i-hof - nn

„BiniU -lIox ^rennnnt. .\m untei-sUm Saum der H»»si' Instand sich eiue Schnur,

vermittelt wclclier de um den Knöchel herum festgebunden wurde.
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[nach Männerart] mit gespreizten Beinen oder seitwärts sitzend

reiten.^ Eine Ausnahme bilden jedoch die Frauen, welche

2!auberkfinste treiben; sie sind nicht unter die, welche ihr Haar
aufbinden dürfen, einbegriffen.« *

II. Tag [50. Mai]. Prinz Mino und seine Gelahrten über-

reichten eine Karte der Provinz Shinano.

16. Tag [4. Juni]. Eine Bewirtung mit Fastenspeisen hnd
im Inneren des Palastes statt. Aus diesem Anlass wurden die-

jenigen Tonen, welche sich durch Vergehen Strafe zugezogen

hatten, begnadigt.

24. Tag [12. Juni]. Fukuyö, ein buddhistischer Priester des

Tempels Asuka-dera, wurde [um eines Veilchens willen] verur-

teilt und daraufhin ins Gefängnis geworfen.

29. Tag [17. Juni]. Priester Fukuyö gab sich selbst durch

Kehlabschneiden den Tod.

5. Monat, 14. Tag [i. Juli]. Die nationalisierten Kudarenser

Priester, Nonnen und männlichen und weiblichen Laien, im ganzen

dreiundzwanzig Personen, wurden alle in der Pro^nz Musashi

angesiedelt.

28. Tag [15. Juli]. Miwa no Hiketa no kimi Nanihamaro

wurde zum Hauptgesandten, und Kuwahara no muraji Hitotari

zum Nebengesandten ernannt, und beide wurden nach Koma
geschickt.

6. Monat, 4. Tag [21. Juli]. Es wurde um Rcl;cii L:cbctct.

Herbst, 7. Monat, 4. Tag [19. August]. Der Kaiser begab

sicli nach 1 Ii rose.

9. Tac': [24. August]. Die (jt)tthciten von Hirose und von

Tatsuta uurcicn verehrt.

23- Tag [7. September]. Hin Komet erschien im Nord-

westen. Er war über zehn Fuss lang.

Winter, 10. Munat, I. Tag [13. November]. I's ej\^chien

ein Edikt, welches lautete: >^ Die Kabane aller Uji " sulleii

abgeändert und acht Klassen von Kabane ^ eingesetzt werden,

1 Vgl 8. 294, Anm. 7 nnd 295, Anm. t.

* Die Kann uji trtiircn al-o die Haare mu h wio vor lan^ In i iiicend.

Aston bemerkt dazu treHenU: „Zweilelluä wurde diese Ausiiuluiie dun-ii den

KonBervfttismaa veranlasst, der allen leligiSsen Oebr&ucbcn anhaftet, und für den

X. B. der in Japan noch jetzt bestehende Gebrauch da» FeuerreibenK (fire*dril1)

ein «lilagcndeH Beispiel ist."

^ Die bisherige Kubane-Ordimng in ontt, muraji% abxhit ubilQ^ »u^it»nk% agtUa-

uujilü, kimi, ki^^hi, ftihito U. ». W.

* Z & y^'ifo na kabane „ Kabane Ton 8 Farben oder Knitten." Hier
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und die bisher existierende grosse Zahl von Kabane in diese

inkorporiert werden. Das erste soll Mahito,' das zweite Asomi/

das dritte Sukune,'* das vierte Imiki,* das fünfte Michi-no-shi*

das sechste Omi,* das siebente Muraji/ und das achte soll

ist der Amdnick „ Farbe " ganx wie 6m indiaebe tnma gebrancht» wm ja ancfc

bekanntlich „Farbe** nud „Kute" bedeutet.

1 31 A »'ft-hito, lit. „ valirer Mensch.** Im SRUGAnnS venlen 46 FamOieB
vom Kaliiine mahifo aufgeführt.

" ^ o-<«>)<i(" oclor amn soll eine Kontraktion ans «-,<»-'))»/ mein tetirpr <'>mi"

8cln, eine vom Kaiser seiuvu Uofbeamteu gegenüber gebrauchte fnnintiliche

Anrede. Die ehinesiscfaen Zeichen Ü B geben die Etymologie am-omt' „ Morgen
( — irof -Daii " an die ILind, doch sind die chinesischen Sthreibnnjjen für die

Etynu)logie japanischer Wörter durclian« nicht ni:is<;,'>'))cnil. Walir-du iiilich ist

ammi j»ar kein japanisclie-« AVort, sondern von dem ktireanischen Hki ^ aw«,

welches den 6. Kang in Shiragi bezeichnet, übernommen. Djis Shügaishö zählt

163 atami Familien anf.

* IIIH »ukuaet phonetisch geschrieben, ist aus muhtna-yf, einer Deminativbil'«

dunfi von y „älterer Bruder" entstanden, hei&-:t al»<> wörtlich kleiner älterer

BnaltT." Nach einer Anen' f» df*** aSIu'I! im Shaku-ki wurde in ältester ZiMt für

„Priu^i" Ä "JF Ausdruck X. H, <'Ä«>-i/c „gro^icr älterer Bruder,'' und fiir die

dem Kaiser aufwnrtendvn Beamten j£ |£ der Acudnick ^ fi eukum-ye „ kleiner

älterer Bruder'* geloaadit. Aach des mhtne in solchen alten Namen wie Ni.ni

tut Siikunr und Tith'-nn-iij-fii un ist a»)s nikniin-tjc kontraliiert und ah eine

Art v'tn Kc.>sew<»rt gfbrauciit. Die Anwi-nduiifi; von yithtw als K«>*ewort findet

sich auch noch viel später ; 90 wird z. B. im Suoku-kö-ki dem Ikeda uo asomi

Hamno, also einem Manne vom Kabane der ammit der Beiname Haruno 1 1

Mtine gegeben. 207 Familien.

* ,g; tJ" iiniki, phonetisch geschrieen, Etymologie zweifelhaft. I'nwahr-

schpiriUch \<\ Nil'« Erklürnns:, wonnch in}ihi =^ nua-hi •,.jetzt fr«^kommen," d.

i. „nationalisiert ' sein sollte, und die hniki daher eingewanderte Fremde gewesen

wifcren. Allerdings werden im SraBurROKU nnr sehr wenige tmtX» Familien von

Köbetsu oder .Shimbetsu Al)stammung aufgeführt, aber es scheint doch mehr als

zweifelhaft, diu« Familien fremder Abkunft du^ vierthöchste Kabatie bilden

wdltcn. M<'br Rwlitung möchte vielleicht die Deutung de« WAKrN->ni\v.)Hi

vcrdicneji, welches die tmiki aU ein priesterliches Kabane ansehen möchte, ihm

also dann die Bedeutung 5tF 1^ imi-ki „Unreinheit verabsehenender Herr*' (ki^

lümi) glebt. Die Fra^ bedarf noch weiterer Untersuchung. Xach dem SniNi.U-

snö gab es 19 Jg; (imi-hi) niv\ 1 ^ |^ ^ (i-mi-ki) Familien, wohl oltne

Unterschied zwinolicn .g- tJ* und fi* ; das Mon*T(»kü-jitsübokij erwähnt

aber einmal, das« Familien daü Kabatie iinikl Ijekommcn hätten.

jii mkHi m tki „ Lehrer des Weges d. i. der verschiedenen Künste.**

Ueber dies Kabane ist abeolut gar nichts bekannt ; es wird nor hier erw&hnt.

« |& »liul soll aus <>n'-i>t{ T Jli etwa „ üntcrthan," entstanden sein (ort«

niedrig «telion, v^l. orini herunterstpi^m ; mj Pcrsr>n\ Im Si!iV,Aif"iiö 43 Familien.

Man l)enolitt', dass die omi dvr neuen Kabaneortinung eine viel tiefere Stellunit;

einnehmen nU die omi der alten Ordnung, welche an der .Spitze der Vji Verbände

des Altertnnis standen.

' S nmraji „ Herr der Gruppe,** von mvre Gruppe, Horde ** und ji^an^i
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Inagi ' hcissen.«;

An diesem Tage erhielten folgende dreizehn Uji das Kabanc

Mahito ! Moriyama no kimi, Ohoji no kinii, lakahashi 110 kimi,

Mikuni no kimi, Taima no kimi, Ubaraki no kimi, Tajihi no

kirnt. Wina no kimi, Sakata no kimi, Hada no kimi, Oktnaga

no kiüii, Sakahito no kimi, und Yamaji no kimi.

3 Tag [15. November] Prinz Isc und seine Gefährten

wurden abgeschickt, um die Grenzen aller Provinzen zu be-

stimmen.

-

An tlicsem Tage wunl • Agata no Inukahi no muraji Tasuki

als 1 lauptgesandter, und Kahahara no muraji Kane als Neben-

gesandter nach Tomra gesell ickt.

14. Tag [26. November]. Gegen 10 Uhr Abends war ein

grosses Erdbeben. Im ganzen Reiche schrien M.inncr und

Frauen mit lauter Stimme und wussten sich nicht zu orientieren.

B^rge stürzten ein, Flüsse traten über, unzahlige amtliche Ge-

bäude der Provinzen und Distrikte, Speicher und Miuscr des

Volkes, buddhistische Tempel und Pagoden und Shintutempel

stürzten ein und wurden zerstört. Ein grosse Anzahl von Men-

schen und Haustieren wurden getötet oder verletzt. Bei dieser

Gelegenheit versiegten die heissen Quellen von lyo^ und spru-

„Herr," nach uiderea „Dorf'Herr," Ton rnura Dor£" 183 FiiihUim im
SueOAIöHn.

' 13 £. i'tfigi oder inaki „ Bcii<-Scblois, li«?b-Nii>dcrluge/' daher ricHcicht

ursprünglich, wie auch Aston meint, Henea oder Hoter der offimtlichen Reiv
«peieher in den Provinzen, eine Klaaie des Landadels. Weniger wahrsdieinlich

iet Mototsori's WorterkUlrung von inayi nU Kornmipierunj? von irayi Jgi etwa

,. .Tiinkfr" fvon tm, eine Partikel, wolrhe Freundlichkeit o«ler Jugend ho/x-iclinot,

vgl. inttvitiie, inUmko, und (ji^kimi Herr), Im Suimu-ki wird die Einsetzung

von miyaHmko Sft A in Koni und Koliori, nnd von inagi in Agata nnd Mnia
erwähnt, woran H die Vermutung Icnüpft, daas ina(ji vielleiclit in ältester Zeit

wj viel wie Distrikt-Statthalter 5g nl pcwo^cn sei. Auch die im Tnf»yr>-ki « rwähnte

r>e<iTudierung eines hvii no mitftüHiiko zum ina;/! ?-|irlcht gcwls^cnnassen für diese

Ilypoiliese, Mcrkwünlig ist, daas das Kul>uue imigi ebenso wenig wie das Kabaae
mtfiftt-tiMAI im SgreHinogp encheint, worans man wohl schlieneo mn», daas

diese beiden Kubane sehr frühz -itig erloschen sind.

Ati^r (]» n olicn nn^'i riihi tcn ncht Kabane tauchen nhor Mich in .sj>iii«T(:'r

Zeit noch andere Kabane-Nanien auf. Im SilCoAlsilö z. Ii. wenleu noch acht/.cli»

andere erwähnt, als obilo, lüahc, miyutsuJio etc., doch gehören di^ wohl alle

ffüherer Zeit an. Auch im Skisribokv (A. D. 814) treflen wir noch solche

KabaneI»C7.eirlnuingcn wie kimi j^, ahiko ^ hannuxfii
jjjff

hafriri fuhif *

ij» . tami n -fe, kifhi ^ i (vom korcmischen ^ :t itöw, welches den 14. Grad

iu öhiragi bezeiclmet, übernommen ?) u. s. w.

^ Daü im 12. Monat des 12. Jahres begonnene Werk winl fortgesetzt und

xum Atncblin» geführt.

» Vgl. S. 68, Anm. a

niniti7Pd bv C^OOQlC
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dclten nicht weiter. Ueber 500,000 Shiro ' Reis- und rrocken-

fclder in der Provinz Tosa versanken und wurden IMeer. Die

alten Leute -sagten : „ Ein solches Erdbeben ist noch niemals

dagewesen.'* An diesem Abende vernahm man ein Geräusch wie

von Trommeln im Osten. Jemand sagte : Die westliche und

nördliche Seite der Insel von Idzu ^ hat sich von selbst um mehr

als drei tausend Fuss vergrössert und eine Insel hat sich neu

gebildet. Das was wie TromiT-ielwirbel klang, war das Geräusch,

welches entstand, als die Ciutter diese Insel bildeten."

16. Tag [28. November]. Die Prinzen und hohen Würden-

träger etc. erhielten Geschenke.

II. Monat, I. Tag [12. Dezember]. Folgende 52 Uji erhielten

das Kabane Asomi : Oho-miwa no kimi, Oho-kasuga no onii,

Abe no omi, Kose no omi, Kashihade no omi, Ki no omi. Hata

no omi, MonOnobe no muraji, Heguri no omi, Sazakibe no omi.

Nakatomi no muraji, Ohoyake no omi, Ahata no omi, Ishikaha

no omi, Sakurawi no omi, Uneme no omi, Tanaka no omi,

Woharida no omi, Hodzumi no omi, Yamashiro no omi, Kamo
HO kimi, Wono no omi, Kahabe no omi, Ichiwi no omi, Kaki-

no>moto no omi, Karube no omi, Waka-zakurabe no omi,

Kishida no omi, Takamuko no omi, Shishihito no omi, Kume
no nnii, Inugami no kimi, Kamidzukenu no kimi, Tsunu no omi,

Hoshikaha no omi, Oho no omi, Munakata no kimi, Kuruma*
mochi no kimi, Aya no kimi, Shimo-tsu-michi no omi, Iga no

omi, Abe no omi, Hayashi no omi, Hami no omi, Shimodzukenu

no kimi, Sami no kimi, Chi-mori no omi, Ohono no kimi, Saka-

moto no omi, Ikeda no kimi, Tamate no omi, und Kasa no omi,

3, Tag [14. Dezember]. Der Provinzialstatthalter von Tosa

berichtete : Sehr hohe Meeresflut ist eingetreten und das Meer-

wasser hat sich au%ewühlt^ In folge dessen sind viele Schiffe,

welche die Abgaben transportieren sollten, verloren gegangen."

21. Tag [i. Januar 685]. Zur Stunde der Dämmerung^

^ i$ '^">''>> chiu. ck'ing. I^ach Gile« I ch'i}ig=Wi mou ^^=15,13 Acker
oder 6,11 lleklarc.

* Ohotkinuff Vricfl Island, bekanntlidi eine yalkaniache Insel mit noch jdst

thiititrciii Vulkaii.

^ Oflenbur eine Fhitwi lle, (svimni. Trh erinnere an die entseizlu lie Flut-

welle, welche im Juni IHlMj die nonUjstliche Küste von Japan hpini;:« siu !i( liat.

Der 14. Dez. ijrf, das Dutum, au welchem der liericlit am Tosa in der liiiupL-tadt

«intraf. Die Fintwelle und dae oben beschriebene Erdbeben stehen daher wabr-

adieinlich im engsten Zusammenhang.
* Umschrieben : Stunde des HundePi d. i. gegen 8 UJir abends.
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fulircn die sieben Sterne des Grossen Bären alle zusammen nach

Nordosten. Dann fielen sie [wie eine Stcrnsclinuppe] herunter.

23. Tag [3. Januar]. Bei Sonnenuntertjan^ fiel ein Stern

im Osten. Er war so gross wie ein Hoto^n - Gefäss.' Gc^cn

die achte Stunde geriet das Himnielssysteni gänzlich in Un-

ordnung und die Sterne fielen wie Regen.

In diesem Monat breitete sich ein Stern mitten am Himmel
[wie ein Komet] aus"" und bewegte sich parallel mit den

Piejaden. Gegen Ende des Monats verschwand er.

12. Monat, 2. Tac^ [12. Januar]. Folgende 50 Uji erhielten

das Kabane Sukune : Ohotomo no muraji. Sahcki no muraji,

Adzumi no muraji, Imube no muraji, W'ohari 110 muraji, Kiira

no muraji, Nakatomi no Sakahito no muraji, Hashi no muraji,

Knnimori no muraji, Sakahibe no muraji, Sakurawidabe no

niuraü Ifube * no muraji, Mikamukobe no muraji, Üsakabe
no muraji, Kusakabc no muraji, Mi}Mkc no muraji, Kobe no

muraji, Tasuki no muraji, Tajihi no muraji, Yuki no Tajihi no

muraji, Nuribe no muraji, Oho yuwe* no muraji, Waka-yuwe
no muraji, Yuge no muraji, Kamu-hatori" no muraji, Nukatabc

no muraji, Tsumori no muraji, Agata no inukahi no muraji,

Waka-Inukalii no muraii, Tama-no-Oya' no muraji, Nihitabe

no muraji, Shidzu-ori no muraji, Hi no muraji, Ohoshi-ama'*

no muraji, Yamabe no muraji, Yadzume no muraji, Sawi no

muraji, Tamaki-tsukuri " no muriM". Ato no muraji, Mamuda
no muraji, Tame no muraji, Chihisakol) no muraji, Uji no
muraji, Wi-dzukahi no muraji, Ama no Inukalit no muraji,

' ^ hologit henkelloeer irdener Krug, der 2 Töj d. i. etwa 40 Liter, enthaiten
kann.

2 ^ l>ecleuti.'t auch
,,
Komet," int hier uIk-t alt« \ erbum (ftirof/orn) in der

Bedeatang „ sich besenförmig «oabreiten " (also vie ein Komet, welcher ja „ Besen

-

atera ** genannt wird) ta nehmen.

^ Seishiboku : Jfuk^»

•So II; lindere Ixsungen Kanrnji-he oder Ichikob*:

Ynire „ IJadt letite, ' v^l. S. 122, Anm. 4. Die OAo-ytfice und Waka-yurrr.

sind Zweifr«' tiner und dirsellicn Fjiniilie.

* Die Kninu-hUwi „ (juttcr-Weber ImUcu ihren Numm daher, ilass sie die

m jfic l«n-mi» „OötU^r-Kleider'* webten. Im Dbirikt Shimakami der IVovinz
Settsti heHndet sieh ein K(tinu-ha(ori Tempel, aod möglidierweiae hatte das Uji
•der K<i<'i"-h(üun dort aeinen Wohmits.

" Oder 'laiim-n/hija. » ( Hier Ofumma.
f Oder T<t'm-'-tahnni. 't^iimK) aoW eine Abküraang von |ft {taumki) „Arm-

liand " aeiu ; also „ Armbandniacljer."

Diqitized by Google



314 KlilONGl— XXIX.

Hashihito no luuraii, Isukiinc ' no nuuaji, Mino no murajt^

Moroahi no omi, und Vuvu no muraji.

6. Tag [i6. Januar]. Hashi no sukunc Wohi und Slurawl

nu fuhito Hönen, welche zum Studium nach Clu'na geganc^en

waren, suvvie Widzukahi no muraji Kobito und Tsukushi no

Miyake no muraji lOkuko, die zur Zeh des Kudarcnser Krieges

nach China geschlci^pt worden waren, kamen über Shiragi fin

Japan] an. Shiragi schickte bei dieser Gelegenheit Kon Mot^ujü

(Kim Mul-yu) vom Range Tai-Naraa, um Wohi und die anderen

nach Tsukushi zu i^oleiten.

13- [23- Januar]. Ausser den Verbrechern, welche

Todesstrafe zu erleiden hatten, wurde allen Verbrechern Amnestie

gewahrt.

In diesem Jahre erging ein Erlass an die vier Provinzen

Iga, Ise, Mino und Woliari : »Von jetzt an soll in den Jahren,

wo NaturalienlicferunL^^en * eingezogen werden, der 1' rondienst

erlassen werden, und in den Jahren, wo l'Vtindienst \ erlangt wird,

sollen die Naturah"enHelerun;^en nacli'^elassen werden.

Aus dem Distrikte Katsuragi-no-Sliimo in Yamato wurde

berichtet, dass ein Huhn mit vier Heinen vorhanden sei. Auch
die lAiute aus dem Distrikte Higami in der Provinz Tamba
berichteten, dass ein Kalb mit zwölf Hörnern " vorhanden sei.

VIERZEHNTES JAHR.— [685]

Frühling, i. Monat, 2. Tag [10. Februar]. Alle Beamten

brachten dem Kaiser ihre Iluldii^ung dar.

21. Tag [l. März]. Die Bezeichnungen der Mützenräni^e

wurden wieder geändert, und die Rangstufen vermelirt. Danacli

gab es: Zwei Grade Myö-i „Heller Rang " ^ und vier Grade

1 CKltT Tiuki-yon': O s Um-dzitki-mr. ,. Hei^tstumpferin."

2 ^ t-n^ki. allerU i rnxlnktc mis^jr lieis. Vgl. S. lo4, Aniu. •! ; auch »S. llö.

3 Von einem solclien Wuiiüti lierc wkscn selbst die cbine»it»clieu Ge»clucht:>-

werke, die sonst eine bunte Mannichfaltigkeit von seltsamen Gestaltmmpen der

E^)ecies Rind < 1 aufzählen, nichts za berichten.

•«Also W — i'-fii-i „ Myö 1. CfHil" iiinl EllJ n "i'-'" .. Myö 2.

(irail.'' Die Unterubteihingen dai und
J|||

hiv gruppieren sich damit nach

dem äiioKUUKXsuö in folgender Wei^e:

1. Myö dai'iehui »My5 1. Grad) Klasse Bai

2. hiö-ich'-> -'SU'iy ]. Grad, Klasse Kwö
3. Mtfö tlai-ni-i =Myö 2. Grail, Kl;is><' T>:ii

4. ^f*l^' fi>>-7^»>-i =Myö 2. Cmulj K!.is-<> Kwö.

Dieselbe Art der Gruppierung wird auch für die anderen Grade gegeben.
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Jö-i „Reiner Ranj^^ ' '

; bei jedem Grade die Unterabteiluniren

Dai „ gross " und Kwö breit," also zusammen zwölf Grade.

Dies waren die Ranggrade für die Prin/cn - und darüber.

Ferner ^^ib es vier Grade Sht)-i," vier Grade Jiki-i/ vier

Grade K 1 i, ' vier Grade Mu-i/' vier Grade Tsui-i ' und vier

Gnide biiiu-i'; bei jedem Grade die Unterabteilungen Dai und

Kwu, also zusammen achtundvierzig Grade, welche die Rang-
grade für alle Beamten waren."

An diesem Tage erhielt Seine Hoheit der KLiiscrliche Prinz

Kusakabe den Rang Jö-kwö-ichi, der Kaiserliche Prinz Ohotsu

erhielt den Rang j6-dai-ni, der Kaiserliche Prinz Takechi erhielt

den Rang Jö-kwö-ni, der Kaiserliche Prinz Kahashima und der

Kaiserliche Prinz Osakabe erhielten den Rang Jö-dai-san. Alle

Prinzen unter diesen und alle Beamten wurden im Mützenrang

befördert, je nach den Umständen verschieden.

2. Monat, 4. Tag [14. März], l^'ine Anzahl Chinesen,

Kudarenser und Komaner, im ganzen 147 Personen, erhielten

Mützenränge.

3. Monat, 14. Tag [22. April]. Bankett für Kon Motsujü

(Kim Mul-yu) in Tsukushi, Glclcli darauf kehrte er von Tsuku-

shi in die Heimat zurück. Bei dieser Gelegenheit wurden sieben

Shiragenser, die an der japanischen Küste SchilTbruch erlitten

hatten, dem Motsujü ziic^csellt und zurückgeschickt.

16. Tag [24» April]. Kose no asomi Shitanu vom Range
Jiki-dai-san, Gouverneur der Hauptstadt,'** starb.

27. Tag [5. Mai]. Ein Kaiserlicher Befehl erging an alle

Provinzen, in jedem Hause eine Buddha-Hütte " zu machen, eine

• # 1SL jö-i.

'
Ifi £ «'''O^ „Prinzen," gcwölinlicbe Prinzen. Die darük-r sind die ».'üniüf

^ Priiusen vom Blute.** Vgl. R. 257, Anm. 4.

' iE Ik «Äö-i, „ richtiger K.inf?."

*
\(i

j'l-i-i- „ gerader Jian^'."

^ $ kfm-if „ emsiger Kan«;.*'

*^
tÄl "»«-'1 M «liensteitriKer Itaug,"

' 19! Itid-L, „ fi)lgender Bang."
s ÜS -ttl^ i*hin-!, „ vonchreitendor Hang/*

^T>ii' TtaiiL^Mnlmm-: ntnfnss'fp also im j^:inzpii i'>*'^ (Jnule, wovon die 1*2 ('i^t«ni

für 1': :! '1, die -iS übrigen lür die (iesamtiieil der lieamten bestimmt waren.

)iL ^ iiK j[^r*-,s/jütM-</ai6u, nach Wamvöshö mimtO'iuj-lxukai'a w Jnudi

„Oberbanpt der bauptstädUaeh«!! Aemter*' zu lesen. Es gab 2 kyüduüf einen

iw-X-i/''
' ' und einen Vi4^ÖHhiki in der Hauptstadt.

" "Ä" ^<"l"^-' y^' wohl daf^sellK.', was man ji tzt hui.oi-ifitji nennt, ein Buddho>
Hciircin, wie er in den lläuseru Cani aller ikkeuuer des Buddhiümiw zu finden ist*
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Buddhastatuc darin aufzustellen und ein Sutra darin niederzulegen,

und davor zu beten und Speiseopfer darzubrinj^en.

In diesem JMunatc fiel in der Provinz Shinano ein Aschen-

regen,' und Pflanzen und Häunie alle verdorrten.

Summer, 4. Monat. 4. Tai^ [12. Mai]. Der St.iLihalter der

Pro\ inz Kii berichtete, dass die Thermen von Muro ' einge-sunken

seien und nicht mehr sprudelten.

12. Tai; [20. Mai]. Die Gottheiten von Hirose und Tatsuta

wurden verehrt.

17. Tag [25. Mai]. Der Shiragenser Kon Shusan ^Kim Chu-

san) kehrte in die Heimat zurück.

25. Tat^ [2. Juni]. Man lud zum ersten MaP Priester und

Nonnen ein und Hess sie im Palast stille iK'scliauliehki.it libcn.

5. Monat, 5. Tag [12. JuniJ. Bogenschiessen beim südlichen

Thore.

Der Kaiser begab sich nach dem 1 einj)el Asuka-dera, weihte

dem Budtlha seltene kostbare Schätze ^ und vcrelirle ihn.

19. Tag [26. Juni]. Aluita no asomi Maliito \'»:n Range

Jiki-dai-shi wollte .seinem Vater "' seinen Rang abtreten, aber

auf Kaiserlichen Befehl wurde es nicht i^estattet.

An diesem Tage starb Talma no mahitn Hiromaro vom
Range Jiki-dai-san. Wegen seiner Verdienste im Jahre Mitl/u-no-ye

Saru verlieh ihm der Kat'^er den po.sthumen Rang Jiki-dai-ichi.

26. fag [3. Juli]. Takamuku no asomi Maro, Tsunu no

asomi üshikahi etc. kehrten aus Shiragi zurück. Die studieren-

den Priester Kwanjö und Unkwan kamen in ihrem (befolge in

Japan an. Der König von Shiragi überreichte dem Kaiser als

Geschenk zwei Pferde, drei Hunde, zwei Papageien, zwei Elstern

und verschiedene wertvolle Gegenstände.

6. Monat, 20. Tag [26. Juli], Folgende Ii Uji erhielten

das Kabane Imiki : Yamato no muraji, Katsur^i no murajt,

Ofushi-kauchi no muraji, Vamashiro no muraji, Naniha* no

^ Virl. auch S. 28.'} (ü. Juli OSO). l)i«>sür -\schonrej?cn ruhrlo vielleicht v<'n

einer Eruption des noch jetzt tUätigen Vulkans A.s:ima-y:unjt Ix»! Kiiniiuiwa lur.

* Vgl. S. 16-1. * l)iesi ist aber schon <lie zweite Erwuhnung
der Alt. Siehe S. 303. Vielleicht: tum ersten Mal in diesem Jahre?

IfcH (cubonMiMMM. Ueber die den Tempeln dedicierten nnd in denselben

aufbewahrten fichntastOcke vgl. S. 255, Anm. 2.

5 Im KtXiK-HoxiN wird der Chünagon Ahata no a.v)tiii Mahito vom Sange
ßhö-son als der erwte Sohn de« Kanzlers zur Linken tShiina bezeichnet.

6 Es giebt 2 iji mit dem ü^amen 2^aniha no mtmyit von denen das eine Toa
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muraji, Ki no Sakahito 110 inuraji, Yamato no Aya no muraji,

Kauchi no Aya no muraji, Hada no muraji, Ohosumi no atahi,

und Fumi no muraji.'

Herbst, 7. Monat, 21. Tag [26. August]. Die Gottheiten

von Hirosc und Tatsuta wurden verehrt.

26. Tag [31. August], Die Farb;in der Hofkleiduni; ftir

Personen vom Range Myo-i herab bis zum Range Shin-i wurden

zutn ersten Male bestimmt. Die Rang.(rade vom Range Jö-i

an aufwärts sollten alle miteinander rote Farbe tragen * ; der

Rang Shö-i Dunkelviolett ; der Rang Jiki Hellviolett ; der Rang
Kon Dunkelgrün ; der Rang Mu Hellgrün ; der Rang Tsui

dunkle Weinbeerenfarhc ^
; der Rang Shin helle VVeinbeerenfprbe.

27. Tag [i. September]. Kin Edikt \ . rkündete : >In allen

Provinzen des Tö-san-dö * östlich von der Provinz Mino, und

des Tö-kai-dö* östlich von dci Vrov'mz Ise sollen den Inhabern

von Ranggraden Abgaben und Frondienst erhussen werden. <

8. Monat, 12. Tag [15. September]. Der Kaiser begab

sich nach dem Tempel Jodo-ji.*^

13. Tag [16. St-ptembcr]. Er begab sich nach dem Tempel

Kahara-d 1

.1
" und verteilte Almosen von Rci^ unter alle Priester.

20. Tag [23. September]. Die nach Tomra geschickten

Gesandten kehrten zurück.

9. Monat, 9. Tag [12. Oktober]. Der Kaiser gab im Hofe
der Audienz-Halle des älteren Palastes' ein Bankett."

KöWlsii, <];is ;tn<lere Von BambeUu Abstammung wi. WcicUes von beiden

gemeint «ei, i^-t nnkl.ir.

1 Früher /Vhii no übitQ (d. i. Sehrift-OWrsler), .ilt« deren Ahnherr Warn
(kor. Watt^in^ vg}. Btich 10, Cjjm-tri, 16. Jahr) beieichnet wird.

i'^t hut>-'m, eine Buiniitrt, <1i« im Anfang de» SommeTK rote Bilden tragt.

" (iS i^i fl3 {h>ki} yrf,; ir;iti>-ki il)ii'rt. In einer Bemerknntf de-s Gige zum
Ifukü-Kyö wird die ^ yhi Karin; ^dit Zeichen hc lenien ,, Weinbeere !

"
J al»

^ons leichten murmnU „ violett " bezeichnet. Jetzt heisst yrbi-h o „ braune Farbe.**

* „ CKitberglandirtrattie." Die Frovinien de« T^9an^ waren nach neuerer

Auf/.thlun^: (>nii (AAiml), Mino, Tlid», Blitnano, Ködmlce» Shimoteukei Iwaki,

iwaahiro, Kikn/mi, Kiknehü. ^fnt^^^1, T'zen und I-Vo.

* „ UstHeestrassen-Ikzirk. " i>ie rri>vin/.en Ij{a, Ise. Sliima, Owari (^Wohurij,

Hilcaw«, Totömt, 8urnga, Kai, Idzu, S:ig:uui, Musuhi, Awa, Kadznsa, 8himö«,
Hitaehi.

^ ^ ± # Jöda-jit ein nobekannter Tempel. will ihn mit dem Amin-dcra

identifieieren.

' Im Dorfe K;ihuni, Distrikt Tukechi, Yamato.
* Ü. i. der Ohamato Palaflt.

* Dieses Bankett fand seitdem re^^clm'Usij» am 9. Ta?c des !), M(matfi ^tatt

and hiesB dns MIEH kUMtwa-t» „Cbi7ianihemom-Biam«&-fiftnkett.^ Nach
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An diesem Tage machte Er .illca Personen vom Kronprinzen

herab bis zum Kaiserlichen Prinzen Osakabe Geschenke von

Hanriciiiwand, bei einem jeden verschieden.

II. Tag [14. Oktober]. Der Kaiser schickte den Prinzen

Miyako, Prinzen Iiirose, Prinzen Naniha, Prinzen Takeda und
Prinzen Minu nacli der Hauptstadt und den Kinal Provinzen, um
die Wallen der Dienstmannen zu inspizieren.

^5- Tag [18. Oktober]. Tsunu no asomi Ushikahi vom
Range Jiki-kw6-shi wurde zum Kommissar für den Tö-kai-dö

ernannt. Ishikaha no asomi Mushina vom Range Jiki-kwö-shi

MTurde zum Kommissär für den Tö-saii-dö, Sanii no asomi Suku-
namaro vom Range Jiki-kwö-shi zum Kommissär für den San*

yö-dö,* Kose no asomi Ahachi vom Range Jiki-kwö-shi zum
Kommissär fiir den San-in-dö/ Ohoch i no mahito Tomi vom
Range Jiki-kwö-san zum Kommissär für den Nan-kai-dö,^ und

Saheki no sukunc Ilirotari vom Range Jiki-kwö-shi zum Kom-
missär fiir Tsukushi^ ernannt, jeder mit einem Hangwan und

einem Schreiber, um die Verhältnisse der Provinzialstattlialter»

Distriktstatfchaiter und des gewöhnlichen Volkes allüberall zu

inspizieren.*^

An diesem Tage besagte ein kaiserliches Edikt : » Im allge-

meinen: Alle Sanger und Sangerinnen und Flotenbläser [des

Hofes] sollen ihre eigenen Nachkommen im Gesang und Floten-

spiel einüben.«

18. Tag [21. Oktober]. Der Kaiser begab sich nach der

dem Kamok-bhiki wurde es (xor Zeit als Kyoto die Haupti^tadt war ?) im (iartea

8hin-Hen-en gefeiert; für eine ausführliche Ik-sc-hreibung des* FiMe.s ^iehe dieses

M'rrk. Die noch jetzt in der Blnfezrit ihr ChryMintheninni stattfindenden

Kai'serliclien üartenpart icu repriLseniieren die nuHicruste Form des urallen Festes.

Das Chryinntbetiiutn hkm übrigens in Ältester Zeit fnji-haiama ; k!kv ist eeio

chineei^ber, aber volkatümlich gewordener Name.
1 „ btrasKe der I^rgsonnenseite." Die Provioaea Uariiu»! Mimwakat Biaen

Bichü, Itingo, Aki, Suwü, Xairato.

^ „ Bcr^^iattenHlnu^." l>ie Provinaten Tauiba, Tango, Tajinia, Inabu, Höki,

Idmmo, Iwami, Inael 0kl
s „ Südacestraase." Die Provinzen KU, Inael A'w^i, Awa, Sonaidy lyo,

Tosa (die 4 letzteren auf der Insel Shikolcu).

! »ic Pp vlnzcn auf der In-cl KyOnhü.

iiii 1^ jiiit-Htlsni „aintiiciie Inspektionsreise." Der im .Shoki in-Kyö et-

wahnteJwuatetMjlt ,,Ins}H2ktion»OeMuidte*' wurde ntir leiiweise besonders ernannt»

wenn eine Inspektionsreise vorgenonunen werden sollte. Dergleichen Touren

werden zircr^^t im S< inei-ki erwähnt, wo Oini und Muraji Uir Iiu|>ektion der

Sitten und üebrüudie des Volkes aoflgescbickt weiden.
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Grossen Audienzhallc, berief die Prinzen und hohen Würdenträger

vor die Halle und Hess sie ein I lazardspicl ' spielen.

An diesem Tage erhielten Prinz Miyako, Prinz Naniha,

Prinz Takeda, Mikuni no niahito Tomotari, Agata no Inukahi

no sukune Ohotomo, Ohotomo no sukune Miyuki, Sakahibe no

sukune Ishitsumi,^ Oho no asomi Honji, Uneme no asonii Tsu-

kura und Fujihara no asomi Ohoshima, im ganzen zehn Personen,

vom Kaiser kaiscrliclie ^ Oberkleidcr und Hakama zum Geschenk.

19. Tag [22. Oktober]. Der Kronprinz und eine Anzahl

Prinzen und hohe Würdenträger unter ihm, im «ganzen achtund-

vierzig Personen, erhielten vom Kaiser Eisbärenfelle und Anti-

lopenfelle, bei jedem verschieden, zum Geschenk.

20. Tag [23. Oktober]. Die nach dem Lande Koma ge-

schickten Gesandten kamen zurück.

24. Tag [27. Oktober]. Da der Kaiser krank war, so wurden

drei Tage lang für ihn in den Tempeln Daigsvanclaiji, Kahara-

dera und Asuka-dera buddhistische Sutra gelesen. Hierauf wurde

den drei Tempeln Reis geschenkt, in jedem Falle verschieden.

27. Tag [30. Oktober]. Den nationalisierten Komanern gab

der Kaiser Geschenke, bei jedem verschieden.

Winter, 10. Monat, 4. Tag [5. November]. Dem Kud iron ser

Priester Shoki (Syang-hwi) wurden dreissig Häuser als Lehn
überwiesen. Dieser Priester war hundert Jalire alt.

8. Tag [9, November]. Der Kudarenser Priester Hözö (Pöp-

chang) und der Upäsaka^ Masuda no atahi Konshu wurden

nach der Provinz Mino geschickt, um Wokera Pflanzen* in

Wasser zu sieden. Hierauf erhielten sie Geschenke von grober

Seide, Florettseide und Hanfleinwand.

t ^Jlj^ haku^ffi oder hnkn-gi, Nach H Ist daninlt r »las Würfelspiel f^ugoroku

7ti v( tstohen, weldtes im .3. Jalire Jitö verboten wurde. VgL Buch 30, Bode des

;j. J,ilin'>ä.

- Verschieden von den» iu Buch 2-5 crwälmten Sikahibc wj sukune JhaUumi,

Im Nihcmgi sind IV ^ und S uAi stets deutlich sq «cheiden, nicht etwa pro-

miMüie ta brauchen, wie später oft geschieht.

* D. h. vom Kaiser bereite getragene.

* Ein buddhistischer I-ii«', der geloht hat die Ilanptgcbote d08 MdnchtQms
Sil lK;f<d<i» n, olinc ;d>er ein Mönch zu werden. Vgl. Kitel a. a. O.

A Tfc i liiii- peh-^u, Ciile«: ein» \ >n Xiugpo exix>rtierte Pflanze, welche

nocli nicht identiliciert worden ist. Jap. ^<aule tioLcra (Hepburn: eine nicilizi-

niflche Pflanze, die Atnictylis ovata ;
synonym mit wj/uJitt). Sie hat weisse Bluten.

I>en)jcnig«n, der sie l&ngere Zeit genierest, soll sie den Körper leichter maciten,

das Leben verlängern und den Uuuger abwehren.

Digitized by Google



320 NlUONGl— XXIX.

10. Tai^[ii. November]. Karube no asomi Tarusc, Takata

no obito Niliinomi und Aratawo no muraji Maro wurden nach

der Provinz Shinani) L^cscliickt, vini einen temporären Palast zu

bauen. Vielleicht hatte der Kaiser die Absicht, sich nach den

Thermen von Tsukama ' zu begeben.

12. Tar» [13. November]. Prinz Hatsuse vom Range Jö-

dai-slii, Kose no asomi Uniakahi vom Rancfc Jiki-kwö-shi, mit

Hani^wan und unter diesen stehenden Leuten, itn L^anzen zwanzig

Personen, wurden für den Dienst im Kinai ^ angestellt

17. Tag [18. November]. Prinz Ise und seine Gefährten

begaben sich wieder nach den östlichen Provinzen, und erhielten

Oberkleider und I lakama zum Geschenk.

In diesem Monate wurde das Kongö-hanya Sütra^ im Pa-

laste erklart.

11. Monat, 2. Tag [3. Dezember]. Zelintausend Kin vorr.itii;

gelialtcnes ICis n wurde an die ( ieneral'^tatthalterscha^t ' der

Provinz Suhau •' ^e.schickt. Auf die Bitte des Generals^ouverneurs

vt)n Tsukushi wurdi-n di:- folgenden vorrätig gehaltenen Gegen-

.stände, nämlich 100 Doppelstücke grobe Seide, 100 Kin ivuli-

seide, 300 Tan Hanfleinwand, 400 Stück statt PVondienstes zu

liefernde Hanfleinwand* 10,000 Kin Eisen, und 2000 Bundcl

Bambus zur Fabrikation von Pfeilen" nach Tsukushi hinab ge-

schickt.

4. i'ag [v Dezember]. Der Kaiser erliess an die Pro\-in/.ea

in allen vier Hiinmelsrichtnnijen folgenden Befehl: Grosse

und kleine Blashörner/ Trommeln und Blasinstrumente, Fahnen

' Distrikt in der Provinz Sliitiano.

X h h II, iirii Hir die Beise des KaiaexB nach der Pro?inB Sbioano öbenU
Vorkolirungen zu tretlen.

s Viijiacchcdikä prajfläpäiautitä (Diamant-ispaltfr Sütra). iinnyiu Nanjio's

Gatalogne No. lo. Der SooBkrittezt ist von Max MüUer in Aneodota Ozoniemiai
Aryan Sories, t>vlicrt. und eine l'ebersetzung dcs.seH)cn in Sacred B(>ok.s of the

Kasl, vol. 41. Eine l'ebersetzunv: der Kunirir:ijiv:i's( lu ii chineHlschen I^rbeitung
im Journal oC the ßoyal Asiatic Society, i804/Üö, von Beal, ist leider sehr unge-

nau nnd fehlerhaft

*Wi'^M «uktcmmatiriMnoA» „ OeneralkontiollBtatte."

^ Sprirh Suusl. iSkra» war die wichtigste PiOTini des ganaen SanyodÖ,

' "
Är "tt yi-fldfx, eine besondere Art von liarabas, die zur Fabrikation von

Pfeilen benutzt wird.

^ 'hin Aora no faye und kuda m fu^ hara iti nach Vi isHH
„kostbare Sehncekenmuschcl." Demnaeli wäre ein au.s einer Schneckenmuscliel

gofertiirtc^ TTorn darunter zu. verstehen. Mit der kuda no fu^ iat eine Flöte

uus liamb'.isrstlir gemoint.
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und Standarten, sowie Arnii)rüstc und Steinschleudern und der-

gleichen sollen niciit in Privathäusem .lufbcw ilnt, sondern sämtlich

iii den Miyake der Distrikte niedcrgelcc^t werden.

«

6. Ta^ [7. Dezember]. Der Kaiser begab sich nach dem,

Garten Shira-nishiki.

24. Taf^ [25. Dc/ciiibcr]. Der l^udclhapricster Hözö und
Konshu übereichten djm Kaiser die Absiedung der VVokera
Pflanzen.

An diiseni l.ii^e wurde für den Kaiser eine Geisterbe-

schwöruuLj ' von^^enomnien.

Ta::f [2S. I )e/.einl^er]. Shiragi schickte Kon Cliishö

(Kim Chi-syang) vom Range Hachinsan- und Kon Kenkun
(Kim Kön-hun) vom Range Tni-Asui und bat um Instruktionen

in V'erwaltuni^^ssachen und übei ivichte 1 ri!->ut.

12. MuiKit, 4. Tiv^ [3. Januar 685]. Die nach Tsukushi ge-

schickten Grenzwächter verirrten sich auf dem Meere und verk>re*i

alle ihre Kleider. Daher wurden für die Kleider der Grenzwächter

4$0 Tan Zeug nach Tsukushi geschickt.

10. Tag [9. Januar 686] . Von Westen ausgehender Erdbe-

bensto.ss.

i6, Tag [15. Januar 686]. Almosen von grober S.ide,

Florettseide untl Hanfleinwand wurden den Priestern des Teni£x.d5

Daigwan-daiji geschenkt.

T9. Tag [18. Januar 686]. Die Kaiserliche Gemahlin

schenkte den Prinzen und hohen Würdenträgern, ihrer fiinfund-

fünfzig Personen, bei Hofe zu tragende Kleider, jedem einen

Anzug.

SHUCHÖ,» ERSTES JAHR.— [686]

Frühling, i. Monat, 2. Tag [31. Januar]. Der Kaiser begab

' Ä =Ä> .i'M'-
>"it«"t"-/'ir!, „Schütteln der erlauchten Juwelen," eine iiestimmte

CcreTiii 'iuc zur lleruhijjung der Seele eim^s Li idcndt ii und Wunlon rl:int,'Mnf(

neuer Knifte für ihn. Sie bestand im Hin- und lierln wcgen oder Schütteln der

güttlichcu Schütze, und wurde nach dem Jinoi>Btö Jährlich ein Mal, und swar

am mittleren tom Tage des 11. Monat» vorgenommen. Eine Btelfe des Küjn -

wirft Licht auf diese ( ercmonie. Xachdeni die Sonnengöttin ihrem Enkel Xinigi

\)ei JK'infr Entsendung auf die Erde zehn Oöttor^chlitze, darunter ein Grehnrt^juwcl

und ein Juwel der Kückkehr toiu Tixle, gegel»*;!» hatte, sprach sie: „ I>ci Krank-

heit sprich IQ diesen lehn Schatten hi, /u, vii, yo, i, mu, nn, ya, ko, to (einü, zwei,

drei, vier, fünf, sechs, «leben, acht, nenn, sehn) und schüttle sie scfaüttel-sdiüttel.

Dann wird der Tote zum Liben zurückkehren."

' ^ JLwhins4ui, k'>r. I*f(n-rhin-mn, ist der 4. Ran^' von Shiragi.

^ Die Jahreäbezeichnung ^ $k -^^vrin't (auch Sucliö), für weldie aucl» die
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sich nach der Grossen Audienzhalle und gab allen Prinzen und

hohen Würdenträgern ein Hankcli.

An diesem TaL^e spracli der Kaiser zu ihnen : Ich will

euch Prinzen und hohen Wiirdentriu^ern Rcätsel aufgeben.^ Wer
in seiner Antwort das Richtige trifft, soll beschenkt werden "

Hierauf gab der Kaiserliche Prinz Takechi richtige Antuoricn

auf die Fragen, nnd der Kaise r schenkte ihm drei seiner eigenen

Anzüge, die mit Ilarihviuniriiide - gefärbt waren. 2 brokatcne

Hakama, 20 Doppelstücke grobe Scidi-, v5 Kin Rohseide, !00

Kin Florettseide und 100 Tan I lantleiiuvand. Auch Prinz Ise

traf das Riciitige und bekam (leshalh vom Kaiser 3 seiner

schwarzgefarbten " Anzüge. 2 \ inlcttfarbcne Ilakama, 7 Doppel-

stücke grobe Seide, 20 Kin Rohseide, 40 Kin Florcttseide und

40 Tan Hanfleinwand.

An diesem Tage überreichte ein Mann aus der Provinz Settsu,

Namens Kudata^ no Nihiki, dem Kaiser einen weissen Achat^

japanische Lxsiung Akamüoi i {.Ucatiüdoi-i) gegebeu wird, wurde am 22. Taj^e de»

7. Monats dieses Jahies eingeführt. Nach dem Nihongi ist dies das dritte

Nengö; nach anderen weniger authentiBchen Angaben wcrdeu aber v<»r ShneJA

noch 2 Xengö erwähnt, iiiliulich Snjüku 1. Jahr für das Ri trii iiiiiu-jahr Köbun-

t<»nm7s 57 2, und ILtknh'i für da« 1. bis 14. Kegk'ninqsjnlir Tiiniiiu-tcnnöV 672

bis 0{55, wobei daa Jahr Sajakn und da« 1- Jahr Uahüw auf «la3«jll>e Jahr 672

fallen. Das Nengo ShuXü wird nach manchen Beehnmigen auf 4 Jahre atug^

dehnt, so da>«r< i-s >lli- drei ersten Jalire der Begierung der KniHorin Jitö mit

«in!:>e!Xreift ; djts Nihongi hat jedoch aucli Incrvon nichts. Nach dem Fcs)-

KYAKKI wurde djis Nt ni,'r» ShiicJiö eingeführt, weil in diesem Jahre, dem 15.

Juhre Temiuu, die Proviiu Yamato einen roten Fasanen darbot. Shuchö bedeutet

nämlich „roter Vogel.*'

' K IR ^ ato-ms}n-gfi(o tro tnfu, lit. Dinge ohne Anfong und Ende fra;^en,

d. Ii. sinnlos Frnepn stellen. Aston übersetzt conundrum und giebt nh \l(-U\>uA

„Warum bort ein Pferd nach schnellem Lauf auf die Erde. Warum hei>t ein

Hund, wenn er lang.sam geht, das Bein ? aUHMuki-golo ist das Kpiitere nBoo-na»

„Rätsel.*'

' Hl ^ harl^uri no ini'«». Der Hart-Baum (vgl. Rein, vol. II, .^i itr

285, Xo. hc-isst in den Östlichen Provinzm h'tn-tm-hit d. i. schwarz^ Krl>'.

Seine Rinde wird noch jetzt max Fürben gebraucht. iiari-Huri heia^t „ lieilien

mit Hari." Ans der Zusammensetsang des Wortes mit sttTtt „ reiben/' die sich

•anch in «dchen alten Wörtern wie mummki no nMuri {iie Wunel), awi^wri (am

Indigf)), shinobu-zuri (s'hiifJ»! Davullia bullata) u. s. w. findet, bat mnn <re«('hl<wspn.

djws diese Farben oinlHcli diucli lieiben auf den Stoti aufgetragen wurden. Die

durch har{-in(ri erzeugte Farbe wird violdt gewesen sein.

' ^ 8cltwarz, mit kuri'Vmie umschrieben.

* Dies ÜTiiebtm war ein Dlstriict der Frowins Settsu, von welchem der Mann
seinen Nainen a!)leitete.

•> i'oili r ^) eil in. ina-nao, sin-jnp. ti'rnö ; ein jupani-sclicj» Wort dafür

i«l nicht bt-kannt. Der hier genannte Ö Ä m weisse Acluit " hat Flecken wie
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9. Tag [7. Februar]. Die drei Kö,' die I'li.s.slii,'- sowie der

Chiji ' und die Sakwan ' des Tempels Dai^u aiidaiji, im ganzen

neun Priester, wurden eingeladen und wie Laien verpflegt/' Dann
bcsclienkte man sie mit grober Seide, Florettseide und Hanflein-

wand in verschiedener Weise.

10. Tag [8. Februar]. Alle l'rinzen und holicn Würdenträger

erhielten vom Kaiser ein Obergewand mit Hakama, jeder einen

Anzug.

13. Tag [11. Februar]. Es wurden befähigte Männer, Ge-

lehrte, I^'hrer der Astr(jlo<^Me ' und Aerzte," im t;an/.en über

zwanzig Personen, in den Palast berufen und vom Kaiser mit

Speisen regaliert und mit Geschenken beschenkt.

14. Tag [i?. I'Ybruarj. l^m 6 Uhr abends brach im Ge-

bäude des Schatzamtes von Naniha Feuer aus, und der kaiserliche

Palast daselbst brannte vollständig nieder. Ein anderer Bericht

lautet, dass ein im ITaiise des Ato no muraji Kusuri au.sgebrochenes

F'euer sich bis zum kaiserliehen Palaste verbreitet habe, und dass

nur das Waffenspeicher-Amt nicht niedergebrannt sei.

16. Tag [14. Februar]. Der Kaiser begab sich nach der

Grossen Audienzhalle, lud die Prinzen und hohen Würdenträger

ein um! gab ihnen ein Bankett. Hierauf beschenkte er sie in

verschiedener Weise mit grober Seide, F'iorettseide und Hanflein-

wand.

An diesem Tage gab er den Beamten Rätsel aut und den-

laiiimi t-Sthiliikrutenschale) und winl tUvlicr gewöhnlich iaiimi-nicnö gi-nannt; er

gilt ab« «ehr koHtbar.

' H M, etwa Registerfahrer." Nach dem Som-Byö fiilirien sie R^ister
filx r ihe Herkunft dcrjc ni:::t'n Vriester \vv] Neimen, welch«- freiwillig wie«ler in

den l^Tienstand ziirückgeireten waren. i>ie Tilel der nau-kö wureti ; Ji ^ jöett

(lit. höchster SiU, Khieu«iu)=iacr. mnliS^havira „TtSmäenl
, ^ ji»hu ödet

terufi^^nhiramSmin „Abt;** und fiK|ft3|{ Uw^i-m <xler Ü fpaibamadtfna, der

zweithöchste Priester eines Klosiei-s, welcher Uber die Finsoxeo, GetreideVonSte

und allerlei (^eHchüfte des Klostei-s waltete.

- (im tzejilehrer. Vgl. S. 301, Aniu. />.

» „Tcmi)el-his|)ektor« Vgl. 8. 254, Anna. 2.

^ SekrelÄre ('•<'l-"Ji) der Sirn4». Siehe S. 254, Aoi». 4»

' I). Ii. man gab ihnen Kost, wie die Ijiien essen, also nicht vegetabilische

Fas'ten.'iiieis^en.

«Vgl. S. SOG, Anin. ii.

' flt 19 ktmhhi^ abgekärst aus XiwuriVAi. Es gab 10 huuiAi im Tcn*yaku«

ryo „ >Ir.Ii/iii;i! Ahtcilung" (SHoKriN-KYn .

*» ^ j|[ 155^ t'-nfunuiyno m fsuknm, = '^i hi/7i-ffff~n/~> ., ^^';lf!i'^'•|leiehe^aInt."

Es war das Amt, weleh^ über die J5[>eiclicr, worin tlic kais>erlicheu Wafl'ea

auflK-wahrt wurden, Au&ieht führte.

Digitized by Google



324 NIHONCil XXIX.

jenigen» welche sogleich das Richtige trafen, schenkte er wieder

Florettseide und grobe Seide.

17. Tag [15. Februar]. Im Hinter-Palast * wurde ein Ban-

kett gegeben.

18. Tag [16. Februar]. Grosses Trinkgelage bei Hofe.

An diesem Tage begab sich der Kaiser vor die Grotten-

Jialle * und gab den Mimikem in verschiedener Weise Geschenke.

Auch die Sänger beschenkte er mit Obcrkleidern und Hakama.

19. Tag [17. Februar]. Es war ein Erdbeben.

In diesem Monat wurden zum Zweck der Bewirtung des

•Shiragensers Kon Chishö (Kim Chi-syang) der Prinz Kahachi

vom Range Jö-kwö-shi, Ohotomo no sukune Yasumaro vom
Range Jiki-kwö-san, Fujihaxa no asomi Ohashima vom Range
Jiki-dai-shi, Sakahibe no sukune Konoshiro vom Range Jiki-kwö-

shi, Hodzumi no asomi Mushimaro vom Range Jiki-kwö-shi etc.

nach Tsukushi geschickt.

2. Monat, 4. Tag [3. März]. Der Kaiser begab sich nach

der Grossen Audienzhalle und verlieh an sechs in seiner nächsten

Umgebung dienstthuende Herren* den Rang Kon-i.

5. Tag [4, März]. Der Kaiser befahl neun verdienstvolle

Provinzialstatthalter auszuwählen und ihnen den Rang Kon-i zu

verleihen.

3. Monat, 6. Tag [4. April]. Der Oberverwaltungsrat*

Hata no mahito Vakuiii vom Range jiki-dai-san erkrankte.

S;Liiictu c^cii wurdjii drei buddhistische Priester eingeweiht.

lü. lag [X. April]. Ms schneite.

25. Tag [23. April]. JlaL.i nn inahitü Vakutii starb. \\'cl;cii

.seiner Verdienste im Jahre Midzu-iiu-ye Saru vciiieh ihm der

Kaiser den p isthumen Rang Jiki-dai-ichi.

Sommer, 4. Monat, 8. Tag [5. Mai]. Der Kaiserliclie lA:ib-

arzt Knhabara no sukuri Katsu erhielt den Rang Jiki-kwo-shi.

Ausserdem verlieh ihm der Kaiser auch das Kabane Muraji.

13. Tag [10. Mai]. Zum Zweck der Bewirtung iler Shira-

'
Ufc d> i> kitiati m miya „ Palast der Kaiaerin.**

*MM iMtn-dmo oder mi-mvriHiono. Identisch tnil der HpSter ernrShtitea

'Sc ^ MM Kt »Miiuuru Halk- im Innnvti •]>> PnlaatCi«."

^ E oinnto-hifo (\V.\M Yösjiri : ioii-./:^.in!n ,i,t<hi-hhiH)= i^l!^ jiju KüninuTcr."

Ks fr;il) zur Tiiihö Z»Mt, 8 ./v«< tlertn Amt wiir, dum Knis^er aufzuwarlfii, ihm

cv. Vorstellungen zu machen, seine Fehler wieder gut zu macheu uud schien

Klüngeln abzuhelfen (Shokuin Byo).

« Vgl S. 274, Anin. 3.
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genser Gaste wurde die Kure-gaku Musik ' des Tempels Kahara-

dera nach Tsukusht geschickt. Dafür wurden fünfzijj Bündel

Reis aus dem Privatbesitz des Palastes der Kaiserlichen Gemahlin

dem Tempel Kaharadera uberwiesen.

19. Tag [16. Mai]. Der von Shiragi dargereichte Tribut

wurde von Tsukushi nach der Hauptstadt heraufgeschickt. Kr
bestand in einem vortrefflichen Pferde, einem Maulesel, zwei

Hunden, Geratschaften mit Goldeinlage, sowie Gold, Silber, Brokat

von der Farbe des Morgennebcls, Seidenflor, Tiger- und Leopar-

denfellen, Arzneimitteln und dergleichen, im ganzen über hundert

verschiedene Gattungen von Gegenständen. Ferner wurden von

Chishö (Chi-syang), Kcnkun (Kon-hun) etc. [dem Kaiser] extra

GcgcnsLuide dargereicht, als da waren : Gold, .Silber, Morgen-

nebelbrokat, Seidenflor, goldene Gerätschaften, Byöbu,* Sattel-

Felle, feines Seidentuch, Arzneimittel und dergleichen, von jedem

[Spender] mehr als 60 verschiedene Sorten. Ausserdem über-

reicliten sie der Kaiserlichen Gemahlin, dem Kronprinzen und

den Kaiserlichen Prinzen Geschenke, für jedes von ihnen eine

Anzahl Gegenstande.

27. Taij [24. Mai]. Die Kai.,ci liehe i'rinzessin l aki;"^ die

Prinzessin \ ania.sliiro und die Dame Ishikaha wurden nacli dem
Jingu von Ise * geschickt.

5. Monat, 9. Tag [5. Juni]. Die Kaiscrliclic I'rinzessin

Taki und die anderen kamen vtm Ise zurück.

An diesem Tage wunle der Kaiserliche Leib.ir/t Wukuni
(Oek-in), ein Kudarenser, krank und lag im Sterbi 11. Der Kaiser

verlieh ihm den Rang Kon-dai-ichi und wies ihm ein Lehen von

hundert Häusern zu.

14. Tag [10. Juni]. Der Kaiser befahl dem Tempel Daigwan-

daiji 700 Häuser als Lehen zu überweisen und 300,000 Bündel

Reis als Reissteuer zu geben.

17. Tag [13. Juni]. Die Hofbeamten wurden im Mützen-

range befördert.

24. Tag [20. Juni]. Der Kaiser fühlte sich unwohl. l)eshalb

* Troinuiclu- uuU Flötcnmiwik. iSieht: »S. 37, Aoiu. 1.

s Byobu ist 8in.-j»i>aniscli ; ein rein jaitanisches Aequivalcnt existiert dafUr

nicht. „ VorsetZi<chirm, rtpanuche Wand.*'
•* KliK' Tt)chter des Kaiser».

Jtn-gü „ göttlicher TemiKl." Mit jinffü ^zeichnet man dif Sliiniöti'iiijjel

eisten Iluugm, deren es nur zwei giebt, iiaiidiclj der hier ^uaiiuic I t iio Jimjü

nnd der Aüala no Jinffü.
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erklärte man im Tempel Kahara-dera das Yaku-shi-kyö ' und

liess [eine Anzahl Priester] im Paläste stille Beschaulichkeit üben.

29. Tag [25. Juni]. Bankett für Kon Chishö und seine

Genossen in Tsukushi. Es wurden ihnen Geschenke von ver-

schiedenem Wert überreicht. Bald darauf kehrten sie von

Tsukushi in die Heimat zurück.

In diesem Monat wurden auf Kaiserlichen Befehl die Oho-
toneri zur Linken und Rechten ausgeschickt» um die Hallen und

Pagoden aller Tempel auszufegen und zu reinigen. Zudem wurde
im ganzen Reiche eine allgemeine Amnestie erlassen» so dass

die Ge^ngnisse leer wurden.

6. Monat, i. Tag [26. Juni]. Der Kaiser verlieh an Tsuki-

moto no sukuri Katsumaro das Kabane Muraji, beforderte ihn

zum Range Kon-dai-ichi und überwies ihm ein Lehn von zwanzig

Mausern.

2. Tag [27. Juni]. An Architekten.'' Divinatoren, Kaiser-

liclie I^ibärzte, Studenten des Chinesisciicn und ein i>aar Beamte,

im ganzen viei unddreissig Personen, wurdcji Mützenränge ver-

liehen.

7. T.i<; [2. Juli]. Man w.ihltc unter den Beamten verdienst-

volle Männer aus uiul beforderte aciitundzwanzig derselben im

Müt/ciiraii2f.

10. Tai; [5. Juli]. Die Krankheit des Iviisers wurde diviniert

und als ein \-oiii Schwert Ku.sanagi ^ au.sgchender böser Kinfluss

ausL^efunden. Am gleichen Tage wurde es an den Shintotempel

von Atsuta in der Provinz Woiiari geschickt und dort nieder-

gelegt.

12. Tag [7. Juli]. Gel)etc um Reihen.

16. Tag [11. Juli]. Der Kaiser schickte den Vrin/en Ise

mit einer An/ahl von Jkamteu nach dem Tempel Asuka-dera

und liess sämtlichen Friestcrn den Befehl überbringen : » In

* 91 fiÜ lEr Skr. Bke^jym^-urättra. Bunyiu Nanjio^s Ottalof^ne No. 172.

* X IE iakumi „ KüiLstler; *' es sind üit-s l^eamte im I Jjf ko-iUthinu m
tifiihtun, cintnn nntor iK ifi Kinmi^liö stehmdea Amtei welchem Bao nnd Repam-
tiiren der kai.serlifhen l'iilä^tt' < ^lilv.,'.

' „ Graamillier." Ks war im 7. Jahre Tcnji von dem Priester Düg,vü aiis

dem Tempel »i Atsat« in Wohari gertohlen worden. V^l. 8. 209, Anm. 2. Seit

dieser Zeit, also für den Zeitraum von etw;i ii< Iitzohn Jaliren, war es im kaiser-

lioUon PaLo-St auffn w alirf \vfird»Mi, wfmlo :il>rr jflzt di*m Tompr*! zurückerstattet.

Nach dem Atsuta-Knoi wurden von nmi an sieben Beamte als Wächter über

das Schwert eingesetzt. Der 8hintötemi>el von Atsatii is* der eine der beiden

jin^f vgl. 8. 325i Anm. 4.
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jüngster Zeit ist Mein Körper niclit in Ordnung. Mein Wunsch
ist es, dass durch die Krafl und den lünfiuss der Drei Kostbaren

Dinge * Mein Körper wieder seine Ruhe erlange. Deshalb sollen

die Söjö, Södzu und sämtliche Priester Gelübde thun und beten.c

Hierauf bot Er den Drei Kostbaren Dingen seltene kostbare

Schätze dar. An diesem Tage erhielten die drei Kö, die Risshi,

sowie die Aebte* der Vier Tempel,'' die Direktoren und die-

jenigen Priester, welche zur Zeit den Rang eines Norinoshi*

innc hatten, ein jeder ein vom Kaiser getragenes Kleid und eine

vom Kaiser gebrauchte Schlafdecke zum Geschenk.

19. Tag [14. Juli]. Auf Kaiserlichen Belehl wurden alle

Beamten nach dem Tempel Kahara-dera geschickt, um Speiseopfer

darzubringen mit Anzünden von Kerzen. Danach allgemeines

Fasten und Bereuen der Sünden.

22. Tag [17. Juli], Die buddhbtischen Priester Hönin und

Gishö eiiiielten vom Kaiser jeder als Altersversorgung ein Lehen

von dreissig Häusern zugewiesen.

28. Tag [23. Juli]. Das Küchen-Amt von Nabari brannte

nieder.

IIcrl)st, 7. Monat, 2. Tag [27. Juli]. Auf Ikfehl des Kaisers

mussteii die Männer wieiler Gamaschen tragen ' und die Frauen

ihr Haar über den Kücken herabhängen lassen,^ wie es früher

gewesen war.

An diesem Tac^e begaben sich die Söjö und Sud/u in das

Innere des Palastes und nahmen die Beichte [der Falastbewohnerj

entgegen.

5. Taf^ [2<S. Juli]. An alle Provinzen erging der ]klchl des

Kaisers zur Vornahme der Grossen Reinigungsceremonie (Oho-

harahe).

> D. i. Buddhas
' iRI foa-Jö, auch n (% whö ]g(eRchrioben,aSkr. upadhyätfa (ygl. Eitel's

Handbook und GUu^b Uietionory unter No. 3945).

s Die Tcmiiol. welche nach dorn Kaiserlichen Edikt im 4. Monat 680 (B. 2S2)

unter obri>;kcitliclier Vcrwahung gcblk-ben waren.

* ^ »hi oder nnrim^hi. Priester, ireldie die buddhutiiKslieu Duktrinen cr-

klün n iHid dan Volk leiten.

' ^? ^1 kuriyardnhBMt d* i. da» Amt, welches die nu^nikt^ die nun kaiaer-

llchcn Mahl Terwendeten Fiwhe und Vogel, liefert.

* Distrikt in der Pravins |ga.

"Teilwewt r V'l 1 nif des Ediktes vom 10, Mai 682.

» Widermf de» Edikt«« vom 3. Juni 682.
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4- Tag [29. Juli]. Die Steuer an Naturalienlieferungcn

wurde im «ranzen Lande auf die Hälfte herabgesetzt, und überall

wurde der Frondienst erlassen.'

5. Tag [30. Juli]. Dem Gott Kuni-kakasu,' welcher in der

Provinz Kii residiert, den vier Shintöschreinen zu Asuka ^ und

den Grossen <jottheiten von Suminowe^ wurckn Mitegura ge-

weiht.

8. Tag [2. August]. Es w urden hundert Priester eingeladen»

um im Palast das Kon-kwo-myö Sötra ° zu lesen.

10» Tag [4. August]. Blitze leuchteten im Süden und

grosses Donnergepolter erscholl. Durch Einschlagen des Blitzes

entstand ein Brand in den zur Aufbewahrung des Steuertuchs

dienenden Gebäuden des Mimbushö." Ein anderer Bericht giebt

an, dass ein im Paläste des Kaiserlichen Prinzen Osakabe ausge-

kommenes Feuer sich auf das Mimbushö übertragen habe.

15. Tag [9. August]. Ein P^dikt befahl: » Ueber alle

Angelegenheiten des Landes, ohne Unterschied ihrer Grösse oder

Kleinheit, ist an die Kaiserliche Gemahlin und den Kronprinzen

zu berichten.«

An diesem Tage wurde eine allgemeine Amnestie erlassen.

16. Tag [10. August]. Die Gottheiten von Hirose und

Tatsuta wurden verehrt.

19. Tag [13, August]. Ein Edikt besagte: »Das Volk

des ganzen Landes soll von der Bezahlung seiner Schulden an

Keis oder Wertgegenstanden, welche es aus Armut vor dem 30.

1 NelK-'ubei ^ i liier crwühni, dass eine voUsltiinli^c ßi frrliinp vom l'rm-

dieoHt yedachi nach dem Bc-YAKU-Kyö auch denen gewiihii wurde, wcleiie um
d«n Tod ihrer Eltern so tranem hatten, und swar lur die Daaer des Trauer»

Jahres.

-Schrein im Distrikt Xagiisa, im Ortf ITI^aki. Im Jahre IIG" ' ri '
-

ab. T« Iwnunkt, dass ikh Ii Angahe des Sfiiki der Name de- »intu-: ^ ^ iVt'

Kara nn kuui Kam ivj hiiai aei. Demnach wäre er eine konaiii-vche liottheit.

^ Kit in mit dem huddh istischen Ttinpel AnUca-dtra zu verwechseln!

4 ^ ^ SumiMMoe (oder Suminoye), »eit dem 8. Jahrhundert Siuniya<hi ge-

nanntt im Distrikt Sumiyoshi, PtoTins Settsa (unweit Oeaka). Der ganse Tempel*

komplex des herühmten Shintotempels von Snmiyo8hi zerfällt in 4 Tempel,

von denen je einer den 3 Meeresg<>ttem S';hy-r^tnt.''n nn Wa. ,, ^Tnnn dc-s Bodens"

iVaJkaKÜufcm no Wo, n Mann der Mitte*' uutl Uha-dzutm m ]Vo, „Mann der

Oherllacbe)*' and einer der Kaiserin Jingö-I^tgü geweiht ist. Beachreibang in

SbCow'b nkndboolc, 2. edition, pag. 103 f.

' ^ 3lfe 91 tt> jbMJwip«Mä«a<«iifr(E. Bunjiu Nanjio's Gitalogae No. 127.

* Die anstatt Frondienstes zu liefernde Hsnfleinwand. Zu Mimbuehü^ Minis-

terium des Inneren, vgl. & 142, Anm. 2.
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Tage des 12. Monats des Jahres Ki-no-to Tori (685), sei es

beim Fiskus oder bei Privatpersonen, kontrahiert hat, dispensiert

werden.«

22. Tag [16. August]. Es wurde eine neue Jahresperioden-

benennung eingeführt, und das erste Jahr derselben das Erste

Jahr Shuchö genannt—^ Jg ist hier akami-ipn su lesen—}

Zudem wurde dem Kaiserlichen Palast der Name Asuka no
Kiyomihara Palast ^ gegeben.

28. Tag [22. Aui^ust]. I^s wurden siebenzig Personen von

lauterem Lebenswandel ausgewählt und in tien buddhistischen

Priesterstand aufgenommen. Darauf wurde eine Bewirtung mit

Fastens[K isen in der Grotten - Halle ^ im Imieren des Palastes

veranstaltet.

In diesem Monat Hessen die Prinzen und Beamten für den

Kaiser Statuen der Kwannon ' herstellen und das Kwan-ze-on

Sutra * im Tempel Daigwan-daiji erklären.

8. Monat, i. Tag [25. August]. Für den Kaiser wurden

achtzig Priester eingeweiht.

2. Tag [26. August]. Man weihte Priester und Nonnen
ein, im ganzen hundert Personen. Hierauf stellte man lOO

Bodhisattva' im Palast auf und las 200 Bände des Kwan-on
Sutra.^

9. Tag [2. September]. Wegen der Krankheit des Kaisers

wurde zu den [schintoistischen] Himmels- und Erdengöttem

gebetet.

13. Tag [6. September]. Hata no imiki Ishikatsu wurde

1 Siehe S. 321, Anm. 3.

s Er kg im Dorfe Kamiwi, Dutrikt Takechi» Yanwto (Yakato^hiX Nach
2^amen diesem Pahi.sU>s wird die Regierang Temmo's auch oll „die Regie*

ninp; im P.ilnste Kiyomiliara" gcaannt.

Vijl. S. 32 f. Anin. 2.

* i>ie Cluttin der (iimde Kimunmi oder Ktfan-s/:-<m ( Arahkite»;rar(i) wird in

»ehr vcrschiedcaeu QeKtaltcu dargestellt; «1 gicbt es ciue vii'lküpiige, eine pfer-

deköpfige, eine tanacndhRndige (in der Tbat aber eine 10 händige) Kwannon u. «. w.
.Siehe EitelVIIandbuch unter Awdä&itl^vttra and Murray's Handbook» List of
C»o«ls und n.rd.l essen.

"Üik H"*5. Ks bildet einen TeiUKnp. L»ö) des «rt>s.si u ]{okh'-hyr, „der
J^adilJuirtituputulunka-mUa. Siehe Bunviu Niinjiu'n ('atalojjuo Xo. 137. Ölatt

JTmuMie^n t^Ura ist weiter unten Kwannon. StUm ge>ehrieben.

• Wohl die Kwannon Statuen.

7 D. b. man lae das Sütra, welches ciemtich katz ist, 200 Male.
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abgeschickt, um dem grossen Gott von Tosa* Miteguta zu

opfern.

An diesem Tage wurde das Untcrlialtsgut des Kronprinzen,

des Kaiserlichen Prinzen Ohotsu und des Kaiserlichen Prinzen

Takechi um je 400 Häuser vermehrt, und das Unterhaltsgut

der Kaiserlichen Prinzen Kahashima und Osakabe um je lOO

Häuser vermehrt.

15. Tag [8. September]. Das Unterhaltsgut der Kaiserlichen

Prinzen Shiki und Shigi wurde um je 200 Häuser vermehrt,

21. Tag [14. September], Den buddhistischen Tempeln

Hinokuma-dera« Karu-dera und Ohokubo-dera ' wurden je 100

Häuser als Unterhaltsgut auf 30 Jahre zugewiesen.

23. Tag [16. September]. Dem Tempel Kose-dera wurden

200 Häuser als Unterhaltsgut zugewiesen.

9. Monat. 4. Tag [26. September]. Alle von den Kaiser-

lichen Prinzen herab bis zu den höheren Beamten * versammelten

sich im Tempel Kahara-dera und thaten wegen der Krankheit

des Kaisers Gelübde u. s. w., u. s. w.

9. Tag [i. Oktober], In der Krankheit des Kaisers trat

aber nach allem keine Besserung ein, sondern er starb im

Hauptpalaste.^

II. Tag [3. Oktober]. Das Wehklagen um den Dahin-

geschiedenen begann, und es wurde ein Palast zur temporären

Bestattung im Südlichen Palasthofe errichtet.

24. Tag [16. Oktober]. Das temporäre Begräbnis iand im

Südlichen Palasthofe statt. Darauf Erheben von Wehklagen.

Zu dieser Zeit plante der Kaiserliche Prinz Ohotsu eine

Empörung gegen den Kronprinzen.*

27. Tag [19. Oktober]. Um die vierte Morgenstunde

erhoben alle Mönche und Nonnen lautes Wehklagen im Hofe»

wo das temporäre Begräbnis stattgefunden liatte. Darauf zogen

sie sich wieder zurück.

An diesem Tage wurden zum ersten Male dem Toten ge-

weihte Speisen dargebracht und Nekrologe auf den Toten
gehalten.

> S. 258, Anm. 1.

s AUe drei im Distrikt Takechi, Yamato.

^ tS & fJiofhiHf Beamte vom ö. Kang au aufwärt«.

-* Im Alter von Cö Jaliivn nach Japanischer Hcchnmig.

6 Mähens Buch 30, UM f.
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Als erster hielt Ohoama^ no sukune Arakama einen

Nekrolog bezüglich der Kaiserlichen Prinzen.' Sodann redete

Prinz Ise vom Rang Jö-dai-shi über die anderen Prinzen ; sodann

redete Agata no Inukaht no sukune Ohotoroo vom Range
Jiki-dai-san über den Kaiserlichen Haushalt im allgemeinen

;

sodann redete Prinz Kahachi vom Range Jö-kwö-shi über die

Oho-Toneri zur Linken und Rechten; sodann redete Taima no
mahito Kunimi vom Range Jtki>dai-san über die Garde zur

Linken und Rechten ; sodann redete Uneme no asomi Tsukura

vom Range Jikl-dai-shi über die weiblichen Hofbeamten;'
sodann redete Ki no asomi Mahito vom Range Jiki-kwö-shi

über die Beamten der Kaiserlichen Küche.

28. Tag [20. Oktober]. Alle Priester und Nonnen erhoben

wieder im Hofe, wo das temporäre Begräbnis stattgefunden hatte,

iautes Wehklagen.

An diesem Tage hielt Fuse no asomi Minushihito vom
Range Jiki*dai-san einen Nekrolog über den Staatsrat;^ sodann

redete Iso>no-Kami no asomi Maro vom Range Jiki-kwö-san über

das Shikibu-shö; sodann redete Miwa no asomi Takechimaro

vom Range Jiki>dai-shi über das Jibu-shö ; sodann redete Ohotomo
no sukune Yasumaro vom Range Jiki-kwö-san über das Oho-
kura-shö; sodann redete Fujihara no asomi Ohoshima vom
Range Jiki-dai-shi über das Hyöbu-shö.'

29. Tag [21. Oktober]. Die Priester und Nonnen erhoben

wieder lautes Wehklagen.

An diesem Tage redete Abe no Kunu no asomi Maro vom
Range Jiki-kwö-shi über das GyÖbu-shö; sodann redete Ki no

' 1 Wahncheinlich war die Amme des Kaisers Temmu ans dieaer Oho-ama

Familie ent8pr>sji€n, und nacli ihr hatte er znen*t den Kanu'n iVinr Oho-<tma

uefiihrt. Auh diesem Grunde hält denn :ujch hier ein Mitj^lied der Oho-ama
Faiuilie den Nekrolog bezüglich der „Mibu-Au^elegenheiten."

^

* 3&& 4( *w t(tto „ üba* die GelHirt der kaiKrlieben Printen " (int&tt

kontrahiert aus mi-ub^ W jft „erlauchte Gebart"). lieber mUm vgl. S. 21. Anrn.
"2. Sn bomorkt. <1:i>-; upwi)«ie geeignete Miinner an.sgewiihll wiinh-n, um tliirütKT

zu reden, das» d'w Kais 1 licJion Prinzen, die Prinzen ntul iille JJeamUn ihres

Amtes treu gewaltet imd dem verstorbeneu Kaihfi- titiie l>ieaste geleistet hätteu.

' N ^ himc-moMktmi, Hotiaroen vom 5. Range an anfwart«.

jkÄlr tiai'jo-kwdn „ Stjiatsral," die unter dem Kai."H."r Tenji eingesetzie

liochflte wcltliclie Ikdiclrde, bestelu-iul aiisilciin Kanzlrni ( Af''/'*-'^"}'/«. S'i-Jitij!,,^

U'iUiijin) und den ti Räten (JJai-iuiyon, OiM-mniimtf Shi>-mujon}, zu {Icm-n später

noch die Suigi kamen. Die japanische Lesung für dwjühmn ist uueh dem
WaxtSbrö: t^maHurigoto no twJbeua. Vgl. auch 8. 100, Anin. 2.

a 142» Atun. 2.
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asomi Yumihari vom Range Jiki>kwö-shi über das Mimbu-shö;

sodann redete Ilodzumi no asomi Mushimaro vom Range Jiki»

kwö-shi über die Stattlialter aller Provinzen ; sodann hielten Ata
no Haito aus Ohosumi und die Umakahibe no mtyatsuko aus

Yamato und Kahachi jeder einen Nekrolog.

30. Tag [22. Oktober]. Die Priester und Nonnen erhoben

lautes Wehklagen.

An diesem Tage hielt der Kudarenser Prinz Ryögu (Nyang^u)

in Stellvertretung [seines Vaters] des Prinzen Zenkö (Chyön-

Kwang)' von Kudara einen Nekrolog. Sodann hielten die Mi-

yatsuko aller Provinzen, je nachdem sie erschienen, jeder einen

Nekrolog.

Hierauf wurden verschiedene Arten von Gesangen und Tän-

zen au%efuhrt

I Sk'hv 8. lOß, Anin. 4. Er hatte nach dem Falle Kudara's in Japui Zo-

Üucbt gefundeu. Frinx B^rügu war der «weite Solm Zenkü'».
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BUCH XXX.

JITO-TENNÖ*

ODKR

KAISERIN TAKAMA NO HARA KIRO-NU HIME.'

Die Kaiserin Takama-no-hara Hiro-nu Htme hiess in ihrer

Jugend die Kaiserliche Prinzessin Unu no Sarara* und war die

zweite Tocliter des Kaisers Ame-mikoto-hirakasu-wake.^ Ihre

Mutter hiess Wochi no iratsume.

—

Ein anderer Name derselben

war Minotsttko no iratsume—» Die Kaiserin war still in sich

gekehrt und grossmütig. Im 3. Jahre der Kaiserin Ame-toyo-

takara-ikashihi-tarashi-hime ^ (657) heiratete sie den Kaiser Amc-

nunahara-oki no Mahito " und wurde dessen Mime." Obgleich

Sir' die Tochter eines Kaisers war, so liebte sie docli höfliche

Sitte, war bescheiden und besass mütterliche Würde und Tugend.*

Im I. Jahre des Kaisers Ame-mikoto-hirakasu-wake (662) gebar

sie seine Hoheit den Kaiserlichen Prinzen Kusakabe im Ohotsu

Palaste. Im 10. Monate cks 10. Jahres (671)* folgte sie dem

1 KuL^orin JitS^ 41. Mikado, 687-697. JUö bedeutet „die Kaiaedichen Thaten

* „ Da» .weite Feld da Iiohen HimmekgefildcH," von iakama («ftubMuna)

„hoher Himmel»" Aara „Ebenet^ Am> (StAmmfiimi yon hirokX) „weit." n« (oder

no) „ Feld." Im 3. Buche des SitOKU-NinONOI wild ab ihr beim Nekrolog

j!;e£relH»nf»r kannnlsrher Xame der rein jap. Xunf Yainnto-neko Ama-uo-hiro-r\H

hime-nifntikfdo aufgeführt. Statt dcwco wurde ihr »puter der sia-jap. Name Jüö-

feiMÖ Terlielieii. * Vgl. & 206, Anm. 7.

* Tenji-lennö. * Saiv*^ • IkmmU'tmm,
' D. i. ,, prinzliche Oemahlin*'* Damals war Temmii noch Prins und führte

den Namen Prinz Olio-nma.

• Dieser ganze iSiiU Lst mit eieringer Abänderung aus dem Abschnitt über

die Kaiaerin Kw m (911 # J« (Q) im Hou-HAir<«Hi7 entlehnt I

• November 671. Vgl. 8. 219.
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priesterlichen^ Kaiser Ame-nunahara-oki no Mahito nach Yoshinu,

um die Eifersucht am Hofe zu vermeiden. Die Schilderung

dieser Vorgänge befindet sich im Bericht fiber den Kaiser Ame-
mikoto-hirakasu-wake. Im 6. Monat des Sommers des i. Jahres

des Kaisers Ame-nunahara-oki no Mahito folgte sie dem Kaiser

Ame-nunahara-oki no Mahito» um sich vor der drohenden Gefahr

in die östlichen Provinzen zu retten. Sie unterhielten dort Trup-

pen und sammelten eine grosse Zahl derselben. Endlich machte

sie mit [ihrem Gemahl] zusammen bestimmte Plane, und verteilte

. Befehle an mehrere Zehntausende von todverachtenden Männern,

und stellte sie an einer Anzahl von strategisch wichtigen Orten

auf. Im 7. Monate der Herbstes töteten die Generäle des Heers

von Mino * zusammen mit den Recken von Yamato den Kaiser-

lichen Prinzen Ohotomo und begaben sich mit dessen Kopfe

nach dem Fuha Palaste. Im zweiten Jahre wurde sie zur Kaiser-

lichen Gemahlin ernannt. Die Kaiserliche Gemahlin stand von

Anfeng an bis zu dieser Zeit dem Kaiser bei, das Reich in

Ordnung zu bringen. Jedes Mal wenn sie dem Kaiser ihre

Aufwartung machte, erstreckten sich leicht ihre Worte auf die

Regierungsangclcgenheiten und hatten grossen Etnfluss auf

dieselben. Am 9. Tage des 9. Monats des i. Jahres Shuchö

starb der Kaiser Ame-nunahara-okt no Mahito. Die Kaiserliche

Gemahlin führte die Oberaufsicht über den Hof und machte ihre

Befehle als Kaiserliche geltend.

Winter, 10. Munat, 2. Tag [24. Oktober 686]. Die geplante

]'2mpürun<j^ des Kaiserlichen Prinzen Üliolsu ^ wurde kund. Bei

der Gefangennahme des Prinzen Oliotsu nahm man zugleich

J Die Zt icheu ö> ahanion „ l'ricster," welche A vor dem Namen dra

Kaisen hni, »ind von späteren Henuiqgebern, wie W» weggelanen worden, weil

ihre Vorselzung vor <i*n Kaisornatiien ah eine «tarkt UnhöHichkeit betrachtet

wird. Der prinzlielie Autt)r des Nihon-^i, hoiiu ikt ilt setzte diese 2Ieiehrn wahr-

scheinlich unabsichtlich in Naohalimung der chinesischen Schjreibweii«^ hierher,

denn er war ein Verehrer von China und dem BuddhismuSk thanum ist auch

eine allgemeine Beieiehnnng für einen Orabwichter, Totengrüber, Leidienver-

brenner u. dergl.

3 Das für Prins Ohihama gegen den Kaiser Köbun (Prinz Ohotomo) käm>
pfende Heer,

^ Dritter Sohn den Kait»ers Temmu, wie weiter unten angi'gel>en. Seine

Mutter (Nebenfrau des Kuij>cn!i
! ) war die Prinxesdin OAsto, eine ältere Schwester

der Kaiserin Jito.

* Nach dem KwAi-Fü-eö wnrde die Versdiworiang vom Prinaen Kaha^im.
angeieigt*
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die vom Prinzen Ohotsu Verleiteten, nämlich Yakuclii no asomi

Otokashi vom Range Jiki-kwö-shi» Iki no muraji Hakatoko vom
Range Shö-sen-ge,' sowie die Ohotoneri Nakatomi no asomi

Omimaro und Kose no asomi Tayasu, den Shiragenser Priester

Gydshin (Heng-sin), den Tonen' Toki no Michitsukuri und

andere, im ganzen mehr als dreissig Personen, gefangen.

3. Tag. [25. Oktober], Dem Kaiserlichen Prinzen Ohotsu

wurde in seinem Hause in Wosada das Todesurteil verkündet.*

Damals war er 24 Jahre alt. Seine Gemahlin die Kaiserliche

Prinzessin Yamanobe^ lief mit herabhängendem Haare und

blossen Füssen zu ihm hin und folgte ihm in den Tod. Alle

diejenigen, welche es sahen, seufzten.

Der Prinz Ohotsu war der dritte Sohn des Kaisers Ame-
nunahara-oki no Mahito.'' Sein Antlitz war edel und majestätisch,

seine Sprechweise trefflich und heiter. Er war ein Liebling des

Kaisers Ame-mikoto-hirakasu-wake * gewesen. Als er erwachsen

war, hatte er ein klares Urteil und besass Fähigkeiten und

Gelehrsamkeit. Die grösste Neigung hatte er für litterarische

Bestrebungen. Die Pflege der chinesischen Dichtung in Japan

datiert von Ohotsu her.'

29. Ta;^ [19. November]. Ein Kaiserliches Kdikt verkündete:

)Rci der vom Kaiserlichen Prinzen Ohotsu geplanten Empörung
bind Beamte, Höi ic;e und Toneri verleitet worden ; daran lässt

sich nichts atidLrn. Jetzt hat den Kaiserlichen Prinzen Ohotsu

schon das Verderben erreicht, aber seine Leute, welche natürlich

in die Schuld des Kaiserlichen Prinzen OhoUu hineinverwickclt

* Katig der früheren, «tgeschaflten Rangordnangl
' II 1^ tumri ist der „ (ief.>l)ursin!mti " eines Prinzen vom Bhit Diese Prinzen-

Tonori «•iirdcii nacli ilciii H fMun it .uis den Siiin«Ti von I^cnten <lrs fr.

itanges <Mki ilarnnier und deiu gevvdhnliehen V«>lke rekrutiert. Ein Prinz vom
1. Rang ^a) hatte deren löO Mann, ein Prins vom 2. Bang 140 Mann, ein

Prinz vom 3. Rang 120 Mann und ein Prinz vom 4. Rang KK» Mann. h\\ 5,

Hurhe des SuoKO'Ki wird verboten, Leate aiw den Kinai-Piovinxen lu Prinxen-

Toneri zu nelm)cn.

Ein vom rrin/.on nhof*«!! bei die^ser GfU-irf^tilreit v<'rf!isstes jap. (Jcüuhl

ist uns im MANVösiiiu, lirnh Iii, No. 1G6 auiiiewalirt; „Ach könnt' ich doch

nnr bente anf dem Teiche von Ihare «chreiende Wildenten erblicken l Denn
ich will mich jetzt in den Wolken verbergen (d. i. sterben)."

* Khyv T.u liu-r des Kaisera Tenji.

•' Ti iamu-tennö. • Tenji-teniiö.

Diese Angabc hit nicht ganz geuau, denn im KwAIFCdo sind tn-hun

WU/tt vom Primen Ohotomo (Kainer Köbun) und dcmen jQngeren Bruder Prinz

Kahashima aa%eföhrt.
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wurden, sollen alle begnadigt werden. Nur Tokt no Michi-

tsukuri soll nach Idzu verbannt werden.«

Ein anderes Edikt verkündete: »Der Shiragenser Priester

Gyöshin (Heng-sin)^ hat mit dem Kaiserlichen Prinzen Ohotsu

die Empörung geplant. Ich kann es jedoch nicht über Mich

bringen» ihm Strafe aufzuerlegen. Man soll ihn in einen Bud-

dliatempel der Provinz Htda versetzen.«

It. Monat, i6. Tag [6. Dezember]. Die Kaiserliche Prin-

zessin Ohoku,^ welche im gottlichen Tempel von Ise gedient

hatte, kehrte nach der Hauptstadt zurück.

17« Tag [7. Dezember]. Es war ein Erdbeben.

12. Monat, 19. Tag [9. Januar 687]. Für den Kaiser Ame^
nunahara-oki no Mahito wurde eine allgemeine, jedermann zu-

gängliche grosse Versammlung zur Verehrung Buddhas in den

iunf Tempeln Daigwan," von Asuka,^ von Kahara * von Woharida

no Toyora' und von Sakata' veranstaltet.

26. Tag [16. Januar]. Die Kaiserin schenkte an Waisen*

kinder, * kinderlose Leute ' und hochbejahrte Leute ^ in der

Hauptstadt Hanfleinwand und Seide, mit Unterschieden.

Eingeschalteter 12. Monat Der Generalgouvemeur von

Tsukushi schickte 62 Personen aus den drei Staaten Koma,
Kudara und Shiragi an den Kaiserlichen Hof: Männer und

Frauen des gewohnlichen Volkes, sowie auch Priester und Nonnen.

In diesem Jahre pflegten eine Schlange und ein Hund
geschlechtlichen Verkehr mit einander, und unmittelbar darauf

starben beide.

' Dieser Gi/ö.«i/u/» war der eigontliolte geUtige Urheber der Empiinmg, wie

eine Stelle im ,,L«l><n drs riin/.iii Olmtsn " im KwAi-ri'-sö zeigt: „ I>ann war

da ein Mönch aus Hliimgi Nununs Gvitöhin, der in A.Htronomie und DivioatioD

bewandert wjur. Er sagte dem Princen eiiucmiik, da« seine Pliyt^iognomie aiefal

die eines Unterthaoen sei, und daas er seine Person minieren würde, wenn er

lange in inferiorem Bange verliarren würde. Und so überredete er den Primen

Itir K)mp>rnntj."

* Eine ältere .Spbwest<.r dcsi Prinzen Ohoim,

* D. i. der DaigmuHiaiji, später Daian-Ji genannt.
* Der Holeo^iy auch QwinlÄ-jL
^ Der Ko/vkit-Ji. " Der Kof/wan-Ji.
' Der Sihatn-dfrtt. Sie liegen alle fiinf im Distrikt Takeohi, Yamato.
^ m ininaiJiifjo, nach dem Kyö-GiO£ vaterlose Kinder unter 16 Jaliren.

0 S3 bitor 't-bito, naeh Oioe Icinderlose Leute über 67 Jahren.

«>Nach Tie Leute über 80 Jahren.
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ERSTES JAHR.— [687]

Frühling, i. Mnnat, i. Tag [18. Februar]. Der Kronprinz

begab sich an der Spitze der Grossw ürdcntrager und Beamten

nach dem Palast des temporären Begräbnisses und klagte und

weinte. Der Nagon ' Fuse no asomi Miushi hielt einen Nekrolog.

Dies ist dem Ceremoniell gemäss. Nach Beendigung des

Nekrologs erhoben alle miteinander Wehklagen, Sodann weh-

klagten die versammelten Buddhapriester. Hierauf brachten der

Innere Küchenmeister^ Ki no asomi Mahito und andere [der

Seele des verstorbenen Kaisers] Speiseopfer dar. Nach Beendi-

gung des Spciscopfcrs wehklagten die Uneme der Kaiserlichen

Küche;* und die staatlich angestellten Musikanten machten Musik.

5' T^^S Februar]. Der Kronprinz begab sich an der

Spitze der Grosswürdentrager und Beamten nach dem Palast des

temporären Begräbnisses und klagte und weinte. Buddhapriester

folgten ihm und erhoben Wehkl^;e.

15. Tag [4. März]. An alte Leute, welche das achtzigste

Lebensjahr überschritten hatten. Schwerkranke und zum Selbst-

unterhalt un£ihige Arme^ m der Hauptstadt wurde grobe Seide

und Florettseide geschenkt, mit Unterschieden.

19. Tag [8. März]. Tanaka no asomi Norimaro vom Range
Jiki-kwö«$hi und Morl no kimi Karida vom Range Tsui-dai-ni

und'andere wurden als Gesandte nach Shiragi geschickt, um von

der Trauer für den Kaiser Mitteilung zu machen.

3. Monat, 15. Tag [2. Mai]. Sechsundfiinf^ig nationalisierte

Komaner wurden in der Prov inz Hitachi anircsicciclt. Es wurden

» Die

ontentQUten die S Kassier in der laufenden Verwaltung.

* Nach dem BBOKir-tN-Ryo waren im Inneren Küchenamt II 91 zwei

Küclienmeutor nngestel1t| welßhe über Zobereitnng der für den Kainer

(lestimtuten SpeMea ni wachen und dieselben vor dem Auftragen in kofitca

hatten.

'Frauen, welche den Kai.str iK'im Iksen J»edienten. Wörtlich; tneme der

„ S{)ciwn*Abteilnngen
** ^ fÜ^. Soldier „ S|)eieen>AbCeilungen"| in denen die

Kauerliehen Speisen xubüeitet worden* gab es im Inneven KQchenamte nach
dem Sn(>KU-ix-Kvö vierzig.

* Xadi ik'iu Ko-Iivö wurde jedem Achtzijyührigfn » in Aiif'.v;irtor wi|?pf«r>IU,

uml l^utc, die mit einer schweren (langandauemden?) Krankheit belialiet waren^

»owic arme und alte Leute, die nicht selbst für ihren Unterhalt «>rgen konnten^

wurden ihren Verwandten aar Verpflegung aberwiesen.
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Ihnen Reisfelder verliehen und Komspenden ' gemacht, damit

sie ihren Lebensbeschäftigungen ruhig nachgehen könnten.

20. Tag [7. Mai]. Ein IMumenbouquet' wurde im Palast

des temporaren Begräbnisses dargebracht. Man nannte es Mi-
kage."

An diesem Tage hielt Tajihi no mahito Maro einen Ne-
krolog. Dies ist dem Cercnioniell gemäss.

22. Tag [9. Mai]. Vierzehn nationalisierte Shiragenser

wurden in der Provinz Shimodzukenu angesiedelt. Ihnen wurden

Reisfelder verliehen und Komspenden gemacht, damit sie ruhig

ihren Lebensbeschäftigungen nachgehen könnten.

Sommer, 4. Monat, 10. Tag [26. MaiJ. Der Generalgou-

verneur von Tsukushi schickte nationalisierte Shiragenser, Mönche
und Nonnen sowie Männer und Frauen aus dem gewöhnlichen

Volke, im ganzen zweiundzwanz^ Personen, nach Hofe. Man
siedelte sie in der Provinz Musasht an, verlieh ihnen Reisfelder

und gab ihnen Komspenden, damit sie ihren Lebensbeschafti-

gungen ruhig nachgehen könnten.

5. Monat, 22. Tag [8. Juli]. Der Kronprinz begab sich an

der Spitze der Grosswürdenträger und Beamten nach dem Pälast

des temporären Begräbnisses und klagte und weinte. Hierauf

traten die Häuptlinge der Hayahito von Ata und Ohosumi,^ ein

jeder an der Spitze seiner eigenen Scharen, nach nacheinander

vor und hielten Nekrologe.

6. Monat, 28. Tag [12. August]. Amnestie (ur die Ver-

brecher.

* 315 liit'j ~ i^n uUuwuuo; nf gniin givcn to »ludenLs (Gilcs '237;, jap. kalt

„ Lebeiuinittel geleaen. Unter d«n „ KonuMendcu " u4 wtthraeheinliclk hanpt>

flÜclilich „ Kcis " zu verMtcIii'n, der ihnen eiiu>r4teil!4 zur Aui»aiit auf den über-

wios<'u«^n Frldern, amlerntt-il» z'.iiu vorliinfifrf ii Unterhalt •r.'L,'< )» n \vi;nle. In

früheren Kapiteln wurde »chtm wiederholt eine »olcbe Unterstützung tler Irem-

dm Ansiedler vun SlaaUt w«geii bericktel.

' 1(1 Ift ua-jRp. kmoHf jap. kadiora. Es wurde al» BeprSsenUnt der Seele

des ver.Htorl>enen Kaisers lunsfistellt, und die ^leicli im folgenden erwähnte

lieoitation d<s N<'kn>lnt^'S fatnl Iiöch-^lwuhr^lu'iulich vnr di"seiu BfHiqtit't, in

welchem man .sich den Kaiijer gegenwärtig diiclite, statt. Vun dem buddiii-^iiot^hen

<jebnineh. woiutch Botiquela den Statuen mm Schmuck auf den Kopf gesetsfc

Warden, ht dies altto »i tinterseheideh.

J/"/ ' ' f Ol] I^' i-t ein altes Wort für jS. kmitnnn „Mütze," wie aus Stellen

des 11 Aiu.MA-FL iKtKi iiiul i\v^ NdKim .1er Idzmno no Kuni-tio-Tiiiy;itsiiko Iiervor-

gehu In iiltvüter Zeit trug man HlunienstrüthMe {L iJzum) als liaantehuinelc auf

dem Kopfe; daher wutde der Aundruclc mUkage „ erlandbte BeachaUung *' durch

Analogie auch auf den S'rauss übertragen.

* biehe & 296, Anm. 3 bis 5.
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Herbst, 7. Monat, 2. Tag [15. Aug^nst]. Ein Edikt ver-

kündete : » Im allgemeinen : Für Schulden, welche in und

vor dem Jahre Ki-no-to Tori (685) kontrahiert wurden, sollen

den Schuldnern keine Zinsen in Anrechnung gebracht werden.

In Fällen, wo die Personen der Schuldner [zum Ersatz fiir die

Rückzahlung der Schulden] bereits zu Arbeitsdiensten herange-

zogen worden sind, ist es nicht erlaubt, sie auch zum Ersatz

für die Zinszahlung zu Arbeitsdiensten heranzuziehen.«

9. Tag [22. August]. Den Häuptlingen der Hayahtto von

Ata und Ohosumi und anderen, im ganzen 337 Personen, wurden

mit Unterschieden Geschenke zur Belohnung gegeben.

8. Monat, 5. Tag [16. September]. Darbringung von

Speiseopfem ' im Palast für das temporäre Begräbnis. An diesem

Tage wurden [der Seele des toten Kaisers] vegetabilische Spei-

sen* dargebracht.

6, Tag [17. September]. Die hochbejahrten Männer und

Frauen der I lauptstaHt erschienen alle und klagten und weinten

im Westen der Brücke.^

28. Tag, [9. Oktober]. Die Kaiserin schickte Fiijihara no

asnini Olioshinia vom Range Jiki-dai-shi und Kifumi no muraji

Ohotomo vom Range Jiki-dai-nhi, um 300 ausgezeichnete*

' Xacli t tiles ^wloutet ^ r^Vn// unicr anderem den Ahnen flarcrhrachtr*«

iiurbstlielies Opfer iler ersten Fruelite." Eü be<k'iuet auch „lecken" und wird

daher im Hbakv-ki und andejrvärtM mmemki4aiemabfuru (Tm: nnhonAi) gelesen.

Dii-se L?iMing erbnerl diuan, da«» die den (iüttern in Shintr>tem|>eln dargebraeh-

ten SpeisL-opfer von den Priestern n i« Ii i>e8tijiiiuter Frist wieder wc|(|i^niunit

und im Xahorahiwlnkoro verzehrt werden.

* Den Zeichen if ^ mich „ grüner, d. i. reiner Keis" jap. hükiki-wommo*

hvthiki kt wahrwlieinlich das jetzige hijikit eine Art Seegnus Cyntophyllam

fiisifonne ; hiyhiki-vtmiuno also dann wörtlich „ ans Seegiüsem beatehende Speise."

IHo I.. i SIihur»-(.)pfern iildiehm OmtIm Inir'mirrn lx^-:tchen nonst sowohl aus tie-

rischen als vt^'tabilii^rhen Produkten. Zu erstereo gehören ituw Fische, kai Mu-
lioheln, Vh'i Geflügel, und im aUerültenten Hhintö «iieh da« Fleisch von mancherlei

Tieren, wie vaagi Haae und AUhi Wildschwein; ta letxteren ^hören bme Reis,

hiitv MeerpfnWr. y«*'" < »emilsi^'arten wie Rübe etc., mur.hi Keiskuch» ti, h'-ii-i-i.n

nanmfn'ji'hte wie kiui Kastanie et<- . / v',', Kur lion; so<lanii «^'^.r K« i-i\vcin, >/(//"<

Siilz und iiudzu W:isser. liier waren <iie lieriM-hen Substanzen jedenfalls ausge-

schlo!«ien, weil der Kaiser ein Anhänger des alle tierische Spei« verponenden

Btlddbisinus Rewi-j^'U war.

I)ii' brücke hinter der zweiten Palastein fritHÜ^^ung. zu <ler mtm iiiit Ii dem
Passieren iles ihü-mun „ mittlervu Tliores " gelaugt, und bis zu welcher da* Publi-

kiuu Zutritt hatte.

^IKlSt H I>rochcn-Eler«nt.*' XSga. ein in buddhistischen Büchern öfteiB

gebrauchUr Attsdruck für besondere Tüchtigkeit.
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hochwürdige Priester* im Tempel Asuka-dera zusammenzu-

bcrufcn und einem jeden derselben ein Kesa* zu präsentieren,

wobei sie sprechen sollten: Diese sind aus den erlauchten

Kleidern des Kaisers Ame-nunahara-oki no Mahito genäht und

verfertigt." Die Kaiserlichen Worte waren so trauri^j und

schmerzlich, dass sie nicht genau wiedergegeben werden können.

9. Monat, 9. Tag [20. Oktober]. In allen Tempeln der

Hauptstadt wurde das Reichstrauerfest* [zum Gedenken des

erstjährigen Todestages des verstorbenen Kassers] gefeiert.

10. Tag [21. Oktober]. Bewirtung mit Fastenspeisen ver-

anstaltet im Palast für das temporäre Begräbnis.

23 Tag [3. November]. Shiragi schickte den Prinzen Kon
Sörin (Kim Sang-ntm), den Kiusan Kon Satsumo (Kim Sal-mo),

den Kiusan Kon Nishutsu (Kim In-syul), den Tasa So Yöshin

(So Yang-sin) u. s. w., um in Sachen der Verwaltungsangele-

genheiten ihres Landes von der Kaiserin sich Rats zu erholen.

Zu gleicher Zeit überreichten sie Tribut Der studierende Priester

Chiryu kam in ihrer Gefolgschaft an. Der Generalgouverneur

von Tsukushi teilte hierauf dem Sörin und den anderen den

Tod des Kaisers mit. An demselben Tage zogen Sörin und

alle anderen Trauerkleider an, machten drei Mal gen Oäten

Verbeugungen und erhoben drei Mal Wehklagen.

Winter, 10. Monat, 22. Tacr [i. Dezember]. Der Kronprinz

begann an der Spitze der (irusswürdcnträ-^cr und l^eamteii, der

Provinzial-Statthalter und der Kuni-mi-iniyatsuko, und der Mamicr

und Frauen des gewöhnlichen Volkes die Anlegung des Misasagi

von OhuclTi."*

12. Mfinat, 10. Tag [18. Januar 688]. Miclii no mahito

Tomi vorn Range Jiki-kwö-san wurde zum Kaiserlichen Boten

lur die Bewirtung der Shiragenscr Gäste ernannt.

Dieses Jahr war das Jahr Hi-no-to Wi (No. 24) des Cyklus.

' H dai-toL <^ny>^v Tugend," Skr. Bhatlaniaf ein Ebrentitel iur einen

Priester. ivi<> unser IIiK-hwiiiNU-n.

- AiH >kr. Knchäija. Uezrii-liuclt' ursprun^lii-h il:is ^anze Kleid (its h:i.i(ilii5-

titichen Pi iesteii«, später nur die üler die eiue Sdiuller geworfeue Scluiipe.

* 0 & An/« no mt-w-MTami, Fest, weichet ein Jalir noch dem Tode des

Elaisers am Jahrestage seines Todes gefeiert wnrde.
** Im Distrikt Takechi, Yamato, beim Dorfe Qqjö no tnura.
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ZWEITES JAHR.— [688]

1. Monat, I. Tag [7, Februar]. Dar Kronprinz begab sich

an der Spitze der Grosswürdentrager und Beamten nach dem
Palast ftir das temporäre Begräbnis und klagte und weinte.

2. Tag [8. Februar]. Die buddhistischen Priester erhoben

Wehklagen im Palast für das temporäre Begräbnis.

8. Tag [13. Februar], Es wurde eine für jedermann zu-

gängliche grosse Versammlung im Tempel Yakushi-ji veranstaltet.

23. Tag [29. Februar]. Der Tod des Kabers wurde dem
Shiragenser Kon Sörin und seinen Gefährten formell verkündet

Kon Sörin und seine Gefährten erhoben darauf drei Mal
Wehklagen.

2. Monat, 2. Tag [9. Marz]. Der Generalgouvemeur [von

Tsukushi] schickte den Shiragenser Tribut an den Hof. Er be-

stand aus solchen Dingen wie Gold, Silber, feiner Seide, Hanf-

leinwand, Fellen, Kupfer und Eisen, mehr als zehn Sorten im

ganzen. Als besondere Geschenke wurden überreicht Bud-

dhastatuen, allerhand Arten von buntgefarbter leiner Seide,*

Vögel, Pferde etc., über zehn verschiedene Sorten. Die von*

Sörin überieichten Gegenstände bestanden in Gold, Silber, bunt-

gefarbter Seide und allerhand Arten von seltenen Gegenstanden,

im ganzen mehr als achtzig Gegenstände.

10. Tag [17. März]. Für Sörin und seine Gefährten wurde

im Gastgebäude in Tsukushi ein Bankett ^c^cben. Ein jeder

erhielt Geschenke, je nachdem verschieden.

16. Tag [23. März]. Ein Edikt verkündete: »Von jetzt an

soll jedesmal am Reichstrauertage* unbedingt Abstinenz beo-

bachtet werden.«

29. Tag [5. April]. Sörin und seine Gefährten kehrten

nach Hause zurück.

3. Monat, 22. Tag [27. April]. Ein Blumenbouquet wurde

im Palast des temporären Begräbnisses dargeboten. Fujihara no

asomi Ohoshima hielt einen Nekrolog.

5. Monat, 8. Tag [u. Juni]. Toku Nari (Tök Na-ri), Kyösu
(Kyongsu)*^ von Kudara, wurde in die Provinz Kahi versetzt.

^^1^ ahimi n» mono, shimi soll gidch «mi „gefärbt** sein; «Am» no mono
mbo wörilich = „ gefärbte Slofte.**

2 Jiihrlidu- ( M-deiikfeier des Todesüigcs des vorigen Kaisers.

^ WalincUeluliuli Käme eine:» Amtes.
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6. Monat, ii. Tag [14. Juli]. Ein Kaiserliches Edikt ver-

kündete : »Allen Gefängnissträflingen und zum Tode Verurteilten

im Reiche soll ihre ursprüngliche Stmfe um einen Grad ge-

mildert, und allen mit leichter Haft Bestraften soll volle Amnestie

zu teil werden. Dem Reiche soll verkündet werden, dass die

Naturalien-Abgaben des laufenden Jahres auf die Hälfte ihres

sonsti<^en l^etrages herabgesetzt werden.«

7. Monat, II. Tag [13. August]. Grosses Beten um Regen.

Es war nämlich eine Dürre.

20. Tag [21. AugustJ. Dem Kudarenser Priester Dözö
wurde befohlen, um Regen zu flehen. Noch bevor der Morgen
vorüber war, regnete es überall im Lande.

8. Monat, 10. Tag [10. September]. Darbringung von

Spciscopfemim Palast für das temporäre Begräbnis, und Wehklagen
und Weinen. Bei dieser Gelegenheit hielt Ohotomo no sukune

Yasumaro einen Nekrolog.

n. Tag [11. September]. Prinz Ise vom Range Jö-dai-shi

erhielt den Befehl, die beim Begrabnisse zu beobachtenden

Ceremonien zu verkünden.

25. Ta[^ [25. Septcml)cr]. Der Konig von Tnmra schickte

den Minister Kara, um Landeserzeugnisse als Tribut zu über-

reichen.

9. Monat, 23. Tag [22. Oktober]. Für den Minister Kaxa

von Tomra und seine Gefährten wurde im Gastgcbäude von

Tsukushi ein Bankett gegeben. Sie erhielten je nachdem ver-

schiedene Geschenke.

Winter, Ii. Monat, 4. Tag [i. Dezember]. Der Kronprinz

begab sich an der Spitze der GrossWürdenträger und Beamten,

sowie der fremden Gäste in den Palast fiir das temporäre Be-

gräbnis, und sie klagten und weinten. Hierauf wurden Weih-

geschenke dargebracht und der Tanz Tatefushi-mahi ^ au%e-
fuhrt. Jeder einzelne der Beamten hielt, einer nach dem anderen,

einen Nekrolog, indem er sich über die amtlichen Dienste seiner

Vor&hren verbreitete.

1 Jhte^whi'mahi „ 8cbi1d*Takt-T«nx,'* m genannt, weil jinler der Tinaer

einmi Schild in der Hand hftU und damit biktniiwige Bewegangen macht.

Naili dem im SnAKr-XuiONoi citierten 8hiki ist der Tifcfa.'Jii-m'thi derselbe

Tan/, wie der niKlirti.iIi;.'«- K^'^Jn-niahi
l*j ^ J|, der atis Korea stariimcn «oH. Im

Ktinimentur zuiu (iagakurvo ^^.Miisik-Abteiiung) des SiioKUlK-Hvö wird die Zaiil

der bei elAigen dieser Tänte fungriereiiden Titnier ange^tiben : dea Thte^uAHnaM
tanzten zelm lanter, den Iffshi m skI-hu,- und /^u n<> imill fünf Taiixcr. Bei

dienen Timen trugen die Xänaer Helm, Schwert und Schild.
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$. Tag [2. Dezember]. Ueber 190 Yemishi brachten auf

Rücken und Schultern Tribut herbeigeschlepf^ und hielten

Nekrologe.

11. Tag [8. Dezember]. Fuse no asomi Mi-ushi und Oho-
tomo no sukune Mt3rukt traten nach einander vor und hielten

Nekrologe. Taima no mahito Chitoko vom Range Jikl-kwö-shi

hielt einen Nekrolog über die Reihenfolge der Thronbesteigung

der Kaiserlichen Ahnen. Dies war dem Ceremoniell gemäss.

Nach der Beendigung [der ganzen Ceremonie] wurde die Bei-

setzung des Kaisers im Misasagi von Ohochi' vorgenommen.

12. Monat, 12. Tag [8. Januar 689]. Für 213 Yemishi,

Manner und Weiber, wurde unter dem Tsuki Baum im Westen
des Tempels Asuka*dera ein Bankett gegeben. Hierauf wurden

ihnen Mutzenränge und Geschenke mit Unterschieden gegeben.

DRITTES JAHR.— [689]

Frühling i. Monat, i. Tag [26. Janiiar]. Die Kaiserin nahm
die Huldigung [der Abgesandten] aller Provinzen in der Vor-

halle entgegen.

2. Tag [27. Januar]. Das Gelehrten-Institut überreichte

achtzig Stück Stöcke.*

* Voller Name: Hikuma Ohfjchi m mimmgi, volkstümlich mwH-ifama, mortt-

dmtt „ RnmUuigel," o<ler aiuli t7mi]ftji'il-„k i ]|[ ^ ^ ^'cnannt. Nach dem
Y.\MAT«>-^nT hfstoht fH<> pijrrntlirhp 'irnfwtättc aus einmn ^ Fuss hnM'tnn nnd

etwa 9 tuss tiefen steinernen <rew(ill»c, worin »ich 2 steinerne Siir^e betinden.

Wie im X vol. des 6hokv>ki bericiitet wird, liegt nSmlicb auch die Kaberin

Jtfö hier l)ev;ralien.

2 Mit di»>t ii Stöcken mMlen dif Tt iifil mul Kleister vertriolvn werden. Nach
dem Kn'ki--hiki Jiind die Ccrenionii- (i. r llebtrn-ii'hiin:; s )lclier Stöcke durch die

BeamM-Mi de^ ilyöe nojö und abwiiri^ am ersten Jamuirta^^e, welcher das cykliäche

Zeichen HI „ Ha« " (unser Dutum laatet Zj ^) enthalt, staU. Die Stocke

'waren au» verschiedenen Arten von Ilok geschnitzt und Ii ittt-n « ine I^änge von

y 3". Wril sif am v~ Ta;?e darLiMfiifit wnnk-n, !iip---;in sie u-jI-mh > (u-Slöcke).

Im Oiiu-To.NKiti-HHiKi,welche« 11 eitieri, ist eine IJesclireihnng der Ueberreichungn-

cercuionie durch die Oho-ton« ! 1 g<*^eben. Die Stöcke wurden, in Jiiindel {mku)

sosammengebnaden, auf einem im Hofe des Pahwtes aufgestellten Tisch niederge.

lest, 'intl ''"'!ir wurden iilierreicht : 2 »oku Stöcke ans &6a> Hol« (En)nymuH
Thmi^i.^ : ji' ^» «*oku ans Ifihimrfi (Stechpalme), JVa/'ft/m'' ZizyphtK vulgaris Lamk.),

I^irxich ^üUt die l>ei den Chinesen der Frucht und dem Holze des i'iiniichbaume«

asnge»chriebenen mystischen Eigenschaften siehe v.d. Gölte, Znaberei and Hexen-
Icünstein Chinai Miith. Heft 51, p. 7 ff), Pßnnnw. u. h. w. Der Brauch ist chioe»

slachen Untprungj. Mao TgL mit diesen Stöcken die in China «um Wegschendien
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3. Tag. [28. Januar]. Maro und Kanawori, die Söhne des

Yemishi Shiriko vom Range Mu-dai-shi aus Kikafu im Distrikte

Ukita der Provinz Michinoku baten darum, ihr Haar* scheren

zu dürfen, um buddhistische Priester zu werden. Darauf erfolgte

ein Edikt, welches besagte : » Maro und der andere sind zwar

noch jung, aber still und von artigem Bonehmen und mit

Wenigem zufrieden. Endlich sind sie dahin gekommen, nur

vegetabilische Speisen zu essen* und die buddhistischen Vor^

Schriften zu beobachten. Man erlaube ihnen, wie sie gebeten,

in den buddhistischen Priesterstand einzutreten und die Doktrinen

Buddhas zu pffegen.€

7' Februar]. Den Grosswürdenträgem wurde ein

Bankett gegeben, und sie erhielten Geschenke von Oberge-

wandern und Hakama-Hosen.

8. Tag [2. Februar]. Der nach Shiragi geschickte Gesandte

Tanaka no asomi Norimaro uiid seine Gefährten kehrten von

Shiragi zurück.

9. Tag [3. Februar]. Die Kaiserin be&hl dem Statthalter

der Provinz Idzumo, die von Wind und Wellen verschlagenen

Auslander nach der Hauptstadt zu schicken.

An diesem Tage schenkte sie dem Yemishi Priester Döshin

der bSeen Geister gebrauchten Zaaberachwerter aus Pfinudibaoinholx 11. dei^i'

;

ferner Tyk>r, Prini. ('ult, II, 199. Eine Hehr alte Ceremonie der Teufelaustreibung

im kriisi rlkhen l'alaste wird im Kt'Jl-KONfJKN' tiesrh rieben, wobei die liente des

Ohu-ttnieri l>ei»arienienU» die Teufel spielen inusst^n und von den hohen lieamten

weggeja^'t wurden. Die Teufel twngea dabei seheiuBlidie Teufehmasken mit Tier

Aogen < t<\ Nähere« darüber in Yaniada's Wörterbuch untt r Oni-yarahi. Noch
jetzt wird eine Coremonu' <Ut Tt'iiftlatwtreibung, oni-yarahi „ Teufelwogban-

nung " oder mame-uchiy maiiic-viaki Boliuen werfen " genannt, allgemein Jx»gangen,

und zwar am Silvesterabend (allen Stiles!) oder ini Anfiuig des ernten Monats

des neooi Jahres, am Abend des SebnAim Tages, etwa dem 8. Februar unserer

Rechnung. Die CtTi'monie besteht darin, dnss man getrocknete Buhnen ins Haus
wirft und (liitiei mit Linter Htimme schn-it : F'ibi mt vr'ii, oni fm xnfn ..das

<ilück hinein, die Teufel heraus!** Mit diesen liohnen glaubt man den Teufeln

die Augen 7^1 xerschmeissen. Um die Teufel einsuschüchtera und wegzuhalten,

stellt man anch in dieser Nacht einen Himgt^Zweig mit daran angebmchten Aka-
iwoshi (gedörrte Sardinen) am Thüreingang auf.

'
,, SchUifenhatir und ILiar.** Es ist mit hifje „ Bart" tnins-skrUtiort, jcilenfiüs

mit Hüeksüht durauf, djiss die Ainu, im (»e^ensatz zu den Japjiiuru, >taike

Barle tragen unil auch diese al^mommen werden mus.tten, wenn sie Üonzeii

worden. Die Zeichen selbst aber haben nnr obige Bedeutung.

* Wie der Buddhismus gebietet. Die Ainu waren und sind sonst dem Fleisch*

essen ergeben. Mit den Vocschriften und die „uHm Gebpte" des Buddhismus

gemeint.
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aus Koshi eine Buddhastatue, eine Kanchö Fahne,* eine Glocke

und eine Bettelschale, fünf Stacke Seide, von denen jedes eine

verschiedene Faibe hatte und jedes itinf Fuss lang war, ftinf

Bündel Florettseide, zehn Tan Hanfleinwand, zehn Hacken und
einen Sattel.

Der Gouverneur von Tsukushi Ahata no Mahito no asomi
und andefe schkkten 174 Hayahito, sowie 50 Kida* Hanflein-

wand, 6 Rinderfelle und 50 Hirschfelle an den Kaiserlichen Hof.

1 5 ^^ig- [9- Februar]. Die Civil* und Militarbeamten über-

reichten Brennholz.

16. Tag [10. Februar]. Die Kaiserin gab den Beamten
Speisen.

18. Tag [12. Februar]. Die Kaiserin begab sich nach dem
Palaste von Yoshinu.

20. Tag [14. Februar]. Die Kaiserin kam vom Palaste von

Yoshinu [in der Residenz] an.

2. Monat, 13. Tag [9. März]. Ein Edikt besagte; »Die
Grenzwächter von Tsukushi, welche ihren Termin abgedient

haben, sollen abgelost werden.« *

26. Tag [22. März]. Die folgenden neun Personen wurden zu

Richtern * ernannt : Prinz Takeda vom Range Jo-kwö-shi, Hashi

no sukune Nemaro vom Range Jiki-kwö-shi, Ohoyake no asomi

Maro, Fujihara no asomi Fuhito,' Taima no mahito Sakurawi

vom Range Mu-dai-shi, Hodzumi no asomi Yamamori, Nakatomi

no asomi Omimaro, Kose no asomi Tayasu und Ohomivva no

asomi Yasumaro.

3. Monat, 24. Ta^ [18. April]. Grosse Amnestie im Reiche.

Nur diejenigen, welche hei j^cwolinlichen Amnestien niclit frei-

gelassen werden, waren meht in die Amnestie einLK:griffen.

1 Vgl. S. 44, Amu. 5.

2 1 A'V/'r-=oin Stück v«)n 1-! Fn-^s Iioi Tranflpinwnnd.

^ Nach dem (jUMIiö-Ryö gt»n«j<Hcji die iiroiziidciihir, wenn sie nach Erfüllung

ihrer Dienstzeit in ihren Heiinutaort surückkehrteo, für 3 Jahre Steaerbefreinnflr.

Da QUO nadi Gige mch einjiitirig»r Dien«tieit auf 1 Jahr, nach 2 jShriger

Diemtzeil auf '2 Jahre otc. Slenerl>efreiung eintrat, m lasst «ich aiw der .'» jährigen

Striirrhc frt itin.; der < rrenKwächter folgern, dass ihre Dienntxeit H Jahre betrug.

Dann wanirii r-ie abgelöst.

* /nrn/i' oder kotwtrvHodyuoFbilo, Eit sind nicht „ Richter" im Straf*

departement (keibitghö) gemeint, wo e» dairhanßt ^St-hcmji and tAö-kanji gab^ sondern

die^ hanji haben Qiier BcgierungH- nnd Vervaltungaaugelegenheiten ihr Urteil

ai»ageben.

*Der zweite S>hn de--« berühmten KamaturL Kr ütarb iUs UJaijin, und
«rhidt nach seinem Todt den Titel Dauodaijin.

Digitized by Google



446 NIHONGI— XXX.

Sommer, 4. Monat, 8. Tag [2. Mai]. Eingcwancleite Shiia<

genser wurden in der Provinz Shimodzukenu angesiedelt.

13' '^Ag [?' Mai]. Der Kronprinz Seine Hoheit der Kaiser^

liehe Prinz Kusakabc ^ starb.

' E» li^(en gewichtige Grfinde f&r die AimnliBie Tot, dm die Ver&üier des

Xihonxi im gt'j;''Mwiirtija:en Falle wie sch<m früher beim Kainer Kübiin (Print

Oliutonio, Ihuh iN) sich der Aiisla^^^iitiir einer kitisorlirlien I>vti:\>tie i^olmldig

gemacht halten, umi diuin wir die '•* er!>ten Jahre der KuUerin .li(ö eigontiicb ftir

die Regierung des Primen Euwkabe finziuetien haben. Die Grunde ftir die vom
Nihongi abweichende Ansicht aind die folgenden:

Aof den Prinaen Kumicabe besieht sich im Haium v-Fri>oKi im Artiltel

über Ohono no sito itn I>istnkt Böma der Au-)! ruck I!' ;;i< r!iiit/ r/. < A'Vf/'vr.«!,

de»' im liilii^ Shiiim-nO'iniißu /•'•giertf,^'' h*>wic iiu Nakatomi Miyahokokimmi
HONXEt-CBö (Stammbaum der Miyadukoro Familie} der Aufdruck „die liegieruiig

dm JÜauem» der da» Jlefnl im IKinnle Shima'nc-miya in HtMu regüHe,** F«fiier

winl im 2, Jahre Tempyö-höji (758) nach dem Bericht von Shoki -ki vol. 21

dem Prinzen Hinnttit-ihiri (anderer Xrimf des Prinzen Kn-«;iknHel der {«»sthumo

Khrcnnume ^ ^ J|, Wckn-mj-miiffi ni um^-mhutiiin uhiKmfuinei^nitln mincm-

mihotn „der im F»1a»t Wvka-no-mtya regierende Kaiser" bei^^elegt. Der Name
Wola-n(Hiuya iüt mit Rücksicht auf die (iruhualie des Prinzen gefeiten, die sieh

an f dem Maifimf iio voha in Takechi, Yaraato, lK»tindot, und ktirz II'»/ '-/< --miyo

jfenunnt winl. I>enj ent?<preHnnd \w\-^<ft e-« im Siiouvö-siiiKl : ,,1*'«-^ Kaiserliche

Cir5ih»»tu<ie {iiiimuagi) zu M;iyunii-no-wt»ka isl tlie des \yoka-iy>-uiiyit ni ume'uo-xhita

MrothitneMtlU munarftmikoto nnd liegt etc. etc.** Da die Aiüdrfidce aiMa«^
Sl und €une-nchAUa i^hirnfJnmcji/nJn ^ ^ nur auf einen Kaiser bezogen werden
kiinnen. sn ist ringenseheinlieli, tl;i><^ dies QiKllt invt ik sowie die oben antrt'fiihrten

tien Prin/^n wirklich ah» Kaiser ffeltcn lasiscn, oder wcnif^stens ihn einem solchen

gleiclMtellen. Auch im Jöunuoku wird der Prins ak Kaiser mit dem 2samea

A PI ^ A Naga-mkn np gtantra-Mtkoto aufgeführt. Ak in der gegenwärtigen
Meiji-Aeni eine utHzielle I/wte der Kairoer aufgestellt wurde, ist im AnKchlnat an

das Nih« ngi Prinz Kus:ikabe nicht als K;nsrr niitt'i z-Üilt worden, wrdirend Kö-
bun-teuuü im Gegen»atie zum 2>iihougi Aufnahme geümtlen liai. Ich ImUo es für

hoehHt wahrscheinlich, daw der Kronprina Kmakabe nach dem Tode Temmn'e
nieht der Anwartschaft auf den Tiu- ii seines Vateis beruabt wurde, dasser aber,

freiwillig oder unter dem Druek s»;iner energisehrn Mutter, der Kaiserlichen

(iemahlin Temiiiu'^, in Anlehnitntr an die rliineslsi'he »Sitte eine drcij.'ihriire

Trauerzeil um seiatii Vater mii Kuiiudiung vt>n den liegierung-gc-jchiitiei» lieo-

hachtete. In der Zwiachenieit führte die Kaiserliche Gemahlin Temmo's die

Regentsehaft, und als der Kronprinx oder Quasi-Kaiser vor Ahlauf tler dreijiliri-

gen Fri'l >i;irli, !< -^tieg jene M.'ll>«t :itn Xeujahrstage (U-s f^ili^^ ndi-n Jahres (»90

den Thron. Ivs ist daher eigeuilieh lheoretis<-h nicJil korrekt, die drei Jahre
«187 bis 681) als die drei ersten Jahre der liegierungiiiira Jiiv zu bezeichnen, so

wenig wie man die Hcgierong Wilhelms L von Preunen von 1868 an datiert,

sondern mit dem Jahre heginnen liLsst. Trotz»lem gebrauchen die Nihongi-
vertiisser se'hon hi(>r und da während dies« r Zeit den Ati-.!ru< k f'-iiu'< ir. \\. 0. Okt.

r».S7, 2Ö. Jan. t>8'J); dass er uoeh uicht U reeUtigt ist, deuten sie si Uxi an, indem
Ki« im Bericht über die Thronbe^leigung Jito's am Anfang des 4. Jahrein swei
M;d den richtigen Au(>driielc HJg Xrv%i (X-iwU-O „Kaiserliche ircmablin^
brauchen.
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20. Tag [14. Mai]. Die Shiragctiser schickten Kon Dona
(Kim To-na) vom Range Kiusan und andere, um wegen des

Hinschetdens des Kaisers Oki no Mahito zu kondolieren. Zu-
' gleich schickten sie die studierenden Priester Myöso, Kwanchi etc.

Ausserdem überreichten sie Tribut, bestehend in je einer golden-

kupfernen* Amida' Statue, einer golden-kupfernen Kwan-ze-on
Bosatsu* Statue, einer Dai-sei-shi Bosatsu^ Statue, gefärbter

Seide, Brokat und Damast.

22. Tag [16. Mai]. Prinz Kasi^ stari}.

27. Tag [21. Mai]. Auf Kaiserlichen Befehl wurden den

Arbeitern aller Behörden monatlich vier Feiertage erlaubt.^

5. Monat, 22. Tag [15. Juni]. Hashi no sukune Nemaro
wurde beauftragt, dem Shiragenser Kondolenz-Gesandten Kiusan

Kon Döna und seinen Genossen folgende Kaiserliche Botschaft

auszurichten : ^Die Grosswurdentrager des Staatsrats (Daijökwan)

verkünden hiermit auf KaiserHchen Befehl : Im ersten Jahre

(687) wurden Tanaka no a.somi Norimaro und andere [nach

Sfiirai^i] geschickt, um von der Trauer um den grossen dahin-

gcgant^cncn Kaiser" Mitteilung zu machen. Damals sagtet ihr

Shira^^ciiscf," dass die Pcrsüiien, welche in Shiragi Kaiserliche

Botschaften enty^c^fcntichmen, immer den Rang Sohan (So-phan)

"

hahcii iiiussten, und dass es auch bei dieser Gelegenheit so sein

müsse. DL:shali) durften Norimaro und seine Gefährten die

Kaiserliclie HotschaU, lic sie mitzuteilen hatten, niclit ver-

künden. Um nua Prä/.jdjii/ilalle anzuiuhren, so sji erwähnt,

dass in älterer Zeit beim Tode des Kaisers, der im Palaste

Naniha das Reich regierte, " Kose no Inamochi und andere

1 ^ m AondS. Vf^, a Sl, Anin. 2.

-Siehe Eitel'« Ilnxlbook unter AmUSlAa.
^ ATtran-ooii «der iuraiH>tt, chin. Kv- tn-i/'u =^ An'x'. ltfy ir t lintatw^Hodhi"

MoUm. D. L Maltalilhäm i. »Siehe Jvitfl.

^ Vgl. damit die H^jatcre BjUituiuung im KaX£I<Byü, wouucU den Beuiutcu

ta der Haiiptitadt olte 6 Tage ein Ruhetag g«wiihrt vinl.

^ iz^yiik* c^i* Aaxdmck, welcher nac h dem Koannetiuir «um Hoü-nAN-
snu für einen tou-n Kni«»«>r, dem n«ich ktMii p wiliunior Xnine irM£relH»n ist, jfe-

l>rauchl wirrt. Ein Aturibut wie „ tut üder dergl. wird tiuä aibcrglüubiiichur ächea
«hnchtlich vermieden.

nach 9m der Im Tukq-kam t\» 3. lUng (von den 17 KSngen Shimgi's)

aufgefiihrtc Bang Stt-mii (kor. Ovift-mn). II l>eim'ikt (liizu : EE ^ enl-

spricht unseren» W. Unntjp ; Xnnninrn hatte nJjcr dfiruak den Illing Jiki-kwü-^hi,

d. h. gehörte zur 10. Stute de.« .Mutzenrangen, Htand also iiu Uaiige tiefer ab der

8hiragenfler Gewndte, daher die« Worte.
* Kötoka'tenno.
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geschickt wurden/um von dem Trauer&Ue Mitteilung zu machen.*

Damals nahm Kon Shunjü (Kim Chhyun-chhyu] vom Range?

Eisan' die Kaiserliche Botschaft entgegen. Die Behauptung,

dass man eines Söhan zur En^egennahme der Kaiserlichen

Botschaft bedürfe, widerspricht also dem Prazedenz&lle. Ferner

beim Tode des Kaisers, der im Pälaste zu Afumi das Reich

regiert hatte,' schickte Shirs^i Kon Satsujü (Kim Sal-yu)

vom Ran^'c Ikkissan^ und andere, um zu kondolieren. Aber

jetzt kondoliert es durch einen Kiusan.^ Auch dies widerspricht

dem Präzedenzfalle. Femer äusserte sich Shiragi von Anfiing

an folgenderniassen gegen den Kaiser: „Unser Land ist ein

Land, welches seit der Zeit der ältesten Ahnen der japanischen

Kaiser dem japanischen Reiche zu Diensten gewesen ist, indem

es die SchifTsbüge neben einander stellte und die Ruder nicht

trocken werden Hess.'** Aber jetzt seid ihr bloss mit einem-

Schiffe gekommen.' Auch dies ist den alten Satzungen zuwider»

Femer äusserte sich Shiragi gegen den Kaiser, dass es seit der

Zeit der ältesten Ahnen der japanischen Kaiser reinen und

aufrichtigen Herzens Japan gedient habe. Aber ihr trachtet

nicht danach, Loyalität im vollsten Masse auszuüben und euren

Bemf immer besser auszufüllen, sondem ihr habt die Aufrichtig-

keit verletzt und sucht euch durch trügerisches und schmdchel-

haftes Wesen unsere Gunst zu erkaufen. Deshalb weisen wir

den Tribut samt den besonders überreichten Gegenständen fest

versiegelt zuriick.* Da die Tugend jedoch, womit wir seit den

ältesten Ahnen der Kaiser unseres Reiches unsere Gunst weit

bis auf euch erstreckt haben, von uns nicht unterbrochen werden

* Das Nihongi berichtet an bctrelfender Stelle nidite dayon. Hier wird der

Fall cUiert, xm\ darznthun, doM bei früherer Gelegenheit gleicfafall« Gesandte

on niotlererni Kange als Sölian finiijiort lialx'n.

SQI^ Ei-mn, kor. It-wit, nach M vermutlich der im Toxg-kam fii^
Amn (kor. Amn) genannte 0. Bang. Im 25. Boche wird aein Rang als Tai^amn

l7?^;l«o») angegeben. * Tenji-tenno.

* BrKU-»>ii, 7. Rang in Shiragi.

Kntfi-mit, 9. Kang in «Shiragi, Abkürzung von Ü^'^^ Kiu-baisurmnj kor.

Keiip-p<il-son.

' Besieht «ich auf eine Aeammng des KSnige von Sh\n^, welche im Ab>
schnitt über die Kaiserin Jingö lierichtet wird: „Der König von Siiiragi

verneigte sich und Hprach : Von nun an bitto \ch ehi furc ht svoll ein $HfSi («ftiia»

ap. utuii-lithi-h^ ,, Pferde-Füttmings-Abteilmiij) zu wi-nleii."

'Im JnigcVki wcrdcu 80 8chif!^ tuit Tribut versprocljcn

!

* Soldie Zaruckweisungen des Tributs kamen wiklerboU vor, s. B. im 9. irod

11. Jahre des Kaisers Bidatsu (580 und 682).
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soll, so will die Kaiserin euch doch immer wieder ihre Gunst
zuwenden, wenn ihr immer eifriger und aufmerksamer werdet-

und euch vor Fehlern immer mehr hütet, so euerem Amte
nachkommt und den Gesetzen huldigt. Du Döna und ihr anderen,

beherziget diese von der Kaiserin erteilten Weisungen und
berichtet sie eurem Könige ! «

. 6. Monat, i. Tag [23. Juni]. Der Generalgouvemeur von
Tsukushi und andere wurden mit Kleidern beschenkt.

2. Tag [24. JuiiiJ. Der Kaiscrliclic Prinz Sinkt, Samt no
asomi Siikun.i-inaro vom Range Jiki-kvvo-shi, Ilada no asomi

JMuguhc, lyobe no muraji Umakahi vom Range Kon-kwö-shi,

Mitsugi no imiki Okina, Ohotomo no sukunc Tc-uchi vom
Range Mii-dai-san und Kose no asomi T.i>asa und andere

wurden mit dem Amte, gute Maximen ' auszuwählen, betraut.

19. Tag [11. Juli]. Den Chinesen Hsü Shou-yen, Sa

Hung-k'o etc. wurden Geschenke von Reis verschiedenen Wertes

gegeben.

20. Tag [12. Juli]. Ein Kaiserlicher Befehl befahl dem
Generalgouvemeur Ahata no Mahito no asomi und anderen,

den Shiragenser Lehrern und Freunden der studierenden Priester

Myösö und Kwanchi, welche diese nach Japan begleitet hatten,

je 140 Catty Florettseide zu schenken.

23. Tag [15. Juli]. In Wo-gohori- in Tsukushi wurden

der Shiragenser Kondolenz-Gesandte Kon Döna (Kim To-na)

und seine Gefährten bewirtet, und es wurden ihnen Geschenke

von verschiedenem Werte gegeben.

29. Tag [21. Juli]. An alle Behörden wurde ein zweiund-

zwanzigbandiges Gesetzbuch' verteilt.

Herbst, 7. Monat, i. Tag [23. Juli]. Dem Yemishi-Pricster

> Lehrreiche Wahlsprüche zor Rennxeichniuig der Pllicht<>it des Soveiios.

s ^ II Kleiner motrikC* Es gab in T\iaki»hi auch ein ii ff Oho-Kohori

„Gmw.l);>trik(." vLi'l < '2.-,2, Anm. 3. Wenn :m l. tztorem Ort du Douifu war,

00 wird Wiy-^t/inri divs Ko nplement daro gebildet liaWn.

Tn dpr Vorrede zum KöN'tN'-K AKT* wird di'« Ai)f:i«tsunji eines 22 Iwndi^jen

Geseuttuclu';« im 1. Jahre Teuji erwähnt, d:i.s gemeiniglich das „Gesetibuch der

Afomi D^astie" genannt werde. D.ih Kihongi berichtet davon nichts. Dies

Gesetzbnoh wtirde anter Kaiwr Temmit revidiert (vgl. sein 10. nnd 11. li^'ie-

niiiir-jahr) und jetzt unter Jitö an die Behörden verteil», aln-» wolil endjcfültig in

Kraft <r«»s<«fzt. Das spittere T:nliö-Rvrt f^nindt't sieh auf d:i.«-!elfK' f ;p<jptz«<material.

Alle diese Kedaklionen sind verloren gegangen, und erst die lledaktion Yorö ist

erhalten.
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Jitokii aus Michinoku wurden die von ihm erbetenen Gegenstäntle
gewahrt, nämlich eine golden-kupferne Yakusht BudcUiastatue

'

und eine golden-kupferne Kwan-ze-on Bosatsu Statue, eine
Glocke, eine Bettelschale,* ein Vorhang lur BuddhabUder, ein

Weihrauchkessel, eine Fahne u. s. w.

An diesem Tage kehrte der Shiragenser Kondolenzgesandte
Kon Dona mit seinen Gefährten zurück.

IS« Tag [6. August]. Den Gouverneuren der Linken und
der Rechten Hauptetadt' und den Statthaltern aller Provinzen
wurde befohlen, Statten für Bogenschiessubungen zu errichten.

20. Tag [n. August]. Der unberechtigt fungierende Gardist*

Kashihabara no Hiroyama aus cLm Distrikt Shibukalia der
Provinz Kahachi wurde nach der Provinz Tosa verbannt. Der
Rang Tsui-kwö-san wurde dem Gardisten Ikube no innraji Tora,
welcher den unberechtigten Gardisten Hiroyama ertappt hatte,

verliehen.

23- Tag [14. August]. Yatsurina und andere Yemishi aus
Koshi eriiielten Geschenke von verschiedenem Werte.

8. Monat, 2. Tag [22. August]. Alle Beamten versammelten
sich im Kultusministerium' und berichteten dem KaiserHchen
Befehl gemäss über die Angelegenheiten der Hinunelsgötter und
Erdengötter.

4. Tag [24. August]. Die Kaiserin begab sich nach dem
Talaste von Yoshinu.

16. Tag [5. September]. Das Fischen und Jagen beim Meere
von Muko in der Provinz Settsu im Umkreis von lOOO Tsubo *

1 Ynh tshi^Beahajyari^ja „ König der Hcdisin." Ein Scbfiler ^Äkjnuniroi'n.

Siehe Eitel.

=*Äm; nach dem W.\myö«hö ein kapfernes Gefnn.
* VrI. Terumu-ki, S. Anm 10.

'* Ä ?^ ^f^^^ M n»jt loucri, Vcni O mit tsxüuimoju^-^lotieri unw-firielven. Xaob

dem GUMikVRvü wühlen die Pruvinziaktatthalter uhUt den S)lim ii und jruiirvren

BrQdem der Distrikistaiihaller «dche aus, die Ktark und im 1« ^cn>( liit^.-M n und

Beiten wohl geübt sind, und stellen für jeden Distrikt ei ueii Maau ^uut Dienst

bei Hofe ein.

'•^R^BTt luwb Wamyobrö hiumMam „Götter Amt** m haen: die

Shintokult-Abteilang.

• Ein («tibo der alten Zeit batte ^ im Qnadnt, ab» 25 gc^ 36 der

modernen Zeit. Ancb war der Aahi (FNns) kleiner, nämlich nnr 0,978 de»

jetsigen Aakvu
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auf dem Gefilde von Nagt im Distrikt Ate der Provinz Kii im
Um&ng von 20,000 Shiro, und auf dem Gefilde von Minu im
Distrikt Iga der Provinz Iga im Um&ng von 20,000 Shiro

wurde verboten. An diesen Orten wurden Wächter aufgestellt,

in derselben Weise wie beim Meere von Takashi im Distrikt

Ohotori der Provinz Kahachi.

17. Tag [6. September]. Die Grosswürdentrager \inirden

verschiedentlich mit Geschenken belohnt

21. Tag [10. September]. Dem General-Güuvcrne'ir von lyo

Tanaka no asomi Noriinaro etc. befahl ein Kaiserliclier Befehl

:

•Die im Distrikte Miki der Provinz Sanuki gefangene weisse

ScliUcilbe ' Süll freigekissen werden. <i

23. Tag [12. September], [Die Kaiserin] wolinte dem
Bogenscliiessen bei.

Eingeschalteter 8. Monat, 10. Tag [39. September]. Km
Kaiserliches Edikt an die Statthalter aller Provinzen besai^te :

: Im heurit^rn Winter sollen Hausregister' verfertigt werden.

Bis zum Ende des neunten Monats sollen über das hcin^atlos

herumstreifende Gcsind.'l Recherchen ani^estellt und die Hctrefien-

den dingfest gemacht werden. Zur Aushebung von Soldaten

soll die Bevölkerung jeder Provinz in vier Abteilungen eingeteilt

werden ; eine davon soll ausgewählt und in den kriegerischen

Künsten ausgebildet werden.« ^

27. Tag [16. Oktober]. Prinz Kahachi vom Range Jö-
kwö-shi wurde zum Generalgouverneur von Tsukushi ernannt.

[Die Kaiserin] gab ihm Waffen und Gjschenke. Dur Kang
Jiki-kwö-ichi wurde an Tajihi no mahito Shima vom Range
Jiki«kwö-ni verliehen. Sein Unterhaltsgut wurde um 100 Häuser

vermehrt» und dies dem bisherigen hinzugefugt.

9. Monat, 10. Tag [28. Oktober]. Iso no Kami no asomi

Maro vom Range Jiki-kwö-san, Ishikaha no asomi Mushina vom
Range Jiki*kwö-shi und andere wurden nach Tsukushi geschickt»

> Auch im 1. vol. des Siiokü-ki wird wieder rom Darbietea einer wekfen
8chwalbe 8eitcnti der Provinz lyo berichtet. Die BefugniMsdes Qouvetneuis von
IvM si licinen ü\h t dic-sf Provinj; luiiauHgcgangen zu «ein und cratrt'okten sich

1 il ii-ht auf die ganze Intsel Shikuku, daher für Gouverneur der Ausdruck

« Vgl. & IH Anm. 3.

* Nach dem Gukbo-BtO imH von 3 Erwaclwenen in einem Haiue einer tarn

Militärdienst tienrngesogen werden.
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um [einer Anzahl Beamten] Rang-Ernennungs-Urkunden' zu

uberbringen und das Neue Schloss^ zu besichtigen.

Winter» lo. Monat, ii. Tag [28. November]. Die Kaiserin

begab sich nach dem Schlosse Takayasu.

23. Tag [9. Dezember]. Shimodzukenu no asomi Komaro
vom Range Jiki-kwo-shi unterbreitete dem Hofe seinen Wunsch»
600 Leibeigene. Männer und Frauen» freizulassen. Seine Petition

wurde gewählt.

11. Monat, 22. Ta^ [7. Januar 690]. Takata no obito

Ishinari vom Range Tsui-kwö-ni wurde auf öffentlichem Platze

daför belobigt, dass er in djn drei Waffen ^ wohl geübt war,

und erhielt Geschenke.

12. IMonat. 8. Tag [23. Januar 690]. Das Sugoroku Spiel*

wurde verboten.

VIERTES JAHR.— [690]

Frühling, i. Monat, i. lag [14. Februar]. Mononot)e no

iSeit Einfulmmg des MQtaenrangcs unter der Kaii^erin öuiko (Buch 22) war
das ^'l'^ll>ihen der Rangmülse das Sjinbol d«r ilmtoerneimang. Hier wird nun
zur V'crk'ihuni; der Mütze noch eine BeHtallnnp^-Urkunde hinsnigefügt. Vom X
Mon.vt d«"« 1, Jahn« Taih«") nn *'A]>ril 701) fallen endlich die llangmützcn ganz

M'eg nnd die Ikiätdlluugifurkunde allein bedingt die .\,mtHeinäetzuog. Siebe dar-

über Tot. 5 des Shoku-ki. Zwar kommt auch nach dieier Zeit noch «tweilea

der Adsilnirk „ Mützi>nverleihung" vur, doch ist er dann nur eine altgewohnte
Floskel und darf niclit wörtlich gcnnmnu'n werden.

* Auf einem lierirt» am We,;« von Dazaifii nach Chikugo.
* Wahr?n.'heinli» l» Shwert^ Bogen und Iahk.
^ ü a( n Doppelte Sechü^" ein chineHisehes Würfelspiel, welches nach dort

aas Indien eingeführt worden sstn sali. E« liat seinen Namen daher, da« der,

welcher im l^uife Spit-Ic^ immer oder meistens 2 Sfrhsen wirft, gewinnt.

AUem Anschein nach wurde es also mit 2 Würfeln gopielt. Verboten wurde
es aus dem^Iben Gnmde, weslialh auch sunst Hauutispicle verbt>ten sind.

Weitere Namen de«elhen Spiels sind Bokumi^ CKotö, Hara-9oku^ (knmmt in

einem l)nd, Werke vor) ii. s. w. Nach dem Teikoku-dai-jitkn auf Yamadm's
AVörterl)nch «rfirrnndt t) ist das Spiel folgen<les : S'i'j<nvkn winl von 2 Spitdem
ges^iielt auf einem hökeerueu Brett, dm in 12 Abteilungen geteilt ist und
ktfäcu (bedeutet anch „ Sehaehbrett **) he»st. 12 Steine (lit. Pferde) werden anf
jeder Seite in Reihen aufgesetzt, »chwarae und irei«e. Man that die Würfel
in ein Bamhnsrohr (alu WürfeÜM'cher), whüttelt sie und wirft sie, und in

< ieiiiiksheit mit der geworfenen Nummer werden die Steine vorgerückt. Wer
am M.*hnell8ten seine Steine ins I^er des Feindes hineinbringt, bat gewonnen.
Ueber eine etwas ventchiedene Form des Spiels, besonders die beiden Spesialitatea

DöchH-Siifforoh, und lUi-^itj^oroitt siehe das WSrterbtich. Vgl. femer CWiit, Korean,
Chinese and Japanese Games, pag. 81.
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Maro no asoini pflanzte grosse Schilde au£^ Der Kultusminister

Nakatomi no Ohoshima no asomi recitierte die „ Glückwunsch-'

Worte der Himmelsgötter/' * Nach der Beendigung derselben

überreichte Imube no sukune Shikobuchi der Kaiserlichen Ge-

mahlin * die göttlichen Insignten : das Schwert und den Spiegel,^

und die Kaiserliche Gemahlin bestieg den Thron. Die Gross-

würdenträger und Beamten stellten sich in Reihen auf, machten

der Reihe nach Verbeugungen und klatschten in die Hände

'

2. Tag [15. Februar]. Die Grosswürdentrager und Beamten

brachten der Kaiserin wie bei dem Ceremoniell am Neujahrstag

' Das Aufpflanzen von ^frossen Scliihlen, k>);. Götter-Schilden, ist sonst eine

lieiin Thronl)ef4teignngs«fest Dai-j7tvx (S. 2ö2, Anm. 4.) Kcbräucliliehe Cerenionic.

und mau könnte vermuten, date bei dic^r iielcgenheit überhaupt die Dai-jü-we

Cereinonleii, nicht blowe Nenffthraoeremonien, vollzoj^n wnnlen. Beim Dai-j5«we

Feot wird| wie M-hon olun rrwiihiu, ein besonderer Tempel errichtet, und am
f-iiidlichcn und nördlichen Thore desselben woideii die ,, ( Jöttei^Schilde," 4 an

Zahl, und Hhnko „ S|)cere " aufgestellt. Im Kommentar zum Gisiiikt-ohonavk-

bAioi wird folgende iJencbreibung der Schilde gegeben: Länge (iiuhe) 12 lu8s,

Breite oben 3 Fuss 0 Zoll, Breite in der Mitte 4 ¥%m 7 Zoll, Breile unten 4
FusH i Z>1I 5 ßu, Dicke 2 Zoll. Sie wurden von der Tute-nahi {SebildnSher)

Fauiil k' in dtM- Provinz Taiiil :i unk'i fertiirt.

M<im ist der Rufname des Mannes. l>ie gewöhnliche Beiheofulge i^t Mononßbe

no aamü Maro.

'^tlUfl ««w *o yo-get»; « ^ W «gute Worte/^

„ glückbedentend« te." Von alters her am Tage der Thronbesteigung fino

Knt-or«» von dem dcr/citiji;; n Ohorbnnpt <ler Xakiitoitii Finiilie, in weldu r du-

Pflege des religiösen Kultus (Sliiutö!) erblich war, recitiert, um den iSegcn der

Hinimelf^'Hter id erflehen. Die Nakatomi bei»<it(en dafür einen feststehenden

Text, in dem nnr die Namen der Provinien imd Distrikte, welche durch Divina^

tion liest imint waren, den KeLs zu liefern, sowie die Namen der Aera und der

mit der r.T.mouie in Verbindung stehenden Personen Vorjindorun>,'en unter-

worfen waren. Der Te.xt des Naliofuiit no YwjUo^ welcher wie ein Norito gilt

imd No 28 der Snmmlimg der alten Bitnale bildet, kommt an 8ch<kUieit der
Sprache fast tleuj Oh^hnnihc no Ki^j-Jm gleich.

3^ ^ h'ö,jH, nicht 35 ^ U'nuö] Vgl. S. l-lft, Anm. 1.

* Srhtrrrt utvl N/'f -T**/ sind die ini-.'hii tafhi ., fTfjttliclu n Insignien,'* welche bei

iler Throubesteietnig eines Kaisers stets vom Haupte der Imufie ül)erreicht wertien

(vgl. ShinoI'Byo). Zu den Insignien gebort auch der Matptama (krummer Edel-

Ktein), welcher jedoch, wie es scheint, bei der Cbremonie nicht mit überreichl

wurde.
'» Kin nnilter ja|»aniscber lirauc Ii, Ans^lrnck l( • Elirfnrrht. A nsfü Ii rliebes

darüber in Shikida T<jshiharu's Kki-oi-kvakl JÖ ^ Nach einer im Excii-

9HIKI gegebenen Bcschreibnng der Oeremonie, welche im Pataithofe stattfimd,

nahmen vorerst die Beamten bis zum 5. Hang herab daran teil. Man tritt vor,

kniet nifdor tind kl:it."^e!it in vier f^ rii-n, je.li' S ric ntis aehtmaligem Hiinde-

klatschen m-hiraki-fc oder ijn-hirn-^ie '-.u hi dfL ni» Iland«.-) bestehend. Nnchdem
zuerst der Kronprinz und dann die Be:imten bis mm ö. Hang dies gethan liatteu,

kamen der wehste und die niederen Ringe an die Reibe.
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ihre Huldigung dar. Tajihi no Shima no mahito und P'use no

Mi-ushi no asomi brachten der Kaiserin ihre GHickwünsche zur

Thronbesteigung dar.

3. Tag [16. Februar]. Bankett für die Grosswürdentrs^er

Im Inneren des Palastes.

7. Tag [20. Februar]. Bankett fiir die GrossWürdenträger

im Inneren des Palastes» wobei ihnen IGeider geschenkt wurden.

15. Tag [28. Februar]. Die Beamten überreichten Brennholz.

17. Tag [2. Marz]. Im ganzen Reiche wurde eine allgemeine

Amnestie verkündet Bloss diejenigen» welche bei gewohnlichen

Amnestien nicht begnadigt wefden, waren nicht in die Amnestie

«inbegriflen.

Die Inhaber von Rängen wurden im Mützenrang um eine

Stufe erhoben.

Den älteren verwitweten Männern und Frauen, Verwaisten,

Kinderlosen, an schwerer Krankheit Leidenden und Armen,

welche sich nicht selbst unterhalten konnten, wurde Reis

geschenkt, und Naturalien^Abgaben und Frondienst wurden ihnen

erlassen.

20. Tag [5. März]. Hundert Untersuchungsrichter* wurden

im Justiz-Ministerium ' ernannt.

23. Tag [8. März]. Mitegura wurden an die Himmelsgötter

und Erdengötter in den Kinai Provinzen verteilt, und die Zahl

der den Göttern geweihten Besitztümer an Häusern, Reisfeldern

und Grund und Boden ' wurde vermehrt.

2. Monat, 5. Tag [20. März]. Die Kaiserin begab sich

nach dem Damm des Teiches von Waki-kami und musterte die

Pferde der Grosswurdenträger und Daibu.

II. Tag [26. März]. Der buddhistische Priester Senkitsu

'(Chön-kil) aus Shiragi, der Kiusan Hoku Jochi (Peuk Chochi)

und andere, im ganzen fünfzig Personen, Hessen sich nationali-

sieren.

17. Tag [i. April]. Die Kaiserin begab sich nach dem
Palaste von Yoshinu.

19. Tag [3. April]. Bewirtung mit Fastcnspuisen im Inneren

•des Palastes.

25. Tag [9. April]. Ko-ma (Ho-nian) vom Range Kan-

Nama und andere aus Shiragi eingewanderte und nationalisierte

* W II lok^' ' Ahteihing für i\m KriminaWerfttlireo.

*flßf j* Vi täi j»P* mt^MAi/o, «1. i. Haas- und Grandbeaits «inoi Khintöteoipebi
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Leute, im ganzen 12 Personen, wurden in der Provinz Musashi

angesiedelt.

3. Monat, 20. Tag [3. Mai]. Die Kaiserin schenkte den

über achtzig Jahre alten Leuten in der Hauptstadt und in den

Kinai Provinzen jedem 20 Bändel Reis von den im Shima
Paläste [aufgestapelten Vorraten]. Den Inliabern von Rangen

unter ihnen wurden ausserdem noch zwei Tan Zeug geschenkt.

Sommer, 4. Monat, 3. Tag [16. Mai]. Boten wurden ab*

geschickt, um die Göttin Ohoimi von Hirose und die Wind-
götter von Tatsuta zu verehren.

7. Tag [20. Mai]. 503 1 alten * Männern und alten Weibern

in der Hauptstadt und den Kinai Provinzen wurden je 20 Bündel

Reis geschenkt.

14. Tag [27 Mai]. Ein Edikt verkündete: »Alle Beamten

sowie die Kinai-Provinzbevvohner sollen auf Grund der Zahl der

Tage, welche sie der Obrigkeit Dienst geleistet haben, in neun

Klassen eingeteilt werden,' und zwar soll bei Ranginhabern die

2Cahl der Diensttagc während der letztverflossenen sechs Jahre,

bei solchen aber, welche keinen Rang besitzen, während der

letzten sieben Jahre in Anrechnung «gebracht werden. Diejenigen,

welche in die vier obersten Klassen zu klassirteieren sind, sollen

auf Grund des l'rütungsgesetzes je nach ihren lauten Eigcnschafteii,

Vorzügen, Verdiensten und h'ahii^keiten, sowie mit Rücksicht

auf den St.uid ihres Uji und Kabane, abgeschätzt und :;inen

danach MiitzenräuL^e verliehen werden. Das Hor-Kt)stüm

derer vom R.mge Ju-dai-ichi bis herab zum RauL^e Jn-kwö-ni

soll dunkeh'iolett sein, derer \^om Range Jo-dai-san bis zum
Range Jo-kwo-shi helk iulett ; das der Inhaber der acht Stufen

des Shö Ranges hellviolett, djr acht Stufen des Jiki Ranges

dunkelrot, der acht Stufen des Kon Ranges dunkelgrün, der acht

Stufen <les Mu Ranijjes hellgntn, der acht Stufen des Tsui

Ranges intensiv- hellblau, und der acht Stufen des Silin Ranges

leicht hellblau. Ausserdem ist denen vom Range Jo-kwö-ni an

aufwärts das Tragen von Seidendamast, Flor und dergleichen
.

—
* _ — i— .— ,

' Im Wivr von r, i .T.ilm ii nrnl ihirülKT.

- Man verploirlie lik*ntiit liic StrlU- im KoicwA-Kvö, wo vori^ci^'hrieä»eii

wird, da.-«? die Ik-umten innerhalb und uusscrhulb der Ilaupistudt vom unlci"sien

Kang RQ aufw&rts juhrlicli ein Mal TOii den obcrMen Beamten ihrea Departe*

Dient» beztikdicb ibror Fähigkeiten, Verdienste und FoliU r geprüft werden sollen,

und dns^i inif ('inind dieser Prüfung Iiis zum letzten Tat^e iK-^ 8. Monatn eine in

neun Verdienst kla;vseu eingeteilte Liöle der IkumteU uulzustellijn int. Eventuelle

Beförderunjsen «chloflsen vicli hieran an.
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von einer Breite und einer Sorte gestattet, und denen vom Range

Jö-dai'San bis zum Range Jiki-kwö-shi herab ist das Tragen von

Damast, Flor und dergleichen von einer Breite und zwei Sorten

gestattet. Obere und Untere sollen gleichmassig Gürtel aus

dünnem Brokat und weisse Hakama ^ tragen. Alles Uebrige soll

wie gewöhnlich bleiben.«

22. Tag [4. Juni]. Man begann um Regen zu beten, denn

es herrschte eine Dürre,

5. Monat, 5. Tag [14. Juni]. Die Kaiserin begab sich nach

dem Palast von Yoshinu.

10. Tag [21. Juni]. Einundzwanzig Männer und Frauen

aus Kudara Hessen sich nationalisieren.

15. Tag [26. Juni]. Im Inneren des Palastes wurden zum
ersten Mal zur 2^it der beschaulichen Zuruckgezogenheit bud-

dhistische Vortrage gehalten.*

6. Monat, 6. Tag [17. Juli]. Die Kaiserin begab sich nach

Hatsuse.

25. Tag [5. August]. Die Kaiserin berief alle Inhaber von

Rangen und Hess sie über ihre Rangfolge und ihr Alter berichten.

Herbst, 7. Monat, i. Tag [11. August]. Die Grosswürden-

träger und Beamten zogen zum ersten Mal die neuen Hof-

Kostüme an.

3. Tag [13. August]. Verteilung von Mitegura an die

Himmelsgötter und Erdengötter.

5. Tag [15. August], Der Kaiserliche Prinz Takechi wurde

zum Dajödatjin ernannt, und der Rang Shö-kwö-san wurde dem
Tajihi no mahito Shima verliehen, welcher zum Udatjin ernannt

^'urde. Zugleich wurden in den acht Ministerien und in alten

Bureaus Neuemennungen vorgenommen.

6. Tag [16. August], Ein neuer Generalgouverneur [von

Tsukushi] und neue Provinziatstatthalter wurden eingesetzt.

7. Tag [17. August]. Ein Edikt verkündete: »Die Gross-

wurdenträger und Beamten, sowie alle Inhaber von Rängen
sollen von jetzt an zu Hause ihre Hof-Kostüme anziehen und so

vor OefTnung der Thore des Palastes sich einstellen.« Früher

' Im Ifüki -Ivvr. worden w« is-<" TLikaiiiA und mit Gold uml SillH-r j%-

schmückte Ciürtel als il«)ft nicht für die Beaonlen antor dem 1. hftn (Katng der

l^rinzen) bis zum Kant' iT-tiuniii.

-So wie Hii(hlh:i waiireml der drei feuchten Monate jeden Jahren, die er

In stiller Zuruckgezogenheit {nni/'i, vgl. S. 303 Anm. 3) verbracht«, seinen Jänge»
Vortroge hielt.
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wurden nämlich die Hof-Kostüme am Thore des Palastes ange-

zogen*

9. Tag [19. August], Ein Edikt besagte: »Im allgemeinen :

Wenn man im Palast [bei einer Hofversammlung] auf den

erhölitcn Sitzen sitzend einen Prinzen vom Blut erscheinen sieht,

so ist die gewöhnliche Etikette zu befolgen. Vor einem Kanzler

(Daijin) oder gewöhnlichen Prinzen soll man sich erheben und
vor der Halle stehen. Vor Prinzen vom 2. Grade und noch

höheren * soll man vom Sitz herabsteigen und niederknien.«

14. Tag [24. August]. Ein Edikt besagte : »Wenn man
im Palast [bei einer Hofversammlung] auf den erhöhten Sitzen

sitzend einen Kanzler erblickt, so soll man sich von seinem Sitz

bew^^n und niederknien.«

An diesem Tage wurden an 3363 Priester, welche in den sieben

Tempeln' Beschaulichkeit geübt hatten, Almosen von grober

Seide, Rohseide, Florettseide und Hanfleinwand gegeben. Ausser-

dem wurden an 329 Priester, welche in den drei Tempeln*

Beschaulichkeit geübt hatten, zu Frommen des Kronprinzen

Almosen verteilt

18. Tag [28. August]. Es wurden Boten abgeschickt, um
die Göttin Oho-imi von Hirose und die Windgötter von Tatsuta

zu verehren.

8. Monat, 4. Tag [12. September]. Die Kaiserin begab

sich nach dem Paläste von Yoshinu*

1 1. Tag [19. September]. Nationalisierte Shiragenser wurden
in der Provinz Shimodzukenu angesiedelt.

9. Monat, I. Tag [9. Oktober]. Ein Edikt an die Provinzial-

statthalter befahl : » Im allgemeinen : Beim Anlegen der Haus-
register soll man sich nach dem Hausgesetz* richten.«

* Dieser Salz iat wahrscheinlioli eine spätere iiiterp<»lalion.

' ZI futMihim HO ofiO'kinU „Prinz zweiien Gradt^." Tm meint, ilas* die 3

TOr „PHds" Boviel wie „ VerwandiMbaft 2. Gtades luit dem Kaiaer" bedeute,

und auch nach Ihida hat H. ^ die Bedeutung ^ilt£ »Priitf dor zweiten

Generation." Dagegen ist Hti's Kiklürung „vor 2 (zusammen Jconnnenden> Prin-

Mn" zu verwerfen, det^Ieichen darf ^ £ #| 3E nicht durch „ein Kanzler

wmmmm mit einem Primen/' eondem nur durch „ein Kanzler odtr ein [ge-

wöhnlicher] Prinz" interpretiert werden. Du« folgende E;Hkt vom 14. Tage ist

eine Modifikation demjenigen vom 9. Tage mit iJezug auf (l;i> ( iü-^m-h «Ir r Kanzler.

Welche 7 Temix»! dien sind, ist unbekannt. Die im !:*in (.ai^iio .its „die

7 Tempel** aufgezählten Tempel siud erst zur Zeit der Regierung in >i'ara, im
8. Jahrhnndert, soaammengefltellt worden und haben daher mit den hier im
NihoriLi 1 .\ ihntcn nichts zu thun. ^Unbekannt.

^J^'^ KotTfö, Die Beetimmungen der Abteilung Ko-ryö des Taiuöryö
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II. Tag [19. Oktober]. Ein Edikt verkündete: »Da Ich

eine Rundreise in der Provinz, Kii zu machen iredenke, so soll

man in diesem Jahre in der Hauptstadt keine Reisland-Steuer

und keine Kopfsteuer* erheben.

13. Tag [21. Oktober]. Die Kaiserin begab sich nach Kii.

23. Tag [31. Oktober]. Die in China studierenden Priester

Chi-sö, Gi-toko und Jö-g^v'an, sowie der Kriegsknecht Ohotomobe
no Hakamaro aus dem Distrikt Kamu-tsu-yame - der Provinz

Tsukushi, kamen im Gefolge des Shiragenser Begleitgesandten

Kon Kökun (Kim Ko>hun) vom Range Tai-Nama nach Tsukushi

zurück.

24. Tag [21. November]. Die Kaiserin keiirte von Kii

zurück.

Winter, 10 Monat, 5. Tag [11. Nobember]. Die Kaiserin

begab sich nach dem Palast von Yoshinu.

10, Tag [16. November]. Chisö und die anderen Priester,

welche in China studiert hatten, kamen in der Hauptstadt an.

15« Tag [21. November]. Boten wurden abj^^cschickt, um
dein Generalgouv^erncur von Tsukushi Prinz Kahachi etc. folgen-

den Kaiserlichen Befehl mitzuteilen: »Ihr sollt den Shiragenser

Begleitgesandten [Tai-Nama Kon Kökun] und seine Gefährten

in derselben Weise bewirten wie den Begleitgesandten, welcher

den Studierenden Hashi no sukune Wohi und seine Gefährten

hergeleitete. Was die Art und Weise anbelangt» wie ihr ihnen

wei( hcMt walirscbeinlicii niclit sehr von denen du^ Ko-tyü in der Temmu GeweU'
(sunimluug ab,

1 Es scheint dies die einsige Stelle za sein, «ro der O K hitogtH» no tnUmgi
„Kopfsteuer" init Besug Jiuf jap. Verluiltnisse Erwähnung» pfethan ist; vielleicht

ist der Aimlriirk von rliiiKsix Iu ii VcrlirilmisMti mit T'nrcchl auf die japa-

nischen überli"a^en wonit-n. IXt Auminuk p ik^l A-'o«^« Hiidet sich im A^«cIln^tt

über den Kaiser Chao Ti (86-74 vor Chr.) im ElAN-sitU, wo ee heisst: „ii^iht

für 4 bis 5 Jahre keine lfo»-fu ein 1
" Dnza bemerict der Kommentator des

thiru-siscJK'n Werkes, duss vdu *1« n I.^T'uten des Volicee im Lebeoaalter von 7 bi«

7.11 14 Juhrt'n „ Kopfsteiier-< asli" d W Ii « rhohen wnrde, and Äwar 23 Oieh pro
l'erson. Zu „Cash'* vgl. üiles a. a. U. Nro 1736.

* Im Keiku-ki wird yame in den Anstdrücken Fcime nh ag<itaj Yamt4m^im€
und Yitmc Uli kiiiii mit den Zeichen Aic yo'nv — <*8 FVttnen*' geacliriebea.

All« I W;»hrseheinru'hkeit nach L'ittit (Hchc ctymolojjusche Schreibung die richtige

Klyniologic des Wortes, un<l dann lleL't die Vernmtune nalu-, d;i«s wir im
lieutigen Disjtrikt Köi^uim _L iiülicr KamiU-'^unui {tmmi.— bnwi, EhefrauJ
gesprochen, in der Provins Chikugo auf der Insel Kyushü das Aequtvalent des
alu ii Distriktes k'i>iiH-tsu~ya»te haben. Für diese Annahme sprieht auch, da«i

h. i Wif«lei)L,aU' d. r » twas weiter unten ftdiicenden Stelle vom 22. 'V. ^ des Ii».

MoiiMs im HüiJLKüKusHi „Provinz Uükugo" atatt „Provinz Tbukuijii*' ateht.
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den Dank für ihre Mühewaltung abstatten und sie beschenken

sollt, so richtet euch vollständig nach den Angaben des Kaiser-

lichen Schreibens.«

22. Tag [28. November]. Folgender Kaiserlicher Befehl

erging an den Kriegsknecht Ohotomobe no Hakamaro aus dem
Distrikt Kamu-tsu-yame der Provinz Tsukushi : »Im 7. Jahre

der Kaiserin Ame-toyo-takara-ikashihi-tarashi-hime (65 1) wurdest

du in dem Kriege, in welchem wir Kudara zu Hilfe kamen» von

den chinesischen Soldaten gelangen genommen. Im 3. Jahre

des Kaisers Ame-mikoto-hirakasu-wake (664) beabsichtigten die

vier Männer Hashi no muraji Hoto, Kohcft*! no muraji Oyu,
Tsukushi no kimi Sachiyama und Yuge no muraji Gwan Jitsu-

ni* die Plane der Chinesen dem Kaiser* mitzuteilen, aber

wegen Mangels an Kleidern und Proviant fürchteten sie, dass

sie ihr Ziel nicht erreichen würden. Da sprachst du Hakamaro
zu Hashi no Hoto und den anderen : , Ich möchte zwar mit

euch zusiuiimen nach dem Vatcrlande zurückkehren, aber wegen

des Mangels an Kleidern und Proviant können wir nicht alle

miteinander fort. Bitte verkauft mich als Sklaven und lasst den

Krlös für den Einkauf von Kleidern und Speisen dienen.' Hoto
u. s. w. gaben deinem, Hakamaro's, Vorschlag nach, und es wurde

ihnen so ermöt^Iiclil, an den Kaiserlichen Hof Mittciluii;^^ zu

bringen. Du allein bist dreissii; Jahre lang bis jetzt in

der I'Venide verblieben. Ich erkenne an, class du den Kaiser

hochgeschätzt, das Vaterland [geliebt, den eigenen Leib verkauft

tmd so dich treu bewiesen hast. Deshalb gebe Ich dir den

Rang Mu-dai-shi, .sowie fünf Doppelstücke grobe Seide, zehn

Biindel h'lorettseide, drei.ssig Tan Fianlleinwand, tausend Bündel

Reis und x'ii-r Cho Reisfelti. Was das Reisfeld anbelangt, so

soll es bis zu deinen Urenkeln im Besitz deiner l'aniilie bK iben,'

' (iimn Jit-i"ni, oder nach an«lerer Le.sun<; (Ivun-liZ. ist ofienbar ei» cbine»

äbcher Name, welciieo der BeUreilcode sich iii Cliinu zugelegt hatte.

* Kaiser von Japra.

»Solcher LandbesitSt welcher „ Verdiennt-Kewreld hicM» wotde
entwe<l< I" rrir eine liestinimte Süthl von Generationen zum liehen ^^egeben, oder,

wan a^Ki s< It«'n<T vorkam, dem Retreflenden und '^•inor Familie zum ewi|»en

Eigentum verliehen. Im Dkn-Kyö finden wir mit Ikziig auf die Zeitdauer der
Belehnang vier Kategorien au^estelU:

a. Verleihang auf ewige Zeilen, ab Bdohnang ffSit „ allerhöchstes Ver>
dienst (tnikzy

b. AuHdehuung des Lehern anf 3 nachfolgende Generationen, d. b. bis zu
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und deinen Blutsverwandten von Vater-, Mutter- und Weibes-

seite* sollen Abgaben und Frondienst' erlassen werden. Auf
solche Weise zeichne Ich deine Verdienste aus.«

29. Tag [S. Dezember]. Der Kaiserliche Prinz Takechi

besichtigte die Baustätte fiir den Palast Fujihara-no-miya. Die
Grosswurdenträger und Beamten begleiteten ihn.

II. Monat, 7. Tag [13. Dezember]. Dem Begleitgcsandten

Kon Kökun (Kim Ko-hun) und seinen Gelahrten wurden zur

Anerkennung Geschenke gegeben, bei jedem nach seinem Range
verschieden.

II. Tag [17.* Dezember]. Auf Kaiserlichen Befehl begann
man den Yüan-kia Kalender und den I-feng Kalender* zu

gebrauchen.

den Urenkeln inclusive, wie in unäerem Falle, bei hohem Verdiea.-4

(JoftS oberai Verdienst).

c. Aufldehnuqg des LehcoB auf S Oenerationea, bei müderem Verdiemi
{rJmkö).

d. Ausdelititin^ des Lehens auf Lebaeiten des äohnesi bei niederem Ver*

dienst {kalcoj.

Wie übrigens Prof. K. Ikiboi bemerkt, kommt hier amn ersten Sfal in Qaellen

der AuHÜruck S H ai-lcok-u ,. Vaterlandsliebe" vor.

' Difs Ist tili.- ri( liti;^'o Inteqirctntion von H mn-zitku, lit. „die drvi

Verwaridu*ehal"u?kl!is-<n."' Km Kuiuiuenuitur zum iiAX-«HU erklärt den Aus<irtick

ain „Vater und Mutier, ältere und jüngere Brüder, Weib und Kinder," doch

verirarfen die berten chinesisdbeii Aatoritaten diese Atukgang.
- In einer St< IL zum Fu-EKI Rtö erklärt Ctige: „ft (Abgaben) bedeutet

Steuer und N« Ik ii:i)i^':ihen ; ea ist eine Art der Krisfeld-äteoer; ^ (FrondienstJ

bedeutet Fronarbeit und allerhand 1 >i( nätlei.Htungcn.**

> Der Yäan-Kio Kalender x ä /ff ( ji^P- Ovmnrkn no hoyomi)^ welcher nach

der Jahiesperiiidte Yüan-Kia 424-4Ö3 benannt ist, worde in China unter Kaiser

Wfen-ti von der Sung Dynastie im 1. Monat des 32. Jahre» Yüan-Kia, d. i. 445

nach Chr. eingeführt. Er war von einem gewissen ^ Tp<Jz Ho-ch'eng-t'ien (vgl.

Über ihn SuNG-äUU vol. (>4 und Na>'-^k vol. 33) in 2 faäciculiü verfw^it und

dem Kaiser überreicht worden. £r war bis cur Jahresperiode Kien>7Üan 47i^

482 in Gebrauch und wurde dann durch den sogenannten Kien-yüan Kalender

ersetzt. Der I-Ftng Kalender IK A )ff (j«'P- Oi-hö no kotjomi). mich der J il n -

periode I-F^ng 676-678 benannt, ist identisch mit den» Lh>-i''li Kalender Jßi ^
JH, welcher nach der Periode Lin-t^i 6ü4-6ti5 benannt ist. In den 290 Jahren,

in denen die T'ang Dynastie in China am Buder war, worden nach einander

acht verschiedene Kalender eingeführt, in deren Reihe der Lir-Wh rcsp. T-Fini)

Kalender «U r zweite ist. Er wurde durch den JCai-yüan KiiU ndor
;
K'ui-yüan

713-741) eiM^tzt, hatte :ilso gerade zur /x it, v<m welcher das Nihcmgi (orichte»,

in China Gehung. Worin die Veit*cliiedenlieilen der beiden Kalender bcütanden,

ist aus dem mir vorliegenden Quellenmaterial nicht enichtlich. AUgemeinefe

Angaben über die Einrichtung der chinesisch-japanischen KulcndeT siehe in

Bramson. Jaixuiese Chronological Tuhle;^, ]v\^. 11-2?^. Xadi Urnm^en war der

Gwan-ka Kulonder vom 4. his 10. .luhre Jito, und der Ui-hö Kalender vom 1.

Jalure Mommu bis xum 7. Jahi"« Tembyö-höji (697-703) in Gebfaoch.
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12. Monat, 3. Taj^ [7. Januar 691]. Der Begleitgcsandtc

Kon Kökun und seine Gefährten kehrten zurück.

12. Tag [16 Januar 691 J. Die Kaiserin begab sich nach dem
Paläste von Yoshinu.

14. Tag [18. Januar 691]. Die Kaiserin kehrte vom
Yoshinu Palaste zurück.

19. Tag [23. Januar 691]. Die Kaiserin begab sich nach
Fujihara und besichtigte den Falastgrund. Die Grosswürdenträger

und Beamten folgten ihr samtlich.

23. Tag [27. Januar 691]. Den Grosswürdentragem und
den Beamten unter ihnen wurden zur Anerkennung Geschenke
gegeben, welche bei jedem je nach seinem Range verschieden

ivaren.

FÜNFTES JAHR.— [691]

Frühling, i. Monat, i. Tag [4. Februar]. Die Kaiserin

verlieh den Prinzen vom Blut, den Prinzen,' den Prinzessinen

vom Blut,* den Prinzessinen, den Hofdamen etc. R;inge.

7 '^^ii ['O. Februar j. Die Kaiserin sclicnkte den Gross-

würdentragem Speisen, Getränke und Kleider.

Den Kudarenser Prinzen : Kon Senko (Kim Syön-kwang)

vom Range Shö-kuo-shi, sowie Empo (Won-pong), Ryögu
-(Nyang-no) und Nanten (Nam-chyön)^ vom Range Jiki-dai-shi,

machte die Kaiserin reichliche Geschenke, bei jedem von ihnen

mit Unterschieden.

13. Tag [16. Februar], Dem Kaiserlichen Prinzen Takechi

wurde sein Unterhaltsgut um 2cxx) Häuser vermehrt. Mit dem
früheren zusammen belief es sich nun auf 30c» Häuser. Dem
Kaiserlichen Prinzen Hodzumi vom Range Jö-kwö-ni wurden

' Str\tt .''h(f-,<!iiii t'meniüere icli in *ff ^ .ofi/uö.

2 Unter tlvu ^ JSL £ nai-shimu» oder himr-miko „ Prinxoäbiucn vom Blut"

werden die SchweaCeni dest Kaisers, sowie diejeni;;en Kaiierlicheii Prinze^Hinen

venteuiden, denen der Titel shinHÜ bemnden verliehen worden ist. & i%% dt'-n

•das erste I'< i
i

i 1 die Verleihung von Klingen :in Kranen berirlitet wird.

' A hat ^ iß. fSk (kor. Yö tSf'jn(j-hraiig\ doch haben !<j)üterc Ilcr-

aufijBTcber wohl mit liecht uueh Voi^ng des liuui kokusjii ^ }'u (l'ü) in ^
Kon (FCim) korrigiert. Er ist dieselbe Pemönlichkeit, welche am Ende Yjn Buch
29 H jUb Zen-k^' gesthriehen igt. Er war ein Bruder de-j letsteik Könign //-'s/m*

von Kudara. und Prios Ryögn war Zaüsv*» xweiter Sohui schon erwähnt um Ende
-von Buch 29.
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500 Häuser ; dem Kaisoiiiclicn PriiiZLii Iv.i'nashinia vom Ranjre

Jö-dai-saii lOO Häuser, so dass es mit dem früheren 500 Häuser

machte, verliehen. I)cr Ldaijin Tajihi no Sliima no maliito vom
Ran^e Shö-kwo-san erhielt 303 Häuser, was mit dem früheren

500 Häuser machlc. Dem Kuilarenser Prinzen Scnkö \-om

Ran^e Sho-kwo-shi wurden 100 Häuser verliehen : Gesamtsumme

[mit dem früheren liesitz] 200 Häuser. Dem Füse no Mi-ushi

no asomi und dem ühotomo no Miyuki no sukune. beide \om
Ran^e jiki (lai-ichi, wurden 80 Häuser \erlielien : Gesamtsumme

30Ü Häuser. Den Uel)riL;en wurde ihr Unterhaltsgut bei jedem

ia versehiedener Weise w rmchrt.

14. Tag [17. l'cbruar]. Edikt: :Seit Tsuku^hi no fuhito

Masaru vom Range Jiki-kwö-shi zum Sekretär des General^rou-

vernements von Tsukushi ernannt worden ist, sind schon 29

Jahre verflossen. Bei seiner Aufriclui^kt it und treuherzi^jen I.o)'a-

lität hat er sich nicht erlaubt säumig und liissig zu sein. Deslialb

gebe Ich ilnn ein Unterhaltsgut von 50 Häusern, 15 I)op})c!-

stücke f;rol)e Seide, 2$ Bündel Florettüeide, 50 Tan Hanfleinwand

und 5000 (jarben Reis.«

16. Tag [19. Februar]. Die Kaiserin begab sich nach dem
Yoshinu Palaste.

23 1'^!^' [26. Februar]. Die Kaiserin kehrte vom Yoshinu

Palaste zunick.

2. Monat, I. Ta<^ [5 März]. Die Kaiserin richtete folgendes

Dekret an die Grosswinck titräger : Ihr Herren habt zur Zeit

des Kaisers ' buddhistische Hallen und Sutra-Ribliothekcn errichtet

und monatlich sechs Mal Gottesdienst mit i^asten \eranstaltet.-

Von Zeit zu Zeit schickte der Kaiser an die Priester ühotoneri,

um sich nach ihnen zu erkundigen. Unter Meiner Regierung

soll es auch so sein. Daher sollt ihr Reissig die Gesetze Buddhas

beobachten.«

An diesem Tage verlieh sie den Beamten Rang-Urkunden.

3. Monat, 3. Tag [6 April]. Bankett für die Grosswürden-

trager in der Westlichen Halle.

^ Tcnunii-teiinö.

- Die Tasjfo, au welchen die Andachten mit Fasten i«tattfandeo, waren der 8.

14. 15. 23. 29. und 30. Tag in jedem Monai. Für diew Tage war das Sclilachteo

von Tieren aowohl öflentlich wie privatim verboten, und femerliin durfte an
diesen Tagen nnr veKf^tuhilische K"-t 2"^n<v.-H'n wenien ; naeh Mittag wnnK üIhit-

haupt gtifmieL An die^n Tagen liesuifhen <iie •Shitennü (Taeüatur MaharädseUas)

die Erde nnd beobaditen die guten oder bösen Tbalen der Meuchen.
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5. Tag [8. April]. Die Kaiserin besichtigte die obrlg^keit*

liehen Pferde, sowie diejenigen von Privatpersonen im Kaiserlichen

Garten.

22. Tag [25. April]. Edikt: »Wenn unter dem gemeinen

Volke jüngere Brüder von ihren älteren Brüdern verkauft werden,

so sollen sie doch unter die Freien gezahlt werden ; aber wenn
Kinder von ihren Eltern verkauft werden, so sollen sie als

Hörige betrachtet werden.' Wer zum Ersatz fiir Zinsen auf

gemachte Schulden in den Stand der Hörigen geraten ist, soll

unter die Freien gerechnet werden, und die Kinder derselben,

auch wenn sie aus einer eluliciien Verhiruiun;,,^ mit einer leibei-

genen Person hervorgegangen sind, sind als Freie zu betrachten.'««

Sommer, 4. I\I iial, i. Tag [3. Mai]. Ein Edikt verkündete:

»Wenn die zur Zeil eines Uji-n<j-oya freigelassenen Leibeigenen

schon aus dem Leibeigenen - Register ausgestrichen sind, so

dürfen Mitglieder des Hauses [des ursprünglichen Herrn die

Freigchl^sef1en] nicht wieder einklagen und als ihre Leibeigenen

beanspruchen.-;

Die Kaiserin gab dem Professor am Gelehrten-Tnstitut ^

Kami no sukuii Kutlara looo gros.se BündeP Reis, um ihn in

.seinen Studien aufzumuntern.

II. Tag [13. Mai]. Boten wurden abgeschickt, um die

Göttin Ohoimi von Hirose und die VVindgotter von Tatsuta zu

verehren.

16. r<ig [18. Maij. Die Kaiserin begab sich nach dem
Y^>shinu l'alaste.

' Div letztere Klausel, bezüglkli <i» r von iliren Kltcru verkauften Kinder,

ifit nacii U'« Meinung eine Abweichuu|L( von <len Bestimmangeu der Kiyoniihara

<i}e0etaN«nmlang (Tcmmn'« Geaetw).
- Vpfl. folgende Parallelstclle im Ko-Rvö: Wenn Kmin (eine Klasse der

iA*il>eigenen) <!er anitliehen Jiehörden {kictul:^) und der oinetn Kaif?erlichen

Mmnagi sugeh<)rigen Iläuser {ryüh)}^ »xler SiuaU- oder private Jj^-iU-iRenc {Wt-iüii

IM) niiA») mit firetcn Penonen eine eheliche Verbindung einge<>;an^en sind, m
«ind die daraus hervorgegangenen Kinder, welche %'nn dem Verhähnisae nichtH

wissen, als Freie zu Ix-'trachtcn und ( von ihren Kitern) abzusondern. Die Kinder,

Mclelie während der Flueht [ihrer Eltern nU8 der iveibeigeiUNrhaflj geboren

wurden, »iud aU Ix;ibeigcne zu lK-trachti.'n."

^ Hier Ahnherr eine« nftu^tes im Hinn von Clief der Fitmilie in früheren

flenerationcn.

* Datrjftkn-hnh ti<<'. Er erteilt Unterricht in den chine«uichea KloHÄkem and
pfflft die Studenten.

* Unter ynmtn JSim ldn sind naeh Tn solche zu verstehen, welche uus />

Chu-ben bestehen.
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22. Tag [24. Mai]. Die Kaiserin kehrte von dem Yoshinu

Pataste zurück.

5. Monat, 21. Tag [22. Juni]. Die Kaiserin belohnte die

Verdienste des Jun-mu Mishi (Syun-mu Mt-chä) von Kudara,

die sich derselbe im Jahre Midzu-no*ye Saru (672) erworben

hatte, verlieh ihm den Kang Jiki-dai-san und schenkte ihm
grobe Seide und Hanfleinwand.

6. Monat. In der Hauptstadt und den Provinzen hagelte

es an vierzig Orten.

19. Tag [19. Juli]. Ein Edikt besagte: >In diesem Sommer
hat der Regen seine Zeit iiberschritten * und es ist zu furchten,

dass die Saat sicherlich verderl>en wird. Vom Abend bis zum*

Morgen bin Ich von Angst und Besorgnis erfüllt und denke

übcT meine Fehler nach [welche diese Kaiamitat herbeigeführt

haben]. Die Grosswürdenträger und Beamten sollen sich des

Genusses von Fleisch und Sake enthalten, ihr Herz läutern und
ihre Fehler bereuen. Ausserdem sollen die Buddliapriester in

den Tempeln der Hauptstadt und der Kinai Provinzen fiinf Tage

lang Sutra recitieren. Hoffentlich wird es von Nutzen sein.«

Vom vierten Monate an hatte der Regen bis in diesen

Monat gedauert.

20. Tag [20. Juli]. Allgemeine Amnestie im Reiche. Nur
Räuber und Diebe waren nicht in die Amnestie einbegriflien.

Herbst, 7 Monat, 3. Tag [2. August]. Die Kaiserin begab

sich nach dem Yoshinu Paläste.

An diesem Tage überreichten Tanaka no asomt Norimaro,

Statthalter der Provinz lyo, und andere drei Kin acht Ryö*
reines Silber und einen Korb voll Silbererz von dem Beige

Mima im Distrikt Uwa.

7. Tag [6. August]. Bankett fiir die Grosswürdentragcr^

und Geschenke von Hofkleidem an sie.

12. Tag [11. August]. Die Kaiserin kehrte von Yoshinu

zurück.

15. Ta^ [14. Auf^ust]. Boten wuicicn abgc^schickt, um die

Gottin Ohoimi von Hirosc und die Windgotter von 1 atsuta zu

verehren.

8. Monat, Ta*^ [2. September]. Die Kaiserin wohnte

dem Bogenschiessen bei.

^ D. i. es hat übennSasig viel und UnigBiidauemd geix^giiut.

* Ein jbm hatte 16 ryö oder koro, l ryö ^ 2i ehu, 1 Au^m labi (Hiraenkönier).
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13* Tag [10. September]. Erlass eines Kaiserlichen Befehls

an achtzehn Uji

—

OAa-^mwa, Saeaküe, Iso no Katni, Fujikarat

IskikaUa, Kose^ KäshUtaäet Kasuga, Katmdsukenu, OAatomf, IS,

Ade, Saheki, üheme, Hodsuua, Adgumi, Hcguri und Haäa— die

Dokumente betreflis der Graber' ihrer Ahnen einzureichen.

23- Tag [20. September]. Boten wurden abgeschickt, um
die Windgötter von Tatsuta und die Götter von Suha' und
Minuchi in Shinano m verehren.

9. Monat 4. Tag [i. Oktober]. Die Chinesen Hsü Shou-

yen und Sa Hung-k'o, welche Lehrer der Aussprache" waren,

und die Schreiblehrer ** Batsu-shi (Mal-sä) und Sen-shin (Chyön-,

sin) aus Kudara wurden mit Silber beschenkt. Jeder von ihnen

erhielt zwanzig Ryö.

9. Tag [6. Oktober]. Der Kaiserliche Prinz Kahashima*
vom Range Jö-dai-san starb.

23. Tag |20. Oktober]. Der posthume RaiiL; Jiki-dai-ni

wurde dem Salicki no sukune Ohonie verliehen, und zugleich

wurde ein BcitniL; fiir die Kosten seines Begräbnisses gewälirt.

10. Monat, I. Tag [27. Oktober]. Kine Süiuicnfinsternis

fand statt.

8. Tag
1 3. November]. I-^in lulikt verkündete: »Im alli;e-

meinen : Was die Gral)stättenhäuser " bei den Misasagi der

früheren Kaiser anbelangt, so sollen deren fiinf oder mehr einer

Grabstätte zugeteilt werden. I in die übrigen Prinzen, welche

verdiensU 1)11 waren, sollen drei Häuser zugeteilt werd n. Wenn
die tirab'^tätteiihiuser nicht ausreichen, .so sollen Bauern [als

W achter der (^rabstätleii] verwendet werden. Diese sind dann

vom Frondienst zu befreien und sollen alle drei Jahre abgelöst

werden.« •

' S ^ 6»>-H; im Shakt-KI steht dnf&r H fC »nn-kl, w.is na<'li H ho viel

wie An'/i< Stainiahaumveneichnw" bedeutet. Zweifellos ist dies die hier

lUtrefleiiilt' Itedontunt:.

'Göuin Yix-*iika-ii'üiu^u^ welcher iu Shiino n« Stiwa zwei Tempel geweiht

sind. Beadtreibung in Satow's Handbook, II. ed., p. 8S4 f.

^ W i ^'^.V hnk w }r;ib es zwei im Oetehrten-lnstitiit. Sic examinierten

dio IhiiM !i r 1 'ich Priester in der fhincs^isohen AuHspnn lH' I.i-^ ii der f 'hnrnktere).

^ t$ m hakoMC oder fumi no kakav; e» gub deren ebeu(alld zwei iui

Geich rleii-lnstitut.

B Er war der «weite Sohn des Kaisern Tenji and stand im 25. Lebensjahre,

Als «r star1>.

" RH nf''^''> ^^i* mÜMUdjr^^^ Häuser iUr die sur Bewachung der Misasagi

angestellton Wächter.

•Vgl. im ^:^^lü5-Rv^>: ,, Für das Grab eiuen verstorbenen Kaisers sollen
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13. Tag [8. November]. In den Kinat und allen anderen

Provinzen sollen Tierparke' angelegt werden, in denen das

Jagen und Fischen verboten ist; jeder derselben soll looo

Schritte [im Quadrat] haben.

An diesem Tage begab sich die Kaiserin nach dem Yoshiott

Fdaste.

20. Tag [15. November]. Die Kaiserin kehrte von Yoshinu

zurück.

27. Tag [22, November]. Es wurden Boten ausgeschickt,

um die neue Residenzstadt* [Fujihara-miyadokoro] feierlich ein-

zuweihen.

II. Monat» 24. Tag [19. Dezember]. Beim Ohonihe-Fest

reciderte der Kultusminister Nakatomi no asomi Ohoshima die

Yogoto' der Himmelsgdtter.

25 • '^^S [20* Dezember]. Geschenke von Schlafkleidem ^

an die Grosswürdentrager.

28. Tag [23. Dezember]. Bankett für die Grosswürden-

tF^er und tiefer Rangierenden bis zu den Fumuhito (Unter-

sekfctären). Dabei Geschenke von feiner Seide und anderen

Gegenstanden, bei jedem nach dem Range verschieden.

30. Tag [25. Dezember]. Bankett für die im Shintu

Kultusamt ständig Dienst Leistenden * bis herab zu den Kantomo-
no-wo," und zugleich verschiedentlicli Geselieiike von feiner

Seitie und anderen Gegenständen an diejenigen Distriktbeaniten

und Männer und Frauen des gewöhnlichen V'olkes der rrovinzen

Graböl!ilt<;nliiinser errichtet werden, um es zu l»ewacheu. Dicjenlgeu zur IVwa-

chong herMigezoKenen Leute, welche nicht in den Grabetiittenhiutietit wobneO)

sollen »Ile lo Jahre gewecht«h werden." Die Erriditang Ton OmbstattenhiUismi

wird sfhon im 1 ifimm-ki erwähnt.

^ & äi ^^*^ fi(i>i(ii>iu <lokoro
,1
lauge»>Lcljen-StMUü *' resp. itOrl, wo man

lebendig loslätist."

' Ii A «fttJHfti^ no wiyabtf „ neu Termehite MAuptatadt**, ein den
Kommentatoren unidarer Ausdruck. Naeb dem Shaku-ki iut aber damit die

nene lU-sidi-nz Fujifutm no miyadokoro gemeint.
> 8. aü3, Anm. 2.

* lf\unmat d. i. dick wattierte Kleider mit Aermdn, welche nadila angezogen

wnrden und statt der Ueberdecken dienten. Die Sitte, solche Schlafkleider in

•»clicnken, hat sich Um zum Ende der Tokugawazeit erhalten.

* Ihm ffnmfiq DienM lei-Htaultn T)i''niitpn wunle mich, wie das Kan'KI-Kyö

hcrichtet, alle .i Jalire 30 Tage Urlaub gelben, wenn ihre Eltern ausserhalb

der Ktnai Provinien wohnten.
0 Im KuItUMunt hefimden »ich ho KitiUomo-juhfro (von kami und toMKriMHBO^

d. i. im Götterdinwi verwendete Gefolgsleale). Anch Jkomi'bc genannt.
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Harima und Inaba, welche [beim Ohonihe Fest] Dienste geleistet

hatten.

12. Monat» 2. Tag [27. Dezember]. Dem Professor der

Medizin ' Toku Ji-chin vom Range Mu-dai-san, sowie den
Lehrern der Zauberei* Mokuso-Chömu und Sataku-Manshu

'

machte die Kaiserin je zwanz^ Ryö Silber zum Geschenk.

8. Tag [2. Januar 692]. Ein Edikt besagte : » Dem Udaijin

soll ein Wohnhausgrundstück von 4 Chö, den Inhabern des

Randes Jiki-kwo-nt und darüber 2 Chö, den Inhabern des Ranges

Jiki-dai-san und tiefer Rangierenden i Chö gegeben werden.

Ret den Inhabern des Ranges Kon bis herab zu den Ranglosen

soll man sich nach der Zahl der Glieder ihrer Familie richten»

und zwar der ersten Familienklasse * i Chö, der zweiten Familten»

klasse J Chö, und der dritten Familienklasse \ Chö zuweisen.

Auch für die Prinzen soll dieses als Richtschnur gelten.'<

SECHSTES JAHR.— [692]

Früliliiv^, I. Monat. 4. Tag [27. Januar]. Dem Kaiserlichen

Prin/.cn iakcchi wurde sein Unterlialtsgut um 2CXX> Häuser ver-

mehrt, Wils mit dem Uebrigen zusammen 5000 Häuser machte.

/• Ta^^ [30. Januar]. liankctt für die Grosswürdenträger,

und Geschenke der Kaiserin von Kleidern an sie.

12. Tag [4. Februar]. Die Kaiserin besichtigte die Strassen

in der neuen Residenzstadt.

16. Tag [8. Februar], Bankett für die Grosswürdenträger

bis herab zu den Inhabern des untersten Ranges.

^St$db HO hitbi"*- ; nur tiner ijfhortc zum Tenyaku-ryü, der

Abteilung für MeUiziii. Tuka Jic'iia ist dem ^»uriien uach ein Koreaner.
s Ein Lehrer der Zauberkunst % Sl db «Ai^Am no kaka»e war dem Tenyaku-

ryö wigetfilt.

^ Auch tiiew sind Koreaner

.

Lit. obere Fainilic mler Jfmw, mitllnr und iiutef( F. Die Familien waren

also hier je n:ith ihrer Grös«e in 3 Klassen eingeteilt, von denen die obemte

Klane die stürksten, die untere die whwiiclisten Familien enthielt Hpatcr

wttnlen diese 3 Kla*iin noch in je !> Üuterahteilun>;en geteilt, wie eine .Stelle

im liuVAKU-KYö (über Frondienste) zei^^t : „ I>i<' ri'»vinzi:ilftntth:ilt«'r sollen die

Familien nach dem Reichtum oder der ^Vrmut ihres lUsiitzes, und nach der

Kföeaeren oder kleineren Zahl ihrer Glieder einteilen, und swar avUen bcKÜgUch

der Zahl der Pamilienglieder 9 Klaaaen iintenchieden werden. BiUn registriere

diewlben und ziehe «ie der Keibe nach für den Frondienst heran."
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27. Tag [19. Februar]. Die Kaiserin begab sich nach

Taka-miya.^

2^. Tag [20. Februar]. Die Kaiserin kehrte von Taka-miya
zurück.

2. Monat, II. Tag [4. März]. Edikt an alle Beamten:
»Am 3. Tage des 3. Monats wird sich die Kaiserin nach Ise

begeben. Ihr sollt darauf vorbereitet sein und eure Kleider dazu
in Bereitschaft halten.«

Die Professoren der Astrologie' Hochwürden Hözö und
Döki erhielten je 20 Ryö Silber zum Geschenk.

19. Ta<^ [12. März]. Die Kaiserin befahl dem Kriminalamt,

die Sträflinjje mit leichter Haf^ freizulassen.

An diesem Ta<^e reichte der Ciuuiagon Miua no asomi

Takcchituaro vom Ruiv^^l- Jiki-dai-ni ein Schreiben ein, worin er

sich offen aiis/Ausprcclicii wagte und der Kaiserin Gcgenvor-
steilunj^cn machte,' indem er darauf hinwies, dass ihre projektierte

Reise nach Ise zur Zeit der Bestellung der Felder eine Störung

hervorrufen würde.

3. Monat, 3. Tag [25. März]. Prinz Hirose vom Ran^^e

Jö-kwo-shi, Taima no mahito Chili )ko vom Range Jiki-kwü-san,

und Ki no asomi Yubari vom Range Jiki-kwö-shi wurden zu

Hütern des Palastes** fiir die Zeit der Abwesenheit der Kaiserin

ernannt. Hierauf schickte der Chunacjon Miwa no asomi

Takechiniaro seinen .Mützenrang der Kaiserin zurück und machte
wiederum seine Ge^^^envorstellung, indem er sagte, dass zur Zeit

der Bestelkini; der Felder der Kaiserliche Wagen ^ sich nicht

bewegen sollte.

6. Tag [28. März]. Die Kaisei in hörte nicht auf die

Gegenvorstellung und begab sich schliesslich doch nach Ise.

17. Tag April]. Die Kaiserin veriieh den Kuni-no-

miyatsuko der [zum Tempel von Ise gehörenden sogenannten]

' Im Til-^trlkt rCat^urMtri-nn-k.-uni, Yamato,
X;i( h dem TAmüKYö gub es aber nur eiuen rrofcaüor der Astrologie

S9 ]$ d: ^'"t/ü ktkoM.

* Nach dem Shoküik.Ryö gab es ^^5, „ KSnmmr,^ die sich beaCindtg
um die Penon des Kaisers befanden, tind ihm eventuell übc^ «eine Handinngen
Vorstellungen zu lUücben hatten.

Ö ^ *Sr n zurückbleilHjnde und wachende Beamte/' von O mit oho-Hrhi-mnri

„ PalaHtliuter " utnschriebeu. Solche Palaathüler wurden ntcts eiu^reiietzt, wenn
die Abwesenheit de« Hemchera voraiimichtlich mehr ata 10 Tage betrug.

OeftciB wiederkehrender Auadnick für „ Kaiaer.**
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Götter-Distrikte * und den Miyatsuko der Provinzen Iga, Ise und
Shima, durch welche sie reiste, Mützenrand und erliess ihnen

für das laufende Jahr die Naturalien-Abgaben und den Fron-

dienst. Fernerhin erliess sie den Reitern des Gefolges, den Ge-

jxickträgern aller [bei Gelegenheit dieser Reise funktionierenden]

Beamten und denjenigen Arbeitern, welche die temporaren Paläste ''

gebaut hatten, für das laufende Jahr die Naturalien-Abgaben und

den Frondienst.

AllL^cnicinc Amnestie im Reiche lür alle, mit Ausschluss

der Räuber und Diebe.

19, 'V:v^ [10. April]. Die Kniserin schenkte den übcr

achtzig Jahre alten Männern und Frauen der von ihr durch-

reisten Provinz Shima Reis, pro Person 50 Bündel.

20. Tag [11. April]. Die Kaiserin machte sich auf den

Rückweg nach dem Palaste."' Ueberall wohin sie kam, Hess sie

die Beamten und das Volk der Kohori und Agata zusammenrufen,

gab ihnen huldvoll Belohnungen und Hess für sie Gesang und
Tänze ausfuhren.

29. Tag [20. April]. Die Kaiserin befahl, den Angehörigen^

der in ihrem Gefolge dienenden Reiter, welche aus den Provinzen

Afumi, Mino, Wohari, Mikaha, Tötömi [stammten], sowie den

Gepäckträgern und den beim Bau der Interimspaläste beschäftigt

gewesenen Arbeitern aller Provinzen, für das laufende Jahr Natura-

lien-Abgab;:n und Frondienst zu erlassen. Sie be&hl, den Armen
und Dürftigen im Reiche Reis zu schenken, und zwar jedem

Manne 3 Bündel und jeder Frau 2 Bündel.

Sommer, 4. Monat, 2. Tag [23. April]. Dem Ohotomo
no sukune Tomokuri wurde der posthume Rang Jiki-dai-ni ver-

liehen, und zugleich wurde ein Beitrag für die Kosten seines

Begräbnisses gewährt.

^ Unter den (SStter-DiMriHen versteht man die l>L4trikte /Aino» T^üx und
Wotiti-uhi in der l'rovinz

- Fiir jo'l' n Aiiffiuhalt <1( r Kaiserin iinU'rwc'Tä wmdf i'iii hooiKierer In-

U'riiuspalast errithtot. N.itürlich wart'ii »Iiis h<>fhj*l einfju-he ( iclmiiüe.

*M scheint zu interpretieren: kehrte in «len Palast zurück, d. lu kuui

daaelbst an, denn er bemerkt, dm» die Dauer der Reise viel tu kiira ({eweaen

sei, und dass die Kuii^'rin unmoKliili in 15 Tagen den ganzen ^'^a '»in und
liirüok h:d)0 zurüeklegen können. Mtfinc Inicrpretulion hctteitigt di«--« Ui'iKnkfn-

Died involviert tiNo eine Krwcitrninf; des Onnden.iktcs vom 8. Ajiril. Er

wird hier auch aul" die niieli.sten Kamilienglieder der Heiter ausgedehnt. Jede*

einaelne Famllienglifd war ja in Leistungen verpflichtet.
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5. Tag [26. April]. Denjenigen vom gewöhnlichen Volke

in den vier * Kinai Provinzen, welche als Gepäckträger fungierten,

wurden für das laufende Jahr Naturalien-Abgaben und Frondienst

erlassen.

19. Tag [10. Mai]. Boten wurden abgeschickt, um die

Göttin Ohoiml von Hirose und die Windgötter von Tatsuta zu

verehren.

21. Tag [12. Mai]. Den Inhabern von Rängen, von den

Prinzen vom Blut bis hinunter zu denen vom Range Shin-kwö-

shi, wurden aus dem grossen Speicher in Naniha Geschenke

von Hacken,* mit Unterschieden je nach dem Range, gemacht

25. Tag [16. Mai]. Ein Edikt befahl: »Im allgemeinen:

Die zur Zeit im Ge^gnis sitzenden Sträflinge und die zu

leichterer Verbannung [in eine andere Provinz] Verurteilten

sollen alle miteinander begnadigt und freigelassen werden.«

5. Monat, 6. Tag [26. Mai]. Den Familien der drei Bräder

Kahasemaro u. s. w., welche Fischer in Akoshi im Distrikte

Muro der Provinz Kü waren, und wahrend des Aufentlialtes der

Kaiserin im temporaren Palast zu Ago ^ Nahrungsmittel geliefert

hatten, wurden auf zehn Jahre die Naturalien-Abgaben, der Fron-

dienst, und die verschiedenen öffentlichen Dienstleistungen er-

lassen. Auch acht Steuerleuten^ wurden für das laufende Jahr

Naturalien-Abgaben und Frondienst erlassen.

7. Tdi^ [27. Mai]. Der Statthalter der Prox-inz Salami

überreichte der Kaiserin zwei jun^^e rote Raben und berichtete,

dass sie im Distrikte Abiira i^efangen worden seien.

12. Tag [i. Junij. Die Kaiserin begab sich naeii dein

Yoshinu Paläste.

16. Tag [5. Juni]. Die Kaiserin kehrte in die Residenz

zurück.

1 Später xählt man 5 Kinai Provinien, indem man die Pmvinc Idsnnii ab
Wlb8tandige Provinz von der Provinz Kahaclii lostöstc.

2 Da« erste Beispiel der Verteilung von Ilackoti. Da.s Wertvolle an dorn

(resehenk war das Kisen, w.os diitnals in Japan noch selir kostbar war. IMes»«

Hucken wurden einesteils aU Ilacken im L:indUau benutzt, anderseits aUr ihr

£i0en m BuHtunüen und Waflen weiter verarbeitet, ao da» die Hacke eiitentlidi

nur die Form in il<^r die Regiernn<j das ^letiiU an die Betreflendn !i
"

i tf.

nie Rüstmm'in der Vornthnv^n der nlt<«n Zt-it waren, wie wir durcli Aui*-

ISrabiingen wissen, aus Kisen mit starker Vergoldung.
^ Distrikt in der Provinz ^'innia.

* Sie hatten die Kaifierin waiiraeheinlicii Iiei Gelegenlieit ihrer Itw Fahrt

gerädert.
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17. Tag [6. Juni]. }vs wurden ein Anzahl Daibu als Kaiser-

liche Kainmcrcr abgeschickt, um berühmte Berge, Hügel und

Flüsse zu verehren und sie um Regen anzuflehen,'

20. Tapf [9. Juni]. Aya no iniiki Chitoko erhielt den

posthuiiicii Iv in- jik: u.ii ichi, und eine Beisteuer zur Bestreitung

der l^cL^räbni^ku.'^lcn wurde i^cwährt.

23. Tag [12. Juni]. Prinz Naniha vom Ran<re Jö-kuu-sh»

und andere wurden abgeschickt, um die Stätte des Fujiliara-

Palastes zu einer Friedensstätte einzuweihen.

26. Tag [15. Juni]. Boten wurden ab^r^schickt, um den

vier grossen Göttern von Ise, Vamato, Suniiyoshi und Kii

Opfergaben darzubringen und ilnien von dem Bau des neuen

Palastes Mitteilung zu machen.

Finge.schalteter 5. Monat, 3. Tag [22. JuniJ. Grosse ücbcr-

schwcinmung.

Es wurden Boten in den Distrikten und Provinzen umiIkm-

geschickt, um tlcnen, welche [durch die Ueberschwemmung]
Schaden ijohtten hatten und sich in {n\[ic d -ssf-n nicht selb.st

unterhalten konnten, von Regieruni^sweisen Darlclien zu gewidiren

uiul ihnen die Erlaubnis zu übcrliriri'Tcn, dass sie auf den H^^Tgcn

und in den Wäldern, Teichen und isünipfen Fische langen und
Holz schlagen dürften.

Die Kaiserin befahl, in der Hauptstadt und den vier Kinai

Provinzen das Kon-kwo-myö Sutra " zu erklären.

4. Tag [23. Juni]. Die Kaiserin schenkte dem buddhistischen

Priester Kwansei 50 Doppclstücke grobe Seide, 30 Bündel

Florettseide und 50 Tan Hanfleinwand, und lobte ihn für das

von ihm bereitete Bleiweiss.'

13. Tag [2. Julij. Die grosse Gottheit von Ise sprach zur

1 iSt ooJm, ein zur Zeit der Hau Dynastie in Cliina Kel>räuclilicher Titel,

etw.% KaisorlifhtT Knmnicrhorr.'* VV1. Mayers, Chitie«"« Ucadcrs ^^;lnuuI, |ia>^.

,"»Ü2, N«». öi>. Im Jai>an Liehen mit vitino-nKivoslti „Verkündiger'* nnischriebeu. Der
8nis Mt mit T«'niiderter Konstruktion ov» dem Hoc>nAN-9mr entnommen, wo
ts lu isst : Der Kaiser befahl den einen Gehalt von 2000 Koku Reis besieheoden

ProvinziuHu iuMten, die l^ rühmten Bertje und Klüss«^» [ihrer Provinz] zu verehren.

Dann wurden :K ^ {fUtiim) 1^;^" {c^aha} nach dem lierjje Sli(«ii-y:iM«r->*lmn gesehiekt,

und *»ie vi rchrten zugleich die Fliwsgötter, um j>ie \uu liegen anzuÜehen." Su
meint, «Isas 9( # «lAa etwa gicidifaedeutend mit ^ ^ «6i«Aa „ Abgeeandter,

Gesandter " xt i.

- Vir!. S. :)2>*, Anm. 5.

3 Kuriuitii wurde ti{>tUer mm Dai-e^öilza ernannt. Suoku-ki vol. 5. Das
Bleiwei^ wurde mit Fett Termischt zom Schminken des Gesichts benutzt.
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Kaiserin : » Gcrube für dieses Jahr der Provinz Ise die Naturalien-

Abgaben und den Frondienst 7m erlassen. Wenn dies geschieht»

so sollen die von den zwei Gotter-Distrikten ' gelieferten 35
Catty rotes Seidengam * vom kommenden Jahre an als Ersatz dafiir

vermindert werden.«

15. Tag [4. Juli]. Ein Edikt an den Prinzen Kahachi,

GeneraIgouvcmeur von Tsukushi, besagte : »Es sollen Priester

nach Ohosumi und Ata geschickt werden, um die buddhistischen

Lehren zu verbreiten.'' Ferner soll die Amida-Statue, welche

der chinesische Hauptgesandte Kwoh Wu-ts'ung för den Kaiser,

der im Paläste Ohotsu in Afumi residierte,"* hatte anfertigen

lassen, nach der Residenzstadt geschickt werden.«

6. Monat, 9. Tag [27. Juli]. 13ic Kaiserin befahl den

oberstern Beamten der Distrikte und Provinzen, dass jeder von

ilinen zu den berühmten Ik-rgen, Hügeln und Flüssen beten

solle, [um Regen zu erflelien].

II. Tag ("29. Juli]. Fs wurtlcn Daibu als Kaiserliche

Kainrnerer nach den [Tenijx.ln derj vier Kuiai Provinzen ab-

geschickt, um Regen zu ertlehen.

21. Tag [8. Au«;ust]. Verleihung von Amtsrangen an acht

Arbeiter, und Belobi«^uin^ derselben für ihre eifrigen und prompten

Dienste bei lü richtung des Misasagi zu Ofuchi. *

30. rai^ [17. August]. Die Kaiserin besichtigte die Stätte

des Fuj i luu a- l'alastcs.

Herbst, y. Monat, 2. Tag [19. August]. Allgemeine Amnestie

im Reiche. Nur diejenigen, welche die zehn scheussHchen Ver-

brechen ^ begangen hatten, sowie Kuuber und Diebe waren nicht

in die Amnestie einbegriffen.

< Die Distrikte Tbke und Waiarahi.

* Nach (iuiF. untontiehen sich beim Sltin-yc-mi (Gtitler-Kleider-Fest) dt«

Teu)j>els vm Isi- dif Kiimu-hninri I ( iiitter-Weber, il. h. We'>er. w» Iche für den

Tetni>el arbeiten; »'iiuiii lÄ« ini^uny;spn>zess und weN'ii dann lUH y>(rin (}nrn(,

welche» von der I^roviii« Mikawa als .Vb^ube an den Tempel geliefert wird, sog.

CJolter-Kletder. Zu hamnJwtori vgl. S. ZIZ» Anm. 6.

^VM1lrscheinlicll unter den HajaliUo.

^O: Okiuchi. UralisLätte des Kaisers Tcmmu, im Distrikt Tukeclii, Y.iniata.

® Die zehn wheiuslichen Verbrechen " + ^ sind (nach Mayers, a. a. O.

p. 349): 1. Bebellion; 2. LSfte Miyeet^ (Veraehwoning gegen die Persoo des

Monarchen); 3. Verrat inler Aufruhr; 4. Verwundtenmord ; 5* Bestialität (Mord,

verbrecheriwhe Vcr^tümnielnTi«^ etc.); «i. f^arrüfirium ; 7. pictätl<>ses lH"?rn'_vn

(der Kinder gegen ihre Kllern); Ö. Widersetzlichkeit; 9. Insubordinatiun ; 1(>-

Blutaoltande.
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Die Kaiserin verlieh dem Statthalter der Provinz Sagami

Fuse no asomt Shilcofuchi nebst anderen, und dem Vice-Statthaltcr

des Distriktes Miura, sowie Kashima no omi Kusu, welclier die

roten Raben gefangen hatte»' Range und machte ihnen Ge-

schenke. Dem Distrikte Miura wurden die Naturalien-Abgaben

und der Frondienst für drei Jahre erlassen.

7. Tag [24. August]. Bankett fiir die Grosswurdenträger.

9. Tag [26. August]. Die Kaiserin begab sich nach dem
Yoshinu Palast.

II. Tag [28. August]. Boten wurden ausgeschickt, um in

Hirose und Tatsuta die Götter zu verehren.

28. Tag [14. September]. Die Kaiserin kehrte nach dem
Residenzschloss zurück.

In dieser Nacht kamen die Planeten Mars und Jupiter vier

Mal einander naher und entfernten . sich wieder von einander,

indem sie bei der Entfernung von einem Schritt von einander

bald aufleuchteten, bald erloschen.

8. Monat, 3. Tag [iS. September]. Amnestie.

17. Tag [2. Oktober]. Die Kaiserin begab sich nach dem
Landgut der Kaiserlichen Prinzessin Asuka.* Am selben Tage

kehrte sie nach der Residenz zurück.

9. Monat, 9. Tag [24. Oktober]. Die Daibu, welche die

Reisfelder zu verteilen hatten,* wurden nach den vier Kinai

Provinzen ausgeschickt.

1 Siehe suh 5. Mnnat, 7. Tag (27. Mai 092^ & 370.

' Tochter des Kaijiers Tenji.

^ I'nter den Da ihn sind hier die oliersten lieamtcn ^ 'hT K<imi, mit

<ier Verieiliiiig der lieifl'elder zu lüun hatten, zu verstehen. Nach bHoKi-Ki
vol. 39 (nnter dem 9. Monat des 6. Jahres Enreki, Oktober 7^) wurden im
Jahre der Verteihiiifj der Beisfddcr, weU-he jc<lcs 6. .Jahr vorgenommen wurde,

der Ober-Bettiiiie ^ 'gf (Gonvernctir (Kt Pnivinz), der Snke (oiU r Jlbmii), siKiann

2 IIitnffuMn {MitlAUiiffiiftilHto, .Sfkrelure; und Ii Fumihiio (fxh'r Fnhiln, FamxtUikt,

Untersekretäre) in jeder Provinz zur J^eitung der Angelegenheit umhergeschicku

Die Beisfeldervcrteilung wurde naeli Toraogenangener Volkfiaäililung vorgenomtuen.
Das HO verteilte I>and hie^« hihnndcn „Kopfanteilland'' (wörtlich Mund-Toit
lu i>fcldl Jtnle tihor 5 Juliic nltc IVrson erhielt einen Kopfteil, d<ioh l»etrtig

der weihliche Kopfteil nur \ des männlichen. Vgl. im Dkx-Kyö: „ Kinem Mann
werden 2 Tan, einer Frau um 4 weniger gegeljcn (also 1| Tan, nicht | Tan,

wie Bathqeit^ Japans Volkswirtschaft and Htaatehanshalt, Seite 21, Zeile 2
irrtümlich an^ioht); l*cr«onen nnter 5 Jahren bekommen kein I^d u. s. w."

„ l*er>4onen vom <». Ijcbensjahre an erhalten ilrisfelder wie Kr\v;u h>*one. W«'nn

eine Gegend wenig Bevölkerung, aber viele Kei:(felder bat, m heisni .sie Kmib/'i

% ^ „weiter fiesirk;" eine solcfu mit wenig Reisfeldern heisHi Kyükyö

„ eiiger Besirk," Wenn die Lente eines Kyöl^ um Reisfelder, die in einem
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14. 'lag [29. Oktober]. Das Shintö- Kultusamt übereichte

der Kaiserin ein Verzciclinis der Göttlichen Schätze ^ in vier

Bänden, neun Schlüssel und einen hölzernen Stempel.^

2t. Tag [5. November]. Der Statthalter der Provinz Ise

überreichte der Kaiserin zwei Stengel glückverheissendes Kom.^

Der Statthalter der Provinz Echizen überreichte der Kaiserin

einen weissen Seidenfalter.*

26, Tag [10. November]. Ein Edikt verkündete: »Man
hat einen weissen Seidenlalter am Strande von Uragami im

Distrikt Tsunuga gefangen. Daher soll das Unterhaltsgut der

Gottheit von Kehi* um 30 Häuser vermehrt und [das neue]

mit dem früheren vereint werden.«

Winter, 10. Monat, 11. Tag [24. November]. Dem Yamada
no fubito Mikage wurde der Rang Mu-kwö-shi verliehen. Der-

Selbe hatte früher als Priester in Sliiragi studiert.

13. Tag [25. NoveinberJ. Die Kaiserin begab sich nacii

dem Yoshinu Palaste.

19. lag [2. Dezember]. Die Kaiserin kehrte nach der

Residen;^ zurück.

II. Monat, 8. Tag [20. Dczemlicrj. SliiniL,n schicktt,- Boku

Oku-tokii, (Pak Ok-tök), Kon Shin-satsu (Kim Sim-sal), beide

vom Range Ki'isan, und andere mit Tribut.

Kaidyü liegen, bitten, so »oll ihnen ihre Bitte gewährt werden. Solchen, welche

die nach der Verteilung übrig gebliebenen Felder aIs Joden Hl Q „überflüvigt«

lleisfeld " bcbnucn wnlU n, Hollen dieselbon auf 1 Juhr verliehen werden.*' Ferner

ibitlein : „Die Keisleltlir wenlen alk- G Jahre ein Mal verteilt. Die Rpiisfrlder.

deren Inhaber gestorben sind, werden iin Jahiv der Verteilung eingezogen und

von neueiu verliehen." Die^^'s Hysteta wurde iui Jahre 646 eingeführt. Siebe

S. 114.

> Kandnkata; »iehe 8. 255, Anm. 1. Die vier Binde enthielten wahrschein-

lich \'erzcichniflse von dem Inhalt der bchatskammem der verschiedenen Shint«-

tcuipel (Hm).

*^ eil. Diese Zeichen ollen nach H vAide gelesen werden. Settt^Ttr-

Btündlieh it;t hier ein in HoU geachnitteneei Petschaft ta ventehen, nicht das F.

*2'*.'2. Anm. o. Ix;schritbene shu-in. Vgl. im (i[f<FirKi-DAi-J<iiiii*Aior : „Die Leute

im K!in><tleramt {fnhimi-no-tAnkrmt oder nm->h~j-i-yö) wurden benifcn, damit J?ie

Stempel auH Holz ant'ertigten. Die einzugravierenden Zeichen lauteten j^S IG

flf yHJu-dokoro no in und ^ miki-dohoro it» und ni beiden Gravie»

ningeu wurde die kleine Chuen-8chrift />• J| (fliehe No HI der Schrifttafel m
{ 12 von Onl>'lr„tz. AtiCmcr^rrrihKU- ik-r chinesischen Gimmmatik) benutst."

O : (lifdu/iiki-ami ,, wundi' i l>ari' II5r?<o."

* iSt i
>i"d T» dagegen nuicluen |^ „ K:ihme lians'" k-si-ii.

^ IQ IK KeJii, Ortname im Distrikt Tburoga. Pliovina Ecblsen. Der Dislrikt

hiess früher Ikmwga (wie oben im Text)» später Tturaga.
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Den nach Shtiagi zu schickenden Gesandten Okinaga no
mahtto Oyu vom Range Jikt-kwö-shi und Kahachi no inuki

Tsura vom Range Mu^i-nl u. s. w. wurden Geschenke gegeben,

mit Unterschieden.

11. Tag [23. Dezember]. Bankett für den Shiragenser Boku
Oku-toku im Gastgebaude zu Naniha, und Ueberreichung von
Geschenken an ihn.

12. Monat, 14. Tag [25. Januar 693]. Den Lehrern der

(chinesischen) Aussprache Tsuh Shou-)ren und Sa Hung-k'oh
wurden je vier Chö Reisfeld gegeben.

24. Tag [4. Februar 693]. Es wurden Daibu abgeschickt,

um den Shiragenser Tribut den fünf Shintötempeln in Ise, Sumi-
yoshi,' Kii,- Yamato* und Unatori* darzureichen.

SIEBENTES JAHR.— [693]

Frühling, i. Monat, 2. Tag [12. Februar]. Der Rang Jö-
kwö-ichi wurde dem Kaiserlichen Prinzen Takechi verliehen, und

der Rang Jö-kwö-ni wurde den Kaiserlichen Prinzen Naga und

Yuge verliehen.

An diesem Tage befahl die Kaiserin, dass das gewöhnliche

[freie] Volk des lindes gelbfarbige Kleider/' und die Leibeigenen

schwarze Kleider tragen sollten.

7. Tag [17. Februar], Bankett für die Grosswürdenträger

und Daibu.

13. Tag [23. IVbru ir). Geschenke von i wattierten Sclilaf-

klcidc, 2 Dopptlstücken cjrober Seide, 2 Bündeln Morettscidc

und 4 Tan Hanficinwand an diejenigen Inhaber von Rängen in

> Sumiyoiiki bei Onka in der Ptoyins Settsu. Der Tem|»e] daaelbst ist den
drei Meer^ottern, welche der Kaiserin Jin^G in ihrem koreanischen Feldzuge

hei>rest:iiul(>ti liaben enllen, geheiligt. Ursprünglich Sumi^no-^ genannt. Vgl.

S. ^'IH, Anni. 4.

- In Kü, im Distrikt Nagutia, beündcti sich 2wei ShinUjtemjiel : der Ilisaid-

iü^ nnd der Kwntakc jinja. Welcher von beiden gemebt «ei» iai nicht enicbtlfdi.

^Jm Dintrikt Yamabe der Provina Yamato. Der dort verehrte Gott ist

OKo-htni-tanut.

* Der Tempel <leü Gottes Takatni-miuM in Unatari im Distrikt SoAiono-kami

der Provinz Yjini.ito.

^ Eti handelt »ich um StaaUkleuler, nicht Alltogiikleider. Vgl. im Ifuku-

Bt5: ,,Ranglc8e Penonen aolkn sehwaiweidene Miitwn und gelbe Staatskleider

tragen etc.*'
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der Hauptstadt und den Ktnai Provinzen» welche achtzig Jahre

oder darüber alt waren.

15. Tag [25. Februar]. Verleihung des posthumen Rai^s
Shö-kwo-san an den Kudarenser Prinzen Zenkö (Syön-kwang)

und Bewilligung einer Beisteuer fiir die Kosten seines Begräbnisses.

16. Tag [26. Februar]. Geschenke von Hanfleinwand» mit

Unterschieden, an die über achtzig Jahre alten Männer und

Frauen und die Dürfligen und Armen in der Hauptstadt

Dem Priester Hö-kyö aus [der Familie der] Funase ^ wurden

drei Chö Reisfeld verliehen.

An diesem Tage führten Chinesen [im Kaiserlichen Palaste]

Fussstampf-Gesänge ' auf.

1 Nach H iat Jltmue der Familieniuuiie (ahA) des Prietteri. JRifMMie, welches

soviel wie „Aukerplatz" bedeutet, ial aber aacb Ortsname, z.B. Name eines

OrtM iiu Distrikt Tnanii der Provinz Hsfinuu Andere Jfkuiate weiet M in den
Provinzen Id/unui, ChikuäMJU etc. nach.

' ^ <SK t>in-jap. tü-kti^ jap. arare-AosAiW ; CSamit dem FittBe ütainpfeo, treten,

ia^Qensng, Lied. Aas einer Stelle des Shuu, im Shaxu-bh dtiert, geht her-

Tor, d.isij in früherer Zeit am Ende dieser Tanrlieder der Refniiti vMitnen-urarr,

etwa h'hc r.ehntati'-end J;ihrc!** und p1w;ih npüter zur Zeit des Verfa-ssers des

Slilki aeibst der iieirain mntvKi-mku „ zehntauMendJübriges Glück!" wiederliuU

wurde. Von dem alten Befmin mannen arare ist der jap. Name dieser Tanslie*

der ntwe'MMn (von haxhiru „springen") hergenommen. Sie wurden entweder

von Männern oder von Frauen vorgetragen, und demnach nnter-,chir<l man tiyMoht

no tvfcn und uy>iiiinii-<fnh<i ['inii(i-iiöf.rt). I>it* ikj iZL-h »scheinen älter als die

Komina-döka m tm'm ; die im Jitüki-ki erwaltnie Autiulirung wurde von Müuuem
am^föhrt, und iwar von Chinesen, woraus so fol^m tat, daas der fVuwitampl^

gesnng oUneBiachen Ursprungs int. Die in der älteren Litteratur, wie dem Qiam-
MOX(»f ! \T\RI etf. erwähnten fökn hält iiuin fiir tir>fol:n im töka. Das KüJl-K'>N'iKV

Ä: 4|t 4ft iij citiert eine merkwürdige Stelie, nämlich: „Im 1. Monat •ie.'* o.

Jahrcü de^ Kaisers Temmu begab Hich der Kaiser nach dem Taik>'okuden, und

im Dunkd der Nacht wurde von Männern und Weibern ohne Unterschied ein

töka aufgeführt etC." Dis NmoKCii berichtet aber am betreffenden Orte ni(-hts

dergleichen, was um so auffalliger ist, als auch (l:is Nenjü-^yöjt-uta-awase

und daa KOsuidai Ü ^ IK ^m Artikel über töka darüt>er Xachriclit geben. Wir
haben aa da augenächdnlieh mit einer Ueberlieferuog zu thun, w^die den

Nihongt-K<Mnpilatofen unbekannt war, TOrawigeBetst natürlich, dsss die Nadi-
richt auf zuverlässige (Jnellen zurückgeht, was sich jetzt nicht mehr verfidgeii

liisst. V(m den Texten der alten fükn ist meines Wiswens im Wortlaut nicht*

weiter als der oben erwäUute Refrain bekannt; sonst weisa man nur, dayg sie zur

Bi^lfickwfinschung hei Gelegenheit des neoen Jahres yerfespt wurden. Nach dem
KirJZ^KoKOKir wurden die älteren vxAi^ no tölxi am 14. Tage, die jüngeren

womina-tlnL-n am !(). Tage des 1. Monat« jt dcn Jahre«) aufsjefuhrt. Vielleicht h-i in

den jetzt noch Tiach Nenjahr mit Ansang und Tanz uiuIk r/i«'he.nden 8<>jr. m '.'f^ii

Sängern eine l^rinneruug an die alten toka Sänger lcbi.-iidig. Die^e nvin»u ^lit.

aehntaaseud Jahre) siehöi gewöhnlich in xweien umher ; der einei fByvk genannt»

in altertämlichem KostQm : mit einer ekwAi Mütie auf dem Kopl^ in, weitem
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2. Monat, 3. Tag [14. März]. Shiragi schickte Kon Kö-nan

<Kini ICang-nam) vom Range Sasan, Kon Yö-gwan (Kim Yang-
wön) vom Range Kan-Nama und andere, um zu berichten, dass

sie um den Tod ihres Königs [Sin-mun] trauerten.

10. Tag [21. März]. Die Kaiserin beßihl dem Prinzen

Kinunuhi' und seinen Gefährten, welche mit dem Bau der

{neuen] Hauptstadt zu thun gehabt hatten, die bei Gelegenheit

des ßaues ausgegrabenen Leichen wieder zu beerdigen.

30. Tag [10. Aprilj. Nach Japan verschlagene Shiragenser,

tiämlich Mushi (Mu-chä), More (Mo-nyc) und andere, im ganzen

37 Fersonen, wurden Oku-tukii (Ok-tök) in Obhut gegeben.

3. Monat, I. Tag [u. April]. Eine Sonnenfinsternis fand

statt.

5. Tag [15. April]. Dem Professor am Gelehrtcninstitut

Kami no sukuri Kudara vom Range Kon-kwö-ni wurde ein

Unterhaltslchn von 30 Häusern überwiesen, um so dem Ge-

lehrtentum eine Förderung zukommen zu lassen.

'6. Tag [16. April]. Die Kaiserin begab sich nach dem
Yoshinu Fälast.

ti. Tag [21. April]. Dem Fujihara no asomi Ohoshima
vom Range Jiki-dai-ni wurde von der Kaiserin eine Beisteuer

far die Kosten seines Itegräbnisses gegeben.

13. Tag [25. April]. Die Kaiserin kam vom Yoshinu
Palaste [nach der Residenz] zurück.

16. Tag [26. April]. Den nach Shiragi zu schickenden

Gesandten Okiiuv^ja no niahito Oyu vom Range Jiki-kvvö-shi und
Ohotomo no .sul.unj Koji^imi vom Ka.n'^c Kun-dai-ni etc., sowie

den studierenden i'ric.st.crn ILmUsü und Sliinyei etc. wurden, iiiit

Unterschieden, grobe S-'i<le, Murettseide und 1 lanlleuuvand ge-

schenkt. Ferner wurde für den König vun Shiragi eine Beisteuer

zu den Kosten seines Begräbnisses bewilligt,

17. Tag (27. April]. In einem Kaiserlichen Edikte wurd •

<iem ganzen Reiche befohlen, die Kulti\ ierung solcher Pflanzen

und Bäume wie Maulbeerbäume, Hanf, Birnbäume, Kastanien,

Obcrgewan»! -'(•"; /.( "i uii«l mit liiuiu F;iclier in <!cr Hnnd : «Kr andere, ftizö

geuuunt, in gewulinlicljem Kleide, das er hiutun aut'ge-s<hürzt iniirt, mit eiiii-r

Imtmmi Troiniuel, ev. auch mit einer Mütze auf de:n Ka|»r. .\ni Ende juler

Strophe, die sie eingen, kehrt der Refrain yew« mwaU, «ore »jioam» wieder.

> Von unbeinnnter Abetammung.
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Kohlrüben u. s. w. zu fordern und auf diese Weise dem [fiir

Lebensmittelzwecke nicht ausreichenden] Ertrag der fönf Ge-

treidearten aufzuhelfen.

Sommer, 4. Monat, 17. Tag [27. Mai]. Es wurden Daibu

als Kaiserliche Kammerer abgeschickt, um zu den verschiedenen

Shintötempetn zu wallfahren und .um Regen zu flehen. Femer
wurden Boten abgeschickt, um die Göttin Ohoimi von Hirose

und die Windgotter von Tatsuta zu verehren.

18. Ttij;
I

2S. Mai'. Auf Kaiserlichen Hctclil wurde ("»lotomo

no Wobito,' \^icc-Präsi(lcnt im Iniirrcii Schatz:inU, \vct;cn {amt-

licher] Vci uniiciiun;^^ um zwei Gratle de-;radiert und aus dem
Amte entlassen; die Schlusselbewahrcr - Okisonic no Taku und

Uno no Oliutoniu wurden ^leichfalls we;^en Diebstalils um einen

Grad degradiert und aus dem AuiU: entlassen. Obgleich der

SchatzanitinsfK'ktor '* Kose no Olioji pcrsonHch sich von ilen

veruntreuten Cn.'i^'^en^tanden nichts an;^eeiL;net hatte, so halle er

docli von den \'v*rj;ängen gcwusst und djii Diebstahl zuj^elassen^

und (ie Ii .1 > wurde er um zwei Grade de<:;radiert und aus dem
Amte eiUl.i^sen. Okisome no Taku wunie jedocli wegen seiner

Verdienste in Jahre Midzu-no-ye Saru von der Kaiserin begnadigt

I
und das Urteil nicht vollstreckt] ; aber die gestohlenen Ge-

genstände wurden dem Gesetze gemäss eingezogen.

5. Monat, I. Tag [9. Juni], Die Kaiserin begab sicli nach

dem Yoshinu Falaste.

7. Tag [15. Junij. Die Kaiserin kehrte von dem Yoshinu

Palaste zurück.

15. Tag [23. Juni]. Eine allen zugängliche grosse Ver-

sammlung zur Verehrung Buddhas wurde im Inneren des Palastes

abgehalten.

' X^rh SiidKT'-i'T völ. .") wnrfit' OJtnt'hvn nn ^nl.-nri'' W'>^''!" /.um Yanmto no
Knnii (Statt lialtrr der Provinz Yamatoj, und später uuch SuuKU-au vol. 7 tum
J^'agiito no K:uui ernannt.

^ $^ ^ Uiß-dntkma oder koidori,

a So B t At Okome no Sohehi (oder OMn),
^ IK Hl AaAWioCm (Aulieher über die Oegenstande), j»p. oro«kimono no tmdhma

geteseit n K itet oros&i von oront „ verachlieMen ahf orö^i-wumo aluo „verscUot-
Bctie Gegenstände."

5 S> II; O: ilmji, A: Murahant, Kose no Uhoji starh nls f Iiünnpron vom
liange Hhüsammi. Er war t;in Knkel des Tokuda vom Üange l>ui«|ii, eines

Miniüten wn Hofe von Nantlia (unter Kaiser KolokuX nnd Sohn dea Chfinagoa
Koromaro vom Bange Sliökinchö.
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6. Monat, i . Tag [9. Juli]. Die Kaiserin befahl dem Komaner
Priester Fuk-ka (Pok-ka") in den I^ienstand zurückzutreten.*

4. Ta;^ [12. Juli|. Der Rang Jiki-kwö-shi wurde an folgende

sieben rcrsoncn verliehen: Hikida no asomi Hirome, Mori no

kinii Karita, Kose no asomi Maro, Fujihara no asomi Omimaro,

Kose no asoiui Tayasu, Tajihi no mahito Ikemori und Ki no

asomi Maro.

Herbst, 7. iMonat, 7. Ta«^ [13. August]. Die Kaiserin begab

sich nach dem Voshina i'aiaste.

12. Tag [18. August |. Es \\ urden Holen ab<^eschickt, um
die Göttin Ohoimi von Hirosc und die Windgötter von Tatsuta

2\x verehren.

14. Tag [20. August]. Man schickte Daibu als Kai.^erliclie

K uiiüierer, um zu den verschiedenen Shintötempeln zu wallfahrten

und um Regen zu flehen.

16. Tag [22. August]. Man schickte Daibu als Kaiserliche

Kämmerer, um zu den verschiedenen Shintötempeln zu wallfahrten

und um Regen zu flehen.

An diesem läge kehrte die Kaiserin von Yoshinu zurück.

X. Monat, i. Tag [6. September]. Die Kaiserin begab sich

nach der Stätte des Fujihara Palastes.

17. Tag [22. September], Die Kaiserin begab sich nach

tJem Yoshinu Palaste.

2 1 . Tag [26. September]. Die Kaiserin kehrte in die Residenz

zurück.

9. Monat, I. Tag [5. Oktober]. Sonncnfin.sternis.

5- T^^S [9* Oktober]. Die Kaiserin begab sich nach dem
Tarnu-Peak.

-

6. Tag [10. Oktober], Die Kaiserin kehrte in die Residenz

zurück.

10. Tag [14. ( )kt(;ber]. j'\ir den Kaiser Kiyomiham wurde

eine allen zugangliclic gros.se Versammlung zur Verehrung Bud-

* i3 ^^/wi'i „ Zurückt retcu ia dcu Laiciiütuuil " ; üiwscrlicli kci)iil»ar gi-

macht dadurdi, dan der Betreflfende wieder sein Kopfhaar wacbaen lant. Itk

dem rhint'?*i-s<.lien Wtrki Tt: ^ j^f I?! I-i-iiioK-cimi-XAS wird ein rutcrsrhwd
7:wt"H>eii tfi-itz/tf:" nrul f^j /./ m'in:u'ht, w()iiHf !i (M-'<(fnN «^ff/Wr« Ktifkvf^r-

setzung wt^t-n Vfibreilicns, letztere« J'n 'twillujen Kücktritt in den I/iienstand l»e-

aeidmet. Wie Tb JckIopIi bemerkt, wird von vielen Autoren in Jupan tjeuxftka

imterBchiediiloa in beiden BedeutiinKen verwendet. Deugemäs« lit e« ancb' im
gc^onwiirtigen Falle zweifelhaft, ob die Bückvcnetsang Fuk*ka*6 «trofwebte

crfol^jto ndcr nicht.

- Siehe S. 1(12 unten. « I>. i. Tanma.
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dhas im Inneren des Palastes gehalten, und alle Gefängnisstraflinge

wurden freigelassen.

i6. Tag [20. Oktober]. Der posthume Rang Jiki-kw5-sa»

wurde dem Kaya no iinikl Konoma verliehen, und zugleich

wurde eine Beisteuer zu den Kosten seines Begräbnisses gewährt,

nm seine Verdienste im Kriegsjahre Mtdzu-nö-ye Sara zu be-

lohnen.

Winter, 10. Monat, 2. Tag [5. November]. Edikt: »Von»
laufenden Jahre an sollen die vorratig gehaltenen Waiien aller

Personen von den Prinzen vom Blut herab bis zu den Personen

vom llange Shin inspiziert werden. Solche vom Mützenrang Jo
bis zum Mutzenrang Jiki sollen jeder i Rüstung, i grosses"

Schwert, i Bogen, i Garnitur Pfeile, l ledernes Rückschlag-

polster ' und ein gesatteltes Pferd in Bereitschaft halten
;
diejenigen

vom Mützenrange Kon bis zum Mützenrange Shin jeder I

grosses Schwert, i Bogen, i Garnitur Pfeile und i ledernes

Rückschlagpolster.«

23. Tag [26. November]. Man bec^ann das Nin-wö Sutra*"

in allen Provinzen zu erklären. Nach vier Taigen kam man
damit zu I^ndc.

II. Monat. 5. Ta<^ [7. Dezemberj. Die Kaiserin begab

sich nach dem Vushinu l*alastc.

7. Tag [9. DczenibcrJ. Dem Prinzen Sahci (Clia-phyöng)

aus Tomra und anderen wurden, mit Unterseluedeii nach ihrem

Rang, Geschenke gegeben.

10. Tag [12. Dezember]. Die Kaiserin kehrte in die Residenz

zurück.

14. Tag [16. Dezember]. Die Priester Hö-in, Zen-wö und

Shin-gi wurden abgeschickt, um die Süss-Sake-Quelle ^ im

Distrikte Yasu der Pnninz Afumi zu probieren.

' ^ (oino, wird von Bogen.schüUen am linken Anu getragen, um üiih An-
prallen der Bogeiuiehiie an den Arm abcnschwächen. Siehe Mythologie S. 77.

2 S. 269, Anm. 3.

^ Ml Ä l^'--''f'>' " " >/i''j(i///jM. f|3 (//)=8Ü.sser Wein, Most, frl^fliftfhnuiter Sake,

jap. ho-x-tf:*" lit. dicker, j-eiolilialtigcr Snko) polc-:eTi ; /.'»-/r'.r 7in shimirfvi al«o

Qut llwiuwer, welches ähnlich wie süsser Wein otler iVisehgebmuier .Sake schmeckt.

Die Richtigkeit der von Gileg unter No 6950 gegebenen Bedeutung von ^
»pure fountain-water,—a namo for gorxl wine " erscheint nur zweifelhsfl. Von
ein' tn älinlichen Qiu llenfund wird im 7. vol. des SnoKt'-Ki Ijerlchtet, unter dem
0. Monat des 1. JaiireK Yörö fDktnKfr 717). D:nia( li sprudelte eino sü<*«e (^tielle

aus dem Berge Tado im Distrikt Tagi der Pmvinr. Mino. Wahrscheinlich lian-

delt CS sich um eine Mbemlquelle.
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-3- Tag [25. Dezember]. Htldda no asoml Sukuna-rnftfO

vom Kange Jiki-kwö-shi erhielt den Rang Jiki-dai-shi und ein

Unterhaltsgut von 50 Häusern.

12. Monat, 21. Tag [22. Januar 694]. Lehrer der Taktik

wurden abgeschickt, um in den verschiedenen Provinzen Unter-

richt zu erteilen und Uebungen abzuhalten.

ACHTES JAHR.— [694]

Frühling, I. Monat, 2. Ta^^ [i. Februar], Fuae no asomi
Mi-us]ii vom Range Jiki-dai-ichi und Ohotomo no sukune

Miyuki erhielten den Rang Shö-kwö-shi, und ihr Unterhaltsgut

wurde um je 200 Häuser vermehrt, so dass es mit dem früheren

Besitz zusammen 500 Häuser betrug. Sie wurden auch beide

zu Uji-Häuptern (Aeltesten ihrer Familien) gemacht.

7. Tag [6. Februar], Bankett für die Grosswurdenträger

u. s« w.

1$. Tag [14. Februar]. Ueberreichung von Brennholz.

16. Tag [15. Februar]. Bankett für alle Beamten.

17. Tag [16. Februar]. Chinesen führten Fussstampf-Gesange

auf.

[Die Beamten] vom 5. Range an aufwärts hielten ein Bo-

genschicssen ab.

18. Tag [17. Februar]. [Die Beamten] vom 6. Range an

abwärts hielten ein Bogenschtessen ab. Nach vier Tagen fiuid

es seinen Abschluss.

19. Tag [18. Februar]. Chinesen führten Fussstampf-Gesange

auf.

21. Tag [20. Februar]. Die Kaiserin begab sich nach dem
Palaste Fujihara-no-mijra. An demselben Tage kehrte sie in

die Residenz zurück.

25- Tag [22. Februar]. Der Rang Mu-kwö-shi und andere

Range wurd^ an sieben Chinesen und zwei Sü-shen* Leute

verliehen.

24. Tag [23. Februar]. Die Kaiserin begab sich nach dem
Yoshinu Palaste.

3. Monat, I. Tag [31. März]. Sonnenfinsternis.

2. Tag [i. April]. Ohoyake no asomi Maro vom Range

1 Vgl. S. 170, Anni. 4.
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Jiki-kwö-shi, Utena no imiki Yashima vom Range Kon-dat-ni,

und Kibumi no muiaji Honjitsu wurden zu Münzbeamten *

ernannt.

II. Tag [lO. April]. Edikt: >Im allgemeinen: In allen

Fällen, wo ranglose Personen als Distrikt-Gouverneure eingesetzt

werden, soO der oberste Beamte (Miyatsuko) den Rang Shin-kwd-

ni erhalten, und der zweite Beamte (Suke no Miyatsuko) soll

den Rang Shin-dai-san erhalten.«

i6. Tag [15. April]. Edikt: >Im siebenten Jahre Meiner

Regierung, im cyklischen Jahre Midzu-no-to Mi, sprudelte eine

wie süsser Sake schmeckende Quelle auf dem Berge Tsuga-yama

des Distriktes Yasu in der Provinz Afumi. Allerhand Kranke

kehrten darauf in dem buddhistischen Tempel Yasu-dera ein,

und gross ist die Zahl derer, welche geheilt wurden. Deshalb

sollen vier Chö bewässertes Reisfeld und sechzig Tan Hanf-

leinwand demselben überwiesen werden, und dem Distrikte Yasu

sollen für das laufende Jahr Naturalien-Abgaben, Frondienst und

alle anderen Arten von Dienstleistungen erlassen werden. Die

Beamten der Provinz vom Statthalter herab bis zu den Schreibern *

sollen im Range um einen Grad erhöht werden. Kadono no

^ a fi U]t von O u7Ü-ilzukxu i uo Irnkam. gelt>en ; die vum Wamyüsuö uuto-

rl»k>rte Ausepmche ist jedoch halb ainico-japiinitcb, nämlich jn-m» no toiuhna

^ ^ (j^"' d&-99a). ehm heiMt „ Metall üclnnolzen 04U>r j^enen,

prägt,'»," ju-wn no lifukam also MünzprSgungHbeunilor." Im 1. vol. des Siit)KtT-

KI findet »ich untci dou ü. Jahre des Kaiser» Moniniu (r>l)5>t die Aiiß-abe : „Zinn

«rsltju Mal«! wurde das MünzpitiguDgsamt errichtet, und 2sakat«in)i no a:« mi
Omimaro vom Range Jiki*dai>flhi wurde zum Chef de« Amtm (H ^) «frnannt.

Seitdem wnide e» wiederholt abgenchaflt und wieder eingeführt ete." Wenn Iwide

Angahcn, die de^* NiiioNoi und des 8n< KT'-Kt, luhti^ sind, so inüs-^en wir ent-

wetler unnehnun, diian unter der Kaiaerin Jilö trotz der Ernennung von Mün/.-

Uiamten ein Miiuzprägung^samt prukiuM-h nicht zu Stande kam, oder dass en

wirklich eingerichtet, aUr lald wieder ao%ehoben wurde. Im letzteren Falle

würde der Auediuik „ zum ersten Male " M viel buieuten als „ unter Mcuimii^

Imnö zum ersten Mal, abgist lun von anderen KniNOiti." Pus «"heint Mv Auf-

r«u«ung H'szu h«in. H citiert ferner aus dem Ki ul-sandai-kvaku ein .SJiick aus

einer officiellen Urkunde vom 3. Monat des 2. Jakies Jüwa (April worin

ee unter anderem heint : „ Die Diensldauer der Beamten des Mäntamtes ist auf

6 Jahre festzusetzen. Das Daijökwan (Ciroflskanzleranit) hat am 5. Tage des

M« nnts drs Jnhr-'S Tencliö (aU. April 8^51) an dfi.« ShikiluL-liü t inf Urkunde
gerichtet, worin es heibüt DieiM» Amt ist in der Provinz t?uwo errichtet.

Die Btamten, welche nadi dort auf ihren Foeten gehen, sollen den Provlnsial»

statthaUem gleicbg€«tellt sein. Von Jetat an soll ee mit ihrer Dienstdauer und
£ntlai-6ung wie Lei di n rrovinzialatatthallem gehalten Werden***

* JflihitOf hier g gendirieben.
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Hatsuki und die Kudarenscrin * Tsuraramc, welche zuerst die

Süsswein-Quclle «gekostet haben, sollen je zwei Doppelstücke

grobe Seide, zehn Tan Hanfleinwand und zehn Hacken geschenkt

bekommen.
22. Tag [21. April]. In allen Shintötempehi wurden Opfer-

gaben dargebracht.

23. Tag [22. AprilJ. Grobe Seide und Hanfleinwand wurde,

mit Unterschieden nach ihrem Ranfte, an 164 Personen des

Shintökultamtes, vom Kamu-tsukasa-no-Kami ~ bis herab zu den

Hafuri," geschenkt.

Sommer, 4. Monat, 5. Tag [4. Mai]. Dem Generalgouver-

neur von Tsukushi, Prinz Kahachi, wurde der posthume Rang
Jö-dai-shi verheilen, und zugleich wurde eine Beisteuer zu den

Kosten seines Begräbnisses bewilligt.

7. Tag [6. Mai]. Die Kaiserin l>egab sich nacii dem
Yoshinu Palaste.

13. Tag [12. Mai]. Es wurden Boten ausgeschickt, um die

Göttin Ohoimi von Hirose und die Windgotter von Tatsuta zu

verehren.

14. Tag [13. Mai]. Die Kaiserin kehrte vom Yoshinu Paläste

zuriick.

17. Tag [16. Mai]. Für die Kosten des Begräbnisses des

Risshi * Dökö wurde eine Beisteuer gegeben.

5. Monat, 6. Tag [4. Juni]. Bankett für die Grosswürden-

träger und Daibu im Inneren des Palastes.

II. Tag [9. Juni]. Hundert Exemplare des Kon-kwö-myö
Sutras" wurden an die verschiedenen Provinzen zur Aufbewahrung

geschickt £s sollte am Tage Kami-tsu-yumihari ® des ersten

' Tjmratame geliörle walirschi iiilu li /ii (irr (inipjje v«iii -Idu Kiulara-Lt ut<*n,

von dervu Ansic-dliiug im Dkirikl Kauiis;iki in der Provinz. Afiiiiii wii im 27.

fiuche erfuhren. * Chef des KultaamiiilsteriumB,

Nied« IL- KI:ivsi' von BhiDtöpriestern, unter den Kannuahi .stehend. Siehe

Myiholo-i. s. i:]o, A«in. 34. -»S. 301, Anm. 5,

" 8ichc S. ;V2S, Anm. 5.

^ Jü3l kami-üfu-yuinihari m hi. YuuiUi'.iri „ Bugenspannung " Ijezicht sich

auf die Gestalt des Mondes, nämlich die sicheUormige Gestalt dee ersten resp.

letzten Viertels; der Zusats kamt „obere" giebt an, dass es sich um das er^te

Viertel handelt. I>er Knmt-infi-yii'i'fif'i'i im hi „ der ol»er<« Rogenspannnngs-Ta«»

"

ist der 8, Tag eines» jeden Mtuiats. O interpretiert im Anseldus»s an das ÖIIAKU-KI

kami no mikia „dritter Ta^%" was aber naeh II falsch ist. Nach einer An-
gäbe des NknjO«QTöJI-uta-a\va.sb i|liti ff4t0t'^ wui-de d:w Siitra beim (nisjiiye

7 Tuge lang, vom & bis 14. Tage des 1* Monats, im Taikyokuden gelesen und
erklüjrt.
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Monats eines jeden Jahres gelesen werden. Was die Geschenke

[an die bud. Tempel] betraf, so wurde bestimmt, dass sie aus

den den Behörden der betreffenden Provinzen gehörigen Gegen-

ständen^ bestritten werden sollten.

6. Monat, 8. Tag [5. Julij. Der Distrikt Sarara der Provinz

Kahachi überreichte der Kaiserin einen weissen Kupferfasanen.

Der Gouverneur und der Vice^Gouvemeur des Distriktes Sarara

erhielten hierauf Rangerhöhung um einen Grad und Geschenke.

Osakabe no miyatsuko Karakuni, welcher den Vogel ge&ngen

hatte, bekam den Rang Shin-kwö-nt; auch wurde er beschenkt

Herbst, 7. Monat, 4. Tag [31. Juli]. Inspektions-Gesandte'

wurden nach allen Provinzen geschickt.

15. Tag [11. August]. Es wurden Boten abgeschickt, um
die Gottin Oho-imi von Hirose und die Windgötter von Tatsuta

zu vetehren.

8. Monat, 17. Tag [11. September]. Zu Frommen der

Kaiserlichen Prinzessin Asuka wurden 104 Personen in den

buddliistischen Priesterstand eingeweiht.

9. Monat, I. Tag [25. September]. Sonnenfinsternis. «

4. Tag [28. September]. Die Kaiserin begab sich nach

dem Yoshinu Palaste.

22. Tag [16. Oktober]. Prinz Minu vom Range Jö-kwö-shi

wurde zum Generalgouvemeur von Tsukushi ernannt.

Winter, 10. Monat, 20. Tag [12. November]. Verleihung

des Ranges Shin-dai-shi an Otokunibe no Otohi aus dem Distrikt

Araki in der Provinz Hida, welcher eine weisse Fledermaus

gefangen hatte. Zugleich erhielt er vier Doppelstücke grobe

Seide, vier Bündel Florettseide und zehn Tan Hanfleinwand

zum Geschenk, und Abgaben und Frondienst wurden seinem

Hause fiir die Zeit seines Lebens gänzlich erlassen.

11. Monat, 26. Tag [18. Dezember]. Amnestie für alle

Sträflinge von den zum Tode Verurteilten herab.

12. Monat, 6. Tag [27. Dezember]. Verlegung der Residenz

nach dem Päfaste zu Fujihara.

9- Tag [30. Dezember]. Die Beamten brachten bei Hofe

ihre Huldigung dar.

10. Tag [31. Dezember]. Geschenke von grober Seide,

Florettsctde und Hanfleinwand an alle Personen von den Prinzen

' D. i. ans den Staati«inktinfteD an Naturalienlieferungen etc.

* JuniKtim-fhi» Stehe 8. 318, Anm. 5.
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vom Blut herab bis zu den Distriktgouverneuren, mit Unter-

schieden nach ihrem Range.

12. Tag [Januar 695]. Rinkett für die Grosswürdenträger

und Daibu.

NEUNTES JAHR. -^[695]

Frühling, i. Monat, 5. Tag [25. Januar]. Verleihung des-

Ranges Jö-kvvö-ni an den Kaiserlichen Prinzen Toneri.

7. Tag [27. Januar]. Bankett för die Grosswürdentrager

und Daibu im Inneren des Palastes.

15. Tag [4. Februar]. Ucbcrreichung von Brennholz.

16. Tag [5. Februar]. Bankett für die ganze Beamtenschaft.

17. Tag [6. Februar]. Bogenschiessen. Nach vier Tagen
£ind es seinen Abschluss.

Eingeschalteter 2. Monat, 8. Tag [28. Marz]. Die Kaiserin

begab sich nach dem Yoshinu Palaste.

15. Tag [4. April]. Die Kaiserin kehrte in die Residenz,

zurück.

3. Monat, 2. Tag [20. April]. Shiragi schickte den Prinzen

Kon Ryö-rin (Kim Nyang-nim), den Homei^ Boku Kyö-koku
(Pak Kang-kuk) vom Range Sasan etc., sowie Kon Shu-kan

(Kim Chyu^lian) und Kon Chü-sen (Kim Chhyung-syon), beide

vom Range Kan-Nama, etc., um um Unterweisung in Regie-

rungsangelegenheiten ihres Landes zu bitten. Ausserdem über-

reichten sie Tribut und brachten Geschenke.

II. Tag [29. April]. Die Kaiserin begab sich nach dem
Yoshinu Palaste.

14. Tag [2. Mai]. Die Kaiserin kehrte vom Yoshinu Palaste

zurück.

22. Tag [10. Mai]. Fumi no imiki Hakase vom Range
Mu-kw5-ni, Shimo-wosa^ Morota vom Range Shin-kwö-san und

1 H't-utri, knr. I*>-inijöii !, hciiU der Name einos .A.nitc^ zu st'in, worüber

Jcdoeli nii-hls Inkannt i^t. II iinfl O ziehen ?iHpr ff >-,)ir! /um N'nmen des Pria-

ztu und lesen .. i'rinz Ki»n liyrrriii-ho-moi, ÜinaJi ii<>kii Kvü-koku u. s. w."
' T *? ^S!timo-voin oder S^irni no vomj eine ittiH China Dtnmmende Familie.

Der Name, welcher „ Unter-Dolraeteclu r Indt utet, ist ofKuhar ursprünglich ein-

Amtsnanic, und nv' ' '
i r\v. I-;.-' vers:ili auch Morota \»'\ dit -' r Scndun«; diis Amt

v'.na 1 Vilnio)solioi>>. i-iii tilied dieser Fiiinilie wird « »n-i in der 'I schiehte

nur ru»cli ein Mjd, im S. voL des SlluKU-Kl, erwiiiint ; w;dir--el>eiulicli starb,

sie früh aus.
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andere wurden nach Tane ' geschickt, um über die Orte, wo die

Barbaren wohnen, Nachforschungen anzustellen.

Sommer, 4. Monat, 9. Tag [27. Mai]. Es wurden Boten

ausgeschickt, um die Gottin Oho-imi von Hirose und die Wind-
gotter von Tatsuta zu verehren.

17. Tag [4. Juni]. Verleihung des posthumen Ranges

Jiki-kwö-san an Kamo no asomt Vemishi und Gewährung einer

Beisteuer zu den Kosten seines Begräbnisses.—l>«p wafrüngUt^ Sony

war KanM-ieki.—^Verleihung des posthumen Ranges Jiki-dai-shi an

Fumi no imiki Akamaro und Gewährung einer Beisteuer zu den

Kosten seines Begräbnisses.—/Ati* wtprSngti^ Rang vor Pai^mH^

5. Monat, 13. Tag [29. Juni]. Bankett für die Hayahito

aus Ohosumi.

21. Tag [7. Juli]. Die Kaiserin wohnte den Ringkämpfen
der Hayahito unter dem Tsuki-Baume im Westen [des Tempels

Asuka-dera] bei.

6. Monat, 3. Tag [19. Juli]. Es wurden Daibu als Kaiser-

liche Kämmerer ausgeschickt, um zu den verschiedenen Shintö-

tempeln in der Hauptstadt und den vier Kinai Provinzen zu

wallfahrten und um Regen zu flehen.

16. Tag [i. August]. Ehrengeschenke an alle über achtzig

Jahre alten Beamten und an solche, die mit einem schweren

-Gebrechen behaftet waren,' mit Unterschieden je nachdem.

18. Tag [3. August]. Die Kaiserin begab sich nach dem
Yoshinu Palaste.

26. Tag [11. August]. Rückkehr vom Yoshinu Palaste.

Herbst, 7. Monat. 23. Tag [6. September]. Es wurden

Boten au.sgeschickt, um die Göttin Oho-imi von Hirose und die

Windgötter von Tatsuta zu verehren.

26. Tag [9. September]. Geschenke an die nach Shiragi

zu schickenden Gesandten Wono no asomi Kenu vom Range

Jiki-kwö-shi, Iki 110 niuraji Hakatoko vom Range .Mu-dai-ni clc,

mit Unterschieden.

' T-tii>'-[ffi-shliaa. S, 27". Aiiin. 1.

'
ISi ^ Art-Ä/ufw

(
Jrtzt inilu'illi:irc K iiuiklit'it ', 'luich miol i ymiinhi {i*tfn> h if»)

erklärt. Zu einer »Stelle im KoRvö, weleiie hitiiet : „ Narreu, Tauljstiiiimie,

•Zwerge, an den Lenden, am Rücken, oder einem Gliede verkrüppelte Pefsonen

heis-(n Imlshifmt JB 1^ (Krüppel, unhrauehbare Leute)" Ixim rkt «1er Kommentator
tles Kvö-GlGE: ., Die« Kind Tiilmlieh alle k-o.ihil-n; weil -i^' in iH /.ntr :nif die

mcuächliehen Thiitigkeiten und üescliüfle unbraurlihar sind, nennt uiuu sie hni-

tkUm (Unbrauchbare).'* Nach anderen liat aber ko die IJe<leulung „ lange "

;

dann wflve kothitw m viel wie „ langandauemde (anheilb(ure) Kmnkbeit."
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8. Monat, 24. Tag [7. Oktober]. Die Kaiserin begab sich

nach Yoshinu.

30. Tag [13. Oktober]. Rückkehr von Yoshinu.

9. Monat, 4. Tag [16. Oktober]. Die in die Gefängnisse

eingesperrten Sträflinge und die zu leichter Verbannung Ver-

urteilten wurden freigelassen.

11. Tag [23. Oktober]. Wono no asomi Kenu- und seine

Gefährten machten sich auf den Weg nach Shiragi.

10. Monat II. Tag [22. November]. Die Kaiserin begab

sich nach Yonabari in Uda.^

22. Tag [3. Dezember]. Ruckkehr von Yonabari.

12. Monat, 5. Tag [16. Dezember]. Die Kaiserin begab

sich nach dem Palaste von Yoshinu.

13. Tag [24. Dezember]. Rückkehr von Yoshinu. Für die

Kosten des Begräbnisses des Prinzen Hatsuse vom Range JÖ-
dai-shi wurde eine Beisteuer gewährt.

ZEHNTES JAHR.— [696]

Frühling, 1. Monat, 7. Tag [15. Februar]. Bankett für die

Grosswürdentrager und Daibu.

11. Tag [19. Februar]. Verleihung des Ranges Jiki-dai-shi

an Nan-ten (Nam-chy6n), Prinzen von Kudara.

15. Tag [23. Februar]. Ueberreichung von Brennholz.

16. Tag [24. Februar]. Bankett fiir die Grosswürdentrager

und die Beamtenschaft.

18". Tag [26, Februar]. Bogenschiesscn der Grosswürden-

träger und Beamten beim Südlichen Thore.

2. Monat, 3. Tag [11. März]. Die Kaiserin begab sich

nach dem Yoshinu Palaste.

13. Tag [21. März]. Ruckkehr von Yoshinu.

3. Monat, 3. Tag [10. April]. Die Kaiserin begab sich

nach dem Futa-tsuki Paläste.^

12. Tag [19. April]. I-na-ri-mu-shi, Ycmishi von der Insel

Watari-jima,' die zur Provinz Koshi gehört, und Shi-ra-shu Ye-sö

> TmI» ist (in Distrikt in der Provinz YamiiU». Ymaibttri gehört fibrjgens

jetJtt zum nistrikt .Shiki-uö-Kaini fShiki-jö;.

., Palast iler \K'u\cn T.Miki Jtauine." !^ unton.

Inst'l Yez^J (llukkaidu), »i»ezit'll der Ti il n<irdlich von ilukodate. Ks ist

siräfelbaft, ob T4it-rUm»M ein Name sei, oder in xwei Namen ni teilen ist.

Digitized by Google



388 NIHONGI— XXX.

aus Su-shen (Mantschurien) erhielten Staatskleider und Hakama
aus Brokat, dunkelrote und tief purpurne grobe Seide, Beile

u. s. w. geschenkt.

Sommer, 4. Monat, 10. Tag [16. Mai]. Es wurden Boten

ausgeschickt, um die Gottin Oho-imi von Hirose und die Wind-

gotter von Tatsuta zu verehren.

27. Ta;^' [2. Juni]. Verleihung des Ranges Tsui>dai-ni an

Mononobe no Kusuri aus dem Distrikt Kazahaya in der Provinz

lyo, und an Mibu no Moroshi aus dem Distrikt Kahashi in der

Provinz Hinomichinoshiri.* Zugleich wurden ihnen 4 Doppel-

stücke grobe Seide, 10 Tsu- uri* Rohseidengam, 20 Tan Hanflein-

wand, 20 Hacken, looo Bündel Reis und 4 Chö bewässertes

Reisfeld gegeben, und ihren Häusern Naturalien-Abgaben und

Frondienste erlassen, und dadurch ihre langen Mühen und Leiden

Im chinesischen Lande* belohnt.

28. Tag [3. Juni]. Die Kaiserin begab sich nach dem
Yoshinu Palaste.

5. Monat, 3. Tag [8. Juni]. Die Kaiserin befahl, dem Hada
no mi3ratsuko Tsunade vom Range Dai-kin-jd das Kabane Imiki

[als postbume Ehrung] zu verleihen.

4. Ta^ [9. Juni]. Rückkehr der Kaiserin von Yoshinu.

8. Tag [13. Juni]. Verleihung des Ranges Jiki-kwö-shi an

Wohari no sukune Ohosumi, und gleichzeitige Schenkung von

40 Chö bewässertes Reisfeld an Ihn.

13. Tag [18. Juni]. Verleihung des posthumen Ranges

Jiki-kwö-shi an Oho-koma no muraji Momoye, nebst Gewährung
einer Beisteuer zu den Kosten seines Begräbnisses.

6. Monat, 18. Tag [22. Juli]. Die Kaiserin begab sich

nach dem Yoshinu Palaste«

26. Tag [30. Juli]. Rückkehr von Yoshinu.

Herbst, 7. Monat, i. Tag [4. August]. Sonnenfinsternis.

2. Tag [5. August]. Amnestie für die Verf>recher.

0n teill Inari [wn</] MaAi, o \iett üm» [unc/] RimwhL Ferner ist unklitr, ob ia

Sliü-oAu (oder Shiram) Feto der Name eines Mannes oder die Namen aweier

Männer yorliegen.

1 Jetzt Higo (auf K^-üshü).

- |ti Ufu<piri oder m«. Nach Hvö-Gigk iai l me—16 rjfö Garn (rjos^DoppeU

stück).

*Hu verumtet, dass sie sich unter den im 7. Juhre Tenji nach Kudxira ge-

schickten HU€itruppen befunden b&tten, und als Qefiingene nach China gdwacht

worden seien.
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8. Tdi^ [11. Au<just]. Es wurden Boten au^eschickt, um
die Göttin Oho-imi von Hirose und die Windgötter von Tatsuta

£u veichren.

10. Tag [13. August]. Seine Hoheit der zweite Kronprinz^

starb.

8. Monat, 2$, Tag [26. September]. Verleihung des Ranges
Jiki-kwö*ichi an Ofu no onii Honji; zugleich wurden ihm Ge-
schenke gemacht. Es geschah, um die Verdienste zu belohnen,

welche er sich erworben hatte, indem er von allem Anfanir an
[für den Kaiser Temmu] Partei ergriffen und die Barriere [Fuwa-
no-seki] unerschütterlich verteidigt hatte.

9. Monat, 15. Tag [i6. Oktober]. Verleihung des posthu-

men Ranges Jiki-dai-ichi an Waka-zakura-be no asomi Ihose

und Gewährung einer Beisteuer zu den Kosten seines Begräb-

nisses, um seine von An&ng an erworbenen Verdienste zu verherr-

lichen.

Winter, lo. Monat, i^. Tag. [i6. November]. Die Kaiserin

verlieh dem Udaijin Tajiht no mahito [Shima] eine Sänfte und

einen Stock, um ihre Teilnahme bei seiner Abdankung * von den

Regierungsgeschäften zu bezeigen.

22. Tag [21. November]. Einstweilen' belieb die Kaiserin

den Udaijin Tajihi no mahito vom Range Shö-kwö-san mit 120

Dienstmannen ; ^ den Dainagon Ahe no asomi Mi-ushi und

* Prinx Ihkachi^ welcher nach dem Tode des eisten Krunprinzeu Kmakabc
Kronprini wurde. Br (darb im Alter von 43 Jahren.

- Er dunkle weigeu hohen Alten ab. Kucli dem L[oKi dankten in China die

Würdentr;ii:er »l», wenn ^ie da-^ Alti r von 70 Jahren erreicht hatten. E-^ iit

unklar, oh unter dem „Verleihen" einer Sänfte nnd eines Stockes «.-ia»' aktiicUü

„ Schenkung oder nar die „ Krlaubnis zum Gebrauch " diener Dinge (bei oifi-

ciellen Gekq^nheiten) gemeint sei.

^ (5 kari ni „ für einige Zeit," nidit Hir immer. Es war alm eine tempo-

rare, keine (lefinitivp Beleihnni;.

* Ä A ('fukdht-hUa. Die Uuk(üd-hUo »owohl wie die tumri sind ditiisttliuendo

Lente, Dieostmanneni welche den höheren Beamten etc. zugewiesen wurden. Die
DiensUnannen der Prinzen vom Bhit hiei»en totwri, diejenigen anderer Porannen

vom 5. Kange an aufwärt» htikahi-hifu. Die Zjihl der erlaubten und zugeteilten

tmik<thi-hi(o war nach einer An§;abe des (iUMBö-liiTü bei den verschiedenen Kang-
graden folgende :

100 för dea 1. Kang
80

If
2. „

60 » » .1. „

40 n olioren 4. Rang ishö-shi-i)

35 » n uulereu 4.
>j (

ju-shi-i)

25 n If oberen 5. If
(shö'go'i)

20 n n unteren 5. 1*
(jw-go-i)
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Ohotonio no sukune Miyuki, beide vom Range Shö-kwo-shi,

mit 80 Mann ; und Iso>no-kanii no asomi Maro vom Range
Jiki-kwö-ichi und Fujihara no asomi Fubito vom Range Jiki-

kwö-ni mit 50 Mann.

11. Monat, 10. Tag [9. Dezember]. Verleihung von 50
Häusern Hehito als Unterhaltsgut an den buddhistischen Priester

Ben-tsü vom Daigwandaiji Tempel.

12. Monat, I. Tag [30. Dezember]. Die Kaiserin befahl,

das Kon*kwö myö Sutra zu erklären und am letzten Tage des

zwölften Monats eines jeden Jahres zehn Personen von reinem

Lebenswandel in den buddhistischen Priesterstand einzuweihen.

KLFTKS JAHR. —[697]

Frühling, i. Monat, 7. Tag [3. Februar]. Bankett fiir die

[Grosswurdenträger und] Daibu u. s. w.

II. Tag [7. Februar]. Die Kaiserin machte Geschenke von

Reis (in der Aehre), mit Unterschieden, an verwitwete Männer
und Frauen, an Kinder- und Vaterlose, an mit schweren Krank*

heiten Behaftete, und an solche arme Leute, welche sich nicht

selbst erhalten konnten, im ganzen Reiche.

16. Tag [12. Februar]. Bankett für die Grosswürdenträger

und die Beamtenschaft.

2. Monat, 28. Tag [23. Mar/.]. Talma no mahito Kunimi

vom Range Jiki-kwö^ichi wurde zum Ober-Instruktor des Kron-

prinzen \ Michi no mahito Atom! vom Range Jiki-kwö-san zum

Die Frauen huttin auf die Hälfte der hetn'nt'inlen Zahl An-pni. li. Beson-

ders hedadit war (K r Dayödayin mit 300, der Sada^in und Udagin mit je 20<>,

der l>;iin:i^'"n mit 100.

Muu beachte noch folgende im Shokl-ki vurkominende iStellea. In vol. 5:

„ Die Leute in den Prmrinaen vamer den Kinai ProTinseo sind [Usber] als loiuti

und tstiknhi-hiio verwendet worden. Von jetzt an »oll dies niclit mehr gejjchehen.**

„ Oliwuhl du- fo/h-ri und f.-^ubilii-Jtitu im Sliikibtj registriert sind, sollen sie

d<jch nicht im voraus gcwiihlt werden [d. h. man .soll sie nicht in Ai^pruch

nehmen, bevor man sie nötig liat)." In vol. 8: „Zum wsten Mal wurden

Kinder von Peraonen vom äusseren 6. Rang, Tom inneren 6. Bang und vom 7.

Verdienstrang, welche ül)er 20 Jahre alt waren, sU Ituhiki-h'lo gemacht und den

hohen Beamten mit Untoi-s( -hit Men je nnch ihrem Bange xiigeteilt. Alle 8 Jahre

sollen sie eiu Mal ahgeiosl werden u. ». w.*'

' * Jtl '.^ >c1$ wörtlieli etwa „ der Oroas- (Befehla-)abermitt1er des Kron-

prinsm/* von K miko-tuMMj/a w icmi Oberster des Kronfirinzlichen Palasteü,"

von O hUntffirWhmiya no €hn4nAidndd „^ grosBe Aafwaitende des Kronprtnt'
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Direktor des Kronprmzrichen Palastes/ und Kose no asoim

Ahamochi vom Range Jiki-dai-siu rurti Vice^Direktor* ernannt

3. Monat» 8. Tag [4. Aprit]. Eine allen zugängliche grosse

Bttddhakultversammlung wurde im Kronprinzlichen Palaste abge-

halten.

• Sommer, 4. Monat, 4. Tag [29. April]. Die Kaiserin

verlieh Ranggrade zwischen den Rangen Jö und Jiki, mit Unter-

schieden, an die auf Grund von Prüfuagen [fiir ^e oflTentlichen

Aemtcr] Auserwählten.

7. Tag [2. Mai]. Die Kaiserin begab steh nach dem
Yoshinu Palaste.

14. Tag [9. Mai]. Rs wurden Boten au^escfaickt, um [die

Gottheiten von] Hirose und Tatsuta zu verehren.

An diesem Tage kehrte die Kaiserin von Yofihinu zurück.

5. Monat, 8. Tag [2. Juni]. Es wurden Daibu als Kaiser»

liehe Kämmerer ausgeschickt, um zu den verschiedenen Shintö-

tempeln zu wallfahrten und um Regen zu flehen.

6. Monat, 2. Tag [26. Juoi]. Amnestie für die Verbrecher.

6. Tag [30. Juni]. Die Kaiserin be&hl, in allen Tempeln
der Hauptstadt und der Kinal Provinzen Sutras zu «rklären.

16. Tag [10. Juli]. Beamte vom 5. Range an abwärts

wurden ausgeschickt, um die buddhistischen Tempel der Haupt-

stadt zu legen und zu scheuem.

19. Tag [13. Juli]. Verteilung von Rfitegura an die [Shintö]

Himmels- und Erdengotter.

26. Tag [20. Juli]. Die Grosswürdenträger und licmiiten

begannen Ruddhastatuen [als Votivgeschcnkc] an7:ufcrtiiTen, welche

sie um der Kr.inkhcit der Kaiserin willen t^clobt hatten.

28. Tag [22. Juli]. Es wurden Daibu als Kaiserliche

liehen Fuiai4iei'* gelegen. AU> seine cigeutliciie Aui^abu wird die mi)rali>c-iie

Endehang des Kronprinien bneichnet.

Der deraekiKt» Kronprinz war Prinz Karu* ein Sohn dea finiheren Kron-
prinzen K'(-«d-abt: und Knkel des Kaisers Tcmmu. Die tlrwähnuii;; seiner Kr-

neunung zinu Kronprinzen, welche am IG. T;»^» (!<s 1. Munat.s, d. i. iun l'.i. Mary.

607 ütiitttUnd, Mclieiut Im >'ihougi aiu Versehen nnterbliebcn zu Hciu. Vgl. auoü

a 392, Attm. 4.

' #Ä (de' Dftibu des Kron| rinalichen Palastis. lit. des Früliling>pa-

lastes), II inH-ri-iuriiiif/d m f*nhim u ) iMuti, etwa ,, Amts-Chef im Kronprinz! irhen

P.il;»sto ;
" O hit <ii>ji-n-^mi]'o ii>> (mrf;'!-'^'' '

'> h^r)»'. S«'*.t> Amt bestand in der VcT-

mitdnn.' der Jk.>fehle dea Kronprinzen, i- üiu uuj,' ikr Xiuneujuegi.-iter der IlöÜtnge.

Prnfiinj;; und Emennang derselben, und Anordnung der Nachtwachen im Krön*
prinslicUen Paläste. s H tukr»
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Kämmerer ausgeschickt, um zu den verschiedenen Shintötempeln

zu wallfahrten und um Regen zu flehen.

Herbst, 7. Monat, 7, Tag [30. Juli]. Um Mitternacht wurde

109 Dieben * Amnestie gewährt. Dann wurden einem jeden

vier Kida Hanfleinwand gegeben; solchen aber, welche in den

Aussenprovinzen ^ ansässig waren, wurde Reis gegeben, und zwar

zwanzig Bündel pro Mann.

12. Tag [4. August]. Es wurden Boten auAgesdiickt, um
[die Gottheiten von] Hirose und Tatsuta zu verehren.

29. Tag [21. August]. Die Grosswürdcntrager und Beamten

veranstalteten eine „ festliche Versammlung zur Oeffhung der

Augen Buddhas"^ in dem buddhistischen Tempel Yakushi-ji.

8. Monat, i. Tag [23, August]. Die Kaiserin fasste im

Inneren des Palastes einen endgültigen Entschluss und trat den

Thron an den Kronprinzen^ ab.

'Der hior kurz mit Dirhc " übersetzte Aiiifidrark l.-iutct im Original ^
m M AiVa Hunibttv, bfi O kmoki ntunihUu IraüHHkrilticrt (Aifris»iiiitt)vr,

atindig; AnroH«leicht). Nach irfeht «•» ein chineiriMbea Zeldien fl| Qberhtnipt

gar Dieiit; er vermutet, dass i-s durch feblerhiiAe Zusammenxiehung zweier Zeichen

entKtandeii w\ \^ und flj). Eine sok'he ni< lifirirrtf St^'hreibung hat denn imAx

O !ii srinen 'lV.\t aiitgenummen ; er ^chreiht ]2E Q(- Nach vurgenoiutnener

Trennung würde die wörtliche Bedeutung der Phrase etwa sein: „stet^i mit

Eisen geltelte Diebe."
2 Unter den „ AmaenproTinaen '* aind alle PiOTioaea auver den 4 ie«p. 5

Kinai Provinten (inneren P.^ zu verstehen.

' D. h. die Cerem»mie der .\nfstellnng und Einweihung buddhistischer Statuen

wurde vorgenommen. Vgl. S. 218, Anm. 1. In der „LeM>IIalle" des Yakwki-

den befinden neh noch {etat drei Bronae'Stataen, weldie nach der Ueiieriiele-

mng zur Zeit der Kaiserin Jitö hergei>te11t wurden, nämlich Amida (9 Vwm hoch)

in der Mitte, AVr! nn^n und Seinhi zu beiden Seitender Araida Statue. Möglirher-

weiiie bezieht sich unsere Nihongüitelle auf die Au£»lellung und Einweihung

dieser Statuen.

* PtinM JEbnt; vgl. &. 391 Anm. Er negierte von 697-7Ö7 and ist tmter dem
kanonischen Namen Mammn-tenno bekannt. In si ine Ue^ierunv' fiillt die \\y

fassun^ de« }>erüluuten Taihö-(iesctzbuches, des Taiiiö-Kitou-Kyü. Seine Annalen
füllen die drei crsien Bünde des SiiOKü-Niuo.\«i.

Die abgedanlrte Kaiserin erhielt den Titel DaJStehnö fdk JL 5S und Marb
fiinf Jahre später, am 13. Jan. 703, im Alter von 58 Jahren. Im folgenden

•Tidin-, :iin Februar 704 f21. XTT. <l' s ,^. Taili" wurde sie im Ml-as.ijari von

Ilikunia Ohochi, wr» -( hoii ihr ireniahl K:ii!«?r Teaimu lag, beigesetxt (siehe

S. 313. Anm. IJ. Ihre Jx*iche wurde nach indlsch-buddhiHtischer Sitte vor der

Beiartaung am 20. Janoar 704 anf dem Aaulca Hflgel vtibrannt^ das erste Bet-

spiel der I^iehenverbrenntmg bei • in* japanischen Suverän. Die erste Feuer-

bestattung in Jni an iH t rhnnpt wurde an der I> iclu» des Baddhapriesten JJönkö

im 3. Monat des 4. Jahrei Moramu (700) vollzogen.
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BUCH XXII-XXX«

A.

AManhmg wegen Alters 254.

389.

Abef^aubt s. Dhßiuaimi, FeHsch^

Kukatachi, MagU^ Omen,
Raupe, RiOi Ttere, Weisse

Tiere, Yusagun, die Zahlen,

ZaubereL

Abgaben der alten Zeit abge-

schafft 115.— auf Reisfelder

115 f.— för Marktaufseher,

Unterhalt der Barrieren-

Wächter und Furtenfahrleute

1 32.— auf Zeit erlassen 151.

— an Shintötempel 270.—
Befreiung von — 301. — u.

Frondienst wechselweise er-

lassen 314.— erlassen 317.—
herabgesetzt 342. — Armen
erlassen 354.— auf i Jahr
erlassen 369. 370.— auf 10

Jahre erlassen 370. Ersatas

för— 372.— auf 3 Jahre er-

lassen 373.— auf Lebenszeit

erlassen 384, — verdienten

Kriegern erlassen 388.

Abstammung^ wichtig bei Auf-
nahme in d. Staatsdienst 298.

Achat, weisser 322 f.

Ackerbau, Ackerleute 20. 132.

Erlass zu Gunsten der— 1 10 f.

Acht, Zahl der unbestimmten

Menge 34.

Ach^eimger Hirch 217.

Achtsigfährige, Geschenke an—
337- 355. 369- 37Ö Ws, 386.

Acupunktttr 93.

Adel^ altjap. 5.

Aemter eingerichtet 142.

Aermelaufschürser 294.

Aexte geschenkt 204.

Affe als Dichter 88 t

Afutm, Hauptstadt 202.

Agachi'ta 114.

Agata 1 10. At'^ata no inaki 105.

Ahiname-Fc^t 268.

Akiiagcbito (Schraausgenosse) 33.

Ahnen, kaiserl. 1 34. — gcister

288.

Ai-koku (Vaterlandsliebe), erst-

malig erwähnt 360.

Ainu (sYebisu, Yemishi), von

den Chinesen ursprunglichWa
genannt [?] 29, Etymologie

66.— empören sich 66.— von

den Jaimnem mild behandelt

77.— bewirtet 161. 165. 172.

208. — dem chinesischen

Kaiser präsentiert 172 f. Be-

schreibung der— 173. — brin-

gen Tribut, werden bewirtet,

erhalten Mützcnrang 166. 293.

343.— unterwerfen sich 76.

164 f. 172. 175 f.— huldigen
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394 INDEX,

117. Vcrschanzungcn gegen

— 141.— als Gefangene 294
et passim. — erhalten die

Erlaubnis, in den buddh.

Priesterstand zu treten 344.

— priester beschenkt 344.

349 f.— werden beschenkt

350. 387 f.

Akam-im, Einfuhrui^ der Jah-

resperiode 329. cf. S 321

Anm. 3.

Aki no cJukara-kttra, Ernte-

voriatshauser 241.

Alöinismus s. Wdss,

Almosen 276. 354.—an Priester

und Nonnen 276. 284 f. 317.

Aloeholz^ 5.—einer Buddhastatue

dargebracht 218.

Altersversorgung fiir buddh. Prie-

ster 327 s. auch Achtzigjäh-

rige.

Al^apamsche 2kuitt»uU^ Arbeiten

über V u. Anm.
Amacha^ sösser Thee zur Biid-

dhawaschung 23.

Amarni no shitna 163.

Amaterasu 35. 231. 249.

Ambrosia 274.

Arne, angcbl. Familiennamen

der jap. Kaiser 28.

Avil - kinii , Bczcichn. für den

Kaiser 28.
j

Av!c-kt(ni-osJii'Jiiraki-hiro-niha —
Kimnici-tcnnö, i. I

Aji.'c-jfjikoto-hirykasu—wake =
Tenji-tennö, 186.

Ame-numhara-oki no mahito =
Temmu-tennö» Buch XXVIII
u. XXIX.

Ame4oyo-takara-ikasldld'taras}u-
,

lume ^ K^yoku • (Satmyö-)

tcnnö. Buch XXIV u. XXVL
Arne -yorodsu - toyohi =5 Kötoku-

tennö. Buch XXV.
^«rA/<i-Statue 347. 372.

Amnestie 124. 147. 149. 249.

265. 272. 274. 280. 285. 298.

301. 306. 314. 326. 328. 3.15.

354. 364. 369. 372. u. ö,

Amismngstufen in Kudara 199.

Amts-- H. Rangentsetstmg 259.

Anaio, alter Name fih: Nagato '

(Chöshü) 147.

Amkmo, innerer u. äusserer Em-
pfafigssaal 286.

Angriffstürme 188,

ÄnHedlung von Koreanern u.

Chinesen s. Einwanderung.

AnUdm-^vXxK 152.

Antilopenfelte 319.

Arare-hashiri, Tanzlieder 376.

Ara-yetnishi (Ainu) 173.

ArMter belohnt 372.

Ardeitsägtiivalent (Ersatz für

Fronditmst) 1
1 7.

Architekten 326.

Armbrust 239. 321.

Annenf'ürsorgc kaiscrl. 337. 369.

376. s. auch Achtzigjährige^

Aluunen.

Anmüifjt- 1(^)8. 262.

Arzneüiarrcichung an d. Kaiser

255.

ArzHcikräitUrjiigd 34. 36. 38.

207. 209 u. ö.

Arsneihunstf Gott der (Yaku-ahi)

II.

Arzneischuleu 255.

Arzt 45. 323.

Asan^6, Rang von Shiragi 279.
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Asdtettregtn 283. 316.

AsUn. W. G., Vorntdci Ii et

passini.

Asirologü, Professoren der 3168.

Astrologisches Institut 255.

Astronomiehiuher von Korea. 9.

Astrommiseker Turm, Errichtung

des ersten zur divtnat. Beob.

der Sterne 256.

Asnka in Yamato> Hauptstadt

103.

Asi^'dera^Hclkö-y\ 3. 536.

Privilegien des— 2S2.

AÜdettn^ Rjmgtr.

Aim, Vogd 274. 286.

AudknB 279.— halle 300.

Ausguekuragen 188.

Aussatz 36.

Ausset^rovin9^ 392.

Aussprache^ Lehrer der chine-

sischen 375.

Baidachin der kaiserl. Sanfte 273.

Bambus zur Fabrikation von

Pfeilen 320.

Bankett für chin. Gesandte ^o.

— fiir Beamte 17. 33. 34 u. ö.

ChrysanLhcmuni— 317 f.

Bansiti 76.

^öfr auf Fahnen ri.

Barbaren, Forscliung über 386.

Barrieren 112. 132.

Bauern s. Ackerleute.

Beamte, I-iiufbahn 250 — Be-

stimm, ülxr Zulasstini; 263.

—befördern tiL; 274. Prüfung

auf Ab.stainniiini; 298. Ein-

teilung in 9 Klassen 355. Vor-

schriften über Staatskleider

355 f.— im Shintökttltusamt

366.— des Buddhismus 49«

BeerdigungsbesÜPtm* 125 f.

Begtiadigung 246. — von Ver-

brechern bei Krankbett lioher

Personen 298.

Begraben von lebenden Personen,

von Pferden u. Kostbarkeken

mit Verstorbenen 128. von

Schwert» Spiegel, Magatama
240.

^^^:m^«ftr auf Bergrucken 10.

—

eines Bettlers 38. Wegbleiben

der Verwandten 74.— Zere-

monien 78. 142 f. 186. 225.

303. 330. 341- 342.Vorschriften

über—125-129. Ersetzung der

alten jap. Sitte durch chin.

202. Temporärer Palast er-

richtet 330. Musik beim—302.

Beitrag xu Kosten als post-

hume Ehrung 369 et passim.

Einschränkung de.9—aufwands

52.

Bcgrüssnng, Zeremoniell 33.

Reglements zu Neujahr 275.

—

Worte, Edikt über zeremonielle

298. Abschaffung des Nieder-

knieens 11. Kriechens 298 f.

in'ie'ite tler i'aUatbewuhnei" 3J7.

Ini/e als Geschenk 388 u. ö.

Ilereueu dei" Sünden seitens der

Beamten 327.

Bcnre u. Biüsse berühmte ver-

ehrt 371 et i^assim.

Beschaulichkiil buddh. 303 f. 516.

326. 356. 357.

BesitzverJüiltmsse in Altjapan
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396 INDEX.

Ikttclschalc (sara) 345. 350.

BJiadanta 340.

PiU's^driya^f^uni-sTifi'a 3 26.

Bibiiotlickoi buddh. 3Ö2.

HitneiizHclU 6$.

Biku (Bhikshti) 140.

Hikuni ( liliikshuni) 14O.

Bilder buddh. s. BuJäJUsmuSt

Blasinstnanenfc 3 20.

Bleiweiss als Schminke 371.

Blitz, Kinschla<:^cn 273. 328.

Blutiu iihouqHCt 338. 341.

Blumciircgcn 24.

Bodaiji (Bodhi-tcra) 24.

Boä/iisatti'a, Aufstellung von

hundert 329.

Bogen u. Pfeile als Insignicn 196.

Bogenschüssen 135. 212. 256.

262. 269. 273. 275. 304
u. 5.— vom Pferde 74.— mit

Preisen 262. Ueberall im

Lande Stände zum Ueben

errichtet 350.

ßoknenwetfcn 344.

BnnnholsubeiTekhimg an den

Kaiser 256. 262. 345. 381.

38s u. ö*

Briefubermckung in einem Ka$>

ten 225.

Btüfwechsil zwischen den Kai*

sem von China u. Japan 27 f.

Bnickenhuter 227.

Bu, Langenmass 115. i Schritt

153.

Bmidhisinus \'IIf. 2. 3. 4, 5. 6.

7. 8. 9, 10. II. 13. 14. 15. 16.

21. 22. 23. 24. 25. 26. 27. 30.

31. 32. 36. 38. 39. 40. 42. 43.

44. 45. 48. 49. 50. 52. 60. 63.

64. 65. 68. 69. 72. 75. 76. 89.

98, 99,

124. 139

145. 147

154. 155

171. 174

184. 190

208. 209
222. 224

249. 253
266. 269

280. 282

289. 297

304. 309

3>7- 319

101. 107.

140. 142.

148. 151.

163. 164.

177. 178.

197. 200.

213. 218.

225. 227.

254. 257.

271. 276.

283. 284.

298. 301.

311- 3»3-

!08.

143-

152.

167.

179.

201

.

219.

232.

260.

277.

285.

302.

315^

320. 321. 323.

109.

144.

153-

170.

n83-

202.

220.

243-

261.

279.

286.

303.

316.

324-

326. 327. 328. 329. 330. 331.

332. 334. 335. 336. 337. 33«.

340. 341- 342. 344 347-

349 ^- 354. 356. 257. 358.

362. 364. 365. 371- 372. 374-

376. 377- 378- 379- 379
380. 382. 383 f. 384- 390-

391- 392.

s. auch Beschaulichkeit, Höshi^

Kesu, Kzvanmm, Mönche, X(m-

fte, Priester^ Skamant Sode»,

Sütra etc.

Büffel von Shiragi geschenkt

217.

ButUakUt 12. Rang Kudara 199.

Busse, s. Harake.

Butoku, 13. Rang Kudara 199.

Byobii, 325.

c.

Ceremoniell des Hofes reformiert

20. Gesetze betreffs des— 1 36 f

Chaniberlain U. JI. Iknicrkungen.

über das Nihongi III f. VII.

Digitized by Google



INDEX. 397

CXa 'San-ta-fu, chin. Titel 197.

200.

Chatutyäm, 1$.

CMjh Tempelinspektor 254- 323-

Chim, Verkehr mit 45 u. ö.

Chiwsen, in Japan angesiedelt

261 . Expedition der— gegen

Korea 40 f.

Chinesieruttgt des jap, Löbens

II. Ulf. V. VIL 2. 13 f. 25.

chin. Dichtkunst beginnt in

Japan gepflegt zu werden

335.

Chinsaifu Regierungzum Schutz

des Westens 31.

Chashüsftt, Censoren 120. 134*

Ckmi, OioU'kungt Verf. des

Li-ki 87.

ChtysafitltcimmBlumei^ankett

3«7f-

Om-ktvüh, chin. Titel 200.

Chu-mUt König von Koma 208.

Cfmnagon 215.

CHmäiääet^simAanäda (Sütra)
*
23 f.

D.

Dttt, gross, bei Ranj^bczcich.

1 38. Unterabt. beim Mützen-

rang 315.

Vai-iu-ti-k-a an, Oberverwaltungs-

rat 274.

Daüm (Würdenträger) 33. 373.

Dai-chi, Müt/enrang 12.

Daigakn-hakase^ 363.

Dai-i^i, Mützenrang 12

Dai-hö, 3. Rang (6')4) 195.

Daijin, Minister 2. 134.

Daijädaijm, 2 14 f.

Dai/ä-Fest, (Thronbesteig.) 253.

353.

Daiji>'kivan, Staatsrat 331.

Daijä-tennö, 392.

Dai-kakii'U^ Rang 208.

Dai-ken, 25. Rang (664; 196.

Dai-kin-chü, 8. Rang (664) 195.

Dai kin-ge, 9. Rang (664) 195.

Dai-kin-jö— Dai-k\va-jö 141 .
—

7.. Rang (664) 195.

Dai-kin-kwaHt grosse Brokat-

mütze 100.

Daikokudai (Audienzhalle) 287.

Dai'kwa'jo^ Dai-kin-jö.

Dai-kwa-ge, 8. Rang 141.

Daitutgon, 215,

Dai-nuu Mützenrang 12.

Dai Nippon, zum erstenm. für

Japan gebraucht 193.

Dai-rai, Mützenrang 12."

Dai-sei-shi Bosatsu 347.

Dai-sen-chut 14. Rang (664)

195.

Dai'Senge 142.— 15. Rang (664)

195-

Dai-sen^fi, 11. Rang 137. 142-

—

13. Rang (664) 195.

Dai'sfd, 5. Rang 141.^$. Rang

(664) 195.

Dm-sloH, I Rang 141.-1 Rang

(664) 195.

Dai'sJtin, Mützenrang 12. i

Dai-shü, 3. Rang 141.

Dai'Sotsu, 2. Rang Kudara 199.

ViU-loko, Mützenrang 12,—
Ehrentitel für Priester 34O.

Dai-7votsu-c/m, 20. Rang (664)

196

Dai-7.'otsii-_i^i\ Rang 142.

—

21. Rang (664) 196.
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Dai'7votsn-jö, 15. Rang 142.

—

19. K<nv^ (^'^4) 196.

A?;;/w-bau 198 f.

Dassotsu — Daisotsu.

Dazai no Soisu, 145.

Daeaifu, Generalgouvernement

aufTsukusbi (Kyüshü) 31.

Degradienmg^ 378.

Den-gaku, Tanz 217.

Dhartna^ 4.—upadhyäya 3Ä.

begnadigt u. beschenkt

392.

Diebstahl, amtlicher 378.

Diener, gehen mit ihren Herren

in den Tod 144.

DUnsiinannciit 389.

Divinatian^ 230. 267 f. 273. 306.

323. 326. u. ö.

Dohlen von Korea gebracht 6.

Donnerlxuim, 41.

.Donnergötter^ 65.

Donmrgottt in einen Fisch ver-

wandelt 41.

Dosoku-kyö, (Sütra) 152..

Drache, blauer auf Fahnen 1 1.

Dnuhcn-Elefant^ 359.
Dracheniferd, 150U

Drei Grundprinzipien 44.— Kö
323.—Kostbarkeiten de^ Bud-
dh. 4. 15. 44. 397 u. 6.

—

Tempel 357.—Mniger Sper-

ling 298. 300.—beiniger Rabe
148.

Dreissig Jahre, Häuser zuge-

wiesen auf 330.

Drilliui^c, 262.

Druckt-, u. Manuskripte des

Nihun^ri XXV-XXXIL
Dürre t 264. 271. 303 u. ö.

Ehtbmch^ 130.

Ehrengeschenke, von China an

Japan 28.'—an 80 jähr. 6e>

amte 386.

Blboteut 233.

Knhpm^ 381.
.

Einsalsettt vön Köpfen 19z.

Einwanderung^ aus Korea u.

China 5 f. 9. 21. 31 f. 36. 37.

39. 185. 201. 212. 261. 309.

33*^^- 338. 34<'>- 354- 35^. 357-

Eimviihung, der Budclhastatuen

(Aut;cnötTnung) 21S. 392.

—

vt)U Priestern bei Krankheit

285. 286 u.ö.—der Palaststatto

371. — in den Priesterstand

jeden Jahres ^71.

Eisan, Rang in Shiragi 44S.

Eisbär, 170. — feile, als Sitze

benützt 175.— feile geschenkt

3«9-

Eisen, 320. 370
Eiyö-, König von Koma 22. 32.

B^enbein^ 218.

EUkr^ 316.

EMÜiaupttmg^ 246.

Erdbeben, 6 f. 77. 262. 271. 274

f. 279. 298. 311. 321 u. ö.

—

gottheit 7.

Eyde, brennbare (Torf) 208.

Erdrosseln, (Selbstmord) 84 u. ö.

Ejucnnungen, in allen Aemtern

356.

E^cL 7. 164.

E^si'fi, vom Kaiser den Beamten

I

gegeben 272.
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Eta, vom Verbot des Flcischj^e-

nusses ausj^ciiommen

Etikettenregeln, 212.

Esüe^ weisse 290.

F.

^<»(/ir, weisse) Zeichen ci<-i Unter-

werfung 7,—mit Schildern u.

Köchern bemalt 11.— der

Hefördemiig des Guten 118.

—zusammengewickeltaufdem
Marsch 238.— eioem Amu-
priester geschenkt 350.

FakrUuk^ an Furten, Abgaben

132.

FMCi auf Fahnen 11.— zur

Jagd 151-

Fatni/ie, Komplex von fönf 154.

— rechtliche Bestimmungen

107 f. 30a—in 3 Klassen ge-

teilt 367,

Far^t verschiedene der Rang-

klassen 12. Verfertigung von
— 32. Mützen und Gewänder

' von sieben verschiedenen

—

137 ff.— der Gewänder in

China 139.— der iwiddh.

Kleider 279.— der Hoftracht

317. jap. Färbemethode 204.

J^asan, 90. — weisser 7. 249. —
in Cluna. und Japan Omen
1 47 ff.

JasUii, 327.—an( lachten ^^62.

—

Speisenbewirtung der Priester

u. Nonnen 154. 258. 329.

Fegeji, der Tempel 326. 391.

J'dcrtirgc, vier tnonathclie den

Arbeitern erlaubt 347.

FeläUmz^ 217.

Fetisch, 90.

Fcudaüstnus, lOl. Iii u. 6.

Fininzen, s. Minibushö.

Fisclicrcigesctz^ 260. Fischen ver-

boten 350 f.

Jischincfischt als böses Omen
4f f.

Jüsc /{Sterben, im Biwasee 208.

FU'dennaus, weisse 384.

Fleisch, von Ainu gegessen 165.

— gcnuss, V^erbüt des 2Ö0.

Fitiginschijornip 51. 182,

FföUn, 320.

Fiötenhläser, Beruf, erblich ge-

macht 318.

FlutivelU, 312.

Füreilen ^ 221.

ForstsclitUz^ 264.

Frauen im Hofdienst,. Prüfung

250.

Freky tragen gelbe Kleider

S7S.

Frieäkijfet Anlegung befohlen

128.

Fnmdienst, 115. 20. 314. 360.

—

au%ehoben 1 19»— erlassen

317. 328. S. auch Akgi^n.

Früchte, im Februar 281.

Fttclis, 175.—^weisser, als gutes

Omen 164.

Fudoki, topogr. Beschreib, ange-

legt 135.

Fugu s. Fukuhe.

Fuhito iFuhito), Schreiber 9. 151.

2/4. 3^7- 343

FujUiara, 211.— no asonü Fu-

hito 345.— no Daijin 210.

211. — no Naidaijin 2 1 o. —
teich 25. i'\ijiharapaiai)t zur

Friedensstättc eingeweiht 371.
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400 INDEX.

Verlegung der Residenz nach

— 384.

Fiikiiht, Kucjelfisch 171.

t'umibito {FumUiitd), Untersekre-

tare 105. 113 f. u. ü. S. auch

l'tihito.

FHSsbali, 86.

Fussstampfgesänge, 376. 381.

G.

Ga!!i\ lecken (Redensart) 181.

Gamasdien, verboten 294»—
wiirdereingeführt 327.

Gatuiharva s. Kcntatsuha,

Garde zur Linken und zur

Hechten 331,

Gardist, 3 50.

Gartenanlagent $0.

Gaststcm^ 74.

Gaukler^ 257.

Giburtstag^ Buddhas 23. 139.

Gefolge der Priestefp Verhal-

tungsregeln 279.

GeisseiHt 135.

Geistert Beschwörung 321.

—

Erscheinung 185.

Geka s. BeschaiUiekkeit,

Gelbe Kleider, fiir Freie 375.

Geleluie unterstutzt 377.

Gelübde^ vor dem Buddhabilde

abgelegt 2
1
9 f.— 277 f. an

Buddha 289.—^fur den kranken

Kaiser 327. 330. 391.

Gcnzoku, strafweise Rückver-

setzung in den Laienstand

379-

Giograp/iist'/u Bücher^von Korea

gebracht 9.

Gcrichtsbcrki ltf 299 f.

Gtsaiulk, 40. 295 et passira.

Gesänge, 376.

Geschenke, für Shintogotter

(Seide) 104.

GeSi Inr/itssi/iri iömr^ bis zur Ab-
fassung des Niliongi VIII-XV.

Geschichtsschreiber ernannt

287. Geschieh tswerke 42 f

Gesetz, Artikel Shötoku-taishis

13 fr.—Hiicher, älteste 21 5.

—

reformiert und neu verfasst

287. 297.—an alle Behörden

verteilt 349.—Vorschläge ein-

gefordert 297,—^spezielle für

•Mönche ;o2.

Gmntter 283.

Geweih, wunderbares 281.

Gihö, Kalender eingeführt 360.

Giß, König von Kudara 171.

180.

Glocke, im Palasthof aufgestellt

106 f. 117 ff.—beim Stunden-

schlag 217.— grosse 294.—
an Priester geschenkt 545.

3SO.

Glossen im Text des Nihongt

XXI-XXIV.
GliUkiviiMsehe zur Thronbe-

steigung 252.

e^^rsWu» Staat in China 35.

Gohei 256. 268.

Gokifudt Provinzen 112. 11 3.

—

Sonderstellung 262 f.

Gold, als Tribut von Koma
22. 72. — pagode 44.— vom
Kaiser geschenkt i o i .—Kup-

fer ^47. — Einlage, Sachen

Go/dtiw Halle, eines Tempeis

(kondö) 22. 171.
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Gongs beim Heer 188.

Gott HO Kam, bei Verbannung

ernannt 145.

Gdyo no humin 14.

Gotit gegenwärtiger = Kaiser

300.^er Ewigkeit 90. Erste

Erwähnung der Ranger-

höhung eines— 245.

Güiter, Vernienschlichung 258.

Mitteilung en— über Palast-

bau 371. — Boten 92.

—

Distrikte 369—Schwert 258.

— Speicher 255. — Schätze

255 u. deren Verzeichnis

374. — Sitze 213. — Wein
(miki) 63 f.— Worte (norito)

214.

Gräber 38 et passini. — schon

bei Lebzeiten errichtet 79.

Bestimmungen über— 125 flf.

— Inschriften zum erstenmal

erwähnt 211. Dokumente be-

treffs der —' 365. s. auch

Misasaa^i,

Grabstättenhämert Wächter der

365 f.

Grasviäheschwcrt s. klrsanm^i.

GrenzteStimmung der Provinzen

305. 311-

Gren.nvächter, anc^csteilt 198.

Ablösungstciniin 345.

Gridhra-kuta (Ryojusen). „der
Geistert^f<-i;TbiM-L^ *' 140.

Grosskaiscn >i , i.iircntitcl 199.

GmmfPrinzipien, die drei 44.

Grundstück s. Ta-dokoro,

Gruss s. Begri'issung.

Gtvanka, Kalender eingeführt

360.

t^^^-iAäJustizministerium 142.

Gyoshitaifu 215.

H.

haatt Schur beim Priester-

werden 344; beim Tode

jemandes 128.—^Tracht 294 f.

296. 308 f. 327. der Zaube-*

rinnen 309.

Hahaki s. Gamaschen,

Hachiäut dämonische Wesen
151.

HacMnsan, Shiragt-Rang 321.

Hachiwokaß 10.

Hacken verteilt 370. 383.

Hafuri 75. 383.

Ilagekvetttr 364.

Hahn, glückverheissender 256.

263.— aus einer PIcnne ver-

wandelt 263.

Hai-shii, Bc<;rüssungsform 20.

Hakama, weisse 356. vom
Kaiser getragene geschenkt

319. 320 u. 6.

Ilakasc 4.

I
Ilakatii 173.

IJakuchi, Nengö 150.

Halle s. Goldene Halle.

Halsbretter 144.

Händeklatschen 353.

Handu'crker 305.

Hani :i(, Baumart 317.

H(in<^zcnii, Beamter 105.

Hanji, Richter 345.

Hao-shih, sin;^cndcr Pfeil 189.

Harahe (Harahi, Harai) 12g

130. 265. 273. 2.S9.

Harif Färberinde 322.

Harnisch, doppelter 24O.

Has/äöa-kaubttri, Mütze 308.
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JlashibUo {Ilashi/tiio, Hashiiuio)

6i. f02. 136. 199. 202.

Hatii, Irockenfeld 104.

Hauptstadt, Anlegung mehrerer,

gleichzeitig 305.

Haus^ Abgaben 1 16.—Einkünfte

270.— Gesetz 357 f— Minis-

terium s. Nakatsukasa-shö.

—

Register T04. 114. 153.

Häuser als I^hen 286. 319.

325, 326. 327. 330. u. ö. —
als Unterhaitsgut verliehen

361 f.

HmtsHere, die sechs 90.

Hayahito 162. 296. 297. 338.

339. 345. 386.

Jlazavi ispii / 3 1 9 . 352.

Hijtuia s. Ifaitsrci^isirr.

Hej^oto Hü mitsn^i s. Haus-

abgabc.

• Hi'hito, Ilörifjc lOO f. III f.

263. 265. 294. 390.

HclUbardc 237.

Henne in Hahn verwandelt 263.

Hemishi, H.i'isherr 154.

Heii-Acqidvalent \ 22.

Hidaka, Prinzessin 298,

Hil'i s Tun.

Himasakar: 260.

IIiin£t Hi/ne-mih>^V\'\n/x^Am.

Hitne'tttachikimi s. Hofdame.

Himmel, Erscheinungen 42.

—

götter 220.^ Hund 65 f.—
Könige, vier 75. 22a

Hmmka » Hi>tga 35.

Hiraki, Oberkleid 22.

Hirsch, weisser 6. mit acht

Füssen 217.— fcH. weisses

174.—zum Ohohanihe 265.

Hirse, glückbedeutende 284,

374.

Hisaslui - Pii^äca 151.

Htshiki-'voinono 339.

lütoi^ota HO mitsugi 35^$.

UUori-hUo 336.

Hofdamen 55. 64. 117. 250.

288. 294. 33K s. auch Uncme.

HofetikitU 212,

Ho/zeremoniell 2a
Höjutsu s. Magie.

Hokkekyö 24.

Hökkyö-sköum 301.

Hököji 3.

Hokura 255.

Homia = Ojtn-tennö.

//<;ir/'i;'^' 100. 257. 264. 363 S.

HcMtOt Leibeigene,

Höry^ 8.

HosM Lehrer des Gesetzes 101.

Hosoki^ Baumart 91.

Hossö, Sekte 167.

(snori-dsukasa) 49.

Hatagi 40. 113.

Huhm^ vierbetiHgttS 222. 314.

Hund 175.

Hundertjäkriger Priester 319.

Hungersnot so. 65. 264.

Hyakusai = Kudara.

Hu-pu 142.

Hyakusho, Volk 14.

Hyolmsfw 142.

I.

/«/ffj^ 260. 312.

Idzundy Vestalin 207.

Ihebito s. Hehito.

Hälojo, \\)s^cl 290.

fkkisati, 7. Shiragi-Rang 448.
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Jnnh 310.

Itni n9 tniya 250.

Imna = Miffiam,

Inaba 260.

Imarnaäon 103. 117. 124.

Innere Prownsen s. Gokinai.

InseLlyildung durch Erdbeben

312.

Insekt^ verehrt 90 f.

Insignien, die 3 kaiscrl. 209.

353.

Inspektion^ des lindes 318.

JnspiktionsgesandU 384.

Iiispiration 244.

Interregnum, das erste 205.

/^r 255. 368. 371 375 u- ö.

Issaikyö l$2, 249. 26 1. 27 1.

^ö-Thermen 68. 311.

J.

y^ii^f/ 207. 209. 304. — gesetz

260. 350 f. S. auch Medizin-

jagd.

JnJirespcnodeit s. Nengö.

Jahrcsft'st des Todestags des

Kaisers 340. s. Reichs-

trauerfesL

fapan^ Namen s. Nippan, Yama-
to, IVa.

Japanisch studieiendc Koreaner

286.

Ji s, Ttra.

ßhnshZ* 142. 3cx>.

figai uo mine 246.

ßige-nin 301.

fijü 324. 368.

Jin-gu 335. 326,

ßn{gi)kvHtn = Abteilung Bit

^intöreligion 267.

ßtö, Kaiserin, Buch XXX.

ß 105.

/o-i (Rang) 315.

ßdo-ji 317.

ßgU'taishi 43.

Jomei-tennö, Buch XXIII.

fun-satsu 318.

ßm-sM (Selbstentleibuttg am
Grab des Herrn oder Gatten)

84 f. 128. 144. 335-

JupiUr, Planet 373-

K.

Kabane X f. I33- 3^9 ^- 3ii-

Kabitrnya 189.

Kado-no-ji \0.

Kadzura 338.

Kahara-dem 1 5 S- 317- 327- 330.

Kninu = Ainu 66.

Kaiser, altjap. Bezeichn. T. —
Annalcn 287. — Grab r ^. 3^.

52 u. o. — N.iincn, Miss-

brauch 135 f. Stellung des—
13 ff.

Kaki no tarn (Kakiöi) 79. m.
195. 257.

Kalb mit 12 Hörnern 3J4-

Kalender, chines,-jap. 9- 3^0.

Kamako no mtirafi {Kamatari)

85. 94. 96. lOi. s. auch

Nakatomi.

Katm-skishi 82.

KamasH 146.

Kame-dsuka 240.

Kamcd 7. 164 u. ü.

Kamelie, weisse 306.

Kami'goto 214.
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Kämmerer 324. 368. 371.

JCammuri, Kaiämri^ Mütze 308.

KamU'dakara 2$$. 374.

Kamu-katori 313'. 372.

Kamu'tsukasa 86. 267.

Kamtäsumiya s. Skötoku takln,

Kart (Korea) als Präfix 251.

Kanai&auten 26. 163.

Kancho 44 f. 297. 345.

Kminehen^ fliegendes, als gutes

Omen 41.

Kanon, buddh., Anfert. von
Abschriften 249.—aufgesudit

261.

Kanoittscke Bucher Chinas 32.

—

Namen der Kaiser i.

Ka-fUhta Tori 184.

Ka-ruhye Seuru 171. 179.— 73»»

157-

Kanro 274.

Kansotsu, 5. Rang Kudara 199.

Kantoki no Ki 41.

Kan-tomo no wo 8. 366.

KansLr, nach chin. Vorbild

100. — die drei j 14 f S. auch
Am/tn, SaJai/m, Udaijin.

Kappen, ladacrte 13.

Kaiii 195.

Kiu/i 135. 290. 309.

Kusu, Prinz (s})ätcr Kütokii-

tcnnö) 78. (^spater Momniu-
tenno) 391. 392.

Käshciya s. Kesa.

Kashi/iarfc s. KüciunairU*

Kastanien 377.

Kasten zur Einlcgung von
Beschwerden 106. 117 ff.

Katapult 321.

Katsuraki, Prinz 61.

Kavallerie 239,

Kasaribune 36.

Kam no funda 114.

Kekit Gottheit von 374.

Keirin-ß s. Hachiwoka-ji.

Keiwaku, Mars 291
Kei^ünji s. Yamadordera*

Kckka, Kessel s. BesekiuUiekkeii,

KemMi (Rangmiitze) 138.

Kemmotsu 378.

Kempö des Shötoku-taishi 13 (T.

Kemn^ Haussklaven 363.

Kentaisuba 151.

Kenten 327.

Kesa (bud. Priesterkleid) 99.

219. 340.
"*

Kesselt summender, als böses

Omen 222.

Kiiia, Mass 115.

Ki'gumma s. Ij:ichetnüagcn,

Kibumi 21.

Att-Thermen 167.—Tempel 375.
Kin 364.

Kinai 370. s. Gokinai.

Kinderlose 336.

Kinderverkauf 264. 363.

Kin-kivan (Rangmütze) 138.

Kiuuara — Kim-nara 151.

Ki-Hü-ta UJä 157.

Kirin 281.

Kisaki 2. — nu rniya 3J4.

Kiyomikara J47.

Kizoku 379.

Klagen, Anbringung der 106.

117 ff.

Klassenverbätule s. Kabane.

Kleider 30, Farben der— 34.

317.—^Verordnung 288. 293 f.

307 f.—vom Kaiser geschenkt

262. 320. 344.— vom Kaiser

getragene, geschenkt 319. 320.
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327. — gelbe und schwarze

für Freie u. I^eibeigene 375.

KUngelpasse ti2.

Knebel 238.

Kiuetn zur Bcgrussung 20 f.

298 f. 357.

Ä^, Rcgister/uhrcr 323.

K^tsu 5.

KSÖunden s. Kubunden,

JObun-tenHö Buch XXVIII
(Temmu-tennö i. Teil).

Kocher^ an iciiipcl gestiftet

II.— goldener 99.

Ko-dcn, Verdienstreisfcld 359 f.

Kögyoku-tennö, Buch XXIV.
Kohlr'übenkulttir 378.

Ko/iori i 1 3.

Ä^V^/ u. xNihongi III-VIIL

Kokan 21.

Kok-kicau, Ran^inütze 138.

Koku, Hohlma-s 189.

Kokugu, 16. ]\.ang Kudara 199.

Koku-ki 4^. 96.

Kakuli s. Konia.

Koku-shi 19.

Ko-kwa 21.

KüDia 4. 187 f. 189 f. 201 u. 6.

Komet 68. 265. 313 u. ö.

Kommentare zum Nihongi

XXXII-XXXVIII.
Kompasswagen 170.

Kompilatoren des Nihongi VI.

Kon-i, Rang 315. 324.

Koridö 22. 171.

Kondolensgesandte 347.

KoftfuctamscJu Studien 255.

ICaHgö-AaHnyasütn, 320.

Kmgö-ji 23.

Komseski 171.

Kamwom 171.

Konkubinen, kaiserl. 206,

A49ii-^z(w>Mr;^-sQtra 269. 328.

37 383. 390-

Konrm 71 f. s. Kuen-luen.

Koßfabschneidem 246.

K^emsalxmg als Strafe 192.

Kopfschnmck 12, 30. 34. s. auch

Ko^steuer 358.

A^mi s« Koma,
Korea s. Atfir. ^ümanay Kornau

Kudara^ Shiragi, Verkehr mit
— 6. 8. 32 f. 34 et passim.

Expedition gegen Shiragi in— 7. 8 ter. 9. 10.

Koreaner, gelehrte in Japan 4.

39 u. ö. —- Gesandte 39 u. 6.

Koreanische Invasion 182 f. 183.

Korn, glückvcrheissendes 374.

konitifri'a/ite, die fünf 40.

Kornspcjuic 338 bis.

Kbryuji s. Haehiwokaji.

Kosake no sJdmidzu 380.

Koseki s. Hansregister,

Koshi, Provinz 297.

Kosfuro \2$.

Ko-sJdtsn >S6.

Kösobd i 00.

Kostbare Dinge, die drei des

Buddh. 4. 15. 44. 327. u. ö.

—

des Lao-ts/,c u. Mcng-tsze

15, — des Shii\ioismus 15.

Kostbare Funde, den Göttern

dargeboten 255.

Kostüm s. Kleider,

Koto 146.

Kotoku, 9. Rang Kudara 199.

Kötoku-tenniff Buch XXV.
Koto-shiro-nmld no Kami 244.

KUo-yatnato no uji 157.
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A'oj'o!.':t, Kalender 9.

A'('.7i i;;.

KriUic auf i''laggenslock \ i

.

Krankcnf'ursorge 337. 3Sv'3, 390.

Kranklieüy Uraadie diviniert

326.

Kräittersamineln s, Arsneikmuier-

jagd.

Kriegerische KünsU, Uebungen
in 304.

Kriegsmässige SciUagfertigkeit

307.

Kronprins wird Mönch 2j8 f.

224 f. Instruktor des —

,

Direktor seines Palastes 390 f.

Kubixncha = Kumbhända 151.

Kubi-dzuka 246.

Kuhunden 114. 373.
KücIu iianU 327. 337.

Kuc/iinashi, Pflanze 290.

Kitdara 5.— schickt Tribut 80 f.

— greift: Shiragi an 171.

—

zerstört 178 ff. Amtsrangstufen

199. Drei Provinzen 217.

Kudara-dera 68.

Kudaremcr^ in Japan angesiedelt

201.

Kugelfisch 171.

Kiijiki, Ab&ssuuij^ 43. Verbrannt
9r..

A///// Wi7 miyatsiiko 19.

Kuniii-shü 142.

Kuni-kakasu no Kami 328.

Kunsthandiverker von Korea
162.

KiCistler, beschenkt 260. 326.

Kupfer 21 et passim.

Knpfirfüsau 217, 3S4

Kiffcr:rcld eingcluhrt 302.

/w/v (VVuj 35.

Ktire-geiku 325.

Kuriya I16. 327.

Knsanngi 209. 326.

Knsa-shiro no mono 122.

Kise-KwaimoH 10.

Kusuri-garis, ArsneUtrauUrjagd,

Kusushi 323.

Kwauibntsnye 2 3

.

KwancAö s. Kanchö,

K7i*amum-Sxsituc 10. 1 1. 329 u. ö.

Kivan'Se-oH'kyö (Kwannon - Sö-
tra) 329.

Kvan-se-on Bosatsn 347. 350.
Ak/J. Unte^bt. beim Mützeo-
rang 315,

/ö'^y 22. 151.

Kyö-sfttktt-dai6u 315,

Kyösoku s. ArmsäUse.
Kyusan, 9. Rang Shiiagi 162.

L.

iMtenstand, Rücktritt in 379.

Landbesitz, Acndei uiig im priva-

ten 257.

iMtitgut (Villa) 373.

Li ! ik isti V ''ssi 'fiauuigi 37

.

Landstn !( Iier 212. 272. 351.

Liindi ei teilung 1
1
4.

Lmiizc als Lnsii^^uii 196.

Laler.'h n/esf s, (^rahouyc.

l.ebeuKseu- Loslassung 266. 269»

Leder, geschenkt 209. 220.

Leiharzt, kaiserl. 334. 325. 326.

Labeigeue 79 (kaki no tanii).

83. 107 f. III (Kakibe). 125

(Iribe). 1 29. 257. 363. Register

363. r'reilassung 352. Staats-

leibeigenschaft 26;.

j
L^tc/ien, ausgcgrabeji 377.
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LtUhemerbrenmingt erster Fall

392*

Leicfienwiigen 127.

Ijendentuch 235.

LeopardcnfeU 325.

Leoparäensckwans als Kopf-

schmuck 34.

Li, gute Sitte 16 bis.

Lieder 34 f. 37 f. 6a 78. 82. 89.

89 f. 91. 96 f. 146. 156. 16$ f.

167 f. 182. 183. 185. 213.

216. 221.

Li-Ki in Japan studiert 87.

Lilün 88.

Z^/« 142.

Zf'xr 170.

M.

Magif 9. 93. J24.

ÄlaJicmo, Schürze 293.

Mahinai 104.

J ?////^ . Kab anc 3 1 1

.

Maitriya i o.

MajestiitsbeUidif^ung 270.

il/<;/t7- II. 21 bis. 32. 89. 155.

270.

Mandara -Blunienregen 24.

Manju\ri 38.

Afafuk'cr JoS.

Alatüscluo en s. Su-sJun.

Manu no obito Tishi 37.

Maniiskripff (u, Drucke) des

Nihon^ä XXV-XXXII.
Marktaufscher 132.

Marktplätze verlegt zur Ab-
wendung der Dürre 75.

iWStry 291. 373.

Matsurigofobito 105. 11 3 f. 157

(Hangwan. s. auch dieses).

Maulfyeer-KwMxxt 20. 377.

Maulesel 280. 325.

Medizin s. Arsrtei, Professor

der— 367.

AfeUme 40.

Achat 322 f.

Menschenopfer 126.

Metamorpkose 51.

Mäu^äe 24 f. 79. 331.

Mickt-no-ski, Kabane 3.10.

Mikage 338.

iWEfe*, Gotterwein 63 £

Mikosltiro 24 f. ili.

MiHlärdienst 351.

Mlitärische Uehmg 307.

Mmana (Imna) 7. 44. 45.

Mmbu-shd 142. 328.

.MwrssKaiserl. Konkubinen 206.

333 et passim.

Mmker 324.

Mmnmhdano 324.

Mina-iriäe 125.

Minasldgo 336.

Aßfuiskiro 24 f.

Minertdquelle 380.

Minf^'ti, singender Pfeil 189.

AJuiLsler 2.

Ministerien, acht 142.

Min-pu 142.

Mirokii I o.

A/iSitsagi 35. 42. 79. 126. 226.

340 u. ö.

Misato no tsukasa iw Kami

315.

iiy/j/wter-Svi shen 170. 269.

Mi-shiriishi s. Steimel.

Missionare, bud. bei den Haya-

hito 372.

J^-/<r. Miyak€~da 124.

MiUima-furi 321.
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ABUgura 123. 256. 268. 391.

u. o.

ARtoshiro 354.

Mitsttgc-ji s. HaclUwoka'jL

Mitsugi 115.

Mi-ubU'äano, Mi-tUm-ya s. Mbur

Mi-wi, Miwi-dera 213.

JMRyake (Reisspeicher} 26. 46.

III u. ö.

MokkwaHt Staatsleibeigenschaft

265.

Momanfi 151.

Mommu-'ieHHd 392,

Manatsceremame 266.

Mmtchstaml, Eintritt in 271,

329, et passim.

Mond auf Fahnen 11.

Monc^nsUmis 80. 285.

J/^n/, von einem Priester ver-

übt 48.

Mu^ Rang 315.

Muiden^ zuerst eii^eföhrt 32.

214.

Mitjö-sJiujö = Bud( 1 ii ismus 1 67.

Arünztn s. Kupjiigtldy Silter-

gcld.

Miinzbi-Hinte 382.

Mur iß, Kabanc 5, 310 f. ver-

liehen 288. 295. 324, 326
u. ö.

Muro, Thermen 164. 316.

Muro-dotio 324.

Mnrybju-kyö 69.

Miisashi s. Hiniuka.

Musik 37. 14Ö. 252. 301. 302.

318. 3:^5. 337 6.

MusUrung 200.

Mützen, in China t;ebraucht r i f.

— in Japan getragen 12.

—

abgeschaffl 141. — lackierte

296. s. auch Hashiba-kanlmri,

iWUsenränge, von China einge-

führt 1 1 f, Farbe 1 2. Erste

Verleihung 13. Von 7 Farben

u. 1 3 Stufen 1 37 ff. 19 Grade

141 f. Neuordnung von 26

Stufen 195 f, 215. 225 f An
Ausländer 252. Verändert

314 f. Vom Inhaber dem
Kaiser zurückgeschickt 368.

Myö, Rang 314.

N.

Nä, Name 133.

NabeUtauen 188.

Nachtdienst im Palast 262,

Nagam no Toyosaki iii.

Nagare-kauckö 45.

Nagato 200. 212. 262 f.

Nagi^ Wasserpflanze 221.

Nagm 337-

Nahi^ Name Lecken 267.

Nahoshi no k&ramo 307.

Nakrpßansen vermehrt 377.

Naijin i€X>.

Nakaiam 208. 213 u. 6.

Naka-tsttkasa-skö 142.

Nama, 11. Rang Shiragi 32.

251.

Namazu 7.

Namen^ der bud. Tempel festge-

setzt 277. Geographische —

,

von Personcnnamen abgeleitet

133.

Nami s. Xama.

Nanhü s. Senhö.

Nankaidö 318.

Nara^ Hauptstadt 207.
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HaH'kalmra s. Ming-ti

NasotSH^ 6. Rang Kudaia 199.

NahiraiienlirferuHg 314. 328.

NaluraHskrtmg von Koreanern

NtmirfurU'kanti 7.

Nekrologe 35 f. 330 f. 343 et

passlm.

Ncngöy Jahresbezeichnung, ein-

geführt 102.

Nikon s. Nippon.

Nien-Itao s. Nengö.

Nihi-namc 253. 267.

Nikongi, Allj^enieines I-III.

Abfassung XIl-XV. Ixsung

des— XIX-XXI. Titel XV-
XIX. Verhältnis zum Kojiki

III -VIII. Offizielle Lektüre

XVII. XIX. Glossen u. Vari-

anten im Text XXI-XXIV.
Manuskripte u. Drucke XXV'—
XXXII. Kommentare und

benutzte Texte XXXII-
XXXVIII, Methüde der

UebcrsetzuncT XXXVIII-
XLI. InhaiL XLXXf. Ver-

zeichnis der in der Uebcr-

setzung zitierten Werke
XLIII-LVIII.

Nihon-seiki 178.

Nin-ö-han-nya 177.

Nin-u'L)-kyj 269. 380.

Nippon, Einführung des Namens
XVI. 29 f.

Niubu s, MiöU'öe.

Nükesa 177.

Nonne, erste 23. — unterhalten

.- Geschlechtsverkehr 60. —
Kloster 23. 282.—passim.

Norit NoriöutfU 230.

409

Nori'dzukasa 49. 109. 274.

Norinoski 327.

Norito 213. 214.

Nürclan s. Su-s/ten,

O.

Oel^ Reinigung mit 255.

Oko-ama, Prinz, spater Teminu-
tennö 61. 224 etc.

Oko^mU'dono, Oko-am-totio,

OkMf-yasumi'dono 93.

Oko-dera 68.

Oko-kakase 270.

OJto-karafie 265, 289. 327.

Oko-kurando 184.

Oko-kura-skö 142.

Oko-ifHtt Göttin 259.

Oko'mauekigimi s. Oko^mL
Oko-nike 366, 367. s. JkU-jo.

Olio-omi 2.

Oho-s/iitna s. Idsu.

Ohotouto, Prinz 207. 224. 240.

Oho-toneri 184. 250.

Ohotsu, Prinz, auguriert die

Pflege der chin. Dichtung
"> -» -

Ohoun, Pflanze 290.

Oho yasumi-dono 93.

Okinaga-kimshihi - Jiironuka =
/omei-tenno, Buch XXill.

Okonahibito 140.

Okiira-sJiLi s. Oli^-kura-shö.

Omen, glückliche und unglück-

liche, t ;^5 ( Ratten), 147 ff.

r 50. 1 5O. 168 f. 171. 175.

178. 182 bis 189. 222. 230.

256. 263. 273. 278. 280. 281.

301 etc.

Otiti, Kabane 5. 310.
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410 INDEX.

Omoto-hito s. Jijü.

Oni-yarahi 344.

On-yb 255.

On-yö no Kami 306.

Opfer, fiir verst. Kaiserin IMuttcr

35 f.— an den Donncrbaum

41.— von Tieren an Shinto-

gotter 75 .— Gaben 213.—

von Pferden u. Waffen 245.

— bei Auffindung von Kost-

barkeiten 255.

Ornat der bud. Priester 279.

Oshö 327.

Oshaka no Tanjö 25.

OsMmatsuki s. ArmsßUse,

P.

Pagode 3. 63. 326.

Palast^ Bau 8.76. abgebrannt

323.—Hüter temporäre 368.

Papagei 140. 163. 316.

Papier 32.

Parole 238.

Passklittgeln, Pässe 112, 114.

Pckche s. Kudara*

Personennamen^ von Ortsnamen

abgeleitet 206.

Pitersilii 211.

PctroUuvi 20S.

Petschaft s. Stempel,

JYau 6. 140.

JftUt: 320.

JYciler, auf (nabstattcn 42.

JYtrdc ;
— Amt 3. Posti^R rclc

71. AnUspfcrdc 116. — niit

dem Verstorbenen Besitzer

begraben 128. Aberj^laubc

171.— Hürden 208. — zum
Ohoharahc 265.— Kennen ,

278.— Besichtigung 291. 354.

rfirsichc 39.

FfluMtun 39.

Phönix 150.

Pilz, ^lückverheissender 280.

yy/'r, wunderbare 88.

Hatte, goldene lOl.

/??j/-Gebäude 230. — Haus 278.

— Pferde 71.— Stationsklin-

gel 245.

Posthume Mren, erster Fall der

Verleihung 25a

Posthutne Namen, den Kaisem
beigelegt i.

lYadakskina 171.

Biestert— Stand, Eintritt in

denselben bei Krankheit hoher

Personen 39 u. ö.— Weihe,

Kopfbesprengung bei der

44 f. ein bud.— erschlägt s.

Grassvater 48.— Rangstufen

49. — Kleid (kesa) 99. —
Stand, Eintritt in denselben

zum Heil Anderer 199.—als

Gesandte 208. Bestimmung

über Gefolge der— 279.

Fürsorge fiir alte u. kranke

— 280. Masseneinweihung

298.— för Kaiser eingeweiht

329 bis.

Pyinio^^enitur 1 54.

Prinz, nimmt die Tonsur 99.

—

I

2. Ivanges 276. Ranggrade

IVinzcssinmn , /.vn Dienstleistung

im Amaterasu-Schrein beor-

dert 249 f. — vom Blut

j
PrivatlandbisUz s. Ta-dokoro.
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INOBX.

J^dfUsiscAni^en an die Kaiserin

368.

J^vmnsialsiaä/ia/Ur, 104 f. Be-

dingung ihrer Ernennung 262.

Pin^ung zum Staatsdienst 298.

Pirugelstrüfe 121. 299.

Purpurmitzt 12.

PurpurUwr 149.

Q.

QueUtn der Tradition fur das

Götterzcitalter die gleichen für

Kojikt u. Nihont^n IV. Süss-

Sake-Quelle 380. 382 f.

Quclpart (Tomra), Insel, schickt

Tribut 184. _'Oo.

R.

Rahe, dreibeiniger (Omen) 148.
ruter 272. 370.

Ranjr^ Abtretung an einen An-
dern 316. — Bjstallungsdo-

kumente 13. Reeßeln 382.

—

Müt/en, Tra«^en \ erboten 293.— Krhöhung von (iöttern

durch den Kaiser, erste Er-
wähnung 24;. Krncnnungs-
urkunden 352. — Inhaber,

Selbstberichte 356. — Ver-
leihung an I'rauen 361.

—

Klassen 1 1 f. 137 ff. 355 f —
Stufen in Kudara 199.— Ur-
kunden 362. s. auch Mützen'
ränge.

RasetsH =s räkshasa 151,

Räise/ 322. 323 f.

J?a/;^/if-Geschichten 190.—^Wan-
;

411

derung als Omen 140. 156.

159.

Rmtchergefäss^ goldenes, ge-

schenkt 212.

Raupe verehrt 90.

Regen^ Gebete um 271. 372.

378. 386 u. ö. Anhaltender

—

364.— bogen im Palast 297.

298.

Register s. Hattsregister,

Regisierfuhrer 323.

Reiclt5pr<fesi&r 10 1.

Reicksirauetfest 340, 341.

Reifdgungtctremome der zum
Tempeldienst bestimmten

Prinzessinnen 249 f.

Reis, ;iii Chinesen gegeben 349.
an Priester verteilt 317. an

ienii)el 319. an Gelehrte

363. Ausleiiien von 124. 2^8 f.

Der neue, vom Kaiser ver-

kostet 67. 77. u. ö. s. auch
Nihi-navie.

Reisfelder y
— Amt 229. — ge-

schenkt 23. 24 u. 6. — amt-

liche 124. — Verteilung 153

373- — Steuer 1 15.

Rtisopferfest 267.

Reisivcin, heiliger 63 f.

ReitsUs der Frauen 295.

Religion s. Buddhismus^ Sfüntois-

mus,

Reliquien, buddh. 2.

Residenz verlegt 384.

Riniieffelle 345.

Ringer 74,

Ringkampf 296. 386.

Risshit RisU 301. 323. 383.

Risskin, Rangbezeichnung 138.

19. Rang 142.
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412 IN

Ritoku, lO. Rang Kudara 199.

RUsu-ryo s. Gesetzhudter,

Rongi^Vk^aAtx;pi 153.

Rongisha 153.

Rosny, Leon de I f.

Rote Erkennungszeichen bei

Truppen 236.— Raben 272.

370.— Schildkröte 290.—
Seidengarn 372.— Sperling

283 f. 289.

Rückenstreickeltt, Redensart 190.

Rundgang des Kaisers in der

Hauptstadt 303.

Ryd, Münze 22. Drache 151.

Ryöjusen s. Gridhra-kuta,

Ryoko 365.

Ryüttte s. Draekenpferd.

S.

Sadaißn \ 00.

Sitddliarma-pundarika 24.

Siu^m, 14. Rang KuHnra 199.

Sakci, 1. Rang Kudara 199.

252.

\diö s. ToIr).

Snimrö-tcfinö Bucli XXVI. Be-

stattung 202.

Sdishi, Kult 25.

Snke, lieiliger 63 f.

Sakibure 1 14.

i>al'wan 254. 323.

Sals (Abgabe) 1 16.

Safnbd s. Drei KostbarkeUen des

Buddhismus.

Sam£:;ha 4.

Satuiel/wh 218.

Sänfte^ geschenkt 389.

Sänger, Sängerinnen 256, 318.

Sanmdd 318.

San-kö, die 3 Kanzler 100.

.Sairr^M-Sekte, Erster Priester

50.

Sai^ödö 318.

San-soku 360.

Sara, Schale 350.

Sason, 8. Rang Shiragi 146.

Sato 113.

Sattler 22.

Schiff 7.

Schedtmonat 9.

Schatsamtinspektor 378.

göttliche 25s.

Schatstmg der Felder 104.

Schauspieler 257. 324.

Sehenkelstechen^ Sitte 128.

5r>l^-6au 41. 76.— geschenkt

208. 247. 263. Aberglaube

182.

Sehilde als symb. Schutzwaflen

an Tempel gestiftet II.—als-

Insignien 196. Aufpflanzen

von 353-

Schildkröte , schwarze auf Fahnen

II.—ominöse 214.— rote 29O.

Sehtldtakttanz 342.

Schilfdächcr 1 6 i

,

Sehindcldiichcr 161.

Schlafklcuü r geschenkt 327.

366. 375.

Schlange pflegt geschlechtlichen,

Verkehr mit Hund 336.

Schleppen an Kleidern 307 f.

SefUüssel 245. 374.— Bewahrer

378-

Schminke 371.

Schnappfallen 260.

Schneefall 272. 324.

Schnürhosen 308.

Schreiben, erstes, von Shiragr
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INDEX. 413

an Japan 44—zwischen China

und Japan gewechselt 26 ff.

Sehmötr, Einsetzung IX. s.

auch FMto,
SchrnbUhrer^ korean. 365.

Sehriftt Einführung der chin.

VIII f.— neue 293.

Schäden^ Verzinsung, Schuld-

haft 339.— Erlass 328 f.

Schwalbef weisse» Omen 203.

35«.

Sc/iwarse Kleider för Sklaven

375.

Sckwarskaarigfs Volk, Bezeich-

nung für Japaner 301.

Sckweinetrog 198.

Schwert^ ausgegraben 188 f.—
als Insignicn verliehen I0.

—

verloren 122. 123. s. auch

Insignien,

Schwur loi. 219.

Seeschlacht zwischen Chin* u.

Jap. (am 4. u. 5. Okt. 663)

193.

Seide, gefärfjte 341.

SeideHdamasigewebe 30.

Seidettfalter, weisse 374.

Seidenflor 325.

Sei-kwan, Rangmütze 138.

Seibstmard 237 et passim. Vgl.

auch fmishi.

Sernfftin 43.

Semmyd = kaiserl. Edikte.

Scia, Hiückc u. Schlacht 239.

Scisureita = Preta 151.

S/uiffion (\j-.ini.in;i) lOl. I47

vor Kaiscrnamcn 334.

Shami fC^rrmiancra) 179.

Shang'chtt'kwokt chin. Titel

200.

Shari (^arim) 2.

Shashoku = Kuni 17.

Shihibu'sAä 142.

Shirkwan, Rangmütze 138.

Shima-me, erste Nonne in Japan
23.

Shimbetsu 5.

Shimb», 15. Rang Kudara 199.

Shimi no mono 341.

Shimo-wosa, Shimo m wosa,

Unterdolmetscher 385.

Shin^/O'Sai, Shin-jö-we s, NiH-
name*

Shimiat Prinz vom Blute, erste

Erwähnung 257 u. Einleite

S. I.

Shinra s. Shiras^i (Silla),

Shin -Ritsu-Ryö 215.

SlUntoismus 3. 4. 7, 8. 10. u.
13 15. 16. !/• 25. 2.S ^ r

41. ' I 57. 60. 63.

64. 65 f. 07. 74. 75. 77-

85 f. 89. 90. 92. 94- 95 . 98.

lOI. 103. 104. 117. 123.

124 f. 1 26. 130. 134.

135 137- 149. 150,

155. 157- 161. 164. 172.

175. 184. 206. 209. 21 1.

213. 214. 231. 235. 240.

244. 245. 246. 250. 253.

254. 255. 256. 258. 259.

260. 263. 264. 267. 268.

270. 271. 272. 273- 276.

277. 278. 282. 283. 286,

288. 289. 294. 296. 302.

306. 309- 311. 312. 313.

316. 317- 325. 326. 327.

328. 329- 330. 336. 337-

338. 339. 340. 341- 342.

343 350. 353. 354. 355.
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414 INDBX.

356. 357- 363. 364- 365.

366. 368 f. 369. 370. 371 f.

372» 373. 374. 375- 378-

379. 383. 384. 3«6. 388.

389 391. 392.

Shm-yesai (Götterkleiderfest)

372.

.Sfttra^' (Shinra, Silla) 44. 45 ff.

192 et pasfiim.

Shkuhaäa 36.

Sktrorkigisu s. Hakucki.

Shtro (Landniass). 110.

Sfnsö, Pflanze 88.

SkUoku^ 8. Rang Kudara 199.

Stitodo, Vogel 282.

Skö, kiein, bei Rangbezeichnim-

gen 138.

Skö-cfd Mützenrang 12.

Sho'gif Mutzenfang 12.

Sho-kan-gwan 162.

Skdkö, 4. Rang (664) 195.

Shd-km-cfm, 11. Rang (664) 195.

SkÖ-kin-Jd, 10. Rang (664) 195.

Shö-km-gtt 12. Rang (664) 195.

Sho-ken, 26. Rang (664) 196.

Shö-kwa-jöf 9. Rang 142.

Sfiä-kiva-ge, 10. Rang 142.

Skok-kwan, Rangmütze 137.

Skö-manrgyö, Sülta 23 f.

Shönagon 215.

Shd-nin 12.

Sho-ö, Prinzen (nicht vom Blut)

257.

S/iö-rai 12.

Short 134.

Shö-sen-cliü, 17. Rang (664) 195.

Skö-sen-ge, 14. Rang 142;

18. Rang (664) 195.

Shd-sen-fit 13. Rang 142;

16. Rang (664) 195.

SkosH, 6. Rang 14t. 195.

Shä-shiki 141. 195.

Skä'SMn, Mutzenrang 12.

Shihskm 330.

SAästöf 4. Rang 14 t.

SkS-$ddsu 254.

Sho-toko 12; 7. Rang in Kudara

199-

Shätoku'tmski, ianatischer Bud-

dhist 13. Seine 17 Gesetzes-

artikel 13-20.— predigt über

das Shömangyö 23 ; über das

Hokkekyo 24. Sein Tod 42 f.

Sko-wotsu-cMi, 23. Rang (664)

196.

Shä^gfotsU'get 18. Rang 142;

24. Rang (664) 196.

Sko'tUQtsu-'jo, 17. Rang 142;

22. Rang (664) 196.

5%i<sHiraobi s. HmM,
Skuchö, Suckd^ Nengö 321. 329.

SÜf-^fcui», Rangmütze 138.

Skusei 10$.

Sicheln, geschenkt 204.

^hen, Tempel 357. Frevel 271.

Siebengestirn 313.

Siebzehn Arüfcel s. Shötoku-

taishi.

Siegel 232. kaiserl. 2.

Signalfeuerdienst 198.

Silber 72. 341. Erstlich in Japan

entdeckt 254 f. geschenkt

364. 3^5- 367. u. ö.

Sübergeld, abgcscliafTt 302. wie-

dereingeführt 302.

SUla s. Sliiragi.

Sklaven, Gesetze über 108.

—

289. 359,—^tragen schwarze

Kleider 375. s. auch Leid-

eigene. Hörige.
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Sodsti, Bischof, eingesetzt 49-

301.

Soga-Uji 39.

Si^tan^ Sd-sa», Rang in Shiragi

347-

Söjö, Erzbischof, eingesetzt 49.

301.

Semmerveroränungcn 77.

Sonne auf Fahnen 1 1.

Somui^nstemis, von den alten

Japanern nicht gefürchtet

;

erste Erwähnung 51.— 64.

66. 365. 377. et passim.

Sanning^Um s. AmaUrasu.

Sötö s. SSäisu,

Säto nü kurald 226»

Speisen, vegetabilische als Toten-

opfer 339.

SpeiseopferförToU 330. 337. 339-

Sperling, roter auf Fahnen 1 1

.

weisse, als gutes Omen 75-

rote, als gutes Omen 283.

Spertingsßsch 17 1.

Sperrholz 238.

Spicgil 353.

Spion, aus Shiragi 8. — 1 12.

Spottliaia- 216. 220 f

Sprüche, wei"^c 349.

ShiaisduHSt, Iwstinimuni^ libcr

Auswahl von Kandidaten für

29 S.

Shuitskitiiür 3 5 5

.

Staatsrat (Dnijokuiin) 215.

Staatsthcork des Sbötcku-taisiii

13 f.

^o^p goldener loi.

SUtmtnbaum 365.

Siattkalter 104 f.

Statuen s. Buddhismus, Kwan-
noH,

WC. 415

SuinrSarkophag 202.

SUinsckleudem 40.

5/^>l^ff, Gruss im— eingeführt

298 f.

Stempel 24$. hölzerne 374*

JSSBff», Observatorium 256.—
Regen 313.—Schnuppen 297.

Steuern, wegen Ucberschwem-

mung erlassen 201. Verspätete

Einlieferung 263. auf die

Hälfte herabgesetzt 328. er-

lassen 249. s. Abgaben^ Frm-

diensU

Seilereien 30.

S&cke, verliehen 262. 389« z««^

Vertreibung der Teufel 343.

SiSmtie 299.

Strafen s. Mgelstmfe, BUhaup-

tung, Verbannung, Versetzung^

Laienstand, TransportaHtm.

Strafminderung 265 f.

Strassen, besichtigt 367.

Streitaxt 237.

Strohfiguren, mit den Toten

begraben (chin. Brauch) 126.

Studierende,nachChina geschickt

1 54 f. u. ö.

5/!»«^-rechnung 136 f. 177.

217.

Sturm, grosser 26 1 et passim.

Stiipa 3.

Subalterne 274.

Sugoroku 319. verboten 352- s.

Hazard.

Suhau (Suwü) 320.

Suiko-tenm Buch XXll. Tod 52.

Suke 105.

Sukltävati-vyuha 69.

Suki, beim Nihi-name Fest 267.

Sukune, Kabane 310.
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4i6 INDEX.

.SV/;//m7-niikoto= Kaiser i.

Smnt rubcfx konstruiert 36. 163.

.S/c;;// s. Sumcrii.

SnmincKoe, Suminoye (Siimiyo-

slii), Gottheiten von 328.

Sioj/oino, Art Pflaume 39
Sunai im matsuri^oto-bito 162.

Sii-s/u n 170. 172. 175 f. 178.

Susotsuki 307.

Süsser Tau 274.

S'üss-Sake-Quelle 3«o. 382.

Siäras, Kökan oder Somegami
21. Nirväna-sütra 21. Shö-
man-^yt") 23 f. Hokkekyö 24.

Muryöju-kyö 69. Mahäyäna-
sütra 75. Issaikyö 152. An-
taku 152. Dosoku u. andere

Sütra 152. Sutra-Erklärung

153. 391« Urabon 174. Nin-ö

Hajinya 177. Kon^kwö-myö
und Nin-wö Sutra 269. 380.

Koft-kwö-myö-kyö 283. 328.

37'- 3^3. 390- Sutra-Leaen

289. 319. 364. Kongö-iuuinya

320. Yakushi-kyö 326. Kwan-
ze-on-kyö 329. Sutra-Biblio-

theken 362.

Suvamaprad/täsa-sütra, 328.

Su::umt'-mvo s. Sperlmgsfisck,

Sustt'Sßarushi^ KUngelpass 112.

T.

Taöe 12\,

Tackihana, Hauptstadt 37.

Tacliihana m Toyo-Iii~ Yomei-

Ta-dokoro in. 132.

Ta^^ Einteilung 177 f.

Tai-Asan, Amt in Shiragi 32 r.

Tai/iö-ri/sn-ryö I.

Taiiuzn (kor.) Obcraufscher 257.
Tai-kei {kcir.) 303, 251.

Tai'kö, Grosskaiserin, 199.

Tai-i'ii'd, erstes Nengö einge-

führt 102.

Taikyokuden, Daikokudcn 93.

Taima, 10. Rang Shiragi 258.

Taird 9 5.

Taisa, I2. Ran^ Shiragi 251. 258.

Tai-Sähet, i. Rang Kudara 251.

Taishö, Amt in Koma 215. 275.

Taif'kii, II. Rang Kudara 199.

Takama-no'kara'hironu-hime »
Kaiserin Jito, Buch XXX.

Taktik, Lehrer der 381.

Ta-ntaJu^ Feidtanz 21/.

Tatnura^ Prinz, spater Jomei*
tcnnö 51,

Tan, Längenmass 115 u. 0.

Tane^ Tamgashma 270. 280.

290. 302, 386.

Ta no miisugit Reisfeldsteuer

IIS-

Time 37. 78. 217. 332. 342.

369. 376. 381 u. 0.

Tandieder 376.

Taris/tihikdt jap. Kaiser 27.

Tasa, Amtsrang in Shiragi 32.

Tassotsu^ Amt in Kudara 44.

TiUefuskt-mahi, Tanz 342.

Tatsu-^ruhuma s. Drachenpferd,

Taufe, buddhistische 44.

Tcichaidagen 25 f. 37.

Teikan (kor.) Unteraufseher

257 f.

TemmU'tennö, Kampf um den
Thron Buch XXVIII, Regie-

rung Buch XXIX.
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INDEX.

Tempel^ buddhistische, s. Tera^

sowie diQ zahlreichen Teni-

pelnamen.—erbaut 3. 4. 5.

6. 10. 23. 68. 76. 91. 254
et passini. die vier— 327.

Tempeiauiseher 6.—^Verwalter

109

Tempclbesitz aufgehoben 257.

Tempeleigentum 14. 24.

Tempclknechte 107. 108.

Tempclsklaven 14.—Abgaben
270. Aufhebung des staatl.

Unterhalts der Tempel 282.

Zahl der X in der Hauptstadt

(im J. 680) 283. die sog.

grossen Tempel 282.

Ten 151.

Tendoku Sütn^-Lesen 75.

Tenji-tenm Buch XXVII. 205 f.

Tenjo-öito 301. 308.

Te9p0-ki, Tmio-ßiongi, Kaiser-

annalen 42 f. 96.

Tmr» bud. Tempel, aus dem
kor. Chol 3. Tera-dzukasa

6. 7. 109 Tera no mikoto-

mochi 109. Tera no tsukahe

no yoboro 107.

Ttufeiamtreibung 343 f.

Therme^ von Arima 63. von
Tsukama 320. von lyo 68.

311. von Muro 316.

Thronbesuigmgrftst 253. 353.

Ursprung 268.

Tkron/o/i^er, präsumptiver 3.

Thronfolge 53 f. Nekrolog über

34.V

Thyoiihallc 93.

Iure Japans, licili;^e 11.

Ticrfretmdlickkcit 266.

Tierparke 366.

Tiger, weisser auf Fahnen. Ii.

Tigerabrichtung 92 f. im
Sprichwort 225. Fell 325.

Tintenfischfahnen 166.

Tod, Eintritt an vorausgesagtem

Tage 43, 44.

Toka 376.

Tokaidb 231. 317.

T >f:i no kizaini 177 f.

TokketsUt Türken 187.

Toku'SotsH^ 4. Rang Kudara 199.

Tomo no ntfyatsuko 9. deren

Insignicn 196.

Tomonotsuko s. Tomo no mtyoh

fsuhos

Tomra s. Quelpart*

Tonerit Gefolgsmann eines Prin^

zen vom Blut, 335 et passtm.

Tonkö 9. 224.

Topographie 135,

Tora 5. Tomra,

Tore, zwölf des Kaiserl. Palastes

93.Torinspektor im Palast 1 57.

Totf 208. .

Tosando 231. 317.

Tttfo-Pulver 255.

Toiei^esi, buddhistisches s. C/ra-

äonye,

Totettfureht in Korea 74.

Totemnahi buddh. 43.

To-tokn-fu 204.

Toyo - mike - kashiki -ya^hime =
Suiko-tenno Buch XXII.

Tracht 307 f.

Traiisporlation als Strafe 265.

Trauer, neuntagige för die Kai*

serin [85.— Ceremonie 5 2.

Chines.Trauerceremonien 225.

Trauerfarbe 186. Ceremonieli

der Koreaner 340.
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INDEX.

Tribut Japans an Cliina (nach

chin. Auffassung) 29; aus

Korea an Japan, passim ; als

IIngenü4cnd zu rückgewiesen

34S
; an Shintotempci verteilt

Trinkgelage bei Hofe 26«;
grosses 399. Lt passim

Triraim s. Drei Kostbarkeiten.

Trommeln, beim Stundenanschlag

217. — 320.— u. 1^'lötenmusik

288.— beim Begräbnis 502.

—beim Militär 238.

7hr//^-AnWerbung 235.— In-

spektoren 236.

Tsugitri, Mass 388.

Tsin, Rangbezeichnung 315.

Tsukahi-ltito 389.

Tsukama, Hierme 320.

Tsukasa 134.

Tsttki, Baum (Keaki) 86. 162.

283.

Tsuku-kuruma 188.

yi///v/.f/«=Kyüshü 6. 318. Ver-
waltung von— 31. Schlossbau

212. Grosse Vorratskammer
320.

Tsmve, Langenmass 115, 229.

Tucki^mno, Hanfleinwand) 115.

116, geschenkt 318 u. ö.

Tukhara 158. 172,

Türken 187.

Tusche 32.

U.

l'dai (upäsikä) 140.

Ubasokii (ujxlsaka) 140.

Ubu-ya erbuchtt r Personen 24.

Irhi no kuralä, innerer Rang
225.

Udaifin, Kanzler zur Rechten
100.

Veberschwemmung 284. 371.

Uebertretgungsstempel 24$.
Ui-kauburi 138.

('ji 13. Herabdröckung ihrer

lk<leutung 14; zur Fort-

pflanzung des Namens einer

Person errichtet 43.—Häupter

42 f. — Knechte 79. grosse u.

kleine 196.— Oberhaupt als

posthumer Titel verliehen

264,—Oberhäupter eingesetzt

290. 300.

Uji no kamt 195. Insignien 196.

Uji-m-oya, Ahnherr 363.
Ulamba s. Urabonye.

Unagashi 113.

Uneme, Hofdame 55. 117.—der
Kaiserl. Küche 337.

UnterluUtsgut 361 f. 367. 381
u. ö.

Untersttckung über Verhalten
der Beamten 306 f.— .srichter

354-

üpadhyäya 327.

Upäsaka 319.

Ura6on-fyd^ Ulambana-sutra

'74.

Unibonye, budclh. l utciilesL. zum
erstenmal erwähnt 23.— 163.

Urbewohner Japans (Yemishi)
66.

Uzu, Kopfschmuck 12, 34, 139.

V.

Vagabunden s. Lamlstreieker.

Vajraceltedikä prajuhpäramitä

320.

Di.



INDEX.

Varianiett im i cxt des Nihongi

XXI-XXIV.
Verbannung 28. 260. 270 u. ö.

—

drei Arten derselben 265.

—

mit Ernennung zum Gouver-

neur 145. — sprovinzen 265.

Verbrechen^ 10 scheussliche 372.

Verfassung (des Shötoku-taisht)

s. Kempö,

Vergötterung von Kaisem 1 35 f.

VerJiör 299.

Verkauf von Kindern u. Ge-

schwistern 363.

Verkehr mit dem Kontinent IX.

21. 25. 26. 27 ff. 32. 38. 39
u. 6.

Vermbgensklassen, drei 258.

Vercrdmngen^ prohibitivc 288.

Versammlung, grossebuddh. 336.

341. 378. 379. 391.

Versetsung in andere Provinzen

263.— eines Priesters 336.

VerurteUung zum Totie 246.

Verwaltungsmgelegenlteiten von

Shiragi 269.

VerwanätschaftskiasseHf die 3 s.

San-soku,

Verzückung 244.

Vesta/in in Ise 249 u. ö.

Vier 1 1 immelskonige 220. —
beiniges Huhn 222. 314.

Vision 244.

Vogelsdnvanse als Uzu 34.

Volk^ crsti-s Auftreten des He-

griffes 14. — sgruppen J-'j.

— szählung I 10.

Vorhä'itre 162. — für Jiuddha-

bihK r 350.

Vorläufer 273.

Vorzeichen 169. 189. s. Omen.

419^

W.
Wa, Japan 28. 29 f.

Waffen^ allgemeine iKwafthung

261. — etc. zu liefern 116.—
u. Pferdcinspektiun 276. —
Verteilung 266. Ausrüstung

307. — Inspektion 318. 380.

s. auch Streitaxt, Hellebarde,

Schild^ ßogen» Pfeile^ Schwert

etc.

/ Vaffenäquiifalent 122.

Waffenspeicher 106. 235. 323.

Waffentüclttigkeit belohnt 352.

Waffenubungen 304.

Walersagen durch Lose 170.

Walirsager 273.

Waisenkittder 336.

Wafö (Kwashd) 327.

Wakidachi 22.

Waltfahnen. Buch XXX öfters.

Wani VIII. IX. 31;.

Waralia-uta s. Waza-uta.

Wcisser-WMisxi 214.— Uhren»

erste 177 f. 21 7.— Wage 2 16.

Watari no shifna =^Ytzo 165.

387-

Wasa-uta 82. Sq.

Weber der Götterkleider 313.

Webereien 30.

Wege ausgebessert 155.

Wehklagen um den toten Kaiser

330. 337. 341-

IVei, ehm., Militardjstrikt 2CX>.

Weihe, weisse 256.

Wcilij^escht nke für Tute 342.

Jf <7///v7//r//-Kcs.sel 330. — Opfer

/

Jleinheerenf(rr^'e 3 1
7.

Weiss als Traucdarbc 186.

—
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er Sj>erling 75. 148. — I'asan

147 ff. 249. — er Hirsch 147.

— Fuchs 164.— e Schwalbe

20 V—Ohreule 290.—er Shi-

todo-Vogel 282. — er Falke

256.—« Kamelie 306.— er

Tiger 11.— er Achat 322. —
Weihe 256.—Fledermaus 384.

— Kupferfasan 384.— Seiden-

falter 374.— Ihitoyo 29a
Weissager 89 f.

IVesfmaricn, vier s. ChaiuryöML

Windgottluiten 259. 263. u. 6.

WintersolstUium 173 f.

Wintcnurordmmgen 80.

Woharida-\\v\.z 301.

Wokira, l'tlanze 319. 321.

Wo-kuok s. Wa,
Wosa 113. 1 14 f.

WundirtUrt 314.

Y.

Ya-dake, lYeilbambus 320.

Yakahi\ Hörige 195.

YaMuski, Statue 350.— dera

285. 392.—kyö 326.

Yamadadera 143. 155.

Yamaskiro no yeshi (weshi) 2 1

.

Yaniato, I^dcutung des Worts
XX f. jap. Lesung für das

chin. Zeichen wa 28. —
Hauptstadt (Asuka) in— 203.

227. Shintotempcl von—375-
— no weshi 270.

Yamato-neko 1 17.

Yasu-dcra 382.

Yatsura no mahi^ Tanz 78.

Yebisu s. Yemishi.

Yedachi s. FrondUnsL

Yemishi = Anm, siehe dieses.

Etymologie von — 66.

Yes/ii, Weski s. .\faler,

Yin-yang s. Ön-yö,

Yuhe 122.

Yuki, beim Nihi-name Fest 267.

Z.

Zaid der Tempel, Priester u.

Nonnen (im J. 623) 49.

Zauöerei, von China u. Korea
eingeführt 93. 224. Lehrer

der— 367. Haartracht der
— innen 309. s. auch Magie,

Zasen^ Versenkung in sich selbst

140.

Zeitmessung s. Stunde, Tag,

IVassendir.

Ziegelöedackung 60. i6j.

Zinsen 259. 339.

Ziverge 216 f 257.

>^zc'i?//'hörniges Kalb 314.

Zwölfzahl der Tore nach chin.

Vorbüd 93.

Berichtigungen.

S. XXXV. Z. 10 1. fagaku.

S. XXXVI. Z. : 1 Hayashi Morotori,

S. XL, Z. 26 1. 'jdS^ ^.
S. XLIV, Z. 20 l. lYajö st, Ktvasliö,
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S. XLIX, Z. 19 1. Arakida HisaoL

S. LI, Z. 10 V. u. Imiic andere Ausspiache für ^%fi^ ist

Ryö-shOge (so Kokushokaidat p. 2057). Werk liegt

jetzt auch gedruckt vor.

S. I.II, Z. 17 "p^ ^^'ird von manchen auch Saigü-ki gelesen.

S. LIII.— Das Shükü - NiHONT.i beginnt mit dem l. Jahre

Moninni, 697 (nicht, wie irrtümlich angegeben, mit dem
4. Jahre), bildet also die unmittelbare Fortsetzung des

Nihongi ohne dazwischenliegende blanke Jahre.

S. 21, Anm. I, zweiter Abschnitt, Z. 4 i. [die Kaneatier] st [die

Japaner\

S. 70, Anm. I 1. 642-645.
S. 71, Anm. 2 gehört zum Worte Unruhe in Z. 9.

S. 76, Anm. I. Z. 3 \, japanischen st. chinesischen,

S. 122, Z. 13 1. /{/zA^jf St.

S. 140, Anm. 5, Z. 2 V. u. L gasen st. jnuMf.

S. 265, Z. 16 (17. Tag) l. 29 St. 26.

S. 346 u. 348 tragen die feilsche Paginierung 446 u. 448.
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